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Vorbemerkung zur Edition

Die vorliegende erste Gesamtedition von Wernher Schodolers Eid-
genössischer Chronik beruht auf dem vom Verfasser zweifellos zum
grössten Teil eigenhändig geschriebenen Orginal, das auf drei Codi-
ces SI (Überlingen, Leopold-Sophien-Bibliothek, Hs. 62), S2 (Brern-
garten, Stadtarchiv, Bücherarchiv Nr. 2) sowie S3 (Aarau, Aargau-
ische Kantonsbibliothek, Ms. Z 18 fol.) zerfällt; von den Abschriften
wurde lediglich B (Bern, Stadt- und Universitätsbibliothek, Mss. Hist.
Helv. V 21) - neben Schodolers Vorlagen - zu Emendationszwecken
herangezogen.

Dieser Sachverhalt hat eine grundsätzlich buchstabengetreue Text-
wiedergabe erfordert, welche unter Einschluss der Konsonantenhäu-
fung alle orthographischen Eigenheiten des Verfassers beibehält, wo-
bei selbstverständlich die Abkürzungen ohne besondere Kennzeich-
nung aufgelöst wurden. In folgenden Fällen ist jedoch die angeführte
Regel stillschweigend durchbrochen worden: Nicht ausgeführte Ka-
pitelsinitialen wurden eingefügt, und unabhängig vom handschrift-
lich überlieferten Text erscheint jeweils am Satzanfang sowie bei Ei-
gennamen der Anfangsbuchstabe als Majuskel; überdies ist überall
vokalisches v durch u und konsonantisches u durch versetzt; inbezug
auf Wortverbindung bzw. Worttrennung, die von Schodoler keines-
wegs konsequent gehandhabt worden ist, gilt der Grundsatz, dass
Substantiv-Komposita zusammengeschrieben wiedergegeben sind,
dass aber das mit der Grund- oder Nominalform verbundene zu ge-
trennt wird; zudem sind in der Edition die Liedtexte vers- und stro-
phenweise abgesetzt. Die Interpunktion ist zum besseren Verständnis
den heutigen deutschsprachlichen Gepflogenheiten angenähert, und
was die Worttrennung am Zeilenende betrifft, so liegt ihr im Prinzip
der neuhochdeutsche Silbenbestand, jedoch unter Beibehaltung der
orginalen Schreibweise, zugrunde. Als neues Element ist der Edition
eine Kapitelnumerierung beigefügt worden. Alle übrigen, verhältnis-
mässig wenigen Texteingriffe - auch orthographischer Art - sind
kenntlich gemacht mit spitzen Klammern ( ) für Zufügungen des Edi-
tors bzw. mit eckigen Klammern [ ] für wegzulassende Wörter oder sie
sind mittels Buchstabenexponenten im textkritischen Apparat ausge-
wiesen.

Der zweite Apparat, der zur Hauptsache von Herrn Dr. Eugen Bür-
gisser bearbeitet worden ist, verzeichnet neben der Kapitelsnummer
an erster Stelle ohne Zahlenexponent die von Schodoler benützten
Quellen. Die hier zugegebenermassen etwas subjektiv verwendete
Differenzierung zwischen bIossen und mit vgl. eingeführten Quellen-
angaben bedeutet, dass im ersten Fall Schodoler ziemlich wortgetreu
seiner Vorlage folgt, ohne dass freilich kleinere Textabweichungen
ausgeschlossen sind, im zweiten Fall aber ein grösserer Abstand zur
Quelle besteht, wobei Schodoler gelegentlich zwei oder mehrere Vor-
lagen ineinander verarbeitet hat. Liegen innerhalb eines Kapitels Ver-
änderungen inbezug auf die Quellenbenützung vor, so sind die ent-
sprechenden Einschnitte mittels Zeilenangabe und bei versteckten
Übergängen zusätzlich mit Anfangs- bzw. Schlusswort vermerkt. Ist
kein Quellenhinweis angegeben, so liess sich die Vorlage nicht errnit-
tein; zumeist dürften diese Abschnitte von Schodoler selbständig
konzipiert sein.

Die Sachanmerkungen sind bewusst auf ausgewählte Literatur- und
Quellenangaben sowie auf die Auflösung wenig verständlicher Orts-
namen und Daten beschränkt. Eine inhaltliche Auseinandersetzung
mit dem Text, die weitgehend eine kritische Betrachtung der von
Schodoler verwendeten Quellen darstellen müsste, ist hier nicht beab-
sichtigt; dafür mag sich dem Benützer in manchen Fällen ein Rück-
griff auf die teilweise sehr ausführlich kommentierten Editionen der
Vorlagen empfehlen. - Bei chronikinternen Verweisen bezeichnet die
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römische Ziffer den Band (I: SI, 11: S2, 11I: S3) und die arabische
Ziffer die Kapitelsnummer.

Um dem Leser den Überblick über die gewaltige Stoffrnasse in
etwa zu erleichtern, findet sich im Anschluss an die Edition eine In-
haltsübersicht, welche die Grobgliederung der Chronik hervorhebt
und die Hauptthemen der einzelnen Kapitel stichwortartig zusam-
menfasst. Im übrigen sei auch auf das Personen- und Ortsregister am
Schluss dieses Bandes hingewiesen.

Schliesslich habe ich zu danken, zunächst den Teilnehmern an den
hilfswissenschaftliehen Seminarien der Universitäten Freiburg und
Bern, die während des Wintersemesters 1978/79 an der Herstellung
einer ersten Transkription des Textes mitgewirkt haben, dann vor al-
lem und namentlich meinen engeren Mitarbeitern Frau lie. phi I. G.
Streiter-Bosshart, den Herrn U. P. Schaffer, R. Dekegel, A. Mosber-
ger, Fräulein lie. phil. E. Seewer und Frau Dr. phil. K. Trernp-Utz,
ohne deren unermüdliche Hilfe die Arbeit in der vorgegebenen Zeit
kaum hätte bewältigt werden können. In anderer Hinsicht möchte ich
aber auch denjenigen in diesen Dank einbeziehen, der mich vor Jah-
ren an der Universität Basel in die Historiographie der Schweiz ein-
geführt hat: Herrn Professor Dr. Edgar Bonjour; ihm sei diese Edi-
tion gewidmet.

Pascal Ladner
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ERSTER BAND

ÜBERLINGEN
Leopold-Sophien-Bibliothek Ms. 62

<Prolog>

(f. I r) In dem namen der heligen dryvalltikeyt gottes vatters, sunes
unnd heligenn geyestes amen. Alls dann gott himelrich unnd erthrich,
darzü den möntschenn unnd alle creathurenn beschaffenn hatt unnd

5 wie die wellt mit mengem unnderscheyd harkommen ist unncz an das
zit der gnaden, da der behallter aller welt kam, unns zu erlösen, unnd
wie darnach nach siner götlichen himellfart die welt geregiert, ouch
was wunders dazwüschen beschechenn, das alles die warenn kronic-
kenn unnderscheydenn, deshalb wißlichen gethan ist, die sachenn, so

10 in dyser zergencklichenn wellt beschechen unnd zu wüssenn nott
sind, umb das dero nit vergessenn unnd den nachkommendenn be-
halltenn werdenn, uß welichenn sy dann erkennenn warhafft unnder-
richtung unnd ir sachenn dester baß geregyerenn unnd geordnenn
mogenn unnd den güttenn geschichtenn iren ellternn nachzevollgenn,

15 schrifftlicher vervassung zu bevelchenn, harumb stannd hernach die
geschichtenn unnd sachenn von der lobwirdigenn eydgnosschafft,
wie die irenn ursprung genomen hatt, ouch wie si sich gegen irenn
vyendenn alls manliehen gehalltenn unnd wie si ir lannd unnd hit so
mit grossenn erenn an sich gebracht und mit dem swert gewunnen

20 unnd erobert, darzß was si liebs und leyds miteinanndernn gehebt
hatt. Unnd wann nu die vorgenant loblieh eydgnosschafft durch ir
vordrenn har mit grosser wyßheyt unnd getürstiger mannheyt, darzü
mit not, arbeyt unnd grossen erenn harkommen ist unnd sich mit rit-
terlicher were vor irenn vyennden erstrittenn unnd erfochtenn hatt,

25 unnd aber solich ir geschichtenn unnd erlich harkommenheyt mins
bedunckens noch byeinannder ich nie eygenlich gesechen, hab ich
bethracht nuczlich sin, sömlich erlich verganngenn sachen, die si
unnd ir zßgewandtenn I (f. Iv) antreffenn allezit, zß beschribenn, wie-
wol ich villicht darumb kleinen Ion wird enpfachenn; yedoch thün

30 ich solichs umb willenn, das die frommenn daran gedennckenn unnd
der gnedigenn hillff, die inen der allmechtig gott dick unnd vil unnd
an mengen enden genedicklichenn erzeugt hatt, ingedennck sin sol-
lenn. Unnd diewil also Zurich das obberst ortt der bemelltenn
eydgnosschafft ist, darum hab ich ouch derselbenn anfanng unnd er-

35 buwung am aller erstenn harinn beschribenn unnd solichs mit
kurezen worttenn, wann in langenn umbstennden gewonlich gelogen
wirt, begriffen.

I Die stiffter der statt Zurich des obristenn orts der eydgnosschafft

Zurich ist gestifft von dryenn keysernn unnd von dryenn küngenn,
dero warennt vier heydenn unnd zwen kristenn. Dyoclecianus unnd
Julius warenn keyser, Turrickus unnd Schwevus warennd künig; dis

5 vier warenn heydenn. Der groß Karolus was ouch keyser, Ludovicus
was künig: dis zwen warenn krystenn. Von dem erstenn stifft unncz
uff dysenn hüttigenn tag hatt die obgenannt statt Zurich den drittenn
namenn, namlichen Turrickum, den namen gab iro Turrickus der
küng ; Turregum, den namen gabenn iro Turrickus unnd Schwevus,

10 und Turregum, den namen gab iro ouch Julius der keyser'. Von den
heydenn ward si geeret- von dryenn abgöttenn, dero waren zwen man
unnd ein frow. Dafür ist dahin kommen dry liebwirdig heligenn,
zwen man unnd ein frow, namlich sannt Felix, sant Regula unnd
sannt Exuperancius-,

2 Wie allt die klein statt Zurich unnd von wem si gestifft ist I (f.2r)

Do mann zallt von Adam dru tusennt sechczig unnd sechs jar unnd
von der zit, alls das wasser alle erdenn bedackte über tusennt hundert
fünffzig unnd vier jar, unnd da Abraham zweyundachczig jar allt

ward, unnd von der zit, alls künig Ninus richßner über hundert jar 5

unnd vierunddrissig jar, alls Julius an siner cronick schribt, unnd vor
der zit, alls Trebeta, des künig Ninus sun, die statt Thryer stiffte über
dryssig jar, unnd vor Cristus unnsers liebenn herrenn geburt zwey tu-
sennt minder zweyundsechczig jar, da was in dem küngrich ze Arie,
so dann anfachet ob Marsily unnd hinab gat sunnenhalb unncz an 10

das wasser, so yecz durch Zurich rünet, dem mann spricht die Aa, so
das rich ze ArIe unnd das schwäbisch rich von einanndern scheydet,
ein künig, den man nampt Thurricus, unnd was ouch künig in Si-
cione, der wolt sin rich teylenn unnd scheydenn von dem schweby-
schenn rich. Der buwte ein statt uff der Aa, die da flüßt uß dem see in 15

die Lindmagt', Dieselb Lindrnagt irenn namen nimbt unnd ennpfa-
chet, da sich die statt enndet, unnd nambte die statt nach im selber
Thurrickum, das ist alls vii gesprochenn alls ein opffer. Dieselbenn
statt leget er, alls das kilchspell geseczt ist zß sannt Petter, unncz an
die nidernn brugg unncz an die Lindmagt unnd machet in der statt 20

dry tempell sinenn dryenn abgötteren zü erenn, das warenn Jovis,
Mercurius unnd Dyana. Dieselbenn dry abgött er ouch järllchenn
eret mit sinenn opffernn unnd anndernn dingenn. Unnd dis was allso
die erst stifft der statt Zurich.

3 Wie allt die groß statt unnd von wem dieselb gestifft unnd anfangs
gebuwen ist I (f.2v)

Unnd do von Adams zittenn verganngenn warenn drü tusennt si-
bennhundert zwenczig unnd fünff jar und nach der erstenn stifft, alls
künig Thuricus die minder statt stifft unnd buwte, über sibenhundert 5

fünffzig unnd ein jar, unnd da Sangar her was unnd richter Israhel,
der da sechshundert mann ze thod erschlüg mit einem vrysenn, alls in
der Richtern büch geschribenn stat, unnd do Throy her was in Darda-
nia, der die statt Throy stiffte, unnd vor gottes geburtt tusennt drü-
hundert sechczig unnd vier jar nach der vorbeschribnenn zal, in den- 10

selbenn zitenn was ze Schwaben ein künig, der hies Schwevius von
dem Swabenlannd, der wollt sin schwebisch rich scheyden von dem
küngckrich ze Arie unnd stiffte ein statt by Turrickum der alltenn
statt unnd der mindernn anderthalb des wassers der Aa in derselbenn
lenge, wie die allt statt was. Die beyd stett beschlussenn er unnd der 15

künig von Arie, der dozemal lebt unnd regiert, mitteinanndern unnd
gabennd iro einenn namenn Turrgum, das ist alls viI gesprochen alls
ein statt zweyer küngenn. Aber da von Adams zittenn vergangenn
waren fünff tusennt zweyhundert unnd fünff jar unnd vor Christus
geburt vierczig unnd sechs jar, da gab ir keyser Julius den namen 20

Turregum, unnd ist alls viI gesprochenn alls zwey rich; unnd den na-
men hatt si noch hüppytag unnd nembt man si yecz zu gemeinem
tütsch Zurich.

I • geret SI.

Prolog Vgl. Schilling I, S. 5.
1 Vgl. Zürcher Chron. I, S. 4 f.

I Vgl. H. BOTTNER,Die Anfänge der Stadt Zürich, in: SZG 4 (1951)529 ff. (Neu-
druck: Schwaben und Schweiz im Frühen und Hohen Mittelalter [Vorträge und
Forschungen 15 (1972)1, S. 315 ff.); E. MEYER, Zürich in römischer Zeit, in: E.
VOGT,E. MEYER,H. C. PEYER,Zürich von der Urzeit zum Mittelalter (1971), S. 110.
2 Vgl. I. MÜLLER,Die frühkarolingische Passio der Zürcher Heiligen, in: ZSKG 65
(1971) 132 IT. .

2 Vgl. Zürcher Chron. 2, S. 5 f. mit abweichenden chronologischen Angaben.
I Vgl. H. C. PEYER,Zürich im Früh- und Hochmittelalter, in: Zürich von der Urzeit
zum Mittelalter (1971), S. 165.

3 Vgl. Zürcher Chron. 3 und 4, S. 7 mit abweichenden chronologischen Angaben.
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3AND I 4 Von dem anfanng der statt Luczernn etc. / (f.3r)

Unnd wann n& Luczern gar vii ellter wann Bernn, darumb ist ouch
nach minem bedunckenn nott, den jarzalenn nachzüfarenn, umb das
armder sachen ouch dazwüschenn erlüttert unnd beschribenn mo-

li genn werdenn. Darumb sol mann wüssenn, da mann zallt von der ge-
burt unnsers Iiebenn hernn fünffhundert und drü jar by des keysers
Maricio, in den zittenn ouch der helig vatter sant Benedictus gelept
unnd den krystenn geloubenn gebredyget hatt, da davor ettwe vii ja-
renn allwegenn gesechenn ist, uff der hoffstatt, da dann yecz das

10 gnadrich goczhus sannt Leodigaryen uff dem hoff z& Luczernn statt,
ein brünnet liecht von ettlichen säligenn lüttenn. Umb des willenn ist
in dem obgenannten jar ein cappell an das ennd gebuwen, die mann
genembt hat sannt Nielaus kappell', Darnach ward von einem
herczogen von Swaben, genant Wickhardus, ein münster dahin gebu-

15 wen nach der regell sannt Benedicten unnd gewicht in der ere der he-
ligenn marterer sannt Mauriczenn unnd sannt Leodigaryen, von weli-
ehern goczhus, ouch dem Hecht, allso allwegenn brunnend gesechen
ward, die statt irenn namen unnd ursprung enpfachenn hatt-, dem-
nach dieselb statt Luczernn erbuwenn, yerlich durch ir beherschung

20 gemeret, doch zülest nach vii vergangnenn sachenn durch ein we eh-
sell an ein hus von dsterrich kommen unnd demnach beherschet ist
wordenn von [von] herczog Albrechtenn dem Lamen, ouch herczog
Fridrichen, sinem brüder, künig Albreehs sün, so z& Windisch er-
schlagen ward, alls man ouch hienach witter hörenn unnd vernemen

25 wirt.

5 Kurezer begriff, wie das hochwirdig goczhus z& den Einsidlenn im
Vinsternn Walld gebuwenn unnd wie demnach dasselb gewicht ist
worden / (f.3v)

Das- helig hochwirdig goczhus z& den Einsidlen im Vinstern Walld,
!i da Maria die selig gebererin gottes unnsers schÖpffers täglichen wun-

derczeychen that, ist anfangs da gewonet ein heliger munch des na-
men Meinratt'. Der was von edlem stammen geborenn unnd graff
Berchtolds von Sullgöw elicher sün, Der was nö dahin kommen, gott
zö dienen unnd die wellt z& lassenn, by ziten, do keyser Heinrich

10 unnd Otto die erstenn regierttenn. Der andechtig sannt Meinrat, alls
er da wenig zit gott gedient unnd ein zell, da yecz unnser liebenn fro-
wenn kappell statt, 'im zö einer wonung gebuwen unnd sich da uffen-
thalltenn hatt, das inn wenig lüttenn wusstenn, alls da ward nach der
geburt Cristi achthundert sechczig unnd drü jar, da begriffenn zwen

15 mörder, der ein genant Richart, der annder Peter, den frommen sannt
Meinrat an sinem helgen gebett unnd schlügenn inn ze tod. Der lieb
helig hatt zwen jung rappenn erczogenn; die schrüwen den mÖrdernn
biß gan Zurich an unnderlaß nach unnd flugennt zß den vensternn in,
so lang biß das die schelImmen gefanngenn, z& vergicht gebracht

20 unnd zülest nach irem verdienenn mit dem rad gericht unnd verbrentt
wurdenn.

6 Wie man sannt Meinraten hinweg trüg in die Richenouw z& begra-
benn / (f.4r)

Do n& solich mord dem abbte in der Richenouw fUrkame, der dann
des obgenanten heligenn himellfUrstenn oberster vatter unnd abbte

15 was; da schickte er nach sinem libe, den in sinem goczhus zß bestat-
tenn, alls billich was. Da kamen die bnlder dar unnd l&den in uff
unnd thrßgent in hinweg. Allso da si inn brachtenn z& vordrist uff
den EczelP, da yecz ein cappell statt, die mann nembt z& sannt Mein-
ratenn, da r&weten die brüder, so in throgenn; unnd alls si inn wider-

5 ·Aas SI.
8 • das SI. b endgien SI.

4 Vgl. Etterlin 6, S. 52 f.
• Vg!. A. REINLE.Kdm. Luzern 11 (1953), S. 125-208; P. FELDER.Die Hofkirche St.
Leodegar und St. Mauritius in Luzern (Basler Studien zur Kunstgeschichte 17,
1958); H. SCHNYDER.Die Gründung des Klosters Luzern. Adel und Kirche Südale-
manniens im 8. Jahrhundert (1978).
2 Vgl. A. GAROVI.Die Örtlichkeiten der Stadt Luzern im Mittelalter, in: Beiträge zur
Luzerner Stadtgeschichte 2 (1975), S. 17 IT.

S Vg!. Etterlin I, S. 49•
• Vg!. O. RINGHOLZ,Einsiedeln (1904); LThK Ill, 766 und VII, 242; Sankt Meinrad,
zum elften Zentenarium seines Todes 861-1961, hg. von den Benediktinern des
Klosters Maria Einsiedeln (1961), S. 19 IT.; ibid. S. 42 ff. Gengenbach-Legende (Ab-
druck der Edition O. RINGHOLZ,Einsiedeln, S. 652 IT.); H. KELLER.Kloster Einsie-
dein im ottonischen Schwaben (1964), S. 30 IT.

6 Etterlin 2, S. 49.
• Etzel.

7 Vg!. Etterlin 3 und 4, S. 50.
8 Vg!. Etterlin S, S. SO IT.

• Weihetag: 14. Sept. 948.
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umb uffnemen unnd mit im dahin wollten, da mochten si inn nit ab 10

statt bringenn. Allso wurden si z& ratt, das si in uffschnittenn, unnd
namen sin hercz unnd ouch das ingeweyde uß sinem libe unnd ver-
grübens daselbs. Unnd do soliehs beschach, da ließ er sich da anweg
tragenn; allso thrügenn si inn in sin goczhus z& der Richenouwe. Da
ward er erlich bestattet unnd vergrabenn unnd lag da wol hundert jar, 15

ee dann er wurde erhabenn.

7 Wie lanng sannt Meinratten zell öd stünd etc.

Alls nü solichs, wie obstatt, ergangen was, st&nd daruff sannt Mein-
rats zell, das yecz unnser lieben frouwen capell ist, sechczig jar, das
nie kein möntsch me sin wonung da hatt. Do tet gott ein zeychen, das
des küngs s&n von Engellannd, genannt Gregorius, der dann ein by- 5

schoff zß Rom unnd ein säliger clussner was unnd hatt sin wonung
uff einem berg, hieß Celis, von gott verkundt ward, er söllte in tut-
sehe lannd in den Vinsternn Walld in sannt Meinraten cappell unnd
söllte da won en, da wellte gott vil wunders durch inn würckenn etc.
Soliehe stimm kam dem güten heligen mann dry nächt nacheinan- 10

dernn. Desglichenn kamm ouch gottes stimme uff dieselbigen nacht
z&einem säligenn man, hies Eberhardus, der was techann uff dem ho-
ehen thümb z&Straßburg, unnd verkundt imm ouch, dahin z&kerenn.
Allso zoch der gat Gregorius uff den weg unnd kam in den Vinsternn
Wallde z& sant Meinrats zell; allso uff denselbigenn tage, da kam der 15

vorgenannt teebann von Straßburg ouch dar; unnd allsballd si ein-
anndernn ersachenn, da erkanten si uß gottes krafft einanndernn
unnd von den verkündungen, die inen gott gethan hatt. Item nf seyt
die helig schrifft gar luter, da die zwen heren etwie vil jaren da warent
unnd die zell zum teyl was nidergefallen, darinn dann sannt Meinrat 20

etwie menge helige meß gelesenn hatt, da wurden si mitteinandern z&
ratt, das si da wollten ein cappell buwen, damit si gott dester baß ge-
dienen möchten, alls si ouch tatenn; / (f.4v) unnd giengen mit irenn
eygnenn krannckenn lib en unnd lasenn stein z&samenn uß den was-
sernn unnd allenthalben unnd brantenn kalch darus unnd machtenn 25

an aller meyster hennd und hillffe, da sannt Meinrats zelle gestann-
denn was, ein cappell, die noch hut by tag statt unnd unnser liebenn
fro wen cappell ist.

8 Wie gott der allmechtig unnser lieben frouwen cappell gewicht hatt

Alls n& soliehe cappell von den obgenannten säligenn mannen ußge-
macht ward, wollt gott der allmechtig sin wunderwerck thün, alls er
ouch thet. Dann si nach sannt Cünratten, dem byschoff z& Costencz,
geschickt hattenn, die cappell z& wichen; alls derselb dar kamm mit 5

sannt Ülrichenn, dem byschoff von Ougspurg, unnd anndernn from-
men erwirdigen priesternn, die cappell z&wichen, da was der allerhe-
ligost unnd obrist byschoff selbs personlieh mit sinem himleschenn
here unnd englenn; da mann zallt von siner helgen gepurt nunhun-
dert vierczig unnd drü jar, by ziten keyser Otten, ails er dryczechen 10

jar geregiert hatt, unnd ouch by ziten Agapitus des andernn, der do-
malen babst z& Romm, unnd des heligen sant Cünrats, byschoffs z&
Costencz, in dem vierczechendenn jar sin er pflegung, an des heligen
kruczes dag· ze herbst, wichte mit siner gÖttlichen krafft mit sinen he-
ligenn englen" unnd heligenn die wirdig cappell unnser Iiebenn fro- 15

. wenl, alls dann sannt C&nrat und sant Ulrich, ouch sannt Gregorius,
des kungs san von Engellannd, abbt derselbenn hoffstatt, sant Diett-
Iand, apte desselben closters, die in iren heimlichen gesichtenn es be-
funden habenn, wie der allmechtig gott selbs kam von himeIl ; was be-
kleydet mit einem vygellfarwen mesßgewannd, stand vor dem alltar 20

in unnser liebenn frowen cappell, zß volbringen das helig ambt, unnd
waren z&gegenn die vier ewangetistenn, die saczen im die yfflenn uff
unnd ab, alls dann gewonlich ist; die helgen engeIl hattenn gulldine
rouchfässer, die ruschettenn,alls die geloüpten est in starekern wind
pflegenn ze th&nd uff den boumenn; sant Gregorius der babst stand 25

by unnserm hernn unnd hatt den wadeIl in der hand; saimt Petter
stßnd an einem ortt des all tars unnd hatt den byschoffstab in siner
hand; sannt Ambrosius und sant Augustinus st&nden by unnserm
hernn unnd dienten imm z& dem ambte; unnser liebe frow sannt Ma-
ria stßnd uff dem alltar in soli ch em schine, alls ein bliczend schosß; 30

sant Michel was vorsinger, unnd sungent die engeIl das gesang, das
man pfligt zß singen, wann die byschoff die kilchen wichen noch hut
zum tage; sannt Steffann laß die epistell unnd sant Laurencz / (f.5r)
das helig ewangely unnd die anndernn engeIl verbrachten das helig
ambte glich alls mit orgelnn; das sannctus ward all so gesungen: Der 35

.helig gott in dem palast der kungckIichenn meyde, der helig gott an
dem alltar des fronkruczes, der helig untÖttlich gott, dominus deus sa-
baoth, pleni sunt celi et terra, gloria tua, osanna in excelsis; unnd das
benedictus allso: Gesegnet syest Maria, kind ewencklichen richs-
nennd, qui venit in nomine domini, osanna in excelsis; unnd das ag- 40
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nus dei: Heliges lamp, gib fröyd den lebenden unnd den totten, die
milltiklichen by dir werdenn richßnenn. Das nu solichs allso besehe-
chenn sye, das mag mann milltiklichen geloubenn, ob yoch die zun-
gen des geschwigenn, so bewyßten es doch die grossenn wunderzey-

45 chenn, die noch all tag beseheehen zu der eegenantenn cappell. Es ka-
men ouch dazemal mengerley lüttenn von veren landenn dar, die da
erfröwt wurden in irem kumber unnd bethrüpnüssen. Unnd do unn-
ser her Cristus sprechen sollt: Dominus vobiscum, do sprach er: Gott
sy mitt üch; do sprachenn die engelI: Der da siezt uff dem obristenn

50 thron unnd sieht in die abgrund der hellenn. Diß vindt mann alles ge-
schribenn in der heimliche der heimlikeyt des heligenn sannt Cün-
rats, byschoffs zu Costenncz, in dem buch des anfangs der hoffstatt
zu den Einsidlenn, wann es ist darumb den heligenn byschoffen sannt
Cünrattenn unnd sannt Ülrichenn wol zu geloubenn, wann si zwey

55 erwirdige lieehter der heligenn krystenheyt sind.

9 Wie ein byschoff von Mencz ein schür voll armmer lüten verb rant
in einer thüre / (f.5v)

Keyser Otto der erst was ein herczog von Saxen by des ziten, dann
die wirdig kappeIl unnser lieben frowen zu den Einsidlenn von unn-

5 sermm herren, alls vorstat, gewicht ward; was der zwenundachczigost
nach der stifftung Romm und der zwenundfünffzigost krystenlichost
keyser nach Christus geburt unnd ward genembt der groß Otto durch
siner mechtikeyt unnd grossenn tapfferkeyt, so er tett durch der kri-
stenheyt willenn, das alles hie umb kürczrung der geschrifft unnder-

10 wegen belibt. Derselb keyser hatt ouch gar ein sälig wib, die nach
irem tod gehellgott unnd ward genant sannt Adelheyt. Alls er etwas
viI jaren geregiert hau, starb er unnd ligt zu Meydpurg! begraben.
Unnder dyserm obgenannten keyser Ottenn ward ein unnmessige
grosse thüry in einem jar, das die lütte grossenn hunger littent unnd

15 ouch ettlich hungers sturbent. Da was in denselben zitten ein byschoff
zu Mencz, der verbrannt ein schür voll armmer lüttenn: des ward er
von gott geplaget, das er die muß mußt f1iechen in den Rin. Denocht
mochter gottes straff nit enthrünenn, / (f.6r) dann das in die muß in
dem Rin frassen. Es sind sust ouch vii wunderbarlicher dingenn unnd

20 sachenn unnder des obgenannten keysers zittenn beschechen, alls
mann das in der keysemn unnd küngenn kronickenn ouch wol fin-
den mag, der des begernn ist.

10 Das keyser Otto der anndere allenn fridbrechemn ließ die köpff
abhouwenn etc.

Alls nu der vorgemeIlt keys er Otto starb, da ward erwellt sin sun, der
ward genembt Otto der annder. Dyser OUo ließ sin sun zu Saxen

5 unnd nam die küngin mit im unnd grossem volk gan Rom, da wur-
den si beyde bekrönet. Domalen füren die heyden gan Kalabria unnd
verhergoten die lannde. Do macht sich der keys er uff mit tütschen
unnd welltschenn, streyt mit den heyden unnd macht si fluchtig und
erschlug iro viI. Damach kam der keyser mit grossen eren gan Romm

10 zu der küngin unnd starb; da begrüb mann in herliehen, Dyser keyser
was gar ein streng handvest man, der gemn sach recht thün unnd mit
sunderheyt fryden hallten, unnd gebot in allem rich, wer der wer, so
fridenn bräch, dem söllt mann von stunden an sin houpt abschlachen.
Er hiellt uff ein zit gar grossenn hoff zu Romm, unnd uff einmal, alls

15 die herrenn, ritter unnd knecht zü tisch warennt gesessenn,da hies er
imm sinen schriber alle die, so imm angeben unnd geleydet unnd
fridbrecher warenn, offennlichen lesenn unnd nam allda dieselben
von / (f.6v) dem tysch unnd ließ si vor inenn allenn enthouptten
unnd sprach zu den anndern herrenn, das si frölich werenn, essen

20 unnd trincken sölltenn. Was frydenn da mocht sin, weyßdt ein yeckli-
eher selbs zu bedennckenn.

II Wie keyser Otto der dryt sin wib ließ verbrennen umb ir boßheyt
willenn etc.

Alls dyser keyser Otto der annder gestorbenn was, besaß das rich sin
sun, der ouch genembt ward Otto der dryt. Der hatt ein frowenn, die

5 bOßlich, unkusch unnd upig was, dann si müttet einem frommen
graffenn zu, das er die werck der unluterkeyt mit iro sollte thun. Das
verseyt er iro. Des verklagt si inn gegenn dem keyser unnd sprach, er
hette iro solich uner zfigemüttet. Des ward der keyser treffenlich zor-
nig unnd ließ dem gütenn frommenn graffenn an alles verantwurten

10 sin houpt abschlachen. Nun hatt der graff ein eelich wib; do er sach,
das er doch sterbenn maßt, do bat er sin eelich wib, das si nach sinem
tod sin unnschulld gegenn dem keyser mit einem gldgendenn / (f.7r)
ysenn wellte bewysenn. Das verhieß si im ze thand. Damach uber et-
was zites ließ der keyser ußroffenn unnd allenthalben verkunden ei-

nen tag, uff den er wellte zu gericht siezen, wittwenn unnd weysenn 15 BAND I
verhörenn unnd menglichem richten nach der gerechtikeyt. Allso do
derselb tag kam, da gieng des eegenanten graffen wib, den der keyser
all so umb unnschulld hatt lassenn ennthouptenn, bracht irs herrenn
houpt, so si biß uff dieselben zit verborgen hau, mit iro dar unnd
hiellt das heimblieh unnder irem gewannd unnd knüwet nider für den 20

keyser unnd sprach: Allergenedigoster her, der keyser, welichs todes
were oder ist einer schulldig, der einen möntschenn unnschulldigkli-
ehen unnd wider recht getödett unnd sin lebenn genomenn hatt? Der
keyser sprach: Mann sol imm sin houpt abschlachen. Do zoch die
frow irs mannes houpt harfür unnd sprach: Herr, so bist du der, so 25

mir minen biderman unnschulldieklichen unnd wider alle recht er-
ttött hast. Der keyser sprach: Das mag nit gesin. Die frow sprach: Es
ist all so ; du hast inn gerödet nach dines wybes ratte, darumb bin ich
hie unnd will mines frommen hemn unnschulld bewysen mitt ei-
nemm glägendenn ysen. Do der keyser sach unnd hortt, das die frow 30

solichs wollt bewysen, alls si ouch tett, das ira nie kein leyd beschach,
do erschrack er unnd ergab sieh in der frowen gewallt. Allso namen
die fürstenn unnd die herrenn die sach zu hannden unnd batenn die
frouwenn, das si dem keyser zugebe zechen tag; so welt er irem hemn
verbesßrenn nach der fürsrenn ratte. Das tet sy. Do die zechenn tag 35

harfür kamen, do bat mann si noch umb acht tag. Die ließ si ouch
nach. Do dieselbenn acht tag harumb kamen, da bat mann si noch
umb sibenn tag. Das beschach ouch. Do ließ der keyser sin frowen le-
bendig vergrabenn unnd verbrennenn unnd loßt sich selber mit vier
schlossenn, die der frowenn angends genempt unnd gegebenn wur- 40

denn fur ir eygenthümb. Damach hub der keyser an ze buwen ein pa-
last zu Romm; da widerstündenn imm die Römer, unnd mußt viI ver-
schmecht von inenn lidenn. Zülest ward imm von inen vergeben.

12 Wie zum aller erstenn die sibenn kurfürstenn erwellt sind, das uß
fürsichtikeyt keys er Ottenn des drittenn enttsprungen ist / (f.7v)

Die vorgenannten dry Otten hattenn das riche besessenn in erbs wyse
mit verwilligung der lanndtsherrenn. Wann aber nu dyser Ott keinenn
sun oder erbenn hatt, da vorcht er, (das) unrüw nach sinemm tod er- 5

wachsen mogenn des richs halb, alls ouch beschechen were, wo er so-
lichs by sinem lebenn nit hette verkommenn, wann der herren gar viI
was, so unnder dem rich gesessenn warenn unnd einen keyser erwall-
ten, alls ein volk in einer fryenn statt inen selbs mogenn einen schullt-
hesen erwellenn, davon unndertwillen krieg unnd mißhälungen uff- 10

erstand. Darumb solichs zu furkommen, do besannte dyser keys er die
mechtigostenn fürsten unnd herrenn, geystIich unnd welltlich, die
unnder dem rich sassenn. Das warennt die herrenn in tütschen lann-
denn von Frannckenn, Peyem, Saxenn unnd die herrenn by dem
Rine. Do n& die fürstenn und herrenn alle by dem keyser warennd, 15

do sprach er zü inenn: Liebenn fürstenn unnd herrenn, so mann ein
keyser erwellenn wil, so ist gar vii fürsrenn unnd herrenn, die sich
selbs fürdernn an das rich oder ir fründ, dadurch aber grosser wider-
wilI unnd uneinhälikeyt ufferstann unnd erwachsenn, das dem rich
schadenn möchte gebärenn; darumb so hab ich üch lassenn berä- 20

ffenn unnd were min will, das wir solich versechent; begeren unnd
bittenn üch, das ir so wol thfin unnd unnder üch wellenn erkiessenn
ettlich fürstenn, die von üch nu fürhin allweg einen keyser mogennd
erwellenn, unnd ye minder derselben ist, so wenig mißhäl unnder
inenn mag erwachsenn, unnd rattenn ich, das ir dieselben fürsten er- 25

wellenn uß des richs amptlütenn, wann si aller beste wüssen des richs
gelegennheyt. Allso ward des keysers ratt unnd meynung gevollget,
unnd wurdenn uff dasselb mal mit aller fürsten willenn die sibenn
kurfürstenn gesaczt, das die nü fürhin ewencklich söllenn einen Rom-
sehen keyser und küng erwellen. Beseheehen in dem zit, do man zallt 30

nach Christus geburt tusennt unnd ein jar.

13 Die sibenn kurfUrstenn, yecklicher mit sinem ambte / (f.Sr)

Des erstenn der byschoff von Mencz, des hetigen ROmschen richs
obrister kannczler in Germanya. Der annder der byschoff von
Thryer, des Römschenn richs obryster kannczler in Gallia, das ist hie
dysennt dem lampartischenn gepirge in tuschen lanndenn. Der dryt 5

der byschoff von CÖllne, des heligenn richs kanczler in Italia, das ist
enet dem lampartischenn gepirg in wellschenn lannden. Das sind die
dry geystlichen fUrsten. So sind aber diß hienach genannten die vier
welltlichen : Der erst der pfalennczgraff by Rine, des heligen Rom-

9 Vgl. Etterlin 11, S. 56 f.
IMagdeburg.

10 Vgl. Etterlin 12, S. 57 f.
11 Vg!. Etterlin 13, S. 58 f.
12 Vgl. Etterlin 14, S. 59 f.
13 Vgl. Etterlin IS, S. 60 f.
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BAND I 10 sehen richs ercztrucksäß, Der annder ein herezog von Saxenn, des he-
ligenn riehs erczmarcksehalk. Der dryt ein marggraf von Brannden-
burg, des richs kamerer. Unnd der vierd ein künig von Behem, des
heligenn Römschenn richs schenck. Dyse obgenanntenn sibenn fur-
stenn sind des heligenn Römschenn richs obristenn amptlüte etc.

14 Das die sibenn kurfürstenn- den erstenn keyser erwalltenn, ein
fürstenn von Peyernn, der keyser Heinrich der erst genant ward

Nachdem dyse kurfürstenn allso gesaczt unnd von dem rich bestätti-
got wurdenn, do ward dem obgenanntenn keyser Ottenn von den

5 Römemn vergebenn, alls vorstatt, das er krannck ward unnd starbe.
Da kamen die fürstenn am erstenn mal zßsamenn z& Frannckfurt
unnd erwalltenn einhälicklichenn einenn anndernn keyser an das
rich, namlichen herczog Heinrichenn von Peyernn, der gar ein from-
mer fürst was. Der ward genannt Heinrich der erst umb des willen,

10 das er ouch der erst von kurfürstenn erwellt wordenn was; sust heyßt
er Heinrich der annder; demselben wil ouch ich nachmachenn, sun-
der der erwellung. / (f.8v)

IS Von des vorgenanntenn keyser Heinrichen regierung unnd von si-
ner eefrouwen

Keyser- [keyser] Heinrich was gar ein säliger mann unnd hatt gerichs-
net vierdthalbundzwennczig jar. Dyser keyser macht unnd stifft das

5 bystümb z& Babenberg! unnd ze Basell unnd bracht vil verhergatter
killchen wider in wesenn; er sturtte ouch allso vill klöster mit grossem
gat unnd gabenn, damit si widerumb in iren stannd möchtenn korn-
menn. Alls er was zwey jar künig gewesen, da far er gan Romm unnd
ward da z& keys er bekrönt. Er hatt ouch gar ein fromme sälige fro-

10 wen, genannt Küngund; die belibenn by irem lebenn biß an ir ennde
lutter unnd rein, das si irenn magthümb nie verlurennt, alls mann
ouch das beschribenn vindet in der Lampartita hysteria! etc.

16 Ein war zeychenn der säligenn keyserin, das si künsch sy gewesen

Wiewol die obgenannt sälig junckfrow unnd keyserin mit irem man
künschlich lebt, alls obstatt, so ward si doch von im uß tüfelischer
züplasung mit einem ritter verarggwonet und z& bewerung irer unn-

5 schulld uff glüenden pflügsscharen z& gan gethrungenn. Do sprach
die sälig keyserin: 0 gott, alls du mich von keyser Heinrichen unnd
allen anndernn unbefleckt weyßdt, allso hillff mir, unnd wanndert
damit unversertt uff den glüendenn scharenn hint. Alls si n& zßlest
fünffzechen jar in einem kloster, so si selbs gestifft hatt in Hessenn2,

10 gewesen was, da starb si unnd ward z& Bamberg nebenn keyser Hein-
richenn begrabenn unnd von ir manigfalltigen wunderwerck wegenn
in die zale der liebenn heligenn uffgenommen. / (f.9r)

17 Von einem grossenn mirackell unnd wunderzeychenn, so by key-
ser Heinrichs ziten beschechen ist

Es beschach by zitenn keyser Heinrichenn des erstenn ein groß wun-
derezeychen. In einem dorff des Magenburgischen byst&mbs was ein

5 priester, der hatt maß uff den heligenn wienecht abint in sannt Man-
genn kirchen; da fiengen sibenczechen man mit funffzechen fro wen
uff demselben kilchhoff an z& tanczen; nit weyß ich, obs allso des
lannds gwonheyt was oder nit. Nß machtenn si allsolich, das es den
priester ob dem alltar irtt; da schickt er z& inenn, si sOlltenn uffho-

10 renn; das wolltenn si nit th&n; da flachet inen der her ob dem cilltar,
das si ein gancz jar allso tanczen m&ßtenn; es viel ouch diewil weder
touw noch regenn uff si, so wurdenn si ouch nit mögd, turstig oder
hungerig, unnd zerbrach inenn ouch weder schßeh noch gewannd;

14 a ktirflirstenn SI.
IS a Kyser SI.
IS a blfittfar SI.
19 a Uyser ko". zu könig SI.

14 Vg!. Etterlin 16, S. 61.
IS Vgl. Etterlin 17, S. 61 f.

I Bamberg.
1Jacobus a Voragine, Legenda aurea (ed. TH. GRAESSE,J 1890), S. 90S ff.

16 Vgl. Schedel, f. 187v.
J Vg!.R. KLAUSER,Der Heinrichs- und Kunigundenkult im mittelalterlichen Barn-
berg (1957), bes. S. 109 f.
2 Benediktinerinnen-Abtei zum HI. Kreuz in Kaufungen (Hessen-Kassel).

17 Vg!. Etterlin 18, S. 62 und Schedel, f. IS7v.
IS Vgl. Etterlin 19, S. 62.
19 Vgl. Etterlin 21, S. 63 f.
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unnd nach verschinung des jars wurden si von dem erczbyschoff ent-
lediget; all so sturben ettliche angencz, ettliche schlieffenn ouch dry 15

tag unnd nacht nacheinanndernn etc. / (f.9v)

18 Aber von selczammen wunderzeychen, so by keyser Heinrichenn
zittenn beschechenn sind etc.

Im drittenn jar keyser Heinrichs erschein gar ein grusammer comet,
hin und har flammende umb sich ströuwende, Es ward ouch in dem-
selbenn jar die sunn vinster unnd der man blüttfarb=, unnd beschach 5

gar ein grosser erdpydem. Es viel ouch ein grosse vackelln glich wie
ein turnn mit grossem hall brünende von hymell harab. Es ward ouch
ein brunn in Lotthringer land verkertt in pl&t, künfftigenn jamer,
hungers unnd sterbens nott verkündende. Dann es kam daruff in aller
wellt ein söliche grosse unmessige thüre unnd ein soliehe treffenlieh 10

grossy pestilencz, das in welschem lannd gar vil mer lüten sturbennd,
dann da lebennd belibenn.

19 Das keyser Heinrich der anndechtig starb unnd herczog Cünrat
von Franncken z& künig- erwelt ward / (f. IOr)

Keyser Heinrich starb, alls mann zallt von der geburtt Cristi unnsers
herrenn tusennt zwenczig unnd fünff jar. Da erwalltenn die kurfür-
stenn herczog Cünrattenn von Frannckenn z& künig. Der gebott 5

ouch, wer fridenn breche, dem söllt mann sin houptt abschlachenn.
Solich gebott übersach graff Lüppollt von Kalb, und do der künig za
lannd kam, do floch der graff an den Swarczwald in ein einödy müly
unnd meint sich da z& ennthallten mit sinem gemachelI, biß das im
des künigs hulld erworbenn wurd.
Unnd allso reyt der kunig einsmalls an gevärd an den Swarczwalld
fur die müly, unnd do inn graff Lüppolld hort, do forcht er, der künig
sachte inn, unnd floch in den walld unnd ließ sin husfrouwenn in der
müly, Die frow mocht vor forcht nienahin kornrnenn, wann es umb
die zit was, das si sollt gebärenn. Alls nß der künig nebennt die müly 15

kamm unnd die frowen in iren nöttenn hortt schryenn, da ließ er be-
sechen, was der frouwen gebrest. In denenn dingenn hortt der künig
ein stimm, allso sprechende: Uff dyse stund ist hie ein kind geborenn,
das wirt diner tochter mann. Des erschrack der künig seer und wußt
nit annders, dann das die frouw ein gepürin, unnd gedacht, wie er 50- 20
Iichs fürkommen möcht, das sin tochter nit einemm purenn wurd,
unnd schick da zwen siner dienernn in die müly, / (f.IOv) das si das
kind tödenn unnd im sin hercz z&einer sieherheyt unnd büß bringenn
solltenn. N& müßtenn die diener irem hernn gehorsamm sin, doch
hattenn si gottesforcht daby unnd tottenn das kindly nit, wann es gar 25

ein hubs eh knebly was, unnd leytenn das uff einenn boumb, darumb
das sin etwar gewarette, unnd brachtenn dem kunig eins hasenn
herez; das warff er angends den hunden dar unnd meint, er hette da-
mit furkommenn die stimme der wyssagung.

10

20 Das herczog Heinrich von Swabenn uff dem walld jagt, das
kindly fannd und solichs siner husfrowen heimbbracht / (f.ll r)

Indem jagt aber herczog Heinrich von Swabenn uff dem walld unnd
fannd das kindly unnd sach, das es ein nuw geborenn kind was,
bracht es heimlichen heimb siner husfrouwen, die wz unberhafft, 5

unnd baU si, das si sich des kinds anneme, in ein kindbetty leyte unnd
das kind fUr ir eygenns natturlichs kind hette, wann es inn doch von
gott geschickt were wordenn. Die herczogin tet es gernn. Allso ward
das kind getoufft und genant Heinrich. Das kind bedorfft niemands
annders halltenn dann alls fur ein herczogenn von Swabenn. Do nft 10

das allso erwßchs, ward es kunig Cßnrattenn gesannt zß hoff. Do hies
der kunig den knabenn gewonlichenn vor im stan, fUrer dann die an-
dernn jungenn heren, so am hoff warent; das beschach von siner wiß-
heyt unnd hofflikeyt wegenn. Nß kamm dem keyser fUr, das der jung
her nit ein rechter herczog von Swaben sunder ein geroubet kind sin 15

sollt; do das der keyser vernamm, do rechnett er sinem aliter nach,
unnd kam in ein vorcht, das er der were, von dem die stimm by der
muly gerett hette, unnd wollt das aber furkommenn, das er siner toch-
ter nit zß einem man wurd, unnd schreyb einenn brieff der keyserin;
in dem enpfallch er iro, alls lieb iro lib unnd lebenn were, das si den 20

zouger des brieffs angends liesse töttenn. Den brieff befall ch er dem
jungenn hernn beschlossenn, das er inn der keyserin antwurte unnd
sust niemands annders. Der gat jung her verstand in den sachen ann-
ders nuczit wann gßcz, wollt die bottschafft vollenndenn unnd kamm
unnderwegenn in eins priesters oder gelerttenn wirczhuß; dem be- 25

falch er sin teschen von sicherheyt wegenn, darinne der brieff unnd
annder ding lag. Der wurt gieng von wunders wegenn uber die brieff,
unnd do er geschribenn fannd, das die keyserin den zouger des



brieffs tödenn söllt, do schreyb er, das die keyserin dem jungenn
30 hernn angends ir tochter gebenn unnd züsamen legenn sollt by verlie-

rung irs lebenns, unnd beschloß den brieff gar subtilicklich widerum
z&, an allenn geprestenn. Do n&der jung her der keyserin den brieff
bracht, da gab si imm angends ir tochter unnd legt si imrn zß. Die mär
kamen fur den keyser; do befannd der keyser mit dem herczogenn

35 von Swaben unnd andernn ritternn unnd knechtenn, wie der jung her
was von graff Lüppollcz wib in der rnüly geborenn, von dem die
stimm gesagt hatt, und sprach: N&merck ich wol, das gottes ordnung
nieman widerstan mag, unnd vordert sin tochterman zft dem rich. Dy-
ser künig Heinrich buwt unnd stifft darnach Hirsouw, das erst kloster,

40 an die statt der müly, darinn er geborenn was. Allso kam derselb kü-
nig Heinrich an das Rörnsch rich unnd hieß man inn Heinricus Pius,
des namens der dritt. Er regiert sibenczechen jar unnd lit z&Spir! be-
grabenn etc. / (f.l1 v)

21 Von einer wundersammen sach, so by des obgenanten keysers zi-
tenn beschechen ist

Alls der obgenannt keyser Heinrich der drit an dem heligenn pfingst-
tag z&Mencz loblieh fest hiellt unnd an wenig vor dem ambt der meß

5 das keyserlich gefeß gebreyt ward, do entstünd durch tüffelschlich
anreyczung ein unrüw zwüschen des erczbyschoffs unnd des abbttes
z&Fullden dienernn, welicher herre necher by dem keyser siezen söllt.
Nach mengerley worttenn kam es z&den streychen, allso das der este-
rich der killchen voll blüt ward. Aber die byschoff unnd annder mer

10 lüffenn z&unnd stilletenn die sach. Darnach ward die killch gereinget
unnd das ambt der heligenn meß mit grosser anndacht volbracht.
Unnd alls aber unnder andermm im sequencz ein verß gesungenn
ward z&tütsch allso lutende: Dysenn tag hast du rümrich gemacht, do
sprach ein tüffelschliche stimm uß dem luffte: Dysenn tag hab ich

15 kriegsch gemacht. Do erschrack alles volk unnd vorch sich seer, unnd
der keyser marckt des tüffells frolockung unnd sprach: Du erfinder
aller boßheyt, hast dysenn tag trurenns voll gemacht, so wellen wir
durch die gnad gottes dysen tag den armmen unnd getürfftigenn
möntschenn gnadrich machen. Allso nach volbrachtemm ambt der

20 heligenn meß ließ er die armenn lüt vordernn und [unnd] gab inenn
allen kostliehe spiß mit sineneygnen handenn. / (f.l2r)

22 Von dem vierttenn keyser Heinrich unnd durch was schickung
derselb an das Rörnsch rich kam

Keyser Heinrich schaff by lebendem lib, das die kürfürsten in gegen-
wirtikeyt des babsts Victor sin sün, künig Heinrichenn den vierdenn

5 zll künig erwalltenn. Der was nun jar allt. Sin mater, frouw Agnes,
richt das rieh gar herlieh uß unnd regiert die lannd wol, biß der san
z&sinen tagenn kam unnd das rich z&sinenn hannden nam. Der key-
ser Heinrich uberwand einen, hieß Fridrich, so sich wider das rich
saczt. Wider dysenn vierden keyser Heinrichen erwalltenn die kurfur-

10 stenn z& Pforczheimb herczog R&dollffenn von Saxen; den confir-
mierta babst Gregorius der sibennd unnd uberwannd den mit dem
rechtenn. Aber keyser Heinrich gelag imm eins strits ob unnd ber&fft
da ein hoffb gan Peyernn unnd sch&ff, das do Gwibertus von Romm
z&babst erwelt ward wider Gregorium, unnd regiert fUnffzig jar unnd

15 ligt ouch z&Spir vergrabenn.

23 Von dem funfftenn keyser Heinrichenn ouch ein kleiner begriff
und was da beschach / (f.12v)

Do man zallt von der geburt Christi tusennt hundertt unnd sibenn jar,
da kam des vorgenannten keyser Heinrichs s&n der funfft z& dem

5 rich. Unnd in des keysers erstenn jare, do stifft herczog Friderich von
Swaben Lorch, das kloster in Augspurger byst&mb. Dyser keyser
Heinrich belag sin vatter z&Colnn vier manet, allso das sin vatter von
kumber des zwangsals unnd solicher gefangenschafft starb; do unn-
derzog er sich des richs. Er fieng ouch ein babst. Darumb ließ inn

10 ouch gott an liberbenn sterben, unnd ward z&Spir mit schillt unnd
hellmm vergrabenn. Unnd kam da das herczogth&mb in Francken
mit z&th&ndes stalls z&Romm an dz byst&mb z&Wirczburg.

24 Wie zwen keyser erwellt wurdenn, by dero zittenn Ulmm die statt
zerstortt ward / (f.l3r)

Alls mann zallt von Cristus geburt tusennt hundertt zwenczig unnd si-
benn jar, do erwallten die kurfursten in einer zweyung herczog Lot-

. 5 harium von Saxen und herczog C&nrattenn von Swabenn, herczog
Fridrichen bruder. Darumb bekrieget Lottharius Swabenlande, ge-

wann Ulmm, brach die statt unnd behüb ouch das rich wider den
herczogenn von Swabenn, wann der babst confirmiert unnd bekront
inn, und warff do den herczogenn von Swabenn under den Lotha-
rium. In derselben zit siner regierung was sannt Bernhartt ein munch, 10

unnd was der gemellt keyser ein gethruwer vogtt des richs unnd der
kilchenn unnd regiertt einliff jar.

BAND I

25 Selczamm unnd ungehörte wunderzeychen, so in dysenn zitenn
beschechenn sind / (f.l3v)

Do man zallt von gottes geburt tusent hundert zwenczig unnd acht
jar, wurdenn ettliche menschen im nidergang der sunnen mit dem he-
ligen fur allso enzündet, das inen ire glider alls die kolen swarcz wur- 5

den. Alls si aber umb unnser liebenn frouwen kilchen in derselben art
und gegne lüffenn unnd gott anrüfften, erlangten si durch fürbittung
der junckfrouwenn Marie gesuntheyt. In demselbenn jar im manet
juny hatt es in welschen landen blüt geregnet. Ein frouw gebar ouch
in der Ligurinschen pfar ein swinly mit einem möntschenn anlitt. 10

Unnd wurdenn ouch desselbenn jars vierfüssige hünly ußgebrütet. Es
erschinen ouch fhürin stralenn unnd spicz an dem himel sich durch-
hinweg teylende. Es fielend ouch sternnen uff die erdenn, unnd so
mann wasser daruff goß, so gabenn si einen hall. Es was ouch ein her-
ter winter in demselben jar; dem vollget nach ein unmessige grosse 15

thüre, allso das vii lütenn unnd vechs hungers sturbennt. Es ward
ouch ein erdpidem in demselben jar vierczig tag werende, der kart vil
dörffernn umb, der man ward ouch in der nacht vinster unnd gancz
blütfarw, Es gebar ouch ein wib ein wundersammy gestallt zwyfaltigs
libs, vornen eins möntschen unnd hinden eins hundes angesicht ha- 20

ben de. Desselben jars ward ouch Franckrich von einem herczogen
von Verraryen unnd dem von Burgunn schädlichenn bekrieget unnd
des küngs von Franckrich züg mit allem volk in der statt Paris bele-
gert; des zugennd si uß uff den tag PhiIipi unnd Jacobi' mit aller
macht, unnd hatten die studenten den vorzug; dero wurden by 25

vierczechenn tusent erschlagen; demnach da kam dem künig hillff
von Hyspanyen unnd andern herrenn, das zülest derselb krieg mit
hillff der tütschen nacion betragenn ward.

26 Das Cünradus der drit zf Römschern künig erwellt ward / (f.l4r)

Nach absterbung Lothary des keysers vorbemellt ward Cünradus der
drit, keyser Heinrichs des fünfften ein klein- gewanter', ein Swab, z&
Koblencz gmeinlichen von den kurfürstenn z&Römschern künig er-
wellt in by- und mittwesen eins bäbstlichen legaten, Theodoricus ge- 5

nant, unnd demnach von demselben legatenn z&Ach mit küngckli-
eher kron bekrönt. Der regiert fünffzechenn jar unnd starb unenpfan-
gen keyserIicher bekrOnung z&Babenberg im jar, do man zallt nach
Christus geburt einliffhundert unnd druunndfunffzig jar.

27 Das Friderich von Swabenn z& einem Romschen kunig erwelt
ward ·unnd wie er zelest ertranck

Do mann zallt von der geburt Cristi unnsers herren tusennt hundert
fUnffzig unnd dru jar, do erwalltenn die kurfUrstenn herczog Fridri-
ehen von Swabenn, des vorgenannten kung C&nrats br&der s&n; der 5

was der erst keyser Fridrich. Derselb gewann Meyland unnd gab dem
byschoff von COIn, genant RumeIer, der helgen dry kungen lichnam
z&solid, wann der gemeIlt byschoff hatt imm mit viI luten~ geholl-
ffenn; der f&rtsi mit im uber den Gotthart harus unnd den RIOab gan
Kollnn, da si noch hutbytag ligenn; unnd die porttenn, da si ingefort 10

wurdenn, ist vermuret unnd mit starckem wercke vast vermachet,
wann mann sagt, das gewysaget sye, z&der port, da si ingefÖrt syen?,
da söllenn si widerumb hinusgefÖrt werden; unnd darum habenn die
von KOlnn die port z&einer gewarsammy starck vermurenn unnd ver-
machenn lassenn. Dyser keyser hatt in sinen tagen grosse ding gethan 15

unnd gewalltiklichen geregiert achtunnddryssig jar. Unnd alls im z&

22 • conlirmier SI. b haff SI.
26 • enicklein Schedel,f. 201r.

20 Vgl. Etterlin 21, S. 64 f.
I Speyer.

21 Vgl. Schedel, f. 189r.
22 Vgl. Etterlin 22, S. 65.
23 Vgl. Etterlin 23, S. 66.
24 Vgl. Etterlin 24, S. 66 f.
25 Vg!. Etterlin 26, S. 68 f.

IMai I.
26 Vg!. Schedel, f. 201r.

I Schwestersohn Heinrichs V.
27 Z. 3-9, 28-36: vg!. Etterlin 25, S. 67 f.; Z. 44-71: vg!. Schedel, f. 202v.
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IBAND I Meylannd unnd Lampartenn gelungenn was, berüfft er ein merfart in
aller cristenheyt unnd [fir über mere mit viI fürstenn unnd herren und
mit grosser macht unnd wollt das helig grab hellffen retten vor den

20 heydenn, die fast darumb kriegten; unnd für mit imm der künig von
Franekrich, unnd gewunenn den heyden ab viI grosser stett unnd
lannden, namlich erstmals erobretten si ein statt, genant Philorne-
niam, unnd zugen fürter fur Yconium; dieselben unnd ouch die dar-
anstossenden gegenten verwüsten si. Darnach füren si fürer in klei-

25 nen Armeniam; daselbs prachten si alle ding in iren gewallt, allso das
sich der soldan, der türckysch keyser, nie mercklicher vor oder nach
/ (f.14v) verwegenn unnd besorget hatt, ußgethribenn zfi werden, dann
zll dysen zittenn. Der küng solldan oder türckyschlysch] keyser
schanckte dem vorgenanten keyser Fridrichenn ein michlen schrna-

30 rackden, was vol ballsams, den nam er angesicht des künig solldanns
botten unnd lobt es von siner kostlikeyt wegenn, wann es kostlicher
was wann ein gancz lannd, unnd sprach: da sy gott vor, das ich so ei-
nig ein soliehe grosse schencke neme, unnd nam den schmarackden
unnd warff den uff den esterich, das er zö kleinen stucken zerbrach,

35 unnd hieß da sine edlenn diener ufflesenn, alls viI imm werdenn
möcht; des ward maniger rich. Unnd ails nfl dyser keyser den hey-
denn unnd allenn sinen vyenden heylsamlich angesigen hatt, ertranck er
in einem kleinen wasser zfi Armanien, darinn er sich erkülen wollt,
in angesicht aller siner diener, dero im keiner nie zü hillff kam. By

40 dysers keysers ziten wurden zwen bäbst erwelt. Da hiellt er den unge-
rechten, aber der künig von Franekrich hielt den, die gerechtenn hiell-
tenn; hieß Allexander. Des verdambt Allexander der babst yeczge-
nant den keyser unnd den andernn babst, so Octavianus genant was,
ein Römer, unnd all ir anhänget. Unnd da machet der keyser dry

45 bäbst nacheinandernn wider Allexandrum.· Aber die römschen ratt-
hernn waren dysermm Alexandro günstig. Darumb vordertenn si inn
uß Franekrich gan Romm. In mittler zit enpfiengen ettliche wellt-
sehen ein trost unnd hofftenn, sich selbs zfi fryheytenn bringenn, und
sacztenn sich wider den keyser. Da zoch der keyser mit versamietern

50 herre, alls vorstatt, in wellsehe land gan Romm. Daselbs wurden dem
zornigen grimenn keyser die porttenn uffgethan. Do besorgt sich der
babst hart vor dem keyser inmassenn, das er mit sinem gesinde by
nacht uß Rom gan Beneventum unnd da dannen in sins kochs kley-
dernn heimlichen gan Venedye floche. Unnd alls mann in aber da-

ss selbs erfüre, do ward er mit gepurlicher solemnitet enpfangen, unnd
der herczogg unnd das volk von imm gebenedyt. Do nfi der keyser
verstünd, das der babst zfi Venedig were, da schickt er Ottonem, sinen
sün, mitt heres krafft ze wasser für Venedig, den babst harus zfi er-
fordernn. Aber Sebastianus, der herczog von Venedig, stellet sich ge-

60 germ imm zfi were unnd überwand in gefangenn gan Venedig fo-
rende. Allso ward zwuschen dem babst unnd keyserr ein friden ge-
macht, unnd derselb frid des andernn tag darnach von dem keyser
angenomenn; der lut, das er alles, das der kiJchen zögehort, wider-
umb der kilchenn gevolgenn lassenn sollt; und der babst gepott dem

65 keyser offenlichen unnder sant Marchen kilchthur, das er sich uff die
erdenn streckenn unnd umb applaß unnd vergebung pittenn sÖllte.
Do tratt der babst dem keyser uff sinen halls unnd sprach: es statt ge-
schribenn, ob der schlangen unnd ob dem baseJisck wirst du wan-
dernn unnd trettenn den lÖwenunnd trackenn. Do sprach der keyser:

70 ich bin nit dir sunder Petro, des nachkomenn du bist, gehorsamm.
Allso ward die sach zwuschenn dem babst unnd dem keyser befridet,

28 Vg!. Schedel, f. 203v.
29 Schilling I, S. 9.

I Vg!. P. HOfER, Kdm. Bern 1(1952), S. 19,23 IT. (mit Lit.); E. HEVCK,Geschichte
der Herzoge von Zähringen (1891), S. 433; R. FELLER,Bern I, S. 22 ff. Kap. 29: H.
BOTTNER,Staufer und Zähringer im politischen Kräftespiel zwischen Bodensee
und Genfersee während des 12. Jahrhunderts, in: MAGZ 40, Heft 3, 125. Neu-
jahrsblatt, 1961 (Neudruck: Schwaben und Schweiz im Frühen und Hohen Mitte-
lalter [Vorträge und Forschungen IS (1972)1, S. 437 ff.).
2 Erwähnt im Diplom Friedrichs 11. von 1218; vgl. Schodoler I, 30.

30 Vg!. Schilling I, S. 9 f.
I Vg!. auch Schodoler I, 58.
2 Drucke der von Kaiser Friedrich 11. am IS. April 1218 ausgestellten Berner
Handfeste u. a.: FRB 11, Nr. 3; H. STRAHM,Die Berner Handfeste (1953), S. 151 ff.;
RQ Bern, Stadtrecht von Bern I und 11 (Z 1971), S. 39 IT.- Zur Diskussion um das
wahrscheinlich aufgrund eines echten, aber kürzeren Privilegs gefälschte Diplom
vg!. W. HEINEMEYER,Die Berner Handfeste, in: Arch. f. Dip!. 16 (1970) 214 IT. (mit
ausführlicher Darlegung des Forschungsstandes); H. STRAHM,Ulrich von Bollin-
gen, der Verfasser und Schreiber der Berner Handfeste, in: Historische Forschun-
gen für Waiter Schlesinger (1974), S. 555 IT.; W. HEINEMEYER,Ulrich von Bollingen
- weder Verfasser noch Schreiber der Berner Handfeste, in: Arch. f. Dip!. 24 (1978)
381 IT.

31 Schilling I, S. 10.
I Zum Burgunderaufstand gegen Berchtold V. vg!. E. HEYCK,Geschichte der Her-
zoge von Zähringen, S. 430; R. FELLER,Bern I, S. 22.
2 Die bei Justinger Kap. 5 überlieferte Inschrift (Berchtoldus dux zeringie, qui vicit
burgundiones, fecit hanc portam) spielt auf den Sieg Hz. Berchtolds V. von Zäh-
ringen über den burgundischen Adel 1190 an; vg!. E. HEYCK,Geschichte der Her-
zoge von Zähringen, S. 430.
J Zu der Sage und ihrer Darstellung in der verschwundenen Margarethenkapelle
vg!. A. G. ROTH, Schloss Burgdorf (Schweiz. Kunstführer, 1963).
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unnd bekannt der keyser sin unrecht; darumb ward im zö büß geben,
das er müßt über mer farenn, da er grossy ding tet, alls vorstatt, unnd
zülest erthrannck. / (f.lSr)

28 Von selczammen wunderzeychenn, so zfi dysernn zittenn besehe-
ehen sind

Dyser zit im monat september sind dry sunnen im nidergang by-
einarmder gesechenn, unnd ungevarlich über zwo stund gieng die mit-
teil sunn nach verschwinung der anndernn zweyer zfi rast. Desglichen 5

sind ouch im nechstenn jar darnach dry mon erschinen, unnd in dem
mittlen ein krüczzeychenn. Diß gesichtenn wurdenn von ettlichen uß-
gelegt, das si zwytrechtikeyt der cardinal in erwellung des babst und
der kurfürsrenn in wale eines Römschenn küngs bedutenn. Alls dann
wider babst Alexandrum, alls hievor gemeIlt ist, vier bäbst erkorenn 10

warenn, deshalb was ein schwere zweyung, die weret sibenczechenn
jar. So warenn dyser zit soliehe erdtpidem unnd sonderlich in Syria
unnd Sicilia, das sich lannd, hit unnd stett erschuttenn unnd verfielenn.

29 Von dem anfang der statt Bern in Üchtlannd unnd under wel-
chem keyser die am allererstenn zfi stifftenn angefanngenn ward
etc. / (f.1Sv)

Do mann zallt von gottes geburt tusennt hundertt unnd nünczig jar,
da ward zfi künig erwelt Heinrich, des vorgenanten keyser Fridrichs 5

sün. Unnder dem unnd by desselbenn künig Heinrichs zitten im ann-
dern jar ward die hochvernambt statt Bernn in Burgenden oder in
Üchtlannd gestifft'. Derselb künig richßnett vier jar, unnd mit hillff
der kurfürsrenn unnd anndrer grossenn macht [fir er über berg in
Lampartenn unnd bezwang villannd unnd lüten unnd ward siech im 10

land, das er widerum harus före. Derselbe küng Heinrich gab der statt
Bernn ir erste fryheyt unnd hanndtveste, die mann noch hatt-. Unnd
da er gerichßnett vier jar, da starb er in tütschenn landenn.

30 Das keyser Fryderich nach im an das rich erwellt ward etc.

Do man zallt tusennt hundert nünczig unnd vier jar, rittenn die kur-
fürstenn züsamen, einen Römschenn küng z&erwellenn, unnd wur-
denn undereinandernn stÖssig; ein teyl erwaltenn Philipenn, herczo-
genn zfi Swabenn, des vorgenantenn künig Heinrichs brüder, der 5

annder teyl erwalltenn aber Otto, den herczogenn von Sachsenn. Die
zwen kriegtenn menig jar mitteinandernn unnd datenn dem Röm-
schenn rich grossen schaden uncz an die stund, das si beyd stur-
benn I. Da ward an das riche erwellt Friderich, der darnach ein RÖm-
scher keyser ward unnd viI grosser dingenn tet. Derselb keyser Fri- 10

derich der gab der statt Bernn grosß fryheyt unnd gelopte, si by si-
nenn fUrstlichenn thruwen by dem riche belibenn z&lassenn unnd si
davon nie mer z&entfrÖmbdenn weder mit verkouffenn, verseczenn
noch verwechßlen in dhein wyß noch weg, unnd gab ouch der statt
ein eygne muncz unnd erließ si aller störenn unnd gab darumb der 15

statt ein hanndtveste mit sinem gulldinen mayestet insigell versiglet;
unnd ist das die hanndtveste, die man alle jar ze ostemn swert z&hall-
tenn unnd nach dero mann ouch alle erb z& Bernn unnd erbfal da-
selbs richtett unnd halltet unnd annder sachen ouch darnach richtett,
alls dann dieselb hanndtveste soliehs unnd anders / (f.16r) gar luter 20

unnd eygentlichenn wysett unnd innhallt, und ward gebenn zfi
Frannckfurtt, do mann zallt von gottes gepurt tusennt zweyhundert
unnd achczechen jar, das was im sibenunndzwenczigostenn jar der
statt Bernn allters unnd anfanngs2•

31 Wie das lannd Burgenden von dem herczogenn von Zeringenn
bezwungen unnd underthänig ward

Z&denselbenn zittenn unnd vorhin ee, wann die statt Bernn gestifft
ward, do mann zallt von Christus gepurt tusent hundert unnd nunczig
jar, do was herczog Berchtolld von Zeringen Ianndtsher in Burgen- 5

den etc. unnd hatt die Burgender uberwunden unnd bezwang das
lanndt, des ein urkönd geschribenn statt unnd in dem stein gehouwen
ist an der portenn z&Burgdorff, alls mann in den merit gatt, in latin,
dieselbenn porttenn er ouch gemachet hattl; wann die veste z&Burg-
dorff ist gar ein allte stifft unnd vor viI hundertt jarenn gebuwen von 10

zweyenn geprodernn, hieß einer Sintthram unnd der annder Ball-
thram, unnd waren herczogenn von Lenczburg, die in dem grossenn
loche, so by der vestee oben in dem vellsenn ist, einen grossen
wurmm unnd trackenn za tod erschIfigenn, alls mann das in den all-
ten bochernn vindet unnd in sannt Margrethen cappell uff der veste 15
z&Burgdorff gemalet statl•



32 Das gar vii lanndtzheren in Burgenden waren unnd mit gewallt
richßnettenn / (f.16v)

Unnd alls herczog Berchtolld von Zeringenn ein mechtiger herr unnd
doch der leste von Zeringenn was, wannder stamm des namens an

5 im erwand, darumb mßstenn all ander geborenn lanndsheren unnder
im sin. Es warenn ouch zß denen zittenn vii hern im lannd gesessenn,
namlichen von Kyburg, von Arberg, von Eschybach, von Wenißwil,
von der Rottenflü, von Wyssenburg, von Kramburg, von Nidow, von
Strettlingenn, von Kienberg, von Münsigen, von Rigenberg, von

10 Egerden, unnd vil annder herrenn unnd eedellüt, die er fast unnder si-
ner rüttenn hatt, unnd beschirmpte mengcklich, armrn unnd rich, das
inen nit gewallt bescheche, dann er gar ein nottvester herr was unnd
krieghafft z6 sinem rechtenn, der nieman verträg noch übersach I. Der
hatt uff die zit vor unnd ee, wann Bernn gestifft ward, einenn krieg

15 mit denenn von Wallis, soverr das er mit gewallt über die Grimßlenn
zoch in Oberwallis, unnd was vorhin daselbs hinin kein reyß nie me
gehörtt: unnd all so tett er inenn mercklichenn grossenn schadenn.
Doch verlor er ouch an der sach, dann die sinenn ouch nit all wider-
umb heimb kamenn, so mit imm hinin gezogenn warenn- etc.

33 Das die statt Bernn von dem herczogen von Zeringenn zfi stifftenn
angefangenn unnd einem von Bübenberg am erstenn za buwen
bevolchen ward / (f.17r)

In denselbenn zitenn da verdroß die herrenn im lannde, das si von
5 dem egenanntenn herczogenn allso solltenn beherschet werden, unnd

gedachtenn zasamen, wie si sich sin erwartten. Des entsassenn sich
statthafft lüt uff dem lannde unnd vorchten krieg unnd wußtenn nit
wol, wo si sich ennthalltenn wolltenn, dz si sicher werenn unnd frid
unnd schirmm hettenn, sover das der genannt herczog Berchtolld ge-

10 dacht, wo er ein statt stiffte, darinn sich edell unnd unedelI, so gernn
frid unnd gnad hetten, ouch enthalltenn möchtenn; darumb er sine
jeger unnd jegermeyster fragte, ob si yendert ein gat werlieh hoffstatt
wüßtenn, antwurtenn si: Ja her, die hoffstatt im Sack, da üwer burg
Nidegg gelegenn ist, das were zemal ein werliehe hoffstatt, unnd be-

15 schlüßt die Are mit irem umbgang unnd stand desselbenmals ein
grosser eychwalld da. Na gedacht der her lange zit der sach nach
unnd einsmalls beschouwet er die hoffstatt mit sinen rätrenn unnd
dienernn, unnd nachdem imm die gefiell, meinen ettlich, er hiesse nit
verrer begriffenn dann von der Are uffwert biß an den alltenn spital,

20 doch meinen der merteyl, er hiesse die statt inbegriffenn unnd einen
graben machen an den endenn, da yecz die krüczgaß ist, unnd be-
valch das einem von Bübenberg'. Der übertrad sin gebotte unnd für
witter, namlich an das ennde, da yecz der zittgloggenn thurnn statt,
alls da der gerwer grabe an der steininen brugg zßsamen stiessenn

25 unnd ein werlicher ennger halls dazwüschenn ingienng, da begreyff
mann die statt mit murenn unnd graben. Da nfi der her vernam, das
die statt so witt genomenn unnd begriffenn was, da ward er gar zor-
nig, vermeinende, si wurd vilicht nit wol behuset. Da sprach der von
Bfibenberg zfi imm: / (f.17v) Gnediger herr, lassenn uwernn zorn val-

30 lenn; was ich gethan hab, das ist umb des bestenn willenn besche-
chen, wann ich gethruwe, es söll alles wol behuset werdenn ; were
aber, das uczit unnbehusett oder unverfangenn belibe, das wit ich in
minem costen behusen. Da ließ der herr sinenn zornn unnd unwil-
lenn ab. Es was ouch das lannd za den zittenn voll luttenn, unnd das

35 ist noch schinbar an den burgenn unnd burgstallenn, die noch in dem
land sind, darumb von nott wegenn maßtenn vii lutenn darinn sin,
die so vii herrenn unnd herschafftenn erzugenn, alls da im lannd was.
Unnd all so machtenn sich erber lut ab dem land in die statt unnd zu-
genn darin, unnd ward der luttenn alls vii, das mann gar klein hofft-

40 stett mfißt ußgebenn, alls noch schinbar ist.

34 Das ein bare in dem eychelwalld gefangen, nach dem die statt
Bernn genemmbt, alls ouch dz von dem herczogen von Zeringen
angesechen wz / (f.18r)

Unnd wann vii gewilldes in demselbenn eychellwalld wz, da ward
5 herczog Berchtolld mit sinen rattenn unnd dienern za ratt, das er die
statt wellte nennen- nach dem erstenn thier, so in dem walld wurde
g~fanngenn. AHso ward des erstenn ein bar gefanngenn unnd darumb
d!e statt Bernn genamptl• Unnd gab da den burgern in der stat Bernn
em wappenn unnd schillt, namlich einenn swarczen barenn in einem

10 wyssenn schillt in gander wyse2• Warumb aber derselb schillt unnd
das wappen sidbar geanndert ist, das wirt hernach in dyser kronick
gelutert. Allso nam die statt zft an lut und an gftt unnd an grossenn
erenn, alls noch schinbar i~t etc.

34 • Schilling. nemenn SI.

35 Wann unnd zu welichenn zittenn die statt Bernn vorgemeIlt ge-
stifftett unnd angefangenn ward /(f.18v)

BAND I

In dem jar, do mann zallt nach Cristus geburt tusennt hundertt
nünczig unnd ein jar, da ward die statt Bernn zu stifftenn angefann-
gen von dem durchlüchtendenn, hochgepornnenn fürstenn unnd her- 5

renn, herrenn Berchtolldenn, herczogenn za Zeringenn etc., unnd
wurdenn vii hüsernn gebuwen mit dem holcz, das uff der hoffstatt
stünd. Darumb ward ein gmein sprüchwortt: Holcz laß dich hou-
wenn gernn, wann dyse statt sol heyssenn Bernn. Dieselb hoffstatt, da
yecz Bernn stat, lag za denselbenn zittenn in der kylchery oder in 10

dem kilchspell za Künicz, dahin mann alls zu der rechtenn pfar unnd
lüttkilchenn zfi kilchenn gierig'. Unnd wann es den lüttenn za verr
unnd unnkomlich was, da buwt mann von stund an ein kilchenn in die
statt dazemal grosß gnüg. Unnd da mann die wichte, da nam mann
za einem hushernn unnd patronenn den heligenn herrenn sannt 15

Vinczenczen, der da hillfft nott überwinden; unnd rüwet Iiphafft in
Hyspanyen in der brediger kloster, doch ist sins hellthümbs ein gütter
teyl in der lüttkilchenn zü Bernn-.

36 Warumb die Tütschenn Herrnn einem byschoff von Losan das sil-
ber verbunden sind

Unnd allso überkam mann mit den herren von Künycz, die da wa-
renn geystlich thümbherren des ordenns von Inderlappenri', das die
kiIchenn zfi Bernn zfi einer lüttkilchenn ward mit ratt unnd hillff des 5

byschofs von Losann, unnd ward allso vertädiget, das die pfarr und
lüppriestery zfi Bernn jerlich gebenn einem byschoff von Losan
zweyundzwenczig marck silbers-. Aber wenne unnd warumb die kilch
von Bernn, von Künicz, von Bimplicz, von Mulenberg, von Nüwen-
egg unnd von Ibristorff kamen an den Tutsehen ordenn, das wirt 10

hernach gesagt. / (f.19r)

37 Das des herczogenn kind von Zeringenn mit gifft erttött und
morttlich umbracht wurden

Alls na die lüt im lannd vast gan Bernn zugen unnd buwten unnd die
statt zünarn an lüt unnd an güt, da gedachtt der herr, wie er die statt
besaczte mit nottvestenn lüttenn, umb das si irenn vyenden nach si- 5

nem tod widerstan mÖchtenn, und bracht zwey geschlecht dar, die
hiessennt die Münczer unnd warend die einen von Zurich unnd die
anndernn von Fryburg im Brißgöw unnd warent edell fürnem lütte.
Ouch kam noch ein ander edell geschlecht gan Bernn von Fryburg im
Brißgöw, die hiessend die Staczenn'. Solich unnd armder fromm lüt 10

der herczog gan Bernn saczt unnd tett denen grossenn vorteyl, damit
er handtvest Iüt in die statt möchte bringen, dann er sich wol versach,
das sich si nach sinem tod der vinden erweren mßßtenn, Das geriet
nf die lanndtsheren vast verdriessenn, unnd gedachtenn, wie si des
herczogen von Zeringenn abkamen, all so das si sinen stammen vertil- 15

gotten, unnd leytenn sömlich sachen heimlichen an. Nfi hatt der
herczog zwey kind, denen ward vergeben, das si sturben unnd ligenn
zß Solothurnn im kor begrabenn. Und do der herczog befand, das alls
groß mord an imrri beschechen was, das sine kind mortlich ertÖtt wa-
renn, da kond er des mords nieman geziechenn, dann das er sich wol 20

versach, das es der lanndtsheren ratt und getat were, unnd sprach: Nfi-
hin, hand si mir mine kind so morttlich ertött, umb das min stamm
unnd min geschlecht ein end hab, so wil ich si unnd all ir nachko-
rnenn ouch vergifftenn mit dyser statt Bernn, die mich unnd mine
kind rechenn söllenn an inenn und allen iren nachkommenn2 etc. 25

32 Vgl. Schilling I, S. 10 f.
I Vgl. Schodoler I, 31 Anm. I.
1Vg!. E. HEYCK.Geschichte der Herzoge von Zähringen, S. 431.

33 Vgl.Schilling I, S. 11 f.
I Zur Stadtgründung vg!. Schodoler I, 29.

34 Schilling I, S. 13.
IVg!. E. HEYCK.Geschichte der Herzoge von Zähringen, S. 435 r.; P. HOFER.Kdm.
Bern 1(1952), S. 21 (mit Lit.).
1Vg!. P. HOFER.Kdm. Bern 1(1952), S. 9 f.

35 Schilling I, S. 14.
I Bis 1276 war Bern Filialkirche der Kirche von Köniz, die ihrerseits von Regulier-
ten Augustinerchorherren besetzt war, die sich kurz vor 1133 in Interlaken (vg!.
Schodoler I, 36) niedergelassen hatten; vg!. R. FELLER.Bern I, S. 30 IT.
1Vg!. L MOJON,Kdm. Bern IV (1960), S. 3 IT.

36 Schilling I, S. 14.
IVg!. Schodoler I, 35.
1Vg!. FRB 11, Nr. 225; RQ Bern, Stadtrecht von Bern VIII (1960), Nr. le (1243
Mai 31), N r. Ii (1276 Aug. 9); R. FELLER.Bern I, S. 33.

37 Schilling I, S. 15 f. . . .
I Die Statz sind ein ritterliches Ratsherrengeschlecht aus FreIburg I. Br. , vg!. E.
HEYCK.Geschichte der Herzoge von Zähringen, S. 434.
1Vg!. E. HEYCK,Geschichte der Herzoge von Zähringen, S. 482 f.
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BAND I 38 Das Bernn in des richs schirmm kam durch züthün des herczogen
von Zeringenn /(f.19v)

Unnd von der grossen beschwerd unnd morttlichen sachen wegen, so
dem herczogen an sin en kinden was beseheehen, und wie das her-

5 nachmals gerochenn wurd, unnd ouch von gunst und liebe wegen, so
er hatt zfi der statt Bernn und zfi den erbernn lüten, so sich durch fry-
heyt unnd fridens willen darin gemacht hatten, warb er an künig
Heinrichen, einen Römschenn künig, darnach an keyser Fridrichenn,
einen Römschenn keyser unnd künig zfi Sicilye, wie das er die statt

10 Bernn, die er gestifft hette in Bürgenden, dieselbenn mit aller der fry-
heyt, so herczog Cünratt von Zeringen die statt Fryburg im Bryßgöw
gestifft hette nach allem rechten der statt von K61nnel, in sinen und
des heligen Römschenn richs schirmm unnd gnad nemen und enpfa-
eh en welt unnd die statt Bernn mit sunderlichen gnaden unnd fryhey-

15 tenn begabenn. Allso mit gütter vorbethrachtung unnd mit ratt unnd
gehälung des richs fürstenn ward die vorgenant statt Bernn in Bur-
genden an das rich enpfangen. Unnd da ze stund ward die statt unnd
alle die burger, die darinn warent unnd yemermer darin komen, fry
unnd ledig gelassenn aller eygenschafft, damit si vorhin gebunden

20 waren. Ouch lopte inenn küng Fridrich, Römscher küng, fur sich
unnd all sin nachkomenn, dieselb statt Bernn von dem rich niemer zfi
entfr6mbden weder mit verkouffenn, verwechslenn noch mit keinen
anndernn dingenn, sunder si by dem rich beliben zfi lassenn unnd der
erenn sich fröwen, alls andere stett des richs gethruwenn. Er gab ouch

25 der statt groß fryheyt, überr hutt unnd har z& richten, ir ämbter zfi be-
seczenn, ir erb und erbfäl ußzürichtenn unnd ein eygen müncz z& han
und viI anndere sachenn, unnd gab inenn darüber brieff unnd sigel,
das mann nemmbt die handveste, alls mann hievor am anfang der
statt Bernn lißt',

39 Von wannen der herczog von Zeringen geboren, ouch von was ge-
schlechts er geboren und harkomenn, und das er mechtig gewe-
senn ist unnd ouch die statt Fryburg in Üchtlannd gestifftett hatt
etc. / (f.20r)

5 Das ouch der vorgenannt herczog Berchtold von Zeringenn von
hochgepornem adell unnd geschlecht harkommen sye, so sol sin
stamm von Römschen küngenn harkommen sin, und das allso, das
vor alltenn zitten ein herczog von Sachsen Römscher künig wurde;
der hatt vier sun unnd sandte einenn in die herschafft Zeringen, ligt

10 by Fryburg im Brisßgöw, unnd von der veste Zeringen behßb er den
namen. Ein annder teyl seyt, sin vordren syen edell Römer gewesenn,
aber ein armder arttikell seyt, sine vordrenn habenn zügehört den
herczogen von Swabenn, das ouch vor zitten ein küngkrich gewesenn
ist', Wie es aber darumb sye, das bevilch ich den wysen. Es ist aber ye

15 kuntlich, das er ein grosser her unnd wol harkommen gewesenn ist,
wann er viI stettenn unnd bürgen des erstenn gestifft hatt, das doch
nieman volbringen mag dann groß fürsten unnd heren. Wann er
stiffttet Fryburg in Üchtlannd zwöllff jarenn vor Bernn; er stifft ouch
Milden; er macht ouch das tor zft Burgdorff, da mann in den alltenn

20 mertt gat; er stifft ouch den turnn zö Brysach-, unnd ander grosß sa-
chenn hatt er gethan unnd sunderlich in Burgendenn. Sin eelicher ge-

38 Vgl. Schilling I, S. 16 ff.
I Zum Freiburger Recht vgl. W. SCHLESINGER,Das älteste Freiburger Stadtrecht,
in: ZRG Germ. Abt. 83 (1966), S. 63 ff. ; B. DISTELKAMP,Gibt es eine Freiburger
Grundungsurkunde aus dem Jahre 1120? (1973).
1Vgl. Schodoler 1,30.

39 Vgl. Schilling I, S. 18 f.
IVgl. E. HEYCK,Geschichte der Herzoge von Zähringen, S. 1 ff., 563 ff.
2 Zu den Zähringergrundungen vgl. E. HEYCK,Geschichte der Herzoge von Zäh-
ringen, passim; P. LADNER,in: Geschichte des Kantons Freiburg I (1981), S. 168
(mit Lit.). - Moudon (Milden) ist keine zähringische Gründung.
J Berchtold IV. war verheiratet mit Heilwig von Froburg, Berchtold V. mit Cle·
mentia von Auxonne; Berchtolds V. Schwester, Anna, dagegen war mit Gf. Ulrich
von Kiburg vermählt.
4 Zur Gründung Freiburgs i. Br. vgl. Schodoler I, 38.
'Vgl. E. HEYCK,Geschichte der Herzoge von Zähringen, S. 431 f.; R. FELLER,Bero
I, S. 22.

40 Schilling I, S. 20.
41 Schilling I, S. 20.

I Zur Verwaltungsorganisation Beros vgl. H. RENNEFAHRT,Grundzüge der beroi·
sehen Rechtsgeschichte I (1928), S. 79 f.; R. FELLER,Bern I, S. 27 f.; als erstes
Stadthaupt (Vogt, Causidicus, Schultheiss) erscheint Rudolf von Krauchtal; vgl.
auch Schodoler I, 42.
1Zum Rechtsstreit um das Klo'ster Interlaken vgl. R. FELLER,Bero I, S. 30; FRB
11,Nr. 36 (1223 Mai 5).

42 Schilling I, S. 20 f.
I Vgl. Schodoler 1,41 Anm. I.
z FRB 11,Nr. 36 (1223 Mai 5); vgl. auch Schodoler I, 41.

43 Schilling I, S. 21.
44 Schilling I, S. 21 f.

I Zu den Freiherren von Strättligen, Ringgenberg und Egerdon vgl. R. FELLER,
Bern I, Register.
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macheIl was ein gräffin von Kyburg', wann si ouch zft denen zittenn
gar mechtig warent an lannd unnd lüten unnd hattenn vii lands, stet-
ten, schlössern unnd d6rffernn enet Zürich im Turg6w unnd warend
landtgraffen in Ellsaß. Aber herczog Cünrat von Zeringen, des vorge- 2S

nanten herczog Berchtollds großvatterr, der stifft Fryburg im Briß-
göw im jar, do mann zallt tusent hunndert unnd einliffy'. Der vor-
genant herczog Berchtold von Zeringen was ouch herre im Oberlannd
alls zft Frutingen unnd da umbo Und von zorns und der sinen unge-
horsamme wegenn ror er einsmals mit siner macht an einem karfrytag 30

in dem heligen zite in das tal gan Grindellwalld unnd verbrannt und
verwüst das mitteinanndernn'.

40 Wie lanng herczog Berchtolld von Zeringenn die statt Bernn be-
herschett unnd innhiellt etc. / (f.20v)

Unnd nachdem alls herczog Berchtolld die statt gestifftet unnd an das
rich gebenn unnd vii gnaden daran erworbenn hat, da beherschet er
die unnd richtett alle sachenn gar lobliehen unnd mitt güttern fridenn. 5

Unnd da er sibenundzwenczig jar geregiert, da gebott gott über inn
unnd starb. Meinen etlich, er lig zft Fryburg im Brißg6w begrabenn,
unnd hinwiderumbe ettlich, er lige in einem kloster uff dem
Swarczwall. Unnd starb in dem jar, do mann zallt von der geburt
unnsers hernn Christi tusennt zweyhundert unnd achczechenn jar. 10

41 Wer der erst vogt z& Bernn unnd wie sin nam was

Des jares do man zallt tu sent zweyhundert zwennczig unnd drü jar zft
ußgendem abbrellen, alls denochtt keyser Fridrich richsnotte, derselb
saczt den erstenn vogtt gan Bernn, der hieß her Tetto von Ravens-
purg und was vogt unnd richter mitteinandernn I. In demselbenn jar 5

da bekünbert Wallther von Eschybach das goczhuß Innderlappen,
sover das beyd teyl gan Bernn kament; da veryach der von Eschy-
bach, das das vogtrecht von Innderlappenn inn nit anhorte sunder
von bevelchens wegenn keyser Friderichs, unnd hette si ouch wider
recht verkümbert; unnd warennd by dyser sach zö Bernn her Hemmo 10

von Montenach unnd her Hanns von Strettllngen-.

42 Das sich die statt Bernn durch das schullthesenambt selber regiert
unnd ganncz versach

Unnd allso bevogtet der keyser Friderich die statt Bernn unlang
dann das die statt sich selber regiertte unnd versach / (f. 21 r) durch
das schullthessennambt unnd anndre ämbter nach wysung der 5

hanndtveste"; unnd allso ward ein schultheß z& Bernn, hieß her Wall-
ther von Wedischwil, warennt gar eedell unnd wolgeporenn lut von
demm Zürichsee, alls das brieff von Innderlappenn gar lutter unnd
eygentlichenn wysennt unnd innhallten-.

43 Warumb unnd von wes, wegen das lannd, darinn Bernn litt, ge-
nembt und geheyssen WIrt Burgenden / (f. 21v)

Warumb aber diß lannd heyßdt unnd genembt wirt Burgenden unnd
darumb ouch ails vii herschafft in dysermm lannd were unnd me
dann anderschwo, das ist sach: die vonRomm unnd die von Thriere 5

hattenn krieg mitteinannder menig jare, wann Thrier ist ellter wann
Romm zw61fhunndert jarenn; so vieng Rom an vor gotes geburt si-
benhundert jarenn; unnd alls die von Thrier gewalltig warennd uber
tutsch lannde unnd die von Rome da die gewachsen und aller wellt
heren wolltenn werdenn, da griffenn si denen von Thrier in ir her- 10

schafft; all so erhöb sich der krieg zwuschenn inenn. Da sacztenn die
von Thrier in diß lannd gar vii edler nottvester lutten, die die wege von
Lamparttenn harin uber die sneberg behÖttenn s6l1tenn, das die von
Rome iren weg unnd durchgang nit gehabenn m6chtenn. Da wurden so
vii burgen im lannd gemacht, das mann es nambte das minder Bur- 15

genden. Unnd was der edlen unnd lanndtsheren alls vii, das in dem
lannde, so die von Bernn zem teyl besiczenn, waren sechsunddryssig
gschlecht graffenn und fryen, alls dz ein kroneck z&Basellluter wisett.

44 Von mannlichenn sachenn unnd getattenn der Burgennder etc.

Das nottvest edell lut im lannde werent durch ir mannheyt willenn
unnd ouch darumb, wer eerlich thfilt, das mann das billichenn von
im sagenn sol, so warennt sunderlich dril geschlecht in Burgenden,
die sich mit mannlichen getattenn gar eerlichenn bewyßtenn unnd 5

groß sachen gethann habenn, alls hernach statt. Das warennt die von
Strettlingenn, die von Ringgenberg unnd die von Egerdennl•



45 Wie einer von Ringgenberg dem Römschen keyser uff der Thy-
berbrugg zu Romme einenn stritt gewann / (f.22r)

Einer von Ringgenberg was unnder aller ritterschafft, so vor zittenn
mit einem Rörnschenn keyser zß Romm warenn unnd einen herttenn

5 strit thün solltenn, der allermannliehest unnd tapfferichs, unnd behub
mit siner vernunfft unnd grossenn geturstigenn mannlicheyt dem Rörn-
schenn keyser sin sach nach allem sinem willen unnd gevallenn I;darumb
begabet in der keyser gar richlichen, alls ouch wol billich was etc.

46 Wie der künig von Behemb nach einem heron von Egerden
schickte, dz er in einem strit sin houptmann unnd anleyter sins
volks werden sollt / (f.22v)

Es fügtte sich der zite, das ein künig von Behemb zu einem strit va-
5 renn sollt wider Franckrich. Derselb künig sanndte nach einem heron
von Egerdenn, das er des strits houptman werdenn sollt von siner
mannheyt wegenn. Derselb von Egerden ließ den botten in dem
sinne, er wellte morndes mitimm rittenn. Nfi was er nit vast rich
unnd saß morndes fro uff ein mure zu Egerden und hüw mit den spo-

10 ren in die murenn. Des küngs bott marckt bald, das er nit zß ritten
hatt, unnd bracht die sach widerumb hinder sich an den künig, Ze
stund sanndt imm der kunig roß unnd geles gnüg. Allso kam er zu
dem künig unnd mußt des strits houptmann und anleyter werden.
Und da er den strit geordnet hatt und mann zß den vinden kam unnd

15 er mit sinem harst den erstenn inbruch zu den vyendenn thün wollt,
da zittret im der füß in dem stegreyff von rechter begird wegenn; des
spotteten sin etIich hinden im huffenn unnd sprachen: Der küng müß-
te in frörnbde land senden umb ein houptmann; lügend, wie zittret
im der füß imm stegreyff. Das hortt der von Egerden unnd sprach:

20 Min roß weyßt, das er nit fliechen wil, du vörchtest dir nit, dann du
würst noch hütt ein fliechender bößwicht; das ouch beschach. Aber
der von Egerdenn behüb sinem hernn sin sach mit grosser mann-
heyt. / (f.23r) .

47 Das der von Strettlingenn einen kampff mit schlaffen gewann
unnd damit ein strit erobert, den die zwen künig von Engelland
unnd Franckrich einanderon versprochen unnd ze thünd gel opt
hattenn

5 Aber der von Strettlingen der was von künges geschlecht geboren
unnd kam von Engelland. In denselben zittenn, alls vorstatt, solltenn
die zwen künig von Engelland unnd Franckrich einen strit mitteinan-
der halltenn. Unnd alls mann kam uff die walldstatt, da kam alls groß
volk dar, all so das von beydenn parthyenn von mannes namen lüczell

10 daheimen beleyb. In solichem da gedachten etlich wyß lut zu beyden
siten, wie ein kleglich ding unnd sach das were, das si einandernn
allso jämerllch töden und umbringenn unnd solieher gestallt weder
wib noch kind niemer mer gesechenn sÖlltenn. Dieselbenn wysenn lüt
die hiessenn einen friden rüffenn den tag allenn unnd eroffneten die

15 sachenn vor aller mengcklichem, sover das mann einhäliklich zu ratt
ward, das yettweder teyl nit me dann einen man dargeben unnd die
zwen sÖlItenn mitteinandernn kempffenn unnd welichs teyls kempff
obgelege, derselb sollt ouch der sach obgelegen sin unnd die gewun-
nen haben, darumb dann der krieg was. Nu hatt der küng von

20 Franekrich gar einen fürnemenn ritter, der das wort hatt, das er alls
starck alls zwen man sin sÖllte, / (f.23v) der ward nu gar balld zß ei-
nem kempfftenn dargebottenn. Der kung von Enngellannd sollt ouch
einen gegenn im darbietten, da konde er unnder aller siner ritter-
schafft nieman vinden, der den man bestan unnd sich an inn wagenn

25 wollt, wie viI man gßcz darumb verhieß, unnd verczoch sich die sa ch
gar lang, sover das der frömbd gast unnd herre von Strettlingenn das
berette. Die rede kamm fur den kunig; der besannt inn gar balld
unnd batt inn mit grossem fliß unnd ernnst, das er so wol thun unnd
sich des kampffs unnderwindenn wellte. Do sprach der von Strettlin-

30 gen: Her der kunig, das stOnd mir nit wol an; ich bin ein frömbder
mann, es ist nit nott, das ich einer kron von Enngelland ere inleg, da
alls vii ritternn gegenwurtig sind. Nein, sprach der kung, lassen alle
red unnderwegenn unnd behalltenn unns unnser ere, das wir nit all so
zu spott werdenn. Der von Strettlingen sung sur oder sOß, so mußt er

35 sich ye zulest von pit wegenn der sach underwindenn. Allso hies
mann im balld den imbiß bereyten, unnd do er gnug geessenn unnd
gethrunckenn hatt, da hies er sich fOrenn in den ring, da er dann
kempffenn sÖIIt. Das beschach, und saczt mann inn in ein sasselI.
Allso wartet er sins widersechers alls lang, das er in dem warttenn

40 entschlieff; unnd schlieff alls vast, das er russet, das es menglich wol
hortt unnd ouch sach, das er schlieff. Indem so kompt sin widerse-
cher mit grossem hochmut, aber er gelag im balld, dann im ward ge-
seyt, wie sin widerteyl schlieff; da enpfiel imm sin mannlich hercz

gancz, dann er seer erschrak unnd sprach allso: Vörchtet er mich nit
me oder wirs, dann das er schlafft, das ist ein zeychenn, das ich nit 45

mit imm kempffen soloder wil. Allso wollten inn etlich stercken
unnd manlieh machenn, aber si sungen oder seytenn imm, was si
welltenn, so kond noch mocht inn nieman in den ring bringenn. Allso
gewann der von Strettlingenn den kampff mit schlaffenn unnd behüb
dem küng von Engellannd sin sach I. Der dancket im daroach siner 50

trüwen unnd dienstes unnd begabet inn mit lanndenn unnd lütenn in
Enngellannd unnd macht inn rich, ails ouch nit unnbillich was, dann
er solichs wol verdienet uß dem, das er imm so wenig geförchtenn
unnd alls gütte pfennwert geschlaffen unnd damit alls groß sachen
behebt hatt. Unnd alls mann sagt, so sind desselbenn geschlechts 55

noch groß heren in Engelland.

BAND I

48 Das die von Bernn ein bruggenn nidenuß machen unnd solichs
die hern von Kyburg von ir hoffartt wegenn nit vertragenn wolten /
(f.24r)

Da nß Bernn unnder dem Römschenn rich was gewesenn nach
herczog Berchtollds tode by zechenn jaren, das was umb die zit, alls 5

man zallt zwöllffhundert unnd dryssig jar, unnd die statt Bernn
wuchs unnd zünam an lüten unnd gut und sich vast frowtenn der
grossenn gnadenn unnd fryheytenn, so inen von dem Römschenn rich
gebenn unnd bestättiget warenn, darum vil lütenn in die statt zugent,
da kam die statt in ungunst und ungnad der herschafft von Kyburg, 10

unnd meint vilicht die herschafft, ir her von Zeringenn der were tod
unnd der keyser inenn zu ver unnd mÖchtenn dester baß mit inen
umbgan. In den ziten were die statt gar nottürfftig gewesenn, einer
bruggen nidenuß über die Are zu machen', Unnd da si die joch ge-
schlugen uff den halben teyl der Aren, da wollt der graff von Kyburg 15

nit, das si fürer schlügenn, wann er meint, es were von des hinuß sin
herschafft. Da nü die von Bernn sin ungnad erkantenn, da koufftenn
si einen boumgarten enett der Are, da dann die brugg hingan sollt, da
yecz der turnn stat, umb das der grund des eygenns daselbs si ouch
anhorte, unnd schlügenn damit die brugg fürsich nach irem geval- 20

lenn. / (f.24v)

49 Das die statt Bernn vasst bekriegt ward von dem graffen von Ky-
burgg etc.

Von der vorgenanntenn brugg unnd anndrer sachen unnd anspra-
chen wegen erhübenn sich groß krieg zwüschen dem graffenn von
Kyburg unnd der statt Bernn'. Nu warent dieselbenn graffenn vast 5

mechtig, unnd warenn in en die lanndczhern vast byständig unnd be-
kriegtenn die statt alls vast, das niemand getorst wanndien noch das
sin geschaffenn, unnd ward die statt mit krieg alls vast überladenn,
das es der statt zu vil unnd überschwenckig was, unnd wußtenn nit
wol, wie si ir sachenn fürnemen welltenn. Ir her, der Rörnsch keyser, 10

was inen zu verr; so wirt ouch selltenn gesechenn, das die Römschen
keyser oder künig ir unnd des richs stette enntschüttent oder in krie-
gen hillfflichenn syen. Es wirt me gesechen, das die RÖmschen keyser
oder künig den richstetten das ir abnemenn oder selbs bekriegenn
und scheczen, dann das si in en zulegen und hillfflichen syen. Wer 15

aber darinn recht hab, seczen ich dem allmechtigenn gott heimb; der
kan yederman nach sinem verdienenn belonenn. Darumb ge-
denckenn all erber stette, das si sich selbs bewarenn unnd den heren
nit zu vii verthruwen.

50 Wie die von Bernn trost unnd hillff suchtenn an den graffenn
unnd das husß von Saffoy / (f.25r)

In derselbenn nott des krieges gedachtenn die von Bernn, wo si möch-
ten bystand finden, unnd wurdenn zu rat, das si ir erber gut bott-
schafft sanndten zu dem indren graffenn von Saffoy. Nu was die statt 5

mit vinden so gar umbgeben, das si ir bottschafftenn ußvertigotten in
grauwen röcken. Die giengen nachts uß heimlichen durch das Sib en-

45 Schilling I, S. 22 f. . _. .
I Die Von Justinger (Kap. 23) überlieferte sagenhafte EpIsode durfte sIch auf Frel-
herrn Johannes I. von Ringgenberg (1293-1351) beziehen, der 1310 den Romzug
Heinrichs VII. mitgemacht zu haben scheint; vgt. HBLS V, S. 638; Schodoler I,
lit.

46 Schilling I, S. 23 f.
47 Vgt. Schilling I,S. 24 ff.

B. MEYER, Eidgenossenschaft S.25 f. Anm. 37.
48 Schilling I, S. 26 f. '

I Sogn. Untertorbrücke, vgt. P. HOFER.Kdm. Bern 1(1952), S. 194 IT.,bes. S. 195.
49 Schilling I, S. 27 f. _ .

I Zu diesem von Gf. Hartmann d. J. von Kiburg 1254 ausgelosten Kneg vgl. R.
FELLER.Bern I, S. 43 f.
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BAND I tal' gar frömbd weg, unncz das si kamen zß dem graffenn von Saffoy.
Dem erzalltenn si ir sachenn und klagtenn imm ir mercklich nott, wie
der graff von Kyburg si mit unrecht bekriegte unnd sich dheins gli-
chen noch billichen rechtenn gegen in en wellt lassenn benägenn; nß
wer er in en zß mechtig unnd zß starck, unnd battenn inn, das er inen
zß hillff komen wellt, das si gegenn im eins glichen zimlichen rechten
gegen im möchtenn bekommen; darumb wellte si imm dienen mit lib

15 unnd mit gßt in mindernn unnd merernn sachen. Nft was den bottenn
bevolchenn, das si im das mit gelüptenn versprechenn unnd darumb
nach aller notturfft brieff unnd sigel geben sollten, das ouch be-
schach, dann die nott groß was, unnd wurdenn im darumb brieff
unnd sigell gebenn-,

51 Das man von der vorgenanten sach wegenn zß Bolligen tagleystett
unnd der graff von Kyburg gegen dem grafen von Saffoy nit uf-
stßnd von grosser hoffart wegenn / (f.25v)

Unnd darumb so gab der graff von Saffoy den bottenn von Bernn ein
5 antwurt, er wellt inen hillfflichenn sin unnd si nach sinem vermogen
vor sörnlichem gewallt beschirmen. Unnd ward all so dem graffenn
von Kyburg von im ein tag bescheyden gan Bolligen, uff denselben
tag der graff von Saffoy selber kam unnd ward von dem von Kyburg
nit wol enpfangen, wann er erzougt sin hoffartt unnd beleyb siczenn

10 unnd wollt gegen dem graffen von Saffoy nit ufstan; unnd wurdenn
darumb die sachenn uff demselben tag nit ußgetragen unnd zerschlü-
genn miteinandernn.

52 Das ein annder tag gehallten ward unnd der graff von Saffoy ge-
gen dem graffen von Kyburg ouch nit uffstünd, unnd dancket im
siner grossenn hoffartt / (f.26r)

Unnd ward ein annder tag gemacht. Dahin kam der graff von Saffoy
5 alls starck unnd alls mechtig, das er ouch still saß unnd gegenn dem
graffenn von Kyburg ouch nitt uffstünd, unnd vergallt im der un-
zucht unnd hoffartt, so er imm des erstenn gethan hatt. Unnd da man
die sachen harfür nam, warumb si mitteinanndernn spännig warenn,
da erfand sich, das die von Bernn mercklichenn glimpff hatten und

10 mit unrecht bekrieget wurdenn. Da sprach der graff von Saffoy zft
dem von Kyburg unnd zß den andernn heren allenn, so uff dem tag
waren: Ir sönd wüssenn, das die von Bernn in der maß zß mir verbun-
denn sind, das mir fürhin gebürt, si zß verantwurttenn: unnd bat si
alle, das si die von Bernn unbekümbert liessenn, unnd umb die an-

15 sprachen, so mann an si haben wurde, sich des rechten von inen ließ
benügen. Allso wurdenn die sachenn gericht unnd ward darnach ett-
was zits gütter frid.

53 Wie die statt Bernn erlengert ward von der Zitgloggen biß zft der
Keybye-rnit ratt des graffenn von Saffoy / (f.26v)

Unnd all so ror der her von Saffoy gan Bernn unnd ward wol enpfan-
genn unnd groß zucht- unnd ere erbottenn, unnd leyt den erstenn

5 anßboumb über die brugg, umb das die statt dester mannlicher unnd

53 • zuch SI.

50 Schilling I, S. 28 f.
, Simmenta!.
2 Der Schutzvertrag Berns mit Gf. Peter 11. von Savoyen vom Mai 1255 ist nicht er·;
halten, dagegen derjenige Murtens: FRB 11, Nr. 374; vg!. R. FELLER,Bern I, S. 45 f.

51 Schilling I, S. 29 f.
52 Schilling I, S. 30 f.
53 Schilling I, S. 31 f.

'Zum dritten Westgürtel vg!. P. HOFER,Kdm. Bern I (1952), S. 77 fr. (Keybye: Kä··
figturm).

54 Schilling I, S. 32 fr.
, Sogn. Grafenkrieg zwischen den Gf. Peter 11. von Savoyen und Rudolf von
Habsburg um die kiburgische Erbschaft 1265-1267; vg!. R. FELLER,Bern I, S. 50 f.
2 Zur Beurteilung einer Entlassung Berns aus der savoyischen Schutzherrschaft
(vgl. Schodoler I, 50) um 1268 vgl. R. FELLER,Bern I, S. 52; neuer Schirmvertrag
Berns mit Gf. Philipp von Savoyen 1268 Sept. 9, FRB 11 Nr. 650.

55 Vg!.Schilling I, S. 35.
I Zur Gründung Freiburgs (1157) vg!. P. LADNER,in: Geschichte des Kantons Frei •.
burg 1(1981), S. 168 fr.
2 Erneuerung eines älteren, verlorenen Bündnisses in: FRB 11, Nr. 229 (1243 Nov.
20); vg!. H. STRAHM,Der älteste schweizerische Bundesbrief, in: Berner Zeitsehr.
für Geschichte und Heimatkunde 1944/1, S. 35 fr.
J Zu den nicht ganz richtig dargestellten Herrschaftsverhältnissen Freiburgs • die
Stadt kam nach dem Tode Hz. Berchtolds V. von Zähringen (1218) an die Grafen
Hartmann d. Ä. und Hartmann d. J. von Kiburg, wurde 1277 von den Söhnen Ru··
dolfs von Habsburg gekauft und gelangte 1452 unter savoyische Herrschaft· vg!.
P. UDNER, op. eit; Schodoler 11, 300.
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geneygter were, ir recht zß beschirmen. Unnd wann sich nß die statt
alls eerlich hiellt in allen sachen, da was gar vii volks in die statt gezo-
gen unnd was den burgernn gar wol imm sinne, das mann die statt
witrete, unnd leyten das dem herren von Saffoy fur unnd hattenn sin
ratt. Der anntwurt inen: Ich wil üch raten unnd hellffenn, unnd gieng 10

mit sin selbs persone, mitt den ritten unnd burgernn unnd begreyff
ein vorstatt mit einemm grabenn, das mann nembt den Tiergrabenn,
unnd wollt allso stiffter unnd orttfrümmer sin der statt Bernn', unnd
schied allso mit grossenn erenn widerumb von dannenn.

54 Das die von Bernn dem graffen von Saffoy fünffhundert man
sanndtenn unnd wie si ir brieff damit wider erlangten unnd zft ir
fryheyt kamen / (f.27r)

Darnach über etwas zits hatt der vorgenannt her von Saffoy krieg wi.
der Burgunn' in unnd bat die von Bernn mit grossem ernst, das si im 5

ein hillff senden wellten an die ennde, da der krieg was, unnd tätten
so, das, warumb si inn dann bitten in künfftigen zitten, das er ver-
mochte, des wellte er si mit güttem herczenn gewerenn. Da ward man
von stund an zß rat, das mann im sanndte fünffhundert gewapnetter
mannenn. Die erzougten manlieh sachenn gegenn den vinden, sover 10

das der her von Saffoy des gefechs obgelag und sin vyend genczlich
überwand unnd imm gegangen was nach allem sinem willen. Unnd
da alle sachen geendet waren, da giengennt dieselbenn reyser von
Bernn, namlich die wysenn unnder inen, denen das daheimen zß
Bernn bevolchen was, für den herren von Saffoy unnd manntenn inn 15

an die wortt, die er inenn gan Bernn enbotten hatt, wo das were, das
si imm die reyß dienten, das were ein sach, warumb si inn hätten, das
er vermocht, des wellt er si geweren; nß hettenn si sinen gnaden wil-
liklichenn gedienet unnd lib unnd gßt gewaget unnd das mit güttem
herczenn unnd gernn gethan unnd noch zß allen zittenn thün unnd 20

sich in trüwenn niemer von im scheyden welltenn, unnd gethruwtenn
sinenn gnadenn, er hiellte sine wort und was er inenn verheyssenn
hett völlikllchenn. Da anntwurrt der her von Saffoy: Was ich oder
mine botten üch verheyssenn oder in einichenn weg versprochenn ha-
benn, das wellenn wir üch genczlichenn halltenn unnd davon nie. 25

mand abwysen lassen. Da battenn si sin gnad, das er inenn iren brieff
wider gebe, den si sinen gnaden vor ettwas jaren gebenn hettenn zß
den zittenn, da die graffenn von Kyburg si bekriegtenn. Da sprach er:
Wie hert unnd schwer mir diß groß anmßtung ist, so wil ich doch
mine wortt gegen üch in gannczenn trüwenn stett hallten und / 30

(f.27v) die durch niemands willenn brechenn noch unnderwegen las.
sen, unnd gabe inen den brieff wider harus in denen wortten, das si
erdechten, wie ein ewig frontschafft zwüschenn imm und denen von
Bernn angethragenn unnd gemacht wurde, unnd mann dz mit brief-
fen unnd sigelnn bestättigottet, AlIso wurden do die ersten front- 35

schafftenn angethragenn unnd darnach mit brieffenn unnd sigelnn
bevestnet: Da fürennt die fünffhundert man widerumb heimb gan
Bernn mit gr?ssenn erenn. und wurden mit fröudenn enpfanngenn,
darumb das SI groß ere bejagt hattenn unnd irenn obernn gehorsam
warenn gewesen unnd verdient hattenn, das si von aller dienstbarkeyt 40

wider an das helig rich kommen warenn, unnd danncktenn mit f1iß
unnd ernst dem allmechtigenn gott der grossenn gnadenn.

55 Wie Bernn unnd Fryburg sich in trüwen und frontschafft mitein-
ander halltenn solltenn

Nü ward Fryburg in Uchtlannd durch den vorgenanntenn herczo-
genn von Zeringenn ouch gestifft, namlichenn zwollff jarenn vorhin
ee dann Bernn gestifftet wurde'. Alls er nß beyd stett in siner hannd 5

hatt unnd die regierte, da beva1ch er beydenn stettenn, das si sich
nach sinem tod zßsamenn hielltenn, wann er wellte si allso fryenn
unnd gefryt werdenn verschaffenn, das si wol einannder mit gßtenn
eren bystänndig wlrenn unnd sich in trowen niemer mer voneinann-
dern scheydenn sOlltenn1• Do nß herczog Berchtolld gestarb, da kam to
Fryburg in die hinnde einer herschafft von Happspurgg, unnd was
unnfrontschafft zwuschen den stettenn entsprang, das kam allermeyst
von der herschafft dar unnd nit von den stetten, dann wo Fryburg
ouch in des richs hende komenn, so were ails wol; versechenlich ist
kein unlust zwUschenn den beydenn stettenn nie erwachsenn ; wann si 15

aber allwegenn stßndenn in der herschafftt hannden, da mßßtenn si
von nott wegenn vollgenn. Darnach tiber menig jare kam Fryburg uß
der hannde der heren von Happspurg unnd kam in die hlnnde der
heren von Kyburg. Darnach uber vii jaren kam si ouch uß derselbenn
heren gewallt unnd kamend in die hinde einer herschafft von dste- 20

rich. Wie si aber nachmalen sind komen an das hus von Saffoy, das
wirt hemach gelutteret). .
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56a Ein lied, so von beydenn stetten inn allenn trüwen und fründt-
schaft gemacht ist

Wennd ir nun hörenn märe,
als ich vernommen hann:

5 zwen ochsenn groß, nit kleine,
ein matten hand gemeine,
darin gethar nieman gan
von men gem thier gewalltig,
die darum rnanigfalltig

10 gand und sächend zß,
sy getören inen zß leide
nit kommen an die weyde,
wäder spat noch fro.

Ir gehürn das ist spitze,
15 noch mer dan klaffter wyt,

unnd wattenn inn dem klee
als visch inn eynem see,
so gar on allen'nid;
für war mßß ich das jächen,

20 es mßß nicht trüwen sin
von mengen thieren riche,
thünd si joch nit gliche,
so ists doch wordenn schin.

Dyß ligt inn in dem sinne
25 und thüt inn seer we,

das die zwen ochsenn riche,
so gar gewaltickliclle
nun waten inn dem klee;
si gand gar dick zß ratte

30 beyde früy und spate
und tragen uf si nit
und rietten inen beyden
gar gärn an ein scheiden,
es dtüchte etlich zit.

35 Die wolf unnd auch die füchse
und manich thier imm lande
sprächen zß eynem alleine,
gmeinschaft ward nie reine,
und thund inn das bekannt;

40 land sy sich überwynden

und sich das mag befynden,
es müß inn wärden laid
und mag sy wol gerüwen,
wend sys joch nit getrüwen,

45 dz syg inn vorgeseit.

Es sind zwen alte pfarren,
die fräches mßttes sind,
nieman dtarft mit inn stoßen,
die wyl sy sind genoßen,

50 er düchte mich ein kind;
doch wäre es nit ein wunder,
gieng ir einer under,
mann sprächs dem andren hin:
nun weer dich, du byst eyne,

55 dyn hilff ist worden kleyne,
nun merck diseren synn.

Gott gäb den ochsenn bey den
einen stäten syn
und lass sy / (f.18r) nytt anhören,

60 das sy mög zerstören,
es wäre nit ir gewyn,
noch usr denn joch trättenn,
wann wurden sy entwätten,
so gieng es übel uss,

65 darvor ich sy warne,
die wolff synd imm garne,
die kämen dann harus.

Nun müß ich üch bedütten,
wär die zwen ochsen sind,

70 mann mag es hörenn gärne,
es ist Fryburg und Bärne,
als es sich noch befinndt,
die kann nieman gescheiden
mit warheit under inn beydenn,

75 das wüßent jemer mer,
als noch ir ~rieff syngen,
wann sys zusamen bryngen
noch minder dann ein ee.

By dyserem gedychte und anderen sachen mag mencklicher wol ver-
60 stann, das vor alltenn zyttenn groß trüw unnd liebe zwüschenn bey-

den stettenn Bärn unnd Fryburg gwäsenn ist, das auch inen und dem
lannd wol kam. Unnd wann dem allmächtigen gott nut bas gefallt
dann menschenn frydt, darum sol jedermann nach frydt stellenn
durch gemeins nuzes wyllen, dann wo frydt, da ist gott.

57 Das die gräfin von Rottenburg das barfßßer closter zß Luzern ge-
stift hat

(f.28r) Do mann zallt von der geburt Crysti unnsers lieben herrenn tu-
sennt zweyhundert zwenczig unnd dru jar, ward dz barfßsser kloster

5 z& Luczernn gestifft von der wolgebornenn frowen, frouw G&ttenn,
griffin z& RottenburgI. Unnd starb darnach dieselb griffin des jares,
do mann zallt tusent zweyhundert dryssig unnd dru jar, unnd lit in
dem obgenanten goczhuß begrabenn; gott sy ir unnd allenn geloobi-
gen cristen seelenn gnedig. Es sind nit vii elltry klöster obbemelts or-

10 denns in dysenn lannden, dann der barfUsser ordenn erst darvor hatt
angefanngenn im tusennt unnd zweyhundert jar unnder babst Inno-
cencio dem drytenn des namens.

58 Von einer vinsternuß der sunnenn unnd keyser Fridrichen dem
andernn

Do mann zallt von der geburt unnsers herren zwöllffhundert unnd
achtunddryssig jar, am sechßten tag des monats juny umb die nune

5 kam ein vinsternuß der sunnen, die ward alls vinster alls die nacht,
und meint mann domalen, es bedute den tod babst Gregoryen des
nundenn unnd verdruckung der kilchenn durch keyser Friderichen,
alls ouch beschach, dann unnder demselben keyser enntst&nd groß
mercklich zwythrechtikeyt zwuschen imm unnd der heligenn cristen-

10 lichen kilchenn, dann er ward erwellt zß Römschem keyser an eins

anndern statt, der hies Otto von Brunnschwig. Derselb Otto was vor
von einem teyl der kurfürsrenn erwellt anno 1200, unnd ward aber
von dem anndern teyl der kurfürsten erwellt herczog Philip von Swa-
benn, keyser Fridrichs brüder', Da ward Otto, der ein herczog von
Brunnschwig was, durch legaten des babst zß Ach zß künig gesalbet. 15

Aber herczog Philipp widerstfind imm vestenncklichenn, dann des er-
stenn jars des gemelten künig Ottenn gelag im herczog Philip eins
strits ob by Cölnn unnd schreyb sich demnach ein Römschenn künig,
Das stßnd allso an nun jar, da ward er von einem pfallenczgraffen
von Wyssennbach zß Babenberg' erstochen. Do unnderwand sich der 20

obgenant herczog Ott widerumb des richs unnd fUr gan Romm unnd
ließ sich daselbs bekrönenn unnd schwßr der kilchen, alls dann ge-
wonIich ist. Der brach denselbenn eyd von stund an, dann er berou-
bet alle die, so den heligenn stül zß Rom heimbsßchtenn. / (f.28v)
Darumb bannet inn babst Innoccencius der dryte unnd gebott den 25

kurfürstenn, das si einen andernn küng unnd vogt der krystenheyt er-
wellenn sölltenn. Da erwalltenn si den obgenanten keyser Fridrichen
von Swabenn, der dann ein sün was keyser Heinrichen des sechstenn.
Aber künig Otto was im zß starek, das er an das rich nit komen
mocht, diewill küng Otto lebt. Allso starb küng Ott in des babsts 30

bann. Da für herczog Fridrich gan Romm und ward da bekrönet, Er
was ouch küng zß Sicilia unnd für gan Jherusalem, gewan das mit
macht; unnd schüff ouch, das die kurfürstenn by sinem lebendigenn
lib sinen sün Heinrichen z& Römschem küng erwalltenn, das er ouch
zß Ach krÖnt ward. Derselb küng Heinrich mißhanndelt etwas wider 35

sinen vatter, keys er Fridrichen; darumb ließ er inn fachen unnd ver-
schickt inn in das ellennd. Darnach saczte der obbemellt keyser Fri-
derich mitt den kurfürsrenn sinen sün Cßnrattenn zß einem Röm-
schenn künge. Dyser keyser Fryderich buwt unnd stifft Eßlingenn,
Rüttlingen, Hallprunrr' unnd annder stett in Swabenn unnd gab de- 40

nenn fryheytenn unnd stettrecht. Er was ouch vast gewalltig unnd
mechtig. Es gieng im wol, des überhßb er sich unnd leyt sin böse zun-
gen in den hymell unnd sprach in gegenwürtikeyt lanndtgraff Hein-
richs von Türingen unnd ouch vii anndrer herrenn, ritter unnd knech-
tenn: Dyß keczerlich lasterlieh dry gött habenn die gannczenn welt 45

betrogenn, Moyses die juden, Machmett die heyden unnd Jhesus die
kristenn ; darumb hette ich es an den fürstenn, ich wellte besser weg
finden unnd wüssenn rechter zß lebenn dann ir noch dheiner. Umb
die boßheyt unnd gmeinschafft, die er hatt mit den heydenn, ouch
umb sin lichtvertigkeyt, das er nit acht, das er ein saczung brach oder 50

unnkrystenlichenn tätt, gebot der babst den kurfürsten, das si einenn
anndern künig unnd künfftigenn keys er erwallten. Das beschach,
unnd erwalltenn den obgenanten landtgraff Heinrichen von Thürin-
genn wider keyser Fridrichen. Derselb lanndtgraff bekrieget Swaben-
land vast unnd belegert Ulmm, aber mßßt unngeschaffet von dannen 55

·ziechen. Er legtte sich ouch fur Frannckfurt; da ward er uff sannt Os-
vallten tag von kung Cßnraten, des obgenanten keys er Fryderichen
sßn, mit heres krafft von dannenn geschlagenn. Darnach kurczli-
chenn starb der lanndtgraff, da er ein ganncz jar umb das rich gekrie-
get hatt. Do erwalltenn die kurfurstenn herczog Wilhellmenn von Ho- 60

lannd ouch wider keyser Fridrichen. Derselbig schßff ouch nut, dann
er lept nit lenger dann dru jar. Do n& keyser Friderich geregiert hatt
zweyunddryssig jar unnd inn des babsts bann gewesenn was einliff
jar, da ward er verlorenn, unnd siderhar hatt kein montsch nie kön-
nenn vernemen, war er hinkomen sy; unnd hatt es darzß bracht, das 65

die krystenlich kilch by sinem lebenn zwey ganncze jar ane babst
stand, wann er was gar ein grosser wouhrich, allso das er die kardinel,
byschoff, prelattenn und priesterschafft bezwanng, das si mMtenn
vor den welltlichen richternn recht gebenn unnd nemen unnd kemp-
ffen. Er erhanckt unnd erthrannckt ouch ettlich prelaten und pfaffen. 70

Er brach ouch sinen eyde an der heligen krystenlichen kilchenn, /
(f.29r) unnd was by sinenn zittenn ein somliche grosse irrung in der
krystennheyt, das mann niemannds in dhein gewicht erthrich vergrub
oder bestattiget. Desglichenn wurdenn ouch andre helige sacramennt,
es were meßhalltenn oder annders derglichenn, alles verhept4 etc. 7S

BAND I

56 • An dieser Stelle sind aus SI in späterer Zeit zwei Blätter mit dem ganzen Kap. 56
und der Oberschrift von Kap. 57 herausgeschnitten worden; Edition nach BJ I7v-
/8r.

56 Schilling I, S. 36 f.; SI weicht von Justinger 33, S. 22 IT.teilweise ab; vgl. Tschudi
Chron. 12, S. 137; R. v. LILlENCRON.Die historischen Volkslieder I (1865), s. 2 IT.;
H. STRAHM.Der Chronist Conrad Justinger und seine Berner Chronik von 1420
(1978), S. 93 ff.

57 Etterlin 28, S. 71. .
• Zur Gründung des Franziskanerklosters in Luzern vg~. A. REINlE. Kd!1" Luzern
11(1953), S. 221 IT.; G. BONER.Die Gründung des Franzlskanerklosters,m: Luzern
1178.1978 (1978), S. 131 IT.

58 Etterlin 29, S. 71 IT.
• Vgl. auch Schodoler I, 30.
Z Bamberg.
1Heilbronn.
4 Zu diesen reichsgeschichtlichen Vorgängen vgl. etwa GEBHARDT.Hb. I, S. 429 IT.
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BAND I 59 Das die von Bernn krieg hattenn mit den herren von Happspurg

Do mann zallt von gottes geburt tusennt zweyhundert vierczig unnd
ein jar, graff Gottfrid von Happspurg zfi eim unnd die von Bernn
zum anndernn teyl hatten groß krieg mitteinanndernn, sover das si

5 beydersidt zü velld zugenn unnd mit streychenn aneinander kamen.
Unnd enpfiengenn die von Bernn grossenn mercklichen schadenn
unnd namen ein abzug mit flücht ir statt zfiI.

60 Wann unnd zfi welichen zitten keyser Fridrich verlorenn unnd sin
sün Cünrat das keyserthürnb annam, der darnach mit dem swert
gericht wordenn ist, unnd anders

Von der gepurt Cristi unnsers hernn gezallt zwöllffhundert unnd
5 fünffzig jar, da ward der tirann keyser Friderich verloren. Ettlich kro-
nicken sagen, er sy der zit gestorbenn. Do unnderzoch sich sin sßn Cün-
rat des richs. Darnach kurczlich zoch er in Bulienlande' unnd facht
umb dasselb küngckrich. Do vieng inn der küng Moricius und ließ im
das houpt abschlachenn. Allso starb dz herczogthümb von Swaben

10 mit schillt unnd helmm abe. Dieselbenn herczogenn von Swabenn
hattenn das rich I (f.29v) wol by hundert unnd dryundzwenczig ja-
renn innen. Unnd alls künig Cünratt allso gestorbenn unnd umbkorn-
menn was, stßnd demnach das rich wol zwenczig unnd zwey jar ane
künig unnd keyser, unnd was denochtt nüttzitdestminder gütter frid

15 in lanndenn.

61 Das graff Rfidollff von Happspurg gott zfi lob unnd dem heligen
sacramennt einem priester sin rosß schannckte unnd zfi füß gieng,
des er nit gewont hat

Umb die zit alls mann zallt von der geburt Cristi unsers herrenn tu-
s sennt zweyhundert fünffzig unnd ein jar, da saß ein graff uff Haps-
purg by Brugg im Ergöw, genannt graff Rüdollff von Hapspurg. Der
was gar ein frommer man. Der reyt einsmals unnd mit imm ein ann-
drer herre über fellde; do begegnett inenn ein priester mit dem wir-
digenn sacrament; do knüwten die zwen heren nider uff die erdenn.

10 Do der priester zfi inenn kam, do sprach der graff zß imm: lieber herr,
warumb rittenn ir nitt? Do sprach der priesterr zuchtiklichenn zfi dem
eegenanntenn graffenn : I (f.30r) Ich hab ein armes pfründlin unnd
mag nit habenn alles das, so ich gernn hette. Do sprach graff Rßdollff
von Happspurg: Lieber herr, so nement hin min pferd unnd habenn es

15 allweg gott zfi lob unnd erenn. Do das der annder her sach, da gab er
sin roß dem sigristenn, unnd giengenn allso die zwen heren zß füsß
mitteinanndernn, des si doch nit gewonet hattenn. Unnd in irem gan
kamen si zß einer flfi unnd holen stein, darinn was ein seelige klußne-
rin; zß dero giengenn si unnd besachen die unnd grüßrenn si unnd

20 bevalchenn sich in ir gepett. Do sprach dieselb klußnerin zfi graff Rfi-
dollffenn: Lieber herr, ir habenn hutt gott ein ere erbottenn, darumb
sÖllennd ir wussenn, das ir werdenn dryssig jar uffgan in allen erenn;
gott wH es wol erkennenn die enntsichenn tugennt, die ir imm bewy-
senn habenn, unnd gott wH uch uwer sele eewencklichenn erfrÖ-

25 wenn, alls ouch in kurczenn tagen darnach beschach I. Alls das rich
wol zweyundzwenczig jar an houpt was, ward er, ails hernach ge-
schribenn unnd bemellt wirt, zfi einem RÖmschenn kung erwelle.

64 a Regegensperg SI.

59 Vg!. Schilling I, S. 39.
I Zu dieser möglicherweise in den Grafenkrieg (vg!. Schodoler I, 54) fallenden
Auseinandersetzung vgl. R. FELLER,Bern I, S. 53.

60 Etterlin 30, S. 73 f.
I Apulien.

61 Etterlin 32, S. 75.
I Die Wahl Gf. Rudolfs von Habsburg zum deutschen König erfolgte am I.Okt.
1273; vg!. GEBHARDT.Hb. I, S. 477 ff.; W. TREICHLER.Mittelalterliche Erzählungen
und Anekdoten um Rudolf von Habsburg (1971), S. 15,41 ff.
2 Vgl. Schodoler I, 65 und 78.

62 Etterlin 33, S. 75 f.
I Vgl. A. NABHOLZ.Geschichte der Freiherrn von Regensberg (1894), S. 35 ff., 88 ff.;
H. HEDINGER,Geschichte des Städtchens Regensberg e 1951), S. 16; GHS IV, S.
205 ff., bes. S. 223 ff.

63 Z. I-IS, 16-21,22-26: vgl. Etterlin 34, S. 76.
I Ein Bündnisvertrag zwischen Zürich und Gf. Rudolf (Ill.) von Habsburg ist
nicht überliefert; vg!. A. NABHOLZ.Geschichte der Freiherrn von Regensberg
(1894), S. 44.
1Zur Eroberung der Burgen Utzenberg bei Uznach (1267 April 9) und Küssnach
(1268 Mai 25) vgl. Zürcher Chron. 21,22, S. 26 f.

64 Z. 1-26,27-29: Etterlin 35, S. 76 f.
I Limmat.
2 Zu den Auseinandersetzungen Zürichs mit den Freiherren von Regensberg, der
Eroberung von Ütliberg, Glanzenberg und Uznach vg!. A. NABHOLZ.Geschichte
der Freiherrn von Regensberg (1894), S. 43 ff.; H. HEDINGER.Geschichte des
Städtchens Regensberg (21951), S. 16 f.; GHS IV, S. 224 f.
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62 Das die von Zurich an den herren von Regenspurg besüchten, das
er ir houptmann werden sollt I (f.30v)

In den zittenn was dhein houpt des richs, alls vorstatt. Da schicktenn
die von Zurich ein bottenn zum herren von Regennspurg, der dama-
lenn mechtig unnd ir nachpur was, unnd batenn inn, das er so wol 5

thfin unnd ir houpttmann und schirmmher sin wellt, biß das ein
houpt des richs erwelltt wurde. Do anntwurt er unnd sprach, er wellte
das nitt thfin, dann die von Zurich müßtenn an dyß unnder imm sin,
dann si mÖchtenn imm nit widerstan, alls er thruwte, so het er si umb-
leyt mit sinenn vestinen alls ein vyscher einen vysch «nio sinem 10

neczy, unnd si mfißtenn an dyß thßn, wz er welt'.

63 Wie die von Zurich mit graff Rßdollffenn von Happspurg vereint
wurdenn unnd Oczennburggunnd Küsßnachzerstorttennrz (f.31r)

Uff soliehs schicktenn die von Zurich zß graff Rfidollffen von Haps-
purg, der dann des RÖmschen geschlechts und gar ein wyser man
was. Den hattenn die von Regenspurg ußgekrieget, das er nöttig was s
wordenn, unnd erbaten denselbenn, das er ir houpttmann ward, byß
ein kunfftig houpt wurd, unnd schwürenn allso zu beydersidt züsa-
menn '. Daruff leytenn si einenn zug an unnd zugenn angencz für
Üczenburg, die was eins von Toggenburg, dann es geschach dem
ganczenn lannd groß widerdriesß von demselbenn schloß. Nu was es 10

allso vest, das mann jar unnd tag darvor lag, dann da was ein holy
straß ab dem schloß, das inenn spiß unnd annders ward, wann si
wolltenn oder des notturfftig warenn. Alls mann nu allso jar unnd tag
darvor gelag, do mßßtenn si ir hoffartt oügenn, die imm schloß wa-
renn, die inen doch nit zu gütern erschoß, unnd wurffenn uff ein zit 15

lebenndig vysch harus. Da sprach der houptmann: Nü ist das schloß
gewunenn, dann mann sßcht von stund an die straß allennthalbenn
in denn umbgelegnenn wellden, tobelnn unnd bachtallenn, unnd
ward funden unnd das schloß allso erobert unnd darnach gancz zer-
brochen; hettenn si inen ir glück selbs mogenn behallten, so hettenn 20

si ouch das schloß mogenn uffenthalltenn. Unnd beschach solichs, do
man zallt nach der geburt Christi unnsers herrenn tusennt zweyhun-
dert sechczig unnd sibenn jar am nunden tag des monatz abrellenn.
Unnd zugen darnach fur Kußnach die bürg, unnd die ward ouch ge-
wunenn unnd zerbrochen im meyenn uff sannt Urbans tag-, 2S

64 Wie das starck schloß, genant Üttlenburg, uff dem Albis mit Iy-
sten und Glanczenberg gewunenn ward I (f.31v)

Nß schedigottenn aber die von Regenspurg die von Zurich uff der
straß allennthalbenn mit zwöllff wyssen pferden, unnd hattennt die
herren ouch wyß gewand an. Da taten die von Zurich eins alls well- 5

tenn si imm für ettliche schlösser züchenn, unnd zugent uß wider inn.
Damit besaczt der von Regensperga sine schloß mit grossem costenn
biß das er nit mer solid zli gebenn hat, unnd mlißt allso Regensper~
verseczen unnd verkouffenn unnd annder sin eygen. Noch denocht
hatt er Üttlenburg unnd Glanczenberg, damit er die von Zurich sche- 10

digot. Unnd indem hattenn aber die von Zurich heimblich ouch
wysse roß gesamlet. Unnd do der von Regenspurg aber was ußgerit-
ten mit sinen wyssenn rossenn uff dero von Zurich schaden, do ritten
die von Zurich ouch uß mit iren wyssenn rossenn unnd mitt wyssem
gewand, alls ob si die herren von Regensperg werennt, unnd hatten 15

sust bestellt mit ir gmeinde, das mann inenn, alls ob si vyend werend,
nachtrucken unnd si jagenn sollt. Allso ritten die von Zurich vor dan-
neon, dann der her von Regensperg was uff einem anndernn ortt
unnd wußt von dysenn sachenn gancz nut. Unnd si jagtenn die ann-
dernn allwegen biß an das torr zfi Ottlenberg uff dem Albiß. Do wand 20

der torwart, es weren sin heren unnd tet das dthor uff. Allso kamenn
die gmeind hinach unnd ward Ottlenberg all50 gewunenn unnd zer-
brochen. Darnach roren si die Lindtmagt' nider unnd gewunenn
unnd zerbrachen Glanczenberg das stettly, alls mann zallt tusent
zweyhundert sechczig unnd acht jare in dem ersten herbst- I (f.32r) 2S

monat. Darnach zugenn si ouch fUr Ucznang unnd gewunenn das.
Allso ergab sich der von Regenspurg recht an die von Zurich2; die ga-
benn im ein lipding unnd hielltenn inn erlichen, unnd ward nach si-
nem tod unnd abgannge zfi den barfßssen zli Zurich vergrabenn.

65 Das graff Rßdollff von Happspurg vor Basell lag unnd in densel-
ben zitten zß RÖmschem kunig erwellt ward

In dysernn zittenn warennd zfi Basell zwey geschlecht; eins warennt
die Munchenn, das annder die von Eppttingen. Die hattenn groß stÖß
mitteinanndernn, sover dz die statt von Basell sich des annam, unnd 5

hattenn es mit einem teyl, die dann by inenn in der stat, das warend



die von Epttingenn. Das armder geschlecht das was ußwendig der stat
uffirem schloß, so genembt was unnd noch ist Münchenstein. dessel-
ben name sich der vorgenannt von Happspurg an all so / (f.32v) ver,

10 das er darumb fur Basell zoch, unnd die von Zurich mit imm alls irem
houptmann, unnd lagenn davor by sechs wuchenn, ouch ein teyl, die
dem byschoff widerspennig warenn, by inenn, und branndten unnd
wüsten umb die statt was si fundenn'. Indem alls mann nfi all so da
lag, da was das Rörnsch rich, alls vorgemeIlt ist, wol zweyund-

15 zwenczig jar an küng unnd keyser gewesen, da erwalltenn die kurfür-
stenn graff Rfidollffen von Hapspurg zfi einem Römschenn küng,
unnd kam die bottschafft gan Basell in das velld. Da das die von Ba-
sell vernamenn, da wollten si nit mer wider inn, sunder sine güttwille-
gen unnd gehorsamenn sin, unnd tatenn ze hannd der statt tor uff

20 unnd ennpfiengen den küng herliehen unnd schanncktenn imm me,
dann du unnd ich gelcz haben, unnd tattenn im groß ere an, alls ouch
wol unnd recht gethan unnd billich was. Allso ward der klußnerin red
erfüllt, die si dann an zwyfell nit von ir selbs, sunder von dem all-
mechtigenn gott gethan hatt', Die erwellung beschach uff sannt Mi-

25 chells tag, do mann zallt tusennt zweyhundert und druunndsibenczig
jare', Darnach im LXXVI jar ertranck des obgenanten küng Rüdollff
sün, hieß Harttman, uff dem Rin by Rinow, unnd vil siner diener mit
imm. Dyser junger her was achtzechen jar allt unnd hatt des küngs
von Engelland tochter zur ee",

66 Von einem grossenn strit zwüschen küng Rüdollffenn unnd dem
künig von Beheimb beschechenn, alls hernach stat / (f.33r)

Do man zallt von gottes geburt tusennt zweyhundert sibennczig unnd
acht jar, das was im fünfftenn jar, alls der obgenannte von Hapspurg

5 zfi künig erwelt was, da beschach ein grosser unmessiger strit zwü-
sehen imm eins unnd dem küng von Beheymb anders teyls. Unnd er-
schlüg der obgenannt küng Rüdollff von Hapspurg den künig von
Behemb unnd mit imm vierczechen tusent man von Beheimb', Unnd
was des kriegs ursach, alls mann hienach im anfang oder der lüthrung

10 des anfangs der veste unnd des geschlechts von Hapspurg by ennd
derselben schrifft vinden wirt.

67 Das der Rörnsch künig vor der statt Bätterlingenn lage unnd die
von Bernn etc. by imm

Darnach do man z~lI~ tusennt zweyhundert achczig unnd drti jar, be-
lag der Römsch kUOlg von Happspurg die statt Bätterlingenn mit

5 grosser macht, unnd waren von siner manung wegen die von Bernn
unnd Fryburgg by imm, unnd ward die statt gewunnenn, unnd
mfißtenn thfin, was der kunig wolltl.

68 Von einer grossenn brunst zfi Bernn

Do man zallt von gottes geburtt tusennt zweyhundert achczig unnd
sechs jare, in der osterwuchen verbrunenn zfi Bernn vii husernn, unnd
beschach leyder grosser schadennI.

69 Wie ein frow unnd ein man zfi Bernn miteinander kampfften /
(f.33v)

In denenn zittenn [zittenn] hattenn ein frouw unnd ein man zfi Bernn
ettwas mißhalung mitteinanndernn, sover das si einanndernn den

5 kampff buttenn, alls dann domalen bruchlichen was. Solieher kampff
ward ouch all so gehalltenn an der mattenn zfi Bernn, da dann yecz
die kilchmure ist. Allso gelag die frow dem man des kampffs ob unnd
gewan den ritterlich. Das was an zwyfel ein böß wib.

70 Hienach vindt mann beschriben den anfanng der eydgnosschafft,
wohar die kommenn unnd wer ir vordernn gewesen sind / (f.34r)

Umb des willenn, das nit gemeint moge werdenn, mich furhin wel-
lenn irrenn, fög ich lesernn dyser kroneck zfi wussenn, diewil ich den

5 anfanng der eydgnosschafft unnderstan will zfi beschribenn, das mich
nott sin beduncktt, voruß unnd abe zfi erluternn, wie in die land, so
mann yecz Ury, Swicz unnd Underwallden nembt, an welichenn enn-
den sich dann der pund erstmalenn uß nit kleinen ursachen, alls man
hernach ouch hÖrenn wirt, hatt erhabenn, lutt darin zfi wonende kom-

10 men syen. Unnd wann ich nfi soliehs anndrer gestallt ze thfind nit en-
weyß, dann das ich notthalb ettlich allt hystoryenn unnd geschich-
tenn, so vor langem hievor vergangenn sind, mfiß inwerffenn, dar-
umbe welle sich desselbenn der jarzalenn halb niemand irrenn oder

verwundernn lassenn, dann ich ouch gar ball de wider an die yecz hie-
vor geschribnenn jarzallenn unnd uff das zitte des eegenanntenn kü- 15

nig Rüdollffenn von Hapspurg, by weliches unnd desselbenn erben
zittenn soliehe eydgnoschafft oder purrtnuß angefenngt hatt, korn-
menn unnd demnach fürer von einem an das annder, so vii mir dann
zfi wüssenn ist, schribenn wil.

BAND I

71 Wie in die willdnüßenn Ury, Swicz unnd Unnderwalldenn erst-
malenn lut komen sind, und das ein track da wonet, der ouch von
einem biderman getött ward / (f.34v)

Allso sol mann wüssenn, das vor etwas vii jarenn, ee dann graff nü-
dollff von Happspurg zf Rörnschem küng erwellt wurde, in die pirg 5

unnd lannde, die mann yecz nembt Ury, Swicz unnd Unnderwallden,
etwas lütenn darin ze wonende kommen warent, die man damalenn
nambt die pirglüte, darumb das si allso in den willdenn gepirgenn ir
wonung hattenn unnd rüttotten unnd buwtten, da alls vii unngehürer
thier unnd menger grosser wurmm was, das si doch alles nüczit ach- 10

tettenn, sunder die ze tod erschlügen unnd mit gewallte vertribenn,
alls ouch noch hüppittag in dem lannde zfi Unnderwalldenn offenbar
ist; wann da lit ein klein dörffly, genempt Wyle, das ward darnach
genembt ddwile von ursachenn wegen eins grossen trackenn, der
dann alles das, so er ankam, es weren lüt oder vech, ertott unnd fraß, 15

deshalb an dem end nieman me sin wonung gehabenn mocht, dann
derselb track lag in einem loch ob demselbenn tall unnd dörfflin,
unnd was da fur gieng, hatt alles das lebenn verlorenn. Da was in
denselbenn zitten ein redlicher mannhaffter mann, der was des ge-
schlechttes Winckellried genannt, der hatt das lannd mit einem tod- 20

schlag verwürckt, das er nit me darinn wonen bedorfft. Aber ee das er
ußser dem lannd sin, so erbott er sich, das er gott zum gehillffenn ne-
men unnd unnderstan wellte, den trackenn / (f.35r) zfi tÖdenn. AlIso
wurdenn die lanndtlüt fro unnd erlouptenn im widerumb in das
lannde. Da rust er sich mit harnysch unnd anndern dingenn zü, des er 25

sich truwt zü behellffenn, unnd cgieng) dahin an die ennde, da dann
der track allwegen schadenn tet, unnd rüfft gott unnd sin liebe müter,
unnser frowen, an, das si im bystänndig sin unnd hellffenn welten,
das er den trackenn überwindenn möcht, Nü lag der track in einem
loch hoch an einem berge, alls mann dann dasselb loch von verniß 30

sieht, damit er ouch allwegenn sechen möcht, was verr oder noch har
kam. Alls er nfi den man ersechen hatt, da kam er rösch harfür unnd
macht sich gegenn imm grüselichenn wöttennde, alls ob er inn eins-
mals verschluckenn wellt. Do tradt der gfit byderman frölich unnd
unverzagt gegenn imm unnd hatt zfigerust an einerr lannczenn ein ge- 35

ruschta mit tornnenn unnd andernn scharpfenn stechendenn dingen.
Das stieß er imm krefftenklich in sinen schlund, nam do sin swertt,
unnd gab imm gott das gluck, das er den trackenn uberwannd unnd
tot. Deß ward menglich in dem lannd fro. Aber der gfit redlich man
gab ouch sin lebenn darumb, dann do er den trackenn uberwundenn 40

haU, da warff er von froden sinen armm mit dem swertt uff, do ran
der schweyß unnd das blfit uber das swert nider imm an den armm
unnd blosse hut; des mfist er ouch sterbenn, das doch yemer schad
was, dann sust were imm nuczit beschechennl•

72 Das die lanndtlut nit von einer nacion gewesenn sind unnd wie Ury
dzerstortistwordenn ;ouch vonherr Diethrichvon Bernn/ (f.35v)

Es sol mengcklich wussennl, das die drti lender, namlich Ury, Swicz
unnd Unnderwallden, nit einerley lutten sind, alls aber ettlich davon 5

schribenn, es syenn alles Swedyer gewesenn unnd haben dieselben

71 • genisch SI.
65 Z. 1-20 herliehen): vgl. Schilling I, S. 40; Z. 26-29: vgl. Klingenberger Chron. 23,

S.33.
I Vgl. R. WACKERNAGEL.Geschichte der Stadt Basel 1(1907), S. 35 f.
1Vgl. Schodoler I,61.
J 1273 Okt. 6; die Wahl hat tatsächlich schon am I. Oktober stattgefunden.
4 Zum Tode Hartmanns (1281) vgl. GEBHARDT,Hb. I, S. 487.

66 Z. 1-8: vgl. Schilling I, S. 42.
I Zur Auseinandersetzung Rudolfs von Habsburg mit Ottokar von Böhmen vgl.
GEBHARDT.Hb. I, S. 481 f.

67 Schilling I, S. 43.
I Die Belagerung von Payerne durch Rudolf von Habs~~rg gehö~ in den ~usam.
men hang seiner seit 1281 wieder aufgenommenen Pohtlk der Wlederaufnchtung
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BAND I gegne undereinanndernn geteylt, das wysen die waren kroniken nit,
dann die Swediger, so man yecz nernbr' Swiczer, sind die lesten, so in
diß lannd komenn, dann die von Ury gar viI ellter sind, wann Dry ist

10 unnder den dry ländernn das erst ort, so in die land kament unnd
sich daselbs in iren lanndenn niderliessen zB wonen. Si sind von ei-
nem heydyschen geschlecht gewesen, die man genembt hatt Götthen
unnd Hünenn. Dieselben sind mit irem küng hie vor viI jarenn über
mer kamen, vorchtsamm, strittpar unnd mechtig lut gewesen. Diß ha-

15 benn die krystenheyt, die denacht dennczümal nit alls mechtig was,
wellen durchächtenn unnd vertribenn. Si habenn Ramm und das
gancz ytalisch land ingenomen unnd daselbs so mechtigcklichen ge-
herschet, das si mit gewallt durch das ganncz land zugenn unnd vii
tutscher unnd welscher stett gewunnen unnd die lüt vertriben. Doch

20 brachen si dhein killchenn unnd tatten auch am ersten den lütenn
nut, so darin geflochen waren, aber sust durchächten si die krystenn,
roubtenn unnd namen, was si funden. Si gewunnenn auch Straßburg.
Da fluchenn die burger unnd was.in der statt was darus, unnd alls si
daselbs sackman machten, da zugen si in Franckrich unnd gewunenn

25 Paryß, darz& ander groß unnd klein stet imm lande. Doch brachenn
unnd branten si die nit, dann es flach ydermann darus in die wälld
unnd gepirg oder uff die hochen schlösser, unnd wann si dann aweg
kamenn unnd genomen hatten, was inen dann eben was, so zugenn
dann die lutt wider heimb unnd hiellten hus, alls si mochtenn. Do si

30 nB gar nach alle land bezwungen hatten, da füren si widerumb gan
Ramm. Domalen was ein keyser, hieß Theodosius der annder, ze
Ramm, der nam tutsehen zB hillff und welltsch, ouch Franczosen
unnd sust manger hand volkes, die dann vormalls durch si auch ge-
schediget unnd vertribenn warent, unnd stritten wider si so grusamk-

35 lieh, das uff beyden siten erschlagenn wurden hundert tusent unnd
dryssig tusennt mann. Da fluchent die Götthen unnd Hünen, so de-
nacht by lebenn beliben warent, mit irem küng, genant Attillia, unnd
wiewol si zum dickernn mal bestritten unnd erschlagen wurden, so
stieß doch allweg ettwz volks widerumb zB inenn, das si wider uffka-

40 ment. Allso samlet sich das volk widerumb züsamenn mit mechtigem
here, sich an den Römernn zB rechen, unnd fürent aber in Lampar-
ten, gewunenn Meyland, Dietters Bernn, Viczencz etc. unnd liessen
sich z& Badouw nider, unnd wolten sich aber gegen den Römernn Tlj·
stenn. Do was in denselben ziten zB Romm ein saliger babst, genant

45 Leo, der forcht, das der kunig Attillia mit sinem volk, so er allso wi·
derumb gesamlet hatt, Ramm auch wider gewunne. Der gieng von
Rom uncz zB dysem kung Attillia unnd gepot imm, dz er aweg fÜr
unnd die land unnd Ramm ungeschädiget / (f.36r) liesse. Do nB dyser
kung den babst all so sach unnd sin gepot hort, erschrack er gar ubel,

50 alls auch das gott wollt, ennpfieng den babst mit grossen eren unnd
gelopt unnd versprach imm, das er mit sinem volk anweg faren unnd
Ramm unnd die lannde unngeschediget wellte lassenn. Diß alles hatt
der babst umb gott mit sinem heligen gepett erworben. Und alls der
babst aweg kam, do sprach des kungs dienernn einer zB dem kung: 0

55 du mechtiger kunig, du hast manig lannd gezwungenn unnd menge
grosse statt gewunenn, wie kumbt es, das du wider din gewonheyt den
babst wal enpfangen hast unnd alles dz, so er dir gepottenn hatt, thBn
wilt? Do sprach der kung: Was ich imm verheyssen hab, das mBßt ich
thBn, dann da der babst mit mir rette, da stBnd ein grosser man hin·

60 der imm unnd hatt ein swert in sinen handen; wo ich anders gethan,
so hett mich derselb ertött; allso mBßt ich dem babst gehorsamm sin.
Da fBr der kunig Attillia hinweg gan Ungernn unnd starb darnach
des gächenn todes. Allso wurdenn si uff das mal von den Götthenn
unnd Hunen erlößt. Aber es gestBnd nit lang, dann allsballd der ku·

65 nig gestarb, da kriegtenn die sun umb das kungckrich Hungernn, ver·
hergotten das lannd unnd teyllten sich von einanderon in alle lande.
Ein teyl beleyb in Hungernn unnd machten ein kung under inen; ein
teyl ffir in Brittanyen unnd Enngelland, ein teyl in Hyspanya unnd
ein teyl in Ytalia. Da machtb yeklicher teyl ein kunig unnder sinem

70 teyl, unnd ist allso menger kunig von den GÖtthenn unnd Hunen uff·
erstanden, die umb kurczrung willenn zB bemellten unnderwegenn
belibenn. Doch so ward unnder denselbenn kunigenn, alls si sich
teyllten, ein kunig, genant Diethmar, uber ein teyl der Götthenn unnd
Hunen. Der was her Diethrichs von Bernn vatter. Derselb kunig

75 macht ein fridenn mit dem keyser von Konstantinoppell unnd gab
darumbe herrenn Diethrichen von Bernn dem' keyser zB pfannd, da·
mit er sicher were unnd der frid gehalltenn wurd. Darnach starb der
kung Dietthmar, unnd ward her Diethrich an sines vatters statt kunig,
dann er inn by sinem lebenn an sin statt kunig gemacht hatt uß ursa·

80 chen, das her Diethrich ein bastard was. Unnd dazwuschenn, alls der
kunig Dietmar gestorbenn unnd sin sBn denacht allweg by dem key·
ser zB Constanttinoppell zB pfannd was, kam der kunig Ottacker, der
dann auch uber ein teyl der Götthenn unnd Hunen kung wz, unnd fBr
durch Ytaliam durch des genanten hernn Diethrichs von Beron

85 kungckrich unnd lannde. Der gewan Romm unnd richßnet ails a zB

72 a nemb SI. b mach SI.
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Ramm unnd in Ytalia wol vier gancze jar, das weder dem babst noch
dem keyser kein nücz wurden. NB ward aber durch den künig Ottac-
ker her Diethrichs von Bemn lannd unnd lute ouch mercklichenn ge-
schediget, umb deswillen si imm gan Constantinopell ennbutten, das
er kommen unnd sin lannd rettenn sollt. Da bat er den keyser, das er 90

imm lüt und güt Iiche, so wellt er Romm widerum gewünnenn /
(f.36v) unnd Ytalia zB des keysers hanndenn. Der keys er hatt Diethri-
chen lieb unnd hette inn lieber by imm gehebt, doch ward er imm zB
wüllen, gab imm vii lüttenn unnd groß gBt darzü, unnd allso zach er
hinweg unnd erschlüg den künig Ottacker unnd gewan Romm und 95

Ytalia das lannd wider. Des warennd die Römer unnd das gancz land
fro, unnd <en ward künig zB Romm unnd über das gancz lannd Yta-
lia. Do er nB allso Romm besaß unnd Ytalia mit froüdenn, da ward
imm geben eins künigs von Frannckrichs tochter zB der ee: die was
genant Edobflea unnd ir vatter Cledonius. Da gab her Diethrich von 100

Bernn sine swesteron den küngenn in den lannden, damit er von den
landtsheren allennthalb gefründt wurde. Demnach her Dietthrich
Romm unnd Ytalia all so innhatt, ffiggte sich der hochgelerte meyster
Boecius, der do was der gewalltigost Römer, zB hernn Diethrichen
von Bernn in gethruwer meynung; da ward er gegen im verlogenn, 105

wie das er heimlichenn söllte werbenn, das er widerumb von Romm
vertribenn wurd. Da ließ er in fachenn unnd leyt in in Lamparten ge-
fangenn, unnd diewil er allso in bethrfipnüß umb unnschulld gefan-
genn lag, do ticht unnd macht er imm selbs unnd annderon bethrüpten
lüttenn zB trost ein büch, das da noch hüttpitag genempt wirt: Boe- 110

cius, De consolacione philosophie. Das seyt, wie der wellt ere unnd
güt nüczit annders ist dann zergengcklickeytt unnd wie man sin nit
begeren sollt noch bethrfipt werden, so man es verlürt, noch erfrÖwt
werden, so man es vindt und uberkumpt; ouch macht dyser Boecius
viI bücher in der gefäncknüß usser kriegscher zungen zB latin, unnd 115

die bücher, die der groß Aristoteles hatt gemacht. Allso nach vii hänn-
delnn ließ her Diethrich vonn Beron den hochgelerttenn meyster
Boecium unnd ettlich mer mit imm ennthouptenn. Witter hau er hie.
vor ein treffenliehe botschafft zum keys er geschickt unnd imm las.
senn sagen, das er nit gedullte, das er der Götthenn unnd der Hünen 120

kilchenn zerbrache zB Ramm unnd annderschwa, da si dann die uff~
gemacht hattenn dann, da Romm wider gewunenn ward und das land
Ytalia. Da hieß der keyser dieselbenn kilchenn all abthBn unnd bra.
chenn. Das was nB wider Diethrichenn von Bernn, wiewal er kry.
stenn was. Darumb ließ er dem keyser sagenn, solichs widerumb abzli· 125

stellen, oder er wellt das land wider verhergenn, wo er solichs nit tatt,
innmassen, das sin das kind in mßtter lib innenn wurd. Und alls die
bottschafften solichs an dem keyser erworben hattenn und widerumb
heimb rittenn unnd meinten, si hettens wol geschafft, alls der babst
unnd dieselb bottschafft widerumb zli imm gan Romm kamend unnd 130

imm sagtenn, wie si die sach vollendet und die groß er, so inen der
keyser gethan hette, das verdroß inn alls ubell, das er den babst unnd
die bottenn nam, ließ si inn gefänncknöß legen unnd darinn hungers
sterbenn unnd verderbenn. Diß ließ gott lenger nit unngerochen dann
zechen tag. Da starb der wütrich des gachen todes unnd ward allso 135

mit lib unnd seel von den töffelnn in die hell gefurt. Allso nach sinem
tod da machten die Götthen aber einen könig unnder inenn, dann si
mBßtenn wychen, unnd was der kunig genant Claritus. Darnach
machten si Theodorum unnd unnderstlinden aber Romm zB gewun.
nenn, unnd legt sich der obgenant Theodorus fur Romm und belegert / 140

(f.37r) die ein ganncz jar unnd gewan doch zBlest die statt Rom wi.
derum. Allso kamen die Götthen wider gan Romm. NB was damalen
ein keyser, genant lustinus oder lustinarius, der schickt ein frommen
furstenn, genannt Billisarinus, uß mit gar viI volks, das er Romm
unnd das lannd Ytalia widerumb von den GÖtthen erlösenn unnd ge· 145

wunen sollt. Allso nam er die Lampartter zB hillff unnd zoch mit he.
res krafft an die Götthenn, streyt mit inenn, erschlBg irenn kunig
unnd verthreyb die ubrigen, so nit erschlagen wurdenn, gar uß dem
lannde. Uff das mal nam der Göthen kungrich ein ennd, unnd weli.
ehe denocht by leben beliben, dero nit viI warent, die zugent unnd 150

teyltenn sich in frömbde land, ein schar hie unnd die ander derthinuß,
unnd sBchtenn, wo si ir wonung habenn möchtenn. In solichem hin.
unnd harziechenn kamenn ouch ettlich mechtig heren von fUrstenn.
geschlechten mit irem gesind uber das hochgepirg, genannt der Gott.
hart. Da liessenn si sich nider in die gegne unnd in das lannde, so 155

yecz genembt wirt Ury, und wurdenn krystenn unnd schicktenn an
das rich unnd batten und begertenn zB enpfachen ir lannd. Allso
ward es inenn gönnenn unnd gelichen. Allso sind die nottvestenn Jut
harkommenn von grossem ad ell unnd geschlechte etc.

73 Was luttenn die von Unnderwallden anfancklicher wonung gewe·
senn unnd wie si in das lannd komen sind

Unnd alls sich nB dem allem nach die Römer widerumb uffnettenn
unnd zBnament an richtumb und an gewallt. mochten si das einander



5 nit vertragenn, dann das si hochmüttig unndereinandernn wurdennt,
unnd wollt ye ein geschlecht über das annder sin, unnd parthyeten
sich, dadurch etwie menig groß geschlecht gancz von Rom vertribenn
wurdenn, die in ein ander land farenn müßtent, I (f.37v) alls mann
noch derselbenn geschlechtenn von ad ell unnd unadell in villannden

10 vindt, ein teyl, so die Götthen unnd Hünen vertribenn, ettlich die sich
unndereinander selbs vertriben habenn, alls obstatt. Von solieher ur-
sachenn wegenn fügt sich in denselbenn zitten ein volk züsarnenn ;
die zugenn ouch über das hochgepirg harus und kamen an die ennde,
das siderhar genembt wordenn ist Underwaldenn, liessenn sich da-

15 selbs nider unnd schickten zfi dem rich und ennpfiengenn ouch ir
lannde von demselben, wie die von Ury, alls hievor statt, ouch ge-
thann hattenn, unnd ward inen dasselb lande von dem heligenn
Römschen rich gelichenn, daselbs fürhin zfi won en, zfi rütten unnd
zfi buwen, wie inenn ebenn were I etc.

74 Wie die von Swicz in ir herschafft unnd lannd, ouch wohar si ko-
menn unnd wer ir vordernn gewesenn sind

Allso glich darnach in denselbenn zitenn begab sich ein grosse un-
messige thüre, die in ein land kam, so genannt was unnd noch ist

5 Swedia'. Da was so vil lüttenn in demselbenn lannd, das si narunng
halb darinn nit belibenn mochtenn, unnd kam darzü, das si einander
uß demselben lannd müßten meren mit der meren hand; uff wen allso
das mer viel, er Were rich oder armm, die mfißten hinweg ziechen.
Unnd warenn allso derselbenn lüten, so das lannd rumenn müßten,

10 ob den fünff tusenden an wib unnd kind. AlIso zugent si in dem na-
men gottes uß irem lannde, machten unnd schwfirent ein püntnüß z&-
samenn, das si WÖllten byeinandernn sterben unnd genesenn, unnd
stfind ir sinne über land gan Romm. Da si all so zugen, roubtenn unnd
namenn si alles, das si ankamenn umb ir narung, dann wo si hinka-

15 ment, da si oberhand mochten haben, der müßt sich lidenn. Indem
kam das geschrey in die lannde allenthalbenn. Da machten sich ett-
lieh fursten uff mit irem volk unnd wollten si unnderstann z& stra-
ffenn unnd niderzülegen, zugen an si, und beschach ein mechtiger
grosser stritt zwuschen inenn, unnd ward zft beyden teylenn vii volks

20 erschlagenn. Doc~ behftben die Schwediger das velld, gewunnen den
stritt unnd ouch em mercklichs gfttt, I (f.38r) das teylltenn si truwlich
unnd glichlich unndereinanndere und zugenn demnachaber fUr
unnd fur, das inen nieman nuczit mer tatt, dann yederman zoch sich
in die stett unnd schlösser, und liessenn si uff dem lannd machen wie

25 si wolltenn, dann si namen sich ouch nit an, weder stett noch schlOs-
ser zft gewunenn, sunder was ir gemot, fursich zft ziechen. AlIso zu-
gen si gegen hoch~n tutschenn lannden zft unnd kament in ein gegne
nit fer von dem Vmstemn Walld. Da liessenn si sich nider in einem
tal, heysset Brunnenn, da gar nuczit was dann ein hupsche willde,

30 und was kein wonung niena daselbs umb dann ein hußle, da einer
innsaß, der des fars warttet, dann es ist allwegen ein far daselbs gewe-
senn. Da wolltenn si mornndes uber see gefarenn sin und dannethin
uber den Gotthart gan Rom zft. AlIso stftnd in der nacht ein ungeh6-
rer grosser wind uff, desglichen vormals nie gesechen was, umb des

35 willenn si nit abstatt kommenn mochtenn. Da giengen si in den wall-
denn hin unnd har unnd besachen die landtschafft unnd funden da
hupsch holcz, frysch gftt brunenn unnd ein gelegenheyt, die, alls si
bedacht, wo die erbuwen, irenn lannden in Swedyen nit unnglich
were, unnd wurden ye ze ratt, das si daselbs verharrenn unnd ein

40 bottschafft hinweg schickten wellten, soliche gegne von dem rich zft
enpfachenn, ails ouch beschach. Unnd enpfiengenn dieselbenn gegne
von dem rich unnd wurden des von dem RÖmschen rich begabet
unnd daruber gefryt; da sOllten si mogen buwen, ruten unnd hacken
unnd sich erneren. Alls nft soliche bottschafft widerumb kam unnd

45 die sachenn woll geschaffet hatt, da teylten si das glend unnder sich
selbs, unnd fieng yecklicher teyl angencz an ze hackenn unnd zft wer-
benn, damit sich dann yecklicher vermeint zum bestenn zft ernerenn.
Alls nft solichs alles beschach, ward ein kampff durch zwen geproder
gehallten, welichem das lannd nach genempt werdenn sOllt, alls her-

50 nach statt.

75 Das Switt unnd Scheyg, die zwen geprodere, miteinander kampff-
ten / (f.38v)

Nft warent zwen geprOdere, die warent mechtig libs alls helldenn
unnd des gannczenn volks forer und houptlut, an dem ennde ir aller

5 obernn. Die wurden mitteinander uneys umb den namen des lanndes,
dann yecklicher meint, es sOllt imm nach genembt werden. Unnd
hieß der ein Swit, der ander Scheyg. Da wollt dweder teyl dem an-
demn nachlasen, dann das si eins wurdenn soIicher gestallt, das si
mitteinander solltenn kämpffenn, unnd welcher des kampffs obgeleg,

10 demselben sollt ouch das lannd nach genembt unnd geheyssenn wer-

denn. All so gelag der Switt sinem brüder des kampffs ob und gewan BAND I
den. Da ward das lannd nach imm genant Swicz, alls <es) ouch noch
heyßt. Allso sind die frommen unnd wittvernampten lüt harkomen
unnd hannd ouch darnach durch erfordrung des heligenn ROm-
schenn richs unnd des stüls ze Romm der krystenheyt zö trost viI gücz 15

gethan wider die Türckenn, alls mann dann das ettlicher maß in
dyser kroneck ouch harnach hörenn wirt, der sin begert. / (f. 39r)

76 Wie die drü lännder Ury, Swicz unnd Unnderwallden sich mere-
tten unnd unbeherschet vii zits in güttern fridenn warennt etc.

All so rüttettenn unnd buwtenn die lüt, unnd diewil si allso an dryen
ortten noch byeinandernn unnd doch von feren unnd frörnbden lann-
den harkommen waren, hiellten si sich ouch allwegen in gethruwer 5

nachpurschafft z&samen, meretten sich, unnd gieng inen täglichen uff,
unnd nament zft an lütt unnd an güt, unnd sassent vil jaren in gar gß-
ttem frid unnd rüwenn, das si von nieman beherschott wurdenn, biß
uff die zit, das die graffenn von Hapspurg sich dyser unnd anndrer
landen nachrichtent-, Da ward graff Rödollff von Hapspurg zft einem 10

Römschen küng erwellt, alls vorstaut . Derselb macht unnd hiellt gü-
tten frid in lanndenn, unnd in dem sechsten jar sins richs was es all so
wolffeyl in Swabenland, das ein schöpffell roggen gallt zwen schillig
haller unnd ein schöffell dinckels zwenczig haller unnd ein schöffell
haber sechezechen haller. Unnd starb ouch unnder imm ein herrczog 15

von dsterich mit schillt unnd hellmm ab', umb des willen das herczog-
thümb von dsterich dem rich ledig heimbfiel. Do leych künig Rü-
dollff dsterich unnd Behemb, da er den küng, alls hievor ouch statt,
erschlagen hatt, sinem sün, graff Albrechten von Hapspurg. Allso
wurdenn uß den graffenn von Hapspurg herczogen von Osterich', 20

77 Wie künig Rftdollff von Happspurgg der dry lander ersterr her
ward mit irem willenn / (f.39v)

Unnd alls nft der obgenannte von Hapspurg ettwas jaren kung gewe-
sen unnd in massen starck wordenn was, das er alle umligende lannd
an sich zoch, vernam er ouch, das sich die dru lander vast gebessert 5

unnd dheinen hernn hattenn, unnd schickt z& inenn sin treffenIich
botschafft unnd ließ mit inenn fruntlichen redenn unnd si bittenn, dz
si imm unnderthanig warenn z& des richs hannden, do wellt er inen
ein bescheydenliche stur zfimfittenn unnd die allein z& des richs unnd
dheinen andernn hannden zft nemenn, wellte si ouch darzft schuczenn 10

unnd schirmenn alls ein gethruwerr vogt des richs, darzö truwlichenn
bevogtenn mit frommen biderbenn lutten, unnd si von dem rich nitt
verlassenn ; darzfi wellt er si fryenn unnd belibenn lassenn, wie si har-
komen werenn, unnd si witter nit beschwarenn in dhein wyß anders
dann mit irem gftttenn willenn. Unnd all so uff soliche götte wort 15

giengen die obgenannten lannder dis alles tugentlichenn in, unnd
ward ouch alles, das inen zögeseyt was, redlich gehalltenn, diewil
kung Rödollff lebt. Unnd allso ist der [der] genant kung Rftdollff der
gemelltenn dryer lannder erster herr gewesenn, der si ye beherschet
hatt, dann si vorhin, diewil si in den pirgenn unnd lannden gewesenn 20

waren, nie dheinen herrenn gehebt hattenn annders dann das si ir
gegne, alls hievor statt, von dem ROmschenn rich ennpfanngenn hat-
tenn; aber nutdestminder so hattenn si ouch erlich lut unnder inenn,
die si dann fur obernn erwalltenn unnd denen gehorsamm warenn etcl•

78 Hienach vindt mann zum kurczistenn begriffen, wer kung Rft-
dollffs vordernn unnd wie Hapspurg harkomenn unnd wer, dessel-
ben huses erster fUrst sye gewesen, alls hernach statt etc. / (f.40r)

AlIso vindt mann in warlicher schrifft, das Hapspurg by Brugg von
gar grossenn fUrstenn unnd heren harkommenn unnderbuwen, unnd 5

sye desselbenn huß erster herczog gewesen Pryamuß, do mann zallt

76 a nachreittend Etterlin.
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BAND I von der geburt Cristy unnsers hernn drühundert unnd sibenczig jar'.
Der hatt einenn sün, genant Marchiomorus, von dem ist komen Pha-
ramund, ein künig von Francken. Allso kam das tütsch unnd welsch

10 Franckrich an sinen sün Clodio. Der bracht mit sinem volk zßwegen
villannd unnd lüt, sinem rich wolligende. Von demselben kam Mo-
roneus, der wider küng Attillam krieg unnd inn überwannd, dadurch
er das lannd an sich bracht, lobllichswesen küng Childericus, der hatt
einen sün, des namen was Cleodoneus, der was gütter tugent unnd

15 wyßheyt voll. Na hatt der küng von Burgunn ein tochter, die was ein
krystinn unnd vast schon unnd hüpsch, die geviel im so wol, das er ir
begeret za der ee. Aber die magt gab imm anntwurt, si wellt sin nit, er
liesse dann sinen unnglouben vallenn unnd wurde krystenn, so wellte
si inn gernn nemenn. Das verhieß er ir. Aber alls die ee volbracht

20 was, da hatt er sich eins anndernn bedacht unnd wolt die abgöttery
nit verlassenn. Nu ragt sich darnach, das er krieg hatt, darinn er gros-
senn unnfal enpfannd, dann imm die sinenn gewonlich umbkamen
unnd za flucht gebracht wurdenn, deshalb er in sich selbs gieng unnd
bethrachtet sin irsall und ouch, das er darumb vilicht in gottes zornn

25 sin möcht, Darum stünd er von sinem mißglouben unnd nam an sich
kristenlichen gelouben unnd lebt alls ein gat krysten mann. Allso
gieng es im darnach wol unnd meret sin rich mit land und lütten
unnd treyb uß die keczer za Paris unnd tet gat krysten lut in die statt.
Allso starb er darnach über etwas zits unnd ließ hinder imm einen sün,

3D genant Clotarius. Der hiellt sich ouch in massenn, das er herr ward
über vier küngckrich, namlich Franekrich, Burgunn, Aquitany unnd
Austrasy. Uß demselben entsprang künig Odoperth. Ouch hatt er ein
tochterman, hies Ansperth. Der was ein herczog, geborenn von Lotth-
ringen, mit sibschafft verwant Karolomann, herczogen za Brabant,

35 von denen vii za schribenn were, das umb kürczrung willenn unnder-
wegen belipt. Ye nach Cristus geburt fünffhundert unnd sechsund-
achczig jar was der vorgenannt Otoperthus ein künig in Austrasia,
das mann ouch nembt Provincia. Nu ist Austrasia, alls die schrifft
sagt, alls vil gesprochen alls Anenspurg, Lüczelburg, Lotthrick, EII-

4D saß, Barr, Pfalltz, Mencz, Thrier, KOllnn, Gulch, Gellernn, Cleff,
Uttrich, Braband, das halb Flandernn, Hänniggöw, Seelannd, Lün-
burg, Luttich, Holand, Birlion, mitsampt schloß unnd stett in
Tschamppania hinuff biß in Wassinggra, so begrifft es ouch vii
lannd, die ich nit nemmen kann, doch mag mann darus verstan, was

45 Austrasy bedut. Na wurdenn dyse kungckrich vast zertrent, dann
menglichemm wussennde ist, so der bruder unnd kind, so vii in ei-
nem geschlecht ist, unnd yecklichem ein teyl wirt, alls sich gepurt, das
darus groß enndrung vollgt, dardurch die geschlecht uff unnd ab
gannd, allso das graffenn kunig unnd furstenn unnd hinwider kung

50 unnd fUrstenn graffenn genosß werdenn, / (f.40v) alls ouch hie ist be-
schechenn. Dann dyser Odoperth verließ einen san, hies ouch Odo-
perth, der hatt sinenn siez im Oberland unnd ist der erst gefürst graff
von Hapspurg gewesenn unnd was lanndtgraff in ElIsaß unnd regiert
Hapspurg unnd die yeczgenannten sine lannd in massen, das imm

55 mengklich holld, dann er ein gat kristen man was. Und in dem jar, do
mann zallt nach Christus geburt sechshundert und funff jar, da scharf
er siner seel heyl unnd stifft ein kloster, in der er sannt Truttportt ge-
legenn by Fryburg im Brißgöw, da lit er selbssibennd dysenn hienach
genanntenn vergrabenn, namlich Luttfrid, Ramperdt, Hug unnd aber

50 ein Lutfrid, Ermtrudis, graffin, unnd Hundtfrid. So hatt darnach
graff Gundtramus gebuwen das kostlich schloß Scharpffennstein, do
mann zallt achthundert unnd einundvierczig jar. Unnd alls er starb,
buwt sin san, genant Lutkhardus, das vorbemelt schloß zu vollen uß.
Na verließ graff Hundtfrid dry kind, Begelin, Gebeon- unnd Birchti-

65 lion; her Gebeon was ein byschoff za BaselI. Na ist unnder dem adell
sidt, wann si so vii kind habenn, die si alle gernn erlichen versechen
wellten, das si ir lannd gar ordenlichen ußteylenn, den simen machen
graffschafft, furstenthumb unnd herschafftenn, unnd gebenn si offt in
anndre land, umb das ir stannd geUffnet werd. Na verließ graff Bege-

70 lin einen san, der hatt ein bartt, der was der erst Berchtold genannt,
unnd ward herczog in Karinthya unnd in Swabennland; hatt ein ge-

78 a Gebegon S 1.
79 a kunig Sl.
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machelI, hies Richwara, dahär, alls in dyserm buch hievor begriffenn,
Zeringenn komen ist. Er hatt einen sBn. der hies ouch Berchtolld, der
hatt zur ee künig Rüdcllffenn von Arlats tochter; daby mann
merckan kan, wie wit der stamm von Hapspurg durch den heimbratt 7S

komenn ist. Das ist unlang beschechen vor graff Margquards von
Hapspurg ziten, der zu Rörnschem künig erwellt ward im jar, do
mann zallt tusennt zwenezig unnd eins; da erhßb sich ouch ein gros-
ser krieg, dann es wurdenn iro dry erwellt, davon vii ze schribenn
were. Nu hatt der vorgemeIlt Berchtolld einen sun. der ouch 10

Berchtolld hies, das was der dritt Berchtolld, das ist der, alls hievor
statt, der Bernn unnd Fryburg in Üchrlannde unnd ir großvatter Cün-
ratt von Zeringenn Fryburg imm Bryßgöw gestifft hatt. N& find ich,
das noch ein Berchtolld sye gewesenn, in der zal der vierd, der hab
das schloß Teck an sich gebracht. das vor zitenn ouch ein herczog- IS

thumb gewesen, alls es yeez ist. Aber graff Birchtilion stiffte Sulczberg
das kloster. Der hatt gehept drü kind. Da vindt sich graff Radepotho,
zwen Wernnher, Otto unnd RBdollff, die all in dyser sipschafft sind,
davon lang zB schribenn were. Aber küng Rüdollffs vatter hies AI-
brecht, der was ein gBt krysten mann unnd in willenn, über mer unnd 90

zum heligenn grab z&varenn. Alls er n& gan Agkhers kam, da vernam
er von dem gewallt, wie das uff Johannis der krieg mit dem solldan
angan sOllt, deshalb er gott zu hillff unnd houptmannschafft an sich
name etc. / (f.4lr) Da schlfig er die heydenn ritterlichenn in die flacht
unnd hatt sich alls wit hinfür gethan, das er mit den boggnenn ge- 95

schossenn unnd geleczt wardt. AlIso ennpfieng er das helig sacrament
im velld unnd starb. Dis ist beschechen, alls mann zallte zwöllffhun-
dert unnd achtzechenn jar. Dyser verließ hinder imm einen sän ge-

o 'nannt graff Rudollff von Hapspurg, der, alls vorstat, z& Römschem
künig erwellt ward. N& underwand sich in sinen zittenn künig Otto- 100

kar von Behemb wider billichs des bedachtenn huses Hapspurg etc.
unnd hiellt das inn. Das kam n& dem vorgenanntenn künig für, Der
ließ imm kurez sagenn, das er inn an dem sinenn ungeirtt liesse. Das
verachtet aber künig Ottockar oder Ulldecker. AlIso machtt sich kü-
nig R&dollff uff mitt aller siner macht unnd ruckt z& im ins Oster- 105

lannd uff das Marchfälld unnd greyff sine vyennd an. AlIso gan im
gott der erenn, all so das er des stritts obgelag unnd den vorgenannten
künig von Beheimb, alls hievor statt, unnd mit imm vierczechen tu-
sennt mann erschlüg. Allso ward dsterich gestellt uff könig Albrech-
tenn, des genannten kung RBdollffenn sBn, alls mann das unnd ann- 110

ders hienach ouch witter horenn unnd vernemenn wirt.

79 Von einem treffenlichen wunderzeychenn, so by kung Rudollffs
zittenn beschechen ist

By des obgenanntenn kuniga RBdollffs zittenn, do mann zallt nach
der geburt Krysti unnsers liebenn herrenn tusennt zweyhundert unnd
achczig jar, da gebar ein edle frow einen IÖwenn in einem stettly, 5

heysset Sempach', so yecz denenn von Luczernn z&gehortt etc. / (f.4Iv)

80 Das die juden zB Bernn ein kind gar jamerlichen ermurttenn unnd
wz darnach witter gehanndelt ward

In dysernn zitte?n .war~nn gar vii j~den z& Bernn, die doch in dyser
wellt annders nuczlt thund, dann die krysten z& schedigenn in allen
sachenn unnd sunderlich mit dem wucher, wann manger des verdor- 5

benn ist, ouch heimlich mit vii boßheytenn, alls dick kund wordenn
ist. AlIso tatten si zB Bernn ouch unnd erzougten ir mordery unnd er-
murtten unnd martertenn in der statt Bernn einen jungen knaben, ge-
nant RUff, unnd beschach das mord z& Bernn am mertt schattennhalb
in einem hus, das Meinrad Matters was, unnd was z& denselbenn zit- 10

tenn eins richen juden hus, hieß JÖly. Da si n& dasselb kind jamerlich
ermurttenn, unnd <mam das kind lang suchte, unnd der barmherczig
gott das mord lenger nitt ungerochen wollt lassenn, da kam das mord
uß, unnd ward dz kind jamerlich gemarttert unnd ermört funden
unnd ward a11so rur ein unnschuUdigenn martrer begrabenn in des 15

heligenn kruczes alltar z& Bernn, demselbenn aUtar noch vii luten
sprechen sannt R&ffs aUtar, unnd tett das kind grosse zeychenn. In-
dem wurdenn die gottes vyend gefangen unnd die schulldigenn am
mord alls morder mit dem rad gericht, die anndernn von der statt ge-
schlagen'. Unnd ward da einMlicklichen gerattenn von einer ganczen 20

gmeind von Bern, das kein jud gan Bernn niemer mer komenn sollt,
das aber, alls ich besorg. leyder me dann einmal gebrochenn unnd nit
gehalltenn ist, darumb ich wol gelouben, was ungefells die statt Bernn
siderhar anganngenn. das solichs von juden unnd w&chernn sye har-
komenn. Wie mocht ich mich eins hernn getrostenn, des vyend ich uff- 2S

enthiellt, unnd dem hillfflichen were, wider inn ze th&nd; die juden
sind doch die, so unserm hernn Cristo unnd siner lieben matter Ma-
rye fl&chent unnd schannd unnd laster inen zulegenn, das doch am
jungstenn urtteyl nit unngerochenn belipt etc.



81 Wie die sach von den judenn wegenn fur den Romsehen küng von
Hapspurgg kam / (f.42r)

Diß mere, wie die judenn verttribenn unnd alls mörderr verdamnet
warenn, kamen balld fur künig Rüdollffenn, den RÖmschenn künig.

5 Unnd do er das vernam, da ward er gar zornig unnd begert an die
von Bernn, das si im das besserttenn nach sinem gefallenn, wann all
judenn horttenn unnder den schirmm eins RÖmschen keysers.

82 Wie sich die von Bernn gegenn dem künig verantwurttenn

Das verantwurttenn die von Bernn unnd sprachenn: Die juden haben
ein mord in unnser statt beganngenn, darum wir ab inen alls mÖr-
dernn gericht habenn, unnd getruwten sinen gnadenn nit, das er es

5 fur übell hette. Das mocht aber alles sovil nit verfachenn noch er-
schiessenn, dann das er die sach gar hoch wag, unnd wollt ye von de-
nen von Bernn gehept habenn, das si imm das ableytenn unnd ver-
besserettenn, dawider sich aber die von Bernn sacztenn unnd woll-
tenn imm nüczit ablegenn. N& hatt er vilicht auch anndernn unwillen

10 witter dann das wider die statt, alls hernach ouch ettlicher gestallt ge-
mellt wirt, saver das die von Bernn vast in sin ungnad kamen, wann
si in den sachenn nach sinem willen nit thün wolltenn.

83 Das der vorgenannt küng fur Bernn zoch unnd die statt belag zum
erstenn mal etc. / (f.42v)

Darnach ze ußgandem meyenn an einem zinstag, do man zallt von
gottes geburt tusennt zweyhundert achczig unnd acht jar, mit grossem

5 volk, das der künig zß imm gemannt hatt, zoch er fur die statt Bernn
in Üchtlannd unnd belag die mit gewallt unnd schlüg sich uff das
Breytfällde gegenn dem münster über unnd hatt alls ein groß volk by
irnm, das si gescheczt wurdenn fur dryssig tusennt mann, unnd macht
angends ein bruggen z& Marsyly über die Ar, darumb das si die statt

10 möchtenn nöttigenn obenn unnd undenn'. N& was z& denen zittenn
das goczhus zß dem obernn spittal vor der statt Bernn, das hettenn die
vyennd gernn verwüst und verbrönt, dann das es mit grändien unnd
anndermm umbgeben was, unnd ouch gar redlich nottvest lüt in das
goczhus geordnet unnd geben waren, die es mit geschücz unnd werli-

15 eher hand beschirmpten, das imm kein schadenn beschach noch z&-
gefügtt ward. Ouch sturmptenn die vyennd niden zß an das vellttsie-
chennhus. Allso warenn daselbs ouch unnferzagt unnd mannlieh lüt,
die dann das hus ouch mannliehen erwartenn, das imm ouch kein
leyd beschach. Allso behüp die statt Bernn vor dem grossenn gewallt

20 das goczhus z&dem obern spittal, das vor der statt lag, unnd ouch der
velldsiechen huß, das die von Bernn von den gnadenn gottes wenig
schadenn ennpfiengenn. Es sassenn ouch all manne in der Krüczgas-
senn gewappnett tag unnd nacht, alldiewil der künig vor der statt lag,
darum, / (f.43r) wo oder an welichenn orttenn unnd endenn es nott

25 were, obenn oder unnden uß, das mann alldann von stund an da was,
sömlichs zß werenn unnd den vyendenn mannliehen widerstand ze
thünd. Unnd alls der künig lanng zit da lag, das inn verdroß unnd
wenig eren noch nuczes schaffenn mocht, da zoch er mit allem volk
widerumb von dannenn.

84 Wie der vorgenannt küng die statt Bern zum andernn mal noch
mit grössrer macht belag unnd die gar vindtlichenn sturmmpte etc.

Darnach uff sannt Laurenczenn tag in dem vorgenanten jarel kam
5 der vorgenannt kunig widerumb gann Bernn unnd belag die statt mit
noch größrer macht zem andernn mal unnd erzougt sinen gewallt
unnd macht. Unnd an dem nechsten zinstag nach des heligenn kruczs
tag zß herbst2, da sturmpten die vyennd an die brugg zß Michelis turly
nidt den Barf&ssenn unnd an die mulinen uff der Are unnd Hessen

10 daran gan grosse geladne schiff unnd flöß mit durrem holcz, harcz
und bach unnd mit grossem fhure. Da hatten die von Bernn gemacht /
(f.43v) schragen unnd abwysennde hÖlczer, damit si solichs alles
nach dem bestenn unnd irem gannczen gevallenn abwysen, unnd wa-
ren ouch endlich lut in schiffen, die das mitt haggen abzugenn unnd

15 dannen tatten, unnd widerst&nd man den sachenn mit groser man-
heyt. Z& denselbenn zittenn was ein beginenhus niden by der Are an
der brugg. Das ward da dannen gethan unnd haruff gebuwen an die
Herengassenn von Egerdenn, do es noch statt, unnd heyßt noch der
swestern hus an der brugg von dem vorgenannten namenn. Do n& der

20 kunig die statt lannge zitt belegenn hatt unnd er unnd die sinen sa-
chenn, das si nut sch&ffenn unnd si kein ding, was si anfiengen, wolt
hellffenn, dann was si anfiengen, so vannd man lut zß Bernn, die
inenn allwegen soliehs mannlichenn wartenn, von was sachenn we-
genn das was, da hatt der kunig einen wysenn zwerg by imm; da der

die statt unnd ir gelegenheyt, ir wyßheyt unnd ir mannheyt ersach, do 25

sprach der zwerg: Es sy über kurcz oder über lang, so wirt Bernn her
in dyserm gannczenn lannd. Unnd allso zoch der künig mit siner
gannczenn macht von dannen unnd hatt all so mit den sinen weder
vormalen noch nachherwerts nüczit geschaffet. N& stünd z& densel-
ben ziten das goczhus in der Innsell, brediger ordenns, z& Brunn- 30

adernn ; unnd do der künig Bernn beligenn wollt, da kamm es umbo
schirms unnd fridenn willenn in die statt Bemn, da es dann noch in
g&ttenn erenn statt, darinn die güttenn geystIichenn frowenn vii an-
dechtigs gebets, singens unnd lesenns volbringenri'.

BAND I

85 Das die von Bemn mit gannczer macht für Wimmis zugen unnd
den hag unnd das stettly gewunenn mitt manlichem vechten unnd
stürmenn / (f.44r)

N& warenn in denen zittenn groß krieg ufferstanndenn zwüschenn
den heren von Wyssenburg zß einem teyl unnd den von Bemn am an- 5

dernn teyl, sover das die von Bemn mit ir macht fur Wimmis zugen,
das dem herren von Wyssenburg zühortt, unnd gewunenn den hag',
Damach erst ward die lanndtmure gebuwenn, die damach aber von
denen von Bemn gewunen unnd zerbrochen ward. Unnd alls die von
Bernn sturmpten an den hag, da waren wider si der her von Wissen- 10

burg, der graff von Gryers, die heren vom Thumn unnd das gancz
land von SibentaJ2, unnd ward das gröst mannliehist gefachte, das
vormalen in dysen landen ye gesechenn was. AlIso gewunenn die von
Bernn den hag überhoupt unnd brachen das stettly Wimmis unnd zu-
genn durch das land Sib ental unnd branten und wüstenn, was si 15

funnden. Allso zugen die von Bemn mit erenn wider heimb.

86 Das Jaggberg von denen von Bemn gewunenn unnd gancz zer-
brochen ward / (f.44v)

Darnach in denselbenn zittenn zugenn die von Bemn fur Jaggberg'
unnd zerbrachenn das ze grunde, dann es ouch dem von Wyssenn-
burg zühort, unnd viengenn darinn einen ritter von Blannckennburg 5

unnd ettlich annder; die fürttenn si mit inenn gan Bemn. Derselb rit-
ter überkam mit der statt unnd nam ein wib darinn, geborenn von
Gysenstein, unnd was ein frommer ritter unnd beleyb damach zß
Bemn mit hus unnd tet, was ein frommer ritter thün sol, biß an sin
tod. 10

87 Das die von Bemn von unordnung wegenn an der SchoßhalIdenn
etwas schadenns ennpfienngenn

In dem jar, do man zallt von der geburt Cristi unnsers herrenn tu-
sennt zweyhundert achczig unnd nun jar, kam des vorgenannten kü-
nig Rüdollffenn sün, ein herczog von dsterrich, unnd hatt heimlich 5

versamlet ein groß volk, unnd ritten zechen my Iby einem fütter unnd
verstacktenn sich heimblich uff dem nidem Breyttfelld hinder die
Schoßhalldenn unnd machten gegen der statt ein gezoück. N& was ei-
ner gesessenn unnden an dem Stall den zß Bemn, hieß Brugger. Der
was ein venner / (f. 45r) unnd hatt ouch die schlüssell z& dem thore. 10

Darzit was ouch ein mechtig geschlecht in der statt, die hiessennt die
Nünhouptt, Unnd alls balld die unnd ettlich annder vemament, das
die vyend uff dem Breytfälld warent unnd harzü ranntent, da zugenn
si uß unnd wolltenn nit bey ten, biß das mann mit gmeinem ratt ußge-
zogenn were, des aber die statt in grossenn schadenn unnd verlu~t 15

kamm. Unnd allso lüff einer nach dem anndemn hi nus, unnd da Ir

nß ein micheIl volk zß roß unnd fUß hinus kamenn mit unordnung, da
brachen die vind uff unnd hinderschl&genn si, unnd ward ein groß
gefecht, unnd ennpfiengenn die von Bernn grossen merckliche~n
schaden wann der vinden vii was. Unnd alls mann nß zß Bernn 10 20
der statt' an unnderlaß sturmpte, da lurf yederman zß, wer zß der statt

84 a unb SI.

81 Schilling I, S. 45.
82 Schilling I, S. 46.
83 Schilling I, S. 46 f.

, Zu der vom 25. Mai 1288 bis zum 20. Juni dauernden Belagerung Berns durch
Rudolf v. Habsburg vgl. R. FELLER. Bern I, S. 59 f.

84 Schilling I, S. 47 IT.
I 1288 Aug. 10.
1 1288 Sept. 21; vg!. R. FELLER. Bern I, S. 61: 1288 Sept. 14.
l Vg!. P. HOFER. Kdm. Bern 1 (1951), S. 401.

85 Schilling I, S. 50. .
I Zum Krieg Berns mit den Herren von Welssenburg vg!. HBLS VII, S. 465 r.
1Simmenta!.

86 Schilling I, S. 51.
I Jagdburg bei Stocken.
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BAND I hortt. Unnd kamen ettlich ab dem Gurtten zu der vorgenannten getat
louffenn, dero ettlich mit anderon an den eren erschlagenn wurdenn.
Unnd in dem grossenn gefächte griffenn die vyennd zu dero von

25 Beron paner unnd zarttenn ein stuck davon. Doch behub einer von
Beron die pan er, der hieß Hanns von Gryers. Unnd da gefragt ward,
wer der were, der die paner hette behalltenn, da sprach mann, es was
der biderbe von Gryers. Allso behüp sin geschlecht den namenn, unnd
heyssennt noch ettlich burger zu Beron die Biderbenn. Unnd allso

30 von sömlicher unordnung wegen ennpfienng die statt von Bernn
grossenn schaden, dann wann man mit dem huffenn unnd gutter ord-
nung ußgezogenn were unnd man vorteyl gesucht, so hette man er be-
jagt, das leyder nit beschach. Darumb mußt mann wichen unnd flie-
chen'. Derselbenn frommen lütten jarzit, die da erschlagenn wur-

35 denn, mann alle jar begat zu ußgandem abbrellen an sant Vitalis
abind-, Es ward ouch uff der vyendenn teyl erschlagenn ein graff von
Honberg, ein ritter von Hettlingenn unnd vii annder. Da nu der krieg
am lestenn bericht werdenn sollt, das mocht annders nit beseheehen,
dann das die von Bernn ein ewig meß stifftenn müßtenn in dem klo-

40 ster z& Wettingen. Unnd wann nu die paner von den vinden versert,
darumb ward dieselb dozemalenn verwanndlet in die forme, alls si
noch ist.

88 Das Fryburg im Bryßgöw mit einer grossenn macht belegenn
ward etc. I (f.45v)

In dem vorgenannten jar umb sannt Jacobs tag des heligenn zwöllff-
bottenn, da ward Fryburg im Bryßgöw belegenn von hernn Cün-

5 ratten von Liechtenberg, byschoff zu Straßburg, und sturmpten an
die statt'. Allso warenn ouch englisch lüt darinne, die harus lüffenn
unnd mit den vinden scharmüczlettenn, Da luff der byschoff umb
unnd wyßte sin volk an. Des waget sich ein meczger unerschrockenn,
der was von Fryburg, und sprang unnder die vyend unnd stieß ein

10 spieß durch den byschoff. Allso zoch menglich wider von dannenn,
unnd warenn damit die von Fryburg genesenn unnd entschütt. Dar-
nach im jar gezellt MCC nünczig unnd [unnd] ein jar an sant Martis
tag, ward Büchern! gewunenn von küng Rüdolffs sün, Der gewann
ouch desselben jars Nellenburg und andre schlosß im Turgöw, unnd

15 ward z& Büchhorn sackman gemacht. Und beschach derselben statt
grosser schaden.

89 Z& welichen zittenn küng R&dolIff von Hapspurg starb unnd wie
sich nach sinem tod siner erben landtvögt hiellten-

Do mann zalt 1291, do starb der gut künig Rüdolff vonn Hapspurg.
Also nach synem todt wurden die vögt der dry länndern überrnüttig

5 unnd sträng und hielten nytt, das sy inen zügesagt hattenn, und tha-
ten inen unfrüntlich unnd m&tteten inen mer z&, dann sy aber gethan
sollten habenn, und vermeinten, sy müßstenn than, was sy wellten.
Söliches mochtenn aber die länder inn die harr nit erlydenn. Und als
nun künig R&dolph von Hapspurg gestorben was, da stand das rich

10 ein jar one haupt; unnd ward von den churfürstenn erwellt z& künig
graff Adolph vonn Naßouw. Darwyder aber satzt sich herzog All-
brächt vonn dsterrich unnd meint, er wäre byllicher z& küng erwellt,
unnd zog uff dem Rin wyder küng Adolffenn und erschlug inn inn
eynem stryt imm sechsten I (f.32v) jars syners rychs. Also ward her-

15 zog AlIbrächt z& eynem Römyschenn künig erwelW.

89a -91 a An dieser Stelle sind aus SI in späterer Zeit zwei Blätter mit dem Text von Kap.
89 bis 91° herausgeschnitten worden; Edition nach B. f. 32r-33r.

91 b-c Nachtrag aus späterer Zeit.
92 a sattz SI.

87 Schilling I,S. 51 ff.
• Zum Treffen auf der Schosshalde vgl. R. FELLER,Bern I, S. 61.
z 1289April 28. .

88 Z. 1-11: vgl. Schilling I, S. 53; Z. 11-16: vgl. Klingenberger Chron. 25, S. 36.
• Die Belagerung Freiburgs i. Br. durch Bischof Konrad Ill. von Lichtenberg fand
am 25. Juli 1299 statt.
z Friedrichshafen (1291 Nov. 11).

89 Vg!. Etterlin 44 und 46, S. 88 f.
I Zu diesen reichsgeschichtlichen Vorgängen vgl. GEBHARDT.Hb. I, S. 493 ff.

90 Schilling I, S. 54.
• Schirmvertrag mit Gf. Amadeus V. von Savoyen: FRB Ill, Nr. 524 (1291 Aug.9).
Z FRB Ill, Nr. 525 (1291 Aug. 10).

91 Z. 3-9: Etterlin 45, S. 88; Z. 10-13: Schilling I, S. 54 ; Z. 14-18: Etterlin, I. c.; Z.
19-36: vg!. Schilling, I. c., Etterlin, I. c.
I Vgl. QW 112, Nr. 3; A. LARGIADER,Geschichte von Stadt und Landschaft Zürich
I (1945), S. 86: J. FÜCHTNER,Die Bündnisse der Bodenseestädte bis zum Jahre
1390 (1970), S. 35 ff.

92 Vgl. Etterlin 47, S. 89 f.
I Zur Wertung der chronikalisch überlieferten Befreiungstradition (Schodoler I,
92-102) vgl. HSG I, S. 193 ff.
1Oder Gessler.
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90 Die von Bärn nament den grafenn von Safoy etwas zytts zu einem
schyrmer

Inn demjar, als mann zalt 1291 jar, hattenn die von Bärn erwellt den
edlen herrenn Amadeum, graff zu Soffoy, dz er ir schirmer sin solt
ann dess richs stat untz ann die zükunft eins Römischenn künigs, 5

dem sy dann hulden weilten'. Dann als künig Rüdolph Bärnn belegt
hat, da was das land fast geschediget. Unnd wann nun der graf vonn
Soffoy zß denen ziten inn deß kunigs ungnad was. ann den aber die
von Bärn fast hauptetenn und sich miteinanderen inn trüwenn hiell-
ten, und darum bedächte den grafenn von Saffoy, die von Bärn het- 10

tenn synen entgullten gägenn denen künig, und gab denenn von Bärn
ann irenn schaden ze stür 2000 lib. Loßner und gab inenn deß ein
versigleten brieff mit zwenzig bürgen"; inn demselbenn brief sich ein
ietlicher bürg verband für 100 lib., unnd ward auch das gält früntli-
chenn bezalt; das was ein groß trüwe ann dem vorgenanten grafenn. 15

91 Das die von Zürich vor Wynterthur niderlagennt gar mit grossem 5
falsch

Do mann zalt vonn der geburt Christi unsers herren 1292 jar, an dem
13. tag aprelIens zugennd die von Zürich myt macht für Wyntterthur
und belegten die stat. Da was graf Egli vonn Toggenburg dero von 10

Zürich hauptmann, und beschach ein großer mächtiger stryt zwü-
sehen beydenn parthyen, unnd warenn die von Zürich deß streyts ob-
gelägen. Und do es um den imbys ward und mann äßenn solt, do
zoch jederman syn haroesch ab und bsorget sich niemants nüzit mer.
Nun I (f.33r) hatten die vonn Zürich eyn pundt mit dem bisehoff von IS

Costentz unnd manten den, das er inenn etwas volcks für Wynterthur
sannte, um das sy dester stercker wärenn, dann der herren dozemal
vii imm lannd warenn, die alle der herrenn von Zürich fyend warenn.
Nun was graff Hug von Wärdenberg zu Wyntterthur in der stat unnd
ir hauptrnann; der besorget, diewyl den stryt die von Zürich gewun- 20

nen, das sy daruff die stat auch möchtenn eroberen, unnd wüßt auch,
das der bischof vonn Costenntz und die vonn Zürich ein pundt mit-
einanderen hattenn; der erdacht ein verrättery unnd schreib falsch
brieff denen von Zürich, la (f.46r) allso wie inenn der byschoff
schrybe, er wellt inenn gern ein erber hillff sendenn unnd nach irem 2S

begerenn thun, dankte ouch [ouch] gott, das es inenn so wol gangenn
were. Indem bereytet sich graff Hügly mit grossem volk heimblich
unnd macht deß byschoff von Costenntz panner unnd zoch all so an
die von Zürrich unnd gab denenn in der statt ouch wortzeychenn.
Unnd als dy nache zß inenn kamenn, warenn die in der statt ouch uß- 30

gezogen heimblichenn, unnd allso schlug graff Hügly mit sinem volk
voran die von Zurich unnd die von Winterthur hinden an si, unnd
leytenn die von Zurich vast darnider, unnd enpfiengenn grossenn
mercklichen schadenn unnd verlurennt wider, was si vormals gewu-
nenn hattenn, unnd das ir darzß. Unnd hulffenn des von Toggenburg 35

knecht dem verrätter hinweg; imm were vilicht sust sin recht verdien-
ter Ion ouch wordenn'. Darumb gedenck yedermann, was grossenn
mords das was, wann die von Zurich wanden irenn eygnen frund ko-
menn, doch zoch ir vind gen inenn, unnd waren si ungewapnet unnd
unngewarnnt. Daran sol mengcklich gedennckenn unnd sich vor 40

s6mlichemm mercklichem unngefell hÖttenn. Ich wellt, welicher nit uIT
siner vyend lannd ein harnisch anhaben oder erliden umb willenn,
das er, so sin vyend kämen, genist mocht sin, das er daheimb hinder
einem offen belibenn unnd ein kindtpettery gewesenn were; wasa
hulff mich zßlugen. wann ich nit selbs darzß tedteb•

92 Wie kunig Rßdollffs loblicher gedachtnuß erben die dni lander
Ure, Swicz unnd Underwalldenn mit ubermßtigen heren bevogte-
ten I (f.46v)

Die sacha stund nit lang an nach kunig Rßdolffs abgang der dry
laenndem halb, unnd warn in den ziten etlich edell man, die auch 5

gernn groß'herren weren worden. Die wurben an gemeltz küng Rfi-
dolffs erben, inen die vogthyen der dry länndem zß verlichn, so weIl-
ten si thßn alls getniw vogt unnd alls sich gepurte' etc. Unnd was der
ein edelIman ein Grißler2 von geschlecht, der annder ein Landenber-
ger. Allso uIT ir hocherbieten unnd gßte wort, die si gabint, da wur- 10

den inen die vogthyen von den erben zß des richs handen geliehen,
namlich dem Grißler die vogthy zß Ury unnd Schwicz unnd dem
Landenberger die vogthy z& Unnderwallden solieher gestalt, das si
die erlichen bevogten unnd nit witer beschwaren oder trengen solten,
dann alls si von aliter har komen weren. Aber wie si das hiellten, IS

ouch was muttwillens si mit den armmen Iilten triben, das vindt mann
harnach geschriben.



93 Wie sich die vögt mit iren unnderthanen urigepurlieh hielltenn

Die vorgenannten vögt übergaben sich gar balld irs gewalcz; dann
hatten die armen lüt vor ye übermütig vögt gehept, so was es doch al-
les ein schimpff gegen dysem, dann si triben grossen m&twillen unnd

5 giengen ouch tag und nacht damit umb, wie si die länder vom rich z&
iren handen bringenn möchten. Buwtent ouch darumb hüser unnd
vestinen, das si die landtlüte dester baß beherschen möchten. Vnnd
wo einer ein hüpsch frouwen oder tochter hat, die namen si uff die
schlösset und bürg unnd hielten die da, alls lang inen dann eben und

10 fügcklich was, unnd schicktent si dann wider heimb. Vnnd wo einer
dawider rett oder det, den fiengen si unnd beschaczen inn unnd na-
men im, was er hatt,

94 Das der vogt von Vnnderwaldenn einem landtman an alles recht
ein zug mit ochsenn nam etc. / (f.47r)

Do saß zu Sarnenn einer von Lanndenberg, der was vogt, alls hievor
stat. Der vernam, das ein landtman im Melchthal! were, der hatt ein

5 hüpsschen zug ochsen. Allso schickt er ein sin er knechten dahin, dem
empfalch er, das er imdie ochsen bringen unnd dem armen man sa-
gen, puren söllten den pflüg selbs ziechenn, er müße die ochsen ha-
ben. Der knecht det das, dz inn der her hieß, unnd gieng dar unnd
wo It dem herren die ochsen reychen. N& hatt der güt arm lanndtman

10 ein s&n, unnd alls der knecht die yoch der ochsen uffbinden wolt
unnd die sinem herren bringen, da schlüg derselb sün dar mit sinem
garb unnd schlüg dem knecht ein finger entzwey. Der knecht gehüb
sich übel unnd hatz nit gern und lüff balld heimb unnd klagt es sinem
herren. Der g&t arm knab versach sich wol, wo er nit wyche, er müß-

15 dte darumb liden, und macht sich hinweg unnd entrann. Der her
ward vast zornnig. Er schickt ouch einswegs me lüten uß unnd hieß si
fachen. Allso wz der jung entrunnen. Da fiengen si den vatter unnd
brachtent inn dem herren. Der ließ dem gütten frommen man die ou-
genn ußstechen unnd nam im darzü, was er hatt.

95 Das der vogt von Vnnderwalldenn in einem bad erschlagen ward /
lf~~ .

In denn zitten war ouch ein biderman uff Altzelen gesessenn im
waldt. Der hatt ein hüpsches wib, dero ward der herr holld unnd hett

5 die gern zu sinem willen gebracht. Das wollt sie aber nit unnd bat in
früntlich, davon abstann unnd si rüwig lassen, wan si das alles nit
mocht wissen. Vnnd uff ein zit reyt der her in der gütten frowenn
huß. Da was ir man an gefär ins holtz gefaren. Allso zwang er die
frouwen, das si im mßßdt ein bad machen. Das det die frouw, yedoch

10 mit grossem unwillen. Vnnd do das bad was gemacht, da saß der herr
darin unnd begeret an die frouwen, das si z& imm in das bad sesse.
Des widert si sich vast unnd bat got, das er iro ir er behütten welt,
unnd verzoch die sach, so lang si mocht, dann si wol meint, ir man
wurd balld komen unnd si mit hilff gocz beschirmmen, alls er ouch

15 det; dann in sömlichen angsten kam der man. Da der sach, das sin
frouw so trurig stand, fragt er si, was ir doch anlege, dann si inn vor-
malenn allweg frölichen enpfangen hat. Da gab si im antwurt unnd
sprach: Ach min lieben hußwirt, unnser herr ist da innen, der hatt
mich zwungen, das ich im han gemössen ein bad machen, unnd wolt

20 ouch, das ich were z& im gesessen unnd vilicht sin bösen m&twillen
mit im volbracht hette; das han ich n& nit wellen th&n unnd han gott
unnd sin liebe m&ter angerMft unnd gebetten, das si mir min hercz
frölich machen, mir min ere beschirmen unnd behöttenn wellten. Der
man sprach: Ist imm allso, so schwig n& still, unnd sy gott gel opt, das

25 du din er behalltenn habist ; ich wil imm das bad gesegnen, das er diß
keiner mer that. Unnd gieng allso hinin z& dem herren, der denocht
im bad saß unnd warttet, wann die frouw Urne, unnd schl&g inn mit
der achß ze tod. Das wo It vilicht gott, damit des hernn m&ttwil zempt
unnd der g&tten frouwen ir er beschirmpt unnd bewaret ~urd.

96 Wohar ein gmeine eydgnosschafft entsprungen ist unnd was m&t-
willens der lanndtvogt z& Ury unnd Swicz getriben hatt / (f.48r)

Nach dysen dingen fügt sich, das in den ziten lebte einer von Schwitz,
genannt Werner Stoffacher. Der saß z& Steinen hie dishalb der brug;

5 der hatt im ein hübsch huß gebuwen. Do reyt uff ein zit der Grißler,
der dan in namen des hertzogs richsvogt z& Vry unnd Schwicz was,
dafür unnd rufft dem StoÖffacher unnd fragt inn, wes die hupsch her-
berg were. Der StoMfacher forcht imm, dann er wußt wol, das er ein

thirann unnd vast rucher möntsch was, unnd gab im z&antwurt: Gne-
diger her, si ist üwer gnaden unnd ist min lechen, unnd dorfft von 10

rechter vorcht wegen nit sprechen. das si sin were. Der herr schweig
still unnd reyt für, N& was der Stoüffacher gar ein wicziger mann
unnd hatt ouch ein vernünfftige frouwen, was darz& wolhablich unnd
starck. Der saczt diß sachen z& herczen unnd forcht alweg, der herr
neme imm lib unnd gat. Die frouw marckt an dem man, das er voll 15

kumbers was, unnd fragt inn, was im doch were, dann si hette das
vast gern gewüßdt, alles vernornenn, dann wiber sind wundrig. Das
wolt er iro anfangs nit sagenn. Allso leyt si so vii pit an inn, das er ira
die sach seyt. Da si das von einem an das annder vernam, da sprach
si: 0 min lieber hußwirt, du solt ein man sin unnd dich des nit so vii 20

bekümbernn ; dem wirt noch wol rat. Ist dir z& Ury yeman geheimb
oder erkant, dem du der sa eh gethruwen oder dem du din anligen
dörfftest erzelIen ? Der gat man antwurt ira unnd sprach: Ich han da wol
lüt, denen ich wol bedarff gethruwen, unnd gedacht in imm selbs, der
frouwen rat möcht vilicht güt sin, unnd gedacht dem nach. Vnnd f&r 25

gan Ury unnd lag ein gat zit da, unnd namlich allso lang, biß das er
einen fand. der ouch solichen kumber unnd anligen hat. Item die
frow hatt inn ouch heyssen fragen z& Underwallden, dann si ye
meint, er söllte der lüten me finden, denen alls wol etwas angelegen
were ails imm. N& was. ails hievor stat, des armmen mans sün, der 30

des von Lanndenberg knecht den vinger entzwey geschlagen hat, ent-
runnen, darumb der vatter von dem herren erblent was; den hette er
gern gerochen. Der kam ouch zum Stoüffacher, unnd kamen allso ira
dry zesamenn, namlichen einer von Ury, der Stoüffacher von
Schwicz unnd der uß dem Melchtal von Vnnderwaldenn. Die klagten 35

einandere, wie es ir yecklichem ergangen was, und wurden miteinan-
dernn ze rat, wie si der sach than weltenn, unnd schwören diß dry
den ersten eyd, der pun den anfang, das <si>wellten das recht meren
und das unrecht unndertrucken. Darumb gab inen gott glück, alls er
in ewigkeyt thün wirt allen denen, die das unrecht weren unnd das 40

recht uffnen werden.

BAND I

97 Das die dry lanndtmann annder from lüt, denen ouch allerley be-
gegnet, z& inen zugen / (f.48v)

Vnnd alls die dry man all so einarmder geschworen hattenn, da was ir
anschlag, das ir yecklicher unnder inen süchen unnd heimlich fragen
söllten, wo si me lüten möchten finden unnd z& inen bringen. Allso 5

funden si den, der den herren im bad hatt ze tod geschlagen, alls hie-
vor stat. Derselb schwör ouch zö inenn. Vnnd funden all so nach unnd
nach lüt, die si dann an sich zugen, das ira eben ein groß teyl ward.
Vnnd schwärend da aber züsamen, einander throw unnd warheyt z&
hallten, ir lib unnd gat ze wagen unnd sich des gewalcz unnd der bö- 10

sen herschafft z& erwerenn. Vnnd wann si etwas heimlicher anschle-
gen thün woltenn, so ffiren si fur den Mittenstein an ein ende, das
heysset Im Bettly. Da hatten si ir tagen unnd ratschleg. Und bracht ir
yecklicher hit mit im, denen er torfft verthruwen, und tagten in denen
ziten sust nienan dann da, und ffiren nur- in der nacht dar unnd vor 15

tag wider danenn, damit si ir sach dest heimblicher vor den herren ge-
haben möchtent, biß das si sich baß gestarckten.

98 Was üppigen frävells unnd m&twillen die herschafft mit den from-
men luten anfiengen / (f.49r)

N& merckennd alle die, so diß geschieht lesent oder hörent, was
schanntlichen m&twillens mit den erbernn luten gethriben wurde;
darumb nit unbillich in en gott der her das gluchk gonnen hat, sich di- 5

ser uppigenn herren z& erweren. Es ffigt sich uff einmal, das der
lanndtvogt, genant der Grißler, gan Vry far, unnd alls er etwas zit da
was, ließ er einen stecken uffstecken unnder die linden, da mengck-
Iich fUr gan m&ßdt, unnd leyt einen höt uff den stecken unnd hat
stacz ein knecht daby siczen unnd ließ ein offen gepot than unnd ußJ'Ö- 10

ffen: wer der were, der da fur gienge, der söllty dem h&t reverencz th&
n unnd sich neygen, alls ob der her selbs personIich da were; unnd
welicher solichs nit tate, den wellte der darumb schwärlich straffen,
unnd söllte ouch der knecht daruff warten unnd im solichs furbrin-
gen unnd leyden. 15

97 • nfin SI; nument Elterlin.
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BAND I 99 Von Wilhelmm Tallenn, dem frommen lanndtmann, der sinem
eygnen kind ein öpffell ab dem houpt schiessen müßdt / (f.49v)

Es was ein redlicher man im lannd, der hieß Wilhelmm Tell, der hatt
ouch heimlichen zil dem Stoüffacher unnd z& siner geselschafft ge-

5 schworen. Derselb gieng n& etwa dick unnd mengmal fur den hat uff
unnd nider unnd wo It dem stecken unnd hat nit neygen. Der knecht,
der des h&cz wartet, der verclagt Wilhelm Tallen vor sinem herren,
unnd do der herr soliehs vernam unnd verstand, da beschickt er inn
unnd fragt inn frävelich, warumb er sinen gepotten nit gehorsam

10 were unnd dem stecken unnd hilt neygte, alls er dann yederman ze
thünd gepotten hette. Der Tell anntwurt unnd sprach: Herr, es ist an
geferd beseheehen ; han ouch nit gewüßdt, das üwer gnad soliehs so
hoch fassen und achten sÖllt; were ich wiczig, so hiesse ich annders
dann der Tell; darumb, herr, so söllen ir mirs verczichen unnd miner

15 thorheyt zßzellen. Nil was der Tell gar ein gütter schücz, all so das
mann sin glich im lannd nit fand, unnd hat ouch darzü hupsehe kind,
die imm lieb waren. Der herr, der von böser natur was, schickt heim-
lich nach des TeIlen kinden, unnd da si komen warent, do fragt er
inn, ob die kind sine unnd welichs unnder inen imm aller liebst were.

20 Der Tell gab antwurt unnd sprach: Herr, si sind alle min unnd sind
mir ouch alle glich lieb. Do sprach der herr: N& Wilhelmm, du bist ein
gütter schücz, unnd vindt mann im land nit dißglichen; n& wirst du
yecz vor mir beweren, wie ein gütter schücz du bist, dann du wirst di-
ner kinden einem ein öpffell ab dem houpt schiessenn; düst du das,

25 so wit ich dich fur ein gatten schüczen hallten. Der gat Tall erschrack
unnd begert gnaden unnd bat den herren, das / (f.50r) er inn soliehs
erliesse, dann es were unnatürlich ; was er in sonst hiesse, das wellte
er gern than. Wilhelm Tell rette, was er wollte, er zwang inn mit sinen
knechten, das er dem kind den apffel müßdt ab dem houpt schiessen,

30 unnd leyt der her dem kind den apfell selbs uff sin houpt. Nil sach der
Tell wol, das er beherret sey unnd an dem end than müße, was der
her wollte. Er nam ein pfil unnd stackt denselben hinden in sin wi-
ttenn goller; den anndernn nam er in sin hand unnd spien damit die
armbrost uff unnd bat gott unnd sin wirdige mßter, das si im glück

35 geben unnd sin kind im wellten behütten, unnd schoß damit dem
kind an allen schaden den öpffell ab dem houpt. Do das beschach, do
gefiel es dem herren wol unnd lopt inn, wie das er ein güter schücz
were. Doch sprach er zum Teilen: Du wirst mir eins sagen, und fragt
inn, was das bedute, das er den ersten pfil hinden in das göller gestos-

40 sen. Der Tell hette die sach gern zum besten verantwurt unnd sprach,
es were allso der schuczen gewonheyt. Der herr ließ nit ab unnd wolt
ye wussen, was er damit gemeindt hette. Der Tell forcht imm unnd
besorgt, diewil er doch allso uberheret were unnd niemands siner ge-
sellen gesach, die imm dann möchten zft hilff kommen, seyte er imm

45 uczit filrer dann wie vor, er mÜßdte darumb ubelliden. Unnd alls der
herr voll bÖser listenn was, verstilnd er glich des Teilen sorg unnd
sprach: Lieber Tell, sag mir nil frölich die warheyt, warumb du den
pfil in das göller gestossen habist; ich wil dich dins lebens sicheren.
Do sprach Wilhelmm Tell: N& wolhin, sidmals ir mich mines lebens

50 gesichert haben, so wil ich uch die gancz warheyt sagen, unnd fieng
an unnd sprach: ich han es darumb gethann, hette ich min kind ge-
schossen, so weite ich uch oder ettlich der uwernn mit dem pfil, den
ich in das göller stack, ze tod geschossen haben. Do der her das ver-
nam, sprach er: N& wolhin, es ist war, ich han dir zfigesagt, ich well

55 dich nit töten; dwiI ich aber verstan dinen bÖsen willen, das du mich
woltest erschossen haben, so wiI ich filrhin sicher vor dir sin unnd wiI
dich an ein end legen, das du weder sunn noch mon niemer mer solt
sechen. Und ließ inn fachen unnd hertt binden, unnd saczten inn die
knecht also gebunden in ein nauwen uff das hinder gepiet unnd ley-

60 ten sinen schießzug zft imm, stiessend an unnd wollten widerumb fa-
ren gan Schwicz. Do si also f&ren biß an Axen hinuß, da kam inen
engegen ein grusammer grosser unnd starcker wind, das der her und
die knecht meinten, si mÜßten erthrincken unnd yamerlich verder-
ben. Indem sprach einer unnder inen: Herr, sechend ir, wie es uns

65 gadt? T&nd so wol unnd heyssend den Teilen uffbinden, er ist ein
starcker mechtiger man unnd kan wol faren unnd verstat sich uff das
wetter; heyssend inn, das er unns von hinnen helff. Der her rafft dem
Teilen: Willtu unns helffen, Tell, unnd din bests than, das wir von
hinnen komen, so wil ich dich heyssen uffbinden. Da sprach der Tell:

70 Ya, herr, ich wil es gern than unnd ich gethruwen, unns mit gocz hilff
wol von hinnen z& helffen. Also ward er uffgebunden unnd stand an
die sture unnd far redlich dahin; doch so lagt er allwegen uff sinen
vorteyl unnd uff sinen schießzuge, der noch by im an dem gepiedt
lag. Da der Tell kam gegen einer grossen / (f.50v) blatten, die man

75 sydhar alleweg genempt hatt des TeIlen blaten unnd noch hüt a11so

99 Etterlin 54, S. 94 ff.
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102 Z. 1-39: vg!. Etterlin 58, S. 98 f.

I Vg!. Schodoler I, 116.

34

nempt, da inn beduncht, daß es zit were unnd das er wol entri~nenn
mocht, da rufft er sy frölich an unnd sprach, das sy alle fa~t zugent,
biß das si für die blattenn kernend, dann wann sy dafür kament, so
hättent sy das böst überwunden. Allso zugent si alle fast.' unnd do er
der blatten nachint, das inn bed un kt, das er wol daruff spnngen möcht, eo
da schwang er ußer gantzer sterke unnd mit gewalt das nauwly
hinden z&der blatten unnd erwischt damit sin schießzüg unnd sprang
uß dem nauwen uff die blatten unnd stieß den nauwen von imm
unnd ließ si also schwäbenn unnd schwanekenn uff dem see unnd
lüff durch Schwicz uff schattenhalb. biß das er kam gan Kußnach in 15

die haien gassen. Nil was der her noch nit darkommen. da wartet er
sin daselbs unnd alls er mit sinen dieneren dahar kam ritten, da stßnd
er hinder einem posch stud en unnd hort allerley anschlegen, d.ie
dann über inn giengen. Er spien sin armbrest schnell uff, sc~oß e~n
pfil inn herren unnd schosß in z& tod, und hiff wider hindersIch hill .,
über die berg gan Ury. Da fannd er sine gesellenn unnd seyt denen,
wie es imm ergangen was etc.

100 Das die frommen mannhafften lanndtlüt, die sich zesamen ver-
bunden hattent, den herren ir hüser anfiengen zerbrechen

Demnach ward des Stoüffachers geselschafft so groß und mechtig,
das si anfiengen, den herren ire hüser unnd schloß zerbrechen, e~sta-
chend ire diener unnd tribent si uß dem lannd, unnd was böser turn- 5

lin waren, brachen si alle unnd fiengend das am ersten z& Ury an.
Innsunderheyt so hatt der Grißler einen turn angefangen zfi buwen
uff dem Bowl z&Solothurnn, den wolt er nemmen Zwing Ury unnder
die stegen; denselben turnn brachen si, unnd darnach Sch.wanouw
unnd etlich me ze Swicz unnd zfi Unnderwalldenn, unnd mit namen 10

das uff dem Roggenberg; das ward durch ein junckfrouwen gewun-
nen, wie aber, das hab ich eygentlich nit geschriben funden. / (f.5Ir)

101 Das das starke schloß zu Sarnen mit listen gewunnen unnd die-
selb herschaft vertriben ward

Das huß z& Sarnnen was so gat, das mann das nit gewünnen .moch~.
Der her daruff was ein übermütig man unnd hatt vergessen, wie es SI-
nem vorfaren ergangenn was, den ein arm mer mit einer achs im bad 5

ze thod erschlagen hatt, alls vorstat, unnd was streng unnd det ~r-
menn lüten vii übertrangs; er macht ouch ein nüwen uffsacz, namhch
wann ein hochczitlicher tag kam, so m&ßdt mann im schenkynen
bringen ye darnach, dann einer gat hatt, einer ein kalb, der annd~r
ein schaff oder ein schwin, der drit ein par honer. Er zwang ouch die 10

hit mit sturen hert. Nil was der eydgnossen so viI heimlich worden,
das si miteinander anleytent, das uff ein wienacht tag, so man dem
herren aber schancky bringen solt, das ye einer mit dem andern gan
solt, so si imm die gaten jar unnd schenckinen bringen welten, unn~
solt keiner kein wery mit im tragen dann allein ein stecken. Nfi was Ir 15

anschlag, wann ir so viI hinin käme, das si des tores möchtenn ge-
walltig sin, <das> offen zft behallten, so sÖlt einer ein horn blasen; so
hatten sich die annderen unnder der muly versteckt in das erlenn-
holcz; sobald si wurden hÖren das horn blasen so sÖHten si schnell
mit iren werinen hinuf louffen. AHso kamen ir~ vii in das / (f.51 v) 20
huß in di kuchen zu dem für, unnd waren die anndern, wie vorstat,
verborgen in einem erlenholtz. Da die im huß bedficht, das ir gnfig
weren, das thor offen zil behalltenn, da gieng einer in die balchenn
unnd blies das horn, so den anderen ir wortzeichen unnd anschlag
wz. Unnd so in der muly verborgen waren, soli ch horn hörten, da hi- 25
ffen si durch das wasser unnd den rein uff uff das schloß und gewun-
nen es. Unnd was das an dem hey ligen wienacht tag, alls vorstat,
unnd waren die herren alle in der kitchen. Unnd da das huß gewun-
nen was, kamm das geschrey in die kilchen. Da die herren das verna-
men, do erschrackent si vast ubell unnd Itiffend hinuß in die berg 30

unnd fluchend vom lande. Demnach hand die dril lender gmeinlich
mit iren heimlichen eydgnossen, so hievor also zesarnen geschworen
hatten, sich witter vereinbaret unnd so vii gesterckt, das si meyster
wurden in dem land unnd die bÖsenn herschafft verthribennt.

102 Das die dril lannder in der herschafft hande von Osterich, dar-
nach wider in iren statt unnd wesen kamenn

Alls die herschafft einfart was verthriben uß dem lande, begond es
die herren verdriessen, unnd stfind ein mercklicher unwill der .sach
halb ur unnd betrachtetent aber nit den grossen bÖsen mfitwtllen, 5

den si ~it den gßten luten getriben hatten, unnd rust sich die her-
schafft wider die lannder. Do nil die erben kung Rildolffs von Haps-
purg unnd die dril lannder lang zit gekriegt hatten solicher maß, d~s
die herschafft mod unnd nottig ward, sßchten si hilff unnd rat an em



10 herschafft von dsterrich. Unnd ward ein herschafft von dsterrich
mit den herren unnd erben, so die land geerbt hatten, eins unnd gab
inen ein groß summ gelcz für die drü länder und kauft si gancz von
inen ab unnd verkundt solichs den dry ländernn, wie das si imm nü
zügehortent, unnd ließ si früntlich bittenn, das si imm schweren unnd

15 gehorsamm sin welltent, im sin zinß gebent unnd herschafft recht ta-
tent, so wellte er si trüwlich beschirmmen unnd sust by allen iren fry-
hey ten lassenn belibenn. / (f.52r) Allso kamend die dry lännder an
ein herschaft von dsterreich, that en imm gehorsamrne unnd warend
vast getrost, das sy ein ander herschafft hatten, meinten, ir ding we-

20 rend gfit dan si ein großes zutrauen hatten zfi einer herschafft von, '
dsterrich. So waren auch die von Luczernn demals auch in hand en ei-
ner herschafft von Cfsterreich zfi denselben iren nachpuren, di ir ge-
werb zu ziten in die stat fürtent. Allso hielt si ein herczog von dste-
rich etwa menig jar wol unnd in vast gütern wesen. Darnach uber et-

25 was zit kamennt aber nüw amptlüte in die länder, die aber glich anhü-
ben, allerley mfitwillen mit in en zft triben, nüw fund und uffsatz er-
dachten, dadurch die lander aber unwillig wurden, solichs in keinen
weg erliden walten, dann ein herschafft von Osterich das den vögten
ze thünd nit bevolchen, darzß inen annders zügeseyt hatt. Umb des-

30 willen sich ein nüwer krieg erhüb, der vii jaren werte, das sich die drü
armmen ländly allein erweren müßten, dann si hatten nieman, der
inen weder hilfflieh noch rätlich were, dann alle ire umbsessen, es
were Luczern, Zug, Glarus unnd Unndersewen, was an si stieß, das
hort domalen alles einer herschafft von Osterich zfi. Das wert so lang,

35 biß das ein herschafft mit macht über si ziechen wait unnd vermeint,
si zfi wysenn, eygen ze sin unnd darzf alles das zfi erstatten, das si an
si vorderten. In sömlicher maß hatten si die amptlüt gegen dem
herczogen vertragen. Da inen aber ungfitlich beschach, alls sich auch
das nachmalen eygentlich erfand etc. Nfi wirt hie harnach die sach

40 unnd die krieg der dry lannder ein blatt oder viery underlassen unnd
dazwüschen ettlich inzüg, so beschechen sind, ingezogenn; darnach
wirt mann witter finden, wie es aber gieng'.

103 Von der schlacht im Yomertal, da die von Bernn ein schlacht
unnd vii paneren gewunnenn haben / (f.52v)

Do man zallt nach gottes mentschwerdung tusent zweyhundert
nünczig unnd acht jar, hatten die von Bernn vil uffsacz von iren

6 nachpuren', unnd spienennd etlich zßsamen, mit namen graff Lud-
wig, der usser graff von Saffoy, der herr von Nüwenburg, der graff
von Gryers, der byschoff von Losann, der herr vom Turn unnd auch
die von Fryburg mit viI anndernn lanndsherren von Montenach, von
Belp, von Burgistein unnd anndere, unnd zugen in dero von Bernn

10 land unnd gepiet unnd brannten unnd wüsten, was si funden, und ta-
ten inen grossen schaden. Des warend die von Bern des ersten innen
worden, das si uff si ziechen wellten, unnd liessend si herschenn nach
allem irem willen. Unnd hatten ze stund ir eydgnossen heimlich ge-
mandt; das warend graff Eberhart von Kyburg, graff Peter von Ar-

15 berg unnd die von Solothurn, die dann ein pund miteinander hatten.
Unnd alls dieselben alle gan Bern komenn, dazwuschen waren ouch
die vyend harzfi gezogen mit gar viI paneren, da warend die von Bern
noch wol ingedenck, wie si in kurczem hievor an der Schoßhallden2

von unordnung wegen so mercklichen grossen schaden unnd
20 schmach enpfangen hatten, unnd wollten das fUrkommen unnd er-

wallten einen houptmann, der hieß her tJlrich von Erlach, ein ritter,
ein unerschrockner man und ein helld / (f.53r) sines libs. Unnd nach'
desselbenn unnd annder wiser lüte <rate> dachten die von Bern, wie si
iren vyenden, die so mechtig warenn unnd mit grossem gewalt für ir

25 statt unnd ir eygenthum für gezogen waren, widerstunden, dan si sehr
verdroß, das ir vyndt so nache by inen warend, wan si uff den <Torn-
bül> hiellten. Unnd allso mit bedachtem mfitt unnd gfittem rat zugend
die von Bern unnd mit inen die vorgenanten ir eydgnossen im na-
men gottes uß gegen den vyenden. Unnd da die vyend das sachen, da

30 wichend si von statt unnd zugen hindersich gegen dem Rehag unnd
hielten sich bergshalb unnd stallten sich zfi fechten; des ylten inen die
von Bernn nach mit vii böcken unnd nackerlin schlachern, alls dann
dozemal sit was, unnd mit einem grossen geschrey griffen si die vynd
manlichen aIi unnd kamen mit inen zfi fechten in dem Jamertal unnd

35 vachten mit inen alls mannlich, das sich am letsten die vynd zer
flucht karetten. Unnd was inen alls not zfi fliechen, da si alle ir pan-
neren hinder in en Hessen unnd verlieren mOßdten. Unnd wurden der
vyenden erschlagen vierhundert unnd sechczig man, unnd wurden
gefangen ob druhundertten unnd me dann zechen paneren gewun-

40 nen. Diß geschach mit gemeinem rat unnd mit gfitter ordnung. Dar-
umb ergieng ouch die sach der von Bernn halb nach gluck unnd heyl.
Daran sol mann gedencken unnd mit gmeinem willen handlen, so
mag darus lob unnd ere erwachsen. Allso wurden die panernn ge-
henckt gan Bernn in das munster unnd hangeten da, biß das die pa-

45 nern, die zfi Louppen gewunnen, ouch dar gehencktt wurden. Diesel-

ben panernn wurden darnach alle dannen genomen unnd in der statt
kysten behallten. Unnd beschach das nach dem stritt ze Louppen de-
nen von Fryburg ze eren, da dann alle sachen verricht wurden unnd
die von Bern unnd Fryburg wider zfi iren allten punden tratten unnd
sich uff ein nüws zesamen verbunden', Unnd von der mannliehen ge- 50

tat wegen hatten die von Bern aber menig jar güten friden.

BAND I

104 Voneinermercklichgrossennbrunst,zfiBernnbeschechen/(f.53v)

Do- mann zalt nach der geburt Christi unsers herrn tusennt drühun-
dert unnd zwey jar, verbran leyder die stat Bärn vonn der Crützga-
ßenn ab untz uff den Staldenn I, und war gar großes klagen, angst und 5

nodt vonn armen lütten, die also gantz verbrunnen und ummkamen",

105 Das die von Bernn abermals fur Wimis zugen unnd by inen wa-
ren die frommenn hanndtvesten lüt, die von Straßburg, die von
Basell unnd annder stette etc. / (f.54r)

Do man zallt von der geburt Cristi unnsers herrn tu sent drühundert
unnd dry jar, machten si mit den steten im Elsaß, im Brysgow unnd 5

im Suntgow ein pund, wan si nit getorst wanderten von unfriden
unnd unsicherheit der wegen, sover das die herschafft von Habspurg,
von Kyburg, von Nidaw und andren fur sich unnd die irenn zfi ei-
nem, die von Straßburg, von Bernn, Solothurn unnd Fryburg zem
anndern teil mit armderen stetten machten, unnd schwüren einen 10

lanndtfriden ane jarzal in den zilen unnd kreysen, so da gemacht
wurden. In den tagen da was ein herr von Wissenburg, der zerbrach
den lanndtfriden mit roub unnd anndern dingen; darumb dem gra-
ffen von Kyburg, des diener er was, geschribenn unnd gemandt ward,
das er den von Wissenburg daran wißdte, zfi widerkeren nach sage 15

des lanndtfriden; da was er imm zfi starck, das er inn nit gewysen
kondt; unnd ward gmeinlich mit denen, so in den lanndtfriden ge-
hortten, ein zug gethan fur Wimmis. Dahin sandten die vorgenannten
stette Straßburg, BaselI, Bern, Fryburg, Solothurnn, Bätterlingen,
Murten, Biel unnd die uß dem Ergöw ir grossen macht unnd hilff, 20

Dero von Bern werckmeyster waren da, namlich meyster Burckhart
mit einem werck, hieß holczmecza, unnd meyster Rfidolff Rieder mit
einem werck, hieß der eselI, unnd sturmpten an die statt unnd gewun-
nen die unnd brachen si ze grund. Unnd ward die burg nit gewunnen.
Und ward einer von Bernn erschlagen, hieß Heinrich von Seedorff. 25

Indem was der her von Wissenburg mit sinen helfferen, dem graffen
von Gryers, dem herren vom Turn unnd annder herren, mit gar vil lü-
ten da unnd hatten sich im Sib ental mit grosser macht besamlet.
Unnd in den dingen, alls man da lag, da sanndten die herren ein
brieff dem schullthesen von Friburg, unnd der botte, der den brieff 30

trüg, alls der sollte gan zum schulthessen von Fryburg, da gieng er
zum schullthesen von Bern und bot im den brieff, alls das vilicht gott
wolt. Der brieff ward heimlich gelesen. Der wißdt allso: wann die
herren mit ir macht an die von Bern etc. schiaehen wellten, so sÖllten
die von Friburg ouch ir bestes darz& th&n. Wer weyß n&, ob das die 35

heren mit listen angeleyt hatten, umb das si ein ungluck im here ge-
macht hetten. Allso verhfiben die wysen die sach gar heimlich under
inen, und zog mengcklich von dannen, und beleyb die sach anstan un-
gefridet, unncz das die von Bernn darnach allein dahin zugen unnd
die sachen rachen etc. 40

106 Das die von Bernn das gfit schloß Bellp gewunnen und zerbra-
chen / (f.54v)

Inna den zyttenn gezalt 1304 jar warenn fryherrenn, die hießenn die
vonn Belpp unnd waren geboren von Montenach unnd warenn aber
zfi Belpp mit hus und waren auch inn den krieg gewäsenn mit denen 5

von Fryburg, do es inen imm Jamerthal also übel ergieng. Also hat-
tenn dieselben herrenn von Belpp mit der stat von Bärn fyndtschaft
unnd krieg, so ferr das die von Bärnn ußzugen zfi yngendem meyenn
und gewunnenn Belpp inn zächen tag unnd wustent es gantz nyder
unnd zerbrachent dasb• 10

104 a-b Infolge von Wasserschaden grösstenteils unleserlich: Edition nach B. f. 39v.
106 a-b Infolge von Wasserschaden grösstenteils unleserlich: Edition nach B. f. 40v.
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BAND I 107 Das Gerenstein von denen von Bern gewunnen unnd zerbrochen
ward

Darnach ze stund des vorgenanten jares zugen die von Bern fur Ge-
renstein, das ouch dem vorgenannten herren von Belpp zügehortte,

6 unnd gewunnen die burg unnd brachen die nider. Unnd da das alles
beschach, da ward in die sach geredt unnd ward ein lutre richtung ge-
macht zwüschen den von Bern unnd dem herren von Belpp. Unnd
zugen die herren von Belpp gan Bernn unnd wurden an dem ennd
burgere unnd tatten alls annder from biderb hit.

108 Das kling Albrecht zil Windisch umbkam unnd erstochen ward /
(f.55r)

Do mann zallt nach der geburt Cristi unnsers lieben herren tu sent
6 drühundert unnd acht jar, da was ein Romscher küng gesessen uff

Hapspurg by Brugg in Ergöw, der hieß küng Albrecht von dsterrich
und was der, so hievor künig Adolffen in einem strit erschlagen hatt
umb des willen, das er küng wurd. Derselb küng hatt das lannde
unnd das Ergöw inne in sin, ouch herczog Hansen, sins brüder süns,

10 namen, dann herczog Hanns noch jung was', Nil hette aber darnach
herczog Hanns sinen teyl des lands lieber selber gehept; des gestün-
den im ouch sine rätte unnd wißdten inn uff, das er solichs an den
küng sollte bringen; das det er etwa dick. Der küng wolt- ims aber nit
geben unnd meint vilicht, er were ze jung, lannd unnd lilt zü regieren.

16 Und alls uff ein zit küng Albrecht mit sinem vetternn hinweg geritten
was, dann im gewon wz, wohin er wo1t, inn mit im z& nemenn, /
(f.55v) unnd aber si widerumb am harheim riten waren unnd gan
Windisch an das far kament, da was die saeh von hertzog Hansen ra-
ten vorhin ubersch1agen, das der kunig unnd hertzog Hans mit sinen

20 rätten allein vorüber fahren solltent; das ouch all so beschach, unnd
beliben des alIten künigs rette hie en ent, dan si mochtenn nit all mit-
einander gefaren. Nu wüst aber der kunig noch sin rät von solieher
verrättery cunnd als sy hinüber karnennd-", alls angeschlagen was,
vordert herezog Hans aber sinen teil von sinen vettern; meint wol, er

25 wurde es nit thun, da wollt er in erstechen, damit er selbs herr wurd,
alls ouch leyder beschach. Allso der gilt küng, alls der [der] nieman by
imm hatt, lachet güttlich unnd sprach: Lieber herr vetterr, üch sol
noch ein grün kränczly frowen unnd nit land unnd lut; es sol ueh wol
werdenn, so es zit ist; ich wit uwer verweser unnd gethruwer vogt sin.

30 Indem alls der kung soIichs redt, zuckt herczog Hans sin swert uß
unnd stach sinen vettern schantlich ze tod. Do soliehs beschach, flu-
chen herczog Hannsen ratt, so imm vormals soliehs geratten hatten,
schantlich von imm. Desglich so entran herezog Hanns ouch, wann
die kilngin lept denocht, unnd was das land nit allso inzilnemen. Nil

35 waren des kilngs rät, alls hievor stat, enet der Rilß; die sachen unnd
horten alles das, so dißhalb ergangen was. Si kondent aber nut darzil
thßn, dann das si angends hindersich ritten gan Baden, schribenn den
hanndell der kungin unnd verbuten yra daby, das si niemand inliesse,
unnd schicktent allenthalb bottschafft hin, damit [und] die verrätter

40 gefangen wurden in allen ortten unnd stetten, unnd wurden ze Far-
wangen ettlich gefangen, die mitsampt den heren von Eschybach, so
dann herczog Hannsen ratte warent, dryundsechczig man uff einer
walldtstatt uff ein tag enthouptet. Herczog Hans entran unnd hatt sid-
har nie kein man vernomen, wohin er sye kommen; wol gieng dar-

46 nach uber etwas zits ein red uß, das er verr in frombden landen ein
walldbrßder were. Unnd ward der kung zß Kilngsfellden begraben.
Unnd beschach diß sa ch durch herczog Hannsen in dem obgenanten
jar uff den meytag. Unnd hulffen imm des der von Wartt, der von
BaIrnm, der von Eschibach unnd ander, alls vorstatt. Es wurden ouch

60 von dyser sach und dat wegen allenthalben in lannden nach unnd
nach mer dann tusent möntschen enthouptet, erstochen unnd erschla-
gen. Mann sprach und meint mann ouch, dyser kilng Albrecht hett
solichen tod verschullt an kung Adolffen von Nassow, den er hievor
in einem strit erschlagen hatt, umb des willen, das er Romscher kung

65 wurd etc. Alls nß der gilt kung allso umb sin leben komen was, da wz
zfi Kungßfellden, da er begraben lit, denocht kein kloster; allso ward
desselben jars ein loblich kloster unnd goczhuß dem ertotten kung zfi

108 • wol SI. b Durch Wasserschaden getilgte Stelle: ergänzt nach B.j. 41r.
III •Durch Wasserschaden verderbte Stelle; ergänzt nach B.J. 42v.

107 Schilling J, S. 61 r.
108 Vgl. Etterlin 60, S. 99 ff.; vgl. Zürcher Chron. 30, S. 35 f.

I Zur Sache vgl. HSG I, S. 187; GEBHARDT.Hb. I, S. 504.
109 Etterlin 61, S. 101.
110 Vgl. Etterlin 62, S. 102 f.
I11 Vgl. Etterlin 63, S. 102 f.

I Zur Sache vgl. GEBHARDT.Hb. J, S. 509 rr., bes. S. 51 J.
2 Pavia.
J Vgl. P. BROWE.Die angebliche Vergiftung Heinrichs VII., in: Hist. Jb. 49 (1929)
479 IT.
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eren gestifft von frow EIßbethen, desselben küng Albrechts eelichen
gemachelI, unnd ward volbracht durch die durchlüchtigen, hochge-
bornnen fürstin unnd frowen, frouw Agnesen, ein küngin zil Hun-
gernn. / (f.56r) 60

109 Das kunig Albrecht das kunigreich Ungern einem siner schwe-
ster süne gab

Es ward unnder des vorgenanten kunig Albrechts regierung das
küngckrich von Hungern ledig. Do schuof er so vii, das dzselb
küngckrich siner schwester sun Karlin geliehen ward von dem babst. 5

Unnd do allso derselb Karolus kunig zu Ungernn ward, nam er des
heydischen küngs von Littouw tochter zil einem wib. Unnd alls der-
selb küng einsmals ob tisch saß, da kam heimlich ein verräter unnd
zuckt sin schwert unnd wolt damit dem küng sin houpt zerspalten ha-
ben. Da fiel die frouw mit beyden armmen über in; des wurden iro 10

dry finger abgehouwen, unnd mocht der verrätter nit me entrünnenn
und ward gefangen unnd zil kleinen stucken zerhouwenn etc.

110 Das graff Heinrich von Lüczelburg zfi Romsehern küng erwellt
. ward

Uff sant Kathrinen der heyligen junckfrowen tag, alls man zallt tu-
sent drühundert unnd acht jar, ward erwellt an das rich Heinrich der
Grosse von Lüczellburg. Der richßnet fünff jar minder zwen man et. 5

Dyser Heinrich ffir gan Straßburg unnd doch balld wider danenn.
Allso diewil er da was, schickten die von Straßburg zil imm, diewiI er
denocht küng unnd nit keyser was, liessen in bittenn, inen ir fryhey-
ten zfi bestätigen. Unnd da die botten z&im kamen, sprachen si: Unn-
ser herren von Straßburg hand unns z& üwer küngcklich mayestat ge- 10

schickt unnd begerend, das dieselb inenn gerüchen welle, ir fryheyten
z& bestättigen, alls annder küng ouch vorhin gethan haben etc. Allso
gab er inen kein antwurt. Unnd als er hinweg geriten was, kamen si
aber z& imm z& Spir unnd knüwtent nider unnd sprachen aber, wie
das ir heren von Straßburg si z& siner küngcklich mayestat geschickt 15

hettenn, inen ir fryheyten z& bestettigen. Do wo It der küng inen aber
dhein antwurt geben, unnd flir allso hinweg uncz gan Cölln. Da rit-
tenn im die botten nach biß gan Koln. AlIso wurdenn sy / (f.56v) un-
derwegen underwißt von einem from en ritter, der dann des künigs
meinung wüßt; wann sy mer zum kung kämen, so sollten sy nit spre- 20

ehen: Unsere herren von Straßburg, sunder solten sy sprechen: Üwer
burger unnd underthänigen von Straßburg, so wurde er sy hörenn.
Allso kamend si aber fUr den künig unnd fielent nider uf ire knuw
unnd sprachend: Allergnedigester kunig, uwr kungcklich mayestat
burger unnd unndertanen von Straßburg hant unns hargefertigt, bit- 25

ten de, das dieselb inen ire freyheit wie vor annder kung unnd keyser
allwegen genediglichen bestettigen welle. Do sprach der kung: Wir
wußten nit, was herren ir meinten, da ir sprachen, ir weren der herren
von Straßburg botten; aber so ir uns sagen, das ir unser burger unnd
unnderthanen von Straßburg botten sind, die bekennen wir wol; man 30

sol uch uwer bitt geweren. Unnd wurden die botten wol ußgericht
nach irem willen unnd gefallen.

111 Das der vorgenannt kung gan Rom far unnd an dem end keyser
gemacht; darnach ward im in dem sacrament gifft geben, das er
starb

Diser kung [fir gan Rom unnd ward da keysert• Aber die Römer woll-
ten inn anfangs nit inlassen. Da gewann er die statt mit gewallt unnd 5

mit grosser arbeyt, dann er facht mit den ROmern uff der Tiberbrugg
und mit dem kung von Pulia, unnd wert dyser strit zwen tag, und be-
schach beydersidt grosser schad; doch lagen die ROmer unnden, und
zwang si mit gewallt, ouch die cardinäl, das si inn m&ßdten bekro-
nen, dann der babst was nit da. Darnach [fir dyser keyserr gan Flo- 10

rencz, unnd belegerten die statt. Da waren in der statt me dann hun-
dert tusent gewappnetter mannen; das waren Gelfflig unnd haten es
mit dem bapst, mit den ROmern unnd mit der statt; dagegen waren
viI Gibling, die hieltens mit dem keyser. Allso ergabenn sich die von
Florencz an <den> keyser und ilberkamen mit imm. Unnd do er n& 15

tutsch unnd welsch land bezwungen hatt, da hab er sich uff mit sinem
here, wolt gan Pulien und kam in die statt gan Paphy2. Da ließ er sich
an unnser lieben frowen / (f.57r) tag assumptionis mit dem wirdigen
sacrament bewaren, den er ein goczforchtiger mensch was, <dem
mann um sin schryben mer gab, dann man dthatte ab anderer schtry- 20

tenn und fachten; und als ena sich allso z& der messe ließ bewaren,
gab im der prister mit dem sacrament inn dem kelch gifft, unnd ward
im aIlso vergeben durch ein brediger munch, dem der pabst harum
groß gut schankt. Allso enpfand der keys er angends, das im vergeben



25 was, unnd gieng zß dem munch in diesacrasty unnd riet im, das er
sich enweg macht, dann er wurde sust von sinen dienern erschlagen',
Demnach seyt er ouch sinen rätten, das im vergeben was. Do hub sich
eine grosse klag unnder inen. Ouch batten inn die arcznit, das er das
gift ließ von im triben, si gethruwten im wol z& helffen. Das wollt er

30 nit thün unnd sprach: Ist mir gottes fronlichnam vergebenn durch
desselben mines gottes unnd herren willen, wil ich ouch gernn ster-
ben. Allso starb er darnach über zechen tag unnd ward zß Pafy mit
grossen eren begraben.

112 Von einer grossenn zweyung und uneynickeyt
der kurfürstenn

Darnach wurden die kurfürsten an der wale stössig; ein teyl erwallten
herczog Friderich von dsterich, ein teyl erwalten herczog Ludwigen
von Peyern I. Allso kam das RÖmisch rich von sölicher zweyung we-

5 gen in grossen kumber, besunder das der babst hau es wider den von
Peyernn und gebot allen richstetten, das si imm nit hulldeten. Ein
teyl hielt des babsts gebotte, ein teyl hiellt es ouch nit, vilicht uß ursa-
chen, das derselb bapst allso den güten frommen keyser hatt lassen
mit gifft ertÖdenn, unnd möcht noch einer sprechen, wo armm lüt SÖ-

ID lichs handleten, so hiellt man si fur mörder unnd bößwicht; grossen
herren schattz aber nut, darumb söllen si esell ritten, man verbrönt si
ouch darumb nit. Welicher aber der ist, der ein ding tat oder getan zß
werden hilfft oder verschaffet zß beschechen, der ist wirdig der straff,
die der getätter darumb bilich unnd von rechts wegen enpfachen sol.

15 Darumb was dyser babst mins bedunckens ein bosswicht unnd rnör-
der. Es sind es ouch alle die, die deßglich handlen, si syenn geystlich
oder welltlich; pfuch, das ist bäpstllcher heyligkeyt übell zügeredt,
aber hellffennd den gittigen bättell und goczgaben / (f.57v)a fräßernn,
ir schellmenwärck fast bezalltenn unnd beschyrmmenn; wo bäpst, bi-

20 schoff und [und] pfaffenn sich hieltenn nach ordnung unnd ansächen
unsers liebenn herrenn Jesu Christi, so wäre inenn alle er züzelegen:
sy gedächtenn auch ann die wort, die der herr sprach: Myn rych ist
nit vonn dyser wält; ouch sprach er: Welicher under üch der grost syn
meinde, der sol den anderen allen dienenn. Das ist aber jetz wyt dar-

25 von", Der bapst laßdt im die stinckenden füeß küssen, lasset sich tra-
gen, halltet grosse küngckrich in siner richtummen, setzt dry kronen
uff, alls ob er der aller höchst herr were, unnd laßdt sich in schrifft
unnd sust unnser aller heyligosten vatter nemmenn, das ein wort ist,
das allein gott züstatt, sust niemand. Es statt dem babst nit zß, es stat

30 ouch dem bisehoff nit zß unnd dem abbt ouch nit, lannd unnd lut zß
regieren, vil hengsten, hund unnd üpig wiber zß füteren unnd zß spi-
sen, es ist kilchengüt, es ist allm&sen; es ist nit angesechen, darum
das du ein bisehoff bist, das du nit meß haben unnd dine schaffly mit
bredigen selbs verseehen söllist, das hört dir z&, das ist din ampt, das

35 du den git lassist faren, den obstanden worttenn nachgangist, dich
selbs nit höcher achtest dann alls ein anndernn armmen sundigen
kadsack, nit schamist, recht ze th&nd mit kleinem pomp, uß dinem bi-
stumb ze wandlen, den kanczell selbs z& verwallten etc. Doch nimpt
man yecz solich prelaten an, die das vilicht nit köndten, dann so m&ß

40 man verseeher haben; da bedöcht mich aber, das dasselb vorhin in
der erwellung z& erwegen were, unnd liesß man göch goöch sin, und
neme man die an, die darzß geschickt, ob si schon nit von junckher
geschlechten weren; dann summa summarum so sind dyse nut an-
ders, dann rechnigmeyster unnd nit byschoff z&nemmen, die nut kön-

45 nen, dann die jerlichen zinß unnd goczgaben inz&nemen, unnd ist
umb si eben ein ding wie umb die grossen fötterhengst, die fressen
den haber unnd buwen die armmen achergurly, denselben denen git
man die spruwer etc. Wir sind lang zit ubell beschissen von geystli-
chem gestand, unnd ist z& furchten, es werde witter beschechen, dann

50 da wil nieman die band in teyg stossen. Ich gloub darumb, das ich
diß geschriben hab, ich sy im bann, doch gloub ich mer, namlich
wann ich gelt geb, ich körne wider darus; man koufft vii applaß umb
ein kronen. Da merck, wie dem ist, da einer den himel kouffen sol
umb gelt; ich wil nß schwigen.

113 Das die von Bernn in die reyß zugen mit iren nachpuren von
Fryburg / (f.58r)

Do· man zalt vonn Christi geburt 1308 jar, warenn die vonn Bärn und
von Fryburg aber zß fryden kommen unnd hattenn sich miteynan-

5 dren krieges ermütet und hielten sich aber mit eynem pundt inn trüwen
zßsamenl• In denen dingen wurden die von Fryburg stoßig mit graff
Ludwigenn von Saffoy, dem ußeren grafen, und stund großer krieg
zwüschenn inen, sover das die vonb Fryburg die von Bärnn man tent.
Unnd zugent die von Bärn mytt inen uß im brachet deß vorgenanten

ID jares wider den eegenanten grafen bys gan Milden und schedigotent
ir fynd, wo sy mochtenn2•

114 Das leyder vil lüttenn in der Are erthrunckenn unnd darvor der
tempellorden zerstönt ward etc.

BAND I

In dysern zitten was ein orden in der cristenheyt, hieß der tempelor-
den; die trögen rotte krücz an inen; diß was der mechtigest orden in
der kristenheyt, unnd hatten heimlichen valsehen glouben und wa- 5

rend den heyden byständig, wo si mochten. Diß sach kam heimlich
fur den babst; der schüff ouch heimlich mit dem küng von Franck-
rich unnd anndern fürsten unnd herren, das derselb tempellorden uff
einen tag unnd in aller cristenheyt alle angriffen unnd ertöt wurden',
Darnach do man zalt tusent drühundert unnd einliff jar an einem ID

zinstag, was sant Petter und sant Paulus tag", wollten die ab dem Frie-
nisperg gan Bernn zß merit, unnd samlet sich ein groß mengy der lü-
ten. Unnd alls si in das schiff kamen, da brach das schiff unnd er-
thruncken leyder zweyunndsibenczig möntschen. Man solt gott vor
ougen haben vor allen dingen, darnach die lieben heyligen eren unnd 15

sunder die hey ligen zwölffbotten. Aber wann die firtag sind, so ist
grosser merckt; des müssen wir menig plag liden unnd der sach gegen
gott engelltenn.

115 Das Bremgartenn, auch Münsigenn und BaIrneck, von denen
von Bärnn gewunnen unnd gantz zerstört wurdenn / (f.58v)

In demselben zitte warenn in dysernn lannden fryheren, hiessen die
von Bremgartten; die sassen z& Bremgartten, noch by Bernn gelegen
an der Are, zß huß unnd waren allwegen wider die von Bernn in allen 5

unthrüwen. Unnd da das lang gewert, da bedücht die von Bern, das ir
vyend inen ze nache hußhäblich werenn, unnd zugen uß unnd zer-
storten das stettly zu grund. Darnach balld gewunnen si die burg
ouch, die gar starck unnd werlieh was, und zerbrachen die ouch
gancz. Da zugen die herren von lannde, unnd hatten erst rüw', Ouch ID

was ein fryher im lannde, hieß der Senne; der hatt zß einem eelichen
gemacheIl ein graffin von Büchegge; der wollt ouch die statt Bernn
bekriegenn unnd ir vind sin unnd trost sich vast uff sin herschafft von
. dsterich. Unnd da im derselb hillfflich sin sollt, da was niemand da-
heimb. Allso kam er des schimpffs umb zwo vestinen, die imm von 15

denen von Bernn angewunnen unnd zerbrochen wurden, namlich
Münsigen unnd Ballmegg-. Am letsten verstfind er wol, das sin ding
nit verfieng, unnd richtet sich mit denen von Bernn unnd buwt da-
selbs in der statt ein hüpsch schön huß an der Kilchgassen. / (f.59r)

116 Von den all ten kriegenn der dry Waltdstetten unnd von dem
. grossen strit am Morgarttenn

Wie dann hievor in dyser kronick geschriben statt, groß krieg vor all-
ten zitten beschechenl, die sich haben erhept unnd gehallten gegen
den dry Walldstetten Vry, Schwicz und Vnderwaltenn, des ersten mit 6

der herschafft von Kyburg, darnach mit den hern von Hapspurg, am
letsten mit der herschafft von dsterich. Vnnd was des kriegs ur-
sprung, alls die von Schwicz unnd Vnnderwalldenn z&hören sollten,
alls mann seyt, einer herschafft von Hapspurg, unnd Vry an das
goczhus zß dem frouwen munster Zurich; <nu) hatten sich die von 10

Vry von aliter har verbunden zß den anndem zweyen Walldstetten.
Vnnd was sach des kriegs, das die herschafft unnd ir amptlut, die in
<den> landern waren, uber die rechten dienste sßchten nuw rechtt
unnd fund; ouch hiellten si sich fravelich mit frommer lutten wibern
unnd töchtern unnd wollten iren mßtwillen mit gewallt an inen tri- 15

ben, das aber die erberen lutt nit wollten vertragen unnd saczten sich
wider die amptlut. Allso stßnd groß vindtschafft zwuschen der her-
schafft unnd den lanndern uff, alls alles vorgemeIlt ist, dann die her-
schafft starckte sich wider die lander. Unnd hetten die von Swicz

112 .-b Infolge von Wasserschaden nur teilweise leserlich: Edition nach B.f. 4lv.
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BAND I 20 gernn hilIff gesücht an dem Römschen riche, daran si ouch hortten
nach innhallt ir gütten brieffen-. Darzä die von Swicz taten vor all ten
zitten ein groß hiIlff einem Römschen keyser gan Eligurt unnd an
anndre ende unnd waren da alls mannlich, das inen der keyser gab
an ir rote paner das heylig crücz, das ist alle zeychen der marter unn-

25 sers lieben herren Jhesu Cristi'. Unnd da nü die herren von Hapspurg
alls lang zit gekriegt hatten an die obgenannten Walldstett, das si mod
wurden, da süchten si hilff unnd ratt an die herschafft von dste-
rich. Das kam allso, wie ouch vorstat, das die herren von dsterich
dem von Hapspurg ein summ gelcz gaben umb sin rechtung, damit si

30 zfi rechtung kamen. Was aber die rechtung were, das laß ich beliben,
dann ich ouch soliehs nit gancz klarlieh hab funden. Wol meint
mann, das si der herschafft gehorsam wurden nach wysung der alten
rechtung, unnd ob inen fürer me angemütet wurde, damit welten si
nit ze thünd haben. Da nß das etwas zits gewert, da süchtenn der her-

35 ren amptlüt aber nüw fünd unnd frömbd anmütungen, die aber die
lännder nit wollten liden. AlIso hüben sich fur und fur krieg unnd
zwyträcht zwüschen beyden teylen. Unnd erwarttent sich die armmen
Iännder wider die grossen herren alle, wann si niemand hatten, der
inen hilIfflichen was. Luczem, Zug, Glarus, Entlibüch, Unndersewen

40 unnd was an si stieß, gehort alles der herschafft zü, unnd wollten si
gancz zwingen nach allem irem willenn unnd gefallenn, / (f.59v)
Diß werte alls lang, biß das mann zallt von der geburt Cristi unnsers
herren tusent drühundert unnd fünffzechen jar. Da was ein herczog
von dsterich, der hieß herczog Lüppollt, der besamnet sich mit siner

45 macht, mit vii herren, rittern unnd knechten, die im dientent,unnd
zugen mit grossem volk gan Egry unnd hattent rat, wo si keimend in
das lannd gan Schwicz. Da ward unnder annderem geraten am Mor-
gartten gegen dem Sattel. Nfi hatt der herczog einen narren by im, der
hieß Cüno von Stocken. Denselben fragte er ouch, wie im der herren

so ratt gefiel. Da antwurt der narr, er gefiel im übell. Da sprach der her
unnd fraget inn, worum. Da antwurt aber der narr: Da hannd ir all nß
geraten, wo ir in das land koment, aber keiner hatt geraten, wo ir wi-
der harus komenn. Das was den heren ein gelechter. Der schimpff
ward inen aber zum ernst. / (f.60r)

55 In dysern dingenn wurden die von Schwicz gewarnnet von edelen, ir
nachpuren, hiessenn die von Hünenberg: die schussend pfile 'in das
land, die warent gefüret mit berm end, daran geschriben stßnd: hütent
üch am Morgarttenn. Allso zugent die von Swicz mit ir macht und
mit sechshundert mannen, so si by inen hattent, von Ury unnd Unn-

60 derwalden uff den SatteIl unnd wollten da ir lannd behütten, Nfi wa-
renn viI gfitter gesellenn ächter unnd eyniger, die in die lanndtmarck
nit getorsten kommen unnd unden an dem berg sich versteckt hettent,
unnd wollten iren frunden von Swicz puchze hilff kommen. Unnd
alls die herren dahar zugen unnd den berg uff wollten in das lannd

65 gan Schwicz, da gedachten dieselbenn gesellenn, die eynunger: Ko-
mennt die vyend fur die lanndtmarch hinin, dahin getörent wir nit
kommen, so ist unnser ding umbsuß, unnd wurden allso ze rat, das si
ye nit vergebens da sin, sunder si wellten ouch lib unnd leben wagen
unnd mit gfiten grossen stein, mit trolen,in sennkeßlen unnd sust,

70 ouch mit werffenn an si; indem zugen die von Schwicz mit ir paner
harzfi unnd mit eynem gross en geschrey unnd mannlicher wery ouch
an si unnd schIfigen unnd stachent in die vyend, das von sömlichem
getöß, schlan, werffen unnd stechen der vyend hengst in den tieffen
see sprungen. Unnd hfib sich grosse not unnd ward groß volk erschla-

75 genn unnd in dem see ertrenckt. Allso kamend die vyend mit grossem
schaden unnd schanden, die da uberbelibenn, von dannen4• Allso
was allein geraten unnd angeschlagen, wie mann die sach anfieng,
aber nit, wie si sich ändete. Unnd gabent damit die von Schwicz dem
krieg ein end, wann der herczog unnd annder herren liessend die

80 sachenn allso belibenn unngerochen, unncz darnach uber lange zit,
das annder fUrsten von dsterich uffwfichsennt, die ir heyl damach
ouch wollten versfichenn; denen gieng es annderes nit dann alls iren
vordemn. .

116 Z Urk. Friedrichs 11.an die Leute von Schwyz: QW I/I, Nr. 422 (1240 Dez.).
l Das weisse Kreuz in ihr rotes Banner erhielten die Schwyzer von Kg. Rudolf I.
von Habsburg für ihre grossen Verdienste bei der Belagerung von Besan~on
1289, vg!. A. MEYER,Kdm. Schwyz I (2 1978), S. 19 ff.
• Zur Schlacht von Morgarten vom 15. Nov. 1315 vg!. HSG I, S. 189 f.

117 Schilling I, S. 71.
I Zu den angeführten Bündnissen vg!. HSG I, S. 202 ff.; B. MEYER,Die Bildung
der Eidgenossenschaft im 14. Jahrhundert (1972); B. MEYER,Zürcherbund und
Bernerbund, in: SZG 22 (1972) I ff.

118 Schilling I, S. 72.
I Vg!. R. DURRER,in: SKG 1,89; HSG I, S. 190.

119 Schilling I, S. 72.
I Zur Brechung der Schnabelburg auf dem Albis (1309) vgl. HSG I, S. 188.

120 Schilling I, S. 72 f.
IVgl. HBlS IV, S. 478 (Kerren); R. FELLER,Bern I, S. 110.

121 Schilling I, S. 73 f.
I Leuk.
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117 Das sich die vorgenannten Walldtstet zfi anndem stetten verbun-
denn / (f.60v)

Darnach wurdenn die eydgnossen betrachten. wie man si allso mit
dem unnrechten bekriegt, unnd starcktenn sich ouch mit iren nachpu-
ren, stettenn unnd Iänndern, unnd wurden eydgnossen mit denen von 5

Zürich, von Luczern, von Zug. von Glarus unnd darnach mit denen
von Bernn, die ouch alle einarmder hilfflieh sind und sin söllenn
nach sag der geschwornnen pünden, so darumb gemacht unnd ewick-
lieh zfi halltenn geschworenn sind I.

118 DasdergraffvonStraßbergindaslanndgan Unnderwalldenzoch

Uff demselbenn vorgenannten tage, da der strit was am Morgartten,
da hatt der herczog von dsterich vorhin geordnet. das der graff von
Straßberg mit grossern volk zoch über den Brünig gan Unnderwall-
den, das lannd zfi gewünnen unnd zfi schedigenn', Das vernamen die 5

von Unnderwallden by gütter zit unnd tatent das denen von Schwicz
gar schnell kund. Unnd allsballd die iren strit geendett hattent, da
karten si von stund an gan Brunnen unnd fürent gan Unnderwallden
unnd vertribend die vyend uß dem lannd. Doch wurden ouch ettlich
der vyend erschlagen; aber das lannd was fast gewäst. Dem graffen 10

ward ouch gesandt ein Ieczer hendtschüch, daby er wol marckt, das
die herren am Morgartten verloren hatten. Ouch meint rnann, ettlich
im lannd hettent es mit imm, das heyßdt noch an der BÖsen Rübenn.
Allso zoch er wider gan Luczern.

119 Das Schnabelburg von dem herczogen von dsterich gewunnenn
ward etc.

In denselben zitten zoch der herczog von dsterich mit siner macht für
Schnabelburg unnd gewan das unnd zerbrach es, wann es dem von
Eschibach zßgehort, der ouch by der getat gewesen was, das herczog 5

Albrecht von dsterich. ein RÖmischer küng, durch sinen vetternn,
herczog Hannsen von dsterich. zß Windisch erschlagen ward, diesel-
ben ouch darnach uffreder geseczt unnd herticklieh gericht wurden'. /
(f.6Ir)

120 Das Kerrenried von denen von Bern gewunnen unnd zerbrochen
ward

Do mann zallt von gottes geburt tusent druhundert unnd achtzechen
jar, waren edellut in Burgenden, hiessend die von Kerrenried, die
hatten krieg unnd vindtschafft mit der stat von Bernne, soverr das die 5

von Bernn ußzugen unnd belagen Kerrenried unnd sturmpten gar
vyndtlich an die burg'. Unnd alls die vyend sachen. das kein erlösenn
was, da namen si helsig unnd leytenn die an ir helse und giengen har-
us unnd sprachent: Liebenn herren von Bern. sind unns armmen sig-
losen luten gnedig. Allso warenn die von Bernn barmherczig unnd 10

daten inen am lebenn nut.

121 Das die von Thun unnd annder im lannd zß Wallis gar ubell ver-
lurennt / (f.61 v)

In demselben zit h&ben sich groß krieg zwuschen dem herren von
Wedischwil, herren zß Frutingen, den herren von Wissenburg unnd
iren helffern zß einem teyl unnd denen von Wallis zum annderenn 5

teyl, soverr das dieselbenn vorgemelltenn herrenn mit ir macht unnd
ouch die von Thun, die von ir herschafft wegen von Kyburg mit inen
gan Wallis zugen, unnd meinten, das lannd Wallis zß gewunnen unnd
ze schedigenn an lib unnd an gßt. Und kament all so mit macht in das
dorff lOckl, darus si von denen von Wallis getribenn wurden unnder 10

lOck uff ein matten neben den Rottenn. Allso ward mann zß beyden
sidtenn in die sachen fruntlich reden unnd tädigen. unnd am letstenn
ward beredt. das die herren unnd die irenn libs unnd gfitz solltenn si-
cher sin, unnd die Wallisser vor inen ouch. Und daruff solltenn die
herrenn unnd die iren allen iren hamysch unnd werinen von inen ge- 15

benn. Unnd da das die herren unnd die iren getaten. da schlßgend die
Wallisser an si unnd ermurten si alle, das niemand darvon kam.
Unnd heyßdt dieselb matten noch huttbytag die Sufftzmatt.

122 Der krieg zwuschen dem byschoff von BaseIJ unnd graff Ludwi-
gen von Nuwenburg / (f.62r)

Do man zallt von gottes geburt tusent druhundert unnd achtzechenn
jar, warennt groß krieg zwuschen dem byschorr von Basell zfi einem
teyl unnd dem graffen von Nuwenburg zfi dem anndern teyl, soverr 5



das der vorgenant byschoff bat den graffen von Kyburg, das er imm
hilffliehen were wider den vorgemeIlten grafen ; er wellte imm des
wol danckenn unnd Ionen. Das det der graff von Kyburg unnd
sanndt imm ein groß volk von Thun unnd von Burgdorff. Allso zoch

10 er mit den sinen unnd mit demselben volk wider den herren von Nu-
wenburg, denselbenn unnd ouch sin lannd ze schedigenn unnd z&wu-
stenn. Der herr von Nüwenburg was wol gewarnnet unnd zoch inenn
engegen in meynung, mit inen ze stritten. Da si des gewar wurdent,
da fluchennd si alle, unnd wurden von Thun und von Burgdorff ett-

15 lieh erschlagenn unnd ouch ettlich gefangenn. Darnach da hiesch der
herr von Kyburg dem byschoff von Basell den sold von der verge-
melltenn reyß wegen. Da wollt er imm nut gebenn. Do zoch der von
Kyburg gan Biel unnd wollt die pfenden unnd vilicht sich selbs beza-
len, dan Biel dem byschoff zügehort. Da warend die von Biell ge-

20 warnnet unnd bedacht unnd zugen imm mit macht engegenn. Do
floch er mit den sinenn. Da iIten die von Biel inen nach biß gan Solo-
thurnn, unnd ward inenn alls not z& fliechen, das ettlich in der statt
grabenn z& Solothurnn vielen von schirms wegenn der vyendenn I. /

(f.62v)

123 Das der hertzog von Österich die statt Solothurn mit grosser
macht belag

Do mann zallt von gottes geburt tu sent druhundert unnd achcze-
chenn jar, da hatt der herczog von dsterich groß krieg mit denen von

5 Solothurn von allerley ansprachen wegen, soverr das er für die statt
zoch mit grosser macht unnd lag darvor zechen wuchen I. Die vyend
hattent ouch ein bruggen ob wen dig der statt über die Aren gemacht,
umb das si die statt an allen enden, orten unnd schlüpffen dester baß
mochten verhebenn unnd bevögten. Indem hatten die von Bernn gan

10 Solothurn gesanndt vierhundert stritparer mannen, die umb solld da
lagen. N& kam gar ein groß wassergrössy, all so das die vyennd förch-
tenn, es wurde in en ir bruggenn, die si aber mit grosser arbeyt hat-
ten gemacht, hinweg füren, Demselben vorzüsin, ordnetten si vil lü-
tennuff die brugg unnd meinten, si damit zu lesten unnd zu behall-

15 tenn. Indem ward aber das wasser alls starck unnd grosß, das es der
vyenden brugg unnd was daruff was, hinweg trüg, unnd vielend vil lü-
tenn, die daruff warenn, in die Aren; etlich erthruncken, etlich ent-
hiellten sich ouch an den hölczern, wie si dann möchtent z& uffen-
thallt irs lebens. Nu kondent noch mochtent inen die iren, wiewol si

20 es alles wol sachen, nit ze hilff kommen. Allso runnen si das wasser
ab uncz an der von Solothurn bruggen. Das sachend n& die von Solo-
thurn ouch alles wol unnd geputent den iren, das inen in dysern gros-
sen nötten nieman nut tätte oder thün söllt, unnd warend mit gütter
schiffung da unnd hullffent inen uß unnd sandtent si dem herczogenn

25 wider in sin leger; das stand inen wol unnd was fromcklich unnd er-
lieh gehanndlet. / (f.63r)

124 Das die von Bernn dem graffenn von Kyburg sin lannd wüstennt

Indem alls n& der herczog vor Solothurnn lag, da warend die von
Bernne in grossem kriege mit dem herren von Kyburg von vil unn-
thrüwenn wegenn, die er inen irs bedunckenns gethan hat', Allso zu-

5 gen die von Bernn uß mit gannczer macht dem vorgenannten von
Kyburg in sin lannd unnd wüstenn unnd brannten, was si funden,
unnd zugen darnach widerumb heimb etc.

125 Wie der herczog von Osterich unnd die von Solothurn gericht
wurdenn

Do n& der herczog von dsterich gesach, das er mit denen von Solo-
thurn nut geschaffen mocht unnd si ouch alls erlich an den sinen ge-

s faren waren, wie dann hievor geschribenn statl, da ließ er z& den sa-
chen redenn unnd schied von dannenn unnd f&r gan Bernn. Durch
die wurdenn sOlich nott gancz gericht unnd bethragen.

126 Von der vyndtschafft zweyer gepruderenn von Kyburg etc.

In denselbenn zitenn warend zwen geprOder von Kyburg; dero einer
hieß Hartmann, der annder Eberhart. N& was graff Harttmann vast
begabet mit goczgabenn unnd mit grossenn pfr&nden, darumb der

5 annder bruder gern gesechen het, das sich graff Harttmann damit het
lassenn benögenn unnd fUrbaß noch umb mer gestellt, umb das imm
ir beyder herschafft allein beliben were. Das was imm nit eben unnd
were lieber by sinem teyl belibenn unnd ouch welltIich gesin. Darumb
ein groß vindtschafft zwuschenn inen erw&chs unnd am letstenn gar

10 vii ubells darus gieng, alls hernach statt. / (f.63v)

127 Das ein bruder von Kyburg den armderen ermürtt BAND I

In dem jar, do man zallt von gottes geburt tusent drühundert
zwenczig unnd zwey jar, ward graff Eberhart von Kyburg mit sinen
raten ze rat unnd thrug mit denselbenn morttlichen an, das mann si-
nen brüdernn, graff Harttmann, umbringenn unnd erstechen sollt', 0 5

des ungethruwenn brüders, der sinen liplichenn brüder all so schannt-
lichen ermürdenn wolt, umb das er allein herr were über zittlich unnd
zergencklich gat unnd sines brüders erbteyl mit mördery gewunne. Q
siner bösenn schanntlichen rätrenn, edell unnd uneedell, die imm des
volgtenn. Unnd nach vil umbred der vorgenant graff Harttmann von 10

Kyburg ward ermürt uff der burg z& Thun in dem Schneekenn an al-
ler hey ligen abint des vorgenannten jares. Daby was ein ritter von
Kien; derselb zoch darnach gan Bern unnd ward in den rat geseczt
unnbillich, das doch etlichenn biderbenn lüten nit lieb was. Es were
noch billich unnd recht, wer unrecht unnd unerlieh hanndlety, das 15

man den zu keinen eren niemer mer zuge noch bruchte, so were man
dester baß den eren geneygt, wann so der man ere unnd unere glich
halltet, so müß man unnder den frommen vil arger haben. Allso hatt
ein brüder von Kyburg den anndernn ermürdt, Darnach nam die her-
schafft ab von tag z&tage an eren unnd an gut, soverr das am letstenn 20

nut darus wordenn ist. Hettenn si recht gethan, si hettent an erenn
unnd an gat zügenommenn, wann gott der herr den gerechten rnönt-
schenn in keinen dingen verlaßdt, dann umb des bessernn willenn.

128 Das die von Bernne dem graffenn von Kyburg hillff sanndtent /
(f.64r)

Alls nü graff Harttman von Kyburg ermürt was, des ward mann ze
Thun band innen, all so das man murmiet, es wer nit recht ergangen;
unnd wollten die von Thun wüssen, wo ir herre, graff Harttman, 5

were. Si hettent es gernn mit wortenn verteckt; es hallff alles nit, dann
das die von Thun alle gelouffenn kamend für die burg unnd wollten
iren herren, graff Harttmann, harus haben. Indem hatt graff Eberhart
heimlich gan Bernn enbottenn umb hillff unnd hieß inen darumb so
vil geloben, das im hillff gesandt ward. Die wurden mit seylen hinden 10

in die veste gezogen unnd wurden alls starck, das si harab in die statt
giengen unnd namen biderben lüten, was si funden. Allso folgt boß
bösem nach.

129 Das die von Bernne Thun des erstenn koufftennt / (f.64v)

Unnd alls graff Eberhart von Kyburg mortlich gefaren was unnd un-
erlich gehanndlet hatt, gedacht er, wie er sin ding anfieng, und uber-
kam mit denen von Bern, das si imm abkoufftenn die statt unnd
schloß Thun mit dem Heymberg, Grusisperg unnd Sigrißwil, unnd ga- 5

bend imm darumb drü tusent pfund in den worten, das si imm dz wi-
derlichent, allso das er sich damit z& denen von Bern verband, inen
beraten unnd beholffenn z& sind, unnd des z& urkund, so gab er der
statt Bern alle jar ein marck silbers', Damit habend die von Bern an,
die ersten silbrinen schalen z&machen, die man an der statt rechnung 10

brucht, alls das ouch etlich brieff wysend.

130 Das die von Bernne aber Louppen koufftent von Perro vom
Thurnn

Do man zallt von gottes geburt tu sent drühundert zwenczig unnd vier
jar, alls Louppen von dem rich stand und verseczt was her Otten von
Granson umb sine dienst umb fUnffzechenhundert marck siIbers uber 5

die rechtunge, so der von Straßberg daran hatt, alls dann geschriben
stat, dieselben der graffen von Straßberg rechtung die von Bernn vor-
mals koufft unnd innhattent.N& viel des von Granson rechtung an

122 Z. 1-18 pfenden), 19-23: Schilling I, S. 74 f. ., .
I Zu den Auseinandersetzungen Bisch. Gerhards von Wlppmgen (Vulppens) vg!.
HS Ill, S. 185 f.

123 Vg!. Schilling I, S. 75 f.
I Zur Sache vg!. R. FELLER, Bern I, S. Ill.

124 Schilling I, S. 76 f.
IVg!. R. FELLER, Bern I, S, Ill.

125 Schilling I, S. 77.
I Vg!. Schodoler I, 123.

126 Schilling I, S. 77.
127 Schilling I, S. 78 f.

I Zur Sache vg!. R. FELLER, Bern I, S. 115 f.; HS 11/2, S. 112 f.; B. MEYER, Der
Bruderstreit auf dem Schloss Thun, in: SZG 29 (1949) 449 IT.

128 Schilling I, S. 79.
129 Schilling I, S. 79 f.

I FRB V, Nr. 311 (1323 Sept. 19); Nr. 332 (1323 Dez. 5).
130 Schilling I, S. 80.
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BAND I Perro vom Thurnn; das loßdtent die von Bernn von demselben vom
10 Thurnn, alls der keyser denen von Bernn das gonnen unnd erloupt

hatt, umb drü tusent pfund; ouch cost die losung ein groß summ, so
die von Bernn vormals dem graffen von Straßberg umb sin rechtunge
hattenn geben, alls dann die brieff wysent',

131 Das Willdenstein von denen von Bern unnd Solothurn gewun-
nen ward / (f.65r)

Des vorgenannten jares hatten püntnüß zesamen der herr von Fro-
berg', die von Bernn unnd von Solothurn. Nu was einer, der hieß Göcz

5 von Willdenstein, der hatt vindtschafft zu denen, die den eegenan-
ten pund züsamen hatten, soverr das si miteinander zugen für Will-
denstein, das da lit zwüschenn Liechtstall' unnd Wallenburg', unnd
gehort ouch im zu. Unnd was dero von Bernn houptmann Otto von
Gisenstein, edelknecht, unnd gewunnen unnd zerbrachen die veste.

10 Aber der vorgenant Göcz was nit da. Doch ward er nachmalen von
denen von Bernn erschlagen in dem krieg von Gümminen,

132 Das Illingen unnd Erczenbach von denen von Bern unnd Fry-
burg gewunnen wurdent / (f.65v)

In denselbenn ziten warend die von Bernne unnd Fryburg gar gütt
fründ miteinander unnd hattent krieg mit dem herren vom Turn unnd

5 sinen helffern, sover das die vorgenannten beyd stett mit ganczer
macht ußzugend unnd leyten sich fur Illingen, ouch fur Erczenbach I,

die vestinen, dem vom Turnn zugehörig. Indem alls man all so vor
den vestinen lag, da arbeyten sich annder fromm erber lüt in der
sach, unnd ward am letstenn betädiget, das die beyd vestinenn geben

10 und uberanntwurt wurden in der beydenn stettenn hende.

133 Wie die Lannderen von denen von Bernne unnd annderen bele-
gen ward / (f.66r)

In denselbenn zitten hatten püntnüß miteinanndern der byschoff von
BaselI, der graff von Kyburg unnd die von Bern. Nu hatt der genant

5 byschoff groß krieg mit dem graffen von Nuwenburg, sover das er
mant unnd bat den grafen von Kyburg unnd ouch die von Bernn, das
si im bystänndig unnd beholffenn werent wider den graffenn von
Nüwenburg, Das mochten si imm nit versagen von krafft wegen der
pünden. Allso kam der vorgenannt byschoff unnd mit imm die von

10 Basell unnd schlügen sich fur die Lanndemn, unnd kamend balld zß
inenn der her von Kyburg unnd die von Bemn mit grosser macht. In-
dem kam der her von Nüwenburg unnd wolt sin statt, die Lanndern,
entschütten unnd mit inen vechten. Da-das der byschoffunnd die von
Basell vernamend, da ward inen alls not ze fliechende, das si iren

15 harnesch unnd silbergeschir hinder inen liessend. Der graff von Ky-
burg unnd die von Bernn beliben mit irem volk an statt unnd wollten
der vyenden bey ten. Da das der her von Nüwenburg vernam, das
man sin ze vechtende beytet, da versach er sich, daran nit vii zu ge-
wünnen, unnd zoch mit sinem volk wider hindersich. Allso zugen

20 ouch der her von Kyburg unnd die von Bern wider dannen unnd lies-
sennd die Lannderen stan unngenötiget unnd sanndten darnach de-
nen von Basell iren harnasch unnd silbergeschir wider heimb, das si
zer Landeren hinder inen gelassenn hatten. Das was ouch ein groß
thrüw unnd früntschafft nach gelegennheyt der sachenn, alls vorstat'.
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134 Wie die von Bernne die Lannderen zum anndern mal beläger-
tennt gar mit grossem ernnste / (f.66v)

Darnach in demselben winter desselbenn jares, alls man vor der
Lanndren gelegen was unnd nut geschaffet hatt, das verdroß die von
Bernn unnd gedachten, sider si doch in den krieg kommen werent, so 5

hetten si fürer gern darzü getan, unnd hiessen ir werckmeyster ma-
chen ein groß werck unnd ein kaczen; das wart gemacht enet der Are
gegen dem leenbrunnen über, da nu die garten sind. Unnd alls das
ußbereyt was, da rorent die von Bemn für die Lanndemn zum ann-
dern mal mit der kaczen unnd leyten ein sturmm an. Und alls mann 10

sturmpt an der statt, da warend ettlich in die kaczen geordnet, da hat-
tent si in der statt gemacht lanng stangen mit grossen ysinen haggen
unnd zugend damit die kaczenn hinzü, Da das die in der kaczenn
marckten, da machten si sich hinden hinuß unnd kondent nut ge-
schaffen. Des ward ein venner von Bemn gefangen, hieß Regenhut, 15

unnd ward demnach in der gefäncknüß ertöt, Allso zoch mann aber
ungeschaffet von dannenn.

135 Wie dem Senno sin houpt an der Krüczgassen abgeschlagen
ward / (f.67r)

In dysernn dingen alls der erber man, der Regenhüt, in der gefangck-
niß ertöt ward, das was denen von Bernn gar schwer, unnd fragtent
den sachen nach, warumb man den gefangnen all so ertöt het. In der- 5

selben sach da ward geschulldiget unnd hingeben Wallther Senno,
ein edelIman, der solt an sinem tod schulldig sin. Allso stall tent die
von Bernn nach dem obgenannten Sennen, wie si mochten; der ward
uber lang zit gefanngen unnd gan Bemn gefürt unnd sin houpt an der
Crüczgassen abgeschlagenn unnd zll den Bredigern vergraben. 10

136 Das mann zern dritten mal fur die Lannderen ziechen wollt

Nu lag die sach denen von Bernn vast im sinne, das si zwurent verge-
ben zur Landem gezogen warent, unnd hettent gern den graffen von
Nüwenburg geschediget. N6 was er fast rnechtig, unnd müßtent mit
grossem volk in sin land ziechen, sover das si die Walldstet anka- 5

mend unnd ouch die von Haßly, inen ir hilff ze senden, wann si mßt
hetten, ein zug ze thünd uff den graffen von Nüwenburg; das wellten
si in thrüwen verdienen. Allso sandtent inen die eydgnossen unnd
ouch die von Haselly ein erber hilff gan Bern. Nu manten die von
Bemn den graffen von Kyburg ouch nach sag ir pünden, Das wollt er 10

nit thün unnd die pünd nut hallten unnd meint, er unnd die sinen het-
ten grossen s~ha~e~ enpfangen von den Walldstetten am Morgartten,
darumb er nit mitmen ziechen wellt. Da macht sich aber nüwe find-
schafft zwüschen dem graffenn unnd denen von Bernn wann er siner
gelüpte ußgangen was. Do zugen die Walldstet wider heimb unnd 15

ouch die von HaBly, unnd ward uß der reyse gancz nut.

137 Das Burgdorff dem herren von Signow ze kouffenn gebenn ward /
(f.67v)

Do man zallt von gottes geburt tausent drühundert zwenczig unnd
sechs jar, verkoufftent die grafTen von Kyburg schloß und statt Burg-
dorff dem herren von Signow umb ein groß summ, namlich zwölff- 5

hundert marck silbers nach wysung der brieffen, die darumb ligent '.

138 Das sich die Walldstette verbundenn zu dem graffen von Kyburg
•

Do man zallt von gottes geburt tusent drühundert zwenczig unnd si-
ben jar, verbunden sich die von Ure, Swicz unnd Unnderwallden zll
graff Eberhartten von Kyburg sechezechen jar nach lut der brieffen,
die darumb ligent'. Das was wol ein wunder nach gestallt unnd har- 5

kommen der sachen.

139 Das annder stette ouch ein pund zesamen machtenn

Des obgenannten jares da machten ouch miteinanderen einen pund
die stette Mencz, Wurms, Spir, StraBburg, Basell, Zurich, Bernn, So-
lothurn unnd ouch graff Eberhart von Kyburg fUnff jar nach wysung
der brieffen·. 5

140 Das graff Berchtolld von Bßchegg byschoff ze Straßburg ward

Beschach, do mann zallt M HIe XXVIII jar, unnd was ein loblicher
erlicher furst. / (f.68r)



141 Das ein pund gemacht ward mit den nidern unnd obernn stetten

Do man zallt von gottes geburt tußent drühundert zwenczig unnd nun
jar, machten miteinanndern einen pund die stette Straßburg, BaselI,
Costencz, Überlingen, Zurich, Bernn unnd anndere zwey jar nach lut

5 der brieffenn darumb gemacht'.

142 Das Diessenberg von denen von Bernn gewunnen unnd zerbro-
chen ward

Do man zallt von gottes geburt tu sent drühundert drissig und ein jar,
machte sich, das Hanns Senne, der ze Bern burger was, schlüg ze tod

5 den kilchernn von Dießbach, N& was derselb kilcher wol gefründt
unnd hatten sin fründe Diessenberg inne. Das was z& den ziten gar
ein starck schloß. Darumb wollten si die sach nit lassen richtenn, wie
vii sich der Senno enbot, das abzelegen. Das halff alles nit. Des mant
der Senno die von Bernn sins burgrechten, das si im hilffliehen we-

ID rent. Das daten die von Bernn unnd zugen mit gwallt fur Diessen-
berg. Indem alls man vor dem schloß lag, da kam graff Eberhart von
Kyburg unnd bat die von Bernne, das-si so wol teten unnd von dan-
nen zugent. Das wollten die von Bernn nit than, unnd reyt allso der
graff ungeeret von dannen. Das verdroß in alls vast, das er uffsaß an

15 dem balm tag unnd reyt gan Fryburg unnd ward da burger. Darumb
ließ man nit; mann sturmpt alls vast daran, das es gewunnen ward,
unnd die, so darinne warend, uff gnad uffgenomen wurden. Unnd
ward gancz zerbrochen. Allso zugen die von Bern wider heimb'.
Unnd alls Burgenstein da gegenüber lit, da sprach die gmeinde, da si

20 es sachend: Burgenstein gang hein, Diessenberg ist ouch hein.

143 Das Mülinen, das stettly, von denen von Bernne entschütt ward /
(f.68v)

Do mann zallt von gottes geburt tusent drühundert drissig und ein
jar, hattent die von Bernn einen burger, der hieß Otto Lampart, ein

5 edelIman, unnd was sin wib geboren von Endlisperg, unnd was das
stettly Mülinen sin. Darinne was er unnd hatt krieg mit dem herren
vom ~urnn: ~on Gryers unnd von Wissenburg, sover das dieselben
h~ren f?r Mulmen zugen unnd belagen das, inen fürseczende, dasselb
zu gewunnen, w~nn si mit grossem volk da warent. Das vernamen die

10 von Bernn: das IT burger belegen was, unnd zugen mit macht uß, den
z& ents~hutten. Allsballd das die vyend vernamen, da zugen si
schannthch von dannen. AlIso rannt in en der schullthes von Bernn
nach u.ff einern ~rossen roß, der hieß Wernnher Münczer, was gar ein
mannhcher redhcher man, unnd ettlich mit imm, ob yemand ir ge-

lS bey ten well! umb ein scharmuczenn, alls dozemal vast gewonlich was.
Da zugen SI von dannen unnd wolltent niemans bey ten. Graff Eber-
hart von Kyburg hett denen von Bernn den zug gernn gewert an der
Kander', dann das die von Thun das nit gestatten wollten, das yeman
wider die von Bern zuge, unnd sprachend die von Thun unnd der von

20 Ried, ein ritter: Wir wellen die brieff hallten, so wir mit denenn von
Bernne hand' etc. / (f.69r)

144 Wie das lannd von Haßly z&der statt von Bernn hannde komen ist

Do man zallt von gottes geburt dusent dmhundert drissig und zwey
jar, da kam das lannd HaBly in dienstlicher wiß z&der statt Bernn uß
ursach, dann dasselb lannd von aliter har dem RÖmschen rich z&ge-

5 hört hatt mit einer jeirlichen stur funffzig pfund. N& hatt ein her von
Wissenburg einem Römschen keyser alls wol gedienet, das er inn von
des richs wegen ein amptman im lannd macht. N& was derselb her nö-
ttig unnd wollt das lannd bescheczen uber die vorgenannten stur.
Das wolltent die von HaBle nit verthragen unnd kamend darumb mit

10 dem herren z& krieg; der hatt vorhin siben jar gewert. Und alls si mit
im kriegtent, da hattent si ein reyB angeleyt mit denen von Unnder-
wall den, die inen ouch byständig warent, unnd wolltent miteinander
gan Usspunnen gezogen sin, daruff der her von Wissenburg was,
unnd sollten die von Unnderwallden durch Habkeren harus gezogen

15 sin z& inen. Unnd alls die von HaBly ouch darzugen unnd dero von
Underwallden erwarten wollten, da kamend si nit unnd liessend si in
der nott. Des kam der her von Wissenburg mit sinem volk unnd ouch
ein deyl des goczhus luten an die von HaBle, unnd wurden dero von
HaBly achczechen erstochen und funffzig gefangen. Dieselben ge-

20 fangnen mochten nie ledig werden, dann das die von HaBly hillff
sachten an die von Bernn in sömlichen iren nötten; unnd wo das von
inen beseheehe, dann wollten si inen verbunden unnd gehorsam sin
in allen den wortten alls dem Römischen rich. In denselben zittenn
was ein Lamparter z& Bernn gesin, der was von land gewichen unnd

25 sollt der statt von Bernn gellten, unnd sollt aber der her von Wissen-

burgg dem Lamparter gellten, unnd von der schulld wegen kamend
beyd teyl aneinander, soverr das die von Bernn ußzugen fur Wimiß
unnd meintent, inn ze finden. Da was er nit da, unnd ward inen ge-
zeygt, er were z& Uspunnen, darinne ouch die gefangnen lagen. Da
zugen si dar, unnd da er die macht von Bernn ersach, da ließ er sich 30

wysen, unnd ward verteidiget, das die armen gefangnen ledig wurden.
Unnd allso hatt der krieg zwüschen dem herrenn von Wissenburg
unnd denen von Haßly gewert sib en jar, unnd kamend darnach an
die statt von Bernn nach sag der brieffen, so darumb ligend',

BAND I

145 Das Gümminen von denen von Bernne unnd anndern gewunnen
und zerbrochen ward / (f.69v)

In denselben ziten, alls graff Eberhart von Kyburg burger was wor-
denn z& Fryburg unnd dieselben mit denen von Bernn ouch groß
krieg haten, da wurden die von Bernn vast geschädiget ab Gümrninen, 5

unnd sunder ir burger, die da umb den Forst waren, mit den wissen
ochsen; z& denen lügten si gar menig mal unnd hullffen inen, die es-
sen. Das mochten noch wollten die von Bernn nit me liden. N& was
das schloß Gümminen des von Wippingen von Fryburg; dem was es
z& hand en komenn von einem graffen von Saffoy, der es vor langen 10

jaren gebuwen hat wider einen Römschen keyser. Da zugen die von
Bernn gan Gümminen unnd hattent z& inen gemandt den byschoff
von BaselI. Der kam dar mit sechczig hellrnenn, unnd die statt von Ba-
sell ouch mit sechczig hellmen, die herren von Granson mit vierczig
hellrnenn, graff Peter von Arberg mit siner macht, die von Solo- 15

thurnn mit einer roßpaner, die von Biel mit einer macht, die von
Thun müßdten ouch da wider iren eygnen herren z& denen von
Bernne. Meyster Burckhart erzougt da sin kunst mit wercken unnd
blyden gegen den vyenden. Unnd alls mann an das stettly sturmpt, da
brach die brugg, unnd vielen dero von Bernn vil in den graben. Es 20

sandte ouch der inner graff von Saffoy denen von Bernn sin hillff.
Das verdroß den ussernn graffen unnd sandt sinenn lanndtvogt mit
einem grossen harst wider die von Bernn; der ward mitsampt den si-
nen nidergeleyt von denen von Bernn unnd ward der Ianndtvogt ge-
fangen. Allso ward Gümminen burg unnd statt gewunnen unnd zer- 25

brochen, das nieman nut dorst dawider tan, unnd zog damit yeder-
man wider heimb mit grossen erenn', / (f.70r)

146 Das die von Solothurn ir statt paner verIurend und grossen scha-
den litten

In den dingen alls man vor Gümminen lag unnd die von Solothurnn
ir volk by denen von Bernn hatten, da was ein burger zfa Solothurn,
der hieß der Billig unnd was ein heimlicher diener der herren von 5

Kyburg. Derselb Billing der riet denen von Solothurnn, das si dazwü-
sehen wider die graffen von Kyburg zugen. Unnd in dem ußziechen
da wurden si an der Emmen verratten, unnd was der her von Kyburg
da mit denen von Burgdorff unnd andrer macht, unnd enpfiengen die
von Solothurnn durch verräterye mercklichen schaden unnd verlu- 10

rend ouch ir pan er, darumb die von Burgdorff darnach einen rotten
flecken uff ir paner f&rtent mer dann sechczig jar, uncz das es in dero
von Bernn hand kam; da m&ßten si das dannen than durch dero von
Solothurn willen.

147 Das Lanndczh&t das schloß, ouch der killchhoff z& Herczogen-
buchßy von denen von Bern und Solothurnn gewunnen unnd
zerbrochen wurden / (f.70v)

Alls nfa die von Solothurn solichen grossen schaden mit verreiterye
enpfangen hatten, das was denen von Bernn in ganczen thruwen leyd 5

unnd wolltenn die von Solothurnn rechen an dem graffen von Ky-
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BAND I burg, unnd zugen beyd stett miteinanndernn unnd gewunenn und
zerbrachen Lanndtzhüt, das schloß, unnd zugen darnach miteinan-
dernn gan Herczogenbuchße. Da was gar ein starcker werlicher kiIch-

10 hoff, mit güten muren wol versorget, unnd stünden darinn gar vii
starcker hüsem, die waren alle vol gütz, das umb schirms willen dar
was komen. Derselb kilchhoff ward ouch gewunnen, unnd alles, das
so darinn was, ward dannen gefürt.

148 Das Asche von beyden stetten gewunnen unnd zerbrochen ward /
(f.7Ir)

Darnach fürent si aber miteinanndern gan Asche unnd gewunnen
unnd zerbrachen dasselb schloß unnd namen alles, das da was, unnd

5 fürten es mit inen hinweg. Das alles merenteyls darum beschach, das
die von Solothurnn sömlichen mercklichen schaden enpfangen unnd
ouch ir statt paner verloren hatten, alls vorstat.

149 Das Halltenn von denen von Bernn unnd Solothurnn gewunnen
unnd zerbrochen ward

Darnach fürent si miteinannder gan Hallten; dahin hatt der graff von
Kyburg ein paner mit lüten gesandt zfi denen von Hallten, inen nach

5 irem vermogen zß helffen. Dieselb pan er ward den vyenden ange-
wunnen, unnd beschach inen mercklicher schaden. Unnd ward ouch
Halltenn gewunnen unnd gancz zerbrochen. Unnd alls die von Solo-
thurnn vormalen hatten schaden enpfangen, darumb schanckten inen
die von Bernn von thrüwen iren teyl der paner von Kyburg; die für-

10 tenn si mit in en heimb. / (f. 71v)

ISO Das Strettlingen von denen von Bernne gewunnen unnd eroberet
ward etc.

In denselben ziten zugen die von Bernn fur Strettlingen, das ouch der
vorgenannten herschafft was, unnd gewunnen unnd zerbrachend das

5 unnd namend alles das, dz daruff was, wann yederman in derselbenn
art das sin hat dargethan. Das kam denen von Bernn wol unnd spart
vii müg, wann mann das wit allenthalb het müssen zesamen samlen.

151 Das Schönenfells von denen von Bern gewunnen und verbrönt
ward

Darnach zugend die von Bernn aber uß mit einem grossenn harst
unnd gewunnen unnd verbranten Schönenfels by Graßburg. In den-

5 selben ziten det man den vyenden gar mercklichen schadenn, dann
derselb krieg mer dann siben jar aneinannderen werte, unnd waren
merteyls ir gethruwen fründe unnd eydgnossen von Solothurn by
inen, die in keinen nöten einannder nie verlassenn habenn.

152 Das die von Fryburg mit ir pan er unnd ganczer macht ußgezo-
gen waren biß gan Bellp, unnd wolltent die von Bernn mit inen
vechtenn etc. / (f.72r)

In dem jar, do man zallt von gottes geburt tusent drühundert drissig
5 unnd drü jar, zugennd die von Fryburg mit ir paner unnd ganczer
macht über den Längenberg harinn biß gan Bellp unnd wollten das
dorff wüsten. Das vernamen die von Bernne unnd zugend ouch uß
unnd wollten mit inen haben gefochten. Das unnderstünd der schullt-
hes von Bernn durch des bestenn willen, dann er gar ein frommer

10 wicziger man was unnd der stat vii diensten gethan hatt, hieß Lorencz
Münczer. Siner diensten wurdenn aller vergessenn, unnd ward dar-
umb von dem schullthessenampt gestossen.
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153 Das der graff von Kyburg die von Bernne mit einer heimlichen
hüt wolt angegriffenn habenn / (f.72v)

In denselbenn ziten hatt der herr von Kyburg zß im gesamlet ein groß
macht von frömbdern volk vom niderland unnd annderschwohar
unnd tet ein reyß gan Bernn unnd stieß ein groß hßt by Gerenstein in 5

dem graben unnd ließ etlich wider Bernn zfi riten, unnd meinten, si
söllten aber unordelichen ußziechen, alls si vor vii jaren an der Schoß-
halIdenn ouch hatten gethan. Die von Bernn gedachten aber an den-
selbenn schaden unnd versamieten sich mit ganczer macht unnd yIten
mit ir paner zß den vyenden. Da des die vyennd gwar wurden, da zu- 10

gen si mit schanntlicher flucht ab wider gan Burgdorff; doch ward ge-
fangen ein Kriech von Arburg, was der herschafft von dsterich vogt,
unnd ward einer von Willdenstein unnd ander erstochen unnd vii ge-
fangen.

154 Das graff Peter von Arberrg unnd mit imm die von Bern ein
roub ze Wiblispurg namen / (f.73r)

Darnach zugen die von Bernn unnd graff Peter von Arberg mitein-
armder uß mit einem harst güter redlicher knechten wider den usse-
ren graffen von Saffoy biß gan Wiblispurg' unnd namen da einen 5

grossenn roub vechs unnd annders, das yecklichem zß put ward siben
gulldin, one das der vorgenannt her mit im heimb fürt: was ouch gar
ein grosser michler roub.

155 Das Schwanow uff dem Rin gewunnen unnd ganncz zerbro-
chenn ward, ouch wann der strit ze Büchenast beschach etc. /
(f.73v)

In dem jar gezallt tusennt drühundert drissig unnd drü jar unnd in
denselben ziten was gelegenn ein schloß unnd statt uff dem Rine 5

oberhalb Straßburg, hieß Schwanow, darus gar vil lüten nidergewor-
ffenn unnd beroubet wurden, die den Rin uff oder ab fürend zß wasser
oder zß lannde; die müßdten sich entsiczen. Das wollten die von
Straßburg nit me liden oder verthragen unnd man ten die von Zurich,
Bernn, BaselI, Fryburg unnd annder. Die zugen mit in en gan Schwa- 10

now. Die von Bernne sanndten ouch dahin iren werckmeyster; der
macht ein kaczen und ordnet einen harst darin, unnd fürent mit der
kaczen an die mure, wann das zit gar thrucken was unnd hatt lang nit
geregnet, unnd sturmpten daran gar vindtlich. Allso ward das schloß
mit gewallt gewunnen unnd wurden der vynden darinne vil erstochen 15

unnd mer dann sechczigen ire hoüpter abgeschlagen. Derselb meyster
Burckhart von Bernn erzougt sich da in massen, das im die von
Straßburg einen järlichen solld gaben biß an sinen tode. Item unnd in
dysem jar uff sannt Gerthruten tag' beschach ouch ein treffenlicher
grosser strit zß Büchenast, unnd verluren die eydgnossenn ein grosse 20

zal lütenn, Doch behüben si mit grosser not das velld.

156 Das die herrenn uff Nidow tag hiellten unnd wider die von
Bernn rat hattenn. Es was ouch groß unrüw <zß) Zurich, da ward
ein nüw regiment gemacht, darus, alls hernach stat, vil kumbers
entstünd

In dem jar, do man zallt von der geburt Cristi unnsers herren tusent 5

drühundert drissig unnd sechs jar, kamen gan Nidow groß botschaff-
ten von fürstenn unnd herren, namlich herczog Ludwigs von Peyernn
bottschafft, der zß denen ziten mit zweyung zß Römischem. küng er-
koren was, den aber die von Bernn nit darfür hallten wollten; darzü
annder bottschafften von fürsten unnd herren. Unnd wurden zß rat, 10

wie si die von Bernn schädigen unnd verthriben WÖllten, unnd was ir
meynung gar ernstlich, in sachen zß beharren, unnd meinten, die von
Bernn hungers zß verderben; ratschlageten allso, wie si solichs aller
bast möchten gethün', Allso vernamen die von Bernn all sachen,
dann si ouch vil gütter gönner im lannd hatten, unnd liessenn gott 15

wallten unnd warteten der vyenden unnd waren ouch zfi allen ziten
gerüst. Doch hattent die von Bernn vast gerumpt im lannde unnd der
merteyl alle schlosß / (f.74r) unnd vestinen nidergeworffenn unnd
zerbrochenn, das inen ouch nit übell kam, sunder güt was, alls dann
dozemal an etlichen liederen gesungen ward, die den herrenn nit wol 20

gefielen. Diß jars am sibenden tag brachmonacz geschach ein grosser
ufflouf <zß) Zurich. Die rät wurden entseczt, und ward der erste bur-
germeyster und zünfften gemacht, die vorhin nie gesin waren, und
wurden die alten rät von der stat gestoßen, umb das si ouch iren ge-
wallt mißbrucht, alls sich ein gemeind cer-clagt; die zugen der mer- 25

teyl gan RapperschwiI under den grafen von Hapspurg',



157 Das die herrenn im lannde wider die von Bernn böß müncz
schlügen

Do man zallt nach unnsers herren geburt tusent drühundert drissig
unnd siben jar, da gab babst Johannes gebot unnd processen wider

5 herczog Ludwigen von Peyern, den vil fürsten unnd heren hiellten fur
einen Römschen küng ; unnd wann aber der merteyl priestern dem
babst unnd sinem gebot gehorsamme warent, darumb hüb sich groß
zweyung in allen stetten von des bannes wegen. Darumrnb die bredi-
ger uß vii stettenn giengen, das si nit singen wollten'. Unnd wann nfi

ID die von Bernn dem künig ouch nit gehorsamm waren von des babsts
gebot wegen, darumb gab er gewallt den graffen von Kyburg unnd
von Nüwenburg, ein müncz wider die von Bernn ze schlachen; die
was, alls sich wol zfi versechen ist, nit vast güt, unnd was ir meynung,
die von Bernne damit zfi schedigen. Derselb küng versolldet ouch den

15 graffen von Valendis unnd annder, das si wider die von Bernn mit
unrecht kriegten'.

158 Das die von Bernn das schloß Rorberg gewunnen unnd zerbra-
chenn, unnd von der schlacht zfi Grinöw vor der burge etc.

Do man zallt tu sent drühundert drissig und siben jare uff sant Mau-
riczen abint, beschacht die schlacht ze Grinöw. Dieselb burg was des

5 grafen von Hapspurg, und lag ein graff von Toggenburg sampt denen
von Zurich vor derselben burge. Allso samlet derselb graf von Haps-
purg sine lüth, die er ze Rapperschwil und in der March hau, in wil-
len die burg zfi entschüttenn, / (f.74v) Das ward im aber vast widerra-
ten unnd geredt, sin volk were ze schwach, ein sömlich entschüttung

ID ze thünd ; unnd red ten die sinen mit imm, er söllte stett, land und gü-
tten fründenn schriben und nach volk werben, damit er ein gewallti-
gen stand thün mecht. Der rat gefiel dem von Hapspurg nut, wollt
ouch des nit volgen unnd sprach zfi den sinen alien gmeinlich: Wend
ir fromm lüth an mir sin, alls ich üch wol gethrüwe, unnd mir min va-

15 tterlich erb helffen retten und behallten, do het dick gott kleinerem
here und volck gehulffen; dem gethrüw ich, er thüe es hut ouch; so
wend wir unns fröwlich an unnsere vyend wagen. Allso antwurtent
imm die sinen einmündig: Ja her, wir wend uff hut by üch sterben
unnd genesen. Allso zoch der her von Hapspurg mit den sin en durch

20 den Büchberg, und do si dero sichtig wurden, die vor der burg lagen,
da ordneten si sich ze strit; unnd mandt si der von Hapspurg vast, das
si käck und mannlieh weren, wann er wellt der erst sin. Allso griffen
si einander mannlieh an und fochten hert miteinandernn. Allso ward
der gßt graff von Hapspurg und etwe menger mit imm des ersten an-

25 griffs erschlagen. Und do dasgefecht ein end nam und des von Haps-
purg lüt sachen, das ir herr erschlagenn was, da hatten si den von
Toggenburg gefangen. Allso schlügen si inn allso gefangen ouch ze
tod unnd alle, die inen mochten werden'.
In demselbenn jare warenn edellüt im lannde, hiessend die Kerren,

30 unnd hatten ein schloß, hieß Rorberg, die waren ouch vast wider die
von Bernn unnd hatten es mit den herren. Darumb die von Bernn uß-
zugen fur Rorberg, das lit nit verre von Hutwil, dem stettly. Unnd alls
si dahin kamen, sturmpten si an das schloß; ouch schussen si fur in,
unnd beschach den vinden alls nott von des fUrs wegen, das etliche

35 uberuß sprungen; die wurden in die spieß enpfangen, unnd die an-
dernn verbrunnen alle; gott sy inen allen, ouch unns, gnedig.

159 Das die von Bernn zum dritten mal fUrWimmis zugen unnd der von
Wissennburg burger ward etc., unnd von vii höwstÖffellen / (f.75r)

In demselbenn zitt warennd die herrenn von Wissenburg gar mechtig
5 unnd warend vyend dero von Bernne; ouch warend si herren uber
das lannd Nidersibental. Die von Bernn gedachten, wo si irvyend möch-
tent geschedigen, unnd zugen uß fur Wimmis; das was zum dritten
mal. Nfi was denen von Bernn gar angst, wann si vormals wenig ge-
schaffet hatten. Allso sturmpten si alls mechtigcklich, das si das

ID stettly balld gewunnend. Darnach sturmpt man an die veste, unnd det
man den vyenden alls nott, das si tadig sfichten unnd umb das man
der luten schonete. Da ward die sach vertädiget, das der herr von
Wyssenburg ein ewig burgrecht zfi Bernn schwfir. Darzfi sollt das
lannd Nidersibental denen von Bernn unnderthanig sin mit allen rey-

15 sen, unnd sollt der schlussell zfi dem schloß hangen in der Kruczgas-
senn zfi einem wortzeychen des herren burgrechten I. Allso ward der
herr dero von Bernne gethruwer burger mit sinem land Nidersibental,
das er darnach wol bewißdt an dem strit ze Louppen, da er mit sin
selbs lib unnd mit den sinen von Sibental was; da erzougt er sich rit-

20 terlich alls ein hell de, alls man hernach baß hÖren wirt, unnd det si-
nem eyd unnd erenn gnfig mit den sinen vorgemelt; darumb billich
dieselben von Sibental einen vorteyl in gnaden unnd fruntschafft ge-
gen einer statt von Bernn habenn söllen.

Anno 1338 flugend die ersten höwstöffell ze mitem ougsten; die as- BAND I
sent so vil kornn und höw, das man inen mit stecken unnd wie man 25

kont weren müßdt; si flugen ouch an dem ersten tag ersten- herbstrno-
necz alls dick alls ein treffelicher nebelI, und an vil orten sturmpt
mann über si, und kam ein grosse pestiIencz darnach.

160 Von dem grossenn stritt za Louppenn unnd wie derselb ein an-
fang unnd ennd nam / (f.75v)

In dem jare, do man zallt von gottes geburt tu sent drühundert dryssig
unnd nun jar, an einem mentag, der da was der heyligen zechen tu-
sent ritter abint, umb die vesper zit, so ist der groß strit vor Louppen 5

beschechen ob der statt uff der höchy wider den Vorst. Was aber des-
selbenn stritz ursach, anfang, mittell unnd end gewesen ist, ouch red
unnd widerred von beyden teylen dazwüschenn gebrucht, das wirt al-
les mit kurczenn wortten harnach gelüteret unnd mit rechter warheyt
geoffnet, umb das dieselb sach unnd groß not, damit die von Bernn ID

in Üchtlannd beladenn waren, von allen Bernnernn unnd iren ewigen
nachkornrnenn niemer mer verrgessenn werde, dann das si dem all-
mechtigenn ewigenn gott unnd der heyligenn künschenn magt Marie,
sant Vintzenn, den zechen tusennt ritterenn unnd allem himelschenn
here darum danckenn. Es beschicht ouch hiemit melldung, wie sich 15

all fromm erber gmeinden in sölichen kriegs nöttenn söllenn hallten,
sunder so man glimpff unnd recht hatt, wie man sich mit houptlutenn
versechen sol, namlich nottvest lüt, die mann vörchty, der ordnung
man volget, dero gebott mann volget und halt, darann alle biderben
gedencken unnd mit grosser goczforcht anfangs, demnach mit gütter 20

vorbethrachtung unnd ordnung sömlich sachenn hanndlen sollenn.
Allso ist ouch dyser strit vor Louppenn, den die von Bernn hattenn
mit vii fürstenn unnd herrenn, tütschenn unnd welltschen, von verren
landen züsamen geritten, unnd mit der statt von Fryburg in Üchtland,
die gröste sach gewesen, die der statt von Bernn vormalen ye angele- 25

genn was, darzü ouch der vindtlichist strit, dann der vinden ze fünff
malen me gesin ist dann dero von Bernn unnd ir helffernn, daran
aber nut lag, dann [dann] da hat mann glimpff unnd recht, unnd was
nit umb gelt, sunder umb die biderben lüt, die die von Bernn zfi
Louppenn im zßsacz hattenn, unnd umb ir eygenn lannd ze thünd' 30

etc.

161 Die parthyenn zfi beyder sidt in dyserm krieg begriffenn etc. /
(f.76r)

Darumb sol man wüssenn, das in dem vorgenannten jar unnd darvor
grosß krieg ufferstanndenn unnd erwachsenn sind zwüschen denen
von Bernn za einem teyl, dem graffenn von Nidouw, dem graffenn 5

von Kyburg, dem graffenn von Gryers, dem graffenn von Valendis,
dem graffenn von Arberg unnd denen von Fryburg mit allenn iren
helfferen zum annderenn teyle von vii sachenn wegenn, so die her-
renn fürzugen', unnd gedachten, wie si die statt Bernn umbringen
möchten, dann das gott dero von Bernn recht bekandt unnd es nit ge- ID

stattenn wolt. Aber die namlichistenn sachenn, darumb der krieg al-
lermeyst anfieng, das wirt harnach gruntlich von einem an das ann-
der erluteret.
Des erstenn graff Peter von Gryers unnd ouch die von Fryburg vor-
dertenn an die von Bernn, das si welltenn wysenn Radolffenn und 15

Hannsen, fryenn von Wyssenburg, geprÜdere, das si inen bezalltent
acht tusent pfund Bernner muncz, so dieselbenn geprüder dem obge-
nanten graff Pettern von Gryers, alls er sprach, schulldig warent, es
were umb houptgfit oder schaden, den er darumb gelitenn hette.
Her Gerhart, der graff von Valendis, vorderet an die von Bern d~u- 20

hundertt marck silbers, die im herczog Ludwig von Peyern, der sich

159 a Marginale Ergänzung.
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2 FRB VI, Nr. 405 (1338 Febr.21).

158 Z. 1-28: vg!. Klingenberger Chron. 18, S. 68; Z. 29-36: Schilling I, S. 104.
I Zum Angriff der Zürcher auf die Burg Grinau an der Linth in der March vom
22 Sept. 1337 vg!. HSG I, S. 210.

159 Z. 4-23: Schilling I, S. 104 f.; Z. 24-28: vg!. Zürcher Chron. 38, S. 4
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BAND I schreyb ROmscher küng, uff der statt Bernn geben hatt, darumb das si
inn nit fur ein küng alls annder hallten wolten ursachen halb, das der
babst verbannen und verboten hat, das inn nieman für ein küng hall-

25 ten sollt, wiewol das an viI stettenn gebrochen ward; doch wollten
sich die von Bernn daran nit keren und dem babst gehorsam sin, dar-
umb si in soli eh ungnad der herren kamenn.
Aber graff Rfidolff von Nidow vorderet an die von Bernn, das si im
widerkertennt dry man, die von siner statt Erlach gan Bernn gezogen

30 waren; darumb meint er, die eegenanten von Bernn deten im groß
unrecht unnd schmach, unnd mütet darumb an die von Bernn, das si
imm die sinen widerumb ledig unnd 10ß seytennt unnd imm soliehe
schmach unnd frävell ablegenn unnd verbessern sölltenn, mit annde-
ren unzimlichenn anmütungenn. / (f.76v)

35 Aber der graff von Kyburg vorderet an die von Bernn, das si angends
ledig seyten unnd von hannden liessenn alles das recht, das si an der
burg unnd statt Thun, das aber die von Bernne vormals von densel-
benn graffenn koufft hattenn, unnd solltenn das darumb thün, wann
der vorgenannt küng Ludwig, der wider si was, hette imm das gebenn

40 unnd alls ein Romscher küng wol thün möcht, ze hannden ge-
stossenn; darz& hatt auch der obgenant küng denen von Bernn gebot-
ten, niemand zfi burger anzünemen, der in des obgenannten graffenn
lannd gesessenn oder wonende wer.
Der graff von Nüwenburg nam sich ouch ettlicher ansprachen an wi-

45 der die von Bernn, wiewol die nit erlich unnd in allem rechten unver-
fencklichen waren, so tet er es darumb, das er wider die von Bernn
auch ursach habenn unnd mit den anndernn herrenn, die dann sine
fründ waren, in den krieg mochte komenn.
Der vorgenannt küng Ludwig von Peyern, dem die von Bern nit ge-·

50 horsamm sin wollten von gebots wegenn des babsts, des gebot er aber
denen von Bernn, das si imm hulldetenn unnd schwürenn, gehorsam
zfi sind alls iremm rechtenn nattürlichenn herren, das aber die von
Bernn überein nit than wolltenn ursachenn <halb), alls vorstat.
Die von Fryburg, wiewol dieselbenn an die von Bernn dhein ursach

55 hatten, dann das si verdros, das die von Bernn Louppen innhatten;
auch waren si vast in gnad unnd gunst der vorgenannten herrenn al-
ler, darumb si auch dest geneygter waren, in den krieg mit inen ze ka-
men, wann si sich von alltem har allweg von einem herren an den
annderen gehenckt hand, das hat si auch darhinder gebracht.

162 Das die vonn Bernne sömliche ansprachen alle verantwurtent
von einem an das anndere / (f.77r)

Unnd nach den obgenannten ansprachen allen, so die herren an die
von Bernn tatent wider alle billickeyt, da werend die von Bernn gern

5 by fridenn unnd rüwen beliben unnd antwurtenn den vorgenannten
herren allen vast zimlich von einem an das annder und erbuten sich
umb alle sachen mer, dann si von rechts wegenn schulldig warenn.
Umb die erstenn ansprachen des graffen von Gryers unnd dero von
Fryburg mit imm von der schulld wegenn antwurtent die von Bernn

10 a1lso: Was die vorgenannten herren von Wissenburg von rechts wegen
thün SOllten, daran wellten si die wysen, dem gnüg ze thünd, unnd
wurden auch die von Bernn gellten unnd bürgen, unnd verbunden
sich, das gellt der acht tusent pfunden z& bezalen uff gewüsse zile, so
da gemacht wurden. Daruff auch die schulld von inen miteinandernn

15 erlich bezalt ward, wiewal die von Bernn die schullden mit dem blas-
sen rechten wol widerumb von inen gezogen hetten, wann dieselbe
schulId von luterem wacher ufgangen was, darumb von geystlichem
rechten die von Bernn das wol hetten mogen erlangen, das doch uber
das houptg&t gewesenn were; doch von ernstiger pit wegen dero von

20 Fryburg, da gaben die von Bernn denen von Fryburg versiglet brieff,
den graffenn von Gryers noch si von des w&chers wegen niemer mer
anzesprechen oder darumb z&bekumbernn.
Aber umb die ansprachenn des graffen von Nidouw von siner lutten
wegen von Erlach, die gan Bernn gezogenn waren, anntwurtent die

25 von Bernn, si meinten inn daran nuczit erzurnt haben, das si diesel-
ben z& burger hettenn genomen, unnd liessen allso die obgenanten
dry man von Erlach ir eydenn lidig unnd schriben die wider uß irem
burgrechten, wie doch die von Bernn furbrachten unnd kuntlich
machten, das si von krafft wegenn ir keyserlichenn fryheyten unnd

30 gnadenn somlich unnd annder wal annämen mochten, unnd hetten
damit dem graffen von Nidow nit unnrecht noch gewallt gethan; dar-
zfi werennd auch die von Erlach gefrygt, das si burgrecht unnd
schirmm mOchten an sich namen, wo inen das ffiglichen were; uber
das alles wurden die dry mann ledig gelassenn umb fridens unnd r&-

3S wen willen, unnd wollten damit dem krieg kein ursach geben. Diß al-
les der obgenant herr fur ein recht wollt haben unnd kein fruntschafft

162 Schilling I, S. 110 f.
163 Schilling I, S. I1I ff.

• Flamatt.
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unnd spottet damit dero von Bernn, alles wider recht unnd billickeyt. /
(f.77v)
Dem graffen von Valendis umb die drühundert marck silbers, so imm
der künig gebenn hatt, unnd umb die ansprachen des graffen von Ky- 40

burg von dero von Thun unnd auch siner lüten wegen antwurten die
von Bernn, ir vordrung unnd ansprach bedächte si frömbd unnd un-
billich unnd wüßdten mit inen nüczit dann gütz ze thünd haben;
möcht mann si aber darummb ansprachen nit vertragen, so wellten si
darumb gernn recht hallten, wo das zimlichen wer, unnd hetten si 45

sich an dheinen dingen übersechenn, das si doch nit wüüdtent, well-
ten si gernn verbesseren, möcht aber nit annders uff si gebracht wer-
den, das man si dann by rüwenn unnd fridenn belibenn ließ, des si
auch von gannczem herczen begereten.

163 Das die herrenn an dysernn zimlichen anntwurtenn allenn gancz
dhein benügenn habenn wolltent

An dysernn anntwurtenn allenn die obgenannten heren nit benügte,
unnd wolltenn sömlich gmein göttlich recht nit uffnemen unnd
sprachenn durIich, si welltenn gehept haben, das die von Bernn all ir 5

ansprach erfullten unnd das ouch dz fürderliehen bescheche, unnd
viengend angends mit schanntlichen worten an unnd spotteten dero
von Bernn unnd sprachen, si hetten inen ein groß loch durch ir key-
serlichenn fryheytenn gebrochen unnd darin geschrenczdt, darumb
das si die dry man von Erlach von hannden hetten gelassen und ouch 10

darumb, wann die von Bernn sich gernn verbunden hetten gegen den
graffen von Kyburg, das si in sinen landen ouch nieman z&burgerenn
sölltenn haben genomen, unnd hatten sich damit die von Bernn
durch gmeins nuczes unnd fridens willen mengcklich z& r&wen mit
sömlichem rechtbieten unnd gnügthün alls vast gedemfitiget, das die 15

vyend unnd all ir nachpurenn dero von Bernn spotteten unnd ein
gmein sprüchwort ward im lannd allenthalben, wo dheiner von
Bernn hinwandelt siner geschäfftenn halb, das mengcklich sprach:
Bistu von Bernn, so tuck dich unnd laß übergan: des müßten si heim-
lich und offelich villiden, unnd übersachenn das umb des besten wil- 20

len, wann si sich der kriegenn lang zit genietet hatten unnd gernn by
friden weren beliben. / (f.78r)
Unnd alls sich n&mengcklich versach grosser kriegen, da süchtent die
von Bernn an die von Fryburg, das si alls wol than wellten unnd be-
thrachten, SOllte sömlicher krieg angan, was dann inen beyden stetten 25

unnd ganczem lannde daran gelegen were, soverre das ein tag darum
gemacht ward gen Plarnatt', dahin beyder stettenn bottenn kamen.
Die von Bernn, nach langen worten, erbuten sich zum rechten umb
der heren unnd auch ir ansprachen, das si dem gnüg than wellten; die
v?n Fryburg spra~henn, die herren werent mechtig unnd gewalltig, 30

die wellten durch Iren adell unnd macht eins vorhaben unnd wellten
auch des rechten nit pflegen, sunder ir ansprachenn erfüllt haben
annders benagte si nit. Den unerlichenn weg wolltenn die von Bernn
nit gan, und schieden damit voneinanndernn. Unnd da allso nut
hellffenn unnd die obgenanten herrenn dero von Bernn vyend well- 35

ten sin, unnd .sunderlichen graff Gerhart von Valendis, der denen von
Bernn des erstenn widerseyt unnd ir lüt unnd gat schediget mit raub
unnd mit brand, diewil denocht die anndern still sassent. Unnd wann
nß graff Petter von Arberg dem obgenannten graffen von Valendis
heimlichen züleyte unnd dero von Bernn vyend huset unnd hofet das 40

er aber nit gethan haben sollt von deswegenn, das er sich mit denen
van Bern etwas zits verbunden hatt unnd wider sin eyd unnd ere tet
darumb wollten sich die von Bernn an den beydenn graffenn rechen
unnd zugend an dem heyligen pfingsttag nach campi et zit mit ir pa-
ner unnd allem irem gezuge unnd leyten sich fur Arberg; des warend 45

die herren mit vii luten auch gewarnnet, unnd da mann nut annders
macht schaffen, da brant mann, was mann fand, unnd zugen die von
Bernn wider heimb.

164 Das sich die vorgenannten herrenn alle wider die von Bernn
samletenn

Do sampnetent sich die herrenn alle mit ganczer macht unnd mit al-
len iren helfferen unnd dieneren unnd sandten in tutsch unnd welsch
lannd umb hilff, wo si die haben mochten, mit grossem gezuge, mit 5

herwegen, bliden unnd kaczen unnd mit andernn vindtlichen sachen,
darzß die von Fryburg mit ir ganczen macht, und hatten graB samp-
nungen, damit sich die von Bernn versachen und auch kuntlichen
vernamend, das si Louppen beligen wollten; des f&rend die von
Bernn z& unnd zugend uB in ir statt vierhundert werlicher mann, / 10

(f.78v) allso wo ein vatterr unnd ein sßn was, dero ward einer gan
Louppen geben, wo auch zwen broder warend. dero ward auch einer
dargeordnet, darum das dieselbenn dester sichrer werend, das si von
iren frunden entschutt wurden; darzß schwßrend die ganczen gmeind



15 Z&Bernn gelert eyd z&gott unnd den heyligen mit ufferhabnen hann-
denn unnd gelertten worten, das mann si entschüten oder aber all die
von Bernn unnd was z& inen gehorte, jung unnd allt, darumb ster-
benn wollten.

165 Das vierhundert mann mit einer pan er von Bernn gen Louppenn
geschickt wurden, die statt z&behütenn / (f.79r)

Unnd allso fürent si mit einer pan er von Bernn in gottes namen gan
Louppen. Da ward nit viI z&Bernn gelachet. N&was z&denselben zit-

5 tenn vogt ze Louppen her Anthonius von Blanckenburg, ritter; da
was houptman z&Louppen her Johannes von B&benberg, ritter, der
junger; do was venner, der die pan er thrüg, R&dolff von Mülren; es
warent ouch dahin geordnet meyster Burckhart, der werckmeyster,
meyster Hanns Nükomen und meyster Peter Krattinger. Ouch wa-

10 rend in Louppen vorhin zweyhundert man von der statt unnd uß dem
ampt, die durch schirms willen darin gezogen waren; allso wurden
iro sechshundert, die dem houptmann und venner geschworen hat-
tent, gehorsam z&sind mit worten unnd wercken unnd die statt Loup-
penn unnd ouch die pan er von Bernn biß in den tod z&beschirmmen

15 oder all darumb zü sterbenn.

166 Das sich die vorgenannten herren alle mit grosser hoffart unnd
ganczer macht unnd gewalt fur Louppen schlagend / (f.79v)

N&hattenn sich die herrenn alle mit iren helfferenn unnd dieneren z&
roß unnd roß mit grossem gewallt unnd macht versamlet, unnd mit

5 inen die von Fryburg ouch mit ganczer macht, unnd schlagend sich
fur Louppen unnd belagen das vindtlichen an sannt Barnabas abent";
das was zwölff tag vorhin, ee der strit beschach. In demselben here
waren vor Louppen der graff von Nidow mit ganczer macht unnd mit
hundert unnd vierczig gekrönter hellmmen, die er von Schwaben,

10 vom Elseß, vom Sunggöw unnd vom Brißgöw mit imm bracht, der
graff von Fürstenberg, der den herren mit aller siner macht z&hillff
kam, der graff von Gryers mit ganczer macht z& roß unnd faß, der
graff von Valendis mit gar viI walchen unnd ganczer macht, graff
Hanns von Saffoy, der da was ein eyniger sün graff Ludwigs von Saf-

15 foy, her in der Wat, der her von Montenach mit ganczer unnd grosser
macht, darzü die von Fryburg mit aller ir macht. Aber wie der vorge-
nant graffvon Saffoy darkam, dem ist allso: Er was erst von Lampar-
ten harus komen, da hatt er groß mannheyt unnd er begangenn, unnd
alls er diß sachenn unnd krieg vernam, da reyt er z&den herrenn für

20 Louppen unnd erbott sich in thrüwen, darinne z&arbeyten; das ver-
hangten im die herren unnd erzalltenn ir ansprachen, die gar groß
und unnzimlich warend irs bedunckens; da reyt er gan Bernn unnd
seyt inen das. Das gepurt sich alls viI tusent marck silbers, das die von
Bernn sprachen: Wir möchtenn mit allem unnserem gat das nit beza-

25 len; unnd rettenn ouch die von Bernn: Wir wellenn der sachen umb
all ansprachen gegen inen kommen uff gmein fromm lut unnd liden
unnd ablegen, was unns mit dem rechtenn erkenndt wirt. Das seyt er
den herrenn, wie die von Bernn sich gena inen rechts erbuten; das ha-
tenn si fUr einen spott. Da wollt der herr von Saffoy von inen sin geri-

30 ten; da fielend si imm in den zoum unnd retten, wie er von so viI g&-
tter herren unnd adells mochte ritten, unnd beh&ben inn by inen. Das
ward imm ze sure; harnach vindt man solichs eygentlich geschribenn.

,167 Das die herren gar grossenn m&twillenn unnd hoffartt vor Loup-
penn tribennt / (f.79a r)

Unnd allso belagennd die herren alle unnd ouch die von Fryburg
Louppenn mit ganczer macht unnd gewallt; si hattennt ouch groß

5 richeyt unnd gezierde an kleydernn, kleinotternn, an rossenn, harnesch
unnd anndern dingen, unnd wurdennt gescheczt ob drissig tusennt
mannen z& roß unnd mß, gewapnet unnd wolbereyt, dero warennt
zwOlffhundert hellrnm, unnder denen warent sibenhundert gekronter
hellmme von dem adel!. Es was ouch in demselbenn leger spiß, win

10 unnd alles das, so mann erdencken mocht, unnd sunderlich grosse
hoffart. N& hattennt dieselbenn herren sich vereinbaret unnd by
hochenn thruwen gelopt, das si dieselb statt unnd burg Louppen an
alle gnad zerstoren unnd alle die, so darinne warent, ertodenn unnd
hencken welltenn, unnd darnach die statt Bernn eintweders zerstOren

15 oder aber yederman ein huß darinne, die inen die edlenn unnd ge-
walltigen vorhin erwellt hattenn, namen unnd dann die statt ewick-
Iich besiczenn, allso das vorhin yederman, wib unnd kind, jung unnd
allt, ertot wurdenn; das alles man z&Bernn eygentlich vernam.

168 Das her R&dollff von Erlach gan Bernn kam unnd z& einem BAND I
houptman erwellt ward

Nß was in denselbenn zitenn schullthes zß Bernne her Johanns von
Bübenberg, ritter, der elIter; die heimlicher waren Burckhart von
Bennenwil, meyster Burckhart, der werckmeyster, Hans von See- 5

dorff, Berchtolld Gloggner unnd Petter von Krattingen ; unnd wa-
rend venner Petter von Ballm, R&dolff von Mülren, Peter Went-
schacz unnd Hanns von Herblingen. Dieselbenn alle mit den rättenn
und burgern z& Bernn gar dick rieten, wie si iren vyenden widerstan
mochten unnd ir groß anligen z& einem erlichen ennd bringen. N& 10

was in denen zitten herr R&dollff von Erlach, ritter, by dem graffenn
von Nidow unnd was sin diener, wann er lechen von imm hatt'. Da
der sach, das die ding nit wendig mochtenn werden unnd man sich
fur Louppenn schlachenn wolt, da sprach er zß sinem herrenn, dem
graffen von Nidow, allso: / (f.79a v) Gnediger herr, mich bedunckt 15

wol, das der krieg nit wenndig mog werdenn, dann das ir unnd ann-
der herren mit denen von Bernn kriegenn wellenn; sollt ich n& by
üwernn gnadenn belibenn, so mäßdt ich verlierenn alles min gat, das
ich unnder denen von Bernn han, es were dann, das ir mir das erse-
czenn welltenn, alls ouch das billich were; unnd ob das üwer meynung 20

nit wellte sin, so far ich heimb unnd than min bestes. Da anntwurt im
der herr, er wellt sich haruff z&sinem rat bedenckenn, unnd gab imm
darnach ein anntwurt unnd sprach: Lieber her R&dolff, sölltennt ir
den krieg by mir belibenn unnd darumb das üwer ze Bernn verlieren,
das were üch z&schedlich, sollte ich üch danne dz bezalen, das were 25

mir ouch z&schwär; umb einenn man weder minder noch mer, ir mo-
gend heimb farenn unnd da üwer bestz than. Da antwurt im der von
Erlach unnd sprach: Wolhin herr, sider ir mich scheczend fur ein
man, so sond ir wüssenn, das ich ouch eins mans wertt wit sin oder
aber darumb sterbenn. Allso far der von Erlach gan Bernn; da ward 30

er gar wol enpfangen, unnd ward mengcklich fro, dann er ein bewer-
ter frommer ritter was, gancz unerschrockenn, das er in kurczenn ta-
genn darnach gar wol bewißdt unnd ouch vormalenn in sechs velld-
stritenn gar wol erzeugt hatt. Indem unnd von stund an ward er fur
einen rat unnd zweyhundert besandt unnd imm alle sachen fürgeleyt; 35

unnd wann n&harzü annderes nut gehort, dann das die von Bernn die
iren entschüten, das aber an einen strit nit beschechen rnöcht, darumb
ward derselb von Erlach z&einem houptman erwellt, si gmeinlich z&
unnderwisen unnd z&leren, das si by eren mochten bestan, was si soll-
tenn th&n; darumb wellten si ouch irem lib unnd gat we than, wann 40

in allen kriegen wißheyt unnd vernunfft besser ist dann stercke, alls
mann dick gesechen unnd vernommen hat. Deßhalb mann inn mit
gar grosser pit ankam, das er houptmann werden sollt; deß werte er
sich vast, doch am letstenn ward er mit grosser pit überkcmmen, das
er dero von Bernn houptman ward in den wortenn, das imm die 45

gancz gmeind schwüre, gehorsam z&sinde in allen sachen, unnd ob er
dheinen unngehorsammen schlüge, wundete oder z&tod schlüge, dar-
umb wollt er urfecht sin von der statt und den fründen etc.

169 Das die vonn Bernn die von Ury, Schwicz unnd Unnderwallden
umb hillff anrfifftennt / (f.80r)

In den dingenn, do man allso mit der sach umbgieng unnd die
vyennd Louppenn alls mechticklichenn hattenn belegen, darinne alls
menig fromm man was, die daheimb hattenn wib unnd kind, darz& 5

vatter unnd mßter unnd annder ir frund, denenn mann weder heim-
lich noch offelich mocht gehelffenn von grosser macht wegenn der
vinden, unnd dazwuschen alls menig mal an die statt gesturmpt unnd
darin geworffenn ward tag und nacht unnd geschossenn, das dersel-
benn steinen mer dann zwolffhundert warent. Die obgenannten 10

werckmeyster hielltennt sich ouch wol unnd bruchtenn ire kunst mey-
sterlich mit iren wercken, damit si die vyend schedigettent an iren
kaczenn unnd annderm, unnd lacztenn gar menigen man. Da ward
wenig gerßwet von den rattenn unnd gewalltigenn von Bernn, die
dann tag unnd nacht by irem houptman warend z&gedencken, wie s! 15

by iren eren bestan unnd ir eygnen frund erlosenn mochten, alls S!
ouch das an die heyligenn geschworenn hatten. Indem gedachten SI

hin unnd har, wo si hilff finden mochten; in dem lannd was niemand,

166 • ge SI.
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BAND I dann die herrenn alle wider si warend, ußgenomenn der herr von
20 Wissenburg, der mit sin selbs lib by denen von Bernne sin wollt; so

waren ouch die stette im lannd alle zft den herrenn verbunden, ußge-
nommen Solothurnn; die müßdten sich vast süncken vor der herrenn
gewalt unnd ir statt hütten, doch sanndten si denen von Bernn acht-
zechenn hell m wol ußbereyt, die ouch by denen von Bernn vor Loup-

25 pen waren alls fromm lute. Allso warend die von Bernn allein. Do n&
die von Bernn küng Ludwigen von Peyernn nit für einen Römschenn
küng hallten wollten, den aber die herren, so vor Louppenn warend,
unnd annder hiellten, dann er mit gewallt küng sin wollt, unnd was
darus groß krieg entstündent, dann derselb küng Ludwig, ein herczog

30 von Peyernn, ward nach der geburt Cristi tusent drühundert unnd
fünffzechen jar von ettlichen curfürsten erwelt unnd regiert zweyund-
drissig jar, dann nach tod keyser Heinrichs erwalten die kurfürstenn
ze Ach zwen in einem zwythracht, warend denocht geschwisterig
kind, namlich Ludwigen, herczogen zft Peyern, vorgemelt, unnd Fri-

35 derichenn, herczogenn zü dsterich; die kamen züsamen im veil de
zwüschen Mülldorff unnd dtingen; in solichem strit wurden uff bey-
denn teylen vil lüten erschlagen, aber der merteyl uff herczog Fride-
richs teyl; unnd ward derselb herczog Friderich überwunden, gefan-
gen unnd in ein kercker geworffen, unnd doch nachmalen uß gnaden

40 küng Ludwigs ledig gelan mit sömlicher Iüthrung, das von dannen
hin kein herczog von dsterrich zß ervolg des Römschen richs wider
kein herczogenn von Peyernn sich nit seczenn sol. Aber herczog Fri-
derich vergaß sins z&sagens balld unnd woIt sich nit massen ein Röm-
sehen küng ze schriben, unnd überhüb sich aber küng Ludwig sines

45 eroberten strits unnd hanndlet viI sachen, die einem Römischenn
küng gezimmen; er unnderst&nd sich ouch, in welschen landen key-
serlichs gewalcz zß gepruchen unnd kein uffsechen uff bäpstliche
oberkeyt z& haben, unnd det vil wunderlicher dingen. Er gekam gan
Rome; daselbst ward er nach zßkunfft des adells unnd der weltsehen

50 ratzbotten, die täglich dahin kamen, uß anleytung der Römischen
von einem barfüsserordenns, den der küng z& einem babst macht, z&
keyser bekrönt. Demselben nach hatt babst Johannes denselben küng
Ludwigen verbannen. Zületste starb dyser kung Ludwig, do man zallt
tusent / (f.80v) druhundert vierczig unnd sibenn jar, in eins puren hus

55 by Furstennfelld; da hatt er geyagt in einem walld, unnd bot im ein
herczogin von dsterich uß einer fläschenn zft trincken, die zweyerley
trancks inhiellt, unnd ward z& Munchenn gefurt unnd begraben etc.
Nft meintenn die herren, so vor Louppen warenn, dem kung Ludwi-
genn an dysemn dingen z& dienenn. In derselben sach aber brßder

60 Diebollt Baselwind, luppriester zft Bemn, alls ein gethruwer vatter
unnd geystlicher hirt sin unnderthanen von Bemn bat unnd man et,
das si demselben kung nit hulldeten noch gehorsam werent unnd ee
littent, was si liden möchtent, damit si in des babsts bann nit keimend,
so wurden si der'sach gegen gott wol geniessenn etc.

65 Unnd wann nil die von Bemn in der nott so gancz bestandenn wa-
rend, das si forchtenn, das si Louppenn unnd die frommen lut dar-
in ne verlurend, da wurdenn si gar mengen weg bethrachten, soverr
das si gmeinlich zft rat wurdenn, das si ankerenn unnd bittenn wol-
tenn die frommen nottvestenn lut, die Walldstett, die von Ury,

70 Schwicz unnd Unnderwallden, die dann einen ewigen pund mittein-
anndemn hand. Allso sanndten die von Bernn zß inen den herren
von Kranburg, der inen die sachenn erzallt unnd si ernnstlichen bat,
das si inen in sömlichen nötten unnd angsten beholffen werend,
wann in kurczem annderes nut daran were, dann an einem tag ster-

75 ben oder genesen. Unnd nachdem alls sich die Walldstett bedacht
hatten, da antwurten si allso: Sidtenmal das es lib unnd gßt antreffen
ist unnd so vii frommer luten in Louppen sind, die alle darumb ster-
ben müßdtent, die wellen wir hellffenn entschuttenn unnd die von
Bernn in sömlichen nöttenn nit lassen oder aber all darumb sterbenn.

60 Ze stund wurden geordnet von yecklichem lannd druhundert ge-
wappnetter manne, das warend nunhundert man, darz& die erberenn
frommen lut, die erst by filnff jaren vorhin denen von Bemn ge-
schworen hattenn, das waren die von Haßly, mit druhundert mannen
wol gewappnet, darzft der herr von Wissenburg, waIt sinem burgrech-

85 ten gnßgth&n, der kam mit sin selbs lib unnd allen den sinen von Si-
ben tal wol erzuget, den man zß Bemn gemn sach, dann er gar ein
mannlicher herr was. Unnd alls die vorgenantenn Walldstett an ei-
nem sftnentag biß gan Mure warend kommen, da ward geordnet, das
si daselbs uber nacht beliben unnd momdes durch die statt zugent biß

90 gan Brunnenschur. Warumb aber das beschach, das was darumb,
dann groß yamer in der statt was von frouwenn unnd kinden, dero
man unnd vatter an den strit m&ßdtent unnd nit wußdten, ob si wider
heimb kamen oder nit; darumb die klag groß was, das mann den
Walldstetten kein zucht oder ere mocht gethßn, wann die frouwen tag
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unnd nacht in der kilchen waren unnd taten anderes nit dann schryen 95

unnd weynen, unnd mit zerthanen arm men und krüczwiß rafften si
den ewigen gott umb barmherczigkeyt ann. / (f.8Ir)

170 Das der vorgenannt lüppriester die von Bernn gar emnstlichenn
ermandt

Der vorgenannt lüppriester von Bernn alls ein gethruwer hirtt bat
unnd mandt die von Bernn unnd all ir hellffere, das si sich vor allenn
dingen dem allmechtigen gott bevel eh en, der wurde si nit verlassen. 5

Darumb wurden groß gepet uffgenomen von frouwen unnd von man-
nen, darzü allm&sen geben unnd gel opt darz& anndre gatte werck. In
den dingen enbuten die von Solothurn denen von Bernn, der lanndt-
vogt der herschafft von dsterich zuge mit aller macht haruff zft roß
unnd füß mit vier tu sent mannen; darumb hettent si üczit vorhann- 10

den, das si dann das tätent. Warumb aber der inner graff von Saffoy
ungemandt belibe, ist wol versechenlich, das es darumb beseheehe
von des schadenns wegen, der den herren am Morgarten beschechen
was. Unnd an dem mentag fro zugend die Walldtstett von Mure
durch Bernn gan Brunnenschür: da was inen schon getischet unnd 15

ein güt morgenbrot bereyt, unnd ward ir wol gepflegenn, unnd nit
unbillich.
Unnd all so in dem namen gottes, siner lieben müter, der magt Marie,
unnd des heyligen überwinders, sant Vintzenczen, zugend die von
Bernn uß mit ir pan er unnd ganczer macht, ouch mit dem herrenn 20

von Wyssenburg, den sinen von Nidersibental, darzü mit den dry
Walldstetten vorgemeIlt, mit denen von Haßle unnd achczechen hell-
men von Solothurn, unnd mengcklich wol gewapnet unnd alle ge-
zeychnet mit dem zeychen des heyligen crüczes, ein wiß crücz in ei-
nem rotten schilt, unnd kamend gan Louppenn uff den acher vor 25

dem Vorst nachmittag unnd mit inen ir gethruwer hirt, der lüpprie-
ster, der fürt mit im den gewaren kempffen, den barmherczigen ewi-
gen gott, unnsernn lieben herren Jhesum Cristum, den ze biten unnd
anzürüffenn siner gnaden. Die von Bernn hatten mannliehen mat
unnd groß hoffen, es sÖllte inen wal ergan, wann si recht hatten, das 30

aber die herrenn von in en nit uffnemen wollten. Da ward ouch ver-
heyssenn sannt Urssen, der durch gocz willen mangen strit erlitten
hatt, ein järlich ewig opffer gan Solothum zft senden. Unnd da die
vyend hortten unnd sachen, das dz helig sacrament uff dem velld ge-
genwirtig was, das bedacht si ein gespött sin, wann si sich getrosten 35

uff ir selbs macht unnd stercke und gedachten wenig, das gott ouch
kleines heres walltet. Unnd alls der vorgenant luppriester von Bemn
sich mit dem heyligen sacrament nebenuß gesundert hatt, da kamend
die vyend zft im rennen und vien gent inn unnd f&rtent inn umb filr
ein gespötte unnd liessend inn am letsten denocht gan. / (f.81 v)
Unnd da nft die von Bemn gesachennd der vyend grosse macht, die
mit alls vii paneren wider si warend unnd alls mechtigcklich vor in en
hielltent, da stftnden si zftsammen nach irs houptmans ordnunge
unnd sachend, wie die vynd so groß hoffart tribent mit ritter schla-
chen unnd annderem. Nß was der graffvon Nidow houptman unnder 45

der herschafft; der gieng ze rat mit den herren unnd sprach: Wie rie-
ten ir, ob wir noch gedächten, mit denen von Bemn in tadig ze kom-
men umb vermidung willenn kumbers unnd schadenns? Dann er
dero von Bemn emnst sach unnd wie si alls mit grosser sorg unnd
gotzforcht ir ding fur die hand namen, unnd ret filrer: Si haben nft 50

unnser groß macht gesechen unnd werdent vilicht thßn, das wir an si
mftttent. Da sprachen si gmeinlich: Das klein volk, das wir vor unns
sechen, das maß noch hut unnser eygen sin unnd thUn, was wir wel-
len. Da anntwurt inen der herr von Nidow: Mich bedunckt wol, si
wellenn unnser erwartten unnd nit fliechenn. Allso verzoch sich der 55

strit uncz am abind. Da begerettenn die Walldstet, das si mit den her-
ren vechtenn unnd den vorstrit haben sÖlltenn. Da anntwurten in en
die von Bemn unnd sprachen: Lieben broder unnd herczfrunde, sider\
die sach unnser ist, so were ouch billich, das wir den vorstrit hettennt
doch was uwer will unnd meynung ist, das wellen wir uch gern~ 60
gönnen.

40

171 Hienach volget der groß strit von Louppen unnd wie die Walldt-
stett mit den herrenn unnd dem roßvolk strittent unnd aber die
von Bemn mit dem f&ßvolk etc. / (f.82v)

Unnd allso wurden die Walldtstett von ir pit wegenn geordnet an die
herrenn unnd an das roßvolck unnd aber die von Bemne, von Haßly 5

unnd von Sibental an die von Fryburg unnd das ander volk, dero
ouch gar viI was. Da bereyt sich mengcklich uff beyden sidten, sin
naßband fursich ze schlachen, ouch die werinen ordenlichenn unnd
recht in die Mnnd zft nemen, ye ein gftt gesell den anderen zU imm zß
erfordemn unnd ein thruw uffsechen uff in zft haben. Da sprach der 10

from ritter, her Rftdolff von Erlach, houptman: Wo sind nft die mit



den grfinen reben, die z& Bernn uff der gassenn alls mülich sind? Die
sollten n& vor der paner stan alls ein mur, darumb so treten harfür!
Merck, es waren zß dysern ziten nit all so gestucket oder teylt hosen,

15 alls yecz ein unbruch ist; welicher etwas hoch dran sin meint, der hatt
dozemal nit me dann ein rebgewechßly mit einem trübely und der-
glich in die hosen verseczt in der dicky oder schoß, der was da vast
hoffertig. DiB waren nß vast die meczger; die gerwer unnd annder gßt
jung burger z& Bernn, die traten ouch von stund an hinfür unnd

20 sprachend: Her, wir sind hie unnd thünd, was ir unns heyssend. Da
waren ouch alle hanndtwerck unnd menglich gehorsam, niemann uß-
genomen, unnd tet ouch mengcklich, was er thün solt, ußgenomen
die, so in den vorst fluchend. Indem alls man glich hinzü tritet unnd
man anfachen wolt z&striten, da hat yederman zwen oder dry stein z&

25 im genomen, da hieß der houptman das volk hindersich tretten an
den rein, umb das si bergshalb stünden unnd den vinden dester baß
in ougen ergeben. Da wanden die hindern, die vordern wellten flie-
chen, unnd floch gar ein groß volk vom hufen; da si aber sachen, das
yederman bestünd unnd nieman floch, do karten si sich von stund

30 widerumb unnd tatenn alls biderb lüt unnd fachten unnd striten alls
hellden, ußgenomen etlich, die in den Vorst fluchen unnd nit wider-
karten ; dieselben ouch yemermer vorster hiessen. Man wollt si ouch
darnach an irem lib unnd güt haben gestrafft, dann das es gelassenn
ward, darumb das mann die vyend nit erfröwte: doch wurden si dar-

35 nach niemermer werd und müßten mengcklichem verschmecht unnd
unwerd sin. Alls n& die hindersten fluchenn, das mochten der
houptman unnd die biderbenn davor nit sechen; die es sachen aber,
die sprachen zum houptmann: 0 her, da hinden fluchen gar vil lüten
von unns. Da antwurt der houptman: Es ist güt, das die bösenn by

40 den biderben nit syen; die sprüwer sind gestoben von dem kernnen.
Unnd allso nach vesper zit hat sich der strit erhaben, namlich die
Walldstett an das roßvolck, dero ob acht tu sent was, bOß unnd güt,
unnd die von Bernn an den füßzüg, der warent by vierundzwenczig
tu sent, mit mannlichem angriff unnd fryem m&t, alle forcht hindan-

45 gesaczt. Da warff yederman, so krefftigest er mocht, sin stein an die
vind, unnd ze stund daruff stachen unnd schlügen si mit werlicher
hand alls vindtlich, das si balld ein groß lucken in die vyend bra-
chend, unnd das si von angst unnd not wegen müßdten hindersich
wichen unnd ir balld- vil ertött unnd ze boden geschlagenn wurden,

50 ouch gar vil wund und schwach. / (f.83r) Ze stund sach man den
houptman von Erlach mit dero von Bernn paner in die vyend tringen
unnd wege unnd strassen durch si machen, unnd taten den vinden so
not unnd alls wee, das die venner, die der vyenden pan ern thrügen,
ze tod erschlagen wurden, unnd nach den panern griffen unnd die an

55 sich namend. Da wurden die von Bernn balld alls sighafft, das wer
vor inen gestünd oder gestan wollt, der ward ertöt oder mit schanndt-
licher flucht von dannenn getribenn.

172 Das die Walldtstet in iren nötten die von Bernn gar mit grossem
ernnste anrüfftenn etc.

In den dingen, alls man so hertickliehen fachte unnd streyt, da rßfft
einer von Walldstetten mit luter stimm drysten: 0 biderben Bernnere,

5 kerend üch zß unns. Da sach man, das die Walldstet überladen waren
mit den herren unnd dem roBvolk, unnd kert man inn aller not z&
inen. Da erh&b sich erst der bitter ernnst mit den herren, dann si sich
ouch mannlich warten. Da streyt frund by frund, und stachen unnd
schißgen die Walldtstette unnd ouch die von Bernn alls vindtlich in

10 die roB und lute, das ouch balld den vinden der sig angewunnen,
unnd ward der rossen unnd hell men alls vii nidergeschlagen, das sich
die andernn zur flucht machten unnd schandtlich unnd unerlich
enthrunnenn. Unnd was von walchen was, die namend ir flucht obwen-
dig Louppen uber die Sensen; welich aber von tutschenn lannden wa-

15 rend, die fluchen nidwendig Louppen hin; unnd all so wert der strit
wol by anderthalber stund, ee mann die sa ch eroberet. Do nß alle sa-
chen gancz ergangenn warend, da hieB der houptmann das volk alles
z&samen kornrnenn und sprach: Wir sOllennd alle gott loben, wann er
ist selber by unns gesin unnd hatt das groB volk uberwunden; ich

20 dancken uch ouch allen der gehorsammi, so ir mir gewesen sind,
unnd der mannheyt von uch begangen, das ich mit uch unnd ir mit
mir so erlichenn bestanden sind. Er hieB ouch von stund an die toten,
so uff dero von Bernn teyl erschlagen waren, dero was zwenunnd-
zwenczig, an ein end tragen unnd z& den verwundten, dero gar vii

25 was, Ißgen, das die verbunden unnd / (f.83v) denen rat gethan wurd.
Unnd da die vyend uff der walldstatt abgezogen waren, da giengen
der her von Wyssenburg unnd der houptman von einem zß dem ann-
dernn unnd erkannten die grossenn herren zß g&ttem teyl alle; die
hieß er z&samen tragen. Unnder denselbenn warend graff Hanns von

30 Saffoy, Ludwigs des ussern graffen sftn, graff R&dolff, herr zft Ni-
dow, graff Gerhart von Valendis, her Johanns von Maggenberg, rit~
ter, einer von Steffians. Die annderen edlen, ritter unnd knechte, so

da erschlagen, sind nit geschribenn wordenn; unnd were wol, das iro BAND I
vii angeschriben were, umb das man es in künfftigem ouch wüssen
möcht, wann nach dem strit was von den edlen in Schwaben, im EI- 35

saß, im Brißgöw, im Sunckgöw unnd in welschen lannden grosse
c1ag, yedermann umb den sinen; das was ein zeychen, das gar vii ed-
ler da beliben, der namen hie nit geschriben sind. Es belibent ouch
uff der walldtstat tod der schullthes von Fryburg, der venner von Fry-
burg, genant Fülizorff, selbvierczechend siner gepornnen fründen, 40

darzü annder herren, ritter und knecht, schilltknecht, burger, puren
unnd allerley volkes, alls dann mit den herren zücht. Unnd allso ge-
wunnen die von Bernn sibenundzwenczig panern, die si mit inen
heimbfürten; daby mann wol mercken unnd erkennen mag, was gros-
sen volks daby gewesen ist. Mann gewann ouch groß gat an rossen, 45

kleydern, kleinetteren unnd anderen dingen. Do aber graff Peter von
Arberg ersach, das es der herren halb wo It übel gan, da macht er sich
zß den hütten, da die watseck mit dem silbergeschir unnd gellt wa-
rent, unnd nam das unnd fürt es mit imm schandtlich gan Arberg. In
demselben zit hatt sich ouch der graff von Kyburg mit aller siner 50

macht versamlet unnd wolt ouch an den strit sin gewesen; unnd alls
er kam gan Arberg mit sinem volk uff den vorgenanten mentag unnd
vernam, wie es z& Louppen ergangen was, da zoch er balld von dan-
nen unnd meint, sins dings wer nut me.

173 Das die, so in Louppen waren, von dem strit nut wüßdtenn /
(f.84r)

Aber die, so in Louppen waren, wußdten von dyser not noch von
dem strit nüczit uncz an die stund, alls es alles ergangen was. Davon
gewunnen si groß fröud unnd warend doch leydig, das si nit an dem 5

strit gewesen warend ; wann hetten si es gewüßdt, so were von inen
grosser schad beschechen. Si wurden ouch frölich, darumb das ir her-
ren unnd fründ obgelegen warenn unnd si von solieher not hatten er-
lößdt. Da nft beyd teyl zßsamen kamend unnd bethrachtetent, das all-
weg fünff der vinden an einen uff der von Bernn teyl gewesen waren, 10

unnd denocht obgelegen, darum lopten si den allmechtigen ewigen
gott, das er si von solieher grosser not enpunden hat; dann uff dero
von Bernn teyl was nit me dann fünff tu sent unnd zweyhundert, deß-
halb inen die sechshundertt in Louppen ouch nit übell werend er-
schossen am strit. Da beliben die von Bernn über nacht uff der 15

walldtstatt, z& trost mangern wunden man unnd ouch umb mannli-
eher eren willen, damit mann nach einem strit die walldtstatt behar-
ren sol. Unnd enbuten angends gan Fryburg, wer die toten Iichnam
dannen nemen welt, der solt gßt sicher geleyt haben sins libs unnd
gütz, Unnd nachdem unnd die herren unnd vil annder lut von dannen 20

gefürt wurden, ward geheyssenn, groß grüben ze machen by der
walldstatt, darin man die totten lichnam begrüb, Dieselben, denen
das bevolchen was nach irem überschlachen, redtenn, das der vinden
mer dann vierthalb tu sent tod belibenn were.

174 Das die von Bernn mit grossen erenn wider heim zugen unnd
den Walldtstettenn unnd anndern grossen danck seyten

Unnd da morndes ward am zinstag, der da was der zechen tusent rit-
ter tag, die ouch durch Cristus gloubens willen gestritten hand, sam-
lete sich mengcklich unnd ouch die, so in Louppen gewesen warend, 5

unnd ordnet mann ze vordrist, alls billich was, den vorgenanten iren
luppriester, der mit im fUrt den gewarenn kemmpffenn, / (f.84v) den
barmhertzigenn ewigenn gott, unnsernn lieben herrenn Jhesum Cri-
stum, mit dem ouch die von Bernn ußgezogenn warenn in bittender
wise, z& behüttenn si unnd all ir helffer unnd bystännder, mit dem fß- 10

ren si frölich heimb in aller dannckparkeyt. Da ward z& Bernn groß
froud gesechenn unnd dem allmechtigenn gott lob unnd ere gesagt,
unnd hieß man von stund an inschribenn das loblich hochzit der hey-
ligen zechen tusent rittern, damit die von Bernn unnd all ir nachkom-
men daran ewencklich gedenckenn unnd deß niemer mer vergessen 15

sOllenn mit allm&sen gebenn unnd andernn dingenn. Allso hattenn
die von Bernn in dyser sach glimpffs und rechts erwartet unnd sich
ouch mit houptlutenn unnd vernunfft ordelich gehallten, darumb es
inen alls wol ergieng unnd inen gott gluck gab, ir vyend z& uberwin-
den. Den Walldstettenn ward ouch zft Bernn groß ere erbottenn unnd 20

gethan, alls billich was, unnd daby vast gedancket der grossenn throw
unnd fruntschafft, unnd erbot man sich inenn unnd iren ewigen
nachkornrnenn, das man solicher grossenn thruwenn unnd liebe nie-

171 a galld SI.
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lAND I mer mer vergessenn unnd inen in glicher not ouch mit lib unnd gilt
25 beholffen sin', dann si doczemal mit denen von Bernn dhein punt-

nüsß hattenn unnd denocht alls willicklichenn mit inen in den tod
giengen, das mann, wie vorstat, billich niemer vergessenn sol, und
karten allso in allenn thrüwenn widerumb heimb.
Dem herrenn von Wyssenburg mit den sinen von Nidersibental, ouch

30 denen von Haßly unnd von Solothurn ward ouch vast gedanckt,
unnd erbutenn sich die von Bernne gegen inen ouch mit lib unnd gilt,
unnd schiedenn ouch in thrüwen heimb.
Na kamend die märe von des stritz wegen balld uß in alle lannd,
unnd sunderlich fur graff Ludwigenn von Saffoy, das sin eyniger sün

35 an dem strit erschlagenn were. Da sprach er: Die von Bernne hannd
mir minen sfm nit erschlagen; inen were lieb gesin, das er heimb geri-
tenn were; doch die von Fryburg unnd ander hannd mir / (f.85r) mi-
nen sün behalltenn unnd ertöt: denen wit ich darumb vyend sin,
unnd nit denen von Bernn. Unnd allso wirt der groß strit von Lou-

40 ppen mit dem kürczistenn hie beschribenn, darumb der allmechtig gott
denen von Bernn alls milticklichenn geholffenn hat, das mann in
ganczer dannckparkeyt niemer mer vergessenn sol etc.

175 Das sich die von Fryburg nach dem strit starckten, ouch sanndt
inen die herschafft von dsterich grosse hillff

Alls na die vyennd, so za Louppenn enthrunnenn, mit schanden wi-
der heimb komen waren unnd ir heren unnd fründ, ouch ir panern

5 unnd annderes hinder inen hattenn gelassen, dem allem si tag unnd
nacht nachsinten, wie es gerochen möchte werden. Und sunderlich
die von Fryburg, die am nechstenn warend, die starckten sich täglich
mit solldnern, wo si die mochten ankomen. Das vernamen die von
Bernn alles wol unnd warent gewarnet unnd gütz mütz und hatten ein

10 gat verthruwen za gott unnd meinten, er wurde si nit verlassen, unnd
taten ouch ir bestes, alls hernach gemelt wirt. Nil vernamend die für-
sten von dsterich ouch dero von Fryburg groß not unnd den schaden
unnd verlurst, den si am strit ze Louppen enpfangen hatten, unnd
starckten si mit lüten unnd anderm und taten inen durch ir landtvögt

15 grossen bystand', wo si mochten, damit si gegen denen von Bernn
starck wurden unnd si alczit möchten bekümbemn.

176 Das Burgenstein von denen von Bernn gewunnenn unnd erobe-
ret ward / (f.85v)

Alls der strite ze Louppen beschach, da sanndte her Jordan von Bur-
genstein einen bottenn heimlich in den Vorst zil besechenn, wie es sich

5 machen wurd, wann er ouch dero von Bernn vyennd was unnd imm
ir ungernach lieb were gewesen. Unnd alls der bot der herren macht
sach unnd das dero von Bernn wenig warend und iro ouch ein teyl
.von inen von dem strit in den Vorst fluchen, da meint er, die von
Bernn wurden den strit verlieren, unnd rannt balld heim unnd seyt

10 das sinem herren, das die von Bernn geflochen werent. Da ward der
von Burgenstein fro unnd sprach: Diß ist ein gütter schmid gewesen,
der diß ding alles geschmidet hat. Das meint er allso: Er were der
schmid gewesen, wann er hette diß sachenn alle erdacht und antra-
gen. Da mornndes gar frfi ward, da vernam er gar balld anndry mery,

15 namlich das die von Bernn unnd ir hellffer des stritz obgelegen wa-
ren, das er ouch balld befand. Dann von stund an zugen die von Bern
mit allem irem gezüge für Bürgenstein, unnd alls der herr das volk
unnd iren gezüg besechen wollt, do zoch er sinen hellmm ab unnd
sach oben haruß. Da was einer von Bernn, der hieß der Viffly, der hat

20 sin armbrest gespannen, der schoß dar unnd traff her Jordan unnd
schoß in ze tod. / (f.86r) Da sprachennd die von Bernn: Das was ein
glitter schmid, der dysernn pfil geschmidet hatt, unnd gewunnen
unnd zerbrachenn das schloß von stund an. Allso ward im sin teyl
ouch, unnd were wol, wer sich des anndern unngemach frowte unver-

25 sehullter sachenn, das im ouch allso beseheche. Unnd alls n&Burgen-
stein zerbrochenn was unnd man wider heimb kam, da was yederman
mud unnd helig von des stritz, ouch von deswegenn, das mann vor-
hin lanng zit in sorgenund engsten was gewesen, unnd hettenn die
von Bernn gern gerüwet, der inen des hett gonnen. Das mocht nit sin,
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dann das man den krieg wider si täglichenn treyb. Dem m&ßdtenn si 30

widerstarm mit ritendenn güten knechten unnd mit herstern, die tag
unnd nacht uff der fart warend, denne oben uß an die von Fryburg,
denne an die von Arberg, denne an die von Buren, unnd niden uß an
die von Tun, von Burgdorf, von Hutwil, von Ungnow, von Signow
unnd annderschwahin. Dz tribent si alls lang, das si in achczechen 35

wuchen mit der pan er nit ußzugennt.

177 Ein groß mirackell unnd wunderczeychenn, so beschechen ist im
Peyerlannd mit dem heyligen sacrament, und was da beschach

Vor dem strit za Louppen im jar, alls man zalt nach der geburt Cristi
tusennt drühundert drissig unnd siben jar, da ward z&Deckendorff
an der Tfmow im Peyerland dem heyligenn sacrament z& schmach 5

unnd ganczer cristenheyt za widerdrieß dasselbig heylig sacrament
durch die juden vilfalticklich durchstochenn, darnach in einen glüen-
den offen geworffen unnd zületst, alls es unversert beleyb, uff einem
amboß mit hämern geschlagen. Alls aber solichs ußkam, wurden die
juden von Harttman von Regenberg, dem pfleger, unnd den burgern 10

gefangen unnd uff erfarung der warheyt verbrant, unnd dieselb ho-
styen des sacramencz daselbs genant zum heyligen grab. Da besehe-
chenn grosse wunderwerck etc.
Im jar, do man zalt M CCC XXX und nüny, triben die von Zurich all
ir pfaffen uß der statt, allso das man zechen jar one allen goczdienst 15

was. Das was von keyser Ludwigs wegen; den hielten die von Zurich
für ein Römschen küng, und hatt inn aber der bapst nit für densel-
ben; darum, wer imm anhieng, der was imm bann. Und alls die pfaff-
heyt Zurich nit wollt cristeliche ordnung halten, da wollten si die von
Zurich nit han und wolten nit imm bann sin. / (f.86v) 20

178 Das Hutwil von denen von Bernn gewunnen unnd verbrent ward

N& kum ich wider an die vorgedachten mathery. Alls die von Bernn
in achtzechen wuchen nit ußgezogen warend, da sprachennd etlich
von Bernn: Wir ligend hie heimb alls die kindtpetterin, was mogennd
unnser vyennd gedenckenn. Da zugennd die Bernere uß z&roß unnd 5

faß gan Hutwil', das dem graffenn von Kyburg zügehort. Das was
mit muren unnd graben wol versechen. Indem ylte her Johanns von
Bübenberg, ritter, schullthes za Bernn, mit dem roßpaner unnd mit
dem fryheyt harst vor dannen, unnd sturmpten daran unnd wurffen
fhüre in, unnd ee dann die paner hinzß kam, da was die statt gewun- 10

nen unnd bran allenthalben, unnd kam wenig lüten von dannen, eint-
weders si wurdenn erschlagen oder gefangen. Da zugenn die von
Bernn wider heimb mit einem grossen roub unnd vil gefangner.

179 Das die von Bernn all wuchen ir spiß mit ir statt pan er zä Spiecz
reychen müßtent / (f.87r)

In dens.elben ziten hatten die von. Bernn groß geprestenn an spiß,
dann nieman bedorfft oder wollt men kouff zß[oren, wann das si
spiß, was si dann notturfftig waren, mit der paner müßten reychen za 5

Spiecz, da si ouch ein notturfft funden, das die von Unnderwallden
unnd Haßly darbrachtent; unnd diß daten si ein lange zit, der merteyl
all wuchen einst, dann si mit den vinden alls gancz umbgeben wa-
rend, das si solich spiß mit der paner holen müßdten etc.

180 Wie ein harst von Louppen von denen von Fryburg erschlagen
ward

In dem jar, do man zallt von Cristi gepurt tusennt drühundert und
vierczig jar, da waren gar gilt frisch gesellen in Louppen. Dero mach-
ten sich vierczig gßtter röscher knechten zesamen unnd zugend über 5

die Sanen uff die von Fryburg unnd meinten, die za schedigen. Des
warend aber die von Fryburg gewarnnet unnd zugend uß mit
gannczer macht unnd kamen an die von Louppen unnd umbzugen
die za roß unnd roß unnd erstachend dero zwenunndzwenczig. Die
sturben gar werlich, das die von Fryburg darnach si selber rümbten, 10

Die anndern achczechen kamen wider heimb.

181 Das die von Fryburg von denen von Bernn am Schönenberg
grossen schaden enpfiengen / (f.87v)

Dis vernam man balld za Bernn, unnd ward mengcklich trurig unnd
leydig, das man die gatten redlichen knecht verloren hatt. Es verdroß
ouch den frommen houptmann, soverr das er sprach: Lieben heren, 5

der schad, der unns an dem harst za Louppen beschechen ist, der maß



gerochen werdenn, wellen ir na volgen. Da sprachend die gewalIti-
gen za Bernn: Wir wellen es mit güttem willen than. Allso leyt der
houptman ein reyß an gar heimlich, das nieman wußdt, wahin man

10 wollt, unnd beschloß mann alle tor, unnd bereyt sich mengcklich zß
roß unnd füß, Unnd za angender nacht zog man uß mit zwey paneren
an den Schönenberg vor Fryburg. Da verstackt der houptmann zwo
hütten in die hölczer hie disenthalb dem Schönenberg. in yecklichem
holcz ein paner mit dem halbteyl des volks, unnd gebot inen, das sich

15 niemans söllte öugen, uncz das er sin bloß schwert umb das houpt
schlüge. Unnd alls sich na die hüten in das holcz verstossen hatten,
das si niemand gesechen mochte, da was es tag worden. Da nam der
houptman die besten ze roß mit imm, und rittend gan Fryburg an das
tor unnd erstachen, wen si funden, und namend einen roub unnd tri-

20 ben den vor dannen den berg haruf. Da schlügent die von Fryburg an
die gloggen unnd sturmpten unnd zugen gar balld harnach mit
ganczer macht. Na wie vast der houptman verbotten hatt, das von
den hatten nieman uffbrechen noch sich erzoügen soUt, das mocht nit
hellffen, dann das acht knecht sich züsamen machtent, die hatten ir

25 eyden vergessen, die lüffen einem roub / (f.88r) nach, darumb was
inen mer dann umb ere. Indem ziechennd die von Fryburg harzü mit
ganczer macht. Die ilten denselben knechtenn nach unnd erstachend
die alle by dem roub. Der harst, der za roß was by dem houptman,
der wollt inen haben geholffen. Das wollt der houptmann schlecht-

30 lieh nit gestatten, dann söllt man inen geholffen haben, so müßten die
hütten za frO uffgebrochen sin, unnd damit wer ouch die sach gancz
versumpt worden. Unnd sprach der houptman: Nieman sol inen z{i
hillff komen, si haben uff Bernner ere wenig sorgen, inen weren die
roß lieber gewesenn dann aller dero von Bernn ere, doch so maß ir

35 einer hut hundert gellten. Nu wanden die von Fryburg, da si die acht
mann erstachend unnd in en niemand das werte, das ouch uff dem
velld niernann, stercker were dann si, unnd zugend vast dem
houptmann von Bernn nach. Unnd alls si für die erstenn hüt harin zß
der anderen hüt kamen, da zuckt der houptman von Bern das swert

40 uß unnd gab das wortzeychen unnd kert damit umb unnd an die
vyende. Da brachend beyd hatten uff unnd umbgaben die vyend
unnd schlügen unnd stachen gar mechticklich in si. Die von Fryburg
sachend wol das unmessig striten und ouch, das si verloren waren,
unnd kartent sich umb unnd fluchend, was si mochtenn. Allso ward ir

45 gar vil erschlagenn unnd erstochen, das si darnach selber seyten, es
werend me dann sibenhundert ingeseßner burger da umbkomen. Die
annderen, die da enthrunnen, denen illte man nach den Stall den ab,
unnd mochten ettlich nit zum tor in komen unnd fluchen in die Sa-
nen, darinne ouch vil erthruncken. Da enpfiengen die von Fryburg

50 desselbenn tags mer schaden dann am strit von Louppen, das si sei-
ber darnach iren fründen veryachent. We rent die acht knechte by der
paner beliben alls annder fromm lüt, so werend si ouch by eren unnd
dem leben bestanden. Doch wer siner eren nit acht hatt, der schonet
noch minder annder lüten eren. Darumb dieselben zß mengen malen

55 güt sachen verhönent unnd ander fromm lut mit in en umbbringent.
In sömlichem endet sich das gefächte am Schönenberg. unnd wurden
die von Louppen wol gerochen, unnd ward vil gücz gewunnenn.
Unnd am widerkere zoch man fur Castelen und sturmpt daran. Das
ward ouch mit dem swert erobert unnd darinn fit gacz funden. Das

60 fürt mann alles gan Bernne. Dasselb CasteIl ward ouch vorhin in
dem krieg za Gümminen gewunnenn.

182 Das die von Bernn die Gallteren zu Fryburg ouch vormalls ge-
wunnen unnd verbröndt hatten / (f.88v)

In dem nechstenn jar nach dem strit von Louppenn, da ward ein
gmeine red zu Bernn unnd meint yederman, man sÖllte gan Fryburg

5 ziechenn unnd dem krieg ein end geben. Allso fur man gan Fryburg.
Da sturmpten die von Bernn an die Galltern unnd gewunenn die vor-
statt unnd stiessend die mit fbur an unnd sturmpten alls vindtlich, das
die von Fryburg annders nit meintent, dann ir statt gancz za verlie-
renn; unnd ward die nott unnd angst in der statt alls groß von dem

10 fur und sturmen, das vii luten ir silbergeschir, brieff unnd annderes
oben za der statt hinus wollten haben gethragen, dann das si gott der
her behat unnd zwen biderman za Fryburg, so die seckboöm von der
bruggen wurffen, es were inen annders ubell ergangen. Doch ward
die vorstatt verbrönt unnd gar villutenn erstochen, erschossenn unnd

15 im wasser ertrenckt, unnd namend gar mercklichenn schadenn. Do
zugen die von Bernn wider heimb mit eren, unnd ward ir wenig ge-
leczt'.

183 Das die von Bernn der vyend land allenthalb verwasten

Damach in dem meyen, do man zallt tusennt druhundert und
vierczig jar, do zugen aber uß die von Bernn mit gannczer macht uff

den graffen von Kyburg unnd zugen am ersten gan Signow, da dan- BAND I
nen gan Langnow, von dannen gan Burgdorff, von da dannen gan 5

Langental unnd verbrannten unnd verwüsten, was si funden oder an-
komen mochten, unnd brachtent einen grossen roub mit inen heimb
unnd daten das darumb, das si gernn dem krieg hettent ennd geben.
Item unnd aber in demselben meyen des vorgenannten jares zugen si
aber mit macht uß und füren gan Buren, da dannen gan Arberg, dar- 10

nach in das Isellgöw, darnach gan Erlach, darnach gan Nidow unnd
taten den vinden alls wee mit roub unnd brannd, das die armmen lüt
zu ringumb kleglichenn sungen: Unnser herren unnd hellffer ligen in
den hürsten, nach dem keyser unnd anndern heren sol unns wenig
dursten, unnd annder klagen, dero si nit wenig verbrachten. Unnd 15

wann nß der allmechtig gott unnd sin lieby müter denen von Bernn
alls groß glück hatt verliehen an den vorgenanten- ortten allen, dar-
umb dancketen si gott dem herren unnd leytent im die eer zß unnd
stifften ein ewig meß in dem spital zß Bernn zß urkünd siner göttli-
chenn gnaden, inen mittgeteylt etc. / (f.89r) 20

184 Wie die von Fryburg aber einen nüwen houptman bestalltent

Unnd wann na die von Fryburg in allso grossen schaden komen wa-
ren unnd gar vil lüten verloren hatten an dem stritt von Louppen, an
dem Schönenberg unnd in der Gallterenn, da man die statt sturmpt,
da vorchten si, des nechstenn als umb ir statt ze kommen unnd lib 5

unnd gßt miteinanderen zß verlieren. Darumb bestalltenn si einen
houptmann, der hieß her Burckhart Ellerbach unnd was der her-
schafft dsterich lanndtvogt, unnd was gar ein redlicher nottvester rit-
ter, mit des rat unnd hillff si sich gernn gerochenn hetten. Die von
Bernn 'waren aber nu erstarcket unnd wßchsent an hit unnd an gßt 10

unnd merettent sich von tag ze tage, unnd begertten wider recht.nie-
mand nüczit ze thünd noch das sin ze nement; si waren ouch mitein-
ander gancz einhäl unnd gehorsamm, darumb inen all ir sachenn wol
za hannden giengen, all so das ein gmein sprüchwort im ganczen
lannde allenthalben ward: Gott ist zß Bernn burger worden; wer mag 15

wider gott kriegen? Daran alle frommen Bernner gedencken unnd
des niemer ewicklich vergessen. Es söllent ouch annder biderb lüt
darby exempell nemenn, das uß einigkeyt unnd gßtter gehorsamme
glück unnd heyl erwachßdt unnd aber von zweyung unnd unngehor-
samme aller unratt entspringt etc. 20

185 Das die küngin von Unngeren einen fridenn unnd bestannd
zwüschen bey den stetten machte

In den dingen, alls der krieg so mechtig was, unnderwand sich die al-
ler durchlüchtigist fürstin, fröw Agnes, küngin zß Hungernn, unnd
warb an beyd stett Bernn unnd Fryburg, das man iren gondte, in die 5

sachen z& reden; das mann ouch det. Daran kart si iren fliß unnd
macht einen friden, unnd bestannd von sannt Laurenezen tag hin biß
sant Michels tag, das ouch von den obgenannten beydenn parthygen
eben erberlich gehalltenn ward'. / (f.89v)

186 Das die von Bernn mit ganczer macht gan Thun zugennt

Alls n& der krieg nach sannt Michells tag' wider angieng, da hatt graff
Eberhart von Kyburg solldner wider die von Bernn gan Thun geleyt.
Das verdroß die von Bemn ubell unnd was ouch, alls man meint, de-
nen von Thun leyd nach innhallt des vorgenannten graffen verschri- 5

bunge. Darumb zugenddie von Bernn uß mit ganczer macht unnd
sturmptent an die statt unnd hetten inen vast wee gethan, dann das
der her von Kramburg sprach: Ir heren von Bernn, ich han verno-
men, das die von Fryburg gan Bemn gezogen sind unnd den Sulgen-
bach, die mulinen unnd was vor der statt ist, verbrönt habent. Da zu- 10

gend die von Bernn wider heimb.

183 • vorgenten SJ.

182 Schilling I, S. 139 f. .
I Zum bernischen Überfall auf Freiburg bei der Gotteron (1340 April 24) vg!. R.
FELLER,Bern It S. 141

183 Schilling I, S. 140 IT.
184 Z.I-17: Schilling I, S. 142.
185 Schilling It S. 143. .'

I FRB VI, Nr. 551 (1340 Aug. 9): Annahme des Friedens durch Freiburg: FRB
VI, Nr. 556 (1340 Sept. 28): vg!. R. FELLER,Bern It S. 142.

186 Schilling It S. 143 f.
I Sept. 29.
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~AND I 187 Das die von Fryburg gan Künicz gezogen warent unnd einen
roub genommen hattennt etc.

Do n& die von Bernn ußgezogen warend biß gan Thun, das hatten die
von Fryburg heimlich vernomen unnd warend ouch mit ganczer

5 macht uncz gan Künicz gezogen unnd meinten, ouch ir sachen z&
schaffen unnd Bernn einfart leer ze finden. Unnd zugent allso mit
irem houptman, dem von Ellerbach, mit zweyhundert mannen gan
Künicz unnd namend einen roub unnd ranntent gegen der statt harz&.
Das mochtent die von Bernn, die daheimb beliben warent, nit geli-

10 den unnd zugent mit gütter ordnung harus in den Sullgenbach. Da
meinten die von Fryburg, si wurden mit listen aber hinderzogen, alls
si nachmalen veryachend, unnd zugend balld wider heimb und lies-
send den roub beliben.

188 Von einer mannlichenn reyß, so von ettlichen von Bernn gan
Thun beschach / (f.90r)

Darnach, do man zallt tusennt drühundert vierczig unnd ein jar, was
ein mechtig volk gan Tun kommen. Da waren gar gat frisch gesellen

5 z& Bernn, die meinten, das volk z&besechen, und machten sich züsa-
men by vierczig knechten unnd zugend gan Tun; unnder denselben
was der hencker von Bernn aller gredest. Da si n& einen roub z&Tun
genomen hatten, da sumpten si sich etwas z& lang, das inen die vind
von Tun nachylten. Unnd alls der harst von Bern marckte, das si inen

10 nit entronnen möchten, da sandten si einen von inen ze roß gan
Bernn, das mann von stund an an die gloggen schlüge, unnd meinten,
die vynd wurden davon erschreckenn unnd wider hindersich wichen;
unnd tribent aber si mithin allweg den roub vor dannen. Unnd alls si
kamend enet Allwendingen, da warend inen die vynd uff den füssen.

15 Die von Bernn wichend hinder einen hag unnd süchtent ir vorgabe
und meinten, byeinandern zfi belibenn unnd werliehen zft sterben.
Die heren stünden balld von iren rossen unnd griffend den harst
vindtlichen an, dann ouch der herrenn vil was. Da sprang der
hencker harfür unnd sprach: Ir herren, stannd still unnd verachtent

20 unns nit alls gancz, dann wer unns töden wil, der müß alls mengen
hie von den üweren töden lassen; unnser sind vierczig knecht, unnder
denen bin ich der böst, wer mich nft meine, der gang harzü, der findt
mich unnd mine gesellen, hie müß angst unnd nott erlitten werden,
der des unnsern üczit haben wil. ~& was er alls ein grader knecht, das

25 es über die maß was, da griffen si einanderen an, unnd wollten die
vierczig man die anndern all nit wichen. In den dingen schlüg man an
die gloggen z& Bernn, unnd lüff mengcklich harus. Da erschracken
die vind und zugent gar balld hinweg. Allso kam der harst mit dem
roub unnd ouch mit eren wider heimb. .

189 Das die von Bernn reyseten, wo si die vyend byeinander wuß-
tennt

Darnach in dem brachet des vorgenannten jares, alls dann her Burck-
hart von Ellerbach, des herczogen lanndtvogt, der von Fryburg

5 houptmann, sich mit dem graffen von Kyburg unnd annderenn her-
ren im lannde gar dick besampt unnd ratt hattent in der herschafft
stetten allenthalb, es were z&Tun, Burgdorff, Nidouw, Buren, Arberg
oder annderschwo, wann das die von Bernn vernamen, das si byein-
annder wärent, so zugend si z& in en unnd begertent, mit in en z&

10 vechten. Sömlicher reysen von inen lang zit aneinanndernn vii be-
schachend. / (f.90v)

187 Schilling I, S. 144 f.
188 Schilling I, S. 145 f.
189 Schilling I, S. 146 f.
190 Schilling I, S. 148.
191 Schilling I, S. 149.

I FRB VI, Nr. 607 (1341 Juni 13): gegenseitige Erklärung über die Annahme des
von Königin Agnes vermittelten Friedens; vg!. Schodoler I, 185, 193.

192 Schilling I, S. 149.
I FRB VI, Nr. 559 (1340 Okt. 13); vg!. FRB VI, Nr. 552 (1340 Aug. 9); FRB VI,
Nr.641 (1341Dez.18);FRBVI,Nr.642(l341 Dez.20);R. FELLER,Bern I,S.142f.

193 Schilling I, S. 149 f.
I FRB VI, Nr. 604 (1341 Juni 6): Erneuerung des Bündnisses von 1271 (FRB 11,
Nr.717).

194 Schilling I, S. 150 f.
lEchelles.
Z Lyon.
3 Die Hilfe Berns an den Gf. Amadeus VI. von Savoyen (den 'Inneren' oder
'Grünen' Grafen) gegen den Dauphin von Frankreich fällt ins Jahr 1353, vg!. R.
FELLER,Bern I, S. 157.

J 95 Schilling I, S. 151 f.
I FRB VI, Nr. 787 (1343 Aug. 16); vg!. FRB VI, Nr. 789 (1343 Aug. 22).
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190 Das die von Fryburg etlich, so denen von Bernn zühorten, ersta-
chen unnd daruff die von Bernn Swarczenburg unnd das lannd
darumb verw&stennt

In dem vorgenannten jare, alls die herschafft von Graßburg gehört
hatt an das rich unnd aber dozemal dem hus von Saffoy unnderwor- 5

ffenn was, da saczten si heimlich an die von Bernn unnd leyten denen
von Fryburg z& unnd verhangten denen, durch ir gepiette z& faren
unnd die von Bernn z& schedigen, unnd aber ir nachpuren waren. Da
zugend die von Fryburg durch Graßburg an den Lengenberg unnd er-
stachend fünffzechen mann. Des zugend die von Bernn uß gan 10

Schwarczenburg, darnach gan Walleren unnd gan Guggisperg, unnd
verbrannten das lannd miteinannderenn unnd zugend über den Len-
genberg wider heimb.

191 Das die vorgenannte künigin von Ungern zwüschen denen von
Bernn unnd Fryburg ein richtung macht

Do man zallt tusent drühundert vierczig unnd ein jar an dem herbst, 5

die vorgenannt küngin z& Hungernn, so z& Küngßfellden gesessen
was, det ir erber bottschafft gan Bernn unnd ließ bitten, das mann iro
aber gonnen wellt, zwüschen beyden stetten friden ze machen. Das
ward ira hingeseczt und verhengt. Da kart si alls grossen ernst daran
unnd macht zwüschen beyden stettenn Bernn unnd Fryburg einen lu- 10

teren friden umb all sachen, unnd ward das versicheret mit gütten
brieffen, die noch darumb ligend I.Allso namend die von Bernn z&an lüt
unnd an g&t und wurdent das houpt im land. Unnd ward yederman
an si houpten und rat und hillffby inen nemen. Da kamen si etwas zits
ze friden. Es wert aber nit lang, dann aber annder sachen invielend.

192 Das der frid zwüschen der herschafft von dsterich unnd denen
von Bernn gancz bestättiget ward / (f.91 r)

Unnd allso ward ouch in denselben ziten ein gmeiner friden gemacht
zwüschen herczog Albrechtenn von dsterich unnd denen von Bernn
zechenn jar aneinannderen durch hernn Heinrichen von Ysenburg, 5

houptmann des vorgenannten fürsten von dsterichl; denselbenn fri-
den bestätiget die vorgenannt frouw Agnes, küngin zft Hungern, mit
iren besigletten brieffen, die das noch wysend etc.

193 Das die von Bernn unnd Fryburg ire alltenn pünd ernüwerten

In dem vorgenannten jare, alls die friden gemacht unnd bestätiget
wurden, da griffend die von Bernn unnd Fryburg wider zft iren allten
pünden unnd namen die harfür unnd emuwerten die unnd hiellten
sich in allen thrüwen züsamen, alls die brieff das ouch eygentlich 5

wyßdtent',

194 Das die von Bernn mit dem graffen von Saffoy in welsch lannd
zugennt

Do man zallt von gottes gepurt tusent drühundert vierczig unnd drü
jar, hatt der inder graff von Saffoy groß krieg in welsche lannd enet
der Leytern I. Da bat er die von Bernn. Die sanndten im ein groß hillff 5

mit einer pan er, unnd was venner NicIaus von Dießbach, unnd zu-
gent mit imm wol vierczig mile. Darnach sandt mann im aber groß
hillff gan sant German wider Leon2 hinin. Allso hannd die von Bernn
dem hus von Saffoy yewellten g&t dienst gethan3• .

195 Die richtung zwuschenn den jungen graffen von Nidow und de-
nen von Bernn / (f.91v)

In dem vorgenannten jar, alls graff R&dolff von Nidow z& Louppen
erschlagen was, der hatt zwen sun gelassen: einer hieß R&dolff, der
annder Jacob, unnd alls die jungen graffen denocht unnder tagen wa- 5

rend unnd denocht mit denen von Bernn krieg hatten, da namend ir
frunde die sachen zft hannden. Das warend graff Eberhart von Ky-
burg, graff Peter von Arberg, graff Johans von Froberg unnd ann-
dere, insunderheyt ouch her R&dolff von Erlach, ritter, der dann den
jungen graffen von Nidouw z&pflegen geben was. Unnd taten alls vii 10

gegen denen von Bern, das si ein richtung machten zwuschen inen in
etwas gedingen, alls das die brieff wysend, die darumb gemacht wur-
den 1. Z& derselbenn richtung die von Fryburg iren gunst unnd willen
gabent, dann sich der graff von Nidow zft inen allso verbunden hau,
das er noch sine erben dheinen friden noch richtung mit denen von 15

Bernn uffnemen sollten one ir erlouben, alls sich ouch erfand.



196 Das die von Bernn mit ir paner unnd ganczen macht fur Lou-
beckstalden zugen unnd schier ir paner verloren hattennt /
(f.92r)

Do man zallt nach der gepurt Cristi unnsers herren tusent drühundert
5 vierczig unnd sechs jar, erhübend sich groß krieg zwüschen dem gra-
ffen von Gryers unnd dem herren vom Turn zfi eim teyl, dem herren
von Wissenburg unnd denen von Bernn zum anndern teyl, saver das
die von Bernn ußzugend mit der paner durch das Sibental uff an
Loubeckstallden in meynung, ir vyend zfi schedigen. Des warend aber

10 die vorgenannten herren gewarnet durch gfit gönner, die si auch hat-
tent, unnd besamneten sich mit ganczer macht, denen von Bernn wi-
derstand ze thünd. Allso zugenn die von Bernn mit ir paner an die he-
ren, die da thrüg unnd auch venner was Petter Wentschacz, unnd
vachten mit den vinden mit grossem ernnst, unnd hübend die vyend

15 mit starcken widerstreychen, houwen unnd stechen die sach eben
tapffer in bart, dann da was grosse not. Nfi was dero von Bernn volk
nit alls wol gemeysteret, das si der merteyl die paner verliessend, allso
das der vorgenannt venner gar bloß an lüten ward, dann si dero übell
warnamen, unnd ward der obgenannt venner mit den vinden alls vast

20 umbgeben, das er sich nut annders me versach, dann zfi sterben. Da
hatt er in aller not alls grossenn ernste umb der statt pan er von
Bernn, das die nit verloren wurd, unnd schoß die mit ganczer macht
über die vyend uß unnder die von Bernn, das die pan er denacht be-
hallten ward. Darnach balld ward der biderb venner werlichenn er-

25 schlagen alls ein gethruwer Bernner unnd annder mit imm. Allso zu-
gennd die van Bernn nit one michelnn schadenn van dannen. Das
beschach allein von unordnung wegen.

197 Das Carolus, des küngs sün von Beheimb, zfi Römschem küng
erwellt ward. In den ziten beschach ein grosser strit zwüschen
den küngenn von Franckrich unnd Engelland / (f.92v)

In dem vorgenannten jare oder in dem nechstenn darnach, da ward
5 von den curfürstenn erwellt Carolus, des küngs sün von Beheimb, zfi

Römschem künig'. Der was keys er Heinrichs von Lüczelburg sünis
sün, Diß erwellung nit alls gar luter was, alls aber dem Römschen rich
nottürftig were gewesen. Dann künig Ludwig von Peyern denacht
noch lepte, den aber vii fürsten, herrenn, stette unnd gmeinden fur ei-

10 nen Römschen keyser hi ell ten, alls das hievor auch stat. In den ziten
beschach ein grosser strit zwüschend dem küng von Franckrich an ei-
nem unnd dem kunig von Engelland dem anndern teyl. Unnd ffirend
etlich tutschen in Franckrich. Unnd des vorgenannten kungs vatter
was blind worden, doch bezwang inn sin mannheyt, das er nutdest-

15 minder zum strit ffir. Nfi mfißt er einen haben, der im sin roß ffirte,
wann er gar blind wz. Unnd ward darzfi geordnet gar ein frommer rit-
ter, des geschlechts ein Munch von Basel!. Da sprach kung Hanns
von Beheimb: Wer ist der, der unns füren sol? Das seyten im sine die-
ner unnd sprachend: Es ist ein Munch von BaselI. Do sprach der kung

20 zfi imm: Du bist der, der am strit ze Louppen geflochen bist, du
möchtest von unns auch fliechen, das wit ich aber fürkommen ; unnd
mfißdt man si beyd mit einer ysinen kettin zfisamen binden, umb das
er nit von imm / (f.93r) fluche. Unnd alls sich der strit erhfib unnd
des franckrichsche kungs zug unndergan wait, dann auch der blind

25 kung uff demselben teyl was, da sprach der kung zfi dem ritter, der
inn fart: Wie gat es umb den strit? Er antwurt imm: Herr, es gat vast
ubell, ir soltent darvon ziechen. Da anntwurt der kung: Nein, kein
Luczelburger sol an sinem beth sterben. Unnd mfißt in der ritter an
den strit, da die nott im strengisten was, füren. Da wurden si gar balld

30 beyd erschlagenn, unnd darzfi me dann drissig tusent man mit inen;
die warend der merteyl all ritter unnd knecht. Allso gewan der kung
von Engelland den strit unnd kam heimb mit grossen eren.

198 Das Edewardus, kunig zfi Engelland, zfi RÖmschem kung erwellt
ward

In dem zit bedficht etlich kurfursten, das der vorgenant kunyg Caro-
Ius van Beheimb zfi RÖmischem kung nit recht erwellt were, unnd er-

s wallten kung Edewardum, kunigen zfi Engelland, fur den tursten fUr-
sten zfi einem kunigl• Der wollt sich des nit underwinden unnd
dancket den kurfUrsten der eren, dann er mit dem kunig von Franck-
rich denacht noch nit gericht was. Da erwallten die curfursten den
marggraffen von Mißsen, kunig Ludwigs von Peyern tochtermann,

10 wider den egenanten Carolum. Da uberkament die zwen mitteinan-
dere, das der kung von Beheimb gab dem anndemn zechen tu sent
marck silbers, das er hand abzuge unnd inn an dem riche unbekum-
beret liesse. Das det er. Darnach erwalltent die kurfürsten graff Gun-
ther von Swarczenburg, der gar ein frommer her was unnd in dem

15 siecht tagen mit gat auch abgewißdt ward, unnd starb damach in ei-

nem manet unnd lit begraben zfi Franckfurt in dem chor des mün- BAND I
sters. Allso beleyb der künig von Beheimb wider der curfürsten willen
küng, Dann wen si erwalltent, den koufft er darvon. Darnach far er
mit gewallt an den Rine unnd treyb da viI kurczwil unnd müttwil-
lenns biß an sinen tod. 20

199 Das die von Bernn nach dem strit ze Louppen mit ir pan er durch
Fryburg zugennd / (f.93v)

Do man zallt von der geburt Cristi unnsers herren tusent druhundert
vierczig unnd nun jar, da machtent die von Bernn unnd von Fryburg
einen pund miteinanderen. Den pund mann alle jar schwert am ach- 5

tenden tag nach pfingsten', In dem zite desselben punds die von Fry-
burg krieg haten mit den herren von Grüntgen unnd baten unnd
manten die von Bernn umb hillff. Da anntwurtent die von Bernn, das
si das gern thün und mit ganczer macht z& in en kommen wellten. Da
batent die von Fryburg, das si die paner von Louppen nit mit inen 10

brächtent, das davon niemand beschwärdt oder bekümbert wurde,
die ir fründe zfi Louppenn unnd annderschwa hatten verloren. Das
det mann; yedoch ward viI jamers enpfangen, da die von Bernn mit ir
statt paner durchzugend. Des ward nll der her von Grünigen auch ge-
war unnd ffir in en fründtlich engegen unnd wollt mit inen einen fri- 15

den machen. Da warend aber die fryheytenn vor dannen gestrichen,
und gewünenn Grünigen unnd verbrantent das ze grunde. Indem hat-
tent die von Bernn krieg mit dem graffen von Gryers, unnd alls si si-
nem lannde nache warent, da ermantent si die von Fryburg, das si
inen auch hulffend. Das datend die von Fryburg auch mit güttem wil- 20

lenn, alls auch nit unbillich was, unnd zugend all so die von Fryburg /
(f.94r) unnd Bernn miteinannderen unnd gewunnend ein starck
schloss, des namen aber ich nit hab geschriben funden, unnd ver-
brannten das auch. Darinne was des graffen von Gryers pan er. Unnd
namen wol by sechczig mannen gefangen unnd zugen miteinander 25

wider heimb.

200 Von einem grossenn sterbot, der in allenn lanndenn was

In dem vorgenannten jar was der größt sterbot inn aller wellt, der
vorhin oder siderhar in tütschenn unnd welltsehen lannden ye gehört
ward. Dyser sterbot kam von der sunenn uffgang unnd gieng biß zfi
der sunenn undergang Unnd starb menig land, alls man seyt, gnat 5

uß; auch seyt mann, das uff dem mere in etlichen schiffen die lut gar
ussturbent, das die schiff niemand ffirt. Von dyserm sterbot die juden
verlumbdet wurden, das si darann schulld unnd in allen brunnen
unnd wasser gifft geleyt hetten. Darumb alle juden by hundert milen
umb verbrÖnt wurden. Unnd sturbent etlichs tags z& Bemn und in der 10

glich an grössy stett sechczig unnd sibenczig mÖntschen. Da starb
groß volk uff dem lannde allenthalben, ja das an merteyl ortten nit
der drit mÖntsch lebend beleyb. Es torfft nieman wal zum anderen
wandlen, dann von atem und anrÖren der kleyder stieß die vergifft
plag ein mÖntschen vom andemn an. Kam uber mere in welsch land, 15

darnach in tusch land, in alle land, allso das dyser sterbet ob dry ja-
ren wart, ee er allenthalb uffhort.

201 Das die von Bemn ein vennly mit luten gan Fryburg santent /
(f.94v)

Do man zallt tusennt druhundert unnd funffzig jar, was der graff von
Gryers uber die von Fryburg gancz entseczt, darumb das si denen von
Bernn hattent geholffen, alls vorstaut , unnd hett sich gemn an inen s
gerochen, dann im die baß warend gelegen dann die von Bern. Da
sanndtent die von Bemn ein micheIl volk mit einem vennly gan Fry-
burg, die inen sollten beholffenn unnd beraten sin, alls auch das
thruwlich beschach.

196 Vg!. Schilling I, S. 152 f.
197 Schilling I, S 154.

I Zu den Vorgängen vgl. GEBHARDT. Hb. I, S. 546 ff., 554 ff.
198 Schilling I, S. 154 f.

IVg!. GEBHARDT. Hb. I, S 554 f.
199 Schilling I, S. 156 f.

I Wohl Verwechslung mit der Bündniserneuerung zwischen Freiburg und
Payerne, vgl. RD Fribourg Ill, Nr. 174 (1349 Mai 13).

200 Z. 1-12 allenthalben): Schilling I, S. 157; Z. 12-17: vgl. Klingenberger Chron. 12,
S.63.

201 Vgl. Schilling I, S. 158.
I Vgl. Schodoler I, 199.
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~NDI 202 Das vor Loubeggstallden me dann tusent gewapnetter mannen
an einem tancz warennd

Darnach an sannt Steffanns tag zugend die von Bern uß und schlü-
gent sich für Loubegck unnd fur Mannenberg, unnd waren by inen

5 die von Frutingen unnd die von Tun. Unnd wann es glich nach dem
grossen tode was, weliche dann darvon kamend, die warend gar frÖ-
lieh unnd sungend unnd tanczeten-, Allso warend me dann tusent ge-
wapnetter mannen an einem tancz, die sungend all so und spottettent
der geyßler, die vor unnlangem darvor affter land gangen warend:

ID Der unnser baß welle pflegen, der sol roß unnd rinder nemen, genß
unnd feyßdte schwin, damit so gellten wir den win. Nach dem tancz
ward ein groß stürmenn an die zwo vestinen, unnd wurden beyd ge-
wunenn, Loubegg unnd Mannenberg, unnd wurden zerbrochen. Dar-
zß. ward ouch Zweysinnen unnd das gancz lannd Obersibental ver-

15 wäst. Die von Bernn wollten ouch uff demselben zuge gan San en gezo-
gen sin unnd das lande ouch geschediget haben I. Des kamend die ri-
chisten von San en, unnd ward vertädiget, das dieselben denen von
Bernn ettlichen schaden abtragen solltenn, denen, so ir vech uff den
allppen genomen was. Allso kamend si gan Bernn unnd bezalltent

20 Jennin Hoffmann unnd andernn das, so inen genomen was worden,
unnd taten ouch denen von Bernn ein benügen, In denen ziten, ouch
nach dem grossen tod, kam ein rede gan Elsaß, das die von Bernn
alls vast ußgestorben weren, das sich die edlen wol an inen möchten
rechen umb den schaden, der inen am strit ze Louppen beseheehen

25 was. Darumb sich der gancz ad ell im Elsaß, im Brißgöw, im Sunggöw
unnd allenthalben versamieten unnd wollten gan Bern ziechen. Da
kamend inen aber mere, das die von Bernn mit gewallt gezogen we-
rend uff den graffen von Gryers unnd hettent dem zwo vestinen ver-
brendt unnd darz& die sinen mit gewallt gezwungen, das si sich gan

30 Bernn antwurten und mit inen verkommen müßdten nach irem wil-
len, alls obstat. Da das die herren vernamen, da ward die reyß wen-
dig, unnd kamend zll spot. / (f.95r)

203 Das der allte von Bübenberg- und ander der statt Bernne verwy-
sen wurden

Hievor, do man zallt nach der geburt Cristi tusent drühundert
vierczig unnd acht jar, was schullthes zß. Bernn her Johanns von B&-

5 benberg der elIter; von dem rett mann, das er miet oder, wie mann es
yecz nembt, pension neme. Unnd bliesen ettlich der gewalItigen alls
vast zü, das der vorgenannt von Bübenberg mit gmeinem rat abge-
seczt ward unnd schwßr von der statt Bernn hundert jar und ein tag
unnd ander biderb lüth der raten mit imm, namlich Ladener,

ID Gloggner und annder, unnd füren allso miteinander von Bern'.

204 Das über die von Zurich heimlich reysen angeleyt wurdent etc.

Es ist zum teyl hievor gemeIlt, wie ein grosser ufflouff im jar, do man
zallt nach der mÖntschwerdung Cristi, unnsers lieben herrenn, tusent
drühundert drissig und sechsy, an dem sibenden tag brachmonecz

5 <zu>Zurich beseheehen ist, wie der rat geendert ward, allte ordnung un-
derlassenn, von nüwen dingen der erste burgermeyster unnd die er-
sten zünfft und zunfftmeystere geseczt sind', Es wurdenn ouch die all-
ten rate von der statt Zurich geschlagen unnd müßdten die statt ver-
schweren ein genampt zita unnd darzfi ein groß baß liden ursachen

ID halb, das gmein volk meint, si r&rtten den gewallt nit, alls si sÖllten,
unnd verschlügen das recht. Diß ußgeschlagnen burger gedachten an
underlaß iren sachen nach, machten sich z&samen und gewunnen et-
was herren an sich, unnd sunderlich graff Hannsen von Hapspurg,
unnd leyten heimlich an sÖmlich böß sachen und verratterye, alls her-

15 nach volget.

202 • tanczeteten SI.
203 • Bfibenberg SI.
204 • lit SI.
205 • dero ffne SI. der offen Klingenberger Chron. 23. S. 71.
206 • lunffmeyster SI.

202 Schilling I, S. 158 IT.
I Zu diesem Waffengang Ende 1349vg!. R. FELLER. Bern I, S. ISS f.

203 Vg!. Schilling I, S. 162.
I Nach R. FELLER. Bern I, S. 157 (vg!. auch Justinger 172, S. 114) fällt die Abset·
lung Bubenbergs in das Jahr 1350.

204 Z. 12 machten]-IS: Schilling I, S. 161.
IVg!. Schodoler I, 156.

205 Vg!. Klingenberger Chron. 23-27, S. 71 ff.; Zürcher Chron. 46-50, S. 47 IT.
I Zum Anschlag auf Zürich und seiner Niederwerfung in der Nacht vom 23. auf
den 24. Febr 1350 vgl. HSa I, S. 210 f.
Z QW 1/3, Nr. 195 (1337 Nov. 21), 196.
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205 Von der schandtlichen nacht unnd morde etc., so mit denen von
Zurich fürgenornen ward, nach der meynung, alls her Eberhart
Muller, ritter unnd schullthes der statt Zurich, beschribenn hatt /
(f.95v)

Anno M CCC unnd fünffzig jar an sant Mattis abint des zwÖllffbot- 5

ten umb mite nacht kamend in die statt Zurich gefallen graff Hanns
von Hapspurg mit sinen dienern unnd helffern', Es kam ouch mit
imm her Beringer von der Hochenlandenberg mit andernn ouch vil
sin er hellffern, mit welichen wir nit anders wann gücz wüßdten ze
thünd unnd gatten friden zfi haben. Es kamend ouch ein teyl unnser ID

burgernn, die von ir mißdat wegen ußgeschlagen warenn und ge-
schworen hattent, in unnser statt Zurich nit ze kommen, vor und ee si
ir baß, die inen geben was, volleysten nach sag des ußspruchs, so
unnser gnediger herr, keyser Ludwig, Römscher küng, unnd herczog
Albrecht von Osterrich gethan hattent, dero öffne- brieff darumb la- 15

gen'. Über das alles wurben dieselben unnsere ußgeschlagnen burger
an den vorgenanten graffen von Hapspurg und verhiessend imm,
unnser statt inzügeben, das doch gott der her mit sinen gnaden für-
kommen und verhüt hatt. Diß vorgedachten alle wollten allso by
nacht unnd unabgeseyter dingen die stat Zurich ingenomen unnd er- 20

murt haben R&dollff Brunen, burgermeyster, unnd daby alle die, so
uff siner sidten waren. Doch hallf inen gott, das si des innen wurden
und mit grosser nott und arbeyt erwarten. Unnd ward graff Hanns
von Hapspurg gefangen, und Ölrich von Bonstetten unnd etwie men-
ger siner dienemn etc., und wurden mit urteyI uff reder geseczt: 25

Heinrich Schüpffer, Offtinger, Dietell Schenck, Krieg, Heincz Waß-
mer, Windegger, Cün von Maczingen, der Affo, Johans ab dem Hus,
Werly Bilgry, Ülrich Schaffly, Rügger ab dem Tor, Johans von
Schlat, Cüne uß der OUw, Johans von Herdiberg, Fridtschlis sßn ab
Ütenwyß, Heini von Bussenhart. Ouch wurden enthouptet Heinrich 30

Wygant, Rüdolff Brüso, Johans Fryburger, R&dollff Räwell, R&dolff
Senio, Oremus, Andres Keller, des Wissen knecht, Sigrist von Kuß-
nach, der Grudelen, Claus Bilgry, der Tugger, der Fischly, Claus von
Busenhart, Hans Iron, der Golldtbacher, Heini Arnolt, des von Lan-
denberg knecht. Und an frischer tat belibend her Beriger von Lan- 35

denberg, her Rüdolff Byber, her Wyß, rittere, "Irich von Mäczigen,
fryher, Lütolld Gasser, corher zu Embrach, "Irich Schafly, Heinrich
Steiner, Spiser von Sant Gallen, Franczen sun ab dem Tor, Rßdolff
Bilgry, Losser, her Wissen des ritters knecht, Hans von Glaris, Hein-
rich der allt Schüpffer, Rüdy Schüpffer, sin sün, unnd des Schüpffers 40

knecht, Johans Stein, Heinrich Rawell. Uff des burgermeysters sidten
kamen umb her R&dolff Mannes, schälher zur probsty Zurich, Jo-
hans Henczßwer, burgermeyster, Jacob Mannes, krämer, R&dolff
Binder, Erygo, Riffly, Furter, Hans Süner, Hans Michellman, Cüny
Büchly,

45

206 Von der schanndtlichen mordtnacht witeren anzug,alls ich die in
dero von Bern und ouch in andern kronicken beschriben funden
hab /(f.96r)

Wiewol diß groß übell gnügsamlich beschriben alls durch ein, der des
aller bestes wüssen haben mogen, dann er solieher zit ein erlicher 5

schullthes der statt Zurich gewesen, nütdestminder wiI ich sÖmlichen
handeIl, alls ich den in andem kronecken funden hab, ouch beschri-
ben, und concordiert, alls der verstendig leser wol mercken kan alls
mann hören wirt, nit ubel zusamen. Das ist aber die gancz su~m: .
Wiewol diß ding hoch angezogen werden und böß mortlich sachen ID

gewesen sind, fund man doch balld einen, der meinte, es were ouch
nit one ursach beseheehen, dann die vorgedachten ußgeschlagnen
burger wurdenn in einem ufflouff von der gmein irs gewalcz, ir eren
und regimencz entseczt und darzu der statt beroupt. Das mocht nu vi-
licht wol ouch nit one ursach, sunder uß irem verdienen beseheehen 15

sin; si meinten aber nein, dann allweg vormals sechs von der ritter-
schafft /(f.96v) unnd sechs von burgern mitsampt einem schullthes-
senn das gancz regiment Zurich uß loblichem alltem harkomen in-
ghept hatten uncz z& der zit, das der gemellt burgermeyster Brun bur-
germeyster ward und zunfftameyster gemacht wurdenn. Dann derselb 20

burgermeyster was der erst burgermeyster Zurich, so waren ouch vor-
hin nie zunfft da gewesen. SÖmliche nuwrung bracht dysern unwillen,
gefar und ell end, wie dann hievor und nach stat, des menger uff bey-
den teylen ubell engollten hatt, ouch darus groß krieg, alls hemach
gemeIlt wirt, einer statt von Zurich entstanden, darumb ein yekliche 25

nuwrung, deßglich ein yecklicher sömlicher grosser handell unnd bö-
ser anschlag vor der sach wol erwegen werden, wohin die ding in das
end langen und dienen mogen, ouch nit selbs rechen, sunder alle ding
gott heimbseczen unnd tulltig sin sol. Darumb in dem vorgemelIten
jar uff sant Mattis abint die vertribnen burger von Zurich mitsampt 30

graff Hansen von Hapspurg, irem houptman, und viI strittbarer luten
besamleten sich unnd wurden heimlich zu rat, das si die statt Zurich



uberfallen und alle die, so wider si weren, töden wellten; insunder-
heyt was ouch ir anschlag, das graff Hans her Zurich werden söllt,

35 Na giengen die sachen langsam za, und waren ettlich in der statt, die
es mit den usseren hatten, und was lüten in bilger wyß, dero von Zu-
rich vyenden, ye heimlich in die statt kamend, die wurden in dersel-
ben verrätter hüsernn enthallten, und weret das gancz gar schier von
wienacht hin biß vaßnacht, allso das by achthundert gewapneter

40 mannen züsamen kamen. Und umb mite nacht, alls si irem fümemen
statt than wollten, hort in einem der verrätter oder vyend hellffer hü-
sernn ein pfisterknab iren anschlag, lüff heimlich za sinem meyster
und der meyster zum burgermeyster, erzeIlende, was vorhanden was.
Allso leyt der burgermeyster schnell ein panczer an und lüff bar-

45 schenckell mit sinem knecht dem rathus zü, Allso wurden die vyend
sin gwar, yltend im nach und erstachend den knecht, und enthrann er
kumbersamlich uff das rathus unnd schlüg die tür nach im za und
schrey das mord uß. Des ward ein groß geschrey Zurich in beyden
stetten, unnd wurden die flecklig von der bruggen geworfen von des

50 burgermeysters zfischryens wegen, und lüffen die gatten biderben
lüth in der kleinen statt zesamen, das iro by sibenhundert wurden.
Die wollten nit lenger wartten und zugend mit macht über die nidem
brugge und schlügend vor dem rathus an die vyend, und mit stricz ge-
wallt triben si die hindersich an den merckt, stachend und hüwend in

55 si und wurffend aber die anderen, wib und mann, uß den hüsern mit
steinen und mit kachlen uß den öffnen und taten inen ein sömlichen
thrang an mit schlachen, höwen und stechen unnd sunderIich mit
werffen uß den hüsernn, das die von Zurich gar balld die sterckem
wurden und mit gottes hillff ir vyend überwundent und in all gassen

60 veryagtend. Da ilten si inen nach und schlagen si ze tod. EtIich vien-
gend si. Mann ließ ouch die todten an gassen ligen dry tag, das man
si nit vergrub, sunder mengcklich uff si trat unnd mit karren und wäg-
nen über si f&r za einer schmach irs begangnen übells. Und die, /
(f.97r) so ergriffen, wurden all enthouptet und mit dem rad gericht.

65 Aber graff Hans von Hapspurg was über die muren uß in der statt
graben gefallen; darinne ward er ergriffen und allso gefangen in Wel-
lenberg geleyt; darinne lag er gefangen drü jar unnd machet das lied:
Ich weyß mir ein bläwes blümly etc. AlIso lagen die von Zurich iren
vyenden ob, doch mit grossem schaden, dann si ouch viI biderber lu-

70 then in solieher mortnacht verlurent. Si kamend ouch der sach und
sunderlich des vorgenantenn graffen gefengcknüß halb in groß krieg
und unrüw, alls man hernach hören wirt.

207 Das die von Rapperschwil z&dysern sachen dem graffen ouch
geholffen haben wolten

In derselben nacht, alls vorgeschriben stat, waren ouch die burger
von Rapperschwil mit aller macht, so si haben mochten, unnd ouch

5 die lüth uß der March mit schiffen ußgefaren und wolten ouch gan
Zurich gefaren sin und irem herren von Hapspurg gehullffen haben.
Und do si wol uff halben teyl harab kamend, do wurden si gewarnet.
Darzß hortten si ouch Zurich sturmm lütten, und ward inen za wussen
thann, das irem hemn mißlungen were. Allso f&ren si wider heimb

10 gan Rapperschwil.

208 Das die statt RapperschwiI von denen von Zurich ingenomen
unnd gewunnen ward

Und alls n&diß alles am zinstag sant Mattis abint in der nacht besche-
chen was, wie vorstat, damach uff den nechsten men tag far der vor-

5 gemeIlt burgermeyster und die von Zurich hinuff gan Rapperschwil.
Ouch sandtend inen ir eydgnossen von Schaffhusen ein erber hillff
fur die statt Rap- /(f.97v) perschwil, unnd lagend allso vor der statt
biß an driten tag. Da gabend die von Rapperschwil ir stat uf mit sÖm-
lichen gedingen, das die von Zurich denen, so in der statt werend,

10 von der gethat wegen weder an lib noch gat dheinen schaden zfi[ö-
gen, die stat mit dem rechten, so der von Hapspurg daran hett, beher-
sehen und si beliben lassen by allen iren fryheyten und allten harko-
menheyten. Si, die von Zurich, sÖllten ouch graff Hansen alls lang ge-
fangen enthallten, biß das die von Zurich gesichert wurden, das si sÖm-

15 lichs ubels von dem von Hapspurg und den sinen verthragen wer-
den möchten. Unnd allso nach dem allem schwfiren die burger von
Rapperschwil all gmeinlich, armm und rich, dem vorgenanten bur-
germeyster z&der statt Zurich hanndenn, und zugen damit die von'
Zurich etc. wider heimbi.

209 Das sich die von Zurich za den eydgnossen verbunden / (f.98r)

In dysern schwären louffen unnd des vorgemeIlten jares verbunden
sich die von Zurich za den frommen nottvesten eydgnossenn, za de-

nen von Luczern, Ury, Schwicz unnd Underwallden, unnd schwa- BAND I
rend ouch, den pund allso ewicklich mit inen za halltenn, alles lut der 5

briefen, darumb uffgericht'. Des jars was ouch das groß jubelljar',

210 Ein stoß zwuschen denen von Straßburg und Zurich, ouch von
dem strit ze Gottwil

Alls mann antieng zellen tusent drühundert fünffzig und ein jar, uff
sant Steffanstag beschach ein grosser strit z&Gottwil, und wurden viI
lüten erschlagen. Es was ouch in dyserm jar ein stoß zwüschen denen 5

von Straßburg und von Zurich, sover das uff ein engellwichy die von
Zurich wol sibenczig personen von Straßburg vengcklich enthiellten
und allso lang gefangen hattent, uncz das si mit denen von Straßburg
nach irem willen und gefallen bericht wurdent', Und in dyserm jar
kamen die von Bernn überein mit graff Pettem von Arberg und 10

koufften von imm burg und statt Arberg umb vier tusent gulldin,
doch allso, das er die losung hatt etwas zits, und zoch er in ein schür:
darnach koufft man imm under alien malen sin rechtung fürer ab
umb vil sumenn gelcz-. Damach koufften die von Bernn aber Arberg
von einer gräfin von Tierstein, wie hienach ouch funden wirt. Und 15

wann graff Peter von Arberg velldtsiech- was, do kamen die vögt am
ersten ungernn dahin. Da machtent die von Bernn, welicher ein jar
schullthes wer, der söllt darnach ein jar vogt ze Arberg sin.

211 Der krieg zwüschenn der herschafft von Osterich unnd der statt
Zurich unnd wie sich der hatt erhept etc.l( f. 98v)

Wie hievor anzeygt worden, ist der grusamm unnd erschrocken hann-
dell der mortnacht, ouch die gefäncknüß graff Hansen von Haps-
purg ursach unnd urhab diser dingen aller, ouch wie die von Zurich 5

Rapperschwil ingenomen unnd beseczt unnd z&den vier Walldstetten
verbunden hatten; das gestand nü etwas zits an, unnd müßdten die-
selben von Zurich in grossen sorgen unnd forchten stan der iren halb,
die si z&Rapperschwil nit on iren grosen mercklichen costen ligen ha-
ten, das si verraten wurden unnd allso umb lib unnd gat käment, 10

wann es woIt nieman dhein richtung an die von Zurich süchenn, we-
der die herren von Hapspurg noch nieman von iretwegen. Unnd do si
das gesachen, das niemann dheiner fründtschafft oder fridens begert,
wurden si ze rat, das si den graffen von Hapspurg welten zd wüssen
than, in dysern forchten lenger nit können stan, und das si sich der 15

von Rapperschwil unnd andrer halb selbs uß sorgenn lösen, alls das
die notturfft irthalb wol hiesche etc. Das vernam die küngin von
Hungern, die dozemal ir wesen by Brugg in Brgöw hatt, unnd rett
mitsampt andernn herren unnd erbernn lüten sovil zur sach, das ye
ein genampte zit ein friden und bestand diser dingen halb gemacht 20

ward uff sömlich meynung, das die von Zurich besorgt und denen
von Hapspurg die statt Rapperschwil wider wurde, deßgIich ander ir
gat, so inen die von Zurich angewunnen hatten, ouch'. Dyser friden
wurden allso dry nacheinander gemacht und allweg nB uff ein ge-
nampt zil, die mit der zit allweg verschinent, das dazwuschen nieman 25

dhein volkommen richtung macht oder begert. Das stand n&allso an
biß sant Frenen tag2• Da far der vorgenant burgermeyster Brun mit
denen von Zurich hinuff in die Marck, so denen von Hapspurg z&ge-
hortt, unnd belagen die burg Allten-Rapperschwil und brantent und
wastent uff ein tag alles, das da was. Es sandtend ouch denen von Zu- 30

rich die von Costencz unnd von Sant Gallenn, domalen ir eydgnos-
sen, ein erbry hillff. Unnd do man allso vor der burg Allten-Rapper-
schwil gelag vom mentag biß uff den sampstag, do uberkam man mit
denen uff der burg, dero warend drissig man, das si die burg uffga-
bent mit gedingen, das man si sicher mit ir lib und gat dannen fare~ 35

und ziechen lassen, wahin si wellten; es söllt ouch unverendert beh-
ben alles das, so des tags uff der burg were, alls die von Zurich die be-
sessen hetten. Allso wurdent die von Zurich ze rat unnd vermeinten,
die sorg unnd der costen wellte ze groß werden, unnd zerbr~chen
unnd verw&sten die burg biß uff den grund. Allso schwören dIe g&- 40

210 • ufsetziger Jus/inger 175. S. JJ5: ussetziger Schilling I. S. 163.

207 Vgl. Zürcher Chron. 51, S. 51.
208 Vgl. Klingenberger Chron. 28, S. 75 f.

• Zu diesen Vorgängen vgl. auch B. MEYER,Eidgenossenschaft, S. 14 fr.
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• Vgl. A. LARGIADER,Zürichs ewiger Bund mit den Waldstätten vom I.Mal 1351
(1951); HSa I,S. 21t f.
Z Zum Heiligen Jahr vgl. LThK V, 125.

210 Z. 5-18: Schilling I, S. 163.
• Zu diesen Vorgängen vgl. E. DÜRR, in: SKa 4, S. 52.
Z Vgl. FRB VII, Nr. 653 (1358 März 13), Nr. 655,658.

211 Z.7 das)-56: vgl. Klingenberger Chron. 29-30, S. 76 fT. ; Zürcher Chron. 53-55,
S. 52 fT.
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~AND I tten erbernn lüth usß der Marck, so denen von Hapspurg zügehor-
ttent, dem vorgenanten burgermeyster alls z& der statt Zurich hande?,
in en gehorsam z& sin unnd z& dienen mit allem dem rechten, so die
hernn von Hapspurg an inen gehept hatten. Daruff zugen die von Zu-

45 rich und die vorgenanten ir eydgnossen wider heimb. /(f.99r)
Allso stand die sach aber ein zitly an, unnd redten dazwüschen aber
erber lüth z& disen dingen, wie die gefridet, damit verrer kumber und
unr&w und noch grosser schad möcht verhüt werden. Unnd ward
aber ein friden beret, uff ein genambte zit z& weren, doch unlang.

50 Denselben friden namen die von Zurich uf unnd hettent inn ouch
gernn gehallten unnd sannten ouch den herren von Hapspurg des ir
offen brieff, mit der statt Zurich insiglen bewaret; des was bot Hein-
rich am Stad von Schaffhusenn. Unnd do derselb z& den zwey grafen
von Hapspurg kam, da verseyten si sömlichen bericht und wolltent

55 dheinen friden haben mit denen von Zurich oder mit den iren, unnd
san tent in en die brieff wider heimb gan Zurich.

212 Das die von Zurich statt unnd schlosß Rapperschwi1 gancz zer-
storttent /(f.99v)

Daruff wurden die von Zurich ze rat, alls si dann die burg und statt
Rapperschwi1 mit gross en sorgen und costen inhiellten unnd täglich

5 furchten müßten, von den hernn von Hapspurg überfallen werden ze
mogen unnd an dem ort umb lib und gat ze kommen, das si der sach
annderst than well tent, unnd far all so der vilgemeIlt burgermeyster
unnd ettlich von Zurich miteinander hinuf gan Rapperschwi1 in die
statt unnd namend an demselben ortt by sechczig mannen der besten

10 uß uß aller burgerschafft unnd schickten die gan Zurich mit bevelch,
das si daselbst beliben und einer statt Zurich lib unnd gat söllten
hellffen retten. Unnd uff dasselb brachend der burgermeyster unnd
die von Zurich des erstenn die burg z& Rapperschwil nider uff den
berg, darnach schlissenn si ouch die rintmuren, wo si komiich be-

15 dücht, an der statt unnd stiessen damit die statt mit fhür an unnd ver-
branten und verw&stent die miteinandernn, allso das ir meynung was,
das n& nieman sollt sinnen oder gedencken, weder burg noch statt me
an dem ortt ze machen; unnd datenn das die von Zurich von deswe-
gen, alls hievor stat, das si hinfür sömlichs übells fürnemlich und

20 demnach ouch des costens möchtenn entladen sin. Unnd do n& die
statt all so gancz gewäst ward unnd des die burger z& Rapperschwil,
so z&Zurich lagenn, vernamend, da erschracken si, und nit unbillich,
vast übell, und verstal sich einer nach dem andernn heimlich hinweg,
wie er mocht, und forchtent vilicht, das si die von Zurich an irem lib

25 ouch möchtenn gestrafft haben, das aber nit die meynung was. Doch
belibent derselben burgeren von Rapperschwil etlich Zurich, biß der
krieg verricht ward. Aber die da heimb kamend, die funden ire wib
und kind und die iren uff dem felld, und funden ir statt und was
darum was gancz verherget und verbrandt, das inen one allen zwifell

30 ein grosser schmercz was. Unnd stand denen von Zurich ouch nit gar
wol an, alls ein yecklicher uß diser schrifft selbs z& erwegen wol
weyßdt; doch beschachs, gott erbarms. Daruff, und nit unbillich, ver-
clagtent die von Rapperschwil die von Zurich gegen allen herren
unnd erbernn Jüten, wo si konten unnd mochtent. Deßglich datent

35 ouch die herren von Hapspurg vor herczog Albrechten von dsterich
und andern, wo si mochten wussen, das es denen von Zurich z& nach-
teyl reychen und dienen mocht.

213 Das herczog Albrecht von dsterich dero von Zurich botten uber
angnemy schencky und gab ubell enpfieng etc. /(f.100r)

Daruff, alls mann zallt nach der geburt Cristi unnsers herrenn tusent
druhundert funffzig unnd ein jar, kam herczog Albrecht von dsterich

5 haruf gan Brugg in Ergow. Allso schickten die von Zurich ir erber
bottschafft z& imm; die brachten imm ein gatte schencky, weliche er
ouch in danckbarkeyt enpfieng und dem glichen tät, alls ob er ein
statt von Zurich in sinen gnaden haben wellt, des ouch die von Zu-
rich fro waren. Darnach uber etwas zits besandt der herczog all sin

10 diener von stetten und ab dem land z& im und hiellt ein gesprach mit
inen. Er sandt ouch gan Zurich, das si ir bottschafft z& im than solten,
er hette etwas mit inen ze reden. Allso sandtent die von Zurich ir bott-
schafft unverzogelich hinab z& imm. Do enpfieng er si mit zornn und
sprach, die von Zurich hetten ubell unnd unrecht gethan, das si die

15 veste unnd statt Rapperschwil allso verbrant und gewost hettent, deß-
glichen ouch die burg z& der Allten-Rapperschwi1 unnd die Marck,
unnd matet inen an, das si somlichs alles sOlltenn wider buwen und

212 Vgl. Klingenberger ehron. 31, s. 78 f.
213 Vg!. Klingenberger ehron. 32, S. 79 f.: Zürcher ehron. 56, S. 55.
214 Vg!. Klingenberger ehron. 33, S. 80 ff.

IVgl. HSa I, S. 213; B. MEYER, Eidgenossenschaft, S. 19 f.
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die veste z& der Allten-Rapperschwil mit lüth und gat und in allen
eren, alls es vorhin gewesen were, imm inantwurten söllten, Das
mochten si n& nit gethün, dann si unnd die iren ab sömlicher veste er- 20

tödt warend, und hattent si ouch daruff funden und, alls vorstat
darab verthriben. Der vorgenannt herczog klagt ouch ab denen von
Zurich von dero von Rapperschwil wegen alles, das imm irenthalb
fürkommen was, unnd meint, si hettent unerlich an inen gefaren.
Enpfieng allso gedachte botten unfründtlich und ungüttlich mit sinen 25

wortten. Allso schieden si wider heimb unnd waren vast wol cappi-
teilt etc.

214 Wie sich herczog Albrecht von dsterich mit ganczem gwalt fur,
die statt Zurich legerett alls z& dem erstenn mal /(f.IOOv)

Uß dyserm ruchen cappittelnn mochtent die von Zurich gar wol ver-
stann, das herczog Albrecht von dsterich inen nit vast holld was
unnd dem glichen tet, alß ob er ouch ir vygend sin wellt, dann inn vi- 5

licht ouch beyß die gefangenschafft graff Hannsen von Hapspurg
unnd das sich die von Zurich z& den vier Walldstetten verbunden hat-
ten unnd anders in dysen sachen verlüffen alls des schadens halb, so
die von Zurich im an sinen land und Iüttenn gethan hettenn, ouch
imm die sinen za burgern nemend unnd abzugent, wo si mochten; das 10

alles er nit me liden wollt. Unnd darumb uff des heyligen crücztag z&
herbst des vorgenanten jares, do kam derselb herczog von dsterich
mit grossem volk ze roß und rne unnd schlüg sich fur Zurich, wol
sechezechen tu sent starck, hie dysenthalb der Glatt by drlicken, by
Schwamendingen, by Affolter unnd da uf unnd ab, unnd was zwar 15

ein wol erzügt volk. Si tribenn ouch gross en m&twillen unnd schedi-
goten die von Zurich, wo si mochten, über das die von Zurich gern
frid und raw gehept hettenn. Do n& der herczog all so daumb lag, da
retten erlich herrnn in die sach, und namlich graff Friderichs von
Toggenburgs brüder, her Tägen von Rechberg, her Conrat von Be- 20

renfels von BaselI, die von Bernne unnd ander erber lüth von stetten
unnd landtschaften und brachten mit gütty züwegen, das die von Zu-
rich und ir eydgnossen von Luczern, Ury, Schwicz und Underwall-
den sich des begabent unnd ouch deß einhäligklich ingiengenn, ob si
in einichen stucken oder sachen wider den herczogen von Osterich 25

gethan hetten, des wellten si mit imm fürkomenn uff die aller durch-
lüchtigosten unnd hochgebornnen fröwen, fröw Agnesen, wylend
küngin z& Hungernn, allso das herczog Albrecht von dsterich zwen
und die von Zurich unnd ir eydgnossen vorgemeIlt ouch zwen erber
man z& ir seczen sollten, unnd was sich die oder der merteyl unnder 30

in en erkanten, das die von Zurich und ir eydgnossen unbillichs wider
den herczogen etc. gehandlet hetten, darumb si straffwürdig weren
das si das verbessern und ablegen sollten unnd wellten. Diß namen
die von Zurich unnd ir eydgnossen gegen dem herczogen allso wit-
lieklieh uf, doch allso, das inen nit geredt oder gesprochen werden 35

sölt nachteylig iren pünten, eyd unnd eren, ouch iren fryheyten und
allten harkommenheyten abbrüchig, dann si dasselb wellten vorbe-
hept haben. Unnd damit allso der herczog uffbräche und nit größter
schad bescheche, ouch dem herczogen z& eren, ward beredt, das die
von Zurich dem herczogen in sinen gewallt söllten gebenn sechcze- 40

chen der besten burgern von irem rat; die sOlltent ligen in giselschafft
wyse, biß dem usspruch gn&g beschäche und gehalten wurd1• Som-
lichs datent ouch die von Zurich, san ten allso sechczechen erber
man der besten von iren ratten hinab gan Badenn und Brugg mit be-
velch, da in gisellschafft ztlligen und z& leysten, umb das die richtung 45

unnd der usspruch des förderlicher beschech uff einen gethruwen fri-
den oder uff ein gancze richtung unnd ewigen statten san; es sOlltent
ouch die sechczechen man getrost sin ir libs und g&cz, und sollt si der
herczog in sinem gnedigen schirmm halten, allediewil si in gysell-
schafft lagint. Aber do die sechezechen mann hinab kamend, uber al- 50

les verloben, so der herczog gethan, und wider die brieff, die der
herczog darumb geben hatt, ließ er si angends fachen unnd in turnn
werffen unnd hiellt si gar hert gefangen; /(f.IOlr) besaczt daruf mit
den sinen sine stett unnd schlosß unnd greyff die von Zurich mit
krieg an unnd schedigot si, wo er mocht. Deßglich si hinwiderumb 55

ouch daten, wiewol ungernn, dann si lieber hettenn friden gehept
dann unfriden. Es mocht aber nit helffen. Darumb so m&ßten si ouch
ir bestes than, wo si mochten. Unnd ward allso das land umb Zurich
gancz gewost unnd verbront, allso das nieman daheimb by dem sinen
wonen noch beliben torfft noch konnt. 60

215 Das die von Zurich, Luczernn, Ury, Schwicz unnd Unnderwall-
den das land Glaris in amen und gewunnen

Desselben malls zugent die von Zurich unnd mit inen die obgemell-
ten ire gethruwen eydgnossen gan Glaris und namen das land mitein-
anderen in one not unnd arbeyt, dann si sust willig waren unnd ein 5



gütt hercz z& den eydgnossen hattent, darumb si ouch fürhin einander
das best thün söllen. Diß lannd was ouch in denen ziten des herczo-
gen von dsterichl•

216 Das keyser Karolus haruf in das Elsaß kam unnd si, die
eydgnossenn, durch den herczogen ubell vor imm verclagt wur-
den

In den dingen kam keys er Karolus haruf gan Elsaß. Zü dem reyt der
5 herczog von dsterich unnd klagt ab denen von Zurich und den
Walldstetten, wie si sich z&samen verbunden hettent und darnach inn
schedigeten, wo si möchtent, unnd imm die sinen abzugent; bat unnd
mandt inn unnd all richstett, die domalen ein pund miteinandernn
hattent, in welichem pund der herczog ouch was, das si im wellten z&

10 hillff kommen. Allso antwurt imm der keyser, er wellt sin bestes dar-
z& thün, reyt gan Zurich unnd begert, das si dem herczogen nut wider
recht tätent unnd imm das sin wider gäbent'. Do antwurten die von
Zurich dem keyser, si wurdent im nut wider gen, dann was si imm an-
gewunnenn hetten, darz& hette er si kumb bracht und verursachet

15 über das, das si lieber mit imm z& güttern friden gewesenn werent; si
hettent ouch ein pund mit ettIichen gemacht, denenn müßten si be-
holffen sin und si hinwider inen ouch, by dem meinten si z&beliben.
Do sprach der keyser: Ir hörend one alles mittell dem rich z&und ha-
bend üch mit nieman z& verbinden, darumb ir einander üwer eyd

20 unnd purrtnuß ablassen unnd unns alls Römschem keyser gehorsam
sin söllent etc. Do sprachen die von Zurich: /(f.10Iv) Allergnedigoster
herr, das wir solich pünttnüß gemacht haben, daran ist üwer mayestat
schulldig; dann was nott uns ye angangen, ist unns von üwern gna-
den unnd dem heyligen rich nie dhein hillff noch trost beschechen,

25 unnd deßhalb von nötten gewesen, unns z& lüten zß verbinden, die
unns z& hillff kommen unnd wir inen ouch; und umb des willen wer-
den wir von dem pund nit lassen, sunder hallten, das wir züsamen ge-
schworen haben. Do das der keyser hortt, das si von irem pund nit
stan, ouch dem herczogen nüczit wider geben wollten, was si imm an-

30 gewunnen hatten, underst&nd er, Luczernn und Zug an das rich z&
kouffen, wann von denselben zwey stetten domalen vii kriegs kam,
unnd wolt dem herczogen anderschwa besseres oder gellt darfür ge-
ben haben. Unnd do der herczog sölichs vernam, do ward er erzürnt
und gab dem keyser z& antwurt: Im were das sin nut veyl, er wellt

35 imm lieber das sin abkouffen. Do das der keyser marckt, sprach er:
Wolhin, so wellen wir lügen, wie wir sust die von Zurich z& gehor-
sammy bringen.

217 Von der schlacht z& Tätwil', da ouch die von Zurich oberhand
gewunenn /(f.102r)

Der krieg wart stät zwüschen der herschafft von Osterich und denen
von Zurich. Unnd uff den heyligen tag z&wienecht, do man zallt drit-

5 zechenhundert fünffzig und zwey jar, anzüfachen zß zellen nach got-
tes möntschwerdung, do zugen die von Zurich mit aller ir macht uß
unnd mit inen ir eydgnossen, unnd zugen hinab gan Baden zft den be-
derenn. Da waren in en verzeyget ettlich ir vyenden und die uff iren
schaden am selben ortt ligen sölltent. Allso warent si z& spat komen

10 und hatten sich versumpt, das nieman me da was. Allso brachen si
der herren hüser z& den bedernn unnd w&stent, was da was. Diß be-
schach uff den hey ligen tag ze nacht. Darnach zugent si die Lindrnagt
nider uncz gan Fridnöw und in Lindmag spiez, und darnach zugent si
aber wider die Ruß uf gan Baden zß dem gallgen. Das was uff sant

15 Steffanstag. Unnd do si daselbst hin kamend, do hattent die vyend,
wol dru tusent starck ze roß und ze f&ß, iren gewartet. Unnd was der
von Ellerspach ir houptmann. Allso griffen si beydersidt einander
vast tapffer unnd mannlich an und fachtent mit verdachtem m&t ze
roß und ze roß wol ein stund in die nacht, dann der angriff, eben alls

20 die sunn nidergieng, beschach. Doch hallff gott denen von Zurich,
das si nit uber funffzig mann verluren und iren vyenden obgelagen.
Diß volks houptmann was der vorgenant von Ellerspach unnd hatt
by imm vii ritter und knecht. Es warend ouch by imm die von Basell,
dozemal ouch dero von Zurich vyend. Er hatt ouch by imm des

25 herczogen von dsterich stett Bremgartten, Lenczburg, Brugg, Melli-
gen und etlich von Badenetc. Unnd wurden uff der vyend sidten er-
schlagen ob fUnffhundert strittbarer mannen; unnd brachtent die von
Zurich mit inen heimb der vorgenanten stettenn panernn, die si ouch
darnach am meytag usstiessenn unnd uffhancktent.

218 Das die von Wesen Glaris wider ingenomen habenn wolltent

Darnach uff liechtmeß des vorgemeIlten zweyundfUnffzigisten jars,
da warend all eydgnossen byeinander Zurich und zweyhundert man

von Glaris ouch, inen z& hellffen, ir statt, ouch ir lib unnd gütt z& ret-
ten, wann der herczog hatt stecz volk, das uff die von Zurich reyset 5

unnd si schediget. In dysen tagen lag her Wallther von Stadien z&We-
sen. Derselb mit sampt andern edlen unnd ouch vil der erbersten bur-
geren von Wesen füren miteinandern gan Glaris in das land unnd
wolltent das land innemen unnd gewünnen, Allso wartent sich die
von /(f.l02v) Glaris. Unnd ward her Wallther von Stadion, ouch ein 10

ritter von Gümrigen unnd wol by fünffzig mannen mit inen erschla-
gen; die übrigen müßtent mit schantIicher flucht wider uß dem land
enthrünenn. Unnd enpfiengen die von Glaris wenig schadenn' etc.

BAND I

219 Das die von Zug über die von Schwitz zugenn

Uff denselben tag fürent ouch die von Zug mit schiffenn uß unnd ka-
men gan Art unnd wolltent si geschediget haben. Des wartten si sich
unnd erschlügen dero von Zug zwöllff man unnd erthranckten ir
ouch ettIich in dem see. Doch enpfiengen si ouch etwas schadens.

220 Das die eydgnossen Munster im Ergöw unnd sust ettlich dörffer
brantent

Im vorgenanten jar uff mitfasten zugen die von Luczern.Zurich unnd
ander ir eydgnossen uß unnd verbrantent Münster' unnd siben dör-
ffer unnd höff im Ergöw unnd brachten mit inen heimb einen gros- 5

sen roub.

221 Das der herczog von Osterich Kußnacht verbrant und ouch ein
grossen roub nam /(f.103r)

Darnach uff den nechsten meytag desselben jares zugend des herczo-
gen diener wol mit vierczechenhundert mannen gan Kußnach by
Luczern unnd verbranten dasselbig dorff unnd andre dörffer da umb 5

ouch unnd namend einen grossen roub. Unnd do si hinweg zugen, do
ilten inen ettIich der eydgnossen so schnell nach, das der eydgnossen
wol sechezechen erschlagen wurden, dann iro wenig was, unnd müß-
tent allso, wiewol ungernn, die vyend mit dem roub lassen faren.

222 Das Hapspurg am Luczernnerse gewunnen und erobert ward

Uff mitten meyen des vorgemelIten jares zugen die von Luczernn
unnd mit in en die von Zurich unnd ander eydgnossen fur die veste
Hapspurg am Luczernnersee' unnd lagend darvor wol zechen tag
unnd gewunnen die veste und brachen die nider uff den herd. 5

223 Das die von Zurich unnd annder eydgnossenn die statt Zug ge-
wurmend

Diß gest&nd n& allso an biß uff den achtenden tag brachmonacz des
vorgemelIten jares, do schicktent die von Zurich sechshundert man
fur die statt Zug. Es kamen ouch dar ander eydgnossen. Unnd do si 5

allso vor der statt lagent biß an den fünffzechenden tag, da sturmpt
man die stat alls lang, biß si sich uffgab, eydgnossen wurden und die
püntnüß schwüren, alls ander eydgnossen die geschworen hatten.
Und allso lagen die eydgnossen denocht noch dry tag vor Zug, ob der
herczog si entschutten wellt, wie dann dieselben von Zug si gebetten 10

hatten. Unnd schicktent die von Zug ir erbar bottschafft zum herczo-
gen,/(f.l03v) an im z& erfaren, ob er si in sÖlichen dryen tagen ent-
schuttenn wellt, so weren si ir eyden ledig. Das mocht aber der
herczog nit geth&n. Allso besacztent die eydgnossen die statt Zug mit

215 Vgl. Klingenberger Chron. 34, S. 82.
• Vg!.J. WINTELER.Geschichte des Landes Glarus (Glarus 1952), S. 94 f.; HSG I,
S.213.

216 Vgl. Etterlin 83, S. 129 ff.
• Zum Aufenthalt Kaiser Karls IV. in Zürich im Okt. 1353 vgl. HSG I, S. 215;
QW 1/3, Nr. 1074, 1075, 1076, 1077, 1078, 1079.

217 Vgl. Klingenberger Chron. 35, S. 82 f.; Zürcher Chron. 58, S. 58 ff.
• Südl. Baden.

218 Vgl. Klingenberger Chron. 37, S. 85; Zürcher Chron. 61, S. 61.
I Vgl. B. MEYER.Eidgenossenschaft, S. 22 f., 35 f. mit Anm. 59.

219 Vgl. Klingenberger Chron. 36, S. 84; Zürcher Chron. 63, S. 62.
220 Vgl. Klingenberger Chron. 38, S. 85; Zürcher Chron. 59, S. 60.

• Beromünster. Vgl. B. MEYER.Eidgenossenschaft, S. 22 mit Anm. 27.
221 Vgl. Klingenberger Chron. 39, S. 85 f.; Zürcher Chron. 60, S. 60 f.
222 Vgl. Klingenberger Chron. 40, S. 86; Zürcher Chron. 63, S. 62.

• Burg Neu-Habsburg bei Meggen.
223 Vgl. Klingenberger Chron. 41, S. 86; Zürcher Chron. 64, 65, S. 62 f.
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~AND I 15 den iren nach irem gütten beduncken unnd alls die notturfft vordert.
Unnd ward allso Zug das fünfft ortt, und schwüren den pund zfi Lu-

. czern in der statt, unnd ward verbrieffet und uffgericht mitwuchen
nach sant Johans tag zfi sunngichtenn, alls man zallt nach Cristi ge-
burt driczechenhundert fünffzig und zwey jar', Item in denen tagen

20 lagend etlich dstericher unnd Straßburgere zfi Bremgarten. Die ka-
men mit vierczig pferden uff das Silveld Zurich und hinderschlügen
das vech. Des wurden die von Zurich inenn unnd ilten inen nach
unnd namen inen den roub wider.

224 Wie unnd wann die von Glaris ouch eydgnossen worden sind

Alls die ort Zurich, Luczern, Ury, Swicz, Underwalden unnd Zug
sich allso zßsamen verbunden hattennt, waren in den ziten die von
Glaris goezhuslüt sant Fridolins zß Seckingen, unnd was ein pfa-

5 lenczgraf by Rin ir vogt, genant graff Oth; der hiellt si hert, das in en
nfi widrig was, dann fry goczhußlüt nit allso harkommenn sind, unnd
kam allso darzß, das vii erlicher lüten, rich und armm, uß Glarner
land an andre ort zugen umb willen, das si deß laßsts möchten über-
hept werden. Unnd alls aber yecklicher gwonlich wider in sin heimat

10 sinnet unnd die gütten lüth sachen, wie sich ire nechsten nachpuren
alls Ury unnd Schwicz sich zßeinandernn alls thrüwlich hiellten, dar-
umb zugen si widerumb heimb und rettent mit den iren, wie sich die
land er hiellten, und datent alls vil darzü, das si die drü lender Ury,
Swicz unnd Underwallden batent, das si alls wol tätten und si ouch

15 zß in en in iren pundt nemend. Das beschach, unnd namend si uff, das
si ouch mit inen eydgnossen söllten sin. Unnd ward derselb pund ge-
macht, uffgericht und besiglet am men tag nach pfingsten, do man
zallt von der gepurt Cristi dryczechenhundert fünffzig unnd zwey
jar'.

225 Das herczog Albrecht dem küng vast ab denen von Zurich klagt,
deßglich von den andernn iren eydgnossen ouch /(f.l04r)

Herczog Albrechten dücht allwegen, im wer noch nit gnüg besehe-
chen nach wysung des uspruchs, so der marggraff von Brandenburg

5 geben hatt', unnd e1agt dem küng vast ab denen von Zurich unnd
iren eydgnossen, wie si imm vii gewalcz gethan unnd tägfich noch ta-
ttent und hetten im das sin inne wider recht. AlIso am samstag nach
sant Michells tag kam der Römsch küng Karolus selbs gan Zurich,
unnd herczog Albrechts rätte mit imm, unnd lagen Zurich in der statt

10 biß sant Gallen tag2, das si allweg gernn ein statte richtung gemacht
hetten zwuschen dem herczogen von dsterich und den eydgnossen.
Allso tatten des herczogen rat sunder zaspruch za denen von Lu-
czernn, Schwicz unnd Underwallden unnd erclagtent sich, wie si von
aliter har der herschafft von dsterich zagehÖrtt unnd sich aber unbil-

15 licher wyß von derselben abgeworffen hettent, und erzallten vii sa-
chenn vor dem kung, dero sich aber die vorgenanten Walldstett erlich
verantwurtten und meintent, niemand zß gehören dann dem heyligen
Römschen rich; die von Ury machtent ouch kundtIich, das si allweg
dem rich zßgehÖrt, wiewol die herschafft dsterich etwas rechtung

20 unnd zinsen by inen hette, die iren in irem land gefiely, desselben
wellten si ir ouch wol gonnen. Allso verhort der kung dero von Zu-
rich unnd ir eydgnossen brieff; er hort ouch deßglichen des herczo-
gen rAt unnd ire briefr. Allso mocht denzemal dhein richtung gemacht
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werden, wann uff sant Gallen tag do kam dem küng bottschafft, das
er siner obligender ernstlicher sachen halb schnell hinriten müßdt, 25

unnd ffir den Rin ab und des herczogen rat mit imm, unnd ward all so
die sach angestellt, biß das der künig widerumb kam. Das gestfind nfi
allso an biß in die osterwuchen anno M CCC fünffzig und dry. Do
kam der vorgemelIt küng wider gan Zurich), unnd was dazwüschen
viI fürgangen, alls ouch hernach stat, unnd bracht der küng aber mit 30

imm des herczogen rät in willen, die sa eh za verrichten, und redt so
viI darzü, das die von Zurich unnd ander eydgnossen im der sachen
genczlich vertruwt, wo der herczog dasselb ouch gethan hett umb all
sachen, doch allso, das den yeczgenanten eydgnossen nieman zß spre-
chen hette an ir er und eyd und si beliben möchten by iren fry hey ten 35

unnd ouch by iren gemachten pun den ; das mocht aber nit fürgang
haben, si wellten dann dem küng genczlich und nüczit vorbedingt
verthruwen und die sach an inn seczen; das wollten die eydgnossen
nit than, dann si entsassent inen; do wollt man fürbaß nut me von sa-
chen hören, es wolt ouch nieman nut me darzü reden; all so far der 40

küng und ander hinweg, unnd beleyb die sach ungericht.

226 Das der küng einen kurczen anstand macht etc. /(f.104v)

Do nß der küng hinweg faren wollt, do macht er ein anstand des
kriegs zwüschen dem herczogen und den eydgnossen, der sollt waren
biß das denselben der küng selbs mit sinen eygnen brief unnd sigle~
abkundte, unnd nach demselben sollt der frid denocht waren vier wu- 5

chen'. Des was nß das gmein volk im land fro, unnd meinten, es wurd
lang fr~d sin. Aber gar ~alld kundt der küng den friden mit sinen eyg-
nen bnefen selbs ab, WIe er verlassen hatt, all so das aller frid uß was
uff nechsten mentag nach sant Jacobs tag, alls man zallt driczechen-
hundert fünffzig und drü jar', 10

227 Das herczog Albrecht von dsterichl Zurich abermals mit ganczer
macht belegert /(f.l05r)

Alls balld der frid, wie hievor stat, ußgangen was, zücht herczog AI-
brecht mit ganczer macht haruf uß dsterich unnd schlat sin leger erst-
mals an die Glat enethalb Zurich. unnd wüst alles, das da umb unnd 5

umb Zurich was', Allso ror graff Hanns von Hapspurg z& und warb
an herczogen u.nnd ouch an die von Zurich, das man imm vergonnen
wellt, das er mit der statt RapperschwiI möcht still siezen, diewil der
krieg werte, dann die statt, wie vorstat, inmassen zerstört das si zß
dheinen nötten zß bruchen was. Das liessen der herczog un~d die von 10

Zurich dem von Hapspurg zß unnd gaben im ouch des brieff unnd si-
gell.

228 Das der herczog widerumb uffbrach unnd von Zurich abzoch
etc.

Do nß der herczog by acht tagen vor Zurich gelag und da umb ver-
wßst, was er fa?d, brach~ graff Hans von Hapspurg so vii zßwegen, das
der herczog mit allem smem volk uffbrach an einem samstag zß an- 5

gender nacht, alIso das nieman w6ßtt, wohin er wolt oder was sin fur-
nemen was. Unnd do es ward an dem suntag feß, da es anfieng tag
werden, da waren si zß Rapperschwil, an weIichem end ouch graff
Hanns von Hapspurg ir hatt beytet, unnd antwurt da graff Hanns
herczog Albrechten die stat Rapperschwil mit lut unnd gßt in unnd ID
hieß sine burger, das si dem herczogen sÖlIten schweren, gehorsamm
zß sin alls irem rechten herren'. Daran nß denen von Zurich gar ubell
beschach, dann si tAglich dahar ubell geschediget wurden.

229 Das herczog Albrecht von dsterich Rapperschwil stat und
schlosß wider buwt /(f.l05v)

Allso nam herczog Albrecht die verwüsten unnd zerstÖrtten statt Rap-
perschwil zß sinen handen. Die schwßrend imm ouch all gmeinlich,
armm unnd rich, alls ire m rechtenn herren. Da lag er nß mit grosser 5

macht unnd h&b an, die statt wider za buwen, unnd wer ouch dar-
kam, der wercken kont oder mocht, denen gab er iren baren solld
und Ion, unnd macht allso anfangs die rintmur wider umb die statt,
die verherget was, alls vorstatt, dann noch biß zß der zit nuczit daran
gemacht was dann ettliche hÖlcziny getull, schßff armßt- etc. Und alls 10

die rinttmur wider gemacht und bessert ward an ort und enden, da es
aller hast die notturfft vordert, all so und in der massen, das der
herczog meint, da were nßzemal ein gßtter placz zß allen nÖtten, gab
er daruf den burgernn groß fryheyt umb alles das, darumb si inn an-
karten und baten, und beschach das darumb, das si ire huser buwten 15

und ouch widerumb in die statt zugend. Er ließ ouch die burg wider-



umb buwen in der maß, alls si vor gewesen was, und besaczt ouch
dieselben wol. Diewil ouch der herczog all so zft Rapperschwillag und
die statt wider buwt, det er denen von Zurich und den iren grossen

20 schaden und wüst an beyden sidten des sewes alles das, so inen und
den iren zftgehort, mit roub und brand, wie dann in solichen kriegen
gewonlich ist und beschicht etc./(f.106r)

230 Die schlacht zft Meylan am Zürichsee, da die von Zurich ein
leczy hattent

Der herczog hatt wol vernomen, da er allso zft Rapperschwil buwt,
5 das die von Zurich ein leczy zft Meylann machen lassen und die iren
dahin geleyt hatten zft der gegenwer in meynung, sin an dem ort zft
wartten. Unnd uff unnser lieben fröwen abent ze mitem ougsten' ließ
er die sinen hinab ziechen von Rapperschwil mit grossem volk. Die
griffend die von Zurich an der leczy an und gewunnen ouch die mit

10 gewallt und erschlügent dero von Zurich ob fünffzig mannen unnd
verwüsten und branten, was da was, und zugen darnach widerumb
gan Rapperschwil in die statt.

231 Das Zurich abermals mit grossem gewallt belegert; zft der zit
ward graff Hans von Hapspurg ledig etc./(f.l06v)

Im ersten herbstmonat des vorgenanten jares, do man zallt tusent
drühundert fünffzig unnd drü, kam der Römsche küng Carolus von

5 Behemb mit vii fürsten und heren, ouch mit des heyligen Römschen
richs stetten, mit grosser macht unnd leyt sich ouch fur Zurich an die
Glat, da dann herczog Albrecht vorhin gelegen was'. Und do er am
selben ort zwo nächt gelegen was, da brach er uf unnd zoch harüber
zft dem Kallten Steins, Indem brach ouch uf herczog Albrecht von

10 dsterich zft Rapperschwil mit aller macht und zog by dem see herab zft
küng Carolo, unnd belegertenn allso miteinander die statt Zurich erst
recht, allso das das volk gescheczt ward ob hundert tusent mann. Nft
mant herczog Albrecht ouch mit sunderheyt die von Bernn unnd So-
lothurnn, die dann dazemal ein pund mit imm hattent, das si im fur-

15 derlieh hillfflich weren. /(f.l07r) Das tattent si ungern, doch von des
punds wegen zugent si dar). Nft wußtent die von Bern wol, wann si
für Zurich kämend, das herren inen vyender waren dann denen von
Zurich von des strits wegen von Louppen, da menger von inen er-
schlagen was. Darum gedachten die von Bernn, das si inmassen fur

20 Zurich zugend, das si ouch vor den fründen sicher weren, unnd
machtent sich allso uf mit aller macht. Unnd waren ouch by inen die
von Solothurnn, die von Bätterlingen, die von Haßle, von Frutingen,
von Nidersibental, die ab dem Lengenberg und ander etc., unnd lies-
sent der stetten unnd der lender panerenn und vennly alle zft Bern

2S unnd rortent mit irren nit me dann die panernn von Bernn unnd Solo-
thurn, die ouch byeinander alls gftt allt frund sterben und gnesen
wollten. Allso kamen si fur Zurich mit einem grossen mechtigen volk
wol gerust und mit vii gezugs zum krieg dienlich. Unnd umb fridens
willen leyten si sich an ein sundry statt. Es zugend ouch mit denen

30 von Bernn und Solothurnn sust viI erenluth, die dozemal ir burgere
waren, namlich her Johans von Wissenburg, fry, her Thurig von
Brandis, fry, her Johans von Kramburg, fry, her Johans von Uczin-
gen, fry, her Johannes unnd her Philip von Kien, rittere, Harttman
und Giligan von Bellp, her Johans von Bfibenberg und aber her Jo-

35 hans, sin sfin, her Rfidolff von Erlach, riter, her Heinrich von
ErolBwil, ritter, Anthoni von Blanckenburg, Conrat von Burgenstein
und ander. Item so warend dann die vier Walldstett, namlich Lu-
czern, Ury, Swicz und Underwalden, mit ettlichen den iren by denen
von Zurich in der statt unnd hulffend denselben, ir statt schirmmen

40 alls gfit thruw frund. Unnd diewil mann allso vor Zurich lag an der
Klose am Honckerberg4 und da umb, und sunderlich des kungs und
des herczogen zug, branten und wftsten si alles das, so vor der statt
was, das si vor nit verwost hattent, und schlfigend die reben uB. Unnd
am suntag, der da was des heyligen crucz abint', da zugent si oben

45 durch Hottingen und durch die Troter hin und wftsten, was si funden,
und leyten sich an die Spanweyd zft dem usseren leczgraben und tri-
ben vii mfttwillens etc.

232 Das der krieg gericht ward, das her uffbrach unnd yederman wi-
derumb heimbzoch /(f.107v)

In dyse ding handletten des von Brandenburg ratte so ernstlich, das
darumb etlich tag gan Luczern, ouch an andre ort geleyt wurden zft

5 einer fruntlichen underhandlungl• Und diewil man all so vor Zurich
lag, da stiessen die von Zurich des richs paner uß unnd manten den
keyser, das si doch nieman zfthorten dann dem heyligen Römschen
rich, wider das si ouch dheinswegs niemer thftn wellten, sunder imm

zfi des richs handen gehorsamm sin alls einem Rörnschen küng und BAND I
irem rechtenn natturlichen herren. Do das der keyser hort und dero 10

von Zurich glimpff ouch verstünd unnd sunder ir erbieten, das si ge-
horsam sin welltent, do all so morndes fro ward an des heyligen crücz
tag zft herbst, da brach das heer alles miteinander uf unnd zog yeder-
man hinweg etc. Es was ouch denen von Zurich not, das si me gnaden
gegen dem künig dann gegen dem herczogen fundenn, so warend 15

inen die stett ouch nit vyend. Es verdroß aber den herczogen vast
übell, das man uffbrach, dann er denen von Zurich gern den gurt baß
zügezogen, wo er gemogen hett; er maßt aber ouch dannen, und was
damit Zurich aber einmal vor imm genesen, wie wol der krieg de-
nocht das jar umb biß zft ougsten weret. Da ward der krieg gericht 20

umb sant Jacobs tag zft Regenspurg in der stat durch zftthftn des Röm-
sehen küngs und andrer fürsten und herren, ouch in gegenwirtig-
keyt dero von Zurich botten, die si dahin gesant hatten umb alle sa-
chen, und wurden darumb brieff unnd sigell uffgericht und mit küng
Carolus unnd herczog Albrechten insiglen besiglet! etc., und ward 25

ouch graff Hans von Hapspurg, der so lang zit Zurich im Wellenberg
gefangen gelegen was, ledig gelassen, aber nit erst uff dysen tag zft
Regenspurg gehallten, sunder was vorhin ouch ein tag zft Luczern von
des von Brandenburg wegen ouch geleystet; uff dem ward beredt, das
herczog Albrecht denen von Zurich ir sechezechen burgere und die 30

von Zurich den grafen ledig liessent, doch müßten die von Zurich fur
den acz ir burgernn geben XVIIc gulldin, und was doch beredt, das si
ledig ußgan soltenn', Die von Glaris wurden ouch denzemal ir eyden,
so si zft denen von Zurich etc. gethan hattent, ledig gelassenn.

233 Kurezer begriff etlicher kriegsübung, so unnder obangezeygten
handlungen ouch vergangen sind /(f.108r)

Allediewil dyser krieg warte, unnd nit unnbillich, do hatt herczog
Albrecht sine schloß unnd stett, so an die von Zurich stiessend, gar
wol beseczt, unnd die griffend ouch die von Zurich unnd das ir tag- 6

lieh an mit roub und brand, wie man dann that, deßglich si hinwi-
derum ouch tatent. Und an der herren faßnacht frft im drüundfünfzi-
gisten jar', do kam des herczogen volk wol mit fünffhundertt pferden,
und hatten ouch by inen by drühundert füßknechten und kamend
heimlich an die Syl und brachen die lecze uf, das des die von Zurich 10

nie innen wurden, und verbranten die hüser an der Syl. Und do die
von Zurich in der statt das fhür sachen, do machten si sich zesamen
und zugen zum Rennweger tor uß und fachten mit iren vyenden alls
manlich, das si die fluchtig machten unnd inen grossen schaden taten.
Damit zugen die von Zurich mit eren wider in ir statt. Diser und der- 15

glich dingen vii beschechen, die harin umb kürcze willen nit beschri-
ben sind. Doch noch eins: Uff den fünffzechenden tag brachmonatz
des obberürten jares, do kam aber ein landtzherr uß dsterich, hieß
der Büchemer, der was des herczogen landtvogt; der bracht mit imm
fUnffhundert Unger, die uff eegemelltem tag zft Winterthur inritten, 20

und teylten sich darnach ein teyl uff die Nuwen Regensperg unnd ein
teyl gan Baden. Dieselben Unngerer daten denen von Zurich ouch vii
ze leyd, wann es vergieng seltan ein tag, si kamen fur die statt Zurich
mit iren bognen, unnd ander volk mit inen, und scharmuczten mit de-
nen von Zurich und si hinwiderumb mit inen ouch, all so das ye et- 25

wan beyd teyl schaden enpfiengen und nit all widerumb heim ka-
menn.

234 Hernach volgend der fUrsten und herren namen, die vor Zurich
gelegen sind

Diß sind der fursten unnd herren namen, die vor Zurich zft velld gele-
gen sind, namlich des ersten kung Carol us, Romscher kung, herczog

230 Vg!. Klingenberger Chron. 55, S. 93; Zürcher Chron. 75, S. 74.
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BAND I 5 Albrecht von dsterich, der hercog von Urßlingen, herczog Friderich
von Teck, der byschoff von Wirczburg, der byschoff von Frysingen,
der bisehoff von Babenberg, der byschoff von Basell, der byschoff
von Costencz, der byschoffvon Chur, margckgraff Ludwig von Bran-
denburg, graff Eberhart von Wirtenberg, des herczogen kriegs-

ID houptman, graff Ludwig von dtingen, graff Friderich und aber graff
Friderich von dttingen, zwen graffen von Schmalnegg, graff Fride-
rich /(f.108v) von Ortenberg, der burggraf von Nürenberg", zwen
graffenn von Tetnang, graff Eberhart unnd graff Heinrich von Nel-
lenburg, graff Wilhelm von Kilchperg, zwen grafenn von Fürsten-

15 berg, graff Rüdolff unnd graff Hartman von Werdenberg, der graff
von Meggenburg, des graffen von Saffoy diener, der graff von Hoch-
berg, dry graffen von Tierstein, graff Ymer von Straßburg, der graff
von Kyburg, der graff von Nüwenburg, der graff von Nidöw, graff
Petter von Arberg, graff Hemman von Froburg, graff von Zoller

20 unnd ander ritere unnd knecht, die hie nit geschriben stand.

235 Diß sind der stett namen, die die iren vor Zurich gehept haben

Der stett namen sind die, namlich: Straßburg, BaselI, Fryburg im
BrißgÖw, Bernn, Solothurn, Brysach, Costencz, Schaffhusen, Nüwen-
burg, Bremgartten, Winterthur, Baden unnd ander vil, alle unnd

5 yeckliche nach ir vermogen und macht etc.
Unnd allso ist zum kürczisten z& end bracht der krieg zwüschen dem
herczogen von dsterich vorgemellt und der statt Zurich.

236 Das herczog Albrecht von dsterich sinen canczler z& einem by-
schof zfi Costencz macht; ward erstochen /(f.109r)

Hievor, do man zallt nach der geburt Cristi unnseres herrn dricze-
ehenhundert fünffzig und zwey jar, macht herczog Albrecht von

5 dsterich sinen canczler Johansen Windecken, bürtig von Schaffhusen,
z& einem byschof z&Costencz; der ward bestät von babst Innocencio
dem sechßden. Unnd darnach, do man zallt XIIIc jar, an sant Agne-
sen tag, ward derselb byschoff z& Costencz uff der pfalcz ob dem
nachtmal erschlagen unnd jemerlich ermürdt, da er sich von niemand

ID wußdt z& hüten. By dyserm todschlag warend her Wallther von Stof-
felnn, ritter, Egly von Ampcz und ettlich burger von Costencz. Dyser
byschoff was ein frommer herr und gesprach nie dhein ander wort
dann Maria, gottes matter, hillff dinem thrüwen capplan.

237 Ein stoß zwüschen denen von Bernn unnd Straßburg

Des jares, do man zallt tusent drühundert fünffzig und drü, was ein
grosser stosß zwüschen denen von Straßburg z& einem teyl und denen
von Bernn am andernn. Dyser stoß ward bericht z& Basell in der statt

5 durch sechezechen erber mann, namlich vier von BaselI, vier von Zu-
rich, vier von Fryburg im BrißgÖw unnd vier von Luczernn nach luth
der brieffen, darumb uffgericht. Ursach des stoß hab ich aber eygent-
lieh nit fundenn.

238 Das sich die von Bern zfi den vier Walldstetten verbunden

Des nechst gemeIlten jares, <als>obstat, bethrachtetent die von Bernn
die grossen frundtschafft und liebe, so die dru lendere Ury, Schwicz
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und Underwallden inen z& Loupen erzeygt, da si ir lib unnd leb so
thrüwlich fur si geseczt hatten, und wurbend deßhalb an si umb ein 5

ewigen pund. Der ward durch sömlicher fründtschafft und lieby wil-
len, so si noch von desselben stritz wegen zesamen hatent, zwüschen
inen beschlossen z& Luczernn in der stat am sechßdten tag merczen
obgedachts jares. /(f.l09v)

239 Ein stoß zwüschen denen von Bern unnd denen von Underwall-
den von der lüten wegen, die am Brünigg gesessen und ungehor-
sam waren ~

Do man zallt von der geburt Cristi unnsers lieben herrenn tusent dru-
hundert fünffzig und vier jar, warend etlich lüth am Brünigg geses- 5

sen, so dem goczhus von Inderlappen und etlichen burgern von Bern
zügehortten: die machtent püntnüß mit denen von Underwallden
damit si sich meinten z& stercken wider die, denen si zinß schulldig:
Und nachdem si gem ant wurden, das si darvon lassen sölltent, das
wollten si nit thün, Do zugen die von Bern uß unnd mit inen die von 10

Solothurn und die von Thun und fürent hinuf und verbrantent Wil-
derßwil und alle die ende, da die recht schulldigen gesessen waren
und hies man si, das si darvon liessen. Und daruff zoch man Wide;
heimb. AIlso wollten si aber nit darvon lassen. Do zoch man zum an-
deren mal hinuf; des waren die von Underwallden über den Brünig 15

komen den ungehorsammen zfi hilff, Da füren die von Bern mit schif-
fen gan Briems, da ouch die von Underwallden lagent, und kamen
die von Bernn ze land und schlügend an die von Underwalldenn'. Et-
lieh wurden ze tod erschlagen, etlich wund unnd etlich gefangen; die
übrigen enthrunnen. N& hettent die von Bernn dero von Underwall- 20

den gernn geschonet, und nit unbillich, aber da si gewapnett kamend
und die ungehorsamenn wider die von Bernn schirmen wollten, dar-
umb wurden si gezüchtiget, das si sich sömlicher dingen überhübent.
Allso müßdten die puren von ir püntnüsß lassen, unnd zugen die von
Bernn wider heimb. 25

240 Von einem vast kallten wintter

In dem obgenanten jar was der winter allso kallt, das der Zurichsee
überfroren was, das man von Rapperschwil gan Zürich über se z&den
schwirren inreyt und gieng und mit geladnen karen deßglich ouch für.
Unnd wert die keIlte und das yse, das man allso über see gieng und 5

für, biß uff den karfritag. Und morndes am oster abent, da was das
yße alles hinweg komenn. Es flügen ouch solieher kellty die willden
enten in die statt Zurich und assend mit den zamen enten. Desselben
jars erfruren ouch die reben allenthalb am see, das man si müßdt ab-
howen und ußschlachen./(f.ll0r) 10

241 Von dem grossen erschrockelichen cerdbidems, der z& Basell
unnd an andernn orttenn stett, schloß, land unnd lut verfallt

In dem jar, alls mann zallt nach der möntschwerdung Cristi unseres
heylands tusent drühundert fünffzig und sechs jar, uff sant Lux tag
des heyligen evangelisten' umb vesper- zit kam insonderheyt z&Basell 5

ouch an andernn ortten, wie hienach ouch stat, in tütschen= landen
ein grosser treffelicher erdbidem inmassen, das er die grossen statt
Basell mit sampt dem munstere, allen kilchen, klöstern, turnen und
allen huseren, die uczit hoch gebuwen und gemuret waren, nider-
warff, und im niderfallen kamend ob tusent mÖntschen z& Basell 10

umbo Es gieng ouch damit fUr an und bran schier ein halb jar anein-
ander, ee das fUr gar erlesche, unnd kam gar wenig g&tz darvon, dann
das es alles verbran. Da wollten die von Basell ir statt hinder sich ge-
ruckt haben gan Sant Margrethen, aber die von Straßburg und ander
stett und erber luth widerrieten inen das sovil, das si es underwegen 15

liessent, wann die stette alle erbutent sich in derselben irer nott, ir ge-
thruwe hillff ze th&nd, und mit sunderheyt hullffen inen die von
Straßburg, von Fryburg, Collmar, Schlettstatt, Mülhusen, Nüwen-
burg, Rinfellden und ander, ir statt rumen. Da haben si wider an ze
buwen. Hergott, was grossen jamers und nott und was erschrocknen 20

dings was es in der vorgemelIten statt Basell und ouch in andernn
stetten, schlossen und gepüwen, dann dyser erdbidem weret lang, was
ye einer grÖsser dann der andere, und umb zechny in der nacht be-
schach der gröst schad ze Basell. Es kamen ouch in derselben nacht
der erdbidem wol zechen, was einer stan ließ, warff der ander gar ni- 25

der. Da gieng in allen landenn vii kostlicher gepuw ze grund, vii
mechtiger schlÖsser am Blawen, darz& allenthalb im land stett und
burg, namlich verfiel ouch die statt Villach, die statt Liechtstall, die
veste Honberg, zwey Telsperg, zwey Schöwenburg, dry vestinen, hies-
sen alle dry Wartenberg, Wansperg, Gilgenberg, Munchsperg, Lö- 30

wenberg, Herttenberg, MÖrsperg, Tierstein, Byschoffstein, Willden-



stein, Tuwen, Engunstein, Augustein, Achenstein, Hagenbach, Brau-
bach, Fronburg, Hasenburg, Lanser, Münstral, Steinbrunnen, Bütin-
gen, dtlickon, Hertwiler, die burg z&Alltkilch, Betticken, Walldkilch,

35 BuningenC, Gundelltingen, Brysegg, Dornegg, Pfefficken, Senger, Bu-
ren, dry Esche, zwo Landzkron, zwo Eptingen, Madlen, München-
stein. Item, es fielen ouch desselben mals alle die kilchen nider, so
zwüschen Basell und Nüwenburg waren.Die lüth müßdten uß Basell
ziechen und .im velld ligen, da litten si grossen hunger, dann inen ir

40 spiß alle verfallen was. Diser erdbidem weret ein gancz jar; das man
si ye bywilen gewaret, da ward lützell gelachet. Im meyen an sant
Soffyen abint, do man zallt tusent drühundert fünffzig und siben jar-,
kam aber alls ein grosser erdbidem alls vor ye, dann das er nit alls vii
mocht l(f.11 Ov) schaden alls vor schüff, das die gepüw an dysen en-

45 den vorhin uff dem huffen lagen. Des erschrack das volk ze Straß-
burg, das si ouch uß der statt geflochen sin und uff das velld under
den hüttenn und zellten ligen, dann si forchten, das es inen gieng wie
denen von Basell. Allso hielltent die burger einen rath in des by-
schoffs gartten, dann si uff der pfalcz nit dorfftent beliben. Allso

50 ward von inen abgeredt, das si geputent, das nieman uß der statt
dorfft ziechen dann fröwen, die schwanger waren und mit kinden
giengen; wer aber mochte gartten gehaben in der statt rintmur, der
mochte sich darin legen. Mann verbott ouch da und anderschwa fro-
wen und mannen, alle gezierd von silber unnd golld ze tragen, allein

55 den ritteren ward nut verbotten. Diß gebott ward, alls das jar harumb
kam, abgelassen, unnd sacztent die burger uff einen crüczgang, den
man dannethin alle jar uff sant Lux tag tan, daby das hochwirdig sa-
crament des libs und blßts Cristi unseres herren umb das münster
thragen und alle die, so in rat giengen den mit crücz barfüß und in

60 gräwen mentIen und mit kugelhätten und mit brunnenden kerczen in
iren hen den thragende erstatten sollten. Und wann der crüczgang
allso beseheehe, so sollten si die kerczen opfferen unnser lieben fro-
wen, darzü drissig fierteIl korns ze brott bachen- und dasselbig brott
und die grawen kleyder armen lüten geben, alls mann ouch domals

65 tet und noch than sol. Die von Basell gebent ouch glicher gestallt alle
jar ir Lux rock armmen lüten: das kumpt ouch noch dahar etc. Es
was ouch z& Bernn von dem erdbidem das gwelb in sant Vintzenczen
kilchen gancz nidergefallen und der turnn, darinn die gloggen hi en-
gen, halber; doch so hatt man die gloggen vorhin darus gethan.

242 Wann unnd z& welicher zit herczog Albrecht von dsterich starb

Tusent drühundert fünffzig unnd acht jar gezellt nach gottes
mentschwerdung, do starb der durchluchtende hochgebornne fürst
unnd herre, herczog Albrecht von dsterich, z&mittem höwmanet, we-

5 licher dann denen von Zurich unnd anndern iren eydgnossen, diewil
er lept, viI z& leyd gethan hatt, doch ouch nit allweg one derselben
schulld, dann si imm an sinen land und lüten und an dem sinen ouch
wee daten. Dyser herczog was lamm, das man in müßt thragenn. Er
mocht ouch nit anders ritten dann uff einer roßbar, und was doch ein

10 mannlicher unverzagter herr unnd hefftiger fürst etc. l(f.1llr)

243 Das die brugg z& Rapperschwyl uber den see gemacht ward

In dem vorgenannten jar nechst vor sant Johanns tag des toUfferes,
do fieng herczog R&dolff von dsterich an, ein brugg ze machenn von
Rapperschwil uber den see gan Hurden, unnd hatt vii meysteren, die

5 im darz& riettent, ouch das wasser abmassen, den grund probiertten
unnd darnach die brugg hullffent schlachen unnd machen '. Er was ein
frommer wyser herr, unnd meint man ouch, das er es darumb dete
der merteyl, das die armen bilger, so die gnadenrichen hoffstatt unn-
ser lieben fröwen z& den Einsidlenn heimbs&chten, dester straß hetten

10 unnd si der wind im see an irenn wallfärtten nit sumen oder hindernn
mocht.

244 Das die gmeinden von Bern den allten von B&benberg mit der
paner reychten l(f.1llv)

Do mann zallt von gottes geburt tu sent druhundert sechczig unnd
zwey jar, ward ein groß rede z& Bern, wie mann vor vierczechen jaren

5 hernn Hansen von B&benberg, ritteren, den elteren, von der statt ge-
schlagen hette, darum das er solt miet genomen haben. N& schulldiget
mann die, so den gewallt z& Bern dozemal f&rttent, das si ouch miet
nemen, und mocht es doch annders nit sin, so wellten si lieber den
von B&benberg am gewallt haben dann ander. Doch sprachendett-

to lieh: Wir habent den gewallt nit, das wir inn wider harin lassen. Da
antwurt die gmeinde: Man sol unns unnser handtveste harfur brin-
gen, die wißdt, was unns dunckt, unnser st~tt nucz und ~&t ze sin de,
das wir das wol than mogen. Allso kam die ganczgmemde z& den

predigern zßsamen. Unnd do der stattschriber die gulldin handtveste BAND I
laß, da kont er den artickell, den si gernn hetten gehept, nit balld vin- 15

den. Da stand einer by der gmeind, hies der Gnagbein, der warff ein
handt voll schwarczer fuler kriesy in die handvesty, das si verrnaßget
ward, unnd der beleyb darumb ungestrafft. Zehand ward der recht
arttickell in der handtvesty ouch funden und gelesen.Von crafft we-
gen desselben artickells die gmeind hinus lüff, und lüffend nidwendig 20

der Crüczgassen für des von Schwarczenburgs hus, der dozemal
schullthes z& Bernn was, und wolltent die paner haben. Allso bot er
in en die paner zum venster hinus und gab gatte wort unnd reyt damit
zur hindernn thür hinus gan Tun. Allso lüff die gmeind gan Büben-
berg und fürten den vorgenanten her Hansen mit grossen eren in die 25

statt unnd sandtent nach her Hannsen von Bübenberg, ritteren, sinem
sün, unnd machtent den ze schullthesse, dem vatter z& eeren'. Aber
der von Schwarczenburg entschulldiget sich von der miet wegenn,
das er ouch by eren best6nd und wider an den rat geseczt ward. Etlich
annder aber, die konten sich nit entschulldigen. 30

245 Das der from thür ritter, herr R&dollff von Erlach, in sinem eyg-
nen hus ermürdt ward l(f.112r)

Do man zallt von gottes gepurt tu sent drühundert sechczig unnd drü
jar, der streng nottvest her Rüdollff von Erlach, rittere, der im strit
von Louppen dero von Bernn houptman was, saß in sinem hus ze Ri- 5

chenbach; hatt einen stoß mit einem von Rudencz von Underwall-
den, der was sin tochterman ; unnd was der stoß von siner tochter
heimbstür wegen. Derselb von Rudencz gieng ze faß gan Richenbach,
und hanget das schwerdt des herrenn usserthalb an der stuben wand,
das nam er und gieng in die stubenn und ermurdt sinenn schwacher 10

mit sinem eygnen schwärt, der vormals in siben namlicher velldstri-
ten gewesen was alls ein dapffer und redlicher man. Do wolltent, alls
mann seyt, die hund den von Rudentz vor dem herrnn zerrissen ha-
ben, wann das volk alles uff dem velld was. Do mann nB die sach zB
Bernn vernam, was es yederman, unnd nit unnbillich, vast leyd unnd 15

lüff mengcklich uß, den mörder z& süchen. Do hatt er sich in das
hoIcz verborgen; im wer anderst sin recht verdienter Ion wordenn.

246 Von einem vast kallten winter, lütten tod, vech tod unnd thüry

Im vorgemeIlten jar, do gieng ein vast kallter winter ze herbst harin in
allen tutsehen landen, unnd was von anfang des wintteres gefroren
uncz in apprellen, alls man zallt dryczechenhundertt sechczig unnd
vier jar. In dyserm jar hievor starb mann ouch allenthalb in landen. 5

Im rebmanet, im merczen unnd im apprillen starb ouch viI vechs von
rechtem hunger unnd von frost, all so lang weret die kellty unnd der
schnee. Es was ouch desselben jars vii how verdorben von hicze, das
man vil vichs niderschlachen unnd abnemen müßdt, damit es nit
hungeres sturbe, dann nienan höw was, und gab mann ein mallter 10

sprüwer umb dry schillig, hatt vorhin nit ein schillig gulltenn, und
was sust ouch alle ding thur, was luth und vich geleben sollt. Item es
entackten ouch ettIich lut in den dorfferen ir huser, die mit ströw be-
deckt waren, und gabent es dem vych ze essen.

247 Das der von Blanckenburg von ettlichen gefangenn ward 1
(f.l12v)

In dem vorgemelltenn tusent dnihundert sechczig unnd driten jar was
ouch allerley unr&w da unden im land. Es fiengen her Hugellman. vo~
Bulach und Obrecht Widenpösch den graffen von Blanckenberg m Sl- 5
nem eygnen land unnd fartent in gan Hochenfels. Allso schicktent
die von Straßburg uß unnd verbrantent die vesty unnd versch&ffent,
das der graff von Blanckenberg gan Straßburg kam. Und one gefärd
kam der herczog von Brabant ouch dar; der hallff so vii, das der vor-
genante graff ußgethädiget ward, allso das er von des von Bulachs 10

wegen z& dheinem schaden kam, wann er ein burger zfi Straßburg
was; so hattent inn ouch die obgenanten zwen gefangen one der stet-
ten, die ein pund zesamen hatten, wussen unnd willenn. Aber der Wi-
denposehe was nit burgere; dem wurdent funff tusent gulldin fUr ein
ranczung. Unnd darnach in dem nechsten jar ffir der von Blancken- 15

burg mit ettlichen den sinen uff die von Hochenstein gan Hangenden-

242 Vg!. Klingenberger Chron. 68, S. 99.
243 Vg!. Klingenberger Chron. 69, S. 99 f.; Zürcher Chron. 82, S. 80.

I Zur Seebrücke vg!. B. ANDERES. Kdm. St. Gallen IV (1966), S. 347 ff.
244 Schilling I, S. 174 f.

I Zur 1364 erfolgten Rückkehr der Bubenberg vg!. R. FELLER. Bern I, S. 168 f.
245 Schilling I, S. 176 f.
246 Z. 2-6jarJ: Schilling I, S. 177; Z. 5-14: vg!. Klingenberger Chron. 70, S. 100.
247 Vg!. Königshofen S. 804 f.
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BANDI büttenheimb' unnd erschlug by sechczig puren unnd vieng darzü viI;
die edlen die fluchend, unnd die von Hochenstein enthrunnen kum-
bersam uff ir vesty.

248 Das keyser Karolus gan Bernn kam unnd im die von Bernn vil
eren taten

Do man zallt nach der geburt Cristi unnseres heren tusent drühundert
sechczig unnd fünff jar, zu ingendem meyen, do kam keyser Karolus

5 gan Bernn. Daselbs ward er wol enpfangen unnd gelassen! unnd fur
da dannen gan Afiun! zu dem babst. Da enpfalch der babst dem key-
ser, zu werben an hernn Barnabam von Meyland, der imm unnd si-
nen vorfaren groß schmach gethann hatt, das er solichs ableyte und
verbessrete. Das gelopt im der keyser, das ers thün wellt, aber er tets

10 nit unnd nam gellt unnd ließ den herren von Meyland in friden si-
czen. Der untrüw enpfand der babst und wollt den keyser abgeseczt
haben. Do starb der babst; do was der krieg ab.

249 Der keyser schreyb an der widerfartt denen von Bernn, alls her-
nach stat /(f.ll3r)

Zu mercken, alls in dyser kroneck hievor zu mereren malen dyser Ca-
rolus, vor unnd ee er keyser ward, keyser Karolus gemeIlt wart unnd

5 denocht noch zu derselben zit ROmscher küng und nit keyser was,
verstand allso, das ein yecklicher möntsch nach sinem tod und ab-
gang gewonlich siner obristen wirdickeyt nach genempt wirt, unnd ist
allso diß buch erst nach sinem tod geschriben worden, darumb nit viI
by dem verstendigen leser daran gelegen ist, inn nu hinfür küng oder

10 keyser ze nemenn. Aber imm anfang vorgedachts Zurichkriegs was er
denocht noch küng; das merck uß nachfolgender missif, die ich ouch
allein darumb harin geschriben hab. Allso wirst imm datum solieher
missif aller dingen gütten bericht nemen.
Karolus von gottes genaden ROmscher keyser, zu allen ziten merer

15 des richs unnd küng zu Beheymb. Lieben gethruwen, wüssend, das
wir biß mentag by üch sin wellend, darumb lassend nit, ir schaffend,
das die brugg zu Louppen, do wir nu überzugent, gemacht sy biß sun-
tag ze nacht oder an mentag fru, und enbieten unns, ob ir das thün
wellent. Geben zu Suriet an nechster mitwuchen nach sant Vits tag,

20 unnsers richs in dem XVIIIIO und dem keyserthümb des XIO jaren,
anno Mille LXVo.

250 Das einer vom Thurn denen von Bernn vor dem keys er einen
kampff bot etc.

Do macht mann die brugg zu Louppen, unnd kam der keys er wider
gan Bern unnd ward aber schon enpfangen. Unnd bezallt die statt zu

5 beyden malen fur den keyser me dann drü tusent pfund. Der keyser
erbott sich ouch gegen einer statt von Bernn vast gnedicklich unnd
gab ir nüw fryheyten mit siner keyserIichen mayestat gulldinen insig-
lenn. Do nü allso der keyser in lande was, erklagten sich die heren al-
lenthalb und sunderIich der graff von Kyburg gar vast vor imm ab

10 denen von Bern, namlich das si inen ir lute ze burger nement und vii
unrechts zufugtent.Die von Bernn verantwurtten sich, si nemend an-
ders nit burgere /(f.l13v) dann nach luth ir hanndtvesty. Do kam herr
Anthonius vom Thurn unnd klagt vor dem keyser ab denen von Bern,
si tätent im grosses unrecht noch von Louppenstrit har unnd an si-

15 nem land Frutingenn, unnd das, so si imm versprochen, das hettent si
imm nit gehallten. Des warend die von Bernn nit gichtig unnd ge-
thruwtent nit, das sich die klag mit warheyt erfunde. Do sprach der
vom Thurnn: Welcher min klag widerredt, das die nit war sy, den wil
ich wysen in einen ring, das er nit war seyt; unnd warff darumb sinen

20 hendtschüch dar vor dem keyser. Do sprang ein burger von Bernn
harfür, hieß Cüno von Ringgenberg, der sprach: Der vom Thurnn
luge, unnd wellte darumb mit imm [mit imm] kempffen. Allso ward es
durch den keys er abgestellt. Es waren ouch mit dem keyser vii fürsten

247 I Hangenbietenheim sw. Strassburg.
248 Schilling I, S. 178 f.
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unnd herren zu Bernn, der byschoff von Salczburg, der byschoff von
Straßburg, der byschoff von Ougspurg unnd annder welltlieh fürsten 25

unnd herrenn'.

251 Wann unnd zu welichen zitenn die erstenn Engellschenn in diß
lannd und andre ort kamend /(f.114r)

Im vorgenanten zit, do man zallt tusent drühundert sechczig und
fünff jar, nechsten tags nach Ölricjl, kam ein groß frömbd volk in das
ElIsaß über die Steyg harin, die nampt man die Engellender oder die 5

Engelschen, unnd ir houptman hieß der erczpriester unnd hatt dhein
ansprach an das land, dann das er sinen gewallt unnd übermfit erzoü-
gen wollt und sine rosß im Rhin trencken, mengcklichem zu leyde. In
dyserm volk waren vierczig tusent pferd, ouch ettlich ze mß2. Allso
kamend si in der nacht gan Küngshofen und by Underwagener an die 10

statt Straßburg und zu dem gallgen unnd da umb und hiellten alIso
vor der stat Straßburg, branten ouch etwe menig hus und enbutent
denen in der statt, ob si mit inen fächten, so wellten si iren da warten.
Allso zugen die von Straßburg mit ir paner fur ir münster, ritter unnd
knecht, rieh unnd armm, und alle ir zünfften, yederman gewapnet, so 15

beste er mocht, ze roß und ze roß, und waren ouch alle dorfflüth in
die statt gewichen, das nieman me uff dem land was. Alls nü die von
Straßburg vor dem münster waren mit grossem volk, do were ein teyl
gern hinus an si gewesen, mit den /(f.l14v) EngelIschen ze striten.
Ein teyl wollt aber nit mit in en fechten oder striten. Do leyten si sich 20

in die dörffer umb Straßburg und in dem bystumb umb und umb,
unnd was si funden, das ward alles verwüst unnd hingenomen. Doch
hatten die herren im Ellsasß vast geflöckt, aber die puren wollten nit
glouben, das yemand so mechtig were, der mit gewallt in das land
dörfft ziechen; das machet, das si vast übell geschediget wurden. Was 25

lütten ouch von dyserm volk gefangen und ergriffen wurden, die pla-
gettent si hert umb gut, si schacztent die richen umb golld und gelt

° 'umb roß unnd thuch, unnd die armmen umb roßysen, roßnagell und
schßch und derglich; das yecklicher vermocht, das müßdt er ge-
benn.ltem wo si ouch fröwen unnd töchteren begriffen, mit denen 30

thriben si iren müttwillen, zwungen die gewallticklich zu fleyschli-
chen wercken. Si verbranten wenig dörffer, si giengen dann von inen
selber an, und thröwten doch, das land gar zu verbrennen, man gebe
inen dann gut, dann aller ir handeIl stünd, gut zu gewünnen. Des gab
mann aber inen wenig, dann man forcht, söllt man inen gütt unnd 35

gellt geben haben, so kämend si harnach dester ee wider in das land.
Es dorff ouch nieman ane ir geleyt me im land wandlen, er rnüßt ir
wortzeychen haben. Das ist aber an inen z& loben gewesen: Wem si '
geleyt oder wortzeychen gaben, dem hielltent si es ouch stiff unnd
stet, wiewol mann inen übell thruwet etc. 40

252 Das diß volk wol bezügt unnd kostlieh bekleyt gewesen ist

Dise EngelIschen hatten gar kostIiche kleyder an unnd darzf gatten
harnisch unnd beingewand. Si hatten ouch spicz helmm und huben
uffvon stachell unnd warent wol bezüget. Von dem kam der sitten uß
im Elsaß, am Rin unnd in allen landen, das mann lange kleyder und 5

tschäggen thrüg und spicz huben machet, denen man noch spricht en-
gelsch huben, das alles vor in dysen landen ungewonlich was. Aber
die armmen under disen Engelsehen giengen nackat und barfüs, Diß
volk sturmpt ouch menig statt unnd vesty, unnd gewunnen doch
dheiny, und schaff das, das si dhein bereytschafft darzü hattent. Was 10

si ouch kleiner knabenn flengen, die behöben si by inenn und mach-
ten si ze rennerenn etc. /(f.115r)
Alls n& dyse EngelIender in dem lannd allenthalb richßnetten mit ge-
wallt unnd one allen widerstand wol vier wuchen unnd keys er Karo-
Ius in denen tagen ouch im land was, wann er lag z& Säls an dem Rin, 15

do gieng ein gmeine red uß, es were sin anleytung und will, das er
allso still lege unnd nut zur sach dät. Dyse mere kamen dem keys er
für, wie die Engelsehen durch sin bit und geheyß in das lannd komen
weren; daruff enbott er denen von Straßburg, das si nach iren gatten
fründen unnd nach hilff stellen söllten, dann er ouch z& allen fur- 20

stenn unnd herren unnd ouch z& den richstetten gesandt unnd si ge-
mant hett uff das höchst, das si mit aller macht fürderlieh zu im zie-
chen unnd hellffen soil tent, das boß volk verthriben, wann ye si mey-
nung were, so ernnstlich z& dysernn dingen ze thünd, das mengglich
sechen unnd spuren müßdt, das im ouch leyd were, das die Engel- 25

sehen das lannd all so verwüsten,

253 Das der keyser haruf von Sälse kam unnd wie es aber fUrer gieng

Allso kam der her keyser haruf von Sälse gan Straßburg mit vii gros-
ser fursten, hernn unnd stetten unnd mit unzalbarlichem grossem



volk unnd schlag sine zellten vor Straßburg by sant Arbogast uf und
5 da umb allenthalb uff dem velld unnd in den dörffern, Allso zugen die
von Straßburg unnd ir byschoff ouch za dem keyser und schlagen
ouch ire gezellten uf Alls na der keyser mit grossem volk ze velld lag,
da waren die Engelsehen hinuff geruckt biß gan Thambach unnd
umb Schlettstatt unnd zugent allso allweg fur und fur im land umbo

10 Unnd do allso der keyser wol acht tag still gelag, do giengen etlich
hernn unnd stett botten für den keyser und sprachend: Her, wir ligen
übell hie, das das volk allso mit macht im lannd richßnet; wir sollten
inen nachziechen und mit inen stritten, ee dann si uß dem land ko-
mend. Do antwurt der keyser: Es ist noch menig fürst unnd herr, die

15 unns versprochen haben, ouch za unns za ziechen, dero sollen wir
bey ten, so mogen wir dester sicherlieher mit den Engelsehen fechten.
Doch sach der keyser wol, das diß uffziechen mengcklich begond za
verdriessen, und all so brach- er im namen gottes uf mit allem volk
unnd zoch den Engellschen nach biß gan Collmar. Do die Engel-

20 sehen das hortten und vernamen, do machtent si sich wider uß dem
land, unnd sprach der erczpriester, der ir houptman was, si weren
von des keysers gepott unnd geheyß wegenn in das land komen, der
hette si lasterlieh betrogen, unnd rettent imm vast übell za; yedoch
mochten si vilicht dem keyser ouch unrecht than. Und do allso die

25 Engelsehen wider uß dem lannd gezogen warent, l(f.l15v) do zog der
keyser unnd yederman ouch widerumb heimb, unnd was dem lannd
grossen schaden beschechen, unnd me von fründen dann von vyen-
den, dann was die vyend hatten lassen beliben, das verwüsten erst die
fründ. Unnd ward das korn vast thür, dann dise reyß beschach in der

30 erne, unnd kamen darnach andre jar mißgewächs, das es sechs jar
thür was. Es kam ouch ein sterbot, unnd kam mit namen nach dy-
sernn Engellenderen vil unfals in das land.

254 Das die von Bernne und ander denen von Basell ein merckliche
hilff san ten l(f.116r)

Alls na die ersten Engelsehen mit gewallt im Ellsaß richsnetten, ver-
namen die von Basell, si wellten für ir statt ziechen unnd si schedigen.

5 Na was Basell gar unwerlich worden, wann der erdpidem die statt by
kurczem nidergeworffen haut. Unnd was noch lüczell rintmur ge-
macht, unnd sunderlich umb die vorstatt was dhein rinttmur, darumb
so batten die von Basell die von Zurich, Bernn, Luczern unnd ander
stette, das si inen in der sach hillfflichen sin wellten. Allso wurden

10 von stund an za Bernn ußgezogen fünffzechenhundertt wol gewap-
notter strittbarer mann, alle glich gekleydet, namlich mit wissen wap-
penrocken unnd mit schwarczen baren, und was das gelw velld an
der pan er gulldin, unnd füren allso gan Basell. Des waren die von Ba-
sell fro unnd enpfiengen si früntlich unnd schon. Dero von Bernn

15 houptman sprach: Lieben herren von Basell, unns hand bevo1chen
üwer gatten fründe von Bernn, das wir uch hellffen unnd ratten unnd
unnser libe und gat wagen sOllen, das uwer statt beschirmpt werd;
darumb ist unnser meynung, wo unnd an welichen enden ir uwer statt
allermeyst in sorgen stand, dahin sond ir unns ordnenn. Darumb

20 ward inen grosß danck geseyt, unnd wurden geordnet in die vorstatt
an den Steinen. Allso kamen balId die märy, das die EngelIschen vom
lannd gezogen waren. Allso zugen die von Bernn unnd ander, die
dann ouch denen von Basell trostlich zagezogen waren, yederman wi-
derumb heimb.

255 Von graff Egens krieg mit der statt Fryburg im Brißgow l(f.l16v)

In dem vorgenannten jar erhaben sich ouch groß krieg zwuschen
graff Egen an einem unnd denen von Fryburg imm Brißgow dem an-
dern teyl, soverr das der herr die statt ingenomen haben wollt, wann

5 er meint, za derselben recht ze haben. Des ward aber die statt Fryburg
gewarnnet, das si imm nit ward. Darnach nach osternn brachend die
von Fryburg die vesty, die ob der statt lag. Das was die schonest vesty
in tutsehen landen. Do ward der krieg erst groß. Do manten die von
Fryburg ir eydgnossen von Basell, von Nuwenburg unnd ander, das

10 si inen hillfflichen werent, das si ouch tatent. Graff Egen starckt sich
ouch, unnd kamend za demselben der marggraff von Baden, der graf
von Sal mm, der graff von Lunigen, der marggraff von Hochperg, der
von Vinstingen, der von Ochsenstein, der von Liechtenberg, der von
Üsenburg, her Marti Malltrer unnd annder mit grossem volk. Na hat-

15 ten die von Fi'yburg dazwuschen mit der hillff, so inen die vorgenan-
ten stett gesant hattent, sich besamnet mit druhundert spiessen unnd
mit fUnff tusent mannen, wol gewapnet ze roß, unnd schlagen sich
fUr Endingenn unnd wollten die statt sturmmen. Do zugen die vorge-
nanten herrnn mit ir macht dahar unnd wollten mit den stetten ge-

20 stritten haben. Do das die stette vernamen, do wurden si ze rat, das si
von dannen zugen. DafUr ritten inen die herren den weg, unnd ka-
men by Brysach aneinandernn unnd vachten miteinander alls lang,

das die herren oberhand gewunnen unnd erschlügen denen von stet- BAND I
ten mer dann tusent man unnd viengen inen darzß wol drühundert.
Darnach über lang ward der krieg gericht mit grossem schaden, den 25

die stett enpfangen hatten, unnd müßtent die von Fryburg dem eege-
nanten graf Egen kouffen die herschafft Badenwiler, kost me dann si-
benzeehen tusent marck silbers, unnd gaben im darzß jerlich fünffze-
ehenhundert pfund rappen uß der statt seckelt. Unnd in derselben ir
not kam die statt Fryburg in hände der herschafft von dsterich, die si 30

zu hernn und schirmere namend, unnd do si ir gelltschulld überschlü-
gen, da waren si schulldig achczig tusent marck silbers, das alles an
wachsendem schaden und an zinsen stand.

256 Das die statt Biel schantlich überfallen unnd ingenomen ward 1
(f.117r)

In dem jar, ails man zallt tusent drühundert sechczig unnd siben jar,
wann nu den herren von Endingen alls wol gelungen was, das si die
von Basell, von Fryburg, von Brysach, von Nüwenburg unnd ander 5

darnider gelegt hattent, des warent si gar übermütig worden unnd
wollten iren gewallt und hoffart an andern enden ouch erzoügen, so-
verr das den von Vyan, byschoff za Basell', verdroß, das die statt Biel
püntnüß hatt mit denen von Bern, unnd meint, si starcktent sich wi-
der inn unnd ander ansprachen, die er fürwandt. Unnd do si von an- 10

ford rung wegen des byschoffs unnd mit gätte nit von dem pund stan
wollten, da überfiel er die statt ungewarnnet mit grossem volk in mei-
nung, si von iren pun den ze wysen. Da kamend mery, die von Bernn
zugend dahar mit ganczer macht. Allso weych der byschoff da dan-
nen gan Schloßberg unnd annder mit imm, unnd machten doch vor 15

sackman in der statt unnd viengen viI unnd leytent die in die burg
unnd stiessend die statt mit fhür an unnd verwüstent si ze grunde, das
ein möntsch nit darinn beleyb. Mich dunckt, inen wer das milter ge-
sin, von irem pund ze stan. 1 (f.l17v)

257 Ein brieff, den die von Fryburg im Brißgöw den von Bernn zage-
schribenn habenn

Den vesten, wysenn, unnsern besonderen allten gatten fründen, dem
schullthessen unnd dem rat der statt Bernn enbieten wir, Diethrich
Schnewbly Im Hoff, ritter, burgermeyster, unnd der ratt za Fryburg 5

im Brißgöw unnser willig dienst in allen sachen und was wir eren
unnd fründtschafft mogent. Wir künden unnd klagen üch ernstlich
alls unnsern gütten fründen das mord und das groß übell, das an
unns unnd an unnser statt beschechen sin solt unnd das an unns unnd
an den unnsern beschechen ist und noch alle tag beschicht mit brand, 10

mit roub unnd allen übelnn dingen, unnd lassend üwer fründtschafft
wüssen, das graff Egen von Fryburg gethan hatt unnd that, der mit viI
herren und walehen vom Westerrich, vom Niderland unnd ouch von
unser gegne unwussender unnd unwiderseyter dingen z&unns in unn-
ser gegne gezogen ist unnd unns unnd die unnsern großlichen gesche- 15

diget hatt, daruber das wir unns dheins ubels za imm versachen unnd
das wir nit annders wussende warend, dann das wir an imm einen
gnedigen herren won den haben, und das er sider dem male, das wir
inn zu herren namen, darz& wir imm ouch mit unnserm grossen co-
sten hullffen, wann inn dieselb herschafft von erbes wegen nie an- 20

kam, nie klag noch vordrung an unns hatt umb dhein sach. Und do
unns von unnsern gatten frunden bottschafft unnd warnungen ka-
mend von der sampnung wegen desselben volks, do besanten wir in
thruwer wyse denselben graff Egen fUr unns inn unnsern rat unnd ba-
ten inn, das er unns seyte, ob er umb die sampnunge des volkes nuczit 25

wußdte; da seyte er unns, das er darz& gebetten were, ze dienen das
land ab, wußdte aber nit war. Des wollten wir inn by unns behept
han, unnd erbott sich darza, das ers than wellt. Da wurden wir ze rat,
das es besser were, das er före, unnd sandten zwen unnser diener mit
imm, wann er verneme, war sich das volk kerte, das er unns soliehs 30

by inen wussen ließ; verneme er aber, das es uber unns gienge, das er
dann schnelliklich wider z& unns kerte. Das ge10pt er ze th&nd, unnd
far all so von unns. Unnd do er za dem volk kam, do fieng er diesel-
ben unnd annder unnser diener, durch das wir nit gewarnnet wurden,
unnd greyff an und schediget unns mit brannd, mit roub unnd mit al- 35

253 • barch SI.
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~AND I len anderen übelnn dingen. Unnd nachdem alls das volk zesamen ko-
men ist und sich das ding erhept hatt, so ist versechenlieh unnd zfi
fürchtenn, das es ein böse sampnung sy unnd sich meren werd, davon
unnser unnd üwer gegne unnd andre land geschediget mogen wer-

40 denn, alls me beschechen ist. Unnd darumb so bittend wir /(f.118r)
üwer früntschafft unnd thrüw unnd räffend üch an alls unnser gütten
fründe, das ir unns üwer hillff fürderlieh thün und schicken wellend,
wann wir mit unnsern puntgnossen von Basell, von Brysach, von Nu-
wenburg unnd anndern unnsernn gütten fründen mit der hillff gottes

45 denselben unnsern vinden meinen zfi widerstan, do thünd harzfi alls
früntlich unnd alls fürderlich, alls wir üch gethruwen durch das, ob
üch oder die üwernn dheiner hande sömlicher arbeyt oder kumber
angienge, das wir darzü gegen üch thün well tent mit lib unnd mit güt,
das wir gethruwten, das üch danckbar von unns were. Üwer früntlich

50 antwurt enbieten unns wider etc. Datum- am 13. tag octobris anno do-
mini M CCC LXVI.
Diser brieff sollt vor melldung des überfals der statt Biel' gestellt wor-
den sin, so hatt ichs übersechen, doch lit nit vii daran, unnd volget nf
all so wider, was die von Bernn zfi dem überfal der statt Biel gethann

55 haben; von der hillff wegen aber, die si denen von Friburg geschieht,
hab ich nut luters funden.

258 Das die von Bern mit ganczer macht gan Biel zugend

Do die von Bernn vernamen, wie es zu Biel gangen was, alls hievor
stat, da zugen si mit ganczer macht mit iren hellffern uß. Si hattent
ouch die anndernn eydgnossen gemandt, die ouch harnach zugend.

5 Allso kamend die von Bernn gan Biel unnd gewunnen die burg unnd
zerbrachen die und erloßdten viI gefangner. Allso kamen die ann-
dernn eydgnossen ouch hernach uncz gan Bieterlen, da wurden si wi-
der gewent.

259 Das die von Bern mit ganczer macht fur die Nüwenstatt zugend /
. (f.l18v)

Darnach ze stund leytent die von Bern einen zug an für die Nüwen-
statt', die dem byschoff von Basell zühort, unnd belag man die mit

5 grosser macht, und versach man sich, die herren wurden mit denen
von Bern vechten, alls si zfi Endingen mit den annderen stetten ge-
fochten hatten. Do kam nieman. Nfi was es umb sannt Catherinen
tag! unnd was fast kallt, unnd do mann an die statt sturmpte, do ward
ein erberer burger von Bernn erschossen, hies Heinrich Zigerly, unnd

10 wann man ze stürmenn nit wol gerüst was unnd die von Bernn entsas-
sent, das si viI lüten verlieren mÖßtent, do zugen si wider heimb mit
spot.

260 Das ouch die von Bernne ein reyß tatent in Sant Immerstal und
insonders die von Solothurnn ein erlich tat gethan hand

In demselben jar zugend die von Bernn durch das schloß Pirroper-
tus', das durch ein flll gehöwen ist; lißt man in den allten cronicken:

5 do Julius der keyser uff die von Thrier zoch unnd er von Rom kam an
das schloß unnd niemand da hindurch komen mocht, do spreche der
keyser, es gezimpte sich nit keyserlichem gewallt, hinder sich zu zie-
ehen; da hüw mann an die flu unnd machte dem keyser einen weg.
Allso do die von Bern an dasselb schloß zugen, stünd ein starck

10 schloß oder vesty daruff, die gewunnenn si unnd erstachen darinn
achczechen werlicher mannen. Darnach zugen si in das tal zu Gen-
felld! unnd verwüsten das ze grund, und beschach das an der wienecht
nacht. Nu hattent die von Bernn unnd Solothurnn miteinandernn
angeleyt, das si einer stunde dahin zesamen komen sin sollten. Da

15 sumpten sich die von Bernn am schloß, das si spätter kamen. In den
dingen kamen die vyend an die von Solothurn an dem berg Malrein',
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258 Schilling I, S. 188 f.
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unnd beschach da ein hüpsch fechten. Unnd lagen die von Solo-
thurnn ob und erschlugen der vinden viI und gewunnen zwo pa-
nernn; weren si aber unden gelegen, so het man geseyt, die von Bernn
weren schulldig an inen; aber do es überhin was, kamen die von 20

Bernn zfi inen, unnd was beyden teylen wol gangen; unnd zugen fur
Solothurnn wider heimb unnd brachten ein grossen roub vech mit
inen.

261 Das der byschoff von Basell denen von Bern unnderstfind, iren
Bremgarten abzehöwen /(f.l19r)

Darnach samlet sich der byschoff von Basell mit vil herren, ritteren
unnd knechten, und sunderlich mit dem grafenn von Nidöw, dem er
darumb Olten ingab, das er imm hilfflieh were, unnd hatt zfi dem 5

ad ell vier tusent puren mit axen, unnd wollten dero von Bernn land
wüsten unnd sunderlich iren walld, den Bremgartten, abhöwen. Do
das die von Bernn vernamen, da hiessend si schliffstein in den walld
hencken, das si die axen schliffen köntent, Unnd do des byschoffs
volk kam biß gan Olten, do wollt si der graff von Nidöw nit durchlas- 10

sen, forcht vilicht, die von Bernn verwüstent imm sin land. Allso zu-
gend denocht ein teyl das Göw haruf, unnd kam darnach boß regen-
wetter; damit die reyß zergieng, unnd bleyb der Bremgartten stan.

262 Etliche lieder, darinn man ouch hören mag, wie es dyser zit
gieng, so vom byschoff gemacht sind

Nfi hörend jemerliche klag,
die man seyt im lande.
Im möchtent ritter unnd ouch knecht
yemer wünschen schande.

5

Den gottes schlüssell sind bekant,
die sind zu roübernn worden;
si stifften mord unnd ouch brand,
ir orden sy geschant. 10

Der ein kam gan Biel gerant,
ir mogen inn wol erkennen:
Byschoff 'Hindersich' ist er genant,
alls in die Baßler nemmen.

Er schwur inn uff die thrüw sin,
des ist er meineyd worden,
das si inn liessen zfi in in.

15

Mortlich stünd sin sin
gegen des bystfimbs lüttenn,
graffen unnd herren hatt er da,
alls ich üch wit bedüten,

20

Die waren gewapnet weydelich
mit iren beingewande;
was die im rieten heimelieh,
des hatt er yemer schande. 25

Wann er verriet sin eygen piet,
si schrüwen spötlich:
Diß ist dem baren nit lieb.
Der bar lepte nit lange,

MÖchten wir inn zu veld han,
das sechen wir gernn,
im wurd wol anders gethan
und allen denen von Bernn.

30

Darumb wollt der byschoff geben
fünffzechen tusent gull din :
Wer der wolt, der nem;
lept der bär, er kern.

35

Das vernam der ruche bär:
er sandt so geschwinde
nach dienern unnd eydgnossen,
ein keyserlich gesinde.

40

Er zoch dahin gan Bielnn,
not ward den herren,
ab der burg zu flien,
si beyteten sin da nit. 45



Dieselb wol gelegen burg
hatt der bär zerbrochen;
er lag zwölff tag und ouch die nächt,
er hett sich gern gerochen.

do rumpt er mit den kläwen
und sprach za sinen gesellen:

BAND I

50 Gellegen was ir schalle,
die mit den langen gleven
und die mit dem beingewande,
die fluchend alle.

Wir komen uff den rechten plan,
si haben hie gehüwen,
die unns den Bremgarten liessend stan,
es wit unns wol ergan.

115

55

Der bär sücht all umb sich,
hüser macht er thüre:
si smickten sich all in die stett,
das kam von sinem füre.

Schier brach er inn Sant Immerstal,
da er ir viI verjagte,
da ergreyff er si mit den kläwen,
do wurden si verzagte. 120

60

Das bließ er uß sinem mund;
die do wollten edell sin,
die warend gar verschwunden;
der bär [fir wider heimb gesund.

Zß dem schloß da stund sin müt,
darinn fand er viI mengen man,
dafür nem er kein güt,
sin zornicklicher mat.

65

Der bisehoff sandte viI zornicklich
nach sinen herren allen,
von Lothringen der herczog,
graf von Blanckenberg mit schallen,

Er greyff si vyendtlichen an,
das si sich seere werten,
mit pfilen und mit steinen groß
den sturmm si behereten,

125

Von Tierstein, von Vyan,
wol zwenczig landesherren,
der ich nit aller kandt;
ir orden ist geschandt.

Uncz das si der bär bezwang,
er schlügs ze tod
mit sinem zand,
das hus er schier gar verbrant.

130

75 Er klagt eklegellehr
ab des bären klä wen:
Wir hand verloren bürg unnd land,

• , .. 0WIr gewunnen merner ruw.

Der ber begonde wätten,
do er sich hatt gerochen;
das hus, den turnn zu Taffen
hatt er beyde zerbrochen.

135

So die /(f.119v) eydgnossen sind hinweg,
so vinden wir inn alleine,
unnd ist sin macht gar kleine.

Münstertal hatt er verbrent,
Munster hatt er gewüstet:
er vand viI schier uff der wal
der totten one zal. 140

80

Er hatt ein walld, ist mir geseyt,
das ist der Bremgarttenn,
darinn so wellen wir des beren
mit vier tusent axen warten.

Von Solothurn die fromen lüt,
die sind dem beren gethrüw;
si machten zß Grenfelld
der fröwen jamer nüw,

85

Den wellen wir abhöwen,
es müssen alle gütten stett
jamer an im schöwen,
die reyß muß er töwen,

Den herren ward der solid geben,
si füren sfrevenlichem
hin über den Höwenstein;
man sach vii,

Wann si erschlugen mengen stolczen man;
man sach denen von Tellsperg übell gan,
die paner man inen nam,
Solothurn fürts mit imm heimb.

145

Si hatten wol gefochten;
der bar zwey ländly hatt verbrant,
zwen turnn, zwey schloß zerbrochen,
lüt und gßt geschandt,

150

90

Dero roß wurden inen lam,
schüff, da was menger verzagter mann,
der by dryen milen
gan Bernn nie kam.

Und sich gar wol gerochen,
wirt es nit understanden ;
er spricht dem byschoff schach,
matt ist im gar nach.

165

95

Zu Grenchen und ze Betlach,
da mogen ir wunder schöwen;
von dannen stalen si sich nachts
alls die siechen fröwen,

263 Von einem ufflouff zß Bernn, den man nampt den Geltenhals /
(f.120r)

Der ber gedacht in sinem mßt:
Wend si diß yemer thriben?
Si zennet dich und fliechend hinweg,
du wilt nit me beliben.

Nß indem, alls der krieg offen was zwüschen dem byschoffvon Basell
unnd denen von Bernn, da ward allerley geredt, soverr das mann dar-
umb tag leystet ze Ballstal. Unnd nach langen dingen, da ward die &

sach gesaczt uff vier ritter, die sollten gewallt haben, die soli tent spre-
chen, das die von Bernn etwas bescheydnen gelcz gebent ze stur an
die kitchen und gotzhüser, die si in dem bystümb wider alle billikeyt
verwüst hatten. Da tatent die vier rittere einen ußspruch, das die von
Bernn sollten geben drissig tusent gulldin, unnd santen des iren 10

spruchbrief gan Bernn. Das verdroß nß die von Bern. Nß ward an söm-
lieh summ by drü tusent pfunden bezallt, darnach wollten si nu~ me
geben; unnd ward die gmeind zornig unnd sprachend : Es tut men
niemer gßt, die unns darhinder gebracht hand; und lüffent die gesell-
schafften zßsarnen unnd versach mann sich eins ufflouffs. Die rate 15

giengen balld zß den predigern. Mann hatt ouch geleyt in der Seylern
spital hundert gewappneter mannen, die der raten hüten, Nß schulld!-
gete mann ettlich das si ein ufflouff angethragenn hetten unnd mit
dem wächter uff" dem wendeIlstein angeleyt, wann si schrüwend

lOO

Der ber wolt si erschlichen hann,
das si im ye entrunnen,
das rüwet mengen man;
'si waren all an eren lam.

105 Unnd fßr da über Aar
und fOr sant Martis klaffter,
das ward viI mengem schwar
uff dem schloß und anerschwa.

lID

In ein gerüte er da kam,
das was so seer verfeIlet; 263 Vgl. Schilling I, S. 195 f.
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BAND I 20 Gelltdenhalls, dann sollt er an die gloggen schIaehen ; unnd allso
ward der armm wächter gefangen unnd gevollteret, unnd von grosser
martter wegen verjach er alles, das mann in fragt; darumb ward imm
sin houpt an der Cruczgassen abgeschlagenn. Unnd alls mann inn
richten wollt zum tod, do nam er uff sin jüngste fartt, das er an der

25 sach unnschulIdig were unnd davon nit wüßdte, aber nütdestminder
rnüßdt er sterben. Unnd wurden ouch von der statt geschlagen etlich
gewalItig erber lüth: Staly, Haffner, von Dießbach, Losi unnd ann-
der', Damach werte der krieg, uncz das der her von Nidöw von den
Engelsehen zß Buren erschossen ward.

264 Das die von Bern dem von Granson hiIlff sanndtent / (f.120v)

Do mann zallt von gottes möntschwerdung tusent drühundert unnd
sibenczig jar, hatt der her von Granson krieg in welschen lannden,
soverr das er die von Bemn batt umb hiIIffe. Unnd von thrüwe we-

s gen, so die von Bemn zß im hattent, da sandten si imm ein erber hiIlff
in wellsches lanndt uncz an Zon', Unnd warent des volks houptIute
Conrat von Bübenberg unnd Conrat von Schwarczenburg, zwen edell
mann. Si gewunnen ouch den vyenden an zwo vestinen überhoupt,
unnd ergabent sich zwo vestinenn an gnad, und me ander gütter ta-

10 ten, die si begiengen, damit der her von Granson sin vind bezwang
unnd sine sachen erlangeten gütes ende. Unnd füren die Bemner uß
zß sant Gallen tag und kament wider heimb zfi sannt Martis tag",

265 Das es so kallt was, das der win an den rebenn gefrore etc.

In dem vorgemelIten jar ward es vor dem winmonat alls kalIt, das der
win an den reben gefror. Unnd do der win gefasset ward, da wollt er
nie geyesen biß an das annder jare umb pfingsten, unnd müßt mann

6 all so den ganczen winter, wo man allten win nit hatt, most trincken
oder wasser; aber das most was alls süß alls der honig, unnd in dem
summer ward er sur.

266 Das man die von Bemn uff einem tage zfi Bolligen überfallenn
wollt

In den ziten waren stOß zwüschen der herschafft von Kyburg unnd
denen von Bemn, soverr das man tag leystet zß Bolligen. Nfi hatten

6 die herren von Kyburg müt, dero von Bemn burger, die dar gesannt
wurden, zß fachen. Allso wurden si uff dem Breytfelld gewamnet
unnd fürent wider heimb. Da marcktent die graffen von Kyburg, das
die von Bern gewamnet warend unnd ir tucken innen worden, unnd
machtent sich ouch balId dannen. Dyse falsche handlung, so die vor-

10 genanten grafenn / (f.12Ir) denen von Bernn gethan hattent wider ir
eyd unnd briefe, hettent die von Bemn gemn gerochen unnd gedach-
tent, wie inen Thun inwerden möcht, unnd hattent lüth darzf geord-
net mit ettIichen wortzeychnen ze gebende, damit Thun verratten
werden sin sollt. Das wollt gott nit, und wurdent die wortzeychen nit

15 recht gemerckt, unnd ward das spil verhönt. Do wollt mann fUr Thun
ziechen, unnd hatt man kaczen gemacht, abenhöchinen unnd an-
demn zug. Das vemamend die eydgnossen unnd rittent zwuschen die
sachen unnd benamptent einen tag gan Jegistorff. Dahin kamend die
graffen von Kyburg unnd mit inen der graff von Hapspurg, der graf

20 von Tierstein, der graf von Nidöw, her Burckhart von Vinstingen
unnd vii annder herren, ritter unnd knechte. Nu hattent das die von
Bemn vorhin vemomen unnd gedachten, wie si den tag sicher geley-
sten mÖchten, das in en nit bescheche, alls inen zu Bolligen begegnet
sin sollt, unnd zugent uß mit einer sömlichen macht, das si gethruw-

25 ten, wider heimb zfi komen; doch seyt man, wann dero von Bemn
weren nit me gewesen dann zweyhundert <mam, were es inen nit wol
ergangen. AlIso ward uß dem tag nut, und fUr yederman wider heimb.
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267 Das Fallckenstein gewunnen ward / (f.l2Iv)

In dem jar, do man zallt von Cristus geburt tu sent drühundertt si-
benczig unnd eins, graf Hanns von Tierstein, her Henman von Bech-
purg unnd her Burckhart Senno beroupten erber koufflüt unnd na-
ment denen wider gott unnd recht ir güt, wol acht zentnere saffran 5

unnd me ander kouffmanschafft. Nü was der roub genomen in des
graffen von Nidöw geleyt; der hatt einen pund mit den grafen von
Kyburg unnd mit denen von BaselI, die er ouch bat unnd mant, für
Falckenstein zfi ziechen, da ouch die roüber mit dem roub warend.
AlIso kamend si dar, unnd ward FaIckenstein gewunnen, unnd die 10

herren, so den roub genomen hatten, wurden gefangenn unnd die
arm men diener, die minder schulld an den dingen hattenn, enthoup-
tet. Darumb ist ein allt gesprochen wort: Wer dem bösen dienet, dem
wirt ouch böser Ion; doch henckt man die kleinen dieb, die grossen
laßdt man gan. AlIso nam der graff von Nidöw Falckenstein in. Dar- 15

nach kam es in die hand des von Bechpurg. Damach über lang in die
hand dero von Solothurn. Unnd alls mann nft den erbernn koufflüten
ir genommen gßt wider geben sollt, do hattent der graf von Nidow,
von Kyburg unnd die von BaselI, welche am ersten hinin kommen
waren, ouch all roüber den saffran geteylt unnd yederman sinen bü- 20

sen gefüllt. Allso ward den koufflütten aber nut. Nü lug yederman,
wo gerechtikeyt were, dann si den roüberen ir hoüptter abschlügend,
und taten es selber unnd beroupten die kouflüt zum andern mal. Do
sprachen die koufflüt: Nu wolhin, uns wer lieber, den ersten were der
roub beIiben, dann das unns die fründ beroupt hand. Wer strafft nft 25

die nachgänden roüber? Das tßt der tüfell von gottes verhengcknüß.
Der graff von Nidöw ward von des tüfells volk, von den Engelsehen
erschossen und starb allso eines gächen todes. Die herschafft von Ky-
burg, die müßt von armfit wegen land unnd lüth verkouffen, unnd
sturbent an lib unnd an gfit unnd kamend zelest an ir vyenden gnad. 30

Darzf ist denen von Basell menig groß unngefell zühannden gangen
von brunsten unnd anderernm. Und allso belipt nut unngerochen.

268 Das viI roübern zu Herlißheimb gefanngen unnd enthouptet wur-
den / (f.l22r)

Do man zallt von gottes geburt tusent drühundertt sibenczig unnd
zwey jar, waren viI roüber im 'Ellsaß uffgestanden, edell unnd ann-
der, unnd enthiellten sich zu HerIißheimb und taten dem land grossen 5

schaden. Nü hatt der herczog von dsterrich einen pund mit denen
von Straßburg, Collmar, Schlettstatt unnd anderen des richs stetten ,
soverr das der von Wall see, der herschafft landtvogt, dieselben stett
mante, über die roüber zfi ziechen. All so zugen si mit dem landtvogt
dar, doch in soliehen wortten unnd mit denen gedingen, das der 10

lanndtvogt inen versprechen müßdt, das er nach dem rechtenn rich-
ten wellt. Allso ward das schlosß gewunnen, und waren daruff sechs-
undfünffzig man; der wurden dry geredert, sechzechen erhenckt
unnd die anderen alle enthouptet; denen ward der recht solid unnd
Ion. 15

269 Wie aber die Engelsehen in Tutschland kamen unnd widernmb
darnß /(f.l22v)

In dem jar, alls man zallt nach der geburt Cristi unnsers liebenn her-
ren tusent druhundert sibenczig unnd viery, an dem nechsten fritag
nach sant Michells tag, do zoch gar ein groß mechtig volk harns uber 5

die Steyg uß welschen landen an den Rin unnd in das ElsaßI. Diß
volk hatt lang in welschen landen gerichßnet und sich mit viI bfiben
unnd schellmen, die sich mithin ze roß unnd ruß zfi inen schlfigen,
vast gesterckt unnd gemeret, unnd was ir alls vii worden, das mann si
nit wol scheczen kont; so lagen si ouch nit byeinander, dann von der 10

vily wegensi nit beIiben möchten, doch wurden si von denen, so uff
den hochen schlÖssemn und vestinen waren, alls si uß dem land zu-
gen, gescheczt fur sechczig tu sent ze rosß, one die zfi [fiß mitIUffend
gar wol bezuget mit houpthamisch, beingewand unnd harnisch bra:
gadinen. Es schlfigen sich ouch zfi inen ob hundert glevenn von tut- 15

sehen unnd andemn. Si hattent fUnffundzwenczig rechter houptcapi-
tany, unnd under disen allen was der obrist houptman unnd der fUr-
nemist der her von Cussin. So si gesprech hallten und ratschleg /
(f.t23r) wollten thun, so kamen si zfi demselben. Diß volk nampt man
ouch die Engelsehen, unnd warend doch der minst teyl EngelIender, 20

sunder der merteyl Britanyer unnd uß andemn landen zesamen ge-
louffen volk, die da meinten, gßt zu gewunnenn, dann all ir sachen
uff roubenn und stelen stfinden und die lut zfi plagen, zfi bescheczen
und zd schedigen, und ee si harns kamen, do was denocht das land
gewamet; dornmb flouckt yederman vast das sin in die gfitten stett 25

unnd schloß, dann was si funden, es were vech, kornn, win und an-
ders, das si bedorfften, das namen si; das ubrig liessen si ligenn. Was



lüten si ouch begriffen, die bunden si alls harte, das die band den lü-
ten durch das fleysch schniten; ouch daten si inen ander marter an

30 umb gut; die richen strafften si umb roß und gellt und die armen umb
roBysen, schü unnd derglich. Aber die von Straßburg liessen der din-
gen dheins uB der statt fören, wie ouch vormalen, do si ouch im land
gewesen waren, unnd uß derselben ursach, damit si dest minder balld
aber wider in das land kämenn. Des ward aber gar vil hüser unnd et-

35 Iiche dörffer verbrent; si thröwtent ouch, das land gar zu verbren-
nenn, mann geb inen dann gut. AlIso wurden si gefragt, was si nemen
unnd nit brennen wellten. Do hieschen si sechczig tusent gulldin,
sechczig hengste unnd sechczig gulldiner thücher. Das gehoüsch woll-
ten die von Straßburg nit erstatenn; do gab inen das bystumb unnd

40 des riches stette drissig tusent gulldin, das si suß im land urigesehe-
diget umbfaren und nit sölltent brennen, alls si ouch daten. Aber frö-
wen und junckfrowen, die si begriffen, si weren allt oder jung, mit de-
nen begiengen si alls unzänlich unküscheyt, das es nit zu schriben ist.
Si lagend in dem lande allenthalb, wo si wollten, unnd sunderlich zu

45 Pfaffenhofen, zu AlItdorff, zu Barre, zu Erschhein, zu Lampen,
heimb etc.' und thriben vil mßttwillen.

270 Das etlich puren die Engelsehen zu Marrle angriffen unnd gros-
sen mercklichen schaden enpfiengen / (f.123v)

Alls von wegen der vily diB volk nit byeinander beliben mochten,
sunder sich zerteylen müßdten, des hattenn etlich gut fromm puren,

5 die iro müd waren, wargenomen, unnd sunderlich die von Marrle', in
dero dorff si ouch lagenn. Dieselben gürten lüth von Marrle unnd and-
re dörffer schlügen sich zesamen mit einer pan er unnd vil redlicher
gesellen unnd überfielen die Engelsehen in dem dorff ze Marrle; des
saezten sich die Engelsehen zur gegenwer zu roß unnd ze fßß unnd er-

10 schlugen der puren ob vierhundert ze tod unnd viengen ire darzu viI.
Von diB volks wegen kont noch mocht niemann sicher wandlen oder
beliben on ir geleyt unnd sicherheyt; aber wen si trostent, dem hiell-
ten si redlich, unnd wollt sich doch nieman gern daran lan, wann
mann hatt si fUr ubelltatig lut unnd morder, alls si ouch zum teyl wa-

15 ren, wann si ertodtent alle gefangnen, die inen nut ze geben hatten;
doch enthrunnent inen ye des nachtes ouch vii, die sich heimlich von
inen verstalend. Ire kleyder waren lang unnd costbar, und ire cugell-
hütte warend one zipffell unnd one kneppell alls munchskuten, die
waren einer spannen lang; ire drinckgeschir waren silbrin schalen,

20 von denen schalen wuBdt man dozemal noch nut in dysen landen;
doch waren ouch unnder in en vii armmer, die waren ubell bekleydt
unnd IUffend barfUB und nackend. Unnd do si nu allso etwann men-
gen tag im land gelegen waren, do zog ir ein michle schar von
Molßheimb gan Schafftalsheim, das si zwuschen der statt StraBburg

25 unnd Husbergen lagen. An sant Lux tag, diewil mann mit crocz
gieng, do IUff der wachter ab dem munstere und seyt, wie das volk
der statt zuzuge. Die hieB der ammeyster die morttgloggen luten,
unnd luff mengcklich an sin hut unnd leczy, dahin er dann geordnet
was, unnd zugen die ubrigen fUr das munster. Darnach am samstag

30 fcü am morgen, do kamen si fur die statt StraBburg unnd hubent stille
gegen sidte der keczer gruben unnd des gallgen. Do ward aber die
morttglogg gelutet, unnd IUff yederman an sin hut; etHch rittent ouch
uB der statt, die muttwillen wollten; etlich kamen inen ouch alls
nache, das si mit inen rettent; doch beschach dhein scharmuczen.

35 Unnd do si still gehiellten biB ze mitem tag, do zugen si hinweg unnd
kamend darnach nit me fUr die statt. Doch furen si des nachts bywi-
len umb die statt gar nache uff iren vorteyl; die vorstett unnd die klo-
ster hatten das ir in die statt geflouckt, wann der rat unnd meystere
hatten sieh der vorstettenn verwegen unnd wollten si nit schirmen.

40 Do baten die lute an der Steininen Strassen und Underwagener, das
man inen gondte, ir stette zu behütten. Das ward inen gonnen, und
wurden inen zßgeben etwa viI schuczen uB der statt; man leyt ouch
heimlich vii t1ißysen in die graben, unnd hatte man hut uff allen thiu-
nen. Des wurden nu / (f.124r) die schelImmen alles gewar unnd ka-

45 men nit zu der statt, aber Crutenöwe beleyb gar unbewart, unnd kam
doch ouch dheiner darin. Die huser, die uff dem burggraben stunden,
an denen brach man die wende ab, die gegen der rinttmur stiessend,
damit sich nieman darinn mocht enthallten, unnd fullte mann den
spitaloben mit ströwe und mit wellen, ob si hinzu komen weren, das

50 man inn angestossen hette.

271 Das die Engelschen das stettly Wangen gewunnen unnd mit ver-
ratterrye die statt Bromut ouch ingenomen haben wolten /
(f.l24v)

Die vorgemelIten EngelIschen wanntent vii kleiner stettlin an unnd
5 meintent, die mit dem anlouff und sturmm zu gewunnen, unnd ge-
wunnen doch dero wenig, dann Wangeni; dasselb gewunnenn si mit

schalkheyt unnd nit mit gewalt oder sturmm. Darinne thriben si gros- BAND I
sen mßtwillen mit frouwen, toten ouch etlich kind, doch gewunnenn
si die burg, die darinne stat, nit. Item si gelopten ouch zweyen man-
nen von Bromüf groB gut, das si inen dieselb statt soli tent ingeben. 10

Des wurden die von Bromüt von gottes gnaden innen, unnd wurden
die zwen bößwicht unnd verrätter gefangen unnd uff reder geseczt,
alls billich was, unnd ward inen damit ouch ir rechter Ion.

272 Das die Engelsehen haruff in des herczogen von dsterich lannd
zugennt etc.

Do die vorgenannten Engelsehen ein güte zit da unnden im lannd 5

warend gelegen unnd vil müttwillens gebrucht hatten, starcktent si
sich von tag ze tag; unnd giengen ouch reden uß, das ettlich im land
es mit inen haben SOllten. Nß was das volk von des herren von Cus-
sin I wegen in das lannd komen, unnd was das die ursach mit kurczen
wortten, das derselb her von Cussin ein mßter hatt gehept, die was 10

herczog Lüppolds von dsterich tochter gewesen; derselben was ge-
lopt ein summ güts ze heimbstür, unnd dieselb ward ir geschlagen
unnd geseezt uff das lannd Ergöw und ward iren aber nit bezallt, des
menig mentsch übell entgallt, der des brutlouffs nie versucht. Dar-
umb der her von Cussin ein sömlich groß mercklich volk für unnd fur 15

versamlet hatt, das deßglich und vor unnd nach in dysen lannden nie
me gesechen ist, dann iro zületst ob achczig tusent ze roß wurden,
darztl vil ander volk, das mit inen lüf, roüber, mörder, brenner, key-
ben, die kilchen uffbrachen, frowenschänder, unglückrnacher, die ir
vatterland hatten verschworen, schlüg sich alles zu yemer. Do es ward 20

umb sant Martis tag, do zog diß volk mit irem herrn von Cussin fur
Brysach haruff unnd verwüsten uff und uff alle kilchen, klöster unnd
dörffer und verbranten si. Nß lagen in der statt Brisach der herczog
von dsterich, der graff von Wirtenberg unnd vil annder herren; die
torfften die nasen nit harfur bietten, liessen si ziechen. Nß hatt der 25

herczog von Osterich sine eygne dorffer, si weren frond oder vyend,
selbs ouch verbront umb das, das sich diB volk dest minder gelegemn
unnd im land beliben mochten, ouch dest minder spiß ankamen.
AlIso zugen si gan BaseH und daselbst aber fur uf an den Höwenstein.
Da werent si wol gewent worden, dann das nid unnd haB, so die graf- 30

fen von Nidöw unnd von Kyburg dem land thrßgen; do wollt si nie-
man wenden, Burgender throw ougte sich da. Allso zugen si uber den
Höwenstein unnd gewunnen / (f.125r) balld etlich schloß unnd brug-
gen uff der Are, das si haruber kamend. Diß mare vernam man gar
balld ze Bernn. Da was mengcklich in stetten unnd uff dem land er- 35

schrocken von vily wegen des volks, unnd wußten die von Bernn nit,
wie si sieh hallten wollten, wann alle herren unnd stelt sich ge-
schmuckt hatten, unnd torfft si nieman angriffen. Doch zugen die
von Bernn uB, aber nit verr, dann inen soliehs widerraten ward von
dem von Torberg unnd andernn, das si recht ouch wider heimb zu- 40

gen. AlIso wollten ettlich die schuren abbrechen im Egelberg, darumb
das die von Engelschen nit verbrent wurdennt; das wollten aber ett-
Iich nit thun; allso beliben si sust all stan. Do schlugen sich ein teyl
der Engelsehen fUr Buren und sturmptent daran; ze hannd ward der
graff von Nidöw von inen erschossenn.

273 Das etlich der Engelsehen z& Butißholcz erschlagen wurden

In den dingen waren si kommen uber die Are zu Alltruw, zu Fridöw,
z&Arwangen, unnd wustent das land vast. Des samleten sich gat gesel-
len von Entlibuch, von Underwallden unnd uß Bernner land und
da umb zesamen unnd griffend die vyend an zu Butißholcz unnd er- 5

stachen iro me dann zweyhundert und gewunnen groB gutl•

274 Das aber etlieh der Engelschen z&Inß erschlagen wurden / (f.12Sv)

Do nu die Engelschen zerstÖrt hatten Cl use, Alltruw, Walldenburg,
Willisöw unnd das lannd da umb, do was ein grosser huff der Engel-
schen das lannd by dem Leberberg haruf gezogenn und lagen ze Gott-
statt, ze Ins unnd da umbo Do samleten sich etlich zesamen von Ni- 5
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döw, von Arberg, von Louppen unnd ander. Das vernam mann nß zß
Bernn; da dannen lüffen ouch etlich gßt redlich gesellen an dem wie-
nacht tage unnd kertten gan Ins. Allso machten si sich zesamenn und

10 griffend miteinander die vyend an mit grossem geschrey, namlich:
hie Bernn, hie Bern. Darab nß die vyend übel erschrackend, unnd er-
stachen der vyenden me dann drühundert man. Da yltent die von
Bern unnd die anndernn wider heimb unnd prachten mit inen viI ge-
fangner und darzf merck!ich güt.

275 Das aber viI der Engelsehen zß Fröwenbrunnen erschlagen wur-
dennt I (f.l26r)

Vff sannt Steffans- tag, do man zallt tusent drühundertt sibenczig
unnd fünff jar, kammend die von Erlach, von Yegenstorff unnd sey-

5 ten denen von Bernn gewüsse mare, wie sich ein groß volk der Engel-
sehen nidergeschlagen hette in das closter zß Fröwenbrunnenn, dar-
umb die von Bernn, die den gewallt fürtenn, gernn gesandt hetten
nach den Oberländeren. iren helffernn; da was der merteyl, die es nit
bey ten wolltenn. AlIso zog mann uß zß angender nacht, unnd kamen

10 gan Fröwenbrunnen zß metty zit in grosser kellty; und nachdem do
mann heimlich darsandte unnd kundtschafft hatt, was ir gelegenheyt
was und wie si lagen, ward mann zß rat, das mann si angriffen sollt
mit einem grossen geschrey. Das beschach, unnd stieß mann das klo-
ster an mit fhür unnd schlüg und stach mann vast in si. Nß lag der

15 herr Iffo von Galis, ein grosser herr, unnd ander do, die balld uffwut-
sten mit den houptlüten und anderen, unnd wartent sich ritterlich,
unnd sunder!ich in dem crüczgang, da mann si in rechter stritz not
gewünnenn müßt, stich gegen stich unnd schlag gegen schlag. Doch
am letsten halff got denen von Bernn, das si oberhand gewunnenn

20 und die vyend in dem closter erschlügend, unnd verbrantent me dann
achthundert man gütter herren, rittere unnd knecht. Man gewan ouch
drü panere, die man uffhanckte in dem münster zß Bern, rosß, har-
nisch, barschafft, kleyder und kleinot, des gütz ward viI da gewun-
nenn. Uff dero von Bernn teyl wurden ouch erschlagen Jans Rieder

25 und Groß Heiny; ouch wurden ettlich darnach, die sich sumpten
unnd mit der paner nit ziechen wollten, erschlagen, wie hernach ouch
gemeIlt wirt. Nß was das lande voll vyenden, die das fhür zß Fröwen-
brunnen wol sachen unnd ouch den angriff und das geschrey hortten,
die ze stund züzugent und alle die erstachend, die sich umb roubens

30 willen gesumpt hatten. Aber die panere von Bernn unnd der recht
huff, die zugen mit eren wider heimb unnd wurden wol enpfangen.

276 Das ett!ich von Bern umb roubens willen zß Fröwenbrunnen er-
schlagen wurden I (f.l26v)

Vnnd nachdem hievor stat, das sich ettlich von Bernn, die viIicht
ouch gernn güt gewunnen hetten, dahinden sumpten unnd nit mit der

5 pan er heimb ziechen wollten, des kamend harnach ziechen die vyend,
die vilicht die paner von Bernn zß erylen meinten, die waren zß
Herczogenbuchße unnd da umb gelegen, me dann fünffhundert glev,
die yltent Fröwenbrunnen zß unnd erstachen dero, so sich gesumpt
hattent, me dann zwenczig; weren si mit der paner zogen, so weren si

10 ouch mit eren heimb komen. Der her von Cussin mit sin selbs person
lag mit grosser macht zß Sant Urban, zf Langental unnd allenthalb
imm land, unnd nachdem do die Engelsehen schaden enpfangen hat-
ten zß ButißhoIcz, zß Ins unnd zß Fr3wenbrunnenn, do zugen si wider
uß dem Ergow nit one mercklichen grossenn kumber und schaden ir

15 selbs unnd andrer luten, und sunder!ich die dem hus dsterich zßge-
hortten, dann ouch der herczog von dsterich, wie zum teyl vorstat,
sin eygen unnd ander anstossende land unnd klein unwerIich stett
selbs verbrent unnd abgeschlissen umb des willen, das die Engelschen
des minder uffenthallts hettenn unnd dester unlanger beliben moch-

20 tenn, dann es treffelich kallt was, deßhalb inen vii rosß erfruren,
darzß luth ouch, unnd hatten darzft dhein geschucz oder zug, damit si
glltt schlosß unnd stette, darinn die luth I (f.l27r) lagen und gewichen
waren, gewunnen mochtenn; mllßtenn allso frostes, der spiß und des-
halb, das si nienann huser hatten, da si mochten bliben, wider uß

25 dem land, doch nit all, dann ir beliben denocht viI darinne, aber todt;
mit denenn mßßdt man sich !iden, dann si daten nieman dhein scha-
den me, alls do si lebendig waren etc.

275 • Seffans SI.
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277 Das die Engelsehen die statt Wattwiler gewunnen und darinn viI
erstachend I (f.l27v)

Alls nil die Engelsehen widerumb uß dem Ergöw und Bernner land
gezogen waren, kamend si wider hinab gan Wattwiler! und gewunnen
dasselb stettly unnd erschlügent darinne ob hundert manenn unnd 5

fiengend darzft viI und fürend darnach durch welsch land wider hin-
weg. Mann meint ouch, das der herczog von Osterich unnd die sinen
me schadens hetten genomenn unnd enpfangen dann die vyend
dann hettenn die Engelsehen gewellen, si hetten one allen wider:
stannd das gancz Elsaß verbrönt, Mann sol ouch wüssen, wiewol es 10

unrüwige zit kriegs halb warenn, das es doch nütdestminder ein gftt
wolffeyl jar was von kornn unnd win, allediewiI das volk im Elsaß
lag; ein güt quart roggen kam nit über siben schillig pfennig unnd ein
maß win dry pfennig, und allsballd si enweg kamen, da gallt es fünff
schiIIig unnd der win, der da abgelesen was vor sant Michells tag ee 15

si in das Elsaß kamen, der ward güt, aber der, der da an den reben
beleyb, biß das si wider hinweg kamen, der ward suß, seyger unnd
ungesund ze thrincken, wann das ablesen verzoch sich von iretwegen
an mengen enden uncz za wiechnachten. Nach dysern EngeUenderen
kamen alls viI gfitter jaren aneinandere, das es vil lüten verdroß die 20

da viI wins und korns hatten. '

278 Ein lied, so denen von Bern zft erenn von wegen der Engelsehen
gemacht ist

Bernner waffen ist alls schnell
mit dryen gefärwten strichen, .
die zwen sind rot, der miteIl gelw,
darinn stat unverblichen
ein bar gar schwarcz gemalet wol,
rot sind im die klauwen;
er ist schwerczer dann ein kol,
briß er wol beyagen sol.

5

10

Bernn ist in Burgenden ein kron,
fryer stett ein mechtig Ion;
menckIich si lopt, der hort den thon,
das Bernn wer der hellden sal
und ein spiegell überal,
der sich biIIdet one val;
alles tütsch land sol si brysen,
die jungen unnd die grysen.

15

In welltschem land mit valschem geprang
ist angeleget ein reyß gar lang,
ouch breyt, die hatt geschat der cristenheyt
menig jar mit heres crafft,
nieman tet in dhein leyd,
groß vorcht si machten,
fürst und hernn dorfften si nit bestan ,
Holofernes diener waren si underthan.

20

25

Die Gügeler, die Briten,
die Engelschen, die ritten,
hin und har si kamen,
den herren und stetten si namen
groß machtig gftt
und sprachen in irem ubermftt:
wir wellen ziechen in der megden land,
zß Elsaß sollen wir beIiben,
wir (sind> sicher von mannen und von wiben
das si uns icht von dannen thriben. I (f.l28r)'

30

35

Der herr von Cussin wollt burg unnd stett nemen in
er meint, das land wer alles sin; ,
sin schwacher von En~ell~nd. hallff im mit lib und gßt,
herczog Iffo von Galhs mit smem gulldinen hftt, 40
graff Salviner von Britan
und herren lobesan ;
der von Fyan zß imm sprach:
ich clag uch min ungemach,
hellffen mir umb das min,
uwer diener wiI ich sin,
und wellen ir dann gernn,
ich far mit uch fur die statt Bernn.

45

Von dsterrich, von Peyerland,
von Wirtenberg herren unnd stetten vyl,
die schuchten vast der vinden zyl;

50



55

si lagen enet dem Rine
sicher alls in einem schrine;
inen was zun vyenden nit vast gach,
si kamen ouch in nit ze nach
unnd liessen verderben lüth und land,
des rich und armm gar wol enpfand.

60

Die Engelsehen all gmeine
kamen über den Höwensteine;
in dem land si lagen;
der bar begondt si fragen,
warumb si kämen in diß land;
er rufft umb sich zfi hand sinen eydgnossen,
si liessen inn aber biossen ;
herr MÖczly, nü wer dich, es tüt dir not;
zfi Buren an dem sturmm
von einem bösen wurmm
der graf von Nidöw liget tod.

65

70

Der grise wisse bar gieng ze rat,
beyde fro und spat:
Briß unnd ere han ich bejagt;
an dem gefacht ze Wangen
ward mir vil der gefangnen;
do ich zfi Lauppen erlich- facht,
zerstort der grossen herren macht;
ich han vil stett und bürg zerbrochen,
an minen vinden mich gerochen;
mag ich, ich rich das laster
der Engelsehen noch faster;
ich wil min leben daran keren
und ir ein teyl zerstören.

75

80

85

Der grim ber, von zornn begond er wütten,
sin land und lüt zü behütten
mit werffen und mit schiessen,
in begond des spils verdriessen ;
mit mordaxen und mit hellenbarten
lag er uff den wartenn;
sin vind er fand ze Inß,
den gab er ein todesstoß ;
die gefangnen Gügeler
seyten z& Bernn die mer,
das inen in drissig jaren
wurd nie kein reyß alls schwär,

90

95

Herczog Iffo von Gallis kam gan Fröwenbrunnen;
der bar schrey: Du magst mir nit enthrunnenn,
ich wil üch schlachen, erstechen unnd verbrennen;
ze Engelland und ze Franekrich
die wittwenn schrüwen all gelich:
Ach jamer, ach unnd wee,
gan Bernn sol nieman reysenn me.100

105

ViI tusent der glefen
mit iren stechlinen huben
klagten fründ und nefen:
Der bar kam hertickliehen klusen;
wir hand im z& zelecze gelan
wol zwey tu sent gewapneter man;
er ist kon und unverdrossen,
wir hand sin engelIten und nit genossen,
darumb wir wichen moss en
mit hand en und mit fOssenn. / (f.128v)110

279 Das denen von Bern Thun verseczt ward; in denen ziten entlen-
ten si gellt und gaben es nit witter; ouch brach die brugg Zurich
in

In dem vorgenannten jar versaczt graff Harttmann von Kyburg de-
s nen von Bern burg unnd statt Thun umb zwenczig tusennt gulldin,
alls das die brieff, darumb gemacht, luter wysen '. Deshalb entlenten
die von Bernn gellt in der statt von witwen unnd andern erbern luten
unnd gaben inen darumb brieff mit ir statt sigell, wie si wider bezallt
werden sollten. Das beschach aber nit, unnd hielIten brieff unnd si-

lO gell nit. Do darnach die statt aber not angieng, do wollt nieman nut
darlichen. Des m&ßten die von Bern grosß gellt uffbrechen zfi BaselI,
zfi Fryburg im Brißgöw, zfi Nuwenburg, ze Zurich, z& Luczernn unnd
anderschwo, yedes hundert houptg&cz umb zechen zinses. Des kam

die stat in grosß schulId, unnd hett man die erbernn lüth bezallt, si
hetten si aber der statt geliehen. Und in dem vorgemelIten MCCC 15

und LXXV jar brach die nider brugg Zurich in von der vyly wegen
der lüten, alls man mit dem heylthümb z& pfingsten uff den Hoff
gieng nach all tern loblichem bruch, unnd erthruncken leyder acht
möntschen: sust wurdent ouch ettlich übell gelempt.

BAND I

280 Hienach vollget ein strenger krieg zwüschen der herschafft von
Wirtenberg unnd den schwäbschen stetten / (f.129r)

Hievor, do man zallt von der geburt Cristi unsers hernn tusent drü-
hundert sibenczig unnd zwey jar, do erhüb sich ouch ein mißhälung
zwüschen dem graffen von Wirtenberg eins unnd annders teyls [ann- 5

ders teyls] denen Von Rüttlingen unnd andernn schwäbschen steten in
dysen landen. Warumb unnd ursach des kriegs z& wüssen nit nott,
dann ichs umb kurcze willen underlaß. Doch alls die Wirttenbergi-
sehen grafen von aliter har übermütig unnd streng lüt gewesen sind,
ouch sich zum dickern mal in hoffart alls hoch erhept, das si dadurch 10

bÖß unschick begangen haben, allso ist darus lichtlieh zfi mercken,
das si an dyserm ort die erbernn stette des richs ouch wider alle billi-
keyt bekriegt, wenig rechts gefaret, sunder all arglist und boßheyt,
alls hernach stat, abermalls gebrucht haben. Dem zu einem wider-
stand sich die stette ouch müssen weren. Des uff beyden teylen gros- 15

ser schad beschechen ist etc., dann solieher krieg zwüschen beyden
parthyen wol vierthalb jar gewert, dazwüschen vil wittwen unnd wey-
sen gemacht hatt. Unnd inn summa so wurden in dysermm krieg ob
vierczenhundert mann erschlagen unnd gefangen unnd by zwöllff-
hundert dörffer verbrandt unnd verherget uff beyden sidten. 20

281 Das die von Wirttenberg die richs stett mit vil arglistiger mütwil-
len unnd brand übell schedigetent / (f.129v)

Beyd teyl tatten einanderen in dyserm krieg grossen mercklichen
schaden, aber sunderlich daten die Wirttenbergischen den stetten vil
böser schmacheyten, unnd die ouch inen dheinen nuez brachten. s
Namlich so rittent si fur die stette und verhergten den stetten unnd dör-
fferen nit allein mit brand, was si mochten, si hüwent das krut mit
den schwerteren ab, si namen pflog in dörfferen unnd rosse unnd ere-
tent die matten und valid umb und satent senffsamen drin; nu het der
senff die natur an im, wo er einmal gesäyt wirt, da wachßt er fur und 10

fur alle jar, das mann sin nit ledig werden mag; si hüwend ouch die
räben ab unnd die bärhafftigen bourn, und die gar grossen boom, die
si nit balId mochtent abgehöwen, die schallten si doch, das si verder-
ben müßten unnd dhein frucht me bringen unnd gethragen mochten:
und derglich vil boßheyten daten die Wirttenbergischen. Die stette 15

daten aber anderes nit, dann das si vech namen und uff die heren
roupten und branten und ouch die lute viengend, / (f.130r) alls man
dan pfligt ze thünd in offnen kriegen. Unnd des haben si ouch von
gott glück unnd aber die herren unfal unnd unglück erholet, wie man
dann hernach witter hören unnd vernemen wirt, dann goezvorcht 20

unnd wißheyt in kriegen gebrueht, hatt ye unnd ye vil me genüczt
dann stercky-, dann all hillff unnd des kriegs überwindurig kumpt
von gott dem herren nach sag der schrifft etc.

282 Von dem grossen strit; der zfi Rütlingen beschach, unnd wie hof-
fart darniderligt / (f.130v)

Dorumb, do man zallt nach der geburt Cristi unnsers herren dricze-
ehenhundert sibenczig unnd sib en jar, wie beyd teyl einannder gros-
sen schaden fur unnd fUr taten, [figte sich das uff donstag in der fron- 5

vasten zfi pfingsten. Aber wie vor ouch zum offtern mal die von Rut-
lingen uff die herren von Wirttenberg unnd in ire dÖrffer zugen unnd
iren vyenden das vech namend, des wurden die herren gewar, unnd
allso machte sich der jung her von Wurttenberg uf mit vii volk, unnd
wie die von Rutlingen das vech heimbthriben wollten, iIten si inenn 10

nach unnd erretteten es wider unnd ran tent damit denen von Rutlin-
gen nach biß zfi ir statt biß z& sant Lienharts kilchen, saßent damit ab
von iren hengsten unnd wollten ze [fiß mit denen von Rutlingen stri-
ten. Und allso seharmuezten die von Rutlingen mit inen und sfichten

278 a Erlach SI.
281 a sterkey SI.

279 Z. 4-15: Schilling I, S. 211; Z. 15-19: vgt. Etterlin 95, S. 139.
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280 Vgl. Königshofen, S. 832 f.
281 Z. 4-18: vgt. Königshofen, S. 833.
282 Vgl. Königshofen, S. 834.
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BAND I 15 doch damit iren vorteyl; ouch wappneten sich all baß unnd ouch die
in der statt. Und do si in der statt zesamen kamen, do zugen si zU ei-
nem andern thor wider uß der / (f.131 r) statt unnd hinderschlügen
die herren unnd griffend si an; alldiewil denocht noch ettlich dero
von Rütlingen an grändien bym vordrigen thor, da si inzogen waren,

20 mit inen scharmuczten, umbgaben si alls gar, das nit ein wunder ge-
wesen, der herren dheiner enthrunnen were, unnd erschlügen all so
die von Rüttlingen der herren ritternn unnd knechten ein micheIl zal
unnd gelagen des stritz mit grossen eren ob, unnd der jung von Wirt-
tenberg kam uff einem hengst unnd enthrann, doch ward er ouch

25 wund unnd kam allso mit not darvon; aber die von Rütlingen verlu-
ren nit über zwenczig mann'.

283 Die namen der herren, graffen, rittere unnd knechten, so uff des
von Wirtenberg sidten umbkamen und erschlagen sind

Graf Hanns von Schwarezenburg, graf Fricz von Zoller, einer von
Zwingen, her Ülrich, pfalzgraf, her zU Herenberg, her Göcz Schader

5 von Wissenheimb, ritter, der thrüg des von Wirtenberg paner, her
Reinhart von Niderberg, Schwigger von der Hochen Grundelffingen,
ritter, her Hans von Salldenegg, ritere, der Lang von Erlißheimb, rit-
ter, her Berchtold von Sachsenheimb, ritter, Friderich sin sün, her
Fend von Francken, rittere, Wollff von dem Stein, des von Wirtten-

10 berg hoffmeyster, zwen sturmfeeder, die man nempt burggherren,
Benez Keyb von Hochstein, Hanns von Rütlingen, Hans von Lostnöw,
Schyez von Wellenberg, Cüncz von Heymigen, Cüncz Keyser,
Walther von HochfelIden, Schwigger von Gäßrnügen, der Scharb von
Bernhusen, Syczo unnd Heinrich Waber oder Waler, Cüncz Truck-

15 seß, Hans von Richenhusen, Albrecht von Kille, Eberhart von Stoffle
von Paulanden, Eberhart Schonfels, vogt in dem Zäberygöw, Hein-
rich von Liechtenegg, Hanns von Spersperg, Andres von Eßlingen,
Ülrich von Landegg, Diebolt von Nidlingen, Cüncz von Richenheimb,
Wolff Habstolcz von Pfaffenheimb, Cünrat Cüner, Wolffhart von

20 Jünglingen, Wallther Spott von Entstetten, Heinrich Meyer, Sifrid
von Sachsenheimb, der Munich von Heimbstatt, Sifrid von Raffe
von Erlibach von Francken, Hans von Rotbach von Francken, Hans
von Trümbach von Francken, Heinrich von Heydifon von Francken,
Raffe von Lichstein, Wolff von Frouwenhofen, Fockly von

25 Kirchheim, des vicitum schwacher, Hans Lüppollt von Winczenheim
ouch von Francken, Wilhelm Turer von Francken, / (f.131v) Cüncz
Bilgrin von Francken, Harttman von Beinstein, Steinfäder von
Francken, Andres von Zübell von Francken, Rüpprächt Golldzädell
unnd denn anders gmeins volks vil, Es was ouch ein red, das der von

30 Wirttenberg an dyser schlacht verlur achtundachczig edler ritter one
ir knecht und ander mann, vand ir aber nit me dann zwenundsi-
benczig; die übrigen enthrunenn. Es ist ouch wol versechenlieh, het-
tent die von Rütlingen ir vorgab nit allso gesücht, es were inen nit
all so wol ergangen; darumb: Wißheyt, vorteyl unnd ordnung leyt

35 grosse krafft darnider, alls zU dickern malen schinbar worden ist.

284 Das der herczog von Lothringen reyset in Obrechtstal etc.

Do man zallt von gottes geburt tu sent druhundert sibenczig und vier
jar, do reyset der herezoge von Lothringen mit einem grossen volk in
Obrechtstal unnd verb rant und verherget da vii d6rffer, die der von

5 Mulheimb von Straßburg waren, sunder Scbarwiler, wann die von
Mulnheimb hatten vorhin ouch in sin land gereyset. Ouch meint der
herczog, die stat Sant Pullte were sin, unnd gewan ouch die mit thrö-
wen dem bischoff Lamprechten an, der dennzemal byschoff ze Straß-
burg was. Darnach zoch ouch der herczog mit sinem gezug fur Berg-

10 heimb unnd sturmpt dieselben stat gar heffticklich, gewan si aber nit
unnd mUßt allso wider von dannen ziechen.

287 • gericht Königshofen.
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285 Das die eydgnossen mit dem herezogen von dsterich ein pund
machten

Im jar, alls mann zallt tusent drühundert sibenczig unnd fUnffy,
machten die eydgnossen einen pund mit dem herczogen von dsterich
uff den nechsten fritag vor sant Gallen tag, und in dyserm pund wa-
ren die von Schwicz nit; unnd sollt der pund zwölff jar wären'; das 5

was wol ein selczener pund und wert alls lang er mocht. / (f.132r)

286 Das herczog Lüppolt von dsterich Velldkilch mit aller zUgehörd
an sich koufft, und anders ouch

Tusent drühundert sibenezig unnd sechs jar gezellt, do überkam
herczog Lüppollt von dsterich mit graff RUdolffen von Werdenberg
umb sin herschafft z& Velldkilch allso: Namlich das der fürst dieselb 5

herschafft koufft mit aller zügehörd uff den tod und abgang des gra-
ffen umb sechsunddrissig tu sent gulldin; die gab er im bar, damit er
sin not und schulIden stellen möcht, und ließ imm die herschafft nut-
destminder, diewil er lept. Doch schwören die amptlüt der herschafft
von dsterich, das si nach graff Rüdolffen tod wellten gehorsam sin. 10

Darnach über lang koufft aber die herschafft von dsterich von graff
Albrechten von Werdenberg Bludenez unnd den Helgenberg ouch
umb bargeIlt, unnd antwurt graff Albrecht beyd herschafften der her-
schafft von dsterich in by sinem lebendigen lib.

287 Das die von Straßburg für Anndlöw zugennt

Im obgenanten jar verwundet einer von Anndlöw einen solldner zfi
Straßburg. Des zugent die von Straßburg ze stund uß in das tal zfi
Andlöw unnd verhergoten es miteinander. AlIso rettent erber lut in
die sachen, unnd geloptent zwen herren von Andlöw, sich gan Straß- 5

burg zU antwurtten unnd da ze thünd, was die statt si hiesß, allsß ouch
geschach. Damit ward die sach zum besten geschiben-,

288 Wann keyser Karolus der vierd starb unnd wie Wenezelaus zU ei-
nem Römschenn küng erwellt ward / (f.132v)

In dem jar, alls mann zallt nach der geburt Cristi unnseres herren tu-
sent drühundert sibenezig unnd sechsy, ward küng Wenczelaus er-
wellt zU einem Römschen küng by sines vatters, keyser Carolus le- 5

ben, dann derselb sin vatter erst starb uff sant Andres abint anno
1378. Dyser keyser hau ouch groß sachen gethan mit kriegen unnd
andern dingen; was ein fromm man; richßnot drissig jar und ward ze
Prag in unnser lieben fröwen münster begraben. Unnd der obgemellt
sin sßn Wenczelaus richßnet vierundzwenezig jar, und darnach ward 10

er mit uneeren vom rich abgeseczt, wann inn die kurfürsten mit un-
recht unnd wider gott erwellt hattenn, und darumb starb ir ouch dhei-
ner nie rechts tods, wann si groß gaben unnd miet darumb enpfien-
gen, das er dem rich abstal unnd inen gab. Wenezelaus ward ouch
dem rich nie nücze; küngcklicher eren wiellt er nit unnd lept alls ein 15

andrer thrunckner man; darumb er, wie obstat, vor sinem tod ent-
seczt wardl•

289 Die richtung zwuschen dem byschoff von Basen unnd denen von
Bernn

In dem vorgenannten zite, alls der graff von Nidöw von den Engel-
sehen zU Buren erschossen wardl, do griffen z& sinem erb und gfitte
der graff von Kyburg unnd der graff von Tierstein, dero yecklicher 5

des von Nidöw schwester hatt, unnd namen in sin schloß, lannd
unnd lut; Nidow nam aber in der byschoff von Basell von des by-
stUmbs wegen. Unnd machten sich groß krieg zwuschen dem byschoff
von Basell zU einem teyl unnd den grafen von Kyburg unnd Tierstein
zem andernn teyl. Unnd alls der krieg zwuschen dem byschoff von 10

Basen unnd denen von Bern noch von Biel har noch unbericht was ,
da ließ er den krieg gegen denen von Bernn verrichten, umb das si
den vorgemelIten grafen nit hullffent wider inn; unnd alls vormals ze
Ballstall gesprochen ward, das die von Bernn dem byschoff von Ba-
sell sollten geben drissig tusent guldin, da ward es bericht umb dru tu- 15

sent gulldin, so vorhin in pfennigen geben unnd bezallt was nach in-
hallt der briefen2•

290 Das Nidöwwideringenomenn unnd gewunnenn ward etc. / (f.133r)

Do nU anso der byschoff von Basen Nidöw innhatt, do gedachten die
zwen eegenannten grafen, wie es inen wider inwerden möcht, unnd



wurbent an etlich lute, denen si dan wol gethruwten, so in der vesty
5 unnd in der statt warent, sover das si sich nachtes hinin fügtent, unnd
namen Nidöw, statt unnd burg, wider in. Do hßb sich erst der bettler-
tancz zwüschen dem byschoff unnd den zweyen grafen, unnd ward
der krieg grösser dann vor.

291 Das mannlieh gefachte, das z& Schwadernow ist beschechen

Allso triben der byschoff von Basell unnd die zwen grafen den krieg
lang miteinandern unnd starckten sich z& beyden sidten mit herren,
ritteren unnd knechten. Allso ane alle geverd kamend die vyend an-

5 einander z& Schwadernoüw, unnd hatt der byschoff von wallehen by
imm fUnffundsechczig spieß, unnd uff der grafen teyl waren sechs-
undfünffzig spieß, unnd standen z& beyden teylen von den rossen
unnd fachten mer dann zwo stund unnd rüwten wol zwürint unnd
fachtent dann aber gar ritterlich miteinander; doch am letsten lagen

10 die tutsehen ob unnd erstachent ein teyl der walehen, die anndern
wurden gefangen. Darunder was der herr von Nan, des byschoffs
schwester sBn, unnd vil annder ritter und knecht mit imm. Unnd ee
die gefangnen mochten ledig werden, da müßt der byschoff sin an-
sprach verlieren" an allem dem, das der herr von Nidöw gelassen hatt,

15 unnd darzü gat hinus geben.

292 Wie Nidöw unnd Buren in der herren von dsterich hand kam
etc. / (f.l33v)

N& waren die obgenanten grafen groß gat schulldig gan Basell unnd
annderschwahin von ir selbs unnd dero von Nidöw wegen. Unnd

5 umb das si die schulIden bezalen möchten, da versaczten si Nidöw
unnd Buren in der herschafft hannde von dsterich unnd dero von
Fryburg umb achtundvierczig tusent gulldin I. Mit dem gellt ein teyl
bezallten si die schulIden, unnd mit dem anndern teyl far graf R&-
dollff von Kyburg gan Lampartten unnd wollt da rich werden; da

10 gieng sin anschlag alles lecz dar, unnd kam wider harus unnd hatt sin
gellt verthan.

293 Das der herczog von dsterich unnd der herr von Cussin mitein-
ander bericht wurden

Alls n& der krieg offen stand zwüschen dem herczogenn von dsterich
unnd dem herren von Cussin, darumb die Engelsehen in diß land ko-

5 men waren, wie hievor stat', umb dieselben spenne tag geleyst wur-
den, unnd ward die sach bericht, das der herczog von Cfsterich dem
herren von Cussin ingeben sollt Nidöw unnd Büren"; und wann aber
die von Fryburg das gellt dargeben hatten, do man dieselben zwey
schlosß koufft oder verpfandt von den grafen von Kyburg unnd Tier-

10 stein, darumb maßt der herczog von dsterich denen von Fryburg be-
zalen die obgenanten summ: achtunndvierczig tu sent guIld in in siben
jaren, namlich alle jar siben tusent gulldin, unnd allso kam es in hän-
de des" herren von Cussin unnd stand darinne alls lang, uncz das
die von Bernn dieselben schloß über zwöllff jar darnach in dem krieg

15 von dsterich unnd mit denen von Fryburg mit dem swert gewunnen,
wann die von Bern von der herschafft und den iren uß denselben
schlossen geschediget wurden',

294 Das herr Thüring von Brandiß z& Wallis erschlagenn ward /
(f.134r)

Des vorgenannten jares, do man zallt tusent drühundert sibenczig
unnd sechsy, hatt her Thüring von Brandis, fry, groß krieg mit denen

5 von Wallis, soverr das er mit den sinen in Wallis zoch. Da ward er er-
schlagen: Doch kamend die von Sibental mit werlicher hand durch
die vyend einen hochen berg uff, den si denen von Wallis mit strit an-
gewunnen. Allso kamend si thrurig heimb, dann si iren herren verlo-
ren hatten.

295 Das Arberg von denen von Bernn zum andern unnd driten mal
kouft ward

Des vorgenannten jares koufften die von Bernn burg unnd statt Ar-
berg zum andern mal von der gräfin von Tierstein nach luth der brie-

5 fen umb vier tusent gulldin', Darnach aber balld koufften si es zum
driten mal von der herschafft von Kyburg ouch umb vier tusent gull-
din nach innhallt der briefen, darumb gemacht2• Allso kostet Arberg
in dryen koUffen in ein summ sibenhundert und sechszechen tu sent
gulldin, so die von Bernne darumb gaben.

296 Das graf Amedeus von Saffoy krieg hatt mit denen von Wallis;
horte baß hernach ze stellenn, namlich uff den Burgdorffer krieg

Im jar tusent druhundert achtczig unnd vier jar gezellt, do hat graf
Amedeus von Saffoy krieg mit denen von Wallis unnd zoch mit ge-
wallt in das land biß gan Sitten I, mant ouch sine puntgnossen von 5

Bern, das si im hullffen, alls si ouch taten, unnd zugent uff Gandegg.
Do hatten die von Wallis die hüten gar wol beseczt, unnd müßten
allso die besten Wallisser wider die von Bern an selben hatten beli-
ben. Damit gewan der graff von Saffoy Sitten. Unnd hetten die Wal-
lisser nit müssen wider / (f.134v) die von Bernn uff Ganndegg unnd 10

an denselben hütten belibenn unnd weren, das si inen nit in das
lannd zugen, der graf von Saffoy hette one zwifell Sittenn unnd das
land nit mogen gewunnen unnd eroberen. Darnach vieng der graf
von Saffoy Petterman und Heinczman von Raren von Wallis, und
alls si won den sicher sin alls gefangen lüth, do wurden si enthouptet. 15

BAND I

297 Das die von Straßburg Ochsenstein gewunnen unnd es zerbra-
chent, deßglichen ouch Schetteloo / (f.l3Sr)

Do man zallt nach der geburt Cristi unnsers herren tusent drühundert
unnd achczig jar, do zugent die von Strasßburg fur Ochsenstein die
vesty' unnd umbstallten die mit lüten unnd erstigent dieselben burg 5

oder schlosß mit leyteren, das si gewunnenn ward. Allso do dieselb
burg ein zit beseczt gewesen was mit lüten, do duret die von Straß-
burg der costen, unnd darumb brachen si die gatte burg unnd namen
ir lut dannen. Unnd in zwey jaren darnach ward ouch Schetteloo, die
burg-, die gar starck was, gewunnen unnd zerbrochen, dann ab der- 10

selben dem ganczen lande grosser schad geschach mit rouben, bren-
nen unnd murden unnd anndernn sachen.

298 Das der byschoff von Costencz dero von Zurich burger ward

Des obgenannten jares am nechsten fry tag vor aller hey ligen tag ward
byschoff Nicolaus von Costencz ein burger Zurich mit den stetten
unnd schlossen Clingnöw, Keyserstül, Tannegg unnd andernn. Er
gab aber balld darnach sin byst&mb uf. 5

299 Von mengerley püntnüsßen, so zd dysern ziten gemacht sind

In dysen ziten unnd etwas jaren darvor, alls dann viI kriegsloüff wa-
ren, machtent ritter unnd knechte, ouch die schwabischen landczher-
ren unnd die am Rin vil püntnüssen und geselschafften unnderein-
andere Etlich nambten sich Sant Jörgen geselschafft, / (f.135v) etlich 5

nambten sich aber die gesellschafft der Pannthier oder der Löwen',
unnd thrüg yecklicher an sinen kleyderen ein pantthier oder einen lö-
wen von golld oder silber gestickt oder ein ander zeychen, so die ge-
sellschafft hatt, darin er hort. Unnd der byschoff von Straßburg unnd
vil ander herren schlügen sich z& der gesellschafft der Löwen. Dyser 10

dingen entsassent sich ettlich stette an dem Rin unnd thrügent mit der
statt Straßburg, Eehenheimb, Schietstat, Hagnöw, Wissenburg, Spir,
Wurms, Franckfurt unnd anndern stetten an, das si sich ouch zesa-
men verbundent, den vorgenannten gesellschafften z& widerstan; das
hieß der Rinsche Pund-, Deßglichen taten ouch die schwäbschen 15
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BAND I stette; die machten ouch einen pund-, Unnd wurden diß beyd pünd
gemacht des vorgemelIten 1380 jares. Allso ZU hand zergiengen die
vorgenannten gesellschafften, das nüczit witters darus ward. Hiezwü-
sehen unnd darnach vii zit werte denocht der krieg zwüschen dem

20 von Wirttenberg unnd den schwäbschen stetten. Allso hetten die
schwebsehen stette gern me hillff gehept, süchtenn an die von Straß-
burg unnd and er, die im Rinschen Pund waren, das si sich sollten
verbinden zu den schwebischen stettenn. Diß widerrietten die edlen
unnd gewalItigen zu Straßburg und meinten, es were nit ze thünd, das

25 die von Straßburg unnd die rinschen stette sollten hellffen den
Schwaben iren krieg ußthragen, der so vii jaren gewärt hätte, dann
mann käme des in cost en unnd komber; si sprachen ouch, das si von
iren vordren gehört hetten, das die rinschen stette sich hätten söllten,
püntnüsse zu machen über Rin uß zu den Schwaben oder andernn,

30 oder si gewunnen niemer row. Das hallff aber an denen, der gewallt
stünd, alles nit, dann si wurden genöttiget, das die Rinstette sich ver-
bunden zu den schwebsehen stetten. Allso ward der Rinsche Pund
und der Schwäbsche Pund vereinbaret im drüundachczigisten jar, der
mindernn zal nach ze rechnen. Unnd do nü sömlichs die grafen von

35 Wirttenberg vernamend, do thrügen si mit fürsten und herren an, das
si ouch einen pund machtent, unnd waren diß die, so in demselben
pund waren, sechs herczogen: von Peyeren Rüpprecht der elter,
pfalczgraffby Rin, Rüpprecht der junge, Steffan, Friderich, Johannes,
der erczbyschoffe zß Mencz, der byschoff von Wirczburg, der by-

40 schoff <von> Babenberg unnd der byschoffe von Straßburg; der be-
hiellt aber die statt Straßburg vor, alls si in irer verpüntnüß ime ouch
gethan hattent. Item in dyser herren punde warent ouch der junge
marggraff von Baden, der burggrafe von Nürenberg unnd viI ander
herren. Unnd wie es hernach gieng mit dysen püntnüssen, wirt man

45 balld finden. Doch wirt inzogen, was mittler zit ouch beschechen ist
in unnsern landen etc. Item es schwüren ouch alle eydgnossen, ußge-
nomen die von Schwicz, in dysern pund anno 1385 am 12. tag brach-
monacz, unnd sollt derselb pund acht jar wären", Des jars was es
thür, ein müt erbs galt Zurich drü pfund etc. / (f.136r)

300 Der groß krieg zwüschen denen von Bernn unnd Burgdorff unnd
von was ursach sich der erhept hatt etc.

Do man zallt von der geburt Cristi unnsers lieben herren tusent drü-
hundert achczig unnd zwey jar, hatt die herschafft von Kyburg vil ir-
rungen mit denenn von Bernn unnd Solothurnn, soverr das die her-

s ren von Kyburg mit heimlichem rat herczog Lüppolds von dsterich
unnd sin er rätten anfiengen unnd unnderstünden, die von Bernn
unnd von Solothurnn heimlich zu überfallenn', allso das uff sant
Martis tag ze nacht des vorgenanten jares die obgenanten graffen von
Kyburg mit iren dienernn unnd hellffernn rittent nachts unwiderseyt

10 für die statt Solothurnn unnd wollten die morttlich unnd bößlich
überfallen unnd ingenomen haben unnd witwen und weysen /
(f.l36v) da machen, wann lute in der statt warent, die inen des hell-
ffen soIten, alls an irem münster offelich geschriben statt. Unnd wann
nu der allmechtig gott unnd der lieb heylig sant Urs die stat behügten

15 unnd das groß mord nit verhengen wollten, damit die statt gewarnnet
ward. Do das die herren marckten, do zugent si von dannen; doch
wer in en begegnet umb die statt, den erstachent si. Si wollten ouch an
derselben nacht, alls man seyt, ingenomen haben Thun unnd Arberg,
dann das die hütten uff den vestinen alls gut warent, das si nut ge-

20 schaffen konten. Allso hat sich der krieg der herren halb unredlich er-
haben, unnd ward ein groß geschrey in dem land, unnd flockt
mengcklich lib unnd gütt in die stette, da er meint sicher sin.
In den dingen ritten die von Bernn unnd Solothurn züsamenn zu ge-
dencken, was inen harinne ze thünd were, unnd wurden ze rat, das si

25 allen eydgnossen einen tag verkundten. Do klagtent si inen den gros-
sen schaden, schmacheyt, frävell unnd uneere, so die herschafft von
Kyburg an inen begangen hette by nachtt unnd nebell unnd unabge-
seyt, unnd über das si sich vor inenn nit wußten zu hutten unnd ouch
allweg bereyt sin weren, recht umb recht ze hallten; darumb si die ge-

30 nanten ir eydgnossenn baten unnd manten, inen beratten und behol-
ffen zu sind, damit die sach gerochen wurde, wann si die nit ungero-
chen lassen wellten. Des ward inen von allen eydgnossen geantwurt,
ir komber und schad wer in en leyd, und gethruwten wol, das ire

299 I Zum Schwäbischen Städtebund vgl. GEBHARDT.Hb. I, S. 574 f., 611.
, EA I, Nr. 35 (1385 Febr. 21); vg!. HSG I, S. 259.
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30 I Schilling I, S. 221.
302 Schilling I, S. 222.
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304 Schilling I, S. 224.
305 Schilling I, S. 225.
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hernn inen mit lib unnd gut beraten unnd beholffen sin wurden, das 35

die sach nit ungerochen belibe. Ouch ward mann ze rat, das gmein
eydgnossen ir bottschafft sandten zu herczog Luppollden von dste-
rich unnd dem die sachen klagten unnd daby zü verstan gebe, das
man die sachen nit wellt ungerochen lassen, darumb all eydgnossen
von sin en gnaden begertten zu wüssen, ob er sich der grafen annemen 40

wellt oder nit. Do antwurt in en der herczog, er welt sich der sachen
nut an em en. Do begertten die botten von im, das er ouch durch sin
land, stett unnd schlosß nieman ziechen liesse, das den eydgnossen
mochte schaden bringen, diewil der krieg werte. Das versprach der
herczog alles ze thünd. 45

301 Das Büchegck verbrantt und gancz verwüst ward / (f. 137r)

Do erhüb sich der krieg, unnd griffen zß beyden sidten einandern an
mit brand, roub, todschlegen unnd andernn dingenn. Unnd alls der
erst angriff beschach, darnach über fünff tag ward ein frid gemacht
biß zum zwölfften tag. In den ziten was her Hernmann von Bechburg 5

dero von Bernn burger worden; dem hatten die herren von Kyburg
sin veste Büchegck vormals wider gott unnd alles recht abgewunnen.
Derselb von Bechpurg sante inen am zwöllfften tag, alls der frid uß-
gieng, sinen widersagbrief gan Büchegg, Da waren zwen hernn von
Kyburg [uff], Tütschs ordens, die stiessent die vesty an und branten si 10

und ritten damit von dannen gan Burgdorff.

302 D.as Grünenberg von denen von Bernn unnd Solothurnn gewun-
nen ward etc. / (f.l37v)

Indem gieng der krieg an, unnd schedigete man einander beydersit.
Unnd do nach pfingsten ward, da machte sich ein harst knechten von
Bernn unnd Solothurn zesamen unnd verstackten sich ob Grünen- 5

berg in das holcz, wann der Schnabell von Grünenberg vyend was
und wartetent, wann die knecht uß der veste giengent, das ouch balld
beschach, unnd giengen harus und wollten holcz inthragen, do schli-
chent zwen vom harst hinzu und furlüffend die knecht unnd kamend
am ersten in die veste;damit brach der harst uff unnd kamend all 10

hinin, und ward dozemal verbrent unnd darnach von denen von Bern
unnd Solothurnn gancz zerbrochen.

303 Das Friesenberg von denen von Bern gewunnen unnd zerbro-
chen ward / (f.l38r)

Darnach zugen die von Bern fur Friesenberg, so zßgehort Pettermann
von Mattstetten, edelknechte, der ein diener was der grafen von Ky-
burg. Da warent inne zwen gut fromm mann, hiessent Crafft von Bur- 5

genstein und Pett~rman von Torberg. Do die macht vor inen alls groß
was, hette dem em en wol gefallen, das mann zu fründtlicher täding
kommen were; do was es dem andernn nit ze sinnen. Allso unlang in
des sturmmes nott, do ward die veste gewunnenn, und wurden die
obgenanten zwen über die muren harus geworfen unnd die anndern 10
alle erstochen.

304 Das die herren zugend an den hag gen Röttenbach etc. / (f. 138v)

Darnach im winter in demselben jare versamneten sich die herren
von Kyburg mit zweyen grafen von Tierstein, ouch andernn rittern
unnd knechten und denen von Burgdorff unnd zugend an den hag
gan Rötenbach, der zu einer wery gemacht was, und wollten in das 5

land durch roubens willenn. Da hatten sich der puren und landtlutten
ein teyl.zusamen ge~acht; doch .waren etlich nit da, die aber da ge-
wesen sin solten und Iren eeren nit gnüg taten; die aber da waren, die
daten alls fromm luth und werten am hag und vachten mit den hernn
alls ritterlic~, das si die mit werlicher hand von dem hag tribent und 10

der hemn vd erstachen und wund machtent. Allso zugen die herren
mit schaden unnd schanden von dannen.

305 Das Trachsellwalld von denen von Bernn gewunnen ward /
(f.l39r)

Darnach daten die von Beron vii reysen gan Burgdorff unnd an-
derschwahin und daten grossen schaden. Do zoch man fur Trachsell-
walld. Darinne was Burckhart von Sumißwalld, ein edelIman, des die 5

vesty was, der ouch ein diener was der grafen von Kyburg. Unnd alls
mann an die veste sturmbte, do versach er sich nott unnd arbeyt, dar-
umb er fruntlich teding sucht an die von Bemne unnd umb das mann
sturmmens uber wurde unnd mann der luten schonete. Do ward es



10 vertediget, das er die veste von denen von Bernn z& lechen enpfieng,
unnd ward ir burger unnd dienet nach luth der briefen, darumb ge-
macht unnd uffgericht.

306 Von dem grossen rägenn, der z& Ollten mit zoubery gemacht
ward 1 (f.139v)

Unnd alls Ollten gestarmden was in der herren von Nidöuw hannden,
dem es der byschoff von Basell ingeben hatt, darumb das er imm wi-

5 der die von Bern helffen sollt unnd sunderlich den Bremgartten abhö-
wenn' unnd aber nach sinem tode, alls er z& Buren von den Engel-
sehen ~rschossen ward, kam in die hende der herschafft von Kyburg,
die es in dem kriege von Burgdorff in ne hatten. Do zugent die von
Bernne umb miten summer gan Ollten unnd floczten die brugge hin-

10 weg unnd wollten fürer das schloß stürmmen, N& was graf Berchtolld
von Kyburg darinn ;dem kam fur, das ein fröw ze Ollten were, die
könte etwas, damit dem schloß unnd den lüten darinn gehollffen
möchte werden; nach dero ward er heimlich stellen, unnd alls si z& im
kam, da verhieß er iren, si nienen ze mellden, ouch ir nüczit ze thfind,

15 unnd das si hull fe, das si entschütt wurdenn. Da stand si by imm an
der zinnen unnd sprach heimlichen ettliche wort; ze stund kam ein
wolken über den berg harin unnd macht den grösten regen unnd wät-
ter alls der imm lande yeme gesechen was, allso das die von Bernn
un~eteres halb von stunden an hinweg zugen. Damit was Ollten gne-

20 sen und die lute, so darinne waren, uff das mal entschüt und erlößdt,
Darnach ward OlIten verseczt in der herschafft hannde von dsterich
mit Wietlispach und Erlispurg umb vier tusent gulldin. Das loßten die
von Basell von der herschafft, unnd stand dem bystümb die losung.

307 Das Grimmenstein von denen von Bernn gewunnen ward 1
(f.l40r)

Darnach zugen die von Bernn fur Grimmenstein, darinne was Petter-
man von Rormoß, dem ouch die veste zügehort, mit sinem wib unnd

5 gesinde, und sturmpten an die burg, soverr das er die uffgab unnd
sich damit verband, denen von Bernn gehorsam z&sind nach luth der
brieffen, darumb gemacht.

308 Das Burgdorff von gmeinen eydgnossen mit grosser macht bele-
genn ward etc. l(f.l40v)

Unnd alls das lannd von kriegs wegen vast verwüst was unnd der
krieg gewert hatt in das drit jar, da erwurben die von Bernn gmein

5 eydgnossen, unnd wurden miteinan1er ze rat, das si Burgdorff bele-
geren wolltenn, unnd zugen all so zu ußgendem meyen fur Burgdorf
mit ganczen machten. Es sandt der graff von Saffoy sin hillff ouch; es
kamen ouch dar mit grosser macht die von Zurich, Luczem, Ury,
Schwicz, Unnderwallden, Zug unnd Solothumn; unnd schaczt man

10 das volk ob zwenczig tu sent mannen. Do ward ein frid gemacht sechs
wuchen mit denen gedingen: wurden die von Burgdorff dazwuschen
nit entschut, das man dann die statt in dero von Bemn hand geben
sollt. Unnd in dem leger, da hatt sich der graff von Tettnang mit si-
nen frunden unnd gesellen besampnet mit achthundert spiessen,

15 unnd rittent in die veste z& Burgdorff unnd starckten sich. Unnd alls
das zil ußkam, do ward von den herren nut gehallten; aber die in der
statt entschulldigeten sich unnd sprachen, die herren weren inen ze
starck, si mößten than, was si wellten. Do griffent die eydgnossen in
die sachen unnd sachten fruntliche teding; unnd ward am letsten ver-

20 tadiget, das die von Bernn stan s~lten z& der burg unnd statt Burg-
dorff unnd z& allem rechten, so die herschafft denocht hatt an Thun,
burg und statt, darz& am Fryenampt, am Grusisperg, das da heysset
Kätterlisampt, unnd sollten die von Bemn der herschafft darumb ge-
ben ein summ gelcz. Na was die herschafft gan Bern und ouch andersch-

25 wahin vii schulldig; da wurden von den eydgnossen darz& geben,
von yecklicher statt unnd land zwen erber man, und ward denselben
gewallt geben ussz&sprechen. Da griffe!l si, alls die von Bernn t&cht,
ze tieff in teyg und sprachen uß, das die von Bem geben sollten den
graffen von Kyburg achthundert unnd sibenunddrissig tusent gull-

30 din', darz& m&ßten die von Bem ~en eydgnosse.n iren solid bezale~,
yecklichem all tag einen tumes. DIß ward alles em groß summ, damit
die von Bemn vast beladen waren.

309 Das die von Bemn aber groß gellt entlechenen mußtent l(f.l4Ir)

Nu hatten sich die von Bemn in dem krieg verkostet mit solldneren,
buchsen, wercken, geschucz unnd andern sachen, das si nit gellt hat-
ten unnd darzfi vii schulldig warent, und mußten das groß gut alles

entlechnen ussewendig lands umb schwären grossen zinß unnd uff 5 BAND I
schaden nemen, umb das si den sprüchen gnüg tätent und den
eydgnossen iren solld bezallten. Unnd nach ergangnen dingen wur-
den die von Bernn schulldig me dann sechczig tusent gulldin houpt-
gücz, das alles umb schwären zinß stünd, das hundert umb zechen.
Mann hette zß Bern wol funden, gellt zß entlechnen, da wollt aber der 10

statt nieman lichen von sachen wegen, das si die allten schulld, alls
hievor stat, nit bezallten, unnd ee das gellt alles bezallt wurd, das eo-
stet mer dann hundert tusent gulldin, wann es standen aber balld
groß nüw krieg uf mit der herschafft von dsterich unnd mit denen
von Fryburg, unnd mereten sich die zinß einer uff den anderen, das 15

der versessnen zinsen und des houptgücz so vii was, das menig man
sprach, er wellte gnüg haben, uncz die statt Bernn bezallte, unnd
wann das bescheche, so wellt er nut me haben.

310 Das die ratte zfi den bredigernn entseezt wurdent

Unnd alls mann nfi in der nott was unnd mit den kriegen unnd den
dingen all so umbgieng, da dücht etlich lüth zß Bernn, es wurde in dy-
sernn dingen und sachen unthrüw gebrucht, unnd versamletten sich
vor einer faßnacht z& den bredigernn unnd san ten nach allen hanndt- 5

wercken unnd gesellschafften. Allso kam ein gancze gmeind zesa-
menn. Do wurden schullthessen unnd rat entseczt, doch der schullt-
hes unnd vier der rätten wurden wider geseczt, und sacztent zll den
vier allten rätten nüw rat, unnd ward ouch dozemal der böß pfennig
abgethan, des mann zfi einer statt hannden in andernn dingen wol 10

hette bedörffen unnd dennzemal vast nottürfftig gewesen wer'. 1
(f.141v)
Nil lag die groß gelltschulld denen von Bernn hertt ob, unnd leyten
groß sturen uff sich selbs in der statt unnd uff dem lande und bezall-
ten, was si mochten; das hallff denocht wenig. Darnach by vier jaren 15

leyten si aber ein grosse tell an, unnd müßdt yederman by sinem eyd
geben von einem pfund sechs pfennig, das was der vierczigist teyl sins
gücz, und mit grossem ernste ward inert zechen jaren mengcklich be-
zallt', ußgenomen zwey alIte wiber von BaselI, denen was man schull-
dig lipding by hundert gulldin gelcz; die ließ man absterben, da wa- 20

ren si ouch bezallt.

311 Ein richtung zwüschen den herren von Kyburg unnd denen von
Bernn

Im jar, do man zallt von gottes mÖntschwerdung tusent drühundert
achczig unnd viery, graf Berchtolld und graff Harttman von Kyburg
unnd fröw Anna, ein gräfin von Nidöw, machten ein luthry richtung 5

mit denen von Bernn umb alle sachenn unnd namen ein burggrecht
an sich ze Louppenn nach luth der briefen, darumb gemacht'.

. 312 Das herczog Luppollda von dsterich in die statt gan Zurich kam

Do man zaHt nach Cristi geburt driczechenhundert und funffund-
achczig jar, kam herczog LuppoHd von dsterich gan Zurich unnd
woHt heimb in dsterrichl• Allso enpfiengen in die von Zurich gar er-
lieh, unnd schanckten dieselben von Zurich unnd ir eydgnossen imm 5

gaben, ffiren daruf mit imm hinuf gan Rapperschwil unnd erbuten
sich vii gficz, daran nachin wenig was. Die von Schwicz baten inn
ouch, das er den zoll z& Rapperschwil abliesse, alls dann die straß
durch l(f.l42r) Rapperschwil <und> durch Schwicz in Lampartten gat.
Allso eret der herczog die von Schwicz unnd annder unnd schied da- 10

mit von Rapperschwil unnd enpfal den eydgnossen sin land und luth
unnd bat si, das si inen behollffen unnd beraten weren, biß das er wi-
der zfi lannd käme. Das versprachen si mit thruwen ze thßnd. Er be-

312 a Albrecht SI.
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BAND I vaIch ouch allen den sin en, das si den eydgnossen sollten than, was
15 inen lieb were, unnd die püntnüß unnd den friden, so er mit in en ge-

macht hett, hielltent. Wo das falt unnd wie es nach sinem hinscheyd
gieng, stat hernach.

313 Das die von Zurich uff einen märckt Rapperschwil ingenomen
haben wolten /(f.142v)

Uff sant Thomas abint des vorgemelIten jares, was an einer mitwu-
ehen I unnd was grosser merckt z& Rapperschwil, da was ein anschlag

5 von denen von Zurich beschechen, Rapperschwil inz&nemen. Unnd
fürend ein teyl von Zurich gan Rapperschwil, alls ob si zft merckt
wellten unnd mercktlüt werend; so warend ouch ein teyl da ze
merckt, die von der sach nut wüßtent: ouch lagend daselbs ettlich
von Zurich, so die statt Zurich verschullt hatten unnd nit dorfften

10 heimbkomen von irmißtatten wegen, an die <die>von Rapperschwil sich
nüczit args versachen, doch wollten si denen von Zurich ouch ge-
hollffen han. Also fügt gott der allmechtig, der yewelten sömlich
mortlich sachen gehasset hatt, das die von Rapperschwil gewarnnet
wurden, unnd sandten gan Grünigen nach her Heinrichen Gesßler,

15 der des herczogen ratt unnd diener was, unnd lüffent si ouch züeinan-
dernn unnd leyten dem Geßler die sachen für; unnd do die sachen, so
diß ding ze thünd willen gehept hatten, das die von Rapperschwil
allso zesamen lüffend, da versachen si sich wol, das si gewarnnet
unnd irs anschlags innenn worden waren. Unnd allso verstalent si

20 sich heimlich ye einer dem andernn nach hinweg, alls si dann moch-
tent, und wantenn die schiff, die von Zurich hinuff gan Rapperschwil
gefaren sin wollten, wie ir fuler anschlag was. Item es lagent ouch die
von Glaris z& Hurden und z& Pfeffickenn, unwüssend dero von Rap-
perschwil. AlIso ward Rapperschwil nit ingenomen unnd ward die

25 sach verthruckt, unnd gaben die von Zurich unnd ander eydgnossen,
die mit inen in der sach waren, für, es were nit war unnd hette der
dingen nieman mat gehann; aber es was nit gar on, het man baß ge-
mogen, es wer anders zßgangen. Unnd des herczogen ratt unnd die
von Rapperschwil red ten in en darumb vast übell z&. Es sacztent ouch

30 die von Rapperschwil einen jerlichen crüczgang uff, den man uff sant
Tommans tag than solt, unnd sechs fiertell kernnen gelcz, armen lu-
ten an ein spend, uff denselben tag ußzüteylenn, darumb das si gott
unnd der lieb heylig sant Tomman [si] behütt hatt etc.

314 Der groß krieg zwüschen der herschafft von Osterich und allenn
eydgnossenn / (f.143r)

Hievor ist gemerckt ein grober hanndell, so die von Zurich unnd
ettlich mit inen wider die frommen herschafft von dsterich Rap-

5 perschwil halb über das fründtlich erbietten, über das fründtlich ab-
scheyden, so herczog Lüppollt von eydgnossen und si von im gethann
hatten, furgenomen haben; darann nit gnüg was, sunder vindt man
hernach witer allenn bescheyd, wie sich die ding von einem an das
ander und biß an den krieg machtenn, und welle gott, das mann wol

10 von mir für gat hab, dann das müß ich uß hoüschender nottürfft re-
den, wiewol ich,Wernnher Schodoler, ein gebornner eydgnoß bin,
der dann diß bach und kroneck uß vii allten geschribenen kro-
negcken z&samen colligiert hab, ouch vii jaren damit umbgangen bin,
vilicht wenig Ions dann ungunst davon enpfach, bedunckt mich ye-

15 doch ungesumpt diß alles, das diß kriegs halb, hienach follgende, ei-
ner herschafft von dsterich kurcz gn&g beschechen sy, doch harinne
vorbehalltenn, ob die in ander weg somlich straff von vilfalltigs m&tt-
willens wegenn, damit si offternn mals und nit allein die herschafft,
sunder ouch ir amptluth umbgangen sind, vor gott dem allmechtigen,

20 welichem ich das urteyl hiemit heimbseez, verdienet hett. Allso
mercke uf der verstendig leser, erwege vor und nach geschribne ver-
handlung, demnach gebe urteyl.

313 Vg!. Klingenberger Chron. 86, S. 113 f.
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vg!. HBLS VII, S. 19 f.
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72

In dem jar, alls mann zallt von gottes geburt tusent drühunderr
achczig unnd fünffy, erhaben sich groß kriege zwüschen der her-
schafft von dsterich an einem teyl mit sampt ir hellfferen unnd zum 25

andernn teyl gmeinen eydgnossen unnd ouch iren mithellffernn'.Was aber die sach des kriegs were, wirt kurczlich hienach beschriben.
Namlich alls die von Bernn unnd ander eydgnossen vormals bekriegt
hattent die herren von Kyburg, alls davor stat, in demselben krieg
herczog Lüppollt von dsterich den eydgnossen versprochen hatt, er 30

wellte still siezen unnd sich der sa eh nut beladen unnd annemen ,
ouch durch sin land nieman ziechen lassen, das er aber nit hiellt
wann er den herrenn von Kyburg wider die eydgnossen hillffliche~
was heimlich unnd offenlieh, das n& die eydgnossen übell verdroü:
dawider verdroß aber den herezogen unnd viI and er herrenn, das die 35

graffen von Kyburg allso verthriben unnd ußkoufft waren, und hab
sich darumb zwüschen in en ein gepläst. N& treyb der von Torberg
grossen m&twillen mit etlichen / (f.143v) lüten von Wolhusen unnd
von Rottenburg, soverr das dieselben lüthe sömlichs nit me liden
wollten unnd klagten vast ab irem herren von Torberg, lüffend gan 40

Luczern unnd wurden da burgere. Unnd do dasselb der von Torbergs
vernamm, do vieng er etlich unnd ließ si hencken. Item so wurden
ouch die von Luezern unnd ander am zoll ze Rottenburg ungnedickli-
chen gehallten, alls si meinten und vilicht allso was, hatt domalen
inne herr Hemman von Grünenberg-; derselb und der von Torberg 45
wurden vertriben.

315 Das die von Luczern Rottenburg innamen und gewunnent

Diß verdroß die von Luezern, unnd uff der kindlin tag in wichnacht
virtagen zugend si heimlichen uß unnd namen Rottenburg in unge-
warneter dingen, das n& der herschafft von dsterich was, wiewol es
der von Grünenberg innhatt. Allso hab sich der krieg an mit der her- 5

schafft von dsterich unnd den eydgnossen mit rouben, brennen und
erstechen, wie yecklicher teyl den andernn geschedigen mocht, wann
der herschafft rätt, vogt und arnptlüt meinten unnd sprachen ouch of-
felich, der frid were gebrochen; unnd meinten aber die von Luczern
nein, des herczogen amptlüt weren schulldig daran und nit si, wie si 10
dann mit den armen lüten umbgiengen, unnd horttent doch dieselben
lüth denen von Luezern ouch nüt z&, dann si horten der herschafft z&
und waren wider ir oberkeyt willen dero von Luezernn burger wor-
den, desglich ander ouch, alls hemach stat.

316 Das die von Entlyb&ch unnd die von Sempach burger z& Lu-
czernn wurden wider irs herren willen / (f.144r)

Alls mann zallt tusent drühundert achezig unnd sechs jar, balld nach
wienachten, wurden die von Entlibüch burger z& Luczem unnd bra-
chen sich ab von irem nattürlichen herrenn unnd hatten nut anders ze 5

wort, dann das si her Petterman von Torberg ze hert hiellte, der si
dann dozemal innhatt, Unnd umb dieselben zit wurffent sich die von
Semppach ouch ab von irem herren von dsterich unnd wurden wider
desselbenn wüssen unnd willen alls vil alls ingesessen burger zft Lu-
czern'. 10

317 Die von Meyenberg unnd von Richisee wurden ouch burger z&
Luczernn

Alles in denselben tagen brachend sich ouch ab von irem rechten na-
tturlichen herren unnd filrsten die von Meyenberg unnd die von Ri-
chisee unnd wurden ouch burgere z& Luezern, die dann dem herczo- 5

gen in denen ziten die sinen vast an sich zugen. Nft was dyser zit Ro-
ttenburg ein schlosß und stettly, deßglich Semppach, Meyenberg, Ri-
chensee und derglich ouch, die hand sich n& so vii erbessert, das es
kumb dorffer beliben sind, allswol haben si die sach geschaffet das si
alls tichtfertigklich von irem herren one sunder not abgefalle~ sind 10
wie man das balld hernach hort. '
Desselben jars gewunnen ouch die von Luezern, Ury, Schwicz unnd
Unnderwallden Wolhusen unnd brachen dieselben vesty nider uff
den herd. Item so gewunnen ouch die von Luczern ein veste, hies
Balldegg, was her R&dolffs von Hilnenberg, unnd verbrachen unnd 15

verbranten si ze grund. Si gewunnen ouch desselben mals die vesty
Liely unnd die vesty Rinach, die brachen si ouch beyd nider; glicher-
wiß handleten si ouch mit Umach'.

318 Wie etlich knecht von eydgnossen z& Meyenberg erstochen unnd
wie darnach dasselb Meyenberg unnd Richensee verbrent wur-
den /(f.144v)

Alls n& die von Meyenberg unnd ander burger zft Luczernn worden
waren, do leytent die von Luezern unnd ander eydgnossen die iren 5

gan Meyenberg, da ze hüttenn unnd ein uffsechen uff die andren ire
nuwen burger ouch z& haben, damit si schirmm hettenn. Darnach



kurczlich kam der herschafft von dsterich lanndtvogt mit vil volks ze
rosß unnd ze filß und verstackten sich in ein heimlich hilt, unnd ritten

10 damit der vyenden etlich hinzß unnd machten ein gezoück, Allso un-
bedachter dingen lüffen die solldner von eydgnossen hinus den vin-
den nach; damit brach der vyenden hilt uf und erstachen by acht
mannen von eydgnossen, unnd weren si der hilt nit alls schnell innen
worden, si werend all erstochen worden. Allso zugen die eydgnossen

15 wider gan Meyenberg, unnd ward das stettly von inen zerbrochen,
wann die eydgnossen meinten, die von Meyenberg hettent si verraten.
Unnd allso von manung wegen dero von Luczern kamen die andernn
eydgnossen ouch in den krieg unnd in einen sömlichen schwären
hand ell. Unnd unlang darnach überfielent die herren von Osterich

20 das stettly Richensee und /(f.l45r) namen, was da was, unnd ersta-
chen daselbs zweyhundert eydgnossen, stiessend damit das stettly mit
fhür an, unnd verbrannten vil lüten in der statt unnd erthruncken
ouch vil in dem see; gott sy inenn allen gnedig. Es schedigotten beyd
teyl einander im Ergöw unnd allenthalb, so best si mochtenn. Die von

25 Luczern namen ouch in Schöfftlanden, Schencken unnd Arystöw,
unnd die von Schwicz namend in Sant Andres.

319 Das die von Zurich die burg Rumlang verbrantenn /(f.l45v)

In dem vorgenannten jar, do verbrannten die von Zurich Rumlang
die burg unnd ouch die müly unnd namen daselbs umb einen grossen
roub vechs unnd zugennd damit wider heimb.

320 Das der von Landenberg denen von Zurich versprach, Regens-
• 0perg inzugen

In den ziten kam Ölrich von Landenberg' unnd sin eefröw von der
all ten Regensperg gan Zurich fur den rat und versprachen, in en ze

5 dienen mit der veste Regensperg; damit wellt er in en wartten unnd
dienen, unnd söllt ir offen schlosß sin, alldiewil der krieg zwüschen
der herschafft von dsterich und inen und iren eydgnossen weret.
Unnd all so schickten die von Zurich ir büchsen unnd armbrest unnd
andernn züg zum krieg gehörig uff die allten Regensperg unnd buw-

10 ten ouch dieselb vesty mit tecken unnd ze ring umb, wo si des not-
turfftig was. Dieselb vesty wolten ouch die von Zurich mit solldneren
beseczt haben. Allso mr aber der von Landenberg unnd sin wib zfi
unnd gaben die veste dem herczogen von dsterich in; der besaczt si
mit sinen solldnernn; die taten einer statt von Zurich viI zfi leyd ab

15 derselben veste, unnd ward allso denen von Zurich nit gehallten, was
der genant von Landenberg und sin wib in en zfigeseyt hatten, unnd
kamend damit umb den züg, den si hattent dargefertiget.

321 Das die von Bernn ungern in den krieg kamen, unnd darumb
wurden si von den eydgnossen gemandt, ze tagenn in das Kien-
holcz etc. /(f.l46r)

Es mannten ouch die eydgnossen die von Bernn in das Kienholcz ze
5 tagen unnd brachtent an si mit alleI? ernst, das si ouch dem herczo-
gen widersagen söllten, Das was nfi men vast schwär von der grossen
kriegen unnd schulIden wegen, alls davor stat'. Darzü entsassent si
die von Fryburg, die hatten ein gfity statt, unnd waren ouch mit den
vyenden zfi Nidow, Buren, Wangen etc. umbhuset und anderes, das

ID inen anlag, darumb si nit gern in den krieg kamen. Yedoch am letsten
widerseytent si dem herczogen unnd denen von Fryburg-, Allso
wertte der krieg biß in das ander jar.

322 Das die richstett zwüschen der herschafft von dsterich und den
eydgnossen ein friden machten

In dem vorgenanten jar umb vaßnacht, da rittent die richstett von
dem grossen pund zwüschen die sachen und machtent einen friden,

s unnd bestand biß zfi ußgänder pfingstwuchen unnd ward ouch allso
denocht erberlich gehalten', Es bewarb sich aber mittler zit yederman
mit hellffernn, damit, so das zil harumb Um, das er nit allein stünd.

323 Das der frid usßgieng und Pfefficken in der Kyburger graff-
schafft verbrant ward /(f.146v)

Alls nfi derselb friden zfi pfingsten ußgieng, hatt sich mitler zit
herczog Luppollt von dsterich versamlet mit grossem volk, herren,

5 rittemn unnd knechtenn. Allso kamend die eydgnossen von Luczern,
Ury, Schwicz unnd Unnderwallden zfi denen yon Zurich; die hattent
si gem an et, derselbs vorgemelIten eydgnossen sechzechenhundert gfi-

tter wol gerüster mannen, unnd was im brachet, unnd allso uff mit-
wuchen vor sant Pettej- unnd Paulis der hey ligen zweyer zwöllffbotten
tag', da zugenn die Von Zurich unnd si miteinander in das Turgöw in 10

der herschafft von dsterich land unnd branten unnd wüsten, was si
funden, unnd kamend ouch gan Pfefficken, in Kyburger graffschafft
gelegen, unnd verbranten das dorff unnd namend einen roub da.
Unnd do si wider heimb ziechen wolltenn, da schrüwen, die uff der
burg warend, über die eydgnossen: Wo wend die küghyer hin? Unnd 15

sömlich schantliche uneristeliehe wort mochtent die eydgnossen nit
erliden /(f.l47r) unnd machten das mer miteinanderen, das si wider
umbhin zugend unnd so vil ernst ankerten, das si die burg gewunenn;
dieselb burg was her Albrechten von Landenberg. Allso erstachen si
alle die, so uff der burg, der waren sechsundzwenczig, unnd verbran- 20

ten die burg.

BAND I

324 Das die vorgemeIlten eydgnossen vernamen, das der herczog in
ir land zoch: ouch gewunnend die von Glaris Windeck

Unnd do die vorgenannten eydgnossen von Luczernn, Ury, Schwicz
unnd Unnderwallden vierczechen tag mit denen von Zurich gereyset
hatten unnd by in en gewesen waren zli einem trost, da vernamen si, 6

das der herczog von dsterich mit grosser macht ziechenn wollt gan
Sempach, unnd lag derzit noch im Ergöw; des baten die eydgnossen
vorgenant die von Zurich, das si inen erlouben wellten heim ziechen,
und seyten inen, was inen fürkomen was. Allso erloupten inen die von
Zurich, heimlich hein zfi ziechen, alls si ouch daten.ltem unnd uff sant Ö
lrichs tag', alles vorgemeIlts jares, gewunnen die von Glaris die veste
Oberwindegckunndundergrfibendieselbenvesteunndzerbrachensi.

325 Das die von Zurich Bülach verbranten unnd wüsten

Darnach an dem nechsten donstag nach sant Ölrichs des heyligen by-
schoffs tag des vorgenanten jares' zugent die von Zurich fur Bülach,
namend dasselb stettly in und verbranten es, dann in dyserm krieg
unnd in dysen zitenn ward das lannd genczlich verwüst unnd ver- 5

brent von /(f.l47v) der herschafft unnd ouch von den eydgnossen,
dann wer ye baß mocht, der dett baß, das mahn es nit alles eygentlich
schriben kann; doch was die eydgnossen gethan hand, das ist glitter
maß beschribenn. Und do das korn riff ward, ward yedermann Zu-
rich erloupt, was usserhalb den leczinen was, das mann es möcht ab- 10

schniden ; das beschach darumb, das es nit sust verwüst wurd.

326 Das der durchlüchtlg hochgeboren fürst, herczog Lüppolld von
dsterich, mit ganczer macht gan Sempach zoch /(f.148r)

In dem vorgemelIten jar, do mann zallt tusent drühundert achzig
unnd sechsy, wie dann herczog Lüppolld von Osterich wider zfi lannd
kommen was, rittent viI herren, ritternn und knechten zfi imm unnd 5

klagten imm von eydgnossen, wie si den friden nit an im gehallten
hetten, den er mit inen gemacht hette; ouch wie si inen das ir ingeno-
men, gewfist unnd verbrent; und was des klagens alls viI, das er ouch
zornnig ward unnd insonders von deswegen, das sich die sinen allso
schanntlich und ungezwungen von im abgebrochen hatten; das meint ID

er zfi rechen. Man seyt von imm ouch, das er, vor unnd ee der strit be-
schach, redte, das mercke ein yecklicher: Wolhin, ich mfiß hut uff
dem minenn unnd umb des minen willen sterben etc., ye damit die
sach kürczeret werd. Was die sach dem fürsrenn so viI zil herczen gan-
gen, das er sich mit sinem ad ell erhfib. Unnd uff den nunden tag des 15

höwmonacz zoch der obgenant herczog mit grosser macht fur Sem-

318 Vgl. Klingenberger Chron. 94, S. 116; Zürcher Chron. 102, S. 96; Schilling I, S.
234 f.

319 Vgl. Klingenberger Chron. 95, S. 116.
320 Vgl. Klingenberger Chron. 96, S. 116 f.

• Zu Ulrich VII. von Landenberg vgl. HBLS IV, S. 586, Nr. 12; OHS IV, S. 240.
321 Vgl. Schilling I, S. 235 f.; ferner Etterlin 100, S. 142 f.

• Vgl. Schodoler I, 309.
Z Vgl. R. FELLER,Bern I, S. 203 f.; Absagebrief an Freiburg: FRB X, Nr. 838
(1386 Aug. 11).

322 Vgl. Klingenberger Chron. 97, S. 117; ferner Schilling I, S. 236.
• EA I, Nr. 172 mit Beil. 36, S. 313 IT.(1386 Febr. 22).

323 Vgl. Klingenberger Chron. 98, S. 117 r.; ferner Zürcher Chron. 130, S. 121 f.;
Schilling I, S. 237.
• 1386 Juni 27.

324 Z.3-10:vgI.ZürcherChron.131,S.122;Z.10-13:vgl. KlingenbergerChron.99,
S.118.
• 1386 Juli 4.

325 Vgl. Klingenberger Chron. lOO,102, S. 118 f.
• 1386 Juli 5.

326 Z. 1-28 wartten): Klingenberger Chron. 103, 104, S. 119 f.; Z. 38-48: ibid. 104,S.
120.
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BAND I pach, weliche sich ouch allso von im abgebrochen hatten, unnd wollt
da das korn unnd das velld wüsten. Allso warend die vorgenannten
eydgnossen des innen unnd gewarnet worden, alls davor stat, alls si

20 denocht noch Zurich waren gewesen, namlich die von Luczernn, Vry,
Schwicz unnd Vnderwallden. Unnd uff den nünten tag höwmanecz
im vorgenanten jar, das was uff ein mentag, zugen dieselben sechcze-
ehenhundert man ouch dar. Nft was es vast heyß uff denselben tag,
unnd lag herczog Lüppolld mit sinen dienernn uff dem velld.AlIso

25 zugen die eydgnossen mit iren pan ern dahar unnd ergaben den her-
ren vast wol in ougen, unnd meinten, der eydgnossen were me dann
der herren. Denocht hett ein teyl gernn mit inen gefochten, die ann-
dernn aber meinten, man s611t me hilff warttenn ; und glicher spann
was unnder den eydgnossen ouch, dero meint ouch ein teyl, der her-

30 ren were z& vil unnd wellten ouch irer obernn hillff unnd sterckrung
erwartten; denocht ward das mer unnder inenn, das si die herren an-
griffen wellten, und wer dann neyß war under inen, der nit stritten
wellt, möcht wol danenn stan, es söllt imm ouch an sin en eren nit
schadenn. Allso stünden etlich neben sich, die nit stritten wollten. Do

35 aber die andernn den angriff tatten, sprachen si zesamen, es were
in en schantlich, das si ir fründ not liden lassen und in en nit hillfflich
sin SOllten, unnd daten ouch alls fromm hanndtvest lüt und stritten
ritterlich, das ouch iren mitgesellen gar wol kam. Die herren stün-
denn all ab von iren rossen, unnd wollt ouch keiner des andernn zag

40 sin, dann es die mannlichisten herren, ritter und knechte warenn, die
der herczog in dysern landen ye gehept hatt. Vnd do si all so hiellten,
do reten si mit irem hernn, herczog Lüppolden, er sollt nit fachten,
sunder da hallten und sechen, wie sich yedermann hiellt, und söllte
die sinenn lassen fachten; das wollt der fürst nit thün unnd sprach:

45 Das well gott nit, söllt ich üch hut lassen sterben und ich genesen, ich
wit hut übells und gücz, wol /(f.148v) und wee by üch haben, ich wit
hutt by minen herren, ritteren unnd knechten sterben unnd genesen
umb das min und uff dem minen unnd umb min vätterlich erb. In
den dingen knüwetenn die eydgnossen nider, nach ir gewonheyt fünff

50 pater noster unnd fünff ave Maria mit zerthanen armen ze bettenn,
das inen gott glück gebe, ire vyend zft überwinden. Und do das der
herczog unnd die sin en sachen, da meinten si, si welten sich ergeben,
das aber nit was, sunder ward gestrittenn etc.

327 Die groß schlacht zft Sempach, da herczog Lüppolld erschlagen
ward /(f.149r)

Do sich n& beyd teyl gerüst hatten zft striten, da schareten si sich uff
den ackern unnd zugen allso mit bedachtem mat uff wittem velld an-

5 einandern I. Die hernn waren frölich, doch nit wol geordnet, unnd was
inen ze gach an die eydgnossen; die hatten sich züsamengesunckt
unnd fachten mit dem spicz; unnd des angriffs schlügenn die herren
die eydgnossen gar vast hinder sich, unnd namen also die eydgnossen
am anfang grossen mercklichen schadenn und kamen iren vast viI

10 umb, das ein grosser huff totter lüten vor den herren lag. Darnach
balld liessen die eydgnossen von dem spicz und lüffend an die her-
ren; darzü lüffen ouch inen zft, alls vorstat, die eydgnossen, die an-
fangs sich gespert und gemeint hatten, nit ze stritten, biß ir herren
unnd obernn zu inen kämend, und schlugen mit iren halbartten alls

15 growlich an die herren, das nit vor den streychen einer sin eygen wort
hett mogen hören. Allso waren die herren gar wol bezüget unnd über-
züget mit harnisch, das si das striten die lenge nit mochten erharren,
wann es desselben tags uß der massen heyß was, unnd hettent ein teyl
gernn iren harnisch von inen gethan, da mochten si nit so viI wyl ha-

20 ben, wann si allwegen ze streng miteinandernn striten und fachten,
das viI herren ze tod erstickten, ee dann si wund wurden. Es hiellt
ouch da der schwarcz graf von Zoller unnd her Hans von Oberkilch
mit vii volks, unnd rittent ouch all so mit irem volk hinweg, das si nie
zft dem gefachte kamen. Do dasselb die eydgnossen sachen, da schrü-

25 wen si: die herren f1iechent; da lüffend inen ettlich zft, die vorhin nit
striten wollten und gewichen warend, und allso namen si erst da

328 a hin Sl.

327 Vgl. Klingenberger Chron. 104, S. 120 und Schilling I, S. 237.
I Zur Schlacht von Sempach (1386 Juli 9) vg!. HSG I, S. 260 mit Anm. 79 und 95;
B. HELBLlNG,Der Held von Sempach, in: SZG 31 (1981) 60 ff.
2 Vermutlich Banner von Hasenburg, vg!. HBLS IV, S. 84; A. und B. BRUCKNER.
Schweizer Fahnenbuch (1942), S. 15; A. BICKEL,Willisau (1982), S. 151.

328 Vg!. Klingenberger Chron. lOS, S. 121 f.
329 Vg!. Klingenberger Chron. lOS, S. 122.
330 Die in den Kap. 330-339 aufgeführten Namen entsprechen weitestgehend der

von Tb. v. Liebenau veröffentlichten Liste aus der 'Thurgauer-Chronik' (TH. v.
LrEBENAU.Die Schlacht bei Sempach. Gedenkbuch (1886J, S. BI IT.); die Abwei-
chungen freilich lassen daraufschliessen, dass Schodoler eine andere Hs. als Vor-
lage benützte. Vg!. auch Klingenberger Chron. lOS, S. 123 IT.; G. BOESCH.Die Ge·
fallenen der Schlacht bei Sempach aus dem Adel des deutschen Südwestens, in:
Alemann. Jb. 6 (1958) 233-278.

331 Vg!. Schodoler I, 330.
332 Vg!. Schodoler I, 330.
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oberhand und gab inen gott den sig, das si obgelagen unnd das velld
mit grossen eren unnd ouch mit grosser not behüben, dann iro viI
umbkamen, namlich by zweyhundert mannen. Es waren der vyenden
mer dann vier tusent gewesen z& roß und roß; von denen wurden viI 30

grosser herren, ritter unnd knecht erschlagen. Da ward groß güt ge-
wunnen an harnisch, rossen, kleyder, kleinoten etc. Nu waren one
alle geverd von den obgemellten vier ortten der eydgnossen von yeck-
lichem ort sunders umbkomenn fünffzig man, unnd von Luczernn
grad einundfünffzig; ouch wurden vast vii übell wund, deßglich uff 35

der herren sidten ouch beschach. Es fürtten die eydgnossen mit inen
ab der waltstat die paner von Thirol, die paner von Ochsenstein, des
marggrafen pan er, des von Hapspurg' panere, der von Schaffbusen
paner, dero von Melligen paner unnd viI ander venly, die si nit be-
kanten. Vnnd wurden uff der vyenden teyl erschlagen allein herren 40

und ander eedell, alls hernach stat, one ander herren und volk von
frömbdenn landenn.

328 Ein spruch, den ich funden hab geschriben, den ich acht, ein
dsterricher gemacht hab / (f.149v)

o Sempach, Sempach,
wie schanntlich sich din throw brach,
von dem dir nie leyd beschach;
din" gott geb dir unngemach,
das sy hinfür din bestes tach,
wann diß übels bistu ein ursach,
unnd ist im doch din gestalt ze schwach,
und verflächt syestu.

5

10

329 Ein andrer spruch

Wie kan mann das yemer gnüg klagen,
das von denen puren ist erschlagen
der biderb unnd edle fürst hochgeboren
unnd by imm so meng fromm man hatt verloren;
hie ist der fürst darnider gelegen
und mit imm so meng cüner tägenn etc.

15

330 Das sind der fürsten, herren, ritteren unnd knechten namen so
uff des herczogen sidten z& Sempach erschlagenn sind '

Zum erstenn der durchluchtend hochgeborn fürst unnd herr herczog
Lüppolld von dsterich, marggraf Oth von Hochperg, graf Walldraf
von Tierstein, graf Hans von Tierstein, graff Hanns von Fürstenberg 5

her z& Haßlach, her Hanns von Ochsenstein, fry, her Johans von Ha:
senburg, fry, her Wallther von der Tick, fry, her Wallther von Ge-
rolczegck, fry, her Petter der jung von Balldwil, fry.

331 Diß hienach gem ell ten sind panerherren unnd sträbherrenn

Her Oth der trucksaß von Walltburg, her Friderich Griffensteiner
her Friderich von Mönstral, her Ölrich von Stouffen, her Ölrich vo~
Rechperg, her Wilhelm von End ab der Etsch, her Wernly Wäffeler
von Hattstatt, aber her Wernly von Hattstatt, her Äppen sun, her 5

Bernhart vom Hus, her Burgckhart von Maßmünster. Item es kamen
ouch desselben tags umb dryczechen edler, die all wappensgenoß wa-
rend uß welschem land, uß dem herczogthumb Burgunden. / (f.150r)

332 Diß hienach geschribnen sind der merteyll ritter unnd knecht uß
Schwabenland

Her Egollff von Ämps, her Ülrich von Ämps, sins brüders sün her
Burckhart von ~riberg de! jung, her Rüdolff von Wachingen: her
Burckhart von Llechtenstem von Francken, her Heinrich von Schel- 5

lenberg, Burckhart Salczvaß, her Hanns von Randegg, corher z& Co-
stencz, einer von Grt1nenberg, Felix Ravenspurg, her Conrat von Ri-
chenstein, Herman von Liechtenfels, Wollff von Baczmingen unnd
zwen sin vetteren von Tierberg, Hans Hullmer, her Conrat vom Stein
her Hans vom Huse, her Friderich von Erczingen, Hanns Lusser' 10

Schon von Hasenburg, Conrat Diethrich unnd Hans von Hochdorff'
her Guß der brun, Hamman Guß, sin vetter, Hamman von Brand:
egck, WiIhelm von Glar, her Hamman von Wißwiler, her Hanns
von Wißwiler, her Lütold von Milheimb, Hans von BoßwiI von Ni-
dernacker, Äberly von Mandingen, des von Rechperg diener, Hans 15

Locher von Vilingen, Frick von Brandiß der basthart, is fuit filius ab-
batis de Augema Joris unnd ist der erst gesin, der uff der herren teyl
umbkam. Item des herczogen harnischer Hoffman, was von Bibrach,
des allten fürsten kuchymeyster, Heincz Gasser von Winterthur, der
fürsten schnider. 20



333 Diß sind rittere unnd knecht ab der Etsch

Her lJlrich Arberger, fßrt das paner von dsterrich, her Heinrich KeIl
ab" der Etsch, fürt die pan er von Thirol, her Peter Schlandensperger,
her Conrat im Turnn ab der Etsch, her Thorand Hilprand von Wis-

5 senbach, her Nielaus Götsch von Boczen, Cristoffell GOttsch, sin brü-
der, von Boczen, her Claus von Bebenheimb von CoIlmar, her Ham-
man von Wintenher genant Gigennagell, her Hamann Schupffirnen
von Turicken, her Hanns von Schwandegg, her Diethelmm der
schullthes, Gorye, des jungen herren kuchymeyster.

334 Diß hienach gemelIten herren sind uß dem obern Elsaß /
(f. 150v)

Her Peter von Raczenhusen, her Diethrich von Raczenhusen, her
Heinrich von Raczenhusen, her Hermman Walldner, Cläwy Walld-

5 ner, ein baßthart, Wallthart unnd Wenczelenn von Mörsperg unnd
sust noch dry von Mörsperg, her Peter von Andlöw, WaIIther von
Andlow unnd aber einer von Andlöw, her Cßn~z Stör von Empstein,
ein Stör von Sulcz, Hans von Weczelsheimb, em burger von Bergck-
heim, her Hans Bernhart von Sulcz, Diebolt von Kaggneck von

10 Straßburg, her Walther von Nüfron, Cüncz von Mülheimh, her Hans
Lobgassen, Hügly von Glat, beyd von Straßburg, Burckhart von Lob-
gassen, Adelberg von Berenfels, Wilhelm von Rotbach, Heinrich
Stocker von Brunnentrut, Stucky von Walldkilch, Hanns von Hagnöw,

335 Diß hienach geschribnen sind rittere unnd knecht uß dem Ergöw

Her Thuring von Hallwil, her Hanns von HallwiI sin vetter, Henßly
von Hallwil, her Thürigs basthart, her Margquart von Balldegg, her
R&dolff von Hünenberg, her Hamman von Küngstein, her Hartman

5 von Seheon, her Göcz Muller von Zurich, her Göcz Meyer von Ober-
baden, Francz Ülrich von Tegerfelld, her Heinrich von Rinach, Gun-
ther von Rinach, Friderich von Rinach, her Albrecht von Mülinen,
her Wernher Schenck von Bremgarten, her Harttman von Büticken,
Ülrich von Bütticken, sin brüder, her Hamman von Äschäncz,

10 Heinczman von Äschencz unnd Herman von Äschencz, sine son, her
Göczman von Baden, her Francz von Castellnöf,

336 Diß sind rittere unnd knecht von Basell

Her Wernher von Berenfels, her Cünczly von Berenfels, sin brüder,
her Lüty von Berenfels, her Wernly von Rottfels, Cünczly von Rott-
berg, her Wernly von Flachsland, Hamman ~um Wighus, her Rß-

5 dollff von Schönöw, nampt man den allten Hurrus, Wallther Meyer,
sin diener, Conrat von Eptingen, Thuring von Eptingen, Peter von
Eptingen unnd Peterman, sin san. Unnd kamend ouch umb uß der
kleinen statt nun mann. / (f.i51r)

337 Diß sind rittere unnd knecht von Fryburg

Der von Kapffenbach ritter, her Marti Malczer, her Heinczman KÜch-
ly her Egolff Kochlin, her Osvalt zum Wyer, her Hamann zum Wy-
g;r, her Conrat Schacz, her Egolff von StuBlingen, her Conrat von

5 Ballssenheimb, her Peter von Ballsenheimb von Nuwenburg, To-
mann Barenlap, Lutfrid Schussen, Hamann Rott, Burckhart GaBler,
Heinrich Bachlin, Antis von Turmenstein, des von Ochsenstein die-
ner, Fricz von GasseIlt, Heinrich von Ärczingen unnd Conrat Starck-
meyster.

338 Diß warend von Schaffhusen

Eberhartt Low, Hanns Hagensy, Äberhart H&n, Wilhelmm im Turnn,
Hanns im WinckeII, Hegnöwer, Hanns Fulach, Hanns Br&msy, Ger-
hart Nechart von Ulenburg, Hans Yrmensee, Albrecht Pfl&ger, Hans

5 Amann, Cßncz Brnn, Heinrich Lutferen.

339 Diß waren von Rinfellden unnd annderen stettenn

Wernly Houptin, Diethrich von Bern, der allt Brandly. Item es ka-
men ouch uß der kleinen statt BaseH umb nun man. Von Zoflngen
kam der schullthes umb selbvierczechend. Item von Nuwenburg kam

5 der schullthes umb selbdritten. Item von Lenczburg Wernly von Loo,
panermeyster, kam umb selbsibend. Ouch kam umb ein man von Ar-
burg.

340 Me kamend urnb BAND I

Zwen von Griffenstein, zwen von Stouffen, her Marti Maltrer, einer
von Signöw, her Albrecht von Rechperg, zwen von Klingen, dry von
Rattberg, zwen Schnebly von Fryburg, der von Landsperg, her Wem-
her von Liechtenfells, her Berchtolld Grat, zwen Güssen, / (f. IS Iv) 5

der von Bechpurg, zwen Kleten, der Starck von Grimmenstein, item
achtunndzwenczig ritter unnd knecht von dsterich, item fünffunnd-
drissig ritter von der Etsch unnd vil ander herren unnd gmeins volks,
der namen haran nit geschriben stat. Gott der herr well sich über si
unnd unns all erbarmmen. 10

341 Das die von Bernn Torberg und Koppingen gewunnen

In denselben acht tagen, alls der strit z&Sempach beschechen was, zu-
gen die von Bern gan Rutolcz' in das tal und schedigeten die gräfin
von Valendis. Die was ir burgerin gesin und hatt denen von Bern ir
burgrecht uffgeben. Si hatt aber inen die zwöllffhundert gulldin nit 5

geben, darumb das burgrecht verbunden was. Unnd allsballd man
von Ruttolcz kam, do zugen die von Bernn fur Torberg unnd gewun-
nen das, und ward zerbrochen. Darnach zoch man gan Koppingen,
das ouch dem von Torberg zühort; das ward ouch zerbrochen. Dar-
nach zoch man gan Willisöw, das der gräfin von Valendis zügehortte, 10

unnd gewunnenn die statt unnd Hasenburg, die vesty, unnd branten
und wüsten die beyde unnd zugent darnach wider heirnb',

342 Die temper mittwuchen, da die von Fryburg geschediget wurden

Die von Bernn unnd Fryburg in Uchtland griffend ouch täglich ein-
anderen an mit roub, brand, todschlegen etc., wie si mochten. Indem
starcktent sich die von Fryburg unnd versölldeten z& inen frörnbd
herren von welltsehen unnd tutsehen lannden, namlich den herren 5

von Roy, den herrenn von Werse, den herren von Blanckenburg, den
herren von Nüwenburg, von der Yle" unnd her Heinrichen von Mors-
perg / (f.152r) mit armderen herren, ritteren unnd knechten, das die
red was, si hetten frömbds volkes zweyhundert spieß. Allso leyten die
von Fryburg ein reyß an unnd kamen fur Bern an der mitwuchen in 10

den temper tagen zfi herbst in dem vorgenanten jar unnd taten das
ungewarnneter dingen, das man zfi Bern nut davon wußdte, uncz das
man die vind sach ab dem kilchhoff uff dem velld ritenn. Da schlüg
man an die gloggen, unnd was mengcklich bereyt, und zog man uß z&
den vyenden. Do wichen si hinder sich und schybend das f&ßvolk fur 15

unnd zugen von dannen, was si mochten; doch wurden iro by hun-
dert erschlagen. Es ward ouch ein burger von Bernn, ein frommer
furnemer man, gfangen, hieß Yffo von Bolligen, der sich den vyen-
den alls nach ffigte, das er von inen gefangen ward; unnd lag gefan-
gen drithalb jar. Dazwuschen ward im sin huß Riettpurg verbrendt 20

und gewost, unnd kam des kriegs gar thur an lib unnd gat, ee er wider
ledig wurd. Unnd do die von Bernn Buren gewunnenn, da flengen si
einen edelIman, hieß Hanns tJlrich von Tatellried ; mit demselben
ward der egenant von Bolligen erloßdt. Allso treyb man starcken täg-
lichen krieg unnd zog man gar dick mit gwallt gan Fryburg oben 25

unnd niden zd, unnd wurden do von Bernn ze ritter gemacht her Otto
von B&benberg unnd her Conrat von Burgistein. Darnach reyset man
gan Fryburg unnd mant mann inen das korn ab, wie vii fromder her-
ren unnd volks si by inen hatten I.

In dysen ziten namen ouch die von Bernn Unndersewen in; das stund 30

in hannden der herschafft von dsterrich. Si namen ouch in Obersi-
bental ; das stfind in handenn Wilhelms von Tudingen von Fryburg,
eedelknechts. Dieselben von Undersewen und von Obersibental der
statt Bern alls ir rechten herschafft geschworen hand innhallt der
brieffen, darumb gemacht. 35

333 • aber SI.
342 a ybe SI.

333 Vg!. Schodoler I, 330.
334 Vg!. Schodoler I, 330.
335 VgI. Schodoler I, 330.
336 Vg!. Schodoler I,330.
337 Vg!. Schodoler I,330.
338 Vg!. Schodoler I, 330.
339 Vg!. Schodoler I, 330.
340 Vg!. Etterlin 101, S. 145 IT.
341 Schilling I, S. 239.

IVal de Ruz.
2 VgI. R. FELLER. Bern I, S. 203 f.

342 Schilling I, S. 240 f.
I Vg!. E. DÜRR. in: SKG 4, S. 95; R. FELLER. Bern I, S. 204.
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BAND I 343 Das lied von Sempach und demnach, wie das Wesenn ingenommen unnd gewunnenn ward etc.

Im tusent drühundert Gar balld rafft Hans von Kußnach Do si ir pat volbrachten
unnd sechsundachczigosten jar, gan Sempach in die statt: gott ze lob unnd ouch z& eer

5 do hatt ouch gott besunder 75 gend n& den mädernn ze essen, 145 und gottes liden gedachten,
sin gnad gethan, ist war, dann si sind an dem mad, sandt inen gott der her,
he, der eydgnosschafft, ich sag, he, das wend die mäder han, he, strenge herez unnd mannes krafft,
det inen grossen bystand und thünd ir das nit ball de, und das si tapffer kartten
uff sant Cirillen tag. ir werdent sin schaden han. yeez gegen der ritterschafft.

10 Es kam ein hOr gezogen 80 Do antwurt im geschwinde 150 Luczern, Ury, Schwicz, Underwallden
von Willisöw uß der statt, ein burger uß der statt: mit mangern biderman
do kam ein ymb geflogen, wir wend si schlachen umbd grinde z& Sempach vor dem walIde,
ind linden er genistet hatt, gar schier in irem mad, do im der löw bekam,
he, der ymb an sinen wagen flog, he, inen gen ein morgenbrot, he, si waren hochgemeyt:

15 aIls do derselbig herre 85 das riter und ouch knechte 155 und IOw, wilt du fechten,
für die linden zog. am mad wirt bliben tod. das sy dir unverseyt.

Das dütet frörnbde geste, Wenn kombt dasselbe morgenbrot, Der löw sprach: uff min eyde,
so rett der gmeine man. das ir unns wellend gen? du fOgst mir eben recht,
Da sach man, wie die vesty Wann wir die kö gemelcken, ich han uff dyser heyde

20 dahinden ze Willisow bran. 90 so sölt irs wol vernen: 160 gar mengen ritter und knecht,
He, si retten uß übermßt: he, wir wend üch richten an, he, ich wiI dich wüssen lan,
die Schwiezer wend wir töten, das üwer etwa menger das du mir hast ze Louppen
das jung und alte billt. den löffell wirt fallen lan. gar vii zll leyd gethan.

Si zugen mit richem schalle Gar balld si da vernamen Und an dem Morgarten
25 gan Surse in die statt, 95 von Sempach uß der burg, 165 erschlügest mir menchen man

° 'dieselben herren alle, und das die eydgnossen kamen, . das must von mir erwarten,
so da die landtschafft hatt. da reyt der von Hasenburg; ob ichs gefügen kan,
He, und kostet es unns lib und leben, he, er spächet in der pan, he, das sy dir z&geseyt.
die Schwiezer wend wir zwingen da sach er byeinander Do sprach der stier zum IOwen:

30 und inen ein herren geben. 100 mengen klagen eydgnossen stan. 170 din thröwen würt dir leyd.

Sy fiengen n&n an ziechen Die von Luczemn Der löw fieng an ze russen
mit ir kostliehen war, starckten sich vesticklich, und schmucken sinen wadelI,
das folckly fieng an fliechen an manheyt gar ein kernn, da sprach der ruchy stiere:
gan Sempach in die stat, keiner sach nie hinder sich, wend wirs versflehen aber,

35 he, das uff den ackeren was; 105 he, si begerten vomen dran. 175 he, so trit hiezühar baß,
den herczogen sach man ziechen Do das sach der von Hasenburg, wann dise grüne heyde
mit einem hör, was groß. / (f.152v) wie balId er geritten kam, von billt müß werden naß.

Was fröwen si begriffen, unnd det zum leger keren, Si flengen n& an schiessen
namen si ze hand, gar balId er z& in en sprach: z& inen in den tann,

40 hand inen abgeschnittenn 110 ach gnediger fürst und here, 180 man greyff mit langen spiessen
ob der gurttel ir gewand, heten ir hütt üwer gmach, die frommen eydgnossen an,
he, und liessens so lasterlieh stan; he, allein uff dysen tag, he, der schimpff der was nit söß
da batencz gott von him el, das folkly hab ich beschöwet, die ast von hochen bourn en '
er sölltz nit ungerochen lan. es ist gar unverzagt. flelen für ire foß.

45 Die niderlendischen herren 115 Do ret einer von Ochsenstein : 185 Des adells hör was veste,
zugend ins oberland, Hasenburg hasenhercz. ir ordnung dick und breyt
wend si sich des bemeren, Im antwurt der von Hasenburg: verdroß die frommen geste.
si sollen sich baß bewaren, dine wort bringen mir schmercz; Ein WinckelIried der seyt:
he, unnd vor ir bicht verjechen, he, ich sag dir by thrüwe min, He, wend irs geniessen lan

50 in oberländischer amen 120 mann sol noch hut wol sächen, 190 mine arme kind und frowen
ist inen wee beschechen. wer der zeger wirt sin.

,
so wil ich ein frefell bestan.

Unnd wo siezt denn der pfaffe, Si bunden uff ir hellme Trüwen, lieben eydgnossen,
-,dem einer bichten m&ß? und woltens fürhin tragen, min leben verlür ich damit,
Z& Schwicz ist er beschaffen, von schühen hüwencz die schnäbell, si hend ir ordnung gemachet,

55 er gibt ein herti baß. 125 man het gefüllt zwen wagen, 195 wir mögens inbrechen nit,
He, die wirt er üch schier geben, he, der adell wolt vornen dran, he, ich wit ein inbruch han,
und ouch mit hallebarten die armen gmeinen puren des wellen ir min geschlechte
wirt er üch gen den seegen. müßten dahinden stan. in ewigkeyt geniessen lan.

Das wer ein herti büsse, ze . ° h Hiemit do det er fassenusamen SI nu sprac en:
60 o lieber domine, 130 das völkly ist nit klein, 200 ein arm foIl spiessen behend,

so wir die thragen müßten, söllten es die puren schiaehen, den sinen macht er ein gassen;
es tat uns yemer we. unser lob das wurd klein, sin leben hatt ein end.
He, wem söllen wir es klagen, he, man sprach, die puren hands than, He, er hat eins löwen mat,
so wir ein soliehe bßsse die fromen thruwen eydgnossen sin tapffer manlieh sterben

05 von Schwiczemn müßten tragen. 135 rüfften gott von him ell an: 205 was den vier Walldstetten gat.

An einem mentag fra, Ach richer Crist von him ell, Allso begonde brechen
da man die mäder sach durch dinen herten tod des adells ordnung balld,
yecz musen in dem thouwe, hilff hut uns armen sündern mit höwen und mit stechen
davon inen we beschach. uß dyser angst und not, gott siner selen waIt.

70 He, da si gemäyet hand, 140 he, und thB unns bygestan 210 He, wo er das nit hett gethan,
man glopt inen ein morgenbrot unnd unser land und lute mäste noch menger frommer eydgnoß
vor Sempach uff dem land. in schuez unnd schirme behan. sin leben verloren han.
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Si schlagen unverdrossen
und erstachen mengen man,

215 und rüfften die fromen eydgnossen
einanderen thrüwlich an.
He, den lowen es seer verdros,
der stier fieng sich an sperren,
dem löwen gab er ein stoß.

220 Der adell stach umb sich wüste,
das treybe er mit macht,
die Schwiczer za der zite
namen inen die spieß mit macht,
he, und griffends erst fröllich an,

225 mit iren halbarten
erschlagen si mangen eedellman.

Der low fieng an za ml1wen
und trat na hinder sich,
der stier starczt sine bräwen

230 und gab dem lowen ein stich,
he, das er gar kumb enthrann.
Ich sag dir, rucher lowe,
du mast mir min weyd hie lan.

Fluch hin, du rucher löwe,
235 ich bin by dir gewesen,

du hast mir hört gethröwet,
doch bin ich vor dir genesen,
he, yecz züch recht wider heimb
za dinen schonen frowen,

240 din er ist worden klein.

Es stat dir lasterliehen an,
wo man es von dir seyt,
das du mich bist geflochen
uff diser witen heyd,

245 he, das stat dir ye übell an,
du hast mir hie gelassen
gar mengen stolczen man.

Und darzß dinen harnisch
han ich dir gewunenn an,

250 darzf fünffzechen pan er
und venly hast du mir gelan,
he, das ist dir yemer ein schand,
doch han ich dirs angewunnen
mit ritterlicher hand.

255 Die nottvesten eydgnossen
hand da ir bestes gethan
und hand dem adell grosse
zur rechten adern gel an,
he, si hands ze tod erschlagen,

260 za Küngßfellden in das kloster,
do hatt man ir vil vergraben.

AUso vertreyb der stiere
den löwen uß dem kornn,
sin thröwen und prangnieren

265 was nB gar verloren,
he, es stat im übell an,.
ya, das der low dem stiere
sin weyd mit gwallt mBßt lan.

Herczog Luppolld von dsterich
270 was gar ein frowlich man,

dheins gaten rates volget er nit,
wo It mit den puren selb schlan,
he, gar frischlieh wolt ers wagen,
do er an die puren kam, .
hands in ze tod erschlagen. / (f.153r)

343 Vg!. Editionen von R. v. LfLlENCRON. Die historischen Volkslieder I, S. 109 ff.,
bes. Nr. 34. S. 123 IT.;TH. V. LfEBENAU. Die Schlacht bei Sempach. Gedenkbuch
(1886), S. 355 IT.

(343) Alls nü, wie hievor stat, herczog Lüppolld von dsterich erschla- BAND I
gen was unnd by im vil erlicher edellüt und annder, darnach zu mi-
tern ougsten, alles vorgemelcz jars, zugend die von Zurich, Luczern,
Ury, Schwicz, Unnderwallden, Zug unnd Glaris fur die statt Wesenn
unnd lagend allso darvor biß uff den nechstenn fritag nach unnser 280

lieben fröwen tag im ougsten. Unnd nach etlichen stürmen, so daran
beseheehen sind, unnd grosser arbeyt gaben die, so in der statt waren,
uff den gesagten fritag die statt den eydgnossen uf, unnd schwüren
die von Wesen za den eydgnossen einen ewigen pund'.

344 Das die veste, genannt die Müly, gewunnen und verbtönt ward

Desselben mals ward ouch die veste, genannt die Müly, gewunnen
unnd verbtönt. Dieselb vesty was dozemal des von Ämps pfand von
der herschafft von dsterich umb sechs tu sent gulldin. Derselb von
Ämps ward in der veste begriffen unnd maßt einen eyd za gott und den 5

heyligen schweren, weder die von Wesen noch dheinen eydgnossen
niemer darumb furzenemen, anzegriffenn oder za bekürnbern in dhei-
nen weg. Daruff versorgten die eydgnossenn Wesen unnd besaczten
es mit den iren unnd zugen darnach widerumb heimb'.

345 Das die von Zurich gan Regenspurg zugen unnd etlich der iren
einen roub im Wental namen / (f.153v)

Uff denselben fritag, alls Wesen gewunnen ward, zugend die von Zu-
rich, die denocht noch daheimb beliben waren, mit ir offnen paner
und ganczer macht ze rosß unnd faß für die Nüw Regensperg unnd 5

schussend mit iren büchsen durch ir tor in die statt unnd hiellten all so
ein ganczen morgen darvor. Indem riten ouch ein teyl des roßvolkes
in das Wental, denen mit folgeten ouch etlich füßknecht, unnd na-
men einen roub by den tusent houpten vechs unnd farten den mit
inen umbhin. Unnd alls si von Regenspurg wollten heimb ziechen, da 10

warend die vyend hie, unnd kam der Wachinger, der herschafft von
dsterich lanndtvogt, ouch her Hanns Truckseß von Walldpurg mit vil
herren, ritternn unnd knechten, wol mit drühundert spiessen unnd
mit vil füßvolks darzß, unnd hatten denen von Zurich den weg fürzo-
gen und ilten inen ouch / (f.154r) den roub vast ab. Do ordnet dero 15

von Zurich houptmann, hieß herr Petter Türr, ein ritter von Straß-
burg, das volk in ein gütte ordnung, dann mann nit anders wüßt,
dann das man striten müßt, Es schussennd ouch beyd teyl vast zesa-
men, .unnd müßten die von Zurich ire vind mit strengem scharmü-
czen hinder sich halltenn, unnd wurden ouch all so von inen mit ge- 20

wallt hinder sich getriben; doch ward herticklieh gefochten, unnd
wurden uff dero von Zurich teyl ritter gemacht der Storch von Hü-
nenberg, her Johanns von Trostberg, her Hans von Seon unnd her RB-
dolff Schwand. Unnd in dem toppelI, der da wäret by den fünff stun-
den, wurden der vinden erstochen gütter werlicher lüten, wol fünffzig 25

gewapneter mannen. Unnd uff dero von Zurich teyl beliben ouch tod
by zechen mannen, der waren nit me dann dry gewapnet. Unnd behü-
ben die von Zurich das velld; doch den roub mochten si nit allen be-
hallten, was ouch dhein wunder, unnd zugen all so mit dem roub, den
si noch hatten, mit eren wider heimb. In dysern ziten ward ouch 30

Moßburg ingenomen etc. Unnd an der nechsten mitwuchen nach des
heyligen crücz tag ze herbst kamend die von Fryburg fUr Bernn, wie
hievor stat, hatten ein roub genomen, der ward inen von denen von
Bernn wider abgeylt',

346 Das die von Luczern die veste Arystöw gewunnend etc.

Uff den nechsten fry tag vor sant Michells tag, alles vorgemelcz jares,
do zugen die von Luczern unnd von Zug wol mit vier tu sent mannen
hinab gan Bremgartten, unnd alls si an demselben ort wenig scha-
ffend und widerumb am heimb ziechen warend, wurden si ab der ve- 5

sty Arystöw1 mit unzimlichem geschrey von ettlichen mßttwillernn
geschmecht. Allso gewunnen si die veste, und die hort domals Wall-
thernn von Heydegck zß. Allso toten si alle die, so si daruff funden,
unnd wurffen ir ouch vii uber die muren uß ze tod unnd brachend die
vesty. 10

(343) Vg!. Klingenberger Chron. 106, S. 126.
• Vg!. Zürcher Chron. 140, S. 130Anm. 3.

344 Vg!. Klingenberger Chron 106, S. 126.
• Vg!. R. v. FISCHER. in: SKG 2, S. 33; HSG I, S. 261.'

345 Z. 1-10: vg!. Klingenberger Chron. 107, S. 126 f. und Zürcher Chron. 141,S. 132;
Z. 10-31 ingenomen): vg!. Schilling I, S. 244; Z. 31-34: Klingenberger Chron.
108, S. 127.
• Vg!. Schodoler I, 342.

346 Z. 1-4 Bremgarten), 7 Allso)-IO: vg!. Klingenberger Chron. 109, S. 128.
• Aristau, vgl. HBLS I, S. 431.
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BAND I 347 Das die richstett aber einen fridenn machtennt / (f.l54v)

Diß gestünd allso an uncz an sannt Gallen tag. Da riten aber des richs
stette von dem grossen pund zwüschen die sachen unnd wurbent an
herczog Albrechten, an herczog Wilhellmenn unnd an herczog Ern-

s sten umb einen friden; unnd was da die richstett hanndlettent, das
daten si alles den eydgnossen zß dienst, unnd litten grossen costen
unnd arbeyt umb iretwillen. Allso kartten si so viI f1iß unnd ernst an,
das inen die herczogen von dsterich vorgemeIlt unnd ouch die
eydgnossen bewilligoten, zun sachen ze reden. Da machten si einen

10 friden biß zur liechtmeß", unnd ee sich der endete, do ritten die rich-
stett aber enzwüschen unnd machten einen friden biß von derselben
liechtmeß hin über ein jar-. Derselb frid hieß der böß frid, dann er
von beyden teylen nit vast woll gehallten ward, wiewol kein rechter
angriff beschach; yedoch in demselben bösen friden erstachen die

15 von Rapperschwil denen von Zurich uff Hurdervelld fünff man uß
den höffen unnd viengen darzß fünff etc. Unnd do das jar harumb
kam, da fieng der krieg widerumb an und ward alls hert alls vor.

348 Das der herczog Albrecht von dsterich zß lannd kam

Alls mann zallt tusent drühundert achczig unnd siben jar, uff sannt
Margrethen tag kam aber ein herczog von dsterrich, hieß Albrecht,
zß lande unnd bracht mit imm sins brüders sün, herczog Wilhel-

5 mmen, einen jungen herren, was herczog Lüppollds seligen sün, der
zß Sempach erschlagen was; unnd kamend mit den beyden herren viI
rittern unnd knechten in diß lande. Allso retten aber die richstette
ernstlich in diß sachen und machtent einen friden uff sant Jacobs tag
und darnach ye einen friden nach dem andernn unnd erdachten fur

10 und fur, was si mochten, den eydgnossen zß lieb, ye das der letst frid
gemacht ward, der wären solt biß zur liechtmeß anno 1388. Do das-
selb zit ouch harumb kam, ward der frid aber gelengert vierczechen
tag; das was biß zur allten vaßnacht. Da hüb der krieg wider an unnd
ward nut me gefridet.

349 Das der herczog von dsterich Wesen wider innam unnd was
mords da fürgieng / (f.155r)

An dem nechsten samstag vor sant Mattis tag 1 des vorgenannten tu-
sent drühundert achczig unnd achten jars hatten die von Wesen heim-

s lieh umb volk geworben, die von der herschafft stetten unnd landen
zß inen in ir statt kamend, unnd hatten ouch des herczogen rätte und
dienere kundtschafft zß Wesen von ettlichen burgeren in der statt, die
es mit inen hatten. Unnd allso mit denen von Rapperschwil, Kyburg,
Winterthur, Grünigen unnd andernn kamend si des nachtes heimlich

10 am fritag ze abint in die stat. Und balld nach mitternacht, fro sams-
tags, alls die tor geöffnet wurden, falt der huff ouch hinin, unnd blie-
send die trumeter uf Allso zundten da alle burger, die es mit den her-
ren angeleyt hattent, ir liechter an unnd schrüwen: dsterich, dsterich.
Da das die eydgnossen horrten, so da im zßsacz lagen unnd der statt

Is solten hätten, da marckten si wol, das es umb si ergangen was, unnd
vielen iren ein teyl über die muren uß in das wasser, alls si dann
mochten; die übrigen wurden alle erschlagen und / (f.l55v) mortlich
umbgebracht. AlIso ward denen von Glarus by vierczig unnd den ub-
rigen eydgnossen ouch wol vierczig, das warennd achczig mann er-

20 mort, die nit anderes wondend, dann die von Wesen weren ir gßtt
frund, unnd mßßten allso unwussender dingen den tod liden. Unnd
mit sömlicher mörderry gaben si der herschafft Wesen wider in, unnd
saczt daruff der herczog graf Hannsen von Sangans dar zß einem
houptman, und beleyb das pan er von Glaris zß Wesen2•

352 ·zugengSJ. bvierSJ.

347 Z. 1-5 friden]: Schilling I, S. 244 f.; Z. 5-7 iretwillen]: vgl. Klingenberger Chron.
110, S. 128; Z. 9-14 beschach]: Schilling I. c.; Z. 14-16 etc.]: vgl. Klingenberger
Chron. I. C.; Z. 16-17: Schilling I. C.
• EA I, Nr. 176mit Beil37, S. 315 f. (1386 Okt. 12).
1EA I, Nr. 177mit Beil. 38A, S. 316 f. (1387 Jan. 14); zur Sache vgl. HSG I, S.
261.

348 Vgl. Klingenberger Chron. 111, S. 128.
349 Vgl. Klingenberger Chron. 113, 114, S. 129 IT.;ferner Zürcher Chron. 145, 146, S.

135 IT.
• 1388 Febr. 22.
1Vgl. HSG I, S. 261.

350 Vgl. Etterlin 113, S. 158.
• Schenkon.

351 Z. 1-16: vgl. Klingenberger Chron. liS, S. 132.
•Vg!. HSG I, S. 261 bes. Anm. 103.

352 Z. 2-7 ist]: Schilling I, S. 249; Z. 7-48: vgl. Klingenberger Chron. 117, S. 132 f.;
Z. 48-57: vgl. ibid. 119, S. 136 f.
• Zur Schlacht von Näfels vgl. HSG I, S. 261 f. mit Anm. 104.
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350 Das viI güter schlösser umb Sursee zerbrochen wurden

In dyserm vorgenanten jar im abbrellen ward die burg Buren zerstört,
darzß andre schloß umb Sursee. Da ist ouch ein güt schloß im see ge-
standen,' daby ein gßt schloß am berg, hieß Schencken I, unnd aber
ein mechtig schlosß, hieß Tannenfels, und andre hübsche hüser, die 5

wurden alle diß jars zerbrochen.

351 Das die von Ury unnd Glaris die eydgnossen widerumb man ten
für Wesen zß ziechenn '

Alls nf die herren die statt Wesen widerumb ingenom en hattent, wie
hievor stat, da manten die von Ury, denen ir amman ouch zß Wesen
beliben was, deßglich die von Glaris all eydgnossen, mit inen wider 5

für Wesen zß ziechen. Allso uff den nech-I (f.156r) sten zinstag nach
sant Mattis tag kamen der eydgnossen botten all an den Zurichsee zß-
samen unnd wurden da ze rat, diewil si nit spiß für Wesen möchten
bringen, das si den zug uff das mal wellten ersparen, und für damit
yederman wider heimb, es weren botten oder kriegslüth, die ouch 10
darkomen waren.
Diß stünd nß an by siben wuchen. Allso hatt des herczogen volk ein
grosse versamlung von herren unnd stetten, allso das ir wol by fünff
tusent mannen zü rosß und füsß gan Wesen züsamen kamen. Allso
hetten die von Glaris gernn eins fridens halb mit den herren ange- 15

thragen und gnad gesficht. Da wollten die herren nut darvon hÖren
und rettent denen von Glaris übell zß unnd sprachen, si weren dick
an irem herren meyneyd lüth worden, das wurden si yecz aber thün ;
aber si wellten si leeren, das si es nit me täten I.

352 Von der grossen mannliehen schlacht zß Glaris etc. I (f.l56v)

In dem vorgenannten jar am nündten tag des monacz abbrillen, was
uff einen donstag, graff Johans von Werdenberg, der graff von Tog-
genburg, her Peter von Torberg, her Johannes von Klingenberg unnd
and er herren, ritter unnd knechte unnd mit inen die stette Schaffhu- 5

senn, Winterthur, Frowenfelld, Ratolffszell, RapperschwiI unnd an-
der, wie hievor ouch gemelt ist, die sich dann zß Wesen besamlet hat-
tent, zugent miteinander von Weesen mit aller macht gan Glaris unnd
gewunnen die leczy zß Näfels und erschlagen denen von Glaris vil lü-
ten an derselben leczy, die inen understünden. die lecze unnd das 10

land vorzühallten'. Allso wychend die / (f.157r) von Glaris von der
leczy an einen berg, unnd zugen die herenn nach inen in das land zß
Glaris unnd viengen an, die hüser zß wüsten unnd zß verbrennen
unnd was inen nß vast, wie si gflt gewünnen möchten. Si hatten ouch
me dann sechshundert houpt vechs hinderschlagen unnd wollten das 15

dannen haben gethriben, der meynung, das inen soliehs nieman
dörfft weren. AlIso sachend die von Glaris, die an den berg gewichen
warend, der herren gewerb allen, und beduret si ir schad unnd verder-
ben; mit sunderheyt sachen si ouch, wie si sich alls unerlich underein-
ander hiellten und voneinander ritten unnd lüffen, gßt zß gewünnen. 20

Es ritten inen ouch ettlich der herren nach an den berg. Do wurffen
die von Glaris mit steinen an si, darab die rosß vast anfiengen ze
schüchen, Allso rüfftent die herren hinder sich zß dem volk, si söllten
,an wenig wichen, das si nit erworffen wurden. Do wichen si, und
druckten aber damit die von Glaris inen nach; damit kam ein flucht 25

in das volk, das wenig me gestfind. Allso ylten inen die von Glaris
nach uber ein riedt byß gan Wesen unnd erstachen ir byß dar ob vier-
hundert mannen. Und do si an die brugg kamend, well sich zß were
stallten, so lUffen si fUr, wann ir was der merteyl, die sich erstechen
liessen, das si sich nie warten; doch kam dero ouch viI umb, die sich 30

mannlich warten und mit gewerter hand erstochen wurden. Do nß die
herrenn gan Wesen an die brugg kamend, do ward ein somlich grosß
gethreng uff der brugg, das die brugg inbrach und iren ouch viI er-
thruncken, dann inen alls not was, das niemand des anndernn achtet
und zoch einer den anderen under sich, wann si all schwAr von har: 35

nischt bezugt waren. So waren ouch ettlich von der herren teyl in das
land gan Glaris umb guts willen gezogen, die wider darus ritten unnd
giengen, das si weder frund noch vygend nie gesachen, dann die da
todt lagend. Desselben mals floch ouch graff Hanns von Salgans la-
sterlich mit funffzechenhundert mannen, der ir houptman zß Wesen 40

was und diß allso angericht hatt: Er was mit sinem volk fUr Beglingen
harin gezogen, unnd do er sach, wie es gangen was, da kart er umb
unnd floch. Und do nß die von Glaris den strit erobert und die herren
die flucht genomen hatten biß gan Wesen, do wanten sich die von
Glaris wider umb und schlßgend alle die ze tod, die si noch lebend 45

funden, und zugenda si nackend uß biß an das niderkleyd und leytent
si zßeinander in dry grosser grubenn / (f.l57v) unnd in ungewicht
erthrich vor der leczy in die weydenn. Aber ettliche jar nach dyser
schlacht ffir abbt Billgery von Ruty, geboren von Wagenberg, mit



50 knechten hinuf gan Glaris unnd grab die toten lichnam wider uß
unnd fürt si gan Rüty in das kloster unnd begrab si daselbst erlich etc.
Dyser abbt Bilgery von Wagenberg gieng selbs mit einer schuflen
unnd durchsficht mit fliß die graben unnd ließ nit ein beinly ligen,
ungeachtet alles geschmackts der totten lichnamm, dann die denacht

55 noch nit ze erden worden waren. Er was auch nächter, biß es alles be-
schach, unnd beschach uff sant Andreas abint, da mann zallt von der
geburt Cristi dryzechenhundert achczig unnd nün" jar.

353 Die namhafftigenn, die z&Glaris umbkomen sind

Namlich her Hanns von Klingenberg, ritter,unnd desselben diener,
her Ülrich von Sax, ritter, herr Heinrich von Randeck, ritter, unnd
Jas, des von Randeck diener, her Egolff von Schaffhusen, ritter, ÖI-

5 rich von HalIdenstein, Hans von Wagenberg, Heincz von Rümlin-
gen, Diettägen von Alltstetten, Wolffvon Berg, Hans von Vilberg, Öl-
rich Schenck von Castellen, Friderich von Bättmeringen, Heinrich
von Lütenburg, Hans von Küngenhart, Hans von Underweg, Hans
von Bomanans, Ülrich von Griffense, Heinrich von Sant Johann, Fri-

10 derich von Richenbach, Ölrich von Nünegck, einer von Alltheim,
Hans von Rosßheimb, Reinhart von Constroff,. Peter Bart von Ha-
benspurg, Cobly von dsterich, Reinhart von Adler, Simon sin vetter,
Gothart Kalp, Wilhelm von Gerstein, Hartman Sulezer von Kyburg,
Hans der Hanger, Ülrich Koler von Hornißheimb, her Albrecht von

15 Landenberg, rittere, R&dolff von Landenberg, Beriger von Landen-
berg, Aberhart von Straßburg, Herdägen von Hünwil, ritter, Berin-
ger von Lornoß, Spiser von Diessenhofen, was vogt ze Rapperschwil,
Philip RÖdy, Wolff Burger, Carolus Rotower, Heinrich Gir, CÖnczly
von Rumlang,Hanns SchappelI, Petter Lapp, Albericht Schulltheis,

20 Claus Wallperschperg von Rapperschwil. / (f.I58r) Item der von
Toggenburg verlor schwarlieh unnd Kyburger ampt desselben glich;
die von Winterthur verluren achczig man unnd die von Rapperschwil
by sibenczig mannenn ; dieselben zwo stett verluren allerschädlichist.
Item von Zell an Undersee oder Ratolffszell, Schaffhusen und and er

25 verluren auch schädlich. Gott tröst die und aller abgestorbnen seelen.
Da die von Glaris diß schlacht ze thünd anfiengen, waren iren nit
uber zweyhundert und der vinden ob funff tusent.

354 Das die von Glaris all eydgnossen wider fur Wesen mannten

Da nft diß alles vergangen was am nunden tag abbrelen, glich unver-
zogelich darnach schicktent die von Schwicz unnd Glaris ir botten
gan Zurich, die seytent inen, wie es ergangen was, unnd manten si

5 daruffnach luth ir geschwornnen pündten, mit inen für Wesen z& zie-
chen. Allso seyten inen die von Zurich hilff z&. Unnd darnach an
dem nechsten samstag zugen die von Zurich uB mit sibenhundert wal
erzugeter mannen 0in willen, mit denen vo~ Schwi~z u.nnd ~Iaris fur
Wesen ein leger zu schlachenn. Unnd da SI gan RIChtlschwIl kamen,

10 da kam inen gewusse bottschafft, das die von Wesen uff den einliff-
ten tag des monacz abbrillen ir statt selbs angezundt unnd verbrent
hetten, und weren heimbsch unnd frombd, darz& wib unnd kind uß
der statt gewichen, das auch alles war wast. Allso wurden die von Zu-
rich ze ratt, das si nit wider heimb ziechen, sunder sich fur Rap-

15 perschwil legen wellten, dann die von Rapperschwil ubell verloren
hatten, alls vorstatt, darum si die statt dest baB meinten z& erobren.

355 Das gmein eydgnossen vor Rapperschwillagent / (f.l58v)

AUso lagend die van Zurich byß morndes an den suntag zft Richtisch-
wil unnd schicktent nach me luten unnd gezug. Allso ward inen ein
erlich hillff gesant von iren oberen, unnd kamend allso die von Zu-

5 rich mit aller macht zftsamen. Unnd uff denselben suntag, den nech-
sten nach der schlacht zft Glari~t, nach vesper zit zugen die von Zu-
rich mit ganczer macht unnd gewallt den see uff unnd leyten sich fUr
die statt Rapperschwil unnd manten damit all eydgnossen zfi inen.
Und kamend allso zfi in en die von Luczernn, Ury, Schwicz unnd

10 Unnderwallden; am achtundzwenczigisten tag abbrillen kamend die
von Bernn, und am driBgisten tag darnach kamend die von Solo-
thurnn; auch warend da die von Zug unnd ander. Unnd lagend allso
dry wuchen vor der statt, das si tag unnd nacht wenig rfiw hatten,
wann die von Zurich hatten aUen iren zug / (f. 159r) by inen vor Rap-

15 perschwil, es werent buchsen, bliden, kaczen, schirmm, gewerffe
unnd was zfi kriegcklicher wery gehort, unnd schussen unnd wurffen
one underlaß in die statt, und alls vast si wider harus, denn si hatten
auch blidenn und geschucz in der statt. Ouch hatten die eydgnossen
vertackty schiff uff dem see; die waren gemacht mit schwabell, harcz

20 unnd anderm gezug, damit si die ercker wollten abbrennen, und sties-
sen dieselben schiff durch die schirmm hin under die ercker. Allso

wurffent die uß der statt groß stein durch die schiff und lastent si BAND I
ouch mit wasser, das dhein schad darvon beschach. Si behiellten auch
die schiff, das si nit wider hinus kamen mochten, dann es waren in
der statt sölldner uß Lampartten, die der her von Meyland dem 25

herczogen von dsterich etwa menig jar gesandt hau zft dienen; diesel-
ben wußten gar vii von kriegen und wie man sich in stetten unnd
schlossen unnd darvor in nötten hallten sollt. Es warend auch under
denselben sölldneren gfit schüczen, die vast mit denen vor der statt
scharmüczten. Es waren auch in der statt Rapperschwil vii von 30

Wallczhüt, die auch gan Glaris gewesen sin sollten und sich versumpt
hatten und all so belegert wurden. Unnd allso wartten sich die uß der
statt gar mannlieh mit schiessen unnd werffen, wib und mann, und
spart dhein teyl dem andernn gar nut. Item es warend ouch in der
statt vil redlicher knechten uß der mitlen Marck und von anndern en- 35

den. Unnd wie man allso dry wuchenn vor der statt gelegen was unnd
beyd teyl einander gar wenig rüwen tag und nacht liessen mit schies-
sen-, werffen und anderm nötigen, auch die in der statt sich dheins-
wegs nit wollten uffgeben, do wurden die eydgnossen gmeinlich zß
rat, das si die statt stürmenn. Si gelopten auch züsamen, diewil si alls 40

übell uß der statt geleczt worden weren, das si lib und gßt daran well-
ten wagen, si überhoupr und mit gewallt zß gewünnen und den in der
statt lib und güt ze nemen. Nütdestminder wollten die in Rap-
perschwil die statt nit uffgeben.

356 Das gmein eydgnossen die statt Rapperschwil sturmptent etc. /
(f.I59v)

Unnd alls es ward an dem meytag umb die achten stund vor mittem
tag, da giengen die eydgnossen all gmeinlich unnd unerschrockenlieh
an den sturmm und an die muren mit iren schirmmen und anderm 6

züg unnd thribent allso den sturmm mit grossem ernst biß umb die
zwey nach mittem tag, das si zfi allen ortten an die statt sturmptent,
beyde uff dem see unnd auch uff dem lande, allso das si durch die
muren in die statt karnend, das soliehs die uff den muren nit erweren
mochten. Allso was iro by fünffzigen hinin kamen in einen keller 10

unnd thrügen win harus in das leger under die eydgnossen und waren
vast frölich, dann si meinten, die statt were gewunnen. Aber die in
der statt wußten nücz / (f.l60r) darvon, das die eydgnossen in dem
keller warend. Da si aber deß gewar wurden, brachen si oben durch
den estrich nider in den keller unnd tribent si mit heyssem wasser 15

hinus und brachten iren vil umbo Es ward auch iren vii im keller ge-
leczt, wann da was grosß nott. Aber nütdestminder thriben die
eydgnossen allweg den sturmm, unnd hett yecklicher gern das beste
gethan unnd ere bejagt; und wert der sturmm gar noch siben stund
aneinander, das weder uff wasser noch land dhein uffhören was, 20

dann soballd einer geleczt ward, so giengend ander an sin stat. Es be-
schoß aber alles nut unnd was umbsust, unnd enpfiengen die
eydgnossen vast grossen schaden. Allso da es ward umb vesper zit, da
liessend die eydgnossen alle gmeinlich ab von dem sturmmen unnd
hattent doch ob den vierczig redlicher mannen verloren und waren 25

iren unsäglich vil wund unnd geleczt worden, dann si mechtigen wi-
derstand hatten; unnd ist die statt sust auch werlich etc. Es was auch
in der statt her Peter von Torberg mit vii ritteren unnd knechten, mer
dann mit sibenhundert stritbarer mannen. Unnd da all so die
eydgnossen sachen, das si nut schftffend, da wurden si ze rat, das si 30

dannen ziechen wellten, unnd verbranten ire hutten, auch ire bliden
und antwerch selbs unnd Hessen iren zug, schirmm unnd kaczen an
den muren stan unnd ire leyternn unnd annders ligen unnd zugen am
dritten tag von dannen und rumptent das velld mit grossem schaden.
Unnd wert der krieg damit aUweg hert, das die eydgnossen der her- 35

schafft land unnd luth schedigotten unnd hinwiderumb die herschafft
die eydgnossen ouch; wie yecklicher teyl dem andernn leyds gethfin
mocht, da ward gar nut gespart.

357 Das die von Zurich etwie mengen man by der all ten Regensperg
verlurend / (f.l60v)

An dem hindersten fry tag desselben meyens, auch vorgeme1cz jars',
da hatt sich des herczogen landtvogt by der allten Regensperg in das

355 a schiessn SI.
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BAND I 5 holcz verstellt mit zweyhundert spiessen reyssigs volks unnd darzü
mit viI ze füß; unnd alls dero die von Zurich innen wurden, zugen si
mit ir offnen paner und macht uß ze rosß unnd ze f&B unnd wollten
an die herren. N& yllten die burgere unnd sölldner von Zurich vor
dannen unnd verachtend ire vyend unnd kamend damit, ee die paner

10 harnach kam, in die hüten. Allso wurden ire by zwenczigen erstochen
und vii gefangen. Das det annders nut, dann das in en ze nott was,
dann hetten si der paner unnd des huffens gebeyttet, so were in en nut
beseheehen.
Des vorgemelIten jares verbrannten ouch die eydgnossen die vorstatt

15 Melligen am nechsten zinstag nach Urbani", unnd darnach am nun-
dten tag höwmanecz, uff einem donstag', zugend die von Zurich gan
Wecziken und gan Altdorffunnd namen da viI vechs unnd triben das
hinweg. Allso yllten die von Kyburg, ouch von Winterthur unnd Grü-
nigen in en nach z& rosß unnd füß, Do hatten aber die von Zurich

20 nach by dem klösterly zwo hatten gestossen by dem Gefenn, unnd do
si zwüschen beyd hatten kamen, brachen die von Zurich uff unnd an
den huffen der vyenden unnd erstachen iren etwa mengen, unnd ver-
luren die von Zurich nit me dann dry mann.

358 Das Buren von denen von Bern unnd Solothurn gewunnen ward /
(f.161r)

In dem vorgenanten jar in oster virtagen, was uff einen fritag', zugen
die von Bernn unnd Solothurn fur die statt Bürenn, die vyend z&

5 schedigen, wann frömbd volk darinne lag, die denen von Solothurn
unnd allem lannd grossen schaden tatent. Unnd do an dem sun tag frd
ward unnd mann rattschlaget, ob mann ein leger schlachen oder wi-
der heimb ziechen wellt, da wäte der wind gar vast, unnd giengen
schüczen hinzß unnd schussend fhür in die statt. Ze stund brann die

10 statt an mengen ortten, unnd ward die not von dem fhür allß grosß,
das frömbd unnd heimbsch durch gots willen baten, das mann si uff
gnad uffneme, unnd buten die paner über die ringtmur harus. Das
verfieng alles nit, unnd was dhein gnad da, unnd ward die statt über-
houpt gewunnen unnd vii lüten erschlagen, ein teyl ouch gefangen.

15 Es ward ouch gefangen ein edelIman von Tattellried unnd kumb be-
schirmt, unnd mit dem ward gelößdt Yffo von Bolligenn, der vorma-
Ien von ettlichen welltsehen herren, so z& Fryburg lagen, gefangen
ward. Die vorgenant statt Buren was by zweyen jaren vorhin ouch
verbrönt unnd angestossen von einem schellmen, hieß der Niemerse-

20 lig; wer im das bevolchen, das wüssend si nüzemal beyd wol, dann
der allmechtig gott dhein gücz unbelonet unnd kein args unngestrafft
laßdt.

359 Das die obgenanten von Bernn unnd Solothurn mit ganczer
macht fur das schlosß Nidöw zugenn / (f.161v)

Alles des vorgenanten jares unnd im meyen zugen die von Bernn
unnd Solothurn mit ganczer macht fur Nidow mit büchsen, bliden,

5 boler, turnIer unnd mit gross em gezüg, unnd warff mann tag und
nacht in die statt, wann si straßroüber waren; si fiengen fründ und
vyend, unnd was nieman vor inen sicher'. N& waren viI herschafft
unnd frombds volks im schlosB, die sich mannlich warten. Do leyten
die von Bernn einen sturm an mit schiffunge unnd annderen sachen,

10 unnd nach grosser nott, die an dem sturm ergieng, da ward die statt
Nidöw mit gewallt gewunnen, unnd stiessend si die frombden mit
tbur an und wichend in das schlosB. Da ward der vyenden viI erschla-
gen, und an dem sturmm was eben z& in dem graben ein schiff geord-
net mit gewappnettenn luten, die am sturm den vinden mit geschucz

15 wee datten. Unnd alls die statt gewunnen ward, da wer mengcklich
gern balld hinin gesin, unnd thrungen in das schiff, und ward allso
uberladen unnd gieng unnder. In derselben libsnot hallff nieman dem

357 21388 Mai 26.
J 1388 Juli 9.
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360 Schilling I, S. 253 f.
361 Schilling I, S. 254 f.
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annderen, unnd erthruncken dero / (f.162r) von Bernn unnd ir hell-
fferen me dann drissig man; diß daten si inen selber, das mann nie-
man gemeysternn kann, darzü man niemand strafft umb sin ungehor- 20

sammy, darumb enpfacht mann dick grossen schaden. Mann hanckty
wol ein kleins diebly, das ein häfely verstolen hette, aber einer, der in
einem ganczen here ein flucht macht, von siner herren zeychen wicht
und eyd und eer nut achtet unnd einer ganczen statt uneer uffthre-
chend, denen beschicht nut. 25

360 Das Nidöw die veste ouch gewunnen ward / (f.162v)

Do n& die statt Nidöw gewunnen ward unnd die vyend in die veste
gewichen waren, da ward ein tädig gemacht, das si sollten frid haben
sechs wuchen; unnd wurden si dazwüschen nit entschütt, so sollten si
denen von Bern die veste ouch ingeben mit allem dem, so darinne 5

were, ußgenomen ir rosß unnd harnisch; damit sollten si abziechen.
Allso müßdt mann das leger beharren, biß das die zit ußkam, unnd ror
allweg ye der halbteyl heimb vierczechen tage unnd kamend dann
wider, unnd ror der annder teyl ouch heimb. Unnd do das zil fur was
unnd die in Nidow nit entschütt wurden, do zugent die herren unnd 10

die, so in der vesty warend, yederman sin straß, unnd namen die von
Bernn die vesty in, unnd besaczte mann die mit einem erbemn burger
von Bernn, hies Peter Balmer, der do ward ze vogt gemacht, unnd
ward da gewunnen die paner von Cussin, dero von Nidöw unnd an-
dre vennly, unnd allso mit grossem costen unnd arbeyt ist Nidöw 15

unnd Buren in dero von Bemn hannd komen.

361 Wie ein frömbder byschoff in Nidöw funden ward etc.

N& hattent die vyend, so uff Nidöw waren, vormals gfangen zwü-
sehen Solothurn unnd Biel einen erbemn hemn, kam von Romm
selbsvierdt riten unnd was ein byschof von dem küngckrich Portugal
unnd hieß die statt sines bystümbs Ulixbona', unnd hatt by im ein ge: 5

seIlen, der was ein pryor eines klosters von demselben lande, von Al-
kazona-, unnd waren in irem land grosß herren. Dieselben, der by-
schoff unnd sin gsellen, kamend in dero von Bern hannd, alls si die
vesty innamend, unnd hatten weder pfennig noch deß wert. Die fürt
man gan Bernn, unnd tedt mann in en gat gemacht, man koufft inen 10

kleyder unnd was si nottürfftig warend, darzü rosß unnd zergellt; das
costet alles by drühundert duckgatten. Da lopten si by iren güten
thrüwen mit iren briefen, das gellt z& bezalen und [unnd] denen von
Bernn an iren costen ein schencky ze thünd', umb das si von inen er-
lößdt waren. Allso kurczlich darnach, da sanndten si gan Luczem die 15

drühundert duckgatten, die si schulldig warend, unnd darzü fur ein
schencky tusent duckgatten; darann ward gespurt ir fromckeyt. /
(f.l63r)

362 Das die eydgnossen umb Baden branndten unnd wüstennt

Uff nechstenn sun tag nach sant Margreten tag des vorgemelIten jares
tusent drühundert achczig und acht jar gezellt', da kamen funff pa-
nemn von eydgnossen ganZurich, namlich Luczernn, Ury, Schwicz
Unnde~~allden und Zug? darz& die von Entlib&ch. Allso zugend di~ 5

von ZUrIch alls göt redlIch ey~gn~ssen ouch mit inen mit ir paner,
und zugend all so gan Baden fur die statt unnd hielltent"da mit aller
macht. Es zugend ouch die von Zurich unnd von Schwicz mit iren pa-
neren von den anderen eydgnossen hinab zfi den bedernn unnd ver-
w&sten unnd verbrannten die beder, und det unfal sin stur darzfi 10

unnd schlag der wind das £hur uber die Lindrnagt, unnd verb rant
enethalb ouch ails hie dißhalb, das grosser schad beschach' unnd ka-

o •mend da wider zu den anndernn eydgnossen, unnd do zugend si uff
soHchs, all ungestritten, mitteinandernn widerumb heimb. / (f.163v)

363 Das vii dorfferen am Zurichsee verb rent unnd gewöst wurdent etc.

In dysern ziten rorend die solldner, so zfi Rapperschwil lagen, gan
Richtischwil unnd namen, was si funden, unnd verbrantent das
dorff; si namend ouch ein gloggen uB der kilchen; si verbranten ouch
in selben tagen Pfefficken, Fryenbach unnd was da umb was. Dar- 5

nach am nechsten suntag vor sant Laurenczen tag des vorgemellten
jars' kamend aber die von Rapperschwil mit iren sOlldneren, die by
inen lagen, gan Wädischwil, erstachend da acht mann unnd verbran-
ten by zwenczig huseren; aber die von Zurich daten inen alls not mit
schiessen, stächen unnd schIaehen, das si ouch grossen schaden na- 10

men, fluchend in die schiff, unnd erthruncken ir etlich. Darnach uff
den nechsten fry tag vor sant Michels tag2 wurden denen von Zurich
all ir trotten im hard und im land verbront.



364 Von der grossen schlacht, die vor Wyle in Schwaben beschach

Im nechsten jar hievor, unnd namlich do man zallt tusent drühundert
achczig unnd sib en jar, was groß mißhälung unnd krieg zwüschen
dem herczogen von Peyernn und dem erczbyschoff von Salczburg et-

5 lieher land und vestinen halb, die yecklich parthy vermeint iren zäge-
hörig sin', Darumb ward zwusehen inen ein früntlicher tag angeseczt
in ein kloster, an welich end herczog Friderich von Peyernn und ouch
der byschoff von Salczburg kamend, alls es beret was. Und do sich
der bysehoff am wenigisten besorget, so werden er und sine diener

10 von dem vorgemeIlten herezogen gefangen und in grosser hüt gehall-
ten. Darumb reyseten die schwäbschenn stette uff die herren von
Peyeren, wann er ir puntgnoß was. / (f.l64r) Ye nach langen dingen
so ward der byschoff ußgethediget umb sechczig tusent gulldin und
etlich verbindnuß. die er gegen dem herczogen thün müßt. Unnd do

15 er uß gefengckniß kam, da wollt siner stifft cappitel nut hallten, dann
es one iren willen beseheehen was. Damit gat der krieg wider an. In
dysernn dingen füren koufflüth von Nürenberg durch.de~ hercz~gen
land; die wurden von herczog Steffan und herczog Fridrichen nider-
geworffen, unnd ward inen groß gfit genomen. Do sprachen die von

20 den schwabschen stetten, die kcufflüt weren wider recht in einem fri-
den und unabgeseyter dingen nidergeworffen; hiewider sprachen die
herren von Peyernn nein, wann die schwebsehen stette hettent in ir
land gereyset, mit den legen si in offnem krieg; darumb hetten si
rechts gnüg zfi den koufflüten unnd ouch zß den schwäbschenn ste-

25 ttenn. / (f.l64v) Nach viI reden ward dyser spann veranlaßet uff
herezog Rfipprechten von Peyeren den allten unnd ander erenlüth;
die taten ein sömlichen usspruch, das ein schad gegen dem andernn
uffgehept sin unnd alle gefangnen ledig gelassen werden sÖllten;
doch sollten herezog Friderich unnd herczog Steffan wider geben ir

30 norne was dero noch vorhanden wer; daran benügt die koufflüth.
, • 0

Aber die schwabschen stette wollten es nit thun und sprachen, inen
wer in dem anlaß nit gesprochen, in was zilen in en zwölff tusent gull-
din erleyt werden söllten, unnd schiedennt damit unbedachtlieh von
dannen unnd meinten, der usspruch wurd in en nut gehallten, unnd

.35 wollten lieber me kriegenn. Do redt der allt herczog, zwöllff' tusent
gulldin weren balld verkrieget, unnd umb fridens willen, so wellte er
sechs tusent gulldin darlichen, das die sach gericht wurd. Aber die
schwebschen stette wolten es ouch nit thün unnd mantent daruff den
Rinschen Pundt umb hillff. Allso schicktent inen die von Straßburg

40 unnd annder stette alle ir grosse hillff. Hiemit prachten die schwäb-
sehen stette zfisamen uff achthundert glev. Diß verczog sich alles
biß man zallt dryezechenhundert achezig und acht jar, das allweg die
schwabsehen stett nit zefriden gestellt waren. Hiemit kamend die her-
ren von Wurtenberg ouch in krieg unnd hattencz mit den herren von

45 Peyeren, dann si verdroß, das die stette so viI costens uffthriben,
unnd starckten sieh wider die stette mit herczog Ludwigen von Hey-
delberg, dem marggrafen von Niderbaden, d.em grafen von LÖwen-
stein dem grafen von Werdenberg, darzü mit annderen herren, rit-
ternn unnd knechten, das dieselben heren von Wurtenberg ouch by

50 achthundert spiessen züsamenprachtent. Unnd an einemsuntag, so
da was sant Barthlomeus abint, zugen die stett mit grosser macht fur
einen kilchhoff in einem dorff, noch by Wile in Schwaben gelegen,
heysset Dörfflingen, und sturmpten an den kilchoff, dann vii luten
unnd gUez darinne was. Das vernam graff Eberhart von Wirtenberg

55 der aHte mit gfitter kundtschafft unnd zoch dahin mit den achthun-
dert spiessen unnd mit zwey tu sent puren, unnd do die luth beyder-
sidt einander ersachen, da stUnden die heren all ab von iren rossen,
unnd giengen ze fUß aneinanderen und fachten miteinandernn gar
ritterlich. zU hand ward graff Ölrich von Wirttenberg erschlagen und

60 mit im der graff von Löwenstein, der graf von Werdenberg und me
dann sechezig ritter unnd knecht. Allso ward der erste truck des stricz
den herren angewunnen, da sehrey der allt von Wurtenberg: Niemann
achte uff minen sUn, das er erschlagenn ist, unnd fa ch tent mannlich,
dann die stette / (f.l65r) fliechend all da hinden; da das die vorderen

65 von den stetten horten, do wan dent si, es were allso, unnd kartent
sich umb zfi fliechen. Unnder dysern dingen kamend die herren von
Pitsche unnd der vogt von Rosenfelld mit hundert gleven harzfige-
randt· die warend gerßwet und zerthrantent der stette here, das inen
der tr'uck wider angewunnen ward. Des ylten inen die heren nach

70 unnd schlfigend si fliechende ze tod und lagen des strits ob unnd
schlfigen uff der stetten teyl ob tu sent mannen ze tod, unnd wurden
by funffhunderten gefangen, die ubrigen die enthrunnen. Aber uff
der heren teyl kamen umb der graf von Zoller und die andernn, wie
hievor gemeIlt ist, darzfi ouch ein mercklich zal puren etc.

365 Das sich die stette gar balld widerumb starcktenn etc.

zU hand rustent sich die schwabschen stette wider uff den krieg, unnd
zum allerersten die von Nörenberg. Die gewunnend Langen Zechen
und Windeßbach, die zwey stettly, und fUrten darus luth unnd gUt ge-

fangen mit inen heimb; deßglichen beschach ouch mit Alltenberg 5 BAND I
unnd Schönenberg. den zweyen vestinen. Item die von Eßlingen zu-
gend ouch wider fur die statt Greczingen und schlügend ein hallt dar-
vor; do yltent die von Greczingen haruß; allso wurden by hundert er-
schlagen oder gefangen. Glicherwiß erschlügent die von Rütlingen
denen von Trochtelfingen zwenczig unnd fiengen ir drissig; unnd viI 10

andrer angriffen beschachennd in dyserm krieg von beyden teylen,
alls hernach zum teyl gemeIlt wirt.

366 Das Winheimb unnd Schwinfurtt belegeredt wurdenn / (f.l65v)

In dysern ziten belegert der byschoff von Würczburg zwo stette des
Schwäbschen Pundes, eine genant Winheimb unnd die annder
Schwinfurt. Unnd do er da gelag by vierczechen tagen, da überkamen
dieselben mit dem byschoff, das ein friden gemacht ward. Aber der 5

byschoff beleyb nutdestminder vor der stat Winheimb ligen nun wu-
ehen uncz ze herbst unnd mocht dieselben nit zwingen; doch wartet
er, wann inn die Schwaben, die gar stolcz sin meinten, uß dem velld
triben wellten.

367 Das Heylltprunn ouch belegeret, unnd was da gehanndlet ward /
(f.166r)

Darnach zugend die herren für die statt Heyltprunn, die was ouch in
dem pund, unnd hüwend da die reben uß dem grund; ouch hüwend
si die boüme ab und verhergoten alles, das do was, one der stiffte, der 5

clösternn unnd der pfaffen gütter vor der statt. Unnd do nß die her-
renn wider dannen kamend, do lüffend ettlich uß der statt und ver-
hergeten dasselb ouch unnd wollten nit, das die stifft, clöster und
pfaffen besser glück haben söllten dann annder lüt. Allso kam dar-
nach ze hand ein grosser sterbet in die statt Heylpprunn, das darinn 10

me dann sechczechenhundert mÖntschen sturbent an der pestilencz,
doch starb mann in andernn stetten nit vast. Dise statt ward aber
ouch nit gewunnenn, unnd müßten die herren ungeschaffet von dan-
nen unnd abziechen.

368 Das der Rinsche Pund von dem Schwäbschen Pund abermalen
gemandt ward

zü dysern ziten mandte der Schwäbsch Pund den Rinschen Pund et-
wie dick umb hilff, wider die herschafft von Peyernn ze reysende
unnd ander umbsässen ir vyend. Do nfi die von Straßburg die saeh nit 5

.lenger mochten uffziechen, do gaben si zweyhundert glev unnd die
andern stette ouch yeckliche ir anzal,alls im pund die abredung was.
Allso kamen des vorgenanten jares ze Spir züsamen nunhundert glev
des Rinschen Pundes, die füren in herczog Ludwigs land von Peyernn
des eIlteren unnd widerseyten. Ee aber dry tag des widersagens fürka- 10

mend, wie die stette und herren miteinander hatten abgeredt, ver-
branten si etwie vil dÖrffer unnd herschitint dry tag in des herczogen
lande. Hiezwüschen starckte sich der herczog mit volk; do fürend die
stette wider heimb. Do sprach herczog Rüpprecht', er hette denen von
Straßburg unnd anndern stetten am Rin nie dhein leyd gethan, die IS

hettennt aber inn vor der rechten widersagunge anggriffen und im sin
land geschediget. Unnd er gethruwte, inen soliehs hinwiderum ze
thUnd, aIls ouch geschach. / (f.l66v)
Darnach balld thrUg der vorgemeIlt herezog Röpprecht mit einem
edelIman, genant Othmann von Ochsenstein, an, all so das er imm die 20

statt unnd veste ingab, namlich Richeßthoffen, unnd leyt daruf dru-
hundert glev, die da uß unnd in ritten den ganczen winter unnd ver-
hergetent das lande by dem forst unnd umb Hagenöwe, unnd sunder-
lich junckher Hannsen land von Liechtenberg. Ouch ffir der vorge-
nant junckher Othemann von Ochsenstein gan HochfelIden, dann 25

dieselb vesty halber sin was, unnd gab die ouch in hannde der vorbe-
rurtten druhundert glefen. Unnd do nfi diß volk all so HochfelIden in-
genamen und besacztent, da ffirend die ubrigen widerumb hinweg,
unnd der zfisacz, der die vesty sollt innhallten, die wandletten uß der
vesty. Dazwuschen IUffent die puren hinin unnd viengen, die da 30

goumptent; und schickten si gan Straßburg unnd Hagnöw umb hillff,
die ouch gar balld kamend unnd die vesty besacztent, unnd fBrttent
die gefangnen, dero by zechnen waren, mit inen hinweg.
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BAND I 369 Das der küng von Franekrich mit grosser macht uff die zwen
herczogen von Gulch unnd GelIeren reyset etc.

Es was zß dysern ziten gar ein unrüwig ding mit kriegen in allen dy-
sen lannden, wie hievor unnd nach gemeIlt wirt, unnd sunders in dem

5 gemelten jar, aIls man zallt driczechenhundert achczig unnd acht jar,
dann desselben jars umb den herbst zog der küng von Franekrich mit
den zweyen küngen von Cecilien unnd N avernen, dem herczogen
von Lothringen, dem herczogen von Burgundien unnd dem herczo-
gen von Bore unnd mit anndern sinen fründen unnd hellfferen, me

10 dann mit hundert tusent pferden, unnder welichen mer dann drissig
tusent uffgerichter gleven waren, uff die zwen herczogen von Güllch
unnd GeIler, sine vygend. Unnd lag by Ach unnd Cöln dry wuchen,
unnd mocht diß groß volk vor ungewitter unnd grossen wassern, die
da stecz waren, nit fürbaß komen, und littent mercklichen grossen

15 hunger unnd geprestenn, /(f.167r) wann das lannd vormals gewar-
nnet was unnd hattent das ir vorhin in die stett unnd vestinen geflöckt.
zö jungst überkamen die zwen herczogen, der von Gulch unnd der
von Gellernn,mit dem küng von Franekrich inmassen, das sich der
krieg gar balld endet. Unnd diß küngs volk entsassent ettliche stette

20 gar übell und meinten, er were darumb in das land komen, das er be-
gerte, Römscher küng zß werden unnd si zß zwingen. Ouch entsassen
inn etlich stette darumb, dann er herczog Steffans tochter zß der ee
hatt, und meinten, er wellt sinem schwächer zß hillff komenn wider
die stette des Schwäbschen Pundes. Aber der küng det alls ein from-

25 mer mann und nam sich desselben kriegs nut an unnd für mit allem
sinem volk wider in Franckrich. Doch meintent etlich, hette der
herczog von Peyernn des küngs volk begert, er hette im des gnüg ge-
ben wider die stette. Aber die herczogen von Peyern taten alls die wy-
sen unnd wollten des küngs volk nit uff sich laden und gethruweten,

30 sust den stetten starck gnüg ze sin, und ye me der herczoge frömbds
volks gehept, ye minder die stett haruß komen weren, mit in en zß stri-
ten. Das hette ein langwerenden krieg gemacht.

370 Das viI bläthersster in einem ziegeloffen verbrant wurdenn /
(f.167v)

Hievon machtent sich die stette uf, namlich die von Wurms, Mencz,
Spir unnd annder von den nidern stetten des Rinschen Pundes, uff

5 die fünffhundert glev, unnd zugen uff herczog Rüpprechtenn von
Peyeren den jüngern unnd branten [und brannten] im sin land. Allso
besamlet derselb herczog ouch etwie viI gleven; mit denen fßr er selbs
personlich, und betraten die stete by Wurms unnd ranten in si. Do
wurden der gleven von den stetten me dann zweyhundert erschlagen,

10 unnd müßten die flucht nemen; aber ir wurden ouch by drühundert
gefangen, die ze rosß unnd füß gewesen waren. Unnder denen nam
der herczog uff die sechczig blüthärster unnd ließ si in einen grossen
ziegellofen thün unnd darinne verbrennen; unnd sprach, si hetten im
die sinen by nacht verbrent, darumb wellt er an in en eerlicher faren

15 und wellt si by tag verbrennen, alls ouch beschach, namlich uff den
nechsten fritag vor sant Martis tag, alles des vorgemelltenn tu sent
drühundert achczig unnd achten jares.

371 Das die stette des pun des nit viI me reysen wolltenn

Nach dysernn zweyen niderlegen begonden inen die stet anfachen
gar vast [anfachen] zß entsiczen unnd reyseten nut me uff die herren, es
were inen dann gar wol gelegen unnd das si des tages wider heimb

5 komen mÖchtent unnd nit uber nacht ußbeliben mÜßten. Und ward
der krieg zß jar umbgericht.

372 Ein krieg zwuschen dem marggraffen von Niderbaden unnd de-
nen von Straßburg etc. / (f.168r)

In denselben ziten unnd ouch des vorgenannten jares, do fiengent an
die von Straßburg unnd der jung marggraf von Niderbaden gar heff-

s tig miteinander zß kriegen. Darumb machten die von Straßburg ein
brugg mit schiffen uber <dem Rin unnd zugend daruber dem marg-
grafen in sin land unnd verbranten unnd wßsten es gar schädlich,
unnd sunderlich das Niderryet. Deßglich det ouch hinwider der

373 • Tyber SI.

369 Vg!. Königshofen, S. 843 f.
370 Vg!. Königshofen, S. 844 f.
371 Vg!. Königshofen, S. 845.
372 Vg!. Königshofen, S. 845 f.
373 Vg!. Königshofen, S. 846.
374 Vg!. Königshofen, S. 847 f.

82

marggraff unnd die sinen denen von Straßburg, dann er hatt viI hel-
ffernn ligen uff den schlössern Stouffenberg, Tiersperg, Gerolczegg 10

unnd allermeyst in Stollhofen. Die verbranten die dörffer enethalb
des Rins, so der burger von Straßburg waren, uncz gan Keule unnd
viI dörffer an dem Rine in dem Nidernriete von Beinheimb den Rin
haruf uncz gan Gammeßheimb. Allso geschach zß beyden sidten mit
rouben unnd brennen grosser mercklicher schad, den ganczen winter 15

uß unnd uß biß pfingsten. Do ward der krieg gericht. Es ward aber
diß kriegs dhein leger weder für stett oder vestinen nie geschlagen.
Des marggrafen diener unnd ander herren stallten aber gar hefftig
nach lüten, dieselben in dÖrfferen zß fachen. Unnd die si fiengen, die
pingotten si und schaczten si uff das hindrist. Aber die von Straßburg 20

unnd ander stett hielltent ire gefangnen nach kriegsrecht.

373 Ein reyse, die für Regenspurg beschach, unnd annders etc.

In dysern ziten nach sant Martis tag, diewil der krieg zwüschen den
herren von Peyern unnd den stetten denocht noch nit gericht was, für
des herczogen von Peyern volk fur Regenspurg unnd namend einen
roub vechs. Des ylten die von / (f.l68v) Regenspurg harus unnd er- 5

rettent das vech wider. Allso ward ein ernnsthafftiger scharmucz
darus, doch gelagen die von Regenspurg mit grossen eren des stricz
ob unnd erschlügen des herczogen volks ob drissig mannen unnd
viengent zwenczig; die übrigen enthrunenn. Unnd disß ist der gröste
niderlag, so den herren in dyserm krieg uß und uß beschechen ist. 10

Darnach zß Rottenburg an der Tüber-, do lüffend einsmals usß der
statt by annderthalbhundert füßknechten unnd allerhand arm volk
unnd reyseten uff des byschoffs lüt von Würczburg. Do macht sich
des byschoffs volk heimlich ein harst züsamen und ranten inen nach
uncz gan Rottenburg an die statt unnd erstachen ir wol by hunderten 15

vor der statt ze tod; die übrigen enthrunnen in die statt.

374 Das Bromfit by Straßburg mit verretery ingenomen ward /
(f.169r)

Darnach balld nach wienecht, alls das dryczechenhundert unnd nun-
undachczigist jar harin gieng, do kam graf Emmyche von Lüningen
gan Bromüt geriten, wann es halber sin was, unnd etwie menger bur- 5

ger von Straßburg mit imm. Unnd lüd zß imm an sinen tisch zß gast
etwie mengen burger von Brommüt unnd sprach zß denselben unnd
andern uß der statt, si söllten weder inn noch nieman enczsiczen
dann er hett mit dyserm krieg nut zß schaffenn, ouch hettent die dÖr:
ffer unnd sine armen lüth im geschenckt vier tusent guild in das er 10

in dyserm krieg sollt stillsiczen. Aber wie dem allem do far er zß
o 0 'hand zu herczog Rupprechten dem elternn, dem nam er ouch vier tu-

sent gulldin ab unnd gel opt im, das stettly Bromfit inzßantwurttenn
damit der herczog dester baß uff die von Straßburg unnd das lannd~
daru~b kriegen möcht. Daruff balld do bracht der herczog züsarnen 15

uff vier tusent glev, unnder denen warend houptlüt der vorgenante
graf Emmyche von Lüningen, der graf von Widen, brobst zß Ach
unnd die herren von Pitsche. Mit dysernn vier tusent gleven für de;
graf heimlich gan Bromfit unnd gab verrätlich hin dieselben statt
unnd die armen lüt; das geschach acht tag vor unnser lieben frowen 20

tag dero liechtmesß. Unnd so erst diß volk gan Bromfit kam do rou-
b~ten si alles, das s~ funden, es were ir fründ oder vyenden, fiengend
die mann, unnd mit fröwen unnd töchteren thriben si mengerhand
unkuscheyt unnd mßtwillens, doch fielend etlich man unnd wib uber
die muren unnd zinnen uß, diewil man plundert, das si enthrunnen. 25

AlIso sturmpten die vyende an das schlosß unnd gewunnen es des er-
sten tags. Nß was dasselbig schlosß in der statt gelegen unnd hort zß
etlichen burgernn von Straßburg; unnd wurden ettlich daruff gefan-
genn, dann si ungewarnet waren unnd hatten ouch luczel zugs by inen.
Unnd am andernn tage fßrend ettlich dyser reysigen gan Straßburg 30

unnd hiellten zß Vendenheimb und zß Schilltekeim unnd in etwie
mengem dorff by der statt. Unnd hatten etlich hßtten gestossen, ob
die von Straßburg hinuß komen weren, das si dieselben alldann woll-
ten uberfallen haben. Aber die von Straßburg wurden der sach innen
unnd ward die fburglogge gelutet, unnd zugend alle hanndtwerck fu; 35

das munster, ouch ettlich uff die tor unnd muren, wie ir ordnung was.
Und viI reysiger fßren allso gewapnet uß der statt in das bruch by
Kronenberg unnd hielten daselbst unnd ratschlageten, wie si der sach
thßn wellten. Unnd allso nach gethanem ratschlag, do raren si wider
heimb in ir statt. Do das ir vyend vernamend, do fßren si ouch wider- 40

umb gan Bromßt unnd behielltent allso das stettly Bromßt und die
zwo vestinen, die darinne ligend, by iren handen unnd bekriegten
daruß die von Straßburg, alls hernach witter statt etc. / (f.169v)
Do nß das vorgedacht volk allso zß Bromßt lag, da fßrend si fur unnd
fur harus unnd roubten unnd branten unnd richßneten mit gewallt im 45

land umb unnd umb, des die von Straßburg und die im Elsaß gar



übell erschracken. Unnd do si n& allso iren gewallt by acht tagen un-
gefarlich one allen widerstand gebrucht hatten unnd es ward unnser
lieben fröwen abint der liechtmesß, do wollt vilicht gott unnd sin

50 liebe m&ter irem hochczit z& eren dysernn mütwillen lenger nit ver-
thragen. Unnd fügt sich, das diß reysigen oder volk unndereinander
stössig wurden. In den dingen so brunt ein hus usserthalb Bromüt,
unnd kam ein grosser wind unnd warff das fhür über die mur in in
die stat, das es anfieng an mengen ortten brünnen, all so das die lüthe

55 kumb uß der statt enthrünnen mochten; doch verbrunnen vil güter
hengste unnd harnisch. Damit kamen si hinweg und zerrittent; damit
kam das land z& r&wen.

375 Das die von Straßburg Brom&t abschlissen unnd verbrantennt /
(f.170r)

Uff solichs fürend die von Straßburg unnd Hagnöw mit macht gan
Brom&t, unnd was da überbeliben was, das verbranten si ze vollen ab

5 unnd zerbrachen unnd zerschleyfftent die muren sampt den zweyen
vestinen, die darinn waren, aller dingen umb deß willen, das sich ire
vyend nit mer darinn enthallten mochten unnd si sömlicher verrätery
entladen weren, dann inen uß der massen grosser schaden davon be-
schechen was. Es hatten ouch die dörffer by der Sornen und darumb

10 alle in Bromüt' geflockt, das ward alles gar verloren. Gar balld dysern
dingen nach zugend die von Straßburg in graf Emmychs von Lünigen
land unnd verbranten im ouch etwie menig schon dorff und daten im
ouch grossen schadenn.

376 Das herczog Rüpprecht von Peyeren unnd ander herren aber uff
die von Straßburg reysetent / (f.l70v)

Darnach umb mitfasten bracht herczog Rüpprecht von Peyernn unnd
sine hellffer z&wegen uff die achthundert glev von tutsehen unnd wäl-

s sehen landen; unnder denen waren houptlüt die herren von Pitsche,
der herczog von Lothringen' unnd der jung marggraff von Baden mit
sampt dem von Blanckenheimb, des byschoffs brüder von Straßburg,
ouch junckher Ottemann von Ochsenstein. Die unnd ander ire hel-
ffer fürent in das Elsaß unnd verbrantent gar viI dörffernn, namlich

10 von Hußbergen unnd Eckerßheimb uncz gan Molßheimb, unnd f&-
rent allso in dem land umb ze hersehen dry tag, wie si wolten. Unnd
des ersten tags, alls si über die steyg harin kamend, do hielltent si z&
Hinder Hußbergen unnd M&melßheim mit grossem volk unnd fürend
da umb ze brennen. Do lute mann z& Straßburg ein glogcke; uff das

15 zugent alle hanndtwerck für das munster, ouch uff die muren, wie
dann bestellt was, unnd rittent die reysigen uß der statt in das bruch
by Cronenberg, ouch ffirend etlich solldner unnd ander mfittig gesel-
len z& den vyenden alls nache, das si miteinander rettent, doch be-
schach dhein scharmuczen. AlIso enbutent die vyend denen von

20 Straßburg, ob si mit inen strittenn, so wellten si in en velld geben, das
ist placz anzeygen, da das gefachte beschechen sollt. Uff das ward der
bott gefraget, wo sine ~erren ~elld ~eben wellten. Do antwurt er, er
wußt es nit. Und do hlessent mn dIe von Straßburg faren unnd so-
lichs zfi erkunden unnd darnach zfi antwurtten; so wellten si daruf ir

25 antwurt ouch geben. Uff somlichs ffir der bott wider hinweg zfi den si-
nen unnd kam darnach widerum unnd sprach, sine herren wellten ge-
ben das velld zwuschen dem gallgen unnd Hußbergen zfi strittende an
dem nechsten samstag vor dem suntag Iudica genant. Nit weyß ich,
ob die von Straßburg inen forchtent oder was si ursachet. Si ga<bem

30 daruf die antwurt: Well tent die herren ire hengst von inen than in das
nechste schlosß da umb, damit si nit all so von und zfi inenn riten
mochten, unnd ze ffiß mit in en fechten, so wellten si mit inen stritten.
Allso fUr der bott hinweg, unnd kam kein antwurt harwider. Do zu-
gen die von Straßburg heimb unnd die herren, ir vyend, gan

35 Geyßpolczheimb unnd Enßheimb, da lagen si die nacht. Unnd all so
fieng in der nacht das dorff Geyßpolczheimb an ze brunnen, das die
vyend kumb darus enthrunnend unnd vii rosß unnd harnisch hinder
inen liessend. Unnd allso am dritten tag f&rend si hinweg uß dem
land und trabtent inen dero von Straßburg solldner nach uff dem ffiß

40 ein gancze tagweyde, das sich die vyend z&samenhallten mÖßtent, biß
das si uß dem land kamend etc. / (f.171r)
Darnach zfi hand ffirend dero von Straßburg solldner unnd ander, uff
die annderthalbhundert glev, uff die herren von Pitsche unnd annder
ir vyend unnd verbranten inen etwie menig dorff unnd namen den lu-

45 ten das vech unnd zugen damit wider heimb. Item aber balld dysern
dingen nach f&ren ouch die von Straßburg und die iren fur Stolhoffen
in des margckgrafen lannd unnd roubetten daselbs ouch uff die zwey
tusent gulldin wert fechs; damit was es allweg uber die armmen luth
erdacht.

377 Das in einer tagleystung die von Franckfurt reyseten unnd gros- BAND I
sen schadenn enpfiengenn

Do man zallt nach der möntschwerdung Cristi unnsers lieben herren
dryzechenhundert achczig unnd nun jar, vier wuchen nach osteren,
do hielten die herren unnd die stette einen tag miteinandernn zß Ey- 5

gern vor dem Romschen küng von des kriegs wegen', hievor gemell-
del, alls ouch derselb in dyserm jar mit gotes hillff bericht ward, wie
vor ouch zum teyl angezoügt. N& ist war, das ich gernn wellt allen
hand ell sömlichs kriegs halb unnd was sich widter darinn verlouffen
hatt unnd ouch, wie er zeletst bericht ward, anzeygen wellt; so wil mir '0

doch die sach der eydgnossen unnd der herschafft von cfsterich krieg,
der denocht ouch fur unnd fur wart, zß lang [zß lang] hinderhallten
unnd der krieg mit den herren von Peyernn unnd den stetten ouch die
jarzal z& ferr furschieben, darumb ichs hie beliben laß umb kürczrung
willen. Und in der vorgemelIten tagleystung zugend die von Franck- 15

furt uß mit funffzechenhundert gewappneter mannen z&rosß unnd füß
uff die herren von Cronenberg unnd ander ir vyend unnd schedigent
die mit brand unnd wollten ouch damit dero von Cronenberg walld
abgehouwen unnd gewäst habenn. Allso machtent sich die von Cro-
nenberg mit etlichen iren helffern uf, den walld z& schirmen, unnd 20

scharmüczten mit denen von Franckfurt. Allso lagen die von Franck-
furt des ersten ob unnd viengen der herren etwie mengen und won-
den, mit fröden wider heimb ze faren. Do kam z&hand des herczogen
harst, der z& Oppenheim lag, harz& unnd griffen die von Franckfurt
an unnd schlagen si zßr flucht unnd brachten ire vil umb; 25

die ubrigen müßten mit schaden enthrünnen etc. / (f.171 v)

378 Wie Löwenstein gewunnen unnd zerbrochen; darnach ward
Hannsen von Albe, edelknecht, sin houpt z& Straßburg abge-
schlagen etc.

Vor dysern nechstbeschribnen dingen, do man zallt nach der geburt
Cristi unnsers herren tusent drühundert achczig unnd sechs jar, do 5

hat junckher Hanns von Liechtenberg groß krieg mit zwey edelknech-
ten, der ein genant Hanns Streyffe unnd der ander Hanns von Albe,
inmassen, das si z& beyden sidten einander gar mercklich schedige-
tent. N& enthielltent sich dieselben zwen uff einer vesty, genant Lo-
wenstein, das was gar ein gütte burg von aller gelegenheyt, aber sust 10

vast ein böses roubhus. Do nß dysern krieg nieman gerichten mocht,
bat junckher Hanns von Liechtenberg die von Straßburg, dero burger
er was, das si im zß hilff kämend wider die vorgenannten zwen sine
vyend etc. Allso zugend die von Straßburg mit dem vorgenanten,
irem burger, fur die vesty Löwenstein und undergrüben / (f. 172r) die 15

vesty unnd ouch den velsen gar vast unnd sturmptent damit alls heff-
tig, das die in dem schloß anfiengen, inen entsiczen, unnd ergabent
sich mit den gedingen, das mann si sollt lassen abziechen, alls ouch
beschach. Unnd brach mann die burg ab uff den grund; unnd do man
vier wuchen darvor was gelegen, da was vierczechen tusent gulldin do 20

verzert und verlonet den grebern unnd werckluten. Unnd were die ve-
sty Honburg wider die statt gewesen, wie si mit ir was, so wer Lowen-
stein nit aIls lichtlich gewunnen unnd zerstort. Unnd do man zallt
dryczechenhundert nunczig unnd zwey jar, do hatt der vorgenant
Hanns von Albe ein wasserhußly gebuwen z& Obermotter unnd 25

meint, da gar sicher zfi sin. Alls er aber dem von Liechtenberg unnd
ouch der statt Straßburg im krieg und sust grossen schaden z&gefögt
hatt, wann er an sinen allten schaden gedacht der veste Lowenstein
halb, darumb stalt die statt im heimlich nach, unnd ward gefangen zß
Pfaffenhoffen unnd in die statt gefurt, unnd ward im das houpt abge- 30

schlagenn. In demselben jar was der von Geyßpolczheim ammeyster
z&Straßburg.

379 Der krieg zwuschen der herschafft von cfsterich wart denocht fur
und fur, alls hernach statt

Ich hab vormals ouch anzeygt, das die hänndell unnd krieg, so ussert-
halb dysen lannden ouch allenthalb gewesen sind, ze vii lang weren,
alliklich z& schriben. Dann in dem megenanten dryzechenhundert 5

unnd achtundachczigisten jar was es alls ein unrowig ding mit krie-
gen in allen landen, aUs ich es in dheinen geschrifften ye gelesen.

375 Vg!. Königshofen, S. 848 f.
I Brumatt.

376 Vg!. Königshofen, S. 849 f.
I Nach Königshofen: Gf. Emerich von Leiningen.

377 Z. 3-6 wegen): vg!. Königshofen, S. 850; Z. 15-26: ibid., S. 850 f.
I Zu dem in Eger am S. Mai 1389 verkündeten Reichslandfrieden vgl. GEBHARDT,
Hb. I, S. 616.

378 Z. 4-21: vg1 Königshofen, S. 812 f.
379 I Vg!. Schodoler I, 377.
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BAND I Und darumb so hab ich mir fürgenomen, nüzemal widerumb anzie-
ehen den krieg zwüschen der herschafft von Osterich und den

10 eydgnossen unnd ußländisch händell ein zitly rßwen zß lassen etc. /
(f. 172v)

380 Das denen von Bremgarttenn ettwie menger man umbkam

Des nechstgemellten tusent drühundert unnd achtunndachczigisten
jars nach der möntschwerdung Cristi unnsers lieben herren gezallt,

5 hatten sich die von Zug unnd etwa vil von Zurich mit in en in ein hüt
an der Jonen ob Bremgartten geleydt unnd zoügcktent damit diesel-
ben von Bremgartten usß der statt. Unnd alls si in en in die Mit ka-
mend, da wurden ir wol by zwenczigen erschlagen, die übrigen enth-
runen wider in die statt. Diß geschach uff den nechsten fritag vor
dem wienacht tag'.

381 Das die von Zug unnd ander eydgnossen ouch vast schwärtich
verlurenn / (f.173r)

Darnach uff den hey ligen wienacht abint in dem vorgenanten jar, die
5 von Bremgartten unnd ander der herschafft von Osterich volk er-

dachten ouch eins unnd zugent heimlich mit grosser macht hinuf gan
Hünenberg biß uff den Bünczenrein', branten und wüsten, was si
funden, unnd namen inen ir vech. Des kamen die von Zug, von Sant
Andres unnd etlich ander eydgnossen mit in en und wolten den roub

10 erretten, den ir vyend inen genomen hatten. Nß hatten inen die von
Bremgartten unnd die herschafftlüt ein güt hüt gestossen. Unnd alls si
kamen gan Hünenberg zß den reben uff die haliden, warend die von
Zug unnd die, so zß in en gehorten, nit wol byeinander versamlet
unnd die hüt, die inen gestossen was by der Ruß in dem holcz, das da

15 heysset die Farwe, ritten ettlich von der hüt harfür unnd zöugckten
die von Zug hinab. Unnd als si für die hüt hinab kamen, do brach die
hßt uff unnd viel in si unnd erschlügen dero von Zug amman und
zwenunndvierczig man der erbaristen uß Zug; darzü wurdent ouch
erschlagen ein ritter von Ospental unnd ander, das uff der eydgnos-

20 sen teyl ob sibenczig mannenn umbkamen, dann si warend ungeord-
net harus gelouffen und hatten ire vyend verachtet; unnd hatten aber
die von Bremgartten und ir helffere ir ding gar wol geordnet, damit
in en dhein schad beschach. Heten die von Zug einander gebeytet,
uncz das si ouch wol züsamen komen weren, es were inen vilicht nit

25 alls übell gangenn; den schaden enpfiengen si von unwyßheyt wegen,
do müßten si den spott zum schaden haben.
Diß gestfind nß, das yeder teyl den annderen schediget mit roub,
brannd unnd todschlag unnd andern vygentlichen hänndlen, das wel-
cher ye baß mocht, det baß ein gancz jar unnd sechs wuchen, das da-

30 zwüschen nie dhein friden gemacht ward, dazwüschen mengerhand
verbracht, das nit alles beschriben ist.

382 Das die von Bernn ein reyß taten, genant die reyß gan Fryburg
im stoub etc. /(f.l73v)

Darnach im summer zugen die von Bernn gar menigs mal gan Fry-
5 burg unnd anderschwohin, ire vyend ouch zB schedigen"; besunder

ein reyß zugend si gan Fryburg mit ganczer macht über den Schönen-
berg in, unnd dero von Bernn solldner thraptent den Stall den hinab
unnd namen, was si funden. Des schlügend die von Fryburg an die
gloggen unnd zugend mit den frömbden herren harnach mit macht,

10 all so das beyder teylen huffen gegeneinander hiellten. Das verdroß
das roßvolk von Bernn gar vast, das die vyend inen alls nache hiell-
ten, unnd karttent umb, ran tent mit verhengtem zoum an die vyend;
allso wanten sich die vyend ouch umb unnd fluchend. Nft hatt es in

380 Vg!. Klingenberger Chron 134, 135, S. 146 f.; Zürcher Chron. 156, S. 150 f.;
Schilling I, S. 256. .
I 1388 Dez. 18.

381 Z. 3-20, 22-25: vg!. Schilling I, S. 256 ff.; Zürcher Chron. 158, S. 152 ff.; Klin-
genberger Chron. 136, 137, S. 147 f.
I Binzrain.

382 Schilling I, S. 258 f.
I Vg!. G. CASTELLA.Histoire du Canton de Fribourg (1922), S. 92 f.

383 Vg!. Schilling I, S 259 f.
384 Vg!. Schilling I,S. 260 f.
385 Z. 1'-12: vg!. Schilling I, S. 261; Z. 12-13: Klingenberger Chron. 139, S. 148.

I Auenstein (AG).
386 Schilling I,S. 262 f.
387 Schilling I, S. 263.
388 Z. 1-7: Schilling I,S. 263 f.; Z. 8-13: vg!. Klingenberger Chron. 140, S. 149.

I Zum Brand vom 22. Aug. 1387 vgl. J. LÜTHI.Festschrift 100 Jahre Berner Feuer-
wehr (1911).
J FRB X, Nr. 1050 (1388 Ok!. 11).
) 1389 März 5.
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langen ziten nie geregnet unnd ward der stoub alls grosß, das nieman
den andern me bekandt. Das fßßfolk von Bern tet ein grossenn louff
zft dem roßfolk, allso kamend beyd teyl undereinandere, das niemand 15

me wußt, wer fründ oder vyend was; doch wurden dero von Fryburg
unnd der iren ettlich erschlagen, alls mann inen den Stall den ab
nachylte.

383 Ein reyß gan Fryburg, do mann die hfittenn gestossenn hatt

Aber ein ander mal zugen die von Bernn gan Fryburg unnd verstac-
ten sich alle in ein holcz hie dysenthalb dem Schönenberg in dem bo-
den mit macht ze rosß unnd füß; unnd ritten dero von Bernn solldner
hinin über den Stallden ab unnd branten unnd roubtent, was si fun- 5

den. Die von Fryburg rantent harnach mit ganczer macht, unnd do si
über den Schönenberg uncz zB der hßt kamend, do wurden die frÖmb-
denn bogner der hüt gewar unnd schrüwen alläermann, Do karten
die solldner von Bernn umbo Damit brach ouch die hüt uf unnd an
die vyend, allso floch ir einer hin, der and er har; Heinrich von Mörs- 10

perg floch wider Vifers ab unnd schut sin harnisch ab, damit er dest
baß enthrünnen möcht, Da wurden ire aber vii erschlagen unnd gfan-
gen. /(f.l74r)

384 Das die von Bernn ein reyse gan Zoffingenn tattent etc.

Darnach zugend die von Bernn mit macht gan Zofingen und schar-
müczten do mit den vyenden am grendell unnd hatten schier die statt
gewunnen. Allso wurden ettlich erstochenn, unnd namen die von
Bernn einen grossen roub vechs unnd sust vil lüt gefangen. Allso kam 5

der roub gan Bernn in der brediger boumgarttenn. NB was der ge-
fangnen allso vil von Fryburg, von Zoffingen unnd anderschwohar,
das all turn voll waren, und müßt man die anndern legen in des
kouffhus keller, da lagen mer dann sechczig gefangner inn.

385 Das die von Bernn aber zugend gan Frick und andre ennde /
(f.l74v)

Wie mechtig doch die von Fryburg waren mit den frörnbden herren
unnd solldnern, reyßten die von Bernn nütdestminder allenthalb hin
wider die dsterricher unnd ander ir vyend. Unnd zugend aber eins- 5

mals diß jars uß, des ersten tags biß gan Solothurn, morndes das Göw
ab biß gan Ollten; und wßsten, was si funden, unnd gewunnen ouch
das schlosß Göwenstein' mit gewallt unnd vil güts; darinn kamend
umb by hundertten. Unnd do dannen zugen si gan Brugg, unnd was
si funden, verwüsten si alles. Von dannen zugen si über den BÖczberg 10

in das Fricktal unnd gewunnen den kilchhoff ze Frick unnd vii güts
darinn unnd zugen damit ungeleczt wider heimb. Dißer ußzug be-
schach uff nechsten samstag nach dem zwölfften tag anno 1389.

386 Das die von Burgdorff mit denen von Ergöw zft Bickingen fachtent

In dem vorgenannten vergangnen summer hatten die stette im Ergöw
ein reyß angeleyt unnd zugen mit macht ze rosß und füß biß gan
Burgdorff. Das mochten die von Burgdorff nit liden, das si inen alls
nache waren unnd vor ir statt hiellten, unnd zugend uß mit macht: 5

die vyend wychend vor dannen; des ylten in en die von Burgdorff
nach biß gan Bickingen, da griffend si die vynd an unnd lagend des
gefächts ob; unnd erstachen der vyendenn zwenczig unnd viengen
funffzig mann; unnd zugend da mit grossen eren wider heimb.

387 Das Burgdorff von einem bößwicht verbrent ward

In demselben zite was ein bÖßwicht, hieß Wernly Schnider. Von rech-
ter vindtschafft wegen, die er zB etlichen von Burgdorff hatt, verstackt
er sich nachts in die statt unnd verbrant die statt miteinandernn.

388 Von einer grossen brunst, die zß Bernn beschach / (f.175r)

In denselben zitenn umb sant Barthlomes tag beschach ein groß
brunst zft Bernn an der Judengassen unnd an der Schinchengassen
unnd uff der Gerwer Graben, unnd verbrunnenn mer dann hundert
unnd vierczig huser!. Unnd desselben jars wurdent die von der Nu- 5

wenstatt burgere zft Bernn nach luth der briefen, darum gemacht
unnd uffgericht2•
Item am nechsten fritag vor der allten vaßnacht, do man zallt nach
Cristi unnsers hernn geburt tu sent druhundert achczig unnd nun jar3,



10 fürend dero von Zurich solldner, die am Zurichsee lagen, durch die
brugg im obern see unnd fiengend zwölff fiseher von Rapperschwil
und namend ein schiff unnd sechsundzwenczig guUdin wert vischer-
garnenn.

389 Das die von Zurich ein nüwen merckt machten

Darnach, do man zallt tusent drühundert unnd nünczig jar, do mach-
ten die von Zurich ein nüwen merckt und ein maß Zurich, alls es ge-
fridet ward nach dem krieg. Dieselb maß sollt angan z& ußgender

5 pfingstwuchen unnd soUt waren vierczechen tag, unnd ward ouch
allso gefrygt etc.

390 Das zwüschen den herren von dsterich unnd den eydgnossen ein
friden von richstetten gemacht ward, der sollt wärenn siben
gancze jar / (f.175v)

Alls n& der vorgemeIlt krieg zwüschen der lobliehen herschafft von
5 dsterich unnd den iren an einem unnd den eydgnossen am andern teyl
gewert hatt, alls davor geschriben stat, uncz z& der allten vaßnacht,
alls man zallt dryczechenhundert achczig unnd nun jar', da rittent
aber die richstette zwüschen die sachen unnd daten iren ernst inmas-
sen darzü, das si einen friden machten uncz sant Jörgen tag unnd von

10 demselben tag hin siben gancze jar in denen gedingen, das all
eydgnossen das zil uß innhaben sollten, was si in dem krieg hatten in-
genomen, es weren st,ette, vestinen: land ode! lüthe, Doch wa!d ußge-
saczt Nidöw unnd Buren, wann dieselben OIt dem hus dstench, sun-
der den herren von Cussin zfigehortten, mit denen möchten die von

15 Bern handlen, alls si gedachten recht ze thünd, alles nach inhallt der
briefen, die darumb z& Wien in dsterich geschriben wurden', Unnd
allso ward dyser frid Zurich unnd in allem land der eydgnossen of-
fenlich gerüfft am ersten tag im abbrillen. Unnd wie derselb frid ge-
macht ward unnd was yederman dem andernn than sollt, vindt man

20 ouch hienach in dyser eroneck geschriberr',

391 Wie man in dyserm krieg den kernnen unnd annder essige spiß
gab und koufft

In dem vorgedachten krieg gab mann Zurich ein müt kernnen umb
dru pfund stebler, ein mallter haber umb vier pfund, ein mut roggen

5 umb zwey pfund stebler,. ein mut gersten umb drissig schillig, ein vier-
tell erbs umb fUnffzechen schillig, und waren alle äsige ding vast thur
unnd gesÜchig.

392 Das der vorgedacht sibenjarig fridenn zwenczig jar erlengert
ward / (f.l76r)

Unnd allso vor unnd ee dyser frid uBgieng im jar, do man zalt nach
der möntschwerdung Cristi unnsers herren tusent druhundert nunezig

5 unnd vier jar, da ward der frid zwuschen der herschafft von dsterich
unnd den eydgnossen aber gelengert zwenczig jar von sant Jörgen tag
hin biß aber z& sant Jörgen tag, und dazwuschen zwenczig jar, dann
beyd teyl einander entsassenl• Unnd ist gelouplich, das si ouch bey-
dersidt enpfunden hetten, und das kriegen des lannds verderpnuB

ID unnd friden nuczlich were, unnd darumb ward soli ch er friden aber-
mals in allen landen uBgeröfft. Er ward ouch allso wol besichert unnd
vers~rget, das obschon spän wortten oder wercken halb uffer-
wüchsen, das darumb der friden nit gebrochen sin, sunder solt mann
darumb miteinander z& recht komen an ortt unnd enden, wie solichs

15 die bericht brieff eygenlich anzougen.

393 Der bericht brieff zwuschen der loblichen herschafft von dste-
rich unnd gmeinen eydgnossen

Wir der burgermeyster, die schullthessen, die ammann, die ratte, bur-
ger landtlut unnd alle luth gmeinlich der stetten und landern Zurich,

s Be:nne, Solothurn, Luczern, Zug und des amptes Zug, Ure, Schwicz,
Unnderwallden unnd Glarus bekennen unnd t&nd kund offelich mit
dyserm brief, alls wir unnd die z& unns gehoren etwie vii zites in krieg
unnd in miBhelung gewesenn sind mit den hochgbornnen durchluch-
tigen fursten, den herczogenn von dsterich unnd mit den iren, in

10 denselben louffen sich vil grosser dingen ergangen habend von tod-
schlegen, von roub, von brand unnd von andern sachen, dieselben
krieg siben jar in frid gestellt wurden, alls die fridbrieff desselben fri-
den wol wysend, sol mann wussen, das wir aber ein gatten gethruwen
friden uffgenomen habend mit der vorgenanten herschafft von dste-

rich unnd lobend mit güten thrüwen, denselben frid luter unnd gancz 15 BAND I
war unnd stet z& halltenn und z& volfären fur unns unnd all die unn-
seren unnd die z& uns ghörend, fur alle unnser helffer, diener unnd
fur alle die, so unnserhalb in dem vorgeseytten krieg begriffen wa-
rend oder sind, uncz uff den nechsten sant Jörgen tag, so n& kunpt,
unnd dannethin zwenczig gancze jar, die nechsten, so danne schier ist 20

nacheinander kunfftig werden, unnd denselben sant Jörgen tag allen
ungefarlich mit den stuckenn und artickelnn, alls hienach eygenlich
begriffen sind. Des ersten ist beredt, das der frid umb die siben jar
dieselben jarzal uß, die noch waren sol uncz uff den nechsten sant Jör-
gen tag, so n& kumpt, und / (f.176v) dannethin ein gancz jar by allen 25

stucken, wortten unnd artickelnn unnd alls die fridbrief wysend, die
darüber geben unnd versiglet sind, unnd wenne sich die siben jar
genczlich verlouffen hand, so sol es dannethin bestan unnd beliben
by allen den stucken, alls dyser nüwer fridbrieff geordnet und ver-
schriben ist, an alle geferd. Darzü ist in dyserm friden berett, das die 30

Iandtlüt von Glarus, alls si in iren landtmarchen und leczinen geses-
sen sind, der vorgenannten herschafft von dsterich, iren erben unnd
amptlüten jerlich uff sant Martis tag zweyhundert pfund gewonlicher
Zurich pfennig richten und geben söllend, unnd damit so söllend die
eegenanten von Glarus die gericht in irem land beseezen unnd entse- 35

czen nach irem willen die vorgeseyten jarzal uß, von der vorgenanten
herschafft unbekümbersr, So söllend dann die von Urinan unnd die
von Vylenczbach disen frid uß z& denen von Glarus gehören, allso
das die von Urynan den egenanten herrenn von dsterich, iren erben
unnd iren arnptlütten jerlich uff sant Martis tag zweyundzwenczig 40

pfund unnd die von Vilenczbach drü pfund der vorgeschribnen pfen-
nigen ze stur söllend geben. Und ensöllend ouch die von Glaris fur-
baß ußwendig iren lanndtmarchen nicht z&gepietten haben noch kein
lanndtman noch burger nemen noch haben, die der vorgenanten her-
schafft oder den iren zügehörend. Denne ist umb die von Wesen be- 45

redt, das die statt z& Wesen nicht gebuwen sol werdenn weder mit
murenn noch mit graben, damit dieselb statt gevestnet mog werden.
Aber ußwendig derselben statt mag yederman uff sinen güttern ge-
wonlich ungefestnite hüser buwen unnd do wonhafft sin, on alle ge-
verd. Es ist ouch in dyserm friden beredt, alls die von Schwitz etlich 50

Merchling in dem offnen krieg ze lanndthiten namend, das ouch die-
selben Merchling dysen frid uß by denen von Schwicz beliben sÖl-
lend, unnd das ouch die von Schwicz inen einen richter mogend ge-
ben, vor dem si zß recht söllend stan, der in der March über si richte
umb sachen, die man mit inen ze schaffen hatt. Unnd ensöllend ouch 65

die von Schwitz fürbasser dheinen burger noch landtmann haben
noch nemen, die den vorgenanten herren von dsterich oder den iren
zßgehörend. Denne ist beredt, das die von Hurden und die von Uffn&w
mit allen sturen und diensten dysern friden uB by der vorgenanten
herschafft unnd by den iren söllend beliben. Umb die vogty und die 60

gericht der luten zß den Einsidlen sÖllend die von Schwicz dysen fri-
den uB innehaben, doch uBgenomen der herschafft von dsterich, iren
erben unnd nachkomen das vogtrecht uber das goczhuB zll Einsidlen.
Es SOllend ouch die von Schwicz die dryczechen pfund pfennig gelcz,
so die obgenant herschafft ze Schwicz in dem land hatt, disen frid uB 65

niessen haben und inziechen, von derselben herschafft und von den
iren unbekumberet. So ist dann umb die von Zug beredt, das diesel-
ben von Zug und das· am pt daselbs disen frid uß nicht mer dann
zwenczig marck silbers jerlichs uff sant Martis tag der herschafft
unnd den iren ze stur gebenn SOllend, alld aber so vii Zuricher pfen- 70

nig fur ye die marck, ails man Zurich in der statt ye gewonlich fUr ein
marck silbers ze werung git. Unnd ensöllend ouch dieselben von Zug
usserhalb irem ampt, alls das von aliter har gangen ist, nicht ze rich-
ten noch zß. gebieten haben. Es söllen ouch die vorgenanten von Zug
die vesty Sant Andres mit allen nuczen unnd diensten, so darzß. geho- 75

ren, lassen volgen dem, der darzß recht hatt, doch all so, das mann die
von Zug versichernn sol, alls si dunckt, das si notturfftig syend, ob
furbasser krieg angieng, das gott lang wende, das mann inen denn
dieselben vesty mit aller z&gehörung wider inantwurtten sol. Wellten
aber die von Zug an der trostung ze hertt sin, so sol es stan an den r~- 80

tten der dryer stetten Zurich, Bernne und Solothurnn, unnd was die
umb die trostung sprechen, das sOllend beyd teyl statt halten. /
(f.I77r) Ouch sÖllend die von Entlibßch unnd die ampter von Wolhu-

389 Klingenberger ehron. 141, S. 149.
390 Z. 4-16: Schilling I, S. 264; Z. 16-20: Klingenberger ehron. 142, S. 14

I 1389März 7.
1EA I, Nr. 191mit Beil. 40A, S. 324 (1389 April I). Zur Bedeutung dieses Waf-
fenstillstandes vgl. E. DÜRR, in: SKG 4, S. 97 ff.
J Vgl. Schodo1er I, 393.

391 V~1.Klingenberger ehron. 143, S. ISO.
392 Z. 1-6 jar): vgl. Schilling I, S. 266.

I Vg!. Schodoler I, 390.
1EA I, Nr. 204 mit Beil. 42, S. 329 ff. (1394 Juli 16).Text auch Schodoler I, 393:
vgl. DIERAlJER, Eidgenossenschaft I, S. 313 ff.; HSG 1,262.

393 Vgl. Schodoler I. 390 und 392.
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BAND I sen dysen frid uß beliben by den eyden, so si zfi dien von Luczern ge-
85 schworen hand, ob si wellend, unnd mogent ouch die von Luczern die

gericht zfi Entlibüch unnd in den ämptem ze Wolhusen haben und
beseczen, alls lang dyser frid weret, doch all so, das die von Entlibüch
und die empter von Wolhusen der herschafft von Osterich oder iren
amptlüten und den iren, dien si das schaffent, jerlich uff sant Martis

90 tag drü pfund gmeiner stebler pfenning hinusrichten unnd waren söl-
lend ouch disen frid uß. Unnd sol ouch damit die eegenant her-
schafft ir diener ußrichten und abtragen umb die pfender, die si da-
selbs habent. Weliche aber pfandunge da hand, die in unnser
eydgnosschafft gesessen sind, die söllend die von Entlibüch unnd die

95 ämpter von Wolhusen ußrichten und abtragen one der herschafft
schaden. Umb die von Sempach, die söllend by den eyden beliben, so
si zß denen von Luczern geschworen hand, dysen frid uß, doch allso,
das dieselben von Sempach ir stur gan Straßburg söllend geben unnd
richten, alls si von aliter har getan hand. Unnd sÖllend ouch die von

100 Luczernn einen seefogt über den see zfi Sempach seczen, all so das die
von Surse unnd alle die, so umb den see siczent, by den rechten und
by den gewonheyten beliben söllend, aIls si von alIter har komen
sind, on geverde. Es söllend ouch die von Luczern die vesty Rotten-
burg unnd das ampt daselbs mit allen sturen, zinsen, nüczen, zöllen,

105 gerichten, zwing unnd bannen, so darzü gehörend, in pfands wyse in-
nehaben, niessen, beseczen und entseczen disen frid uß in aller der
maß, alls her Petter selig von Grünenberg unnd her Hemman von
Grünenberg dasselb am pt von alIter har gehept unnd genossen hand
unnd alls der pfandbrief wißt, der darüber geben wirt. Unnd sol die

110 herschafft von dsterich ir diener, die pfand uff demselben am pt
hand, ußrichten unnd abthragen; hette aber yemand pfand uff dem-
selben ampt, die zfi unser eydgnosschafft gehörent, dieselben söllent
die von Luczern ußrichten unnd abthragen. Es söllend ouch die von
Hochdorff unnd die von Urßwil disen frid uß by den eydenn beliben,

115 alls si zfi denen von Luczern geschworen hand. Unnd söllend ouch
die von Luczern dieselben zwey dörffer mit gerichten, mit twingen
und mit bannen, so darzfi gehörend, beseczen und entseczen nach
irem willen disen frid uß, doch allso, das dieselbenn von Hochdorff
unnd die von Urßwil der vorgenanten herschafft unnd den iren jer-

120 lieh hinus söllend geben die stur, nücze und zinß, die si unczhar ge-
wonlich geben hand. Darzf sol dyse saczung und die rechnung, so die
obgenanten von Luczernn in den vorgeseyten zwey dörffernn, es sy
über lüth oder über gflt, daselbs haben söllen, unschedlich sin dem
goczhus zfi Munster an iren güttemn, an iren zinsen, an iren zechen-

125 den, an iren vällen und gelassen und an allen iren rechten, allso das si
die obgenanten von Luczern noch die iren noch nieman von iro we-
gen von dheines vogtrechtes noch von ander sachen wegen daran nit
bekumberen noch irren sÖllend in dhein wiß, on alle geferd. In dy-
sern sachen hat die herschafft von dsterich inen selber unnd den iren

130 vorbehept Sannt Michells ampt mit siner zßgehÖrung, doch all so, was
luttenn in den gerichten des ampts zfi Rottenburg gesessen sind, die
zß Sannt Michels ampt gehörend, das die dysen frid uß by denenn /
(f.177v) von Luczern belibenn sÖllend mit gerichten unnd mit dien-
sten, alls si her Peter selig von Grunenberg unnd her Hemman von

135 Grönenberg innegehept hand. Und ensÖllend ouch die von Luczernn
ußwendig demselben am pt ze Rottenburg unnd ußwendig dem land
ze Entlibfich unnd den ampteren ze Wolhusen unnd ußwendig den
dorffmarchen der dörffern Hochdorff unnd Urßwil nicht ze richten
noch zfi gepieten noch kein burger haben noch furbasser in dyserm

140 frid keinen burger nemen, die der herschafft oder den iren zfigehö-
rend. Unnd sol aber dieselb herschafft unnd ir lanndtvogt eygenlich
und wol besorgen, das die,so zfi Luczern burger sind gewesen, von
der sach unnd des kriegs wegen von der herschafft noch von den iren
nicht gestrafft noch hert gehandlet werden mit worten noch mit

145 werckenn in dhein wyß, on alle geverd. Wenne ouch der vorgeschri-
ben frid ußgat, wurde es denne nit furer zfi friden bracht unnd danne
die eegenant herschafft ein losung tat, so sol Rottenburg das ampt ge-
gen denen von Luczern bestan, alls es uff disen huttigen tag stat, an
all gferd. Denne sÖllend die von Rott beliben by denen von Luczernn

150 disen frid uß mit zwingen, mit bännen, mit sturen, mit gerichtenn,
alls si es unczhar ingehept hand, doch ußgenomen und vorbehept ye-
derman sinen zinß und nucz, das er die niessen mag alls vor dem
krieg. Es sol unnd mag ouch yecklich persone ze beyden teylen, es
syen man oder wib, ir götter, es syen huser, hoffstet, zechenden, ac-

155 ker, wysen, holcz und velld, wo die gelegen sind alld welcherley gult,
nucz, vall unnd gutter das syend, haben und niessen und rUwicklich
beseczen unnd entseczen disen frid uß, alls inen das nucz ist und si
das gfit dunckt. Und sol ouch yederman by sinen lechen beliben und
darzd tretten und es haben und niessen in aller der maß, alls vor dyse-

160 rem krieg, ungefarlich, und alls vor den anfallen, unabenpfangen, ob
kein beseheehen werend, an all geverd. Doch ist denen von Bemn
und Solothurnn ußgelassen, was si in dem krieg ingenomen und si-
derhar ingehept hand, das si das dysern frid uß inhaben mogen, von

" der herschafft unnd von den iren unbekumbert. Aber das Ysellgöw ist

86

ußgelassenn in solieher maß, ob die von Fryburg in Uchtland dhein 165

vordrung darzfi meinten zfi haben, so söllend si das recht darumb sfi-
ehen, diewil der vorder frid weret, unnd ouch nach der fridbriefen
sag. Ergienge sich aber derselb frid, so söllend si dannethin umb die
sach nach diß fridbriefs wysung das recht süchen und nemen. Wir die
vorgenanten stett unnd Walldstett söllend ouch, diewil diser frid we- 170

ret, dheinen burger noch landtman enpfachen noch nemen, er well
denne in unnsernn stetten oder ländemn seßhafft sin und darin zie-
chen, unnd sol ouch dweder teyl den andernn daran nit sumen noch
iren an sinem lib noch an sinem güt, Dasselb sol die eegenant her-
schafft und die iren unns zfi glicher wyß harwider thün. Wir die vor- 175

genanten stett unnd Walldstett gmeinlich noch unser keine sunderlich
ensöllend ouch in dysem frid nach dheinem der obgenantenn her-
schafft noch dero, so zfi inen gehörend, schlossen, stetten, vestinen
landen noch lütten nit stellen, das wir si ycht innement alld uns deren
unnderwundent in dhein wyse. Dasselb sol die obgenant herschafft / 160

(f. 178r) unnd die iren unns unnd denen, so zfi unns gehörend, zfi gli-
eher wyß herwider thün. Es söllend ouch wir unnd all unnser lut
unnd die zß unns gehörend, si syend in unnsern stetten oder lendernn
oder uff dem land, der vorgenanten herschafft unnd den iren und de-
nen zß in en gehörig disen frid uß allerley kouff geben ungefarlich. 185

Dasselb sol die obgenant herschafft unnd ir lüt und die zß inen gehö-
rend unns unnd den unnsernn herwider thün. Unnd sol ouch zfi bey-
den teylen mengcklich zfi dem andernn rüwicklich und fridlich wand-
len an alle uffsecze in stetten, in lendernn und uff wasserenn, alledie-
wil diser frid wäret, mit kouffmanschafft unnd mit allen anderen sa- 190

chen, alls vormals, ee das disrer mißhelung oder kriegen gedacht
wurd, an all gev.erd. Were ouch sach, das in dyserm friden yeman,
wer der were, mit der obgenanten herschafft kriegen oder uff si zie-
chen wellt, allsballd wir, die obgenanten stett unnd Walldstett, das
wüssen werdent oder unns das von der eegenanten herschafft alld 195

von irem landtvogt alld von dem, der des landtvogts statt halltet, ver-
kündt wirt mit botten oder mit brieffen, so ensöllend wir noch unnser
stett noch lender, vestinen, schlösser noch lüth, die in dyserm frid be-
griffen sind, der eegenanten herschafft widersecher nit enthallten, hu-
sen noch hofen noch durch dieselben unnser stett, lennder, schlosß 200

noch vestinen nicht lassen ziechen, und ensöllent inen ouch enkein
kouff noch zfi essen noch ze thrincken nicht geben disen frid uß, es
were denn, das si in dyserm friden mit der herschafft bericht wurdent.
Were aber, das der unnsern yemann die vorgeseyten stuck nicht
hiellte, soverre das der egenanten herschafft dhein schad oder geprest 205

davon beseheehe und das mit gütter kundtschafft kundtlich wurde
vor dem burgermeyster, den schullthesen, ammann unnd rätten der
vorgenanten unnser stett unnd lendernn, da der anspmchig dann seß-
hafft ist, und erfindt sich, das der unnsernn yeman in den sachen
schulldig ist, den oder die sÖllend wir under dem, der ansprachig si- 210

czet unnd uber den sich schulld erfunden hau, an allem irem gßt wy-
sen unnd darzfi hallten , das er den schaden und gepresten ablege
unnd widerkere. Were aber derselb alls nottig, das er denselben scha-
den mit gßt nicht ablegen mÖcht, von dem oder von denen sol mann
richten nach recht. Dasselb sol die eegenant herschafft, ir landtvogt 215

unnd ir stett, die innwendig dem Rin und der Aar gelegen sind, unns
und den unnsernn ze glicher wyß herwider thfin. Wir die vorgenan-
tten stett unnd Walldtstett sÖllend ouch in disem frid furbaß dhein zoll
noch geleyt uff die eegenanten herschafft noch uff die iren legen noch
seczen dann in der maß, alls es ungefarlich vor diserm krieg was. 220

Unnd ensÖllend ouch wir noch die unnsernn zfi Klotten enkeinen zoll
geben, diewil diser frid weret. Dasselb sol ouch die eegenant her-
schafft unns und den unnsernn harwider thiln. Es ensol ouch nie-
mann den anndernn, der zfi diserm frid gehört, verhefften noch ver-
biettenn dann den rechten gullten oder burgen, darumb der imm ver- 225

heyssen oder gel opt hatt. Unnd ensol ouch dhein ley den andernn uff
dhein frömbd gericht, geystlichs noch welltlichs, thriben, wenn yeder-
man sol von dem andernn recht nemen in den stetten und in den ge-
richten, da der ansprechig siezt oder hingehört, unnd sol ouch da
dem kleger mann unverzogelich richten unnd im ungefarlich des 230

rechtenn gestatten unnd hellffen. Wurde aber der kleger da rechtlosß
gelassenn unnd / (f.178v) das kuntlich wurde, so mag er sin recht wol
furbaß sfichen, alls er denn notturfftig ist. Doch ist herinne ußgelas-
sen, das yederman sin zinß mag ingewunnen mit pfanndung unnd
mit sÖlichen gerichtenn, alls unezhar gewonlich gewesen ist, ungfar- 235

lich. Beschache aber dhein angriff an der obgenannten herschafft
oder an den iren von unns, den obgenanten stetten unnd Walldtstet-
ten, oder von den unsernn gmeinlich oder von unnserm dheinem sun-
derlich, darumb mag die egenant herschafft oder ir amptlut alld die,
so dann irhalb geschediget sind, manen die von Zurich, die von 240

Bernne unnd die von Solothurnn gmeinlich oder weliche si unnder
inen wellend. Unnd wann die manung allso beschicht, so sÖllend die-
selben dry stett oder ir einy under inen, die dann gemant ist, den oder
die, so den angriff gethan hannd, manen, das si den angriff in dem
nechsten manot darnach widerkerend und ablegen wellen. Aber die 245



oder der, so deß nit gehorsamm sin wurd, söllend wir, die vorgenann-
ten stett unnd Walldtstett all miteinander, die den angriff nicht ge-
than hand, die ungehorsammen fürderlieh wysen, das si widerkeren
unnd gehorsamm werden. Dasselb sol die egenant herschafft, ir

250 landtvogt unnd die iren unns unnd den unsernn ze glicher wyß herwi-
der thün, wenn si deß ermandt werden. Unnd wenn es allso widerkert
wirt, dunckt dann dwedernn teyl, das im nottürfftig sy, darumb tag ze
leysten. Ist dann der übergriff an der eegenanten herschafft oder an
den iren beseheehen, so mogen si aber die vorgenantenn dry stett

255 oder ir einy, die si wellend, manen. Unnd wenn die manung be-
schicht, so sol die statt, die dann gem ant ist, die ansprechingen unver-
zogelich ouch manen, das si darnach in den nechsten vierczechen ta-
gen ze tagen komen. Dasselb sol die herschafft unnd ir landtvogt oder
deß statthallter alld die iren, die darumb gemandt werdent, unns ze

260 glicher wyß herwider thün, Unnd an dwedermm teyl die übergriff be-
schechend, darumb söllend wir, die obgenanten von Zurich, von Lu-
czern, von Zug unnd das ampt, die von Ury, die von Schwicz, die von
Unnderwallden unnd die von Glarus und die unnserenn gegen der
obgenannten herschafft, gegen iren amptlütten und gegen den iren,

265 unnd si herwider gegen unns, gan Far in das kloster z& tagen komen;
unnd söllend wir, die von Luczernn, die von Zug unnd die Walldt-
stett, gan Zurich komen, unnd söllend dann unsere eydgnossen, die
von Zurich, von unnser oder ir selbs wegen gan Far in das kloster ze
tagen varen. Aber die von Bernne und die von Solothurn sollend ge-

270 gen der herschafft unnd gegen den iren, ob- die ansprach der her-
schafft ist, gan Zoffingen in die statt ze tagen komen. Hetten aber die
von Bernne unnd die von Solothurnn z& der herschafft oder z& den
iren ze sprechen, so sol die herschafft unnd die iren gegen denselben
zweyen stetten gan Bernne in die statt ze tagen kommen. Unnd sol

275 ouch das tagleysten, alls vor bescheyden ist, by dem eyd unverzoge-
lieh beseheehen in den nechsten vierczechen tagen, wenne dhweder
teyl umb soIich übergriff von dem andern ze tagen gem ant wirt. Unnd
sollend ouch denn zfi beyden sidten z& denselben uffloüffen ernstlich
reden, wie si mit lieb überthragen werden. Were aber sach, das die

260 ding mit frundtschafft nicht bethragen mochten werden, so mag die
eegenant herschafft oder / (f.l79r) die iren oder die, so an der obge-
nannten herschafft teyl geschadgot sind, ein gmeinen man nemen un-
der den geschwornnen rätten in unserer eydgnosschafft, es sy in stet-
ten oder in ländern, welichen si wellen, der es vor der dat diß brieffs

285 nicht verschworen hatt. Unnd sol ouch die statt oder das land, under
dem der gmein gesessen ist, by iren eyden denselben gmeinen unver-
zogelich wysen, das er sich der sach ann erne, und sol dann yetweder
teyl zwen erber man zfi dem gemeinen seczenn, unnd söllen dann der
gmein und die schidlüt z& den heyligen schweren, die sach ze dem

290 rechten ußzesprechen. Si mogen dann ein minne finden, unnd wie si
dann dieselben sach gmeinIich oder der merteyl under inen usspre-
chend, das SOllend beyd teyl war unnd stätt hallten unnd volfüren.
Und sollend ouch der gmein und die schidlüt beyden teylen tag geben
an die stett, da mann tagleysten sol, alls vor bescheyden ist, si mo-

295 gend dann mit beyder teyl willenn und wüssen die tag an ander stett
legen. Beseheehe ouch dhein übergriff an unns, den eegenannten stet-
ten und Walldtstetten, oder an yeman, der zfi unns gehört, gmeinlich
oder an unnser dheinem sunderlich, von der obgenanten herschafft
oder den, so z& inen gehörend, darumb mogend die, denen der an-

300 griff und schad beseheehen ist, manen die obgenanten herschafft
oder iren landtvogt oder sinen statthallter. Unnd wann die manung
allso beschicht, so sol die herschafft unnd ir landtvogt und deß statt-
hallter unverzogelich schaffen, das der oder die, so irhalb den angriff
getan hand, in den nechsten vierczechen tagen ze tagen komen an die

305 stett unnd in der maß, alls vor ist bescheyden. Unnd mag dann der
oder die, die dann unnserhalb geschediget sind, einen gmeinen man
nemen unnder der herschafft fätten alld in der herschafft stetten
unnder den schullthessen, vogtten unnd geschwornnen rätten, die si
ze ErgÖw unnd ze TurgÖw hand, welichen si da wellend, deres vor

310 der dat diß brieffs nit verschworen hatt. Unnd sol dieselb herschafft
unnd ir landtvogt und des statthallter und ir stett, under denen der
gmein gesessen ist, denselben gmeinen by iren thruwen unnd eren un-
verzogeIich wysen, das er sich der sach ann erne. Und sol yetweder
teyl ouch zwen erber man zft dem gmeinen seczenn, unnd sollend

315 beyde, der gmein und die schidlut, zft den hey ligen schweren, z& der
sach ze siczen unnd si ußzerichten z& sölichen zilen unnd an den stet-
ten und in aller der masse, alls vor bescheyden ist. Und wes si sich
umb yeckliche sach erkennend unnd ussprechen, das soIIend beyd
teyl war unnd stett hallten unnd volfören in aller der wyß unnd maß,

320 alls ouch vor geschriben stat. Were aber, das wir, die obgenanten stett
unnd Walldstett, oder yeman, der zft unns gehört, nicht ze tagen kerne
mit den gedingen, alls vor bescheyden ist, alld ob wir oder yeman der
unnsernn den usspruch, so der gmein unnd die schidlut umb yecklich
sach usprechend, nit stett hielltend noch volfftrtent, so haben wir all

325 gmeinlich mit gftten thruwen gelopt unnd verheyssen, wenn wir des
ermandt werdent von der obgenanten herschafft, von ir landtvogt,

von iren schullthessen, vögten unnd rätten in iren stetten ze Ergöw BAND I
und / (f.179v) ze Turgöw mit botten oder mit briefen, so söllennd wir
nach der manung in dem nechsten manet unverzogelich die unnseren,
es syend stett oder länder alld die, so zft unns gehörent, die nit gehor- 330

sam sind, wysen unnd darz& halltenn, alls verre wir mogend, das si ze
tagen komen unnd das si gehorsamm werdent dem spruch, den der
gmein unnd die schidlut umb yecklich sach sprechend und thünd,
unnd das si das furderlich verfürend unnd ußrichtend, on alle wider-
red, ungefarlich. Dasselb sol die obgenant herschafft, ir landtvogt 335

unnd die eegenanten ir stett unns unnd den unnsernn ze glicher wis
harwider thün. Were ouch, das die obgenant herschafft jecz iren
lanndtvogt oder annder nach imm dheinist verkertint, so sol der
nachgand lanndtvogt loben unnd verheyssen, disen frid war unnd
stett ze hallten unnd ze vollfüren mit allen stucken, so an dyserm 340

brief geschriben stand, an all geverd. Es ist ouch beredt, was yeckli-
eher person uff yetwederm teyl gegen dem andernn uncz uff dysen
hüttigen tag gericht unnd urteyl geben hatt, es syg umb gÖtter oder
umb and er sachen, das sol zft beyden sidten war und stärt beliben,
von mengcklichem unwiderrüfft, on all gevärd, Herüber ze vestem ur- 345

kund etc., der geben ist an dem sechszechenden tag hÖwmanocz, do
man zallt von Cristus geburt driczechenhundert nünczig unnd vier jar.
Wiewol von unnOtten diser bericht harin gestellt, ist doch soIiehs dar-
umb beseheehen, das die jungen lernend, wie ein sach, die zß güttem
gebracht ist, eygentlich sol unnd mfiß abgeredt und verbriefet wer- 350

den, damit nit Iichtlich uß ervolgettem fridenn wider zanng, hader
oder nüw krieg erwachsend etc.

394 Der groß pund mit den eydgnossen und schwäbischen stetten /
(f.l80r)

In dem, alls sich der krieg zwüschen der herschafft von dsterieh unnd
den eydgnossen machen wollt, hatten die richstett einen pund ange-
thragen an die von Zurich, Bernn, Solothurn, Luczern unnd Zug, die !i

sich ouch z& inen verbunden in der statt Costenez an sant Mattis
abint, do man zallt tusent drühundert achczig unnd fünff jar', In den-
selben ziten hatten ouch die richstette groß spänn unnd stoß mit der
herschafft von dsterich, soverr das si die eydgnossen man ten wider
die herschafft. Do batten die eydgnossen, die manung anzestellen, 10

uncz über den herbst das kornn und win ingesamlet wurd. Das be-
schach, und beleyb anstan uncz in die wienecht virtage, das die von
Luczern Rottenburg innamend und sich der krieg erhüb, alls vorstat.
Damit beleyb der richstetten sach anhangen.

395 Von einer mercklichen brunst, so zft Bernn beschechen ist, und
wie es domals gieng

Do man zallt von der geburt Cristi unnsers herren tusent drühundert
nünczig unnd ein jar, gieng zß Bernn [bur uf in der Nüwenstatt sun-
nenhalb, und verbrunnen me dann zwenezig hüser, unnd besehach !i

grosser schad', Unnd in dyserm jar koufftent ouch die von Bern von
junckher Rüdolffen von Arburg die herschafft Simnegg umb zwey tu-
sent gulldin luth der briefen, darumb uffgericht',

396 Von einem sunder heyssen unnd throchnen sum mere

Alls man zallt dryzechenhundert nünczig und drü jar, was gar ein
heysser summer unnd wurden alle frücht überuß gßt; der win hatt me
dann acht tag vor sant Johanns tag verblöyt. Es was alls lang one re-
gen unnd allso heysß, das das erthrich alls murwe ward, das es alls 5

äschen / (f.l80v) zerfiel. Es ward ouch in dyseren landen gersten ge-
seyt, die erw&chs, ward geschnitten, gethrOschen, gemalen, gebachen
unnd geessen. Das es nie geregnet, hey, es ward ouch der allerbeste
win, der ye ward, unnd mit namen aller fruchten ein gfttten teyl, got
sy lob. . 10

Item in dyserm jar ward her Wernher Schnewly, ritter, zß Keppen-
bach gefangen, den wollt aber der groß herczog Luppolld ledig ha-
ben. Unnd do si imm den nit harus wollten geben, do zog er mit den
landtlutten unnd mit denen von Straßburg fur Keppenbach und er-
obret das schlosß unnd nam den gefangnen harus. Die im schlosß wa- 15

rend, wurden uffgenomen uff gnad; die ward inen ouch gethan. Aber
das schlosß ward gancz abgeprochen unnd zerschleyfft etc.
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BAND I 397 Ein beschechne sach wirt hernach beschriben zfi warnung aller
dero, die sigeII hand, unnd das nieman zfi vii thrüwen sol

Do man zallt tusent drühundert nünczig und zwey jar, was einer zfi
Willis&w, hieß Öly Wagner, der treyb ein gewerb mit käen, schaffen

5 und an vich thribenn zfi allen merckten. Der was ouch burger zfi
Burgdorff und wandlet vil gan Bernn unnd hatt sunderliche kunt-
schafft eins erberen burgers zfi Bern, hieß Gilian Spillmann, der was
des rats daselbs unnd ward von der statt wegen gesendt, das er ritten
sollt uff einen tag gan Luczern. Unnd alls er zfi Bern ußreyt, da wolt

10 der vorgenant Wagner ouch denselben weg ritten; allso rittent si mitt-
einander. Des rüffte der egenant Spillman sinem knecht, dem er sin
gürtellgewand ze füren geben wollt; da hat sich aber der knecht da-
hinden gesumpt, das er nit da was. Da sprach der Wagner: Gend mir
das gürttellgewand, ich kan es wol füren. Allso bot er imm das mit

15 der täschen, die daran hanget. Unnd alls si fur Huttwil hinus kamen,
sprach der Wagner: Ich müß fur riten, das ich heysse bereyten hüner
und ander ding; und reyt damit hinweg. Unnd do er gan wnueöw in
sin huß kam, da gieng er über die täschen und fand das sigeII darinn.
Da nam er dry hut berment und schneyd die in brieffs wyß und ma-

20 eh et pressen darin und besiglet die hut all dry mit anhangenden insig-
len und behielt die gar wol siben jar. Und schreyb an den einen
brieff, das der vorgenant Gilian Spillman sich bekant und veryach,
das er dem eegemellten Wagner schulldig wer sibenhundert gulldin,
achczechen marck silbers und zweyundzwenczig pfund allter pla-

25 phartten, die er im zfi behallten geben hette, die erimm wider geben
sollt uff ein zil by dem bande alles sines gücz. Und hatt in den brief
für zügen geseczt ein golldschmid, hieß Heini Genggo, und zwen pu-
ren von Trachsellwald, hieß einer Peter Mulimatter, / (f.ISlr) was
burgere zfi Bernn, der armder Henßly Jennis, was Hansen von Sümiß-

30 walld, edelknechts, eygen man. Allso uff dasselb zite da kam der ee-
genant Wagner gan Bernn unnd vordret sin schulld an den eegenan-
ten Spillman. Das gedücht inn nti ein ungehörtte sach und lougnetim
der schulld, und nit unbillich. Die sach erschall gar wit uß, darz& ge-
loupt mann gernn dem bösem teyl, und hiellt der merteyl lüten, der

35 Wagner hette recht mit sin er ansprach. Unnd kam die sach fur rät
und zweyhundert unnd verhort mann die zwen gezügen vom dorff,
wann der golldschmid was tod. Dieselben bößwicht bezügtent yeckli-
eher sunderlich, das si daby gewesen weren, gesechen und gehörtt
hettent, das der vorgenant Wagner dem obgenanten Spillmann die

40 gulldin, silber unnd plaphart hette z& behallten geben. N& dücht ye-
derman die zuggnuß alls starck, das dem eegenanten Spillmann und
sinen frunden geratten ward, mann sollt die sach richten in der
minne, umb das er nit umb eer, lib und gfit käme. Dawider was er fast
alls ein unschulldiger, doch namen sich sine frund gewalcz an, und

45 ward die sach bericht in der minne, allso das der genant Spillman
dem obgemelten Wagner die schulld bezalen sOllte in zweyen ge-
nampten zilen inwendig einem jar. Was ffigte aber gott der her: vor
und ee das erst zil ußkam, da ward die sach gancz offenbar, und ver-
yachend die gezugen, das der Wagner yetwederm geben hette zwenczig

50 gulldin in solicher wyß, alls hernach stat. Item er gab Petter Mulima-
ter zwenczig gulldin, das er die gebe Henßly Jennis. Item er gab
Henßly Jennis zwenczig gulldin, das er die gäbe Petter Mulymatter,
darumb das ir yettweder wol schwüre, das imm der Wagner nut geben
hette. N& wurden die gezugen getrost fur den rat zfi Bern, die ver-

55 yachen offelich, das si alls falschlieh gehandlet hatten, und giengen
damit von lannde. N& was der Wagner zfi Luczern und wartet siner
bezalung. Und alls er vernam, das imm die zugen abgetretten waren
und die warheyt hatten veryechen, do marckt er wol, das nut g&cz
darus mocht werden, und gedacht zum and ern mal, wo er balld rich

60 wurd. Und nam ein sach ze hand, die was noch mortlicher. Unnd
gieng an einem abint spat in des stattschribers huß z&Luczernn, da er
den schriber nit anheimbsch wußdt, unnd wolt- die junckfrowen er-
murt und dann sin barschafft verstolen haben. Und alls er z&ir schlag,
da schrey si, das die lut von den andernn huseren kamen louffen. Do

65 noch er under dem tach von einem hus in das andere, doch ward er
gefangen und veryach alle boßheyt, wie er an dem Spillman gefaren
was und anders; unnd ward z& Luczern uff ein rad gesaczt. In den
dingen, on alle geverd, kamend die zwen falschen gezugen wider
heimlich ze lande; uff die hatt mann hfit, unnd wurden ouch gefan-

397 • wol SI.
401 • nemmen SI.

397 Schilling I, S. 266 ff.
399 Vg!. Klingenberger Chron. 147, S. 152.

I Zur Erhebung von Giovanni Galeazzo Visconti zum Herzog am It. Mai 1395
vgl. GEBHARDT.Hb. I, S. 624.

401 Z. 3-124: vg!. Klingenberger Chron. 148, S. 152 ff.; Königshofen, S. 854 ff.; Zür-
cher Chron. 167, S. 160; Etterlin 132, S. 169 f.; Schilling I, S. 271.
I Zum Kreuzzug gegen die Türken vgl. ST. RUNCIMAN.Geschichte der Kreuzzüge
III (1960), S. 462 ff.; GEBHARDT.Hb. I, S. 634.
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gen unnd zfi Bernn alls välscher in einem kesseIl versotten. Do kam 70

der eegenant Gilian Spillman wider an sin eer, den menig man mit
grossen unschullden fur schulldig hatt etc.

398 Von einer grossen brunst z& Bremgarten in Ergöw / (f.l8Iv)

In dem jar, alls man zallt nach Cristi möntschwerdung tusennt drü-
hundert nünczigunnd fünffy, am vierczechenden tag des monacz
abbrillen nach vesper zit umb die fünffy, do verbran die oberstatt Brem-
gartten in Ergöw an der gassen, die man nempt Viiigengassen, unnd 5

verbrunnen in demselben fhür Ülrich Linsy unnd sin eelich hußfrow
unnd beschach grosser mercklicher schad. Unnd darnach an dem
sechßten tag verbrunnen zfi Brugg ouch achczechen hüser,

399 Das der her von Meylannd zfi einem herczogen ward gemacht

In dem obgenannten jar do machte Wenczelaus, RÖmischer küng
unnd küng zfi Behemb etc., den herren von Meylannd zß einem
herczogen unnd vicarien des heyligen Römschen richs in Lampartten
der vorhin n& ein schlechter graf gewesen was'. ' s

400 Das dz wasser, genant die Ruse, vast groß was, unnd von den
brunsten z& Zoffingen unnd Rinfellden beschechen

Do man zallt driczechenhundert nünczig unnd fünff jar, alls obstatt,
oder im nechsten jar darnach am nünundzwenczigosten tag des mo-
nacz meyen ward die Ruß alls groß, das si kein möntsche darvor in 5

fünffzig jaren nie so ungestümb sach. Unnd gieng das wasser in der
statt Bremgarten über den Hof nider unnd von der Rüsßgassen fUr
die schäl nider, das man in schiffen vom KesseIl an die Rußgassen mr.
Item darnach am nechsten sant Margrethen abint verbran Zoffigen
gar by nach aller dingen. Item unnd nach demselben sant Margrethen 10

tag am vierten tag verbran Rinfellden der halb teyl. Ich han gewüß-
lieh erfaren, das disere drü stuck im sechsunndnünczigsten jar sind
beschechen. / (f.IS2r)

401 Von der grossen reyse, so die cristen uß anrüffen des küngs von
Hungern in die heydenschafft gethan haben etc.

Do man zallt von der geburt Cristi unnsers lieben herrenn tusent dru-
hundert nunczig unnd sechs jar, wollten die heyden kung Sigmunden
von Hungernn ubertringen und kriegtent mechticklich wider inn. 5

Darumb er allen cristan fursten unnd herren schreyb unnd si bat
unnd mandt, dz si imm ze hillff wellten kommen'. Unnd darumb ka-
men ouch zti imm vii grosser fUrsten und herrenn, unnd namlich die
herrlichis~enn, d~e z& derselben zit ein gancze cristenheyt vermocht;
und namhch wehcher lob, manheyt, priß unnd eer z& erjagen begert 10

der zoch mit dyser ritterlichen gesellschafft; unnd zugend allso mit:
einander in das Ungerland. Do samleten si sich zesamen, ob den
zweyhundert tusent starck, fursten, herren, ritterre unnd knechte
namlich von Franckrich der groß constabel, herczog Hanns vo~
Burgundienn, der hatt sunderlich by imm vii grosser fUrsten, grafen, 15

ritter und knecht; item der her von Cussin mit vii herschafft; item
von Beheimb, von Polann, von dsterich. von Peyernn. von Michssen
von Thuringen, von Saxen, von Francken. von Hessen, vom Rhin:
von Schwaben, von Elsaß, der graff von Mimppellgart und der graff
von Kaczellnelnbogen und vii ander uß allen tutschen unnd wälschen 20

landen, die alle ze nennen- ze lang were. Unnd do si all so besamlet
waren ze rosß und ze mß, groß unsaglich volk, in Hungernn, do zoch
kung Sigmund ouch mit grossem unzallichem volk alls der, so dyse
reyß anthragen hatt, in die heydenschafft. Unnd beschach der uff-
bruch uff mentag vor sant Michells tag des vorgenanten jares. Do ver- 25

branten und verhergoten si by funffzig milen in die heydenschafft un-
saglich vii stett, schlösser, dorffer unnd landes und erstachend ouch
wer inen werden mocht. Allso mgt sich balld nach sant Michells tag:
das die cristen ein statt belagen wol zwenczig tag, hort den heydi-
sehen kungen zß, der einer hieß Amanaroch2, der ander Reyßwaysat 30

unnd hieß die stat Budin oder Schilltach uff der Tßnow; die unnder:
standen si, wie ouch vor wie ander stet und schloß z& gewunnen; si
hatten ouch die muren an der statt undergraben unnd wollten si ge-
sturmpt haben. AlIso enbutenn inen die heydischen kung, si wellten
mit inen stritten. Daran hatten die cristenn kleinen glouben und 35

meynten nit, das yeman so starck were, der sich eins soliehen gegen
inen understond. Aber an einem mentag. alls si die statt sturmmen
wollten, so zuchend die turckischen keyser oder kung dahar mit gru-
sammem grossem here und hatten ouch by inen wol funffhundert
spieß Poländer,die ouch den cristen allermeysten schaden zßfogten, 40



unnd waren sunderlich in dry grossen huffen, unnd sandten damit
ein grossen harst gegen den cristenn, die mit inen stritten sollten. Alls
n& dem küng von Hungernn diß warnung kamen was und wie die
heyden dahar zugen, / (f.182v) das det er gar balld mengcklichem

45 kund unnd redt z& den cristelichen fürsten unnd herren, si sölltent im
den vorstrit lassen, dann er hette wal hundert tusent man, die zwü-
sehen den cristenn unnd heyden sessen, und weren wol halber heyden
unnd wußdten ir wyß und fachten, auch weren si fröydig lüth unnd
boß cristenn, die wellt er am ersten daran richten, dann ee die ertödt

50 wurden, machten si ein grossen inbruch in die heyden, unnd weren
darnach die heyden dester krencker und die cristen dest stercker,
unnd danne hoffte er mit der herliehen ritterschafft, die zßgegen
were, groß lob, er unnd gut zu bejagen. Das wollten aber mit sunder-
heyt die Franczosen dheinswegs nit gestatten; deßglichen meinten

55 auch die Schwaben, es were ir allt harkommen, wo si by einem strit
weren, das si den vorstrit allweg gehept hetten. Aber die Franczosen
waren hochfertiger unnd kostlicher dingen und meintent schlechtlich,
si weren von ferren landen dahin komenn umb ritterschafft und eren
willen, und gethruwten mit kurczen worten, den vorstrit ze haben. In

60 dyserm zangck umb den vorstrit zugend die heyden mit güter ord-
nung dahar, unnd mußt mann den Franczosen den vorstrit lassen,
unnd ezugendi damit ander cristen, doch gancz ungeordnet, auch z&,
unnd ritten die Franczosen die heyden an und strittent herticklich,·
unnd wurden der hey den viI umbbracht. Damit wychend die heyden

65 hindersich, unnd ranten inen die Franczosen unnd ander herren one
ordnung nach byß an die annder hat. Da n& die cristen, die den hey-
den allso nachyllten, sachen, das der heyden me was, da hett yeckli-
eher mit sunderheyt erst gern sin allerbestes gethan, damit er viI lobs
und eren erjagt hett. Unnd darumb so rantent si, und doch alles unge-

70 ordnet, den anderen huffen auch an, alls si dem ersten huffen der
Türcken gethann hatten. Aber die Türcken stritten starck mit inen,
und in soli eh em stritten hielten der küng von Hungern unnd die sinen
still mit ir paner. Und da si sachen, das der türckysch keys er oder die
küng der heyden so viI macht hatten, do floch der küng von Hun-

75 gernn mit den sinen unnd etwa menger grosser her mit inen wol mit
achtundzwenczig paneren und ob achczig tusent mannenn, und yltent
gegen der Tünow unnd meinten, z& schiff darvon ze kamen. Da das
die Turcken unnd heyden sachen, da ylten si in en wol mit zechen tu-
sent pferden nach zwo mil wegs biß uff die Tünöw unnd erschlagen

80 unnd erstachen alle die, so inenn mochten werden. Des grossen gra-
ffen sün von Hungern fürt die paner, der ward auch erschlagen und
etwie menger grosser herr mit imm. Etlich Hungerer kamen in die
schiff Und überlüden die schiff, das si undergiengen. Etlich fluchen
aber sust in das wasser, die T&now, und erthruncken jemerlich, unnd

85 das die Tunow alls voll lüten floß, die alle erthruncken waren, das
man kumbersamm das groß wasser vor inen sechen macht. Aber
küng Sigmund unnd mit im der graff von ZiIe, der burggraf von No-
renberg unnd viI annder grosser herren kamend in ein galen und
enthrunen gan Constantinoppell zu dem keyser von Kriechen. Da be-

90 liben si lang, biß das si auch wider heimb kommen mochten.1 (f.l83r)
Unnd wiewal n& der küng mit den Ungeren, alls hievor stat, geflo-
ehen was und mit im ander groß herren, da fachten nütdestrninder
die cristen unnd heyden starck mitteinandernn. Da aber die cristenn
sachend der Hungernn flucht unnd das si inen in ir grossen not nit ze

95 hillff kamend, und aber si des küngs von Hungernn anrüffenns halb
dahin kamen waren, da hiellten si sich all zesamen und rüfften einan-
der mit grossem ernst an, namlich die Franczosen, die Engelschen,
die Beheimb, Polann, dsterich, Peyer, Schwaben unnd ander herren
unnd stett unnd hettent gernn erst ein ordnung gemacht. Da ward es

100 inen ze spat, dann alls si hindersich tretten und ordnung machen
wollten, da warend die Turcken und heyden froo und meinten, si
wellten auch fliechen an das wasser, unnd ylten inen nach. Damit
mochten die cristenn nit wiI haben, dhein ordnung ze machen, dann
die fyend stets uff in en waren mit strengem stritten. Da das die cristen

105 sachen, da wurffen si sich abet ungeordnet umb und an die goczfy-
gend hin unnd warten sich gar ritterlich und manlich und schlagend
ir auch gar viI ze tod. Und wurdenn all so die g&ttenn frommen cri-
sten gar by noch alle mit gewerter hand erschlagen, dann ir gar wenig
darvon kam. Dise grosse niderlege schaff anders nit dann unordnung

110 unnd grosse hoffart, unnd kamm des elleneklieh umb menig bider-
man, der allein umb erenn und belonung willen von gott und von
dheins solIds oder andrer ursachen wegen dahin gezogen was. Diß
was der cristenheyt der groste schlag, der irenn sid Cristus geburt ye
begegnet was, und ob gott wiI niemer mer begegnen, darumb man

115 auch gott den herren bitten sol. Dann da wurden erschlagen und um-
gebracht uff der cristen teyl gar vii me dann hundert tusent mannenn.
Item es ward auch dozemal gefangen herczog Hanns von Burgunn
unnd mit imm viI grosser herren, ritter und knecht; dero ließ der key-
ser der Turcken viI enthaupten vor sinem angesicht; es wurden auch

120 derselben viI verkoufft in verre frombde land, die auch niemer mer
heimb kamend. Doch ward nachmalen der herczog von Burgunn

selbdriczechend geloßdt mit grossem gat, der doch allein me dann BAND I
mit tusent spiessen hinin gezogen was, da die übrigen alle umbkomen
waren. Der gott von himel sye dysernn unnd allen abgestorbnen crist-
gloübigen seelen unnd unns, denen die noch lebend, allen miteinan- 125

dernn gnedig unnd barmherczig, amen. Item es ist sich zu versechen,
hette man dem kung von Hungernn unnd sinem rat gefolget, es were
vilicht nit alls übell gangen; sust beyß es inn vilicht in die nasen, und
floch mit den sinen dest zittlicher, damit gieng es dest übeller, Got be-
war ein fromme cristenheyt hinfür ewicklich. 130

402 Von einer grossen tagleystung z& Frannckfortt etc. / (f.183v)

Nach der montschwerdung Cristi, do man zallt driczechenhundert
nünczig unnd siben jar, do was der gröst tag ze Franckfurt von fur-
sten unnd herren, desglichen vor nie me gesechen ward, unnd was
das von erwellung wegen eines Romsehen küngs, Es waren in demsel- 5

ben zit uff ein tag zfi Franckfurt nünundzwenczig fürsten, dryzendt-
halbhundert- graffen, fryherren unnd rittere, vier tusent unnd zechen
knecht, die alle wappensgnoß waren, fünffthalbhundert varender lüt,
achtendhalbhundert hoff frowen, item vierczig loüffer, die all buch-
sen thrügen, und darzß ander volk one zal. Unnd under dysern für- 10

sten und herren allen was herczog Lüppolld von dsterich der all er-
mechtigost unnd kostliehist in Franckfurt. Unnd dysere herren unnd
das groß volk alles durchgieng und zallt Michseland der berollten
küng etc.

403 Von einem grossenn unnd ugestürnmen wind

In dem obgenannten <jar> an sant Paulus bekerung tag was van frO
uncz uff miten tag ein sömlicher unngestümer wind hie zu Bremgar-
tten, alls deßglich kein man nie gehört hatt, der denzemal lept, unnd
dannethin ward darus regen unnd wind, all so das an der Schwingas- 5

sen ufund ufbiß zum obern thor wenig tächernn uff den hüsern beli-
ben.

404 Wann des ersten die carthüser gan Torberg kommen sind

In dem jar, da mann zallt nach Cristi geburt dryczechenhundertt
nünczig unnd nüny, kam her Petter von Torberg, rittere, fur einen er-
bern rat zu Bern unnd offnet, wie er durch gottes willen ein allmüsen
geben hette den cartüsernn, namlich Torberg, Krouchtal, Koppingen 5

unnd was er hie oben im land hette, allso das si ein closter unnd
goczhus ze Torberg buwen sollten und da ewicklich gott dienen'. N&
bedörfften si darüber vögtten und schirmere, und bat die von Bernn,
das si dieselben sin wellten; das seyten si im z&, und kam damit an
die von Bernn. Unnd diß jars gaben auch fröw / (f.l84r) Anna, gebo- 10

ren von Nidöw, unnd graf Egen von Kyburg, ir sün, denen von Bern
ze kouffen die herschafft Signow nach luth der briefen, darum uffge-
richt'.

405 Von einem stosß zwüschen denen von Bernn unnd denen von
Luczern

In dem vorgenanten jar Wernnher Schilling, ein burger von BaselI,
greyff die von Bern an von schulld wegen, die si im schulldig waren,
unnd vieng Egen vom Stein, dero von Bern burger, der ward gefurt Ii

biß gan Schnelligen : am lesten 10ßte er sich umb vierhundert gulldin.
Und meintent die von Bern, si hetten die von Basell darum anzegrif-
fen, wann si demselben Wemher Schillig allwegen das recht buttent.
Darumb der obgenant vom Stein die von Basell angreyf, und fieng ei-
nen stattknecht, hieß junckher Wernly, was ze Basell daheimb. N& 10

meint derselb gefangen, er hortte denen von Luczern z&,darumb ward
er auch uff ein urfecht ußgelassen. Das klagt er denen von Luczern,
im were unrecht beseheehen, und schriben die von Luczern von sinet-
wegen gan Bern, saver das die sach z& Eschelczmat an einem gmeinen
tag z& einem sacz kam. In denen dingen da widerseyt derselb junck- 15

herr Wernly denen von Bernn. Das verdroß die von Bern, das ein so-
licher inen widersagen salt, meinten vilicht, si werent druber, besun-
der von des urfechts wegen auch, das er geschworen hatt, und uber

402 • dryzendthalbhunder SI.
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BAND I das, das die sach in recht lag. Und darumb ward derselb junckher
20 Wernly erstochen zö Luczern vor der statt von ettlichen von Bernn.

Das verdroß nf die von Luczern ouch, unnd klagtent dieselben
knechte fur mörder uß. Das verdroß aber die von Bern, so si doch an-
ders nit gethann, denn das si iren vyend erstochen hatten. Unnd ward
darumb ein pläst zwüschen inen, unnd doch mit der zit ze güttem ge-

25 bracht.

406 Das die von Wirczburg erschlagen wurdennt / (f.184v)

In dem vorgenanten jar' hüb sich ouch grosser krieg zwüschen dem
byschoff von Wirczburg unnd der statt daselbs, und aber weren gern
die stüll uff die bänck gesin. Es fügt sich ye, das die von der statt uß-

5 zugen, ir vyend z&schädigen, und warend aber damit unnbehüt unnd
hattent ouch kein warnung im velld, wie starck ir vyend wider si wa-
rent. Da hatt der byschoff ein güte h&tgestossen, unnd randt in si vor
und hinden, unnd erschlügen dero von Wirczburg by achtzechenhun-
dert mannen. Unnd müßtent darz& die rindtmur an der statt nider-

10 werffen, wann der byschoff zur statt toren nit wollt inriten. Hetten si
ir statt behüt und das velld gwarsamlich innegehept oder sust gehor-
samlieh gehandlet, so were inen diser grosser schaden nit beschechen. /
(f.185r)

407 Das Wenczelaus vom rich abgeseczt unnd herczog Rüpprecht
von Peyernn küng ward .

Do man zallt nach der geburt Cristi unnsers herren tusent unnd vier-
hundert jar, küng Wenczelaus von Beheimb, der menig jar Romscher

5 küng gewesen was, hatt inmassen geregiert, das er von gmeinen cur-
fürsten der Romischen kron entseczt ward uff sant Barthlomeus tag,
wann der anfang falsch unnd boß was, alls er geseczt ward, das mit-
teil böser, dann er dem rich nie g&tdät, das end allerbösest, dann er
mit schanden unnd uneren abgeseczt ward. Unnd ward allso herczog

10 Rüpprecht von Peyern, herre z&Heydelberg, von den kurfürsten er-
wellet z&einem Romsehen küng', Unnd am herbst lag er vor Franck-
furt dry tag unnd sechs wuchenn. Unnd darnach über ein jar für er
gan Venedig und mit im sin eelich gemacheIl und vil grafen, ritter
und knecht. Unnd scharrnutzen die sinen vor Prysß+; aber der her

15 von Meyland was im ze starck, das er inn und die Lampartter nit ge-
zwingen mocht. Und wurden einer nacht von puren im land überfal-
len, das si all fluchend und verliessend all ir wägen mit kostlichem ge-
wand, kleinot und silbergeschir etc., und hettent si sich uczit lenger
gesurnpt, es were der küng unnd mengcklich erschlagen. Allso kart

20 der küng wider harus an den Rin in sin land und ließ die Lampparter
ir ding schaffen. Unnd lepte an dem rich zwölff jar und starb ze Op-
penheimb alls ein frommer vogt des Romsehen richs.

408 Von einem cometen und anderen kriegenn

Des obgemellten jars umb mitfasten erschein gegen undergang der
sunnen ein cornet, ein grosser sternn mit einern pfäwenschwancz ver-
glicht, der ward lang zit abends und morgens gesechen, und volget nit

412 -Interlineare Ergänzung vonjüngerer Hand.

406 Vg!. Schilling I, S. 274 f.
I 1399, vgl, Justinger 302, S. 186.

407 Z. 1-16: vgl, Schilling I, S. 276 f.; Z. 16-19: vgl, Etterlin 135, S. 172; Z. 19-22:
vgl. Schilling I, S. 277.
I Zur Absetzung Kg. Wenzels (1400 Aug. 20) und Wahl Ruprechts (1400 Aug. 21)
vg!. GEBHARDT.Hb. I. S. 625 f.
Z Brescia.

408 Vg!. Etterlin 133, S. 171.
409 Vg!. Schilling I, S. 278.

I Amadeus VII., (der rote) Gf. von Savoyen 1383-1391.
Z Bourg.en-Bresse, wo der Zweikampfam 15. Jan. 1398 stattgefunden hat, vg!. Ju-
stinger 308, S. 188.

410 Vg!. Schilling I, S. 278 f.
I Vg!. EA I, Nr. 227 (1400 Jan. 23).
Z Zum Ankauf von Frutigen vg!. R. FELLER.Bern I, S. 210.

411 Vg!. Etterlin 134, S. 171 f.
412 Z. 1-9 Schwicz): vg!. Klingenberger Chron. 152, S. 156 f.

I Vg!. EA I, Nr. 230 (1400 Sept. 20); HBLS VII, S. 13 f. (Friedrich VII.); HSG I,
S. 294 Anm. 299.
Z Vg!. EA I, Nr. 373 (1417 Jan. 24).
) Vg!. Schodoler 11, I ff.

413 Vgl. Klingenberger Chron. 150, S. 156; Schilling I, S. 280.
I Zu den Appenzeller Kriegen vg!. W. EHRENZELLER.St Gallische Geschichte im
Spätmittelalter und in der Reformationszeit, Bd. 1(1931), S. 61 ff; R. v. FISCHER.
in: SKG 2, S. 42 ff.; Appenzeller Geschichte, Bd. 1(1964), S. 121 ff.; HSG I, S.
271 ff.
Z Kuno von Stoffeln (1379-1411).
I Die Burg Klanx bei Appenzell.

90

vil glücks darnach. Dann im selben jar umb Martini ward Gemer by 5

Coilmar von dem byschoff von Straßburg, von dem von Liechten-
berg, dem von Vinstingen und von dem von Ochsenstein und iren
hellfferen überzogen, belegert und ingenomen und daruff gefangen
der viczthümb von Hochenstein mit etlichen edlen im gewandt, de-
nen ward all ir hab genomen und si mit dem leben hingelassen. Derzit 10

was ouch in allen landen ein grusammy plag mit grossen bösen thrü-
sen und blätteren, so lüth und vech ankamen, und was ein sömlich
unreyni plag, das si ouch die velldsiechen fluchen, und verdarb dero
vil lüt, das inen nit geholffen mocht werden; und weret by zwölff ja-
ren etc. / (f.185v) 15

409 Von her Otton von Granson unnd des von Stefiols beyder ritter
kampff

In dysern ziten starb her Amedeus, graff von Saffoy'. Do gieng ein
red uß an sinem hof uff den frommen hernn, herren Otten von Gran-
son, ritteren, der ward geschulldiget an dem tod des eegenanten her- 5

ren von Saffoy. Unnd nam sich des an, wider inn ze sind, her Gerhart
von Stefiols, ritter, unnd erbot sich, mit dem von Granson ze kemp-
ffen. Allso beschach der kampff z& Burg im Preß', und lag der von
Granson unden; das denen von Bernn leyd was, wann die herren von
Granson derzit gethrüw Bernner waren. 10

410 Von einem pund zwüschen BaselI, Bernn unnd Solothurn etc.

In dem vorgenanten jar machten die von BaselI, Bernn und Solo-
thurn einen pund miteinander zwenczig jar nach inhallt der briefen ,
darumb uffgericht'. Es koufften ouch diß jares die von Bern das land
Frutingen von hernn Anthonien vom Turnn umb sechs tusent und 5

zweyhundert gulldin-, Das gellt bezalltent die von Frutingen, darumb
si ouch der jerlichen stur losß sind, aber die gericht unnd herschafft
hört denen von Bernn z& nach lut der briefen, ouch darumb uffge-
richt.

411 Das die juden einen knaben z&Diessenhofen ermurten

In dem jar, do man zallt tusent vierhundert und eins, ertodt Michell
der jud ze Diessenhoffen ein vierjerigs knäbly. Und gieng die sach
allso z&,das derselb jud verhies einem cristen jüngling, was des vogts
von Diessenhofen diener und hieß der Zan, dry gulldin, das er im 5

eins cristen knäblins blüt brachte. Darum stal derselb Zan ein vierjä-
rig knäbly und brachts dem juden, und nam er das gelt und ward
doch am mord ergriffen und gfangen und nach siner vergicht uff ein
rad geseczt. Unnd ward der jud verbtönt und verjach ouch ander
übellthat. Darnach viel ein grosser lümbd uff alle juden, wib und 10

man, in allem Schwaben; deßhalb wurden z&Schaffbusen drissig wib
und man und kind, juden, verbrönt: so wurdent ouch / (f.l86r) siben-
undzwenczig juden, man, frowen unnd kinder, ze Winterthur ver-
brönt: damit die jüdischeyt z&denen ziten an den vermellten enden
unnd stetten gancz verthriben ward. 15

-412 Das graff Friderich von Toggenburg burger z& Zurich ward

Hievor, do man zallt nach der geburt Cristi unnsers lieben herren tu-
sent unnd vierhundert jar, do ward graff Friderich von Toggenburg
aIls vil aIls ingeseßner burger Zurich uff sant Jörgen tag, unnd det das
herczog Luppollden von Osterich z&leyd. Darnach aber machte der- 5

selb von Toggenburg sich selbs unnd ouch sin land und luth burger
Zurich, dasselb burgrecht ouch ettlichjar nach sinem tod wären sollt'.
Deßglichen hatt er ouch lanndtrecht angenomen mit denen von
Schwicz2

, darus aber nachmalen leyder vii ubells und grosser krieg
entst&nd 'zwuschen denen von Zurich und Schwicz, mit welichen 10

ouch ander eydgnossen in krieg kamen, der mer dann siben ganczer
jar wärt, alls sich hernach in minenn kronegcken ouch finden wirt,
der es begert3,

413 Yon dem Appentzeller krieg mit den herren unnd stetten unnd
wie es domalen gieng, vindt man hernach geschriben, ouch wie
die statt Sant Gallen belegert ward vom herczogen von dsterich /
(f.l86v)

Der erst widerwilI' , der sich z&throg zwuschen hernn appt Conraten 5

von Stoffellnn2, appt z&Sant Gallen, eins unnd anders teyls den Ap-
penczellern, das was umb die zit, do man zallt nach der geburt Cristi
unnsers lieben hernn dryczechenhundert nunczig unnd siben jar.



Unnd was das die ursach, das si dem goczhus unnd dem appt weder
10 stur, zinß noch fall me geben wollten, wie si dann das von aliter har

gethann hatten unnd ouch von rechts wegen schulldig waren. Si, die
Appenczeller, klagtent ab dem appt unnd sinen amptlüten, wie si
inenn grossen überthrang tätten mit nüwen gesüchen unnd gewallt
unnd mütwillenn mit iren wib unnd kind en thriben, unnd sunderlich

15 die uff der vesty, die si mit gewallt nämend unnd iren willen mit inen
verbrechten etc. Unnd darumb saczten si sich gmeinlich wider den
appt unnd die sin en unnd zerbrachen im sin veste zB AppenczelP
unnd erstachen im die sinen. Unnd darumb verband sich der vorge-
nant appt zß den sib en stetten, namlich Costencz, Überlingen, BBch-

20 horn, Lindöw, Ravenspurg, Wangen unnd Sant Gallen, die doze-
mal ein pund mitteinander hatten, umb des willen, das si im behol-
ffenn weren, die sinen widerumb gehorsam ze machen. Damit beleyb
der hanndell etwas zits unnd doch mit nit wenig zangs still stan.

414 Das der herczog von dsterich vor der statt Sannt Gallenn lag etc. /
(f.l87r)

Unnder dyserem des appts unnd der vorgemelIten Appenczeller wi-
derwertigem leben, do man zallt vierczechenhundert und vier jar, uff

5 unnsers herren fronlichnams abindt, das was die nechst mittwuch
nach Pangracy, lag der jung herczog Fridrich von Osterich mit heres
krafft vor der stat Sant Gallen unnd wolt da wüsten unnd schedigen I.

Unnd alls er unnd die by imm waren abziechen wollten, da hiellten si
sich unordelich. Do das die von Sant Gallen unnd die, so by in en in

10 der statt waren, sachend, da yllten si harus unnd erstachen viI der
herren, ritter unnd knechten, allso das an geferd der redlichisten unn-
der den herren by sechsunndzwenczig mannen umbkamen. Do nu
den herren allso nott geschach, da ordneten si sich ze striten. Aber es
was denen von Sannt Gallen nit ze sinne unnd wollten sich ouch uff

15 die wite nit lassen, dann si meinten, der herczog unnd die sinen we-
ren inen ze starck. Damit zugen die herren ungefochten gan Arbon
und liessend erschlagen sin uff irem teyl graff Herman von Tierstein,
her Hans von Klingenberg, ritter, her Herman von Landenberg, den
man nampt Schüdy, rittere, einer von Hallwil, einer von Wolffürt,

20 Petter Äbersperg unnd ander edell und unedelI.

415 Die schlacht an dem Stosß z&Appenczell / (f. 187v)

Uff dysen tag hatt ouch der herczog vorgemellt geordnet by zwollff-
hundert mannen, ritter unnd knecht, unnd ouch von den stetten,
das die ziechen sollten gan Appenczell. Unnd all so zugen si von Allt-

5 stetten uß dem Rintal den Stosß uff gan Appenczell. Unnd do si an
die leczy kamen unnd nieman da was, der inen werty, da hüwen si die
leczy uf unnd zugen damit durch die leczy den berg uf, Do lagen dero
von Appenczell by vierhunderten oben uff dem berg, und do si der
vyenden gewar wurden, da zugen si ire sehtich ab, dann es regnet

10 unnd was nasß, unnd lüffen all so mit einem geschrey den berg ab ge-
gen den herren und liessen grosß stein under si louffen unnd wurffen
ouch mit steinen in si. Allso warend den herren ire armbrest unücz
worden von kellty unnd naßsem wetter, das si nit geschiessen konten,
und namen allso dflucht wider den berg nider.Unnd do si widerumb

15 durch die leczy wollten, da was si nit gnüg uffgehowen, dann inen am
hinin ziechen ze not gewesen was; unnd ward das getreng und die
nott in der lucken alls groß, das iren gar viI daselbs erschlagen wur-
den'. Allso fluchend si wider gan Alltstetten, unnd ward der herren
und der stetten, die by inen waren, erschlagen by vierdthalbhundert

20 mannen, namlich von Winterthur erlicher redlicher lüten, die iren
harnischt thrügen, fünffundnünczig man unnd von Velldkilch by
achczig mannen. Es kam ouch umb der von Velldkilch vogt, genant
Sigmund von Schlandensperg ab der Etsch. Sust kamend andrer edel-
lüten ouch umb einer von Ämpcz, 1Jlrich von Rosenberg, Hans von

25 Seheimb, Wallther von Gachnang, Laurencz von Sal, was schulltheis
zft Winterthur, Oßvallt von Sant Johann etc. Es wurden ouch gewun-
nen des von Schlandensperg paner, der von Velldkilch paner unnd
die paner von Winterthur unnd sust viI panczere unnd harnisch und
ander ding, das mann puttet.

416 Aber ein ander gefächte, wie die stette gegen den Appenczelleren
verlurend

Des obgenanten jars zugend ouch die siben stette des punds verge-
mellt über die von Äppenczell in willen, si zft schadgen" von des appts

5 wegen. Unnd da si an den Spicher kamend, da lagend die von Ap-
penczell, ouch ettIich von Schwicz, die inen z&gelouffen warend,
dann dieselben von Schwicz ouch etwas verstands mit den Ap-
penczellernn gemacht hatten, uff dem berg unnd IUffend gegen den

stettenn mit gütten steinen unnd mit einem geschreyg. Allso namend
die stett die flucht, unnd wurden ire by drithalbhundert er- / (f. 188r) 10

schlagen. Item es lagen ouch ire vii von Schwicz unnd Glaris ze Loch
zwüschen dem Spieher unnd Sant Gallen unnd hullffend ouch denen
von Appenczell, das inen gar wol kam I, unnd wurden an dyserm ortt
erschlagen unnd umbgebracht der von Blanckenstein, ein Plarer von
Costencz, der hatt drü panczer an, unnd ander viI. Die Appenczeller 15

gewunenn sechshundert panczer unnd die paner von Costencz, die
paner von Überlingen, die paner von Lindöw unnd die paner von
Büchhorn etc. Darnach ward der krieg hefftigerer dann vor ye.

BAND I

417 Das die von Sannt Gallen von stetten abfielen und den Ap-
penczellernn anhiengen

Unnd wann n& die Appenczeller nit wol geschediget werden mochten
dann durch dero von Sant Gallen gepiet, da enpfiengen si dann von
fründen me schaden dann von vinden. Das wollten die von Sant Gal- 5

lenn nit me liden und meinten, inen weren sust ander unzimlikeyten
ouch begegnet, unnd wellt mann sich dero von Appenczell halb
dheins rechten benögen, und hatten mit namen vilicht ouch gesechen,
wo der krieg ußhin wollt unnd das die von Appenczell landtlut waren
wordenn z& Schwicz, die inen ouch zülüffen unnd hullffen etc., unnd 10

vielend all so wider von stetten unnd hanckten sich an die von Ap-
penczell, die warend die sterckeren wordenn. Do aber hievor die Ap-
penczeller die schwecheren warend, da hanckten si sich an die stette,
unnd hatten sich doch vormals ouch der Appenczeller behollffen,
darumb inen der herczog fur die stat zoch, alls vorstat. 15

418 Welicher gestallt in dysernn krieg kam der herczog von dsterich
etc.

Alls n& die von Appenczell die stett darnider geleyt hatten, alls vor-
statt, do wurden si mannlieh unnd fröydig und griffend allenthalb
umb sich unnd machten etwas verstands mit denen von Schwicz unnd 5

Glaris, alls zum teyl ouch anzogen ist; griffend allso eedell und unee-
dell ir urnbsässen an und namend yederman z& landtlütten unnd
hullffen inenn, dann das si iren herren ungehorsam wurden und inen
weder stur, zinß noch anders me gaben; und sach yecklicher dem an-
dernn zu I (f.l88v) unnd ließ fürgan, biß das es inen zu jungst allen 10

überlegen ward unnd das si sich von not wegen weren müßtent oder
die Appenczeller hetten si all verthriben, unnd hette doch der adell
unnd ander diß alles wol byziten fürkomen, wo si einander beholffen
gewesen weren. Doch zeletst r&fften die lanndtherren im Turgöw und
anderschwo den herczogen von dsterich an umb hillff, dann si mer- 15

teyles sine diener waren, ermanten inn alls ein houpt des adells, weli-
eher und all sine vordernn allweg ir schirmer gewesen weren, das er
sich ir anneme unnd si nit liesß verthriben. Item si rittent ouch täglich
graff Herman von Sulcz unnd graf Hansen von Lupffen nach, die des
herczogen von dsterich lanndtvögt waren, unnd rüfften si an, das si 20

den herczogen wellten vermogen, sich des kriegs zu unnderziechen.
Der appt von Sant Gallen vorgenant was ouch dero von Winterthur
burger; die hullffend irem burger, alls vorstat, mit grossem schaden.
Aber der herczog were allweg gernn des kriegs massig gangen, doch
ward das geschrey vom adell und von den stetten zeletst alls grosß, 25

das er sich, alls vorstat, des kriegs underzoch unnd den hefftlich zu
handen nam. Unnd do er all so in den krieg kam, do wollten do die
edlen im Turgöw und anderschwo all solId von im han, SOllten si im
hillfflich sin, und hatten aber si inn kumbersamlich in krieg gebracht.
Alls nB der herczog uff die von Sant Gallen unnd Appenczell gezogen 30·

was, alls vorstat, unnd im mißlang unnd er marckt, das imm nieman
unbesölldet dienen wolt, da ward er unwillig und röw inn sin erlittner
schaden unnd der groß undanck unnd unthrüw sins adells, und ward
damit gar gmach zum krieg gethan. Damit ward aber der von Ap-
penczell zülouff und pracht dest grosser unnd alls groß, das bynache 35

all ir umligend nachpuren zu inen schwuren, die sich dem herczogen
unnd andernn abwurffen, alls hernach stat.

416 • schadgtgen SI.

414 Vg!. Klingenberger Chron. ISS, S. 159 f. .'
I Die Belagerung St. Gallens durch Hz. Friedrich IV. fand tatsächlich am IS. Juni
1405 statt.

415 Z. 1-26: vgl, Klingenberger Chron. 156, S. 160; Z 26-29: vgl, Schilling I,S. 282.
I Zur SChlacht am Stoss vom 16. Juni 1405 vgl, R. v, FISCHER.in: SKG 2, S. 47 f.;
HSG I, S. 274.

416 Z. 1-13 kam): vgl, Klingenberger Chron. 153, S. 157; Z. 13-18: vg!. Schilling I,S.
280.
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2, S. 43 ff.; HSO I, S. 272 f.

417 Z. 3-12: vg!. Schilling I, S. 281.
418 Vg!. Klingenberger Chron. 154, S. 158.

91



BAND I 419 Das der graff von Toggenburg die sach ouch mit den Appenczel-
leren hatt unnd sich in en zühiellt etc.

Wie nu der vorgedacht Appenczellerkrieg ein gut zit warte, fugt sich,
das in dem jar, alls man zallt vierczechenhundert unnd fünffy, graff

5 Fridrich von Toggenburg zu Sangans lag unnd krieget uff die von Ap-
penczell und nam solid von der herschafft von Osterich. Darzü la-
gend ouch viI ander sölldner daselbst, die die herschafft besölldet.
Doch fürt der von Toggenburg den krieg von der herschafft wegen
uff die von Appenczell. Aber derselb von Toggenburg ließ dieselben

10 Appenczeller durch sin und der herschafft eygen land ziechen und
der herschafft das ir nemen, wann die von Appenczell zugend durch
das Turtal z& Grinöw' über die / (f.189r) Marck mit kleiner macht,
das inen nieman wardt. Unnd do si die Marck ingenomend, alls her-
nach stat, do zugend si denselben weg widerumb hin über die Lad,

15 das n& nieman derglichen det, alls ob er gernn gewert hett, unnd was
der Appenczeller denocht wenig über vierhundert mann.

420 Wie die von Appenczell die March innamen unnd die angenndtz
denen von Schwicz schancktent

Des vorgenannten jares nit lang vor wienacht zugen die von Ap-
penczell mit wenig volk in die March, dasselb land was der herschafft

5 von dsterich, unnd namend dieselb March in; die mußten inen
schweren; unnd allsballd si geschworen hatten, do schanckten die
von Appenczell dieselben March denen von Schwicz', dann si hatten
ouch vorhin etwa mengen man in der March, die sich vor in allten
kriegen von der herschafft abgeworffen hattenn. Allso was dyse sach

10 mit denen von Appenczell angeleyt, si weren sust nit an das end ko-
men. Doch was dises ouch nit mengcklichem in der Marck z&wüssen
und was glicher gestallt ouch nit yederman lieb. Aber nütdestminder
kamend all so die uß der mitlen March von der herschafft von Oste-
rich und wurden Schwiczer, die doch vorhin allweg fromm biderb

15 lüth an der herschafft unnd handtvest gewesen warend, ouch dersel-
ben herschafft von aliter har zfigehörtt hatten, sich ouch etwann gar
tapfer umb iretwillen erzeugt; lagend uff den allppen eins tags wider
die von Schwicz unnd Glaris und erwarten sich irenn mit grosser
mannheyt und waren vest lüth an der herschafft und wurden doch

20 all so zeletst one alles widerfechten gewunnen etc. Unnd im nechsten
jar nach dyseren dingen schwüren die guten lüth uß der March zu de-
nen von Schwicz, wann dieselb March was sust des von Toggenburg
etc.

421 In den ziten diß kriegs gieng ein micheIl teyl der statt Zug gegen
dem see unnder etc. / (f.189v)

Alls mann zallt nach der möntschwerdung Cristi unsers hernn
vierczechenhundert unnd fünff jar, uff fry tag ze ingandem merczen

5 gieng ein gassen gegen dem see an der statt Zug unnder, unnd verdur-
bent in der angst und nott by vierczig möntschen, ettlich, die ußthra-
gen wollten, alls es in mitte der gassen spiellt, etlich aber, die sich sust
ze lang gesumpt unnd verhindert hattenn. Diser lüten wurden de-
nocht vil wider funden und vil nut. Diser schad kam vom see, der die

10 statt all so unnderfressen, und von vily wegen des yses, das desselben
jars am see gewesen was, das ouch sin hillff von der winden wegen,
die dasselb yß bywylen erbeylt hatt, darzf tedt'. Darnach über lang zit
flengen die von Zug an, ir statt witter machen, und rucktent vom see
mit iren nu wen büwen, damit si dester sicherer werenn, alls ouch wol

15 gethan was.

422 Das ein byschoff von Losan ermürdt, unnd desselben jars ward
das burgrecht zwüschen Bernn unnd Fryburg uffgericht /
(f. 190r)

Do man zalt nach Cristi geburt vierczechenhundert und sechs jar, an
der nechsten mitwuchen nach Ölrici in der vesty zu Lopsingen' ward

5 ermort der hochwürdig fürst, her Wilhelm von Mentöw-, byschoff ze
Losann, von sinem camermeyster, genant Merlet, der was sin eygen
man, und hatt inn von jugent uf erzogen, und ermurt inn am morgen

342 • Rosters SI.

419 Vgl. Klingenberger Chron. 161, S. 162.
IGrynau.

420 Vg!. Klingenberger Chron. 159, 160, S. 162.
IVg!. R. v. FISCHER.in: SKG 2, S. 49; HSG I, S. 275.

421 IL BIRCHlER.Kdm. Zug 11(1935), S. 10, 14, 20, führt die Katastrophe richtig
zum Jahre 1435an. Vg!. E. GAGLlARDIund L FORRER,Katalog der Handschriften
der Zentralbibliothek Zürich, Bd, 11:Neuere Handschriften seit 1500 (1931/49),
Sp. 26 (Ms. A 54/55 2a).
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fru mit des herren weydmesser, da sich der byschoff anleyt; doch lept
der byschoff darnach biß an den fry tag ze mitem tag und ordnet sin 10

seelgeredt unnd all sin sachen gar wol und starp mit grosser ver-
nunfft. Der mörder ward gefangen, und ward im sin lib mit glüenden
zangen zerzert unnd demselben nach geviertelt. Der vorgenant by-
schoff was ein frommer herr, dann er gab grosß allmüsen und hiellt
sin bystümb in grossen eren und was fridlicher dingen und gerecht in 15

sinen sachen. Und wiewol hievor gemeIlt ist, das das burgerrecht
zwüschen Bernn unnd Fryburg ouch diß jars uffgericht sy, so ist es
doch zwey jar oder drü vorhin beseheehen nach 1ut der briefen, dar-
umb uffgericht, unnd bin ich mit dem tittell, der vorstat, ze schnell
gewesen unnd hab doch nit gernn wellen radieren etc., und allso sol 20

man es verstan beschechen sin anno 1403. / (f.190v)

423 Das der Gessler burger Zurich ward unnd darz& inen Grüningen
ingab

Des vorgemeIlten vierczechenhundert unnd sechßdten jares was her
Herman Gesßler vogt ze Rapperschwil unnd der herschafft von dste-
rich geschworner diener unnd hatt all so in der herschafft namen die- 5

selb vesty inn; der gieng heimlich zß und ward burger Zurich unnd
redt, die herschafft söllt im groß gat gellten, unnd meint man doze-
mal eygenlich, er wellte denen von Zurich die burg unnd ouch die
statt Rapperschwil ingeben, unnd kam ouch die red unnd sag der her-
schafft fur. Darumb ward er mit arbeyt von der vesty betädiget. Allso 10

gab er desselben mals Grünirrgen die gatten herschafft unnd das ampt
darzügehörig denen von Zurich in unnd verpfanndt inen solichs umb
acht tusent gulldin, unnd was doch von der herschafft von dsterich
ouch nit mer dann sin pfand etc.

424 Fürer vom Appenczellerkrieg unnd was dieselben hanndleten
unnd daten, dann ir uberm~t was derzit grosß, alls hernach stat

In dem jar, alls mann zallt vierczechenhundert unnd sibny unnd dar-
vor, richßnetten die Appenczeller allenthalb im land und warend wi-
der alle herschafft, unnd sunderlich wider die, so in en gelegen waren 5

und denen si zükomen mochtent alls im Turgöw unnd daselbst umbo
Si verbranten unnd zerstortten die schlösser unnd triben viI mütwil-
lens, unnd was in denselben ziten ein sölicher louff in die puren ko-
men, das si all Appenczeller sin wollten, und wellt sich nu nieman me
gegen inen weren. Die von Veldkilch unnd das gancz land schwuren 10

ouch z& inen'. Si brachend ouch daselbs Montfort, Testers" unnd an-
der vestinen da umbe. Si zugend ouch über den ArIenberg und fur
Landegg hinin, das inen nieman wart, dann si ouch Appenczeller sin
wollten, und was g.ar ein wunderlicher louff'; doch wert er nit lang.
Item Alltstetten, Rmegg unnd das gancz Rintal und vii im Turgöw 15

hatten all gan Appenczell geschworen. Item die von Landenberg
unnd ander edell lüt im Turgöw wurden burger Zurich unnd gaben
dem herczogen ire dienst uf, der doch umb iren willen in den krieg
komen was, alls vorstat, und gethruwt / (f.191r) ir keiner im selbs
oder siner vesty alls wol, das er sich darinnenn wellt lassen belegeren 20

und nöten, wiewol si sich gerüst unnd besorgt hatten, alls wellten si
dem ganczen Rörnschen rich ein widerstand thün, Item die von Win-
terthur wurden ouch burger Zurich, doch gieng es heimlich unnd
felschlich zu, und was nit yederman in Winterthur lieb und sunder
der gmein; es ward ouch darumb der gewalltigist in Winterthur er- 25

threnckt, hieß Göcz Schulltheyß, und det das graff Hermann von
Sulcz, des herczogen landtvogt; doch meint man domals, das ir mer
daran schulldig werend, denen aber nut beschach.
Item in dysern zitten [ziten] namen ouch die von Schwitz die graff-
schafft unnd die vesty Kyburg in; si behübencz aber unlang, dann si 30

müßtent balld von dannen wychen.

425 Das die von Appenczell zu Landegg vil lüt erschlügen und ettlich
panern gewunnen / (f.191v)

Alls in dyserm buch hievor stat, die Appenczeller ußgezogen waren,
das Rintal, Velldtkilch, den Arliberg, den Bregeczer walld unnd an-
ders ingenomen hatten, kamen si biß gan Lanndegg, da funden si erst 5

422 Z. 4-13: vgl, Klingenberger Chron. 164, S. 163; Z. 13-16: Schilling I, S. 293 f.; Z.
16-21: vgl. Schilling I, S. 285.
I Lucens.
1Zu Guillaume de Menthonay vgl. HBLS V, S. 79 f.

423 Vgl. Klingenberger Chron. 162, 163, S. 162 f.
424 Vgl. Klingenberger Chron. 165, S. 163 f.

I Eingliederung von Feldkirch in den 'Bund ob dem See': Appenzeller UB I, Nr.
237 (1405 Nov. 15); dazu und zum Folgenden vg!. HSG I, S. 274 f.

425 Vgl. Schilling I, S. 283.



ein huffen lüten, die inen widerstünden; dieselben griffen si an unnd
schlagen si in die flacht; da kam ir vil umb, und behiellten aber die
Appenczeller den sig unnd gewunnen fünff panere. Da stand an einer
paner geschriben: Hundert tusent tüfell here müsse unnser wallten.

10 Allso hatten die Appenczeller gewunnenn mer dann fünffzig gemure-
ter schloß, stett unnd bürg, dero ward by drissigen zerbrochen.

426 Das die Appenczeller vor Bregencz verlurend / (f. 192r)

Über etwas zits darnach im kallten winter, das was, do man zallt
vierczechenhundert unnd acht jar nach Cristi purt, leyten sich die von
Appenczell fur die vesty unnd ouch die statt Bregencz mit wenig lüten

5 unnd lagen darvor by sechezechen wuchen unnd wurffen unnd schus-
sen in die burg unnd ouch in die statt. Nü hatt si inn graff Wilhelmm,
der ouch uff der burg was, aber die Appenczeller waren frölich, unnd
was ir meynung, were sach, das inen gelingen wurd, si welten dhein
hernn im ganczen Schwabenland beliben lassen, dann die stette

10 gondten inen gücz, Aber do es ward nach wienechtenn unnd nach
dem zwenczgisten tag, samlet der byschoff von Costencz ein starcken
züg unnd mit imm graf R&dollff von der Scheer, die herren von Wer-
denberg, von Montfort, vom Heyligen Berg unnd ander mit grossem
volk, unnd zugend allso ze rosß und f&s gan Bregencz, unnd was vast

15 kallt, unnd überfielend die Appenczeller unnd schlügen unnd stachen
in si, allso das si sich gar balld zur flucht richten unnd liessend allen
iren züg stan, und ward ir houptmann unnd dero von Appenczell by
den vierczgen erschlagen", die andernn enthrunen über das wasser,
und hetten inen die herren nachgeylt, so weren si der merteyl ersto-

20 chen, dann die sach viel ungewarnetter dingen uff si, und fluchen
grad hindersich in der vyenden land unnd hand.

427 Das die Appenczeller zö Rinegk unnd an andernn ortten beleyt
wurdent etc.

Im jar, do mann zallt tusent vierhuridert unnd zechny, umb pfingsten
zoch graf Herman von Sulcz, der dozemal der herschafft von dste-

5 rich landtvogt was, unnd mit derselben herschafft lüten für Rinegg,
welichs deßmals die Appenczeller inhatten, alls vorstat, in meynung,
das wider inzenernerr unnd zö der herschafft handen ze bringen, alls
es vormals verloren was. Und do si allso by dryoder vier tagen vor
dem stettly gelagen, do enbuten inen die Appenczeller, si wellten mit

10 inen stritten. AlIso meinten der herschafft volk, si wellten es than,
und rustent sich zum strit. Da zundten die Appenczeller das stettly
mit fhür an unnd verbranten es unnd zugend si dannen den berg uf
und fluchend darvon unnd kamen in das Rintal gan Alltstetten unnd
leytent sich in dieselben statt'. / (f.l92v)

428 Das aber die Appenczeller zö Alltstetten beleyt wurdenn

Wie die Appenczeller von Rinegg gewichen unnd gan Alltstetten enth-
runnen warend, wurdent die herren z& rat und rucktent ouch in das
Rintal unnd zugend für Alltstetten und belegertten Alltstetten, in we-

s licher statt die Appenczeller unnd ir solldner lagen, alls vorstat, by
vier wuchen. Nütdestminder giengen die Appenczeller an ettlichen
ortten uß und in, das in en das nieman weren mocht, dann si hatten
ein hochen büchell vor der statt mit gewallt inn. Allso enbot herczog
Friderich von dsterich den sin en, so vor der statt lagen, das si ge-

lD mach thün und die von Appenczell nit ze vast nötten SOllten, dann er
wellt ouch selbs zö in en komen etc. Allso kam der vorgemeIlt herczog
selbs personlich und ein schonen zug mit imm unnd schl&g sich mit
denselben ouch fUr die statt. Alls n& die von Appenczell dasselb sa-
chen unnd wie sich des herczogen volk von tag ze tag starckt, da yll-

15 tenn si aber heimlich uß der statt unnd lUffend gan Appenczell zö
unnd liessend die statt od stan, das die herren darvor anders nit wuß-
ten dann si weren noch darinn und hettent sich in husernn verbor-
ged, und zugent ouch allso hinin, das si die Appenc~eller vermeinten
in der statt z& ergriffen, z& behallten unnd umbzebnngen. Da vema-

20 men si balld, wie si geflochen waren. Und wie si allso in die statt ka-
men, lagen si darinn dry tag und werend ein teyl gernn den Ap-
penczellerenn in ir land nachgezogen, doch wurden si ze rat, das si es
nit datten, unnd zundten die statt Alltstetten an unnd verbrantent si
unnd zugen widerum heimb. Item der herczog hatt in dyserm here

25 zwollff tusent strittbarer mann, herren, edell, ritter unnd knecht unnd
stette, wol bezugt volk, unnd waren in dysermm volk hundert und
zwenczig prasuner, pfiffer unnd spillut und darz& mer dann hundert
hupscher frowly.

429 Wie der vorgemellt krieg bericht ward etc. / (f.193r)

Der vorgemellt krieg gieng allem ad ell alls nache ze herczen, das dar·
umb kung Rftpprecht von Heydelberg, ein Romscher kung, gan Co-

stencz kam, darz& viI cutfürsten unnd fürsten, unnd sandte der vorge- BAND I
mellt küng nach den Appenczelleren unnd dem widerteyl unnd ver- 5

hort des kriegs ursprung, red unnd widerred uff allen teylen, des
appts, der stetten unnd ouch der Appenczellernn; unnd allso bestün-
den denocht die Appenczeller nach gelegenheyt der schmach, inen
und den iren von des appts amptlüten begegnet, nit übell ; daran be-
stünden si aber nit wol, das si von deswegen, das des apts arnptlüte 10

ettlich ungeschickt gegen den iren gewesen waren, si desselben den .
hernn, der aber in en solichen mütwillen ouch nit bevolchen hatt zfi
thriben, meintent engeIlten ze lassen und imm darumb weder zinß
noch zen den me z& geben schulldig sin. Aber wie dem allem, so ward
doch der krieg bericht, all so das die Appenczeller dem appt than soll- 15

ten, das si im schulIdig waren, deßglich er inen ouch; und sollt yeder-
man by dem sinen beliben und yecklicher teyl sin costen an im selbs
behalten', unnd was damit allso schad gegen schad und gul an gurren
etc.
Hiemit ist zum kürczisten geschriben der krieg der Appenczeller 20

unnd ir widerpart, unnd heben sich hiemit widerumb an ander sa-
chen, die mitler zit solichs kriegs unnd ouch darnach beschechen
sind, wie abermals eines nach dem andernn volget.

430 Das die eydgnossen mit ganczer macht ze Barr lagenn

Alls man zallt nach der möntschwerdung Cristi unseres lieben herren
tu sent vierhundert unnd drü jar, erhüb sich ein stosß zwüschen denen
von Schwicz z& einem teyl unnd denen von Zug am andernn, unnd
was der stoß darumbe, das die ussernn im ampt Zug gesessen spra- 5
ehen, der merteyl lüten, so unnder die pan er von Zug gehortten, we-
rend usserthalb der stat, / (f.l93v) darumb ouch zimlicher were, das
der statt paner unnd insigell by der merteyl der lüten ußwendig der
statt behallten wurd, unnd demselben teyl gehalend die von Schwicz;
dawider aber die in der statt sprachend, paner unnd sigell were von 10

aliter har in der statt behallten, und gethruwten ouch wol, es sollte
ouch fürbaß darinne behallten werden. Daran karten sich die von
Schwicz unnd die ussern nit unnd wolltencz mit gewallt haben I. Das
vernamen die von Zurich, Luczern, Ury, Unnderwallden unnd Glaris
unnd zugen fur Zug gan Barr unnd wollten ye von denen von 15

Schwicz haben, das si den frevell ableytent nach der eydgnossen er-
kentnüß, wann si alls mechtig da warenn, das mann si schaczte für ze-
chenn tu sent gewappnetter mannen, unnd hattent die von Zurich al-
lein vierhundert schüczen. N& sacztent sich die von Schwicz wider all
eydgnossen, unnd ward die sa eh gar hert, dann die eydgnossen woll- 20

ten nit wider heimb, si wollten vor unnd ee die von Schwicz gehorsam
machen. Das vernamen die von Bernne. Denen was die sach gar leyd
unnd sanndten ein botten über den andernn zur sach, die da mittlen
solltent. Es hattent ouch die von Straßburg unnd Basell ir ersamm
bottschafft da, so sich ouch zö allem g&ttem erbutennt. Doch am 25

lettsten ward die sach vertädiget, das sich die von Schwicz ergabenn,
von des überfalls wegen, so si über die von Zug gethan hattent, einen
brief zft geben, darinne si sich bekannten, einen frävell an denen von
Zug begangen unnd gethan haben. Damit was die sach bericht, unnd
beleyb panere unnd sigell in der statt, alls von aliter harkomen und 30

nit unbillich was'.

431 Das die von Basell unnd Bernn die päginen verthribennt

Do man zallt nach Cristi geburt vierczechenhundertt unnd vier jar,
was ein gelertter munch zfi Basell, prediger ordens, genant brüder
Hans von Mulberg, der hatt geprediget wider die begghart unnd pegi·
nen unnd wider ir mössiggan unnd ouch wider die starcken bettler so s
lang, biß das er daselbs ze Basell verthreyb me dann fUnffzechenhun·
dert begghart, beginen unnd starck bettler'. Die mere kament gan
Bern, da diß volks ouch vii was. Die von Bemn höbent an z& ge·

427 • inzemen SI.
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BAND I dencken, was inenn ouch harinn ze thünd were, und besanten den of-
ID ficial von Losan unnd all ir gelertt pfaffen unnd baten si, in en harinn

ze raten, was ze thünd were. Unnd nachdem si der barfüssen brief
unnd bullen verhorten, die si ouch gern geschirmpt hettent, da gaben
si den rätten ze antwurt unnd namend uff ir priesterlich ampt, das die
beginen zß Bernn mit irem stat und mit dem allmüsen nemen, die sich

IS aber one das allmßsen / (f.194r) nemen sust wol began mochten, mit
dem rechten nit möchtent bestan. Darumb gebutent die von Bern den
päginen, das si die kabis köpff abtättent unnd tüchly uffleyten alls
andre wib; das daten si lang nit, unangesechen ob es lecz oder recht were.

432 Das der pfaffen dirnnen zß Bern gefangen wurden, und von ei-
ner grossen brunst zß Bernn etc.

Im nechsten jar darnach, alls man zallt vierczechenhundertt unnd
fimffy, waren vil pfaffen dirnnen im land. Nß heten die von Bern

5 gernn gesechen, das si die von inen gethan unnd nit alls unerberlich
gehallten hetten. Do meinten die pfaffen, die leygen hettent si nut ze
straffen noch ze wysen. Da das die von Bern verstünden, da gebuttent
si aber allen pfaffen dirnen, das si von inen kerttent by einer pen.
Allso giengen si etwas zits unnd doch unlang von inen. Und alls si wi-

re der z& in en sassen, da liessen die von Bernn si all fachen unnd in die
kebye legen, da yecz der Zitgloggenturnn stat. Ze stund kamend et-
lieh priestere und verbürgeten ir dirnnen uß. Allso belibent etlich, die
nit ußgebürget wurden, in der gefängcknüß ligen uncz an einen zins-
tag ze ußgändem abbrellen. Do beschach ein grosse brunst niden an

IS der Kilchgassen zß Bernn, unnd verbrunenn zweyundfünffzig huser,
unnd kont niemann wüssen, wie es angangen was, wann es ze mittem
tag in einem stal angieng, da kein für in demselben stal was; ist wol
versechenlich, es wurde angestossen',

433 Von der allergrösten brunst z& Bernn, unnd wie es den armen
pfaffenndirnnen ergieng, die noch in gfängcknüß lagen / (f.194v)

In dem vorgenanten jar an einem donstag, so da was der viercze-
chende tag des monacz meyen, das was ungfarlich dry wuchen nach

5 der vorberürtten brunst, nach vesper zit, alls die glogg balld fünffy
schlachen sollt, gieng fur zß Bernn uff an mitte an der Brunngassen
schattenhalb, und was von der byse grosser wind, und ward das fhür
alls mechtig, das es niemand kont erweren I.Ze hand in einem vierteyl
einer stund was das fhür übergangen an der Brunngassen, an der

ID Hornasgassen, an der Mercktgassen, an der Kilchgassen, an der Her-
rengassen von Egerden, die Barfüssen, im Graben, in der Nüwen-
statt, die InselI, das alles verbran, ußgenomen die Prediger und ein
ortt an der ringtmur zwuschen den toren, unnd erwand hieniden am
kouffhus und am Ruwental, denen brann ir glogghus ab. Allso ver-

15 bran ouch die allt kebye, darinne die zitgloggen hanget, unnd ver-
brunnen siben gefangen pfaffen dirnnen. Das fhur schl&g von der In-
sell den berg ab, unnd verbrunnen alle huser zß Marsyly, unnd beleyb
damit. Allso verbrunenn by sechsthalb- / (f.195r) hundert huseren
unnd grosß gßt darinn unnd me dann hundertt montschen. Es kont

20 nieman vernemen, wohar dise grosse plag käme, doch hatt mann
grossen arggwan uff etlich pfaffen dirnen, so desselben tags von den
pfaffen ußverburget wurden. Es wurden ouch ettIich gefangen unnd
gefollteret, unnd wollten nut veryechen. Aber ein boß allt wib ab dem
Belpberg, hies Furrera, hat zwiIschen den brunsten viI red getriben,

25 namlich wie der statt groß lid en vorschine, iren eygnen sßn gab si
hin, und wolt nit veryechen unnd ward doch verbront. Nach dyserm
grossem kumber hatt man sich z& Bern verwegen, unnd namlich rat
unnd zweyhundert, man wellte sich bessernn unnd nieman mössen
oder wider recht zwingen und yederman glichs und billichs gestatten.

30 Ist das beschechen, das wirt sich erfinden an der stat, da nut mer ver-
borgen ist: das wirt sin am jungsten tag.

434 Was die verthribnenn päginen sprachend

Do momdes ward am fritag, da was die schon statt Bemn ein eellen-
de angesicht worden: der am abint rich was, der was am morgen
ein bettIer. Unnd gab man villuten in die spitä1, unnd was ein klegli-

432 Schilling I, S. 287 f.
IVgl. R. FELLER, Bern I, S. 236.

433 Vgl. Schilling I,S. 288 f.
IVgl. P. HOFER. Kdm. Bern I (1952), S. 38, 107; R. FELLER, Bern I, S. 236 IT.

434 Schilling I, S. 290 f.
435 Schilling I, S. 292 f.
436 Schilling I, S. 293.
437 Schilling I, S. 294 IT.

IVgl. R. FELLER, Bern I, S. 238 f.

94

ehe not umb vii erbrer lütenn, die im fhür verbrunnenn waren. Nß 5

sprachen etIich päginen, man hette das unglück an in en verschulIt,
darumb das si die kabis köpff nit me thragen sollten und die tächly
ußhencken, das dücht si alls ein grosse sach sin, das darumb land
unnd lüt unndergan söllte. Das verantwurtent aber etlich lüth allso:
Worumb hatt dann gott verhengt, das drü päginen hüser ouch ver- ID

brunnen sind? etc. Balld kamend vii stettenn bottschafften von Ba-
sell, Zurich, Luczern, Fryburg, Solothurnn, darzß aller eydgnossen
von stetten unnd lenderen botten und klagtent die von Bern und er-
buten sich in derselben nott gegen inen mit lib unnd güt. Die aber mit
den wercken hullffenn, stand hienach geschriben. IS

435 Das die statt Bern gerumpt ward und die von Fryburg groß hillff
datent / (f.l95v)

Die frommen lüt von Fryburg erzougten denen von Bernn grosse
thrüw unnd fründtschafft in ir grossen nott unnd sandtten gan Bernn
einen iren burger des rats, namlich den von Gambach, unnd mit dem 5

zwölff wagen wol gerüst mit knechten unnd rossen unnd darzß hun-
dert gütter gesellen unnd knechten, unnd hullffen zß Bernn die statt
rumen unnd den wüst unnd hard ußfüren und ßbttent sich in der statt
dienst über alle maß vast und wol einen ganczen manot und vol-
brachten groß werck, unnd was si funden pfennig oder des wärtt, das 10

gabent si alles wider by geschwornnen eyden, den si alle irem
houptmann, dem von Gambach, geschworen hatten: daran die von
Bernn billich gedencken unnd des in ewigkeyt niemer mer vergessenn
sollen.

436 Das die von Solothurn unnd ander stett ouch ir gethrüwe hillff
darzß tattent etc.

Item die von Solothurn, von Biel, von Tun, von Burgdorff, von Ar-
berg, von Louppen, von Nidow und von Bürenn taten all ir groß
hillff denen von Bern an ir brunst. Aber die Oberlännder, Haßle, In- 5

derlappen, Undersewen, Frutingen, Äsche, Ober unnd Nider Sib en-
tal gaben ir stur mit barem gellt.

437 Das burgrecht des grafen, der thümherrenn unnd der statt von
Nüwenburg mit der statt von Bernn / (f.l96r)

Do man zallt nach Cristi möntschwerdung tusent vierhundert unnd
sechs jar, wurden zß Bernn burger die stat von Nüwenburg und die
tümherren daselbs, und das daruml: In denselben ziten ward dem ed- 5

len graf Conraten von Fryburg, herren z& Nuwenburg, geraten von
einem ungluckhafftigenn man, sinem notarien unnd diener in sinem
land zß Burgunn, der riet dem herren unnd sprach, es were war, das
sine vorderen unnd er an der herschafft von Nuwenburg viI götteren
von handen gelassen unnd verseczt hetten, es were zß Nuwenburg 10

oder anderschwo in sinem land, es weren geystlich oder welItlich per-
sonen, die aber dieselben verseczten götter ein lang zit genossen het-
ten, unnd namlich alls lang, das der ubernucz me treffe dann das
houptgßt, darumb er si billich anlangen sollt und in soliehe ver-
pfendte götter griffen unnd die widerumb an sich ziechen, des mocht 15

er wol geniessen unnd groß gßt erlangen. Und wann nß herren vii tor-
ffen, darumb volget er sinem rat und sprach die von Nuwenburg,
geystlich unnd welltlieh, an umb die ubernucz der pfandgötteren, die
si und ir vordern hettent genossen. SOlich frombd ansprachen ver-
droß si und and er, die es angieng, sover das si erdachten, sich zß 20

schirmen, und kamen gan Bernn und begerten, da burger zß werden.
Und nachdem man ir fryheyten hort, da namen si die von Bern an ze
burgeren. Das vernam der obgenant graf Conrat unnd reyt gan Bem
und ward ouch da burger. Daruf w&chs zwiIschen inen viI nid unnd
hasß. Nß was in denselben zitten ein tschachtlann zß Erlach in namen 25

des herren von Tschalun, der hies Wallther von Nuwenburg, ein
banckhart, und was des obgenantenn graff Conrats mßter br&der;
ouch was ein th&mher zß NiIwenburg, hies her Jacob Lethschet. Die
obgenanten beyd warend graf Conrats rate und warend im lieb, und
gethruwt inen wol. Dieselben zwen erdachten grosßen falsch unnd bö- 30

bery wider iren herren und we rend ouch gemn gewaltig gewesen
unnd daten schriben einen valschen brief, darinn graff Ludwig von
Nuwenburg salig, der vor langen ziten tod was, veryach, wie er sin
statt und burger von Nuwenburg alls wit gefrygt hette, das si im nut
verbunden weren, dann das si gern taten, unnd wann er oder sin 35

nachkommen si daran thrangtent unnd nit hiellten, so sOllte der her-
schaft von Nuwenburg recht fallen an den herren von Tschalun, von
dem die herschafft lechen ist, und sigleten den brief mit valsehen li-
sten. AlIso si machten einen teyg und trucktenn graff Ludwigs seligen
sigell, das an einem brief hanget, darin und liessen do den teyg hertt 40



werden und trucktent das in wachs unnd machten an den valsehen
brief ein falsch insigell und schriben das datum hinder sich wol
sechczig jar unnd salbeten den brief und leyten in darnach an den
reuch, das er ungestallt unnd unbekandt wurde. Darnach by sechs ja-

45 ren nach dem burgrechten, do vil ungunsts gewachsenn was, da ka-
men die vorgenanten zwen valsehen man für den rat gan Nüwenburg
unnd sprachend: Lieben fründe, üwer unnd unnser herr von Nüwen-
burg ist uns gar gfär / (f.196v) und halltet unns in vil sachen ungne-
digcklich, das er nit thün sollt; nü sond ir wüssen, das wir sÖmlich

50 fryheyt funden habenn,damit ir üch wol schirmend und vil sachen
wol erlassen werden. Die red hortten die rate nit ungern, dann yeder-
man lieber fry were dann dienstbar, unnd baten si, die fryheyt sechen
zfi lassen. Das beschach; unnd von crafft wegen derselben fryheyt
ward die statt in etlichen sachen ungehorsamm. Das verdroß den her-

55 ren, und hüb si darumb zfi red, warumb si es däten. Da antwurtent si,
von crafft wegen ir fryheyten, die si von irer allten herschafft hetten
und er ouch inen ze hallten verheyssen hette und aber soliehs nit date.
Daruff antwurt der her, darvon wusste er nit unnd hette ouch inen ir
fryheyt allweg gehallten, unnd begert, das si inn die fryheyt liessent

60 sachen; was dann billich were, dem wellt er gernn gnfig thün. Dawi-
der si retent, si weren nit schulldig, yemand ir fryheyt z& erzoügenn
dann mit irem willen etc. Unnd allso wurden der her unnd die statt
miteinander stössig, sover das die von Bern, von Fryburg, von Solo-
thurnn und von Biel ir erbren botten darzü sandten. Unnd nach vil

65 red und widerred dücht dieselben botten zimlich sin, das die von Nu-
wenburg ir fryheyten, dero si gethruwten zfi geniessen, harfürbringen
und erzeugen söllten. Allso brachten si die harfür, und do der brief
gar eygelich an geschrifft, an berment und an dem insigell besichtiget
ward, da tüchte die wysen lüt, die damit umbgiengen, das gepräch an

70 dem sigell arggwänig und den anderen gerechten insigelnn an an-
dernn derglich brieffen, so man under ougen hat, unglich sin und an
dem gepräch minder, dann die annderen insigell warend. Damit
ward der brief gescheczt fur arggwenig unnd falsch.

438 Das mann nachmalen vernam, wer mit dyserm grossen falsch
umbgangenn was etc.

Unnd allso schied mann von dem tag, unnd ward ein and er tag ange-
saczt. Nfi ward das lannd voll dyser frörnbden geschieht. In den din-

5 gen sach man [sach mann] die vorgenanten zwen falschen man, den
tschachtlan von Erlach unnd her Jacob Letschet, gar dick unnd viI
byeinandernn unnd heimlich gespräch hallten, unnd hatt man daruf
acht, sover das etwas red von inen gehört ward, das mann wol ver-
stfind, das si schulldig an den sachen warend. Und do man uff den an-

10 dern tag kam, da ward die sach vertädiget, das mann den brieff bre-
chen solt, wann der valsch unnd böß were, und solt sich die statt Nu-

. wenburg hallten by andernn iren fryheyten unnd alls si da harkomen
weren. Damit ward / (f.197r) der brief zerschnitten unnd dem herren
in sin hand geben. Darnach wurden die zwen bÖßwicht gfangen unnd

15 umb den mortlichen hanndell ze worten gehallten, unnd nach langen
dingen veryachen si offelich alle sachen, wie si den briefversiglet und
geschribenn hatten unnd mit dem mortlichen hanndell umbgangen
waren. Darumb so ward dem obgenanten Walltheren sin houpt abge-
schlagen unnd ward der pfaff erthrenckt; aber der schriber, so den

20 brief geschriben hatt, was ein einfallter schfiler, unnd ward dem by-
schof von Losan gesandt, unnd wußdt von dheiner boßheyt nut, dar-
umb ward er ledig gelassenn.
Der turn im KesseIl hie zß Bremgartten ward angefangen zß buwen in
der osterwuchen, alls mann zallt nach Cristi geburt tu sent vierhundert

25 unnd siben jar. Hab ich darumb hargeschriben, das ich diß kronick
z& Bremgartten und alls ein Bremgartter schrib, wol bekennende, das
es sust nit ein sach ist, zß beschriben wurdig. Aber warumb er heyst
der Ramstein: F&gt sich, do man zalt 1408, in der vasten fieng her
Thurig von Ramstein ein burger von Bremgarten, hieß Ortolff

30 Probst; darumb zugen dieselben von Bremgarten by tag und nacht uß
uff den nechsten pfingstabint darnach biß gan Fulistorffl, gelegen
zwuschen Liechtstal und BaselI, und machtent im selben dorff sack-
man und viengend einliff man, die si mit inen gan Bremgarten gefan-
gen brachten; die wurden in den obgenanten durnn alls die ersten

35 gfangnen geleyt, dahar er den namen hatt: der Ramstein. Ouch
brachten si einen roub vechs heimb ob den nunczig houpten, groß
und klein, und beschach inen dhein leyd.

439 Das ein herczog von OrHans ze Paris ermurdt ward

In dem obgenannten jar schfiff der herczog von Burgunn, das der
herczog von Orlians ze Paris in der statt jemerlich ermurt ward I, dar-
umb sich in Franekrich groß krieg erhfibent, strit, gefachte, roub,

5 brand unnd ander groß sachen. Das weret menig jar aneinanderen.
Nota: ouch im jar 1407 beschach diß mord.

440 Von einem stosß zwüschen Saffoy und denen von Bernn /
(f.197v)

BAND I

Ouch in dem nechst vorgernellten jar erhüb sich ein stoß zwüschenn
dem srafen von Gryers zfi einem teyl <und) denen- von San en und
von Osch, die aber burger ze Bernn waren, zum andern teyl von nides 5

wegen des burgrechten, darumb die arnptlüt der herschafft denselben
burgernn überthün wollten unnd hiellten si hert mit gefänckgnüß und
anderm; das klagten si zß Bern'. In den dingen da fiengen die von Sa-
nen den tschachtlan Von Osch und sechs die besten von Gryers und
enbutent das gan Bernn. Die von Bernn hiessent den tschachtlan" von 10

Sibental, das er die gfangnen leyte gan Blanckenburg in den turn,
und sandten da ir botschafft hinuf, zfi erfaren alle ding. Indem zu-
gend uß die von Tun, von Frutingen, Ober und Nider Sibental mit
iren paneren in das land Sanen und Osch und wolten der von Bernn
burger schirmmen vor der herschafft von Gryers und ouch vor dem 15

grafen von Saffoy, der sich der sach ouch belüd, und zugen gan Jon
und namend das in und viengen zwen von Gorbers uff der veste, die
fürt man mit den andernn gfangnen gan Tun in die veste, und besaczt
mann die vestinen asch, Jon unnd Rotenberg. Darnach über ein
manot kamen die gfangnen uß uff trostung. Der spann ward zwü- 20

sehen allen teylen alls groß, das dero von BaselI, von Fryburg und al-
ler eydgnossen botten damit überladen waren, und wert wol ein halb
jar unnd ward doch zß Murten verricht, unnd beliben die von Sanen
by irem burgrechten alls vor.

441 Welicher zit der ewig pund zwüschen denen von Zurich und Gla-
ris uffgericht ward

Alls mann zallt nach Cristi geburt vierczechenhundert unnd acht jar,
ward der ewig pund gemacht zwüschen denen von Zurich unnd Gla-
ris allein nach luth der briefen, darumb uffgericht'. 6

442 Von dem grossenn und kallten winter, der dyser zite was, unnd
von grossen wassernn

Des obgenanten <jares)1 zfi sant Martis tag vieng der kallt winter an,
und überfruren vil sewen, die Are unnd andre grosse wasser, unnd wä-
ret uncz zur liechtmäsß. Do kam ein himelwärmy mit vil regenn unnd 5

warmen winden, das die wasser alls groß wurden, das alle bruggen
uff dem Rhin, der Are und andernn wasseren hinweg füren, ußgeno-
men ze Basell unnd Bernn. / (f.198r) Z& Basell waren by tusent man-
nen uff der brugg ein nacht und zwen tag mit dryen winden, damit
man die grossen böme unnd andre hölczer abwyset. 10

443 Von einem treffenliehen grossen strit zwüschend dem byschoff
unnd denen von Lücke

Do man zallt von gottes möntschwerdung tusent vierhundert und nun
jar, ze herbst beschach ein grosser strit vor Tungeren' zwüschen dem
byschoff von Lücke', geboren von Holand, dem herczogen von Bur- 5

gundien und iren helffern von verren landen har zfi einem teyl, die
mann schaczt ob siben tusent glev, unnd der statt von Lücke mit irem
pund der a stetten, so darin hörend, zum andern teyl, darumb wann
ein yecklich byschof zß Lucke / (f.198v) nach irem aHten rechten prie-
ster sin sol umb fridens und rfiwen willen und wann der byschoff das 10

geschworen hat z& halten; darumb waren si imm anmfitend, das er
priester wurde. Des kam er si mit bit an, das si imm ubersechend, er
wer noch jung, so wellt er dispensieren daruber. Allso von siner pit
wegen schwygend si im zwurend siben jar, darnach kamen si in ernst-
licher an, das er priester wurde, umb das die geschwornen stattuta nit 15

gebrochen wurden. Das wolt er nit thfin und by dem grossen allm&-
sen erwarten, wann sin vetter, der herczog von Holand, sturbe, das er
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BAND I dann vom allmüsen trete und von gott fluche unnd zum tüfell lüffe,
gottes eer verschmachte und der wellt eere an sich neme. Allso wur-

20 ffend die von Lücke einen andernn byschoff uf, einen herren von Ber-
wis. Da ward der krieg alls hefftig, das die obgenanten zwen herren
mit ir macht und die von Lücke ouch mit ir macht an einem suntag
vor sant Matheus tag zesamen zugen uff ein wit velld nit ver von Tun-
geren, das was dry mil von Lücke, und griffend einandern an und

25 strittent vindtlich, unnd ranten die herren vor und hind en in die von
Lücke und ir helffer und wurden die sterckeren unnd schlügend de-
nen von Lücke ze tod zweyunddrissig tusent man und füren do mit
gwallt gan Lücke und schlügend den gwaltigen ir hoüpter ab und er-
todten wib und man, pfaffen unnd leyen. Dawider mocht nieman sin,

30 si machten, was si wolten. Darzü wurden si bescheczt umb andert-
halbhundert tusent gulldin. Diß groß ungefell beschach in en von ir
übermüts wegen. Hetten si ir statt gehüt und hetten die herren lassen
richßnen vierczechen tag, unnd hetten si denn gerichßnet vierczechen
jar, da wollten si von ir hoffart wegen den vinden dry mil nachzie-

35 ehen, die si denoch darnider leyten. N& ward die sach am letsten be-
richt und denen von Lücke ein pen daruf geseczt umb zwurent hun-
dert tusent kronen; wo si dawider täten, so solt die pen fallen, narn-
lieh dem Römschen keys er fünffzig tusent, der kron von Franekrich
fünffzig tusent, dem herczogen von Holand fünffzig tusent und dem

40 byschof von Lücke fünffzig tusent. Daran SOllend all erbar stette ge-
dencken unnd wiczig sin.

444 Von einem and ern grossen strit, der beschechen ist z& Pressen /
(f.199r)

Do mann zallt von Cristi geburt tusent vierhundertt unnd zechen jar,
umb sannt Maria Magdalenen tag beschach ein grosser strit ze Prüs-

5 sen zwüschen dem tutsehen ordenn z& einem teyl unnd dem küng von
Polann zum anderen. N& hatten si z&beyden sidten vast umb solldner
geschriben. Allso zoch grosse ritterschafft zum tutsehen orden. Die
wolten ir gellt sparen und liessen ritter unnd knecht von in en riten.
Die füren damit all zum küng von Poland, der nam si gernn an.

10 Mann seyt, er hette mer dann zweymal hundert tusent man. Da ka-
men beyd teyl züsamen unnd stritten vindtlich miteinander, unnd lag
der küng von Poland ob, und ward der hochmeyster von Prüssen er-
schlagen und mit im fünfhundert crücz, darzß gar nach hundert tu-
sent mann, und enpfieng der orden gar grossen schaden unnd darzü

15 den grösten verlust, den er ye enpfangen hatt. Allso fürend da die
vyend durch Pressenland unnd verdarpten land unnd Iüth. Man seyt
ouch, gott plagete den orden von hoffart wegen.

445 Das die von Olltingen iren eygnen herren ertottent

In dem obgenanten jar im meyen erhüb sich ein stosß zwüschen Hu-
gen von Mümpellgart, herren z&Olltingen, z&eim teyl und sinen eyg-
nen luten von Olltingen zum andern teyl, sover das dieselben sin eyg-

5 nen lute fur Olltingen zugen, da der vorgenant herr uff was, unnd be-
lagen das unnd sturmpten und schussend an die burg, uber das er
in en dick recht pot. Das mocht alles nit helffenn, dann das si inn zß
tod erschussen unnd zerbrachen die burg'. Darumb sich ein stosß er-
hfib zwuschen dem grafen von Saffoy z& einem und denen von Bern

10 dem andern teyl, wann der obgenant von Mumpelgart des grafen von
Saffoy man was, unnd meint, die von Bernn weren schulldig an der
sach unnd hettent ouch fUrdrung darzfi gethan, alls ouch zum teyl von
den iren beseheehen was. Si gaben aber z& antwurt, gmeine statt hette
kein schulld daran und mit der sach nut zfi schaffen. Doch ward die

15 sach alls hefftyg, das jedermann meint, es geb ein krieg, unnd ward
so vii darus, das die von Solothurnn, von Tun und von Burgdorff mit
iren offnen paneren gan Bern kamen und mann nit anders wußdte,
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dann man müsste mit dem graffen von Saffoy kriegen. Das unnder-
lüffend graff Conrat von Fryburg, herre zß Nüwenburg, der von Ba-
sell, Fryburg unnd aller eydgnossen botten. Die arbeyttetent inmas- 20

sen in der sach, das der unwilI gestillet ward, unnd ward bericht, das
die von Bern die herschafft Olltingen koufften von fröw Anna von
Befan, des vorgenanten Hugen seligen witwen, und iren kinden umb
siben tu sent gulldin. Dasselb gellt bezalltent die lüth, die iren herren
alls ellendtlich unnd jämerlich wider alle rechtpott umbgebracht hat- 25

ten. Es sturben ouch darnach ir etIich böser töden, die den vorgenan-
ten iren herren ertodtenn und der sach anfenger gewesen waren etc. /
( f.199v)

446 Der krieg zwüschen der fürstins von dsterich unnd der statt Basell

Uff suntag nach Michaelis, alls mann zallt nach Cristi gepurt viercze-
ehenhundert unnd nun jar, erhüb sich ein spann zwüschen der frö-
wen unnd fürstin von Osterich eins und der statt Basell des andernn
teyls ursachen halb, das der gemeIlten frowen landtvogt, graff Hanns 5

von Luppffen, deßglichen ouch graff Herman von Sulcz, der herczog
Friderichs landtvogt was in Schwaben, im Brißgöw, im Sunggöw
unnd im Ergöw, gezogen waren mit grossem gewalt umb kleinföger
ursachen willen für BaselI, unnd was denselben züstünd, griffent si an,
verbranten ouch ettIiche wasserhüser, namlich Gundelltingen, Bini- 10

gen, Bottmadingen und andere'. Nach langem besücht herczog Lud-
wig von Peyernn einen friden, unnd ward ein tag geseczt mit beyder
teyl willen gan Mülhusen unnd ward ouch all so besücht uff mentag
nach aller heyligen tag des obbemellten jars. Unnd alls die von Basell
mit irem bystand, dero von Straßburg, Bern unnd Solothurnn er- 15

bernn botten, domals ir puntgnossen, sich des schadens, inen begeg-
net, erklagtent, do wollt der widerteyl umb den houpthandell nut ge-
wallt haben, doch gaben si umb bysachen ' nit ungepürlich antwurt.
Allso" zergieng derselb tag, unnd verreyt yedermann.

447 Das die von Basell unnd Bernn fur Rinfelldenn zugennd

Do allso yederman ab dem tag heimb kam, zugend die von Basell
unnd Bernn gar balld eins tags fur Rinfellden und liessen sich sechen.
Doch zugen si balld wider dannen. Unnd uff sannt Martis tag do
schlügend si ein leger fur Yßstein; das ward in en uffgen'. Darnach 5

macht aber herczog Ludwig von Peyern einen tag, namlich uff sant
Nielaus tag, gan Keysersperg; an demselben end ward ein friden be-
redt, der weren solt das jar umb biß sant Martis tag, und in dyserm
hanndell, diewil mann z& Keysersperg taget, zugend die von Basell in
die herschafft Badenwiler und verwüstem daselbs allenthalb umb lut 10

unnd gat unnd verbranten vii dörffern. Aber margraff R&dollff von
Hochperg, herre zß Rötelen. hielt sich in dyserm span gar nachpur-
Iich gegen einer statt von Basell uff allen tagen. Wie aber die sach
nachmals bericht ward, stat hernach1•

448 Das die von Zurich schuczen sandten uber den Gotthart gan Bo-
matt / (f.200r)

Im jar, do man zallt tusent vierhundert unnd zechen jar, z& ingandem
herbst sanndten die von Zurich zweyhundert schuczen uber den Gott-
hartt' unnd uber den Valldoß gan Bomat in das tal zfi der statt unnd 5

veste gan Th&m und gewunnen das tal, veste unnd statt zfi dienste
dero von Ury unnd Underwallden.
Item in dyserm zit starb man ouch vast z& Bremgartten vom ougsten
hin byß Lucye.

449 Das die Walldstette miteinander zugend gan Bomatt

Do man zallt nach der geburt Cristi unnsers Iiebenn herren tusent
vierhundert unnd einliff jar, do sanndten die von Zurich vierhundert
man wol gewapnet mit ir statt paner zß den eydgnossen Luczern, Ury,
Unnderwallden, Zug unnd Glaris, unnd derselben ortten ouch yeck- 5

Iichs mit siner paner zugend all so miteinander uber den Gotthartt in
das vorgenant tal'. Da ward ein turnn undergraben, gewunnen und
verbront. Darinn verbrunnen by funffzig watchen, die ir houptman
darin geleyt hatt. Unnd morndes zugend si an den berg gan Turm-
than1, vallten einen turnn und branten und wfisten, was si funden. 10

Darnach zugen si fUr den Wissen Thurnn. Darinn was viI volks, und
ward vast gescharmuczlet, doch mßßt mann dannen ziechen unge-
schaffett, unnd zoch man aHso wider heimb, unnd verlurend die von
Zurich uff beyden sidten nieman, wann si irem houptmann gehorsam
waren. Aber die anderen eydgnossen von ir ungehorsamme wegen 15

verIurend me dann zwenczig mann. Diß allso beschach im meyenn.



450 Das graf Wilhelm von Bregencz gefangen ward / ( f.200v)

In dem vorgenannten jar, da fiengen die von Zurich graf Wilhelmen
von Bregencz unnd dryczechen von Winterthur unnd von Schaffbu-
sen, darumb das Herman von Hünwil unnd ander dero von Zurich

5 burger und koufflüt gefangen waren und vor demselben graffen nie-
man wol sicher was; und müßtent am letsten tanczen, was die von
Zurich pfiffetent. Des mocht dem graffen und den anderen nit gehel-
ffen die ritterschafft, die einen pund miteinander hatten.

451 Das die von Appenczell burgere Zurich wurden unnd wie sich
ouch ander eydgnossen zesamen verbundent

Des vorgenannten jares wurden die von Appenczell burger Zurich
unnd zß Luczernn, deßglichen Iandtlüte zß Ury, Schwicz, Underwall-

5 den, Zug und Glaris', Item so ward ouch darnach zwüschen denen
von Luczernn, Ury, Schwicz, UnderwaIIden, Zug und Glaris in
gmein ein ewiger pund gernacht- etc.

452 za welichen ziten nachgemelIte schloß unnd herschafften zß der
statt Bernn handen kamen

Do man zallt nach Cristi geburt tusent vierhundert unnd vierczechen
jar, ist Wietlispach, Bipp unnd Ernlispurg komen an die zwo stett

5 Bern unnd Solothurn von graf Otten von Tierstein unnd von dem- /
(f.20Ir) selben koufft umb ein summ, namlich fünff tusent gulIdin;
dieselben stett unnd schloß besiczent die genanten beyd stett zß gli-
chem rechten I.Des vorgenanten jares kam ouch in kouffs wyß an diß
zwo stett die Nüw Bechpurg von Cünczlin von Louffen von Basell,

10 dem es stünd von graf Egen von Kyburg; kostet mit büchsen, har-
nisch, geschücz etc., so man damit ouch koufft, drü tusent guldin,
unnd besiczen solich schloß ouch die von Bernn unnd Solothurn zß
glichem rechten'. Unnd do man zallt vierczechenhundert unnd
sechezechen jar, da koufften die von Bern zß iren hannden Arburg

15 das schlosß von dem Kriechen umb zwey tusent unnd achthundert
gulldirr'. Alles nach ußwysung der briefen, so umb diß sachen unnd
koUff gemacht unnd uffgericht sind.

453 Das gar vii frömbder vogellnn in dyß lannd kamend

Do man zallt tusent vierhundert unnd dryczechen jar, kamen gar vii
frömbder vogelnn in das lannd und flugen alls dicke an den scharen,
das kumb durch den lufft gesechen mÖcht. Unnd waren kleine vÖgely

5 alls die bßchfincken unnd flugen von der Gibellegg harus ob BaIrnm,
das in Bernpiet lit, in den vorst unnd in den wald, Bremgartten ge-
nant, ist der von Bern und glich by ir statt gegen Fryburg gelegen. In
demselben walld waren die bourn alls voll vogeln, das nit darvon ze
sagen ist. In dem fliegen waren die scharen wol einer halb mil breyt

10 und einer ganczen mil lang. Dozemal sprachen die allten wysen lut,
es bedute frömbd volk in das land, die da komen wurden. Das ouch
beschach, dann es kam balld vii frömder lutenn und volk von allen
landen har: der babst, der kung und / (f.201v) groß fUrstenn unnd
herren, geystlich unnd welltlieh, von des consiliums wegen, das gan

15 Costencz geleyt ward; die kamend gan Zurich, Bern unnd in anndre
ort unnd stet in eydgnossen. Unnd alls die vogell nieman schaden ta-
ten, allso det ouch diß volk nieman schaden, sunder ward iren vast
wol genossen, dann si vii gßtter gulldin hattenn, dero si vii verzartten.

454 Hienach so vindt man beschriben das consilium von Costencz
und sunder gar luter, sover es ein eydgnoschafft benlrt; ouch wie
kung Sigmund zß Römschem kung erwellt ward; alles kurcz be-
griffenn, wie es von einem a~ das ander gieng / (f. 202r)

6 In dem jar, do mann zallt nach der geburt Cristi unnseres herren tu-
sent vierhundert unnd zwölffy, alls kunig Rßpprecht, der von adell
unnd tugenten ein frommer fUrst unnd Romseher kung was, gerichs-
net hatt zwÖlff jar, do ward er kranck uff siner vesty Oppenheimb,
das gott uber inn gepot, unnd starb seligcklich. Do riten die curfUr-

10 sten z&samen unnd bethrachteten den menigfaltigen gepresten, so der
heyligen cristenheyt anligend was, sunders ouch die grossen not von
der zweyung der bapsten, die seel unnd lib anrorte, weliche zweyung
mer dann vierczig jar gewert hatt, das nieman mechtiger darz& tet
oder thßn woIt, wie (wol> in dem zite der zweyung consilia gewesen

15 waren. Sunder eins gan Saona geleyt was; ward uß demselben nut.
Ein anders aber ward geleyt gan Bisa; das gieng fur sich unnd ward
ein schön consilium I;daselbs wurden die beyd bapste von ir boßhey-

ten unnd meineyden wegen, so si vormalen dick gethan hatten, verur- BAND I
teylet in das fhur, wann alls si geschworen hatten, von ir bapsty ze
lassen unnd ein eynig houpt der cristenheyt zß seczen. Das hiellten si 20

nit, wie vast mann si berüfft, verpenet unnd verdamnot und verban-
net, darumb gaben si nut. Unnd hies einer Gregorius! unnd der ander
Petrus de Luna"; unnd alls si za Pisa nit erschinend, do macht mann
za forme zwo manspersonen, die wurden beyd mit urteyl verbtönt alls
keczer in denen Worten, das alle cristenheyt nücz mer von inen hall- 25

ten söllte. Das alles verfieng nit; si wolten bäpste sin. N&hangeten an
ir yetwederem fürsten, herrenn unnd stette, da ir jecklicher von inen
bapst gehallten ward etc., unnd allso verirten si die wellt mer dann
vierczig jar und so lang, das ettlich landtfarer seyten, das die heydi-
sehen küng, in dero höff si gewesen waren, der cristenheyt spotteten 30

unnd sprachend, die cristen hatten vor ziten einen irdischen gott, der
inen ir sünd vergab, nß aber hand si sich gebessert, si hand yecz zwen,
unnd wil inen der ein ir sünd nit vergeben, so gand si zß dem andernn
etc. Allso ward die heylig cristenheyt lang umgethriben, wann die, so
si sollten behallten haben und schirmen, die hatt gitikeyt unnd hoffart 35

überwunden, liessend das schiffly Pettry in grosser ungestüme hin
unnd har schwancken, das in der zweyung meng cristenmöntsch
sorcklich gestorben ist, wann beyd teyl vermeinten, recht zd haben,
damit mßßt etlicher ye unrecht haben. Aber wie dem allem, in dem
vorgemellten consilio za Pisa, da ward ein bapst geseczt, der hieß Ale- 40

xander und was barfüsser ordens, der lept das jar nit Uß4;er starb z&
Bonony, unnd rette man, es wurd im vorhin geseyt, käme er gan Bo-
nony, er lepte nit lang, das ouch allso beschach. Und was ein offner
lümbd, der künfftig babst wer ein fürdrung z&sinem tod. Do na bapst
Alexander gestarb, da begieng mann sin begrepde nun tag. Am ze- 45

ehenden tag giengen die cardinal züsamen, einen anndernn babst z&
erwellenn, / (f.202v) unnd erwallten den böstenn verlümptisten man,
den mann yenen het mogen finden, wann sin boßheyt im consilio z&
Costencz viI geoffnet ward; der hieß Balltasser', Der was vorhin ge-
wesen ein cardinal z&Bonony. Unnd alls n&der vorgenannt babst ge- 50

seczt, ward er genant Johannes, der fünffunndzwenczgist des na-
mens, do man zallt vierczechenhundert unnd nun jar. Unnd wiewol
derselb babst Johanns geseczt was, denocht richßneten die anderen
zwen bäpst, die z& Pisa verdampt waren, der ein geboren von Vene-
dig, Gregorius genant, unnd wonet za Napols in einer statt, heyßt 55

Gaieta; den hiellten der küng von Neapols, der Maletest von RumeI,
herczog Ludwig von Heydelberg und ander me. Ouch richßnet der
ander babst, Petrus de Luna genant, geboren von kungs geschlecht
von Arragun; denselben hielltent der kung von Arragun, der von
Spanien, der von Portugal, der von Naverra, der graff von Saffoy 60

unnd vii ander furstenn unnd herren. Aber der RÖmisch kung mit
dem Römschen rich, Italia, Alamania, Engelland, Franekrich, Be-
heimb unnd ouch viI ander fursten hiellten babst Johannem. AIlso
was die cristenheyt zerteylt in dry teyl, darvon allen frommen mont-
sehen grosser kumber anlag. Es bethrachtent ouch die obgenanten 65

fursten manichen gepresten des heyligen RÖmischen richs, besunder
das Lampartten unnd ander stett unnd vestinen uß des heyligen Rö-
mischen richs handen kommen sind unnd dem riche menig jar mit
gwallt, on recht unnd mit grossem frevell, wider alle billickeyt, das
doch ein earner des heyligen richs heyst unnd ist, vorgehallten ward; 70

ouch and er gepresten, die dem st&1von Rome angelegen waren. Ka-
mend allso, wie anfangs gemelIt ist, die kurfUrsten z&samen, za ge-
dencken und weg z&finden, wie das alles möchte verbessert werden,
dann es kuntIich was, das die geystIiehen fUrsten nuczit mer wolten
za der sach th&n. AIlso traffen die curfUrsten an den aIlerdurchluchti- 75

gosten fursten unnd herren, hernn Sigißmunden, kung zft Hungernn,
hernn Carolen von Beheimbs hochloblicher unnd seliger gedechtnuß
Römischen keysers san, unnd erwallten denselben hernn Sigißmun-
den zß einem Römschen kung aUs fUrden mechtigisten unnd gewaU-
tigosten in der cristenheyt unnd kamend den mit grosser pit an, das er 80

sich des annemen und underwinden wellt6•
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BAND I 455 Das sich der vorgenant küng Sigmund des Romsehen richs an-
nam etc. l(f.203r) .

Derselb küng Sigmund nach viI red nam die wale an von einer
ganczen cristenheyt wegen unnd sacht darinn weder ere noch rich-

5 tümb, wann das Römsch rich domalen gar verdorben was unnd yeder-
man darvon gestanden; daby mann wol marckte, das er dhein richeyt
noch annders sachte, wann das er on diß von im selber her unnd
küng was, unnd det soliehs allein durch gottes eere willen, ob er einer
cristenheyt zß rfiwen hette mogen hellffen und wider in iren stat brin-

10 gen.

456 Das der vorgenannt küng Sigmund mit den Venedigernn kriegte
unnd wie es do gieng

Des ersten tet er den Venedigeren z&wüssen, wie er zß Römschem
küng erwellt wer und wie imm von des ampts wegen alls einem ROm-

5 sehen küng z&hortte, des richs gescheffte zß handen z& nemen"; n&
wären si dem ROmsehen rich ein summ, namlich alle jar siben tusent
gulldin schulldig, die hetten si lang nit geben; ouch wären si im ein
jerlich rent schulldig, die were ouch lang ußgestanden; darzü beküm-
bertten si inn an sinem küngckrich Dallmacien; unnd begert von

10 inen, das si imm solich verfallen schulIden bezalten und inn an sinem
küngkrich Dallmacien unbekümbert liessen. Wie n& das die Venedi-
ger verantwurtten, das mag ich eygenlich nit wüssen, dann groß krieg
der dingen halb zwüschen inen uffst&nden. Und alls derselb etwie
lang gewert hatt, taten die Venediger dem küng ein grosse schencky.

15 Damit ward etwie menig jar ein friden gemacht.

457 Das die von Zurich unnd Bern ir bottschafft zum küng gan Me-
ren an die [die] Etsch sanndttent etc. l(f.203v)

In demselben friden, den der küng mit den Venedigern hatt, gedacht
er, wie er des richs unnd der heyligen cristenheyt sachen fürer zß han-

s den neme, unnd kam an die Etsch gan Ammeron. Da das die von Zu-
rich, Bernn unnd ander eydgnossen vernamend, datent si ails die, so
zß dem rich gehörend und des richs gnaden allczit zß bruchen bege-
ren, unnd sandten von stund an ir bottschafft ouch dahin zum küng.
Die enpfieng der küng gnedicklich und vast wol, unnd kamend zß im,

10 do man zallt tusent vierhundert und dryczechen jar. Unnd giengen
beyder stetten botten für den küng unnd battent den demüticklich,
das er gerächte, inen und denen von Solothurnn, domals der von
Bern eydgnossen, ir fryheyten, die si hettent von sinen vorderen am
rich, Römschen keysern unnd küngen, zß ernüwren unnd zß besteti-

15 gen. Das det der küng von stund ani. Unnd da nß die brieff besiglet
wurden, da hieschen die canczler darumb achtundzwenczighundert
gulldin. Das ward vertädiget an vierhundert gulldin. Allso namend
die botten urloub vom kung unnd kamend mit fröyden wider heimb.
Aber die schriber hatten in gar schier das lachen gelegt.

458 Das gmein eydgnossen ir botten zum kung gan Chur sanndtent

Darnach balld schreyb der kung den eydgnossen, ir bottschafft z&
imm gan Chur ze thßnd. Das beschach, unnd kamen aller eydgnossen
botten dar uff Bartholomei des vorgenannten jars. Mit den bottenn

5 redt der kung unnd sprach: Lieben gethröwen, ir haben wol vemo-
men, wie der von Meyland eins Römschen richs vicary ist unnd sin
solt, des vordern unnd er dem rich unngehorsam gewesen sind und
damit grossen schaden gethan hand; derselb von Meyland wil sich nit
gegen uns bekennen noch lechen von unns enpfachen, alls er solt, das

10 unns seer verdrußdt, und vermeinend darzß ze thßnd, soverr das wir

455 Schilling I, S. 315 f.
456 Schilling I, S. 317.
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inn wysen, das er unns gehorsam werde; unnd wann aber ir unnd
üwere vordern üch allweg fründtlich gehallten unnd dem Romschen
rich nie abgezogen hand, allso bitten unnd manen wir üch alls des
richs sundern lieben unnd gethruwen, das ir unns wider den obge-
nannten von Meyland wellend hellffenn, das wir inn gewysen mb- 15

gent, das er unns gehorsam werd'.

459 Der vorgedachtenn botten anntwurt 1 (f.204r)

Daruf anntwurttent die botten allso: Allerdurchlüchtigester küng
unnd gnedigester her, üwer gnaden meinung wellen wir heimb an
unnser obern bringen unnd dann üwern gnaden antwurten. Allso
schieden die botten wider heimb. Darnach balld sanndt der küng sin 5

botschafft gan Luczern zß gmeinen eydgnossen. Da mant unnd bat
des küngs bottschafft der eydgnossen botten alls ouch vor von des
herren von Meylands wegen'. Da ward inen geantwurt, man wellt
sich daruf bedencken, unnd was man zß rat wurd, wellt mann
küngcklichen gnaden durch ir botten von mund antwurtten. Allso ffi- 10

rennd die botten wider zum küng gan Chur. Allso wurden all
eydgnossenn zß rat, das si ir botten sanndten zum küng gan Chur
unnd antwurten allso, das inen gar unnkomlich were, sölichen verren
weg zß ziechen, so werend ouch die passen unnd wege gar sorgcklich,
mit einer macht in die lannd zß ziechen; doch wellt man sinen 15

küngcklichen gnaden z& eren uß den eydgnossen gern mßttwillig
knecht lassen zügan umb iren solid. Das nam der küng wol zß danck
unnd zoch von stunden an in Lampartten.

460 Das die von Zurich, Bernn unnd Solothurn ir botten zum küng
in Lamppartten sanndten

Do ordnetten die von Zurich, Bern unnd Solothurn ir botten zum
küng in Lamppartten in dem anderen herpstmanot des vorgenanten
jares'. Da die botten kamend gan Bellencz, da kamend zß inen von 5

den eydgnossen sechshundert knecht, den sollt man solid geben. Do
hatt der küng dhein gellt. Do überredten die botten die knechte, das si
mit inen fürbaß fürend gan Tessere. Da lag der küng mit wenig volk
gar sorgglich. Do ward der küng der bottenn unnd der knechten fro
unnd verhieß inen gar wol. Allso lagen si da wol zechen tag unnd 10

wartetent, wann dem küng gellt käme, das inen solid wurde, dann si
blosß ußgangen waren unnd meinten, ir solId were richtig, das aber
nit was. Allso hatt der küng alle tag rat mit fürsten unnd herren, wie
er mit dem von Meyland übereinkäme, unnd tediget man vast die
sach z&berichten. Das verfieng aber alles nit. Unnd in den dingen ka- 15

mend ander fürsten, herren und ander volk von Schwaben und an-
derschwohar zum küng, die hielltent die knecht von eydgnossen nit
wol. Ouch ward inen ir sold nit geben, wie inen verheyssen was. Dar-
umb zugend si von dannen, und wer inen des küngs volk yemand
worden,si hetten si umb iren solId angriffen. Das kam fUr den kung. 20

Der besanndte der vorgenanten dryer stetten botten unnd redt mit
inen, daran z& sind, das die knecht beliben werent. Do antwurttent
die botten, es wer inen leyd und wellten inen gemn nachriten z&bese-
ehen, ob si die knecht wider umbhinbringen möchtent. Allso erloupt
er den botten, inen nachzßriten. Si mochten aber die knecht nit har- 25

widerbringen one solId. AlIso riten ouch die botten harus und ka-
mend umb aller heyligen abint. 1 (f.204v)

461 Das Gitschart von Raren zum kung gen Lamparten zoch

In demselben zit kam ouch zß dem kung junckher Gitschart von Ra-
ren, lanndtvogt ze Wallisl, mit sibenhundert gewapnetter mannen.
Das was dem kung gar trostlich, wann der warennd vierhundert zß
rosß unnd druhundert ze ffiß, unnd warend alls lang in des kungs 5

dienst, das die reyß den von Raren costet mer dann siben tusent
duckgatenn.

462· Das der kung das concilium mit fUrsten unnd herren in Lampar-
ten gan Costencz ze hallten anleyte

Do beleib der kung in Lamparttenn, unnd waren by im vii fursten
unnd herren, besonder der cardinal von Florenczl unnd der cardinal
von Tschalun2; mit denen hatt er viI ratl• Da ward das concilium an- 5

gethragenn unnd in die statt Costencz geleyt. Allso ffir er fUrbaß in
Lamparttenn und versorgte das concilium mit andern fursten unnd
herren unnd kam z&babst Johannes unnd ret mit im alls verr, das er
versprach, zß dem concilio gan Costencz zß kornrnenn, alls er ouch
tet. Der kung schfif ouch mit dem Maletest von Rumell4, das der ouch 10

versprach, den babst Gregorium gan Costencz zß bringen oder sin



vollmechtig bottschafft. Allso beleyb der küng in Lampartten den
winter uß uncz in den andern summer von sachen unnd unmüssen
wegen, die er dann ze tünd unnd ze hanndlen hatt.

463 Das der vorgenannte küng z&Ast überfallen ward / (f.205r)

In demselben zit kam der kling gan Ast', unnd alls er daselbs sin sa-
chen mit herren unnd stetten handlete, do ward der küng verraten
durch den herren von Froburg", der ein capitane was. Der hatt vii

5 volks heimlich in die statt gebracht unnd macht nachtes ein rumor
unnd wollt den küng überfallen unnd ermürdt haben. Des kam der
künig uff den placz mit wenig volks unnd nam sin pan er selbs in die
hand und sprach: Werden wir hie errnürt, so sol mann unns niendert
anderschwa begraben dann an diß statt. Balld sprach der küng: Span-

10 nend uf unnd schiessend in die mörder, Doch wichend die vyend hin-
dersich, da thruckte in der küng nach. Da sprachend des künigs die-
ner: 0 herr, unnser ist gar wenig. Der küng sprach: Schiessend in die
boßwicht, si gethörffend unnser nit bey ten ; gott ist mit unns. Da ka-
mend die burger von der statt unnd tratten zum küng, Da zugen die

15 mörder ab. Doch ward dem küng gar ein frommer ritter erschlagen.

464 Das der vii gemellt künig von Lamparten schied

In dem vorgemeIlten jare schied der küng von Lamparten dur a Pe-
mont unnd des graffen land von Saffoy; der enpfieng inn gar wür-
dicklich unnd fürt inn durch sin lannd. Allso sandten im die von
Bernn ir bottschafft engegen biß gan Remund unnd lüdent den künig
und den herren von Saffoy gan Bernn. Dazwüschen ward ouch z&

5 Bernn geordnet, wie mann den küng zü Bernn enpfachen unnd in fo-
ren sollt etc.

465 Wann der vorgenant küng gan Bernn kam unnd wie er daselbst
enpfanngenn ward / (f.205v)

Unnd uff sannt Ülrichs abint des vorgemelltenn jares ritten der küng
unnd graf von Saffoy von Fryburg, an welichem end inen groß ere

5 beschechen was, gan Bernn'. Unnd alls er kam nach vesper zit für
Bymplicz harin mit vil fürsten und herren, da hatt der küng me dann
achthundert pferd unnd der graff me dann sechshundert pferd. Da
gieng mann im engegen mit dem crücz unnd mit einer ganczen pro-
ceß mit dem heylthümb unnd mit allenn orden. Da warend geordnet

10 by filnffbundert jung knaben under den zwölff jaren; denen hatt
mann bereyt des richs paner; das thr&g ein michler knab, unnd die
anndernn knaben hatt yecklicher des richs panere / (f.206r) uff sinem
houpte in einem tscheppelin gemalet. Die enpfiengen am ersten den
kilng unnd knilwten alle nider. Das gefiel dem kilng gar wol unnd

15 sprach zß den fürsten,die mit im rittent: Da wachßdt unns ein nilwe
welt. Darnach ward er enpfangen mit dem crilcz, mit dem heylth&mb
von aller pfaffbeyt mit dem lobgesangt, das dann darzß hort.

466 Wie der kilng von dem schullthessen unnd ouch den räten
enpfangen ward

Darnach ward der kilng enpfangen von dem schullthessenn, rAtten,
zweyhundertten unnd von der ganczen gmeind von Bernn, die alle

6 nacheinandernn an beyden sidten mit krenczlinen st&ndend ordelich.
Unnd bot im der schullthes der statt schlussel z&den toren. Do sprach
der kilng: Nembt die schlilssell wider unnd hotent wol. Allso was n&
bereyt ein gull diner himel an vier stangen; den thr&gend die vier ven-
ner ob dem kilng und giengend nebend des kilngs rosß, unnd reyt der

10 kilng allso unnder dem himei; unnd der schullthes unnd die rate gien-
gen all nebend dem roß. Allso ward der kilng gar eerlich unnd orde-
lich in die statt gefört. Unnd do mann kam uff den placz vor der Zit-
gloggenturnn, do giengen die priester mit dem hellth&mb wider
heimb, unnd f&rt mann den kilng zß den predigernn. Da was vorhin

15 herrlich bereyt ein karner und sin beth mit gulldinen unnd sidinen tho-
cheren ; in der grossen stuben die tisch wol bereyt und die wende alle
behenckt mit kostparen thochernn, besunder hinder dem tisch, do der
kilng saß, do was ein gull din tßch. Allso aß er nit me dann einmal in
der stuben; die anndernn mal aß er in dem refental unnd aller-

20 mengcklich by imm, alls vii lilten do gesiczen mochten an allen ti-
schen inn unnd ußwendig. Es was ouch bestellt unnd geordnet win,
brot, f&tter, wo mann das nemen solt, deßglich fleysch, fisch, spe-
czery unnd ander ding, weß man bedorfft, hat mann gn&g, da was kein
gepresten nit allein dem kilng, sunder mengcklich hatt gen&g, darz&

25 der graff von Saffoy unnd alle die sinen, unnd allen andern gab
mann gnßg. Man wollt ouch der stat silbergeschirB dargeben haben,
da sprach des kilngs hoffmeyster: Nein, die Beheimb mogen nit on
stelen sin, es wurde balld verstolen. Allso thranck der kilng unnd

mengcklich uß tunnen wellschen glesern. Der küng, der graff von
Saffoy unnd der marggis von Montferrer thruncken miteinander uß 30

einem glaß.

BAND I

467 Das ouch der küng todschleger mit im inffirtte / (f.206v)

Der küng f&rt ouch mit im in todschleger unnd anndere, so die stat
mit eren verloren hatten, unnd ander, die nit darin kommen dorfften.
Aber es kamen auch ettlich fur den küng, die mit uneren unnd von
uffloüffen wegen die statt hatten verschullt. Allßbald der küng ver- 6

nam ir mißtat, da sprach er: Gend hin, ir söllenn nit gnad an unns fin-
den. Allso schieden si balld von dannen unbegnadet. Der küng erbot
sich auch gar gnedicklich gegen einer stat von Bernn in allen sachen
unnd gab ir ouch sunder fry hey ten etc. Item der graff von Saffoy tet
ouch dem küng obediencz in dem refental alls des richs man unnd 10

schw&r im einen eyd, im unnd auch dem hey ligen Romsehen rich
thrüw unnd warheyt, und gab darumb sinen versigleten brief.

468 Von dem costenn, den die von Bernn der sach halb gehept hand

Do am driten tag ward nach mitem tag, da schied der küng von
Bernn unnd reyt gan Solothurnn, unnd dero von Bernn erbaren bo-
tten mit imm. Der graf von Safoy unnd das roßvolk von Bernn riten
mit imm biß gan Tal. Mornndes schied er von Solothurn unnd ffir 5

gan Basell unnd von Basell den Rin ab gan Straßburg, von dannen
gan Cöln unnd gan Ach. Da n& der küng unnd <den graf von Saffoy
von Bern gescheyden waren, da überschlüg mann allen costen der ze-
rung, der schmiden, der sattleren, by den schonen frowen im geßlin,
darz& das man an barem gelt gab des küngs arnplüten, namlich sinen 10

pfifferen, trummetteren, türhüttern, meczgern, kochen unnd andern,
das gepurt sich in ein summ sechczig schillt francken, unnd darzü al-
ler cast in ein summ gerechnet mer dann zwey tusent pfund pfenni-
gen; das beturte alles nieman. Unnd nachdem der künig uff dem
Rine und an mengen anndern enden gewesen was, da r&mpt er offe- 15

lieh, das im in dheiner richstat mer eeren unnd wirdickeyt nach aller
ordnunge erbotten were dann z& Beron, unnd das ist kundtlich war;
doch ward es thur nach des küngs hinfart an allen dingen, dann es
fieng balld das consilium ze Costencz an, unnd kamen die herren,
geystlich unnd welltlich, zügeritten. Darumb wurden alle ding dester 20

thürer, fleysch, visch, ancken, ziger, käß, kornn und haber was alles
vast thür, glicherwyß, alls hievor ouch geschriben stat, da der keyser,
des küngs vatter, ouch zß Bernn was'; nach siner hinfart ward es auch
thilr, unnd werte die erste unnd nachgend thilre uncz an das fünfft
jar. Es was ouch in anndernn landen thilr, da der kilng nit hin kam. 25

469 Wan der vorgenant kilng gan Ach kam und die stechlin kron
enpfieng / (f.207r)

In dem erstenn herbstmonat, do man zallt nach Cristi unnsers lieben
heron mÖntschwerdung tusent vierhundert unnd vierczechen jar, kam
der kung gan Ache. Do enpfieng er sin erste stechline kronen, alls das 5

der groß keyser Carol us, kilng z& Franckrich, uffgeseczt hat, das ein
yecklicher erwellter R&mscher kung sin erste kron stechlin z& Ach
enpfachen sol. Darnach mr der kung wider von Ach gan Cöllne, den
Rin haruf in kalltern winter uncz gan Spir unnd von dannen durch
des grafen von Wilrttenberg land, unnd kam an der heyligen wie- 10

nacht nacht spat gan Costencz unnd sang an dem heyligen wienecht
tage in der cristrneß das heylig evangely: Exyt edicturn a cesare Augu-
sto, ut describeretur etc.

470 Wann das concilium zß Costencz anh&b etc.

Alls, wie hievor stadt, der kilng vormalls in Lamparten mit babst Jo-
hansen unnd anndern fürsten und herren, geystlichen unnd welltli-
chen, das concilium angetragen hatt, da rustent sich die von Costencz
mit herb rig bereyten, mit spiß unnd andern dingen, so mann be- 5

463 • Frorburg SI.
464 • durch Schilling
466 • schilbergeschir SI.

463 Schilling I, S. 323.
I Asti.
Schilling I, S. 324.
Vgl. Schilling I, S. 324 r.
I Zu Kg. Sigismunds Besuch in Bern vom 3.-6. Juli 1414 vg!. R. FELLER.Bern I, S.
243 r.
Schilling I, S. 325 IT.
Schilling I, S. 327 IT.
Schilling I, S. 329 r.
I Karl IV. im Mai 1365, Vg!. Schodoler I, 248.
Schilling I, S. 330 f.
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BAND I dorffte unnd nottürfftig ward. Unnd allso hüb das concilium ze Co-
stencz an uff aller hey ligen tag des vorgenanten jares', unnd kam da-
hin unzalbarlich vii volks von vii grosser fürstenn, grafen, fryen, rit-
ternn, knechten, edlenn unnd uneedlen, geystlichen unnd welltliehen

10 personen, wie dann hernach in dyser cronick ouch zum teyl besehe-
chen wirt meldung der dingen. Es sind ouch die fürsten unnd herren
gar heerlieh nach und nach ingeritten; wie das alles mit engegenrit-
ten, mit enpfachen unnd andren ordnungen zügangen ist, darumb ist
ein büch, das mann nempt das consily bßch2, gemacht, darinn aller

15 herren wappen unnd namen ze güttem teyl, der es begert, findt gem a-
let unnd geschriben. Mit sunderheyt kam der babst Johans' mit sin
selbs lib unnd mit vii cardinälen, byschoffen unnd anders volks, wie
er dem küng versprochen hatt, hiellt er, dann im ouch hinwider zßge-
seyt ward sicher geleyt, unnd ob ers von des luffts wegen z&Costencz

20 nit möcht erzügen, so möcht er sich an andre ort umb Costencz in
herczog Friderichs von Osterich stett, an welich end er wellt, legen,
unnd söllt im ouch derselb herczog schirmm unnd sichernuß than etc.
Es kam ouch dar ein cardinal, genant dominus Johannes Dominici
Ragusinus', an statt unnd mit vollem gwalt babst Gregorien. Der drit

25 babst, Petrus de Luna! genant, sandte ouch sin botten dar. Es kamend
ouch dar keyser, küngen, fürsten, heren, cristen unnd uncristen, hey-
den unnd Turcken, bottschafftenn unnd mengerley selczner lüten
unnd kleydere. Unnd wann aber die botten, von Petro de Luna ge-
sanndt, nit komen waren mit volkom- / (f.207v) nem gewallt, do

30 ward der küng vast zorrnig im concilio unnd sprach zß inen: Nescio
vos, das was alls vii geret ze tütsch: Ich weyß nit, wer ir sind, oder: ich
weyß üwer nit. Aber nach wienechten, do man zallt tusent vierhun-
dert unnd fünffzechen jar, wie der küng allso ze Costencz lag, da
ward daselbs z& Costencz bereyt ein klein huß am obern marckt. In

35 dem hus saß der küng in siner küngcklichen mayestatt unnd habit,
unnd sassen by imm die cutfürsten. Da enpfiengend fürsten unnd
herren, geystlich unnd weUtlich, lechen von imm. Da ward gesechen
grosser pomp, kostlickeyt unnd herschafft etc.

471 Das der herczog von dsterich nit lechen vom küng enpfan wolt

In den dingen begert der küng an herczog Friderichen von dsterich,
das er z& im gan Costencz käme unnd sich erzougte alls ander fürsten
unnd lechen von im enpfienge, darwider sich der herczog ettlicher

5 maß saczt, unnd kam nit gan Costencz. Das verdroß den küng an den
herczogen, sover das er den eydgnossen schreyb, ir botschafft fürder-
Iich z& imm z& senden. Unnd allso umb sant Vinczenczen tag kamen
gmeiner eydgnossen botten gan Costencz'. Allso enpfieng si der kung
wol unnd leyt inen fUr, wie herczog Friderich inn verschmachety

10 unnd sine lechen von hoffart wegen nit von im bekennen wellt; das
wellt er nit ungerochen lassen; unnd mandt aUso die eydgnossen, das
si imm wider den herczogen wellten hilIfflich sin2• Daruf z& antwur-
ten hatten die botten nit gewallt unnd namen das wider heimb, an ire
obernn z&bringen.

472 Das herczog Friderich von Osterich dem kimg ab den eydgnos-
sen klagte

Indem alls n& die boten vom kung schieden, dazwuschen hat sich
herczog Friderich eins andern bedacht und kam gan Costencz zum

5 kung, und versach man sich, die sachen soUtent uberthragen wer-
denn. / (f.208r) N& bot der herrczog dem kung gate wort unnd
sprach, er wellt than, was er than SOllt, allso das im der kung hillfflich
wer wider die eydgnossen. Da sprach der kung: Was habt ir mit in en

473 .-b Nachtrag vonjüngerer Hand.

470 Z. 1-7 jares], 16-17],23-25,28-31 vos], 32-38: Schilling I, S. 332 f.
I Das Konzil von Konstanz ist auf den 1. Nov. 1414 einberufen, tatsächlich aber
erst am 5. Nov. feierlich eröffnet worden, vg!. Hb. der Kirchengeschichte 11112,
S. 549 f.
2 Ulrich von Richental, Das Konzil zu Konstanz. Faks.-Ausg. und Kommentar·
band (1964).
J Johannes XXII., vg!. Schodoler I, 454 Anm. 5.
• Zu Kardinal Johannes Dominici, Erzb. von Ragusa, Bevollmächtigtem Gregors
XII., vg!. LThK V, 1028 f.
, Benedikt XIII., Vg!. Schodoler I, 454.

471 Schilling I, S. 334.
I Vg!. EA I, Nr. 321 (1415 Jan. 22).
2 Vg!. HSG I, S. 280 f., bes. Anm. 211.

472 VgI. Schilling I, S. 334 f.
I Es handelt sich um den Fünfzigjährigen Frieden: EA I,Nr. 291 mit Beil. 46, S.
342 ff. (1412 Mai 28).

473 Vg!. Klingenberger Chron. 174, S. 174 ff.
• 1414 Okt. 28.
2 Zur Flucht Johannes XXIII. in der Nacht vom 20. zum 21. März 1415 vg!. Hb.
der Kirchengeschichte 11112, S. 551 f.
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ze thßnd? Da antwurt der herczog, si hetten im in dyserm friden, den
si miteinander hettent, me schaden unnd widerdrieß gethan dann 10

vorhin in dem ganczen krieg. Da sprach der küng: Das haben wir nit
gewüsset, doch wellen wir si darumb z& red hallten. Indem waren
aber aller eydgnossen botten gan Costencz kommen; nach denen
sandte der künig, Allso kamen si dar. Da sprach der küng zß inen in
gegenwürtigkeyt herczog Fridrichs unnd annderer fürsten: Lieben ge- 15

thruwen, wir haben üch darum besandt: Herczog Fridrich von Oste-
rich klagt von üch, ir habt imm mer schadens unnd widerdrieß gethan
in dem friden, den ir beyd teyl sampt habt', dann im vormalen im
krieg beschechen sy. Da antwurtent die botten von stund an: Aller-
gnedigester herr, das sol sich niemer erfinden; unnd erzougten den 20

friedbrieff darumb. Unnd da der verhört ward, sprachen der
eydgnossen botten, das der herczog sagen söllte, an welichen stucken
si imm unrecht gethan hetten. Da sprach der herczog, er wellt sich be-
dencken z&sinen vögten und amptlüten, Da sprach der künig: WOlt ir
üch erst bedencken, ir sollten üch vorhin bedacht haben. Unnd allso 25

erfand sich vor dem küng und andern fürsten, das des herczogen klag
unverfencklich und zum teyl erdicht was.

473 Wunderbar hanndlung herczog Friderichs von dsterich: wie er
babst Johansen verstolencklich uß dem concilium von Costencz
fürt, ouch was inn darz& zum teyl ursachet

Es warend dyser zit selczam 10Uff ze Schwaben unnd groß stOß zwü-
sehen küng Sigmunden unnd herczog Friderichen, und beschach das 5

alles von des babsts wegen, wie dann dry bäbst warend, alls hievor
ouch gemeIlt ist, die versprochen hatten, zß dem concilio gan Co-
stencz ze komen. Yedoch was babst Johannes der mechtigist, wann er
hatt Rom unnd der merteyl stett unnd land, so dem stßI ze Rom züge-
horten, unnd hielt inn ouch der merteyl der cristenheyt für den babst. 10

Der hatt nü dem Römschen küng versprochen, mit sin selbs lib.in das
concilium gan Costencz ze komen, aber doch mit denen dingen, das
inn der herczog von Osterich durch sin land gethrüwlich begleyten
sollt biß gan Costencz; er sollt ouch ze Costencz in sichrem gleyt sin,
dann was sich das conciIium und die gancze cristenheyt erkandte, 15

dem wellt er stat thün unnd thrüwlich hallten. Imm ward ouch ver-
sprochen, wer sa eh, das er z&Costencz nit möchte bliben, es were von
des luffts oder andrer sachen wegen, das imm alldann der küng in an-
deren des richs stetten daselbst / (f.208v) umb fry sicher geleyt hallten
sollt. Deßglich was es ouch mit des herczogen stetten unnd schlossen. 20

Damit soUt aber der babst nit von land wichen, uncz er dem consilio
gnüg det. Nß was dyser babst Johannes gan Costencz komen, do man
zallt tusent vierhundert und vierczechny, an sant Simon unnd Judas
tag' unnd lag uff des byschoffs pfalcz z& herberg, unnd hat inn
herczog Friderich mit sin selbs lib begleytet gan Costencz, da dann 25

der kung unnd ander fursten unnd herrenn, geystlich unnd weUtlich
waren, davon vii z& schriben were, was da täglich gehanndlet unnd
furgenomen ward; ist doch nit von notten, allicklich zß mellden. N&
was dyser kung Sigmund notig und gebrast im gellt, wie ers anfieng,
wußt aber wol, das der babst groß gat mit im harus gebracht hat, da- 30

mit ob er nit babst blib, das er denocht ein richer pfaff were. Darumb
m&tet der kung etwan dick an den babst, das er imm gelt liehe, wann
er das der ganczen cristenheyt zu dienst verzarte. Das det n& der babst
offternmals, doch vieng inn zeletst an des lichens verdriessen, unnd
beducht inn, der sachenn wellten ze vii sin, unnd 'vordert an den 35

kung, ob er imm sin gleyt halten welt, so wellt er nfizemal lieber in
anderen stetten und schlossen sin dann ze Costencz, unnd erzallt da-
. mit sin an ligen. Allso schl&g der kung dem babst solichs ab, ver-
meindt, er sollt des con cilium z& Costencz warten, und het imm nit
gewallt, in ander stet z& erlouben. Do vordert der babst an herczog 40

Friderichen von dsterich, ob er imm hallten wellt, was er imm ver-
sprochen het, dann er imm wol gethruwet unnd sich sinen getrOst het.
Allso antwurt im der herczog, er verstönd wol an dem Romsehen
kung, das sin meinung wer, das er nienan anderschwa dann ze Co-
stencz bliben sOllt; were er aber in sinen stetten unnd schlossen, so 45

wellt er imm alles das hallten, soverr sin lib und gat langete, das er
imm versprochen hete, und erbot sich damit vii g&cz gegen dem
babst, wiewol er wußdt, das es wider den kung was und das gmein
consilium. Und meint vilicht der herczog, das groß g&t unnd die her-
schafft, so der babst hat, sollt imm ouch zßteyl werden, alls ouch be- 50

schach, doch kam er sin umb sin eygen land. AlIso thrfigen n& der
babst unnd (der> herczog miteinander heimlich an, und macht sich
der babst uf mit einem teyl sins hoffgesinds, so heimlichest er mocht
unnd saß in ein schiff und ror gan Schaffhusen uff sant Benedicte~
abint2 umb complet zit imm vierczechenhundert unnd funffzechen- 55

den jar. Unnd alls n& der kung unnd das concilium innen wurden,
das der babst mit dem herczogen hinweg was, da ward ein groß ge-
10Uff ze Costencz durch all gassen, unnd schrey yederman uber den
babst unnd ouch den herczogen, wie si zerstOrer weren des hey ligen



60 consilium unnd ganczer cristenheyt. Unnd ward das geschrey alls
groß, das sich alle die thrucken müßten, die herczog Friderichen gücz
gondtent. Unnd lüff man ouch dem babst durch die pfalencz und
nam yederman, was im werden mocht. Allso zog des babsts gesind
unnd die in en zügehorten yederman hinnach, alls er dann mocht. Diß

65 vernam nft der herczog, wie es ze Costencz alls übell über inn gieng,
und schickten beyde, der babst unnd der herczog, ir brieff und bot-
schafft zft dem RÖmschen künig und consilio, darinn geschach mell-
dung, das der babst vom land nit wichen wellt, sunder der cristen- /
(f.209r) heyt unnd dem consilio gnüg than, were ouch der ursach har-

70 us in das tütsch land komen; das- er by sinen eeren und wirdigkeyten
thrülich gehallten unnd weß sich die heilig cristenheyt erkannte, dem
wellte er allweg gehorsam syn. Deßglichen verschreyb sich ouch der
hertzog, das er den bapst daby wellt schirmen und hallten und nüt
anders, und das er inn von dem lannd nit lassen wellt. Diß bottschafft

75 unnd brieff wolt der küng nit hören, und wo It eben nyemantz deß
hertzogen glimpff hören, wann das menngklich über inn schrey alls
ein uncristen fürsten, der die cristenheytt gern zerstören welt, alls ein
whüterich unnd ein schädlich man, wann es warent villanndsherren,
die dem hertzogen vygent warent und vor heymlich mitt dem küng

80 hattent angethragen, wie si den hertzogen vom lannd und umb das
syn brechten und inn verthriben; die warent fro deß unglimpffs, den
der herttzog wider den Römschen küng und das consilium hau, und
stürtendt vast zft, wo si konten. Also mannt nun der küng alle die, die
er ze manen hatt, herren unnd stett, über den herttzogen, unnd gebot

85 inen ouch das, so höchst er kont, unnd erzallt unnd schreyb sin un-
glimpff, wie er ein uncristenlicher fürst were der ganntzen cristen-
heyt, das <wen inn hullffent dannen verthryben, der empfyeng Ion von
gott, applas und gnad von dem helgen consilio unnd eere von dem
RÖmschen rych unnd der ganntzen cristenheyt. Also ward nun solli-

90 ehe bottschafft an viI ennden gethan, das deß herttzogen unglimpff
inn allen lannden groß was. Wie nun der herttzog sach, das im der
küng so ungnädig was unnd er nit wollt, das sich der herttzog ver-
sprech weder mitt wordten, brieffen oder bottschafften unnd er inn
noch die synen nitt hören wollt <...>b.
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ZWEITER BAND

BREMGARTEN
Stadtarchiv Bremgarten (AG) Ms. 2

a (f.Ir) Der adell, dem hochlobliehen huß Osterich zügehörig etc.,
der da seßhafft ist gewesen im Ergöw, im Thurgöw, in Burgentall , an
dem Blä wen unnd ann der Etsch in achthundert jarenn unnd ouch
darvor

5 Die durchluchtigosten hochgepornnen fürsten unnd herren des husß
Osterich, erczherczogenn alls rechte unnd oberste fürsten unnd
herren der vorgemellten lannden aller.

Die herczogen von Lenczburg.
10 Die herczogen von Zerigenn.

Die graffen von Hapspurg uß dem Ergöw, lanndtgraffen in Elsaß,
stiffter des erwirdigen goczhuses zd Mury, sant Benedicten ordens.

Die graffen von Lenczburg, stiffter der wirdigen stifft Sant Michells
ze Munster in Ergöw, ouch des lobliehen goczhuses unnd fröwen-

15 klosters ze Schennis.
Die grafen von Kyburg, stiffter der lobliehen stifftenn za dem

Heyligen Berg by Winterthur und Embrach.
Die graffen von Froburg, stiffter zd San Mauriczen, der lobliehen

stiffte Zoffingen im Ergöw.
20 Die graffen von Nüwenburg, stiffter des wirdigen goczhus za unnser

lieben fröwen za Goczstatt, premonstrater ordens.
Die graffen von Sternenberg.
Die graffen von Alltenburg by Brugg.
Die graffen von Wissenburg uß Sib ental. .

25 Die graffen von Straßberg by Buren.
Die graffen von Arberg.
Die graffen von Büchegg im Bürgental, stiffter des goczhuß
Frowbrunn.
Die graffen von Gryers.

30 Die graffen von Tierstein, stiffter des lobliehen goczhus Frienisperg,
sannt Bernharcz ordenns. / (f.Iva)

Die graffen von Honberg.
Die graffen von Wangen im Waggental.
Die graffen von Wangen im Burgental.

35 Die graffen von Toggenburg, alias die (...>.
Die graffen von Rapperschwil, alias die herren von Wandelberg,

stiffter des goczhuß z-dWettingen, sant Bernhartz ordens.
Die graffen von Ellgoy.
Die grafen von Werdenberg und Sangans.

40 Die grafen von Wasserstelcz.
Die graffen von Spiczenberg.
Die grafen von Sunnenberg.
Die graffen von Mencz.
Die graffen von Willisöw,

45 Die grafen von Varwangen.
Die grafen von Winterthur.
Die grafen von Sant Gißlenflü.
Die grafen von Oberfröwenfelld.
Die grafen von Seedorffin Ury.

50 Die grafen von Ziggenheymb.
Die graffen von Rottenburg.
Die grafen von Schennis.
Die grafen von Eychelberg.
Die grafen von Regensperg.
Die graffen von Gransun by Sant Urban uff dem schlosß Hagenberg.

b Hienach volgennd die fryherren vorgeschribner lanndenn / (f.lvb)

Die fryen von Schnabelburg am Albis, stiffter des lob lichen goczhus
za Cappell, sant Bernharten ordens.

Die fryen von Signöw.
Die fryen von Egre. 5

Die fryen von Ringgenberg.
Die fryen von Schweyüberg,
Die fryen von Kranburg.
Die fryen von Bechburg.
Die fryen von Fallckenstein, landtgrafen im Sißgöw, 10
Die fryen von Kien.
Die fryen von End.
Die fryen von Münsigen.
Die fryen von Diessenberg.
Die fryen von Stouffen uß dem Ergöw, 15

Die fryen von Raren uB Wallis.
Die fryen von Duftis.
Die fryen von Mannenberg.
Die fryen von Bairnm.
Die fryen Schnäbel von Grünenberg. 20
Die fryen von Ligercz.
Die fryen von Strätlingen.
Die fryen von Fryenstein.
Die fryen von Blauwenstein.
Die fryen von Brandis. 25

Die fryen von G-dttenburg.
Die fryen von Fridöw.
Die fryen von Obergößgken, stiffter der stiffte zd SchÖnenwerd.
Die fryen von Eppenstein.
Die fryen von Wart. 30

Die fryen von Arwangen.
Die fryen von Langenstein, stiffter des lobliehen goczhuß Sant Ur-

ban, sant Bernharcz ordens.
Die fryen von Kappffenberg in Entlibiich, mitstiffter za Sant Urban.
Die fryen von Loubheimb. 35

Die fryen von Wolhusen.
Die fryen von Rottenburg.
Die fryen von Schwanden.
Die fryen von Kemptann. / (f.IIra)
Die fryen von Arburg. 40

Die fryen von TUffen.
Die fryen von Eschybach, stiffter za Fröwental, sant Bernhart ordens.
Die fryen von Ramstein.
Die fryen von Üczingen in Ury.
Die fryen von Bonstetten. 45

Die fryen von Wessenberg.
Die fryen von Schwarczenberg.
Die fryen von Regensperg.
Die fryen von Rüsseck.
Die fryen von Wisch. 50

Die fryen von Tengen.
Die fryen von Torberg, stiffter der earth us daselbs.
Die fryen von Hasenburg.
Die fryen von Rüty.
Die fryen von Messen. 55

Die fryen von Burgleu. .
Die fryen von Sax von Hochensax za Burgien an der Tur.
Die fryen von Bußnang von Winfellden.
Die fryen von Mundthalt.
Die fryen vom Joch. 60

Die fryen von der Kry.

a-e Direkte Vorlage unbekannt. Aehnliche Adelslisten bei Schilling, Luzerner Chro-
nik 12, S. 34 IT.(ed. DURRER,S. 32 ff., ed. RÜCK. S. 34 ff.) und Brennwald I, p. 16 IT.

a I Kleinburgund (Gegend um Burgdorf und Bern).
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BAND 11 Die fryen von Diersperg.
Die fryen von Krencklingen.
Die fryen von Wissenburg.

65 Die fryen von Bübenberg.
Die fryen von Hochen Wülfflingen.
Die fryen von Regenstorff.
Die fryen von Winigen ob Wettigen.
Die fryen von Büchegg. .

70 Die fryen von Grünach by Melligen.
Die fryen von Dallmessingen.
Die fryen von Lierheimb.
Die fryen von Keyserstdl,
Die fryen von Grünenberg.

75 Die fryen von Willdenstein.
Die fry en von Klingen.
Die fryen von Ougspurg.
Die fry en von Legernn. / (f.IIrb)
Die fryen von Pfaffnach.

80 Die fryen von Mülinen, herren in der March.
Die fry en von Kilchen.
Die fryen von Sümißwalld,
Die fryen von Balldwil.
Die fryen von Reinstein.

85 Die fryen von Hagberg.
Die fryen von Beffermund.
Die fryen von Schencken.
Die fryen von Yffental.
Die fryen von Hadtstat ze Schöfftland,

90 Die fryen von Wissenburg im Sibental.
Die fryen von Bläwenstein in dem Lornn.
Die fryen von Grfinigen.
Die fryen herren von Rästy, fören in irem wappen das heylig Rö-

misch rich.
95 Die fryen von Mörsperg.

c Hienach volgend die edelknechte

Die von Hünenberg.
Die von Trostberg.

5 Die von Röd.
Die von Rinach.
Die von Hallwil.
Die von Balldegg.
Die von Mülinen.

10 Die von Loo.
Die von Hettlingen.
Die von Münchenstein.
Die von Pfirt.
Die von Rormoß.

15 Die von Gerenstein.
Die von Bütticken.
Die von Schönenfells.
Die von Heydegg.
Die von Küssenberg.

20 Die von Liebegg. / (f.IIva)
Die von Kienburg.
Die von Küngstein,
Die von Yffental.
Die von lieHen.

25 Die von Ürßlickon.
Die von Eschencz.
Die von Rudelcz.
Die von Attingenhusen.
Die von Wannißflü.

30 Die von Wattingen.
Die von Geschinen.
Die von Beezlingen.
Die von Sch&n&w.
Die Hürrussen,

35 Die von Bottenstein.
Die von Semppach.
Die Pfirter von Liebenstein.
Die von Scherenberg.
Die von Wartenstein.

40 Die von Wartenfels.
Die von Bübendorff,
Die Kriechen von Arburg, stiffter zii Eberseckg, sant Bernharten

ordens.
Die von Hagburg.
Die von Rore.

104

Die von Haßle.
Die von Gerenstein.
Die von Schöfftland.
Die von Wartenberg.
Die von Willenstein.
Die von der Muly.
Die von Griffensee.
Die von Beywilr.
Die von Birwilr.
Die von Gunnenschwil.
Die von Triengen.
Die von Sursee.
Die von Buren.
Die von Tannenfels.
Die vom Turnn.
Die von Schencken.
Die von Luternöw, / (f.IIvb)
Die trucksessen von Wolhusen.
Die Rösten von Wolhusen.
Die von Schwertschwenden.
Die von Hächingen,
Die von Kriens.
Die von Sewe.
Die von Seehein.
Die von Seon.
Die von Weggis.
Die von Mulistein von Wangen.
Die von Richensee.
Die von Kloten.
Die. von Teitingen.
Die von Müllegg,
Die von Ärmensee.
Die von Hiezkilch.
Die von Mos. .
Die von Wile.
Die von Tegerfelld.
Die von Wellenberg.
Die von Klingenberg uß dem Turgöw,
Die von Sengen.
Die von Krouchtal.
Die von Hertenstein.
Die von Hünnwil.
Die von Meggen.
Die von B1anckenberg.
Die von Grimmenstein.
Die von Fiesenberg.
Die von Ergöw.
Die von Bürgenstein.
Die von Hallten, olim fryen.
Die von Alltnach.
Die von Sefftingen.
Die von Schüppffen.
Die von Göwenstein,
Die von Biberstein.
Die von Tammersellen.
Die von Kappelberg.
Die von Reyden.
Die von Alltpüren.
Die von Tüttwil.
Die von Buchsy.
Die von Schlierbach.
Die von Fischbach. / (f.llIra)
Die von Roggwil.
Die von RödiBwil.
Die von Pfaffnach.
Die von Steinenberg.
Die von Bübenberg.
Die von Tunstetten.
Die von Erlach.
Die von Yberg.
Die von- Scharnatal.
Die von der Klus.
Die von Hochrein.
Die von Meyenberg.
Die von Grünigen.
Die von Hillffickon.
Die von Langenberg.
Die von Bonenschwil.
Die von Vorkilch.
Die von SHinen.
Die von Ospental.

45

50

55

60

65

70

75

80

85

90

95

100

105

110

115

120

125



Die vonSchenckenberg.
Die Schencken von WilIdegg.
Die von der NidergÖßken.
Die von Besserstein.

130 Die von Affholtren.
Die von Wolen.
Die Willden von Willdenstein.
Die von Erißwil.
Die von Erolczwil.

135 Die von Rubißwil.
Die von Haßlen.
Die von Undersewen.
Die von Wallterswil.
Die von Bimplicz.

140 Die von Landczhüt.
Die vom Walld.
Die von Glaris von Liebegg.
Die von Windegg.
Die von Graßburg.

145 Die von Schwarzenburg.
Die von Bltlmnegg von Underwalden.
Die von Landenberg von Griffense.
Die von Landenberg von Hochenlandenberg.
Die von Landenberg von Wellenberg.

ISO Die von Landenberg von Werdegg.
Die von Breytenlandenberg.
Die von Rumlang.
Die von Rumligen. / (f.IIIrb)
Die von WiIleberg.

155 Die von Roßburg.
Die von Münchwil.
Die von Hünwil.
Die von Üriken.
Die von Humbrettiken.

160 Die von Gachnang. .
Die Schencken von Liebenberg.
Die von Grinöw,
Die Meyer von Mure.
Die von Anich ze Aristöw.

165 Die von N ennickon.
Die von Folkenschwiler.
Die von Ebersperg.
Die von Schellenberg von Alltißhoffen.
Die von Helmstorff.

170 Die Gebistorffer von Osenburg.
Die Schencken von Buren.
Die Schencken von Landegg.
Die von Blidegg.
Die Gielen von Glattburg.

175 Die von Römmerstal.
Die Wellter.
Die von Adlicken.
Die von Ynwil.
Die von Roschach, fryherren.

180 Die von Golldenberg.
Die von Saal.
Die von Schwigenberg.
Aber ein gschlecht von Grünenberg.
Die von Spiegelberg.

185 Die von Bichelsee.
Die von Rechperg von Entlibüch.
Die von Stülingen.
Die von Greymenberg.
Die am Ort.

190 Aber ein gschlecht von Kilchen.
Die von Weczwil.
Die von Wangen.
Die trucksessen von Froburg.
Die trucksessen von Tellsperg.

195 Die von Muczwil.
Die von Spins.
Die von Willdenburg by Zug.
Die von Mettenwil.
Die Schencken von Bremgarten.

200 Die von Ringgoltingen uß Sibental.
Die von Ergsingen. / (f.IIlva)
Die von Erczingen.
Die von Kriegstetten.
Die von Griessenberg.

205 Die Hürrüssen von Lielen.
Die von Hegöw.

Die von Wellenberg.
Die von Ustren.
Die von Ostren.
Die von Lindach.
Die von Runtlingen.
Die von Rumsingen.
Die von Arx.
Die von Ingwil.
Die von Kalnach.
Die von Rachenang.
Die von Walldenberg.
Die von Gernöw.
Die von Fridöw.
Die von Ruch Eptingen.
Die von Eptingen.
Die von der Willden Eptingen.
Die von FryenwiIer.
Die von Wittingen.
Die von Schönegg.
Die Meyer von Mörsperg,
Die von Lutenberg.
Die von Winterberg uß Ury.
Die von Meyenheimb.
Die von Alltingen.
Die von Effringen.
Die von Dornnach.
Die von SchlaU.
Die Meyer von Alltstetten.
Die von AIItenfar.
Die von Fallwenstein.
Die ersamrnen von Winigen.
Die von WichseIl.
Die Berenstos VOn Berenstein. / (f.IIlvb)
Die von Morgen.
Die von Stein egg.
Die von Richenbach.
Die Schencken von Keyserstdl,
Die trucksessen von Rapperschwil.
Die von Castelen im Wigertal.
Die von BOsingen.
Die von Bogenhofen.
Die keller von Lunckhoffen.
Die von Bilchenstein.
Die vom Graben.
Die von Wartensee.
Die von Schöwense, stiffter zll Rathüsen, sannt Bernharcz ordens.
Die von Griffenstein.
Die von Blochingen.
Die von Schwanöw.
Die von Straus",
Die von Zwingenstein.
Die von Sterrnegg, olim fryen.
Die von Sulczberg.
Die von Ressenberg.
Die von Heydliberg.
Die von Riffenberg.
Die meyer von Eppenberg.
Die von Wagenberg.
Die von Ruch.
Die von Liebenfels.
Die von Eberharczwiler.
Die von Mandach.
Die Gesßler zd Meyenberg.
Die Manassen ze Zurich.
Die Muller zll Melligen und Baden.
Die Schäfflin.
Die trucksessen von Diessenhofen.
Die trucksessen von Ringgingen, ouch seßhafft zll Diessenhofen.
Die von HußwiIer.
Die von Hegnöw.
Die von Gundischwil.
Die von BoßwiIer.
Die von Wolen. i

Die Hoppler von Hettlingen. / (f.lVra)
Die von Diemptingen.
Die von Sant Germann.
Die von Gafferzinggen.
Die von Rappenstein.
Die von Allticken.

c • Lesung unsicher. vielI. Sträns,

BAND 11

210

215

220

225

230

235

240

245

2SO

255

260

265

270

275

280

285
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BAND 11 Die von Rubegg.
Die von Schönenwerd an der Ruß.
Die von Schönenwerd by Dietiken.
Die von Bovor.

290 Die von Ruchenstein.
Die von Grülen.
Die von Trachsellwald.
Die von Möwensee.
Die von Soppensee.

295 Die von Edlibach.
Die von Barr.
Die von Oberburg.
Die von Risenstein.
Die von Manenbach.

300 Die von Richenstein.
Die von Hedingen.
Die von Richenburg in der March.
Die von Pfefficken.
Die von Schollenberg.

305 Die Trüber von Hedingen.
Die vorn dncz.
Die vorn Wyger.
Die von Roggenwilr",
Die von Kalnach.

310 Die von Korberg.
Die von Urburg.
Die von Zimyken.
Die von AlItenbonstetten.
Die von Boumbgarten.

315 Die von Elssas.
Die von Louffen am Bläwen.
Die von Gurtalrin.
Die von Gelterchingen.
Die von Rogglischwilr.

320 Die von Wedischwil. / (f.lVrb)
Die von Schöwenburg,
Die von Selldenbüren, fryherren, stiffter zd Sant Bläsy uff dem
Schwarczwalld.
Die von Sarnnen.

325 Die von Bldmberg by Biberstein.
Die von Schattdorff.
Die von Mülwil,
Die Kriegen von Bellikon.
Die Schaller.

330 Die Meyer von Knonöw,
Die Täschly za Sant Urban.
Die Segisser za Melligen.
Die Effinger zil WilIdegg.
Die lanndamann von Bremgarten.

335 Die Kilchmann von Melligen.
Die Schwenden Zurich.
Die zum Stein.
Die im Thurn.
Die Klingelfüß.

340 Summa CCCXXXXI

d Inn- 1571 jar galt ein müt kärnen hundert batzen und 4 batzen, ein
müt rogen galt LXXXlIII batzen, ein müt gärsten dem kärnen glich,
das man sy könt säen, und ein malter haber galt VIII gl. im sälben
jar, das mänchem hus man dät we; gott welis altzit gnädig syn. /

5 (f.lVva)

e Hienach volgend die edlen an der Etsch

Die graffen von Metseh.
Die von Castelbarck, fryen.
Die von Castellalto, fryen.

5 Die von Spaur, erbschencken za Thirol.

c
d

f--, f
~-

b Lesung unsicher, viell. Reggenwilr.
• Der ganze Abschnitt ist ein Zusatz von der Hand Werners II. Schodoler
(/547-/587).
• Marginale Korrektur von späterer Hand des ursprünglichen Jacob.

Wahrscheinlich auf einem aus den Jahren 1365170 stammenden zürcherischen Be-
richt beruhend.
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Die Trappen za Pysin, erbmarckschälck za Thirol.
Die von Velßegck.
Die von VeIß.
Die von Firmian.
Die von Schroffenstein.
Die von Win egg.
Die Tonner von Tonn.
Die von Niderthor.
Die von Griffenstein.
Die von Schlandersperg.
Die von Löwenberg.
Die von Annenberg.
Die von Liechtenstein.
Die von Wolkenstein.
Die Trutsang von Riffenstein.
Die Welsperg.
Die fryen Fuchs von Fuchsperg.
Die von Hocheneppen.
Die von Montany.
Die von Yffan.
Die von Telffann.
Die von Castellnöff.
Die von Arch, grafen.
Die von Latisan, genannt die Prisen.
Die Brunen von Caldenätsch.
Die von GIeß.
Die von Fryesigen. / (f.lVvb)
Die von Feygenstein.
Die von Gofendun.
Die Sebner von Seben.
Die von Resen.
Die von Frdntschperg,
Die von Tauffers.
Die Moren von Ürtenheim.
Die Anchen von Cartetsch.
Die von Sal urn.
Die von Meczkron.
Die von Leuchtenburg.
Die Hanen von Hanberg.
Die Hendl von Golldrein.
Die von Curburg.
Die Schencken von Landegg.
Die EngeIl von Erenburg.
Die von Ebenstein.
Die von Clammen.
Die von Schönegg.
Die Juchly von Pfalczen.
Die Brandesser.
Die Vintler.
Die Hörber,
Die Gotschen ze Boczen.
Die Compäner, / (f. Vr)

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

f Etwas von der hochberämpten statt Zurich unnd ir allten her-
schung

Zurich ist ein vast allte statt unnd in hochtüsch landen nit balld ellter
za finden, alls in minen elIteren kronecken unnd sust vilfallticklich
erzeIlt wirt. Dise statt ouch in grossen eren von alIter har sich selbs 5

geregiert unnd allein mit zwöllff ratherren, dero gewonlich sechs rit-
ter unnd sechs von burgeren gewesen sind, alls zum teyl hienach für-
bracht wirt. Unnd hatt soli eh ir glücklich regiment gewert uncz uff die
zit nach Cristi mÖntschwerdung gezellt tu sent drühundert unnd sechs-
unnddrissig jar ungefarlich, das derselben stat nit sunder viI unfals an 10

die hand gestossen. Do ist ein nüw regiment uffgestanden, der erste
burgermeyster, Rudolf> Brun genant, geseczt, dann vorhin nie kein
burgermeyster was; der bracht zewegen die zünfft unnd zunfftmey-
stere etc., so die rat besiczen. Sidhar ists daselbs leyder in ein gewon-
heyt kommen, das leyder allweg ze drissig jaren umb groß unrüw di- 15

ser stat zästat, und der das nit glouben welle, der mag doch das in ge-
louplichen schrifften wol finden. Unnd damit dero, so all so vor den
obgemellten jaren Zurich wol geregiert haben, dest minder vergessen
werd, so hab ich die erengeschlecht, so daselbs wonhaft gewesen,
ouch demselben nach die regentenn zil yedem jar, alls hernach statt, 20

hienach thün beschriben, alls aber ye etliche jar beschribung ge-
seczter raten underlassen wirt; das beschicht umb kürczrung, ouch
umb des willen, das ettliche underlaßne jar der rätten halb wenig en-
drungen beschechen unnd gutten teyls die beliben, so vordernn jaren
ouch gewesen sind. / (f.Vva) 25



g Die allten geschlecht der statt Zurich

Die von Kloten.
Die uß dem Hof.
Die Mullner.

5 Die Maneß.
Die von Glaris.
Die am Steg.
Die von Basell.
Die Bilgere.

10 Die Martine.
Die Fincken.
Die von Schönenwerd.
Die Pfungen.
Die Kriegen.

15 Die Schwenden.
Die Fuchsen.
Die von Hottingen.
Die Byberr.
Die von Tobelstein.

20 Die von Dietlingen.
Die Bocken.
Die Tüpffer.
Die von Lunckhofen.
Die Wolffleybscher.

25 Die Schäflinen,
Die ab Rübegg.
Die Meysen.

Die ab Dorff.
Die Schwarczen.

30 Die im Turn.
Die Güsser.
Die Tigen.
Die Wiele.
Die von Sant Peter.

35 Die Stageil.
Die RAffeil.
Die Störy.
Die Trüber.
Die von Mulimat. / (f.Vvb)

40 Die von der Meczg",
Die Lyssy.
Die Brunen.
Die Arczet.
Die Brechter.

45 Die von Opfickon.
Die Golldstein.
Die Soller.
Die von Rumlickon.
Die Schullthessen.

50 Die von Asch.
Die Sidela.
Die Fürotman,

h Der potestat de anno MC und XI jar

Rittere:
Her Jacob von Hottingen.
Her Rildolff von Kloten.

5 Her Jörg Manes.
Her Ludwig von der Mecz.
Her Johanns Müllner,
Her Göcz Bock.

Burgere:
10 Cünrat Finck.

Peter Pfung.
Berchtold Schwend.
Ülrich Tröber.
Heinrich Störi.

15 Hans Berchy.

Anno tusent hundert unnd zwölffy

Ritere: Burger:
Her Rüdolff von Bogenhofen. 10 Ludwig Mullner,
Her Burckhart uß dem Hof. Hans Güsser,

5 Her Johans DietIy. Jacob Schaffly.
Her Heinrich von Tübelstein. Heincz Bilgery.
Her Hanns Fuchs. Rildolff Martin.
Her Nielaus Wolffleibsch. / (f.VIra) 15 Jacob Tyg.

Anno MCLVIIa

Ritere:
Her Rügger Manes.
Her Jacob Byber.

5 Her Jörg von Schönenwert.
Her Hans von Glaris.
Her Lutold von Lunckhofen.
Her Hans im Gwelb.

Anno MC LXXXVI

Ritere:
Her Burckhart von Kloten.
Her Hanns von Hottigen.

5 Her Rildolff Byber.
Her Jörg Schullthes.
Her Peter Schwend.
Her Jacob Dietly.

Anno MC LXXXVII

Ritere:
Her Johans Manes.
Her Burckhart Wise

5 Her Burckhart von Werdegck.
Her Hans der Schullthes.
Her Jacob Krieg.
Her Hug von Esch. / (f.VIrb)

Burgere:
10 Hanns von Begenhofen.

tJlrich Krieg.
Heinrich Lysy.
Cünrat von Opficken.
Hanns von Kloten.

15 Petter Reffeil.

Burgere:
10 Hans Marty.

Rildolff von Basell.
Hans von Rümlickon.
Ludwig Sale.
Peter Pfung.

15 Hans Arczat.

Burger:
10 Jacob Bylgere.

Hans Reffeil.
1Jlrich Brecher.
Burckhart Brun.
Johans Fur.

15 Jaco Manes.

Anno MCCXVI jar

Riter:
Her Jacob Dietly.
Her Peter von Glaris.

5 Her Hans von Kloten.
Her Cünrat Im Hof.
Her Rildolff Byber.
Her Hans Gusser,

MCC und LXX jar

Ritere:
Her Rildolff von Glaris.
Her Heinrich uß dem Hof.

5 Her Heinrich Meis.
Her Conrat Dietell.
Her Heinrich von Kloten.
Her Rüdolff am Steg.

Anno MCCLXXX

Riter:
Her Jacob Muller.
Her Burckhart von Hotigen.

5 Her Dietell.
Her Wernher Biber.
Her Cünrat von Tübelstein.
Her Rildolff von Beggenhofen

Anno domini MCCLXXXV

Riter:
Her Jacob Müllner.
Her Wernher Biber.

5 Her Burckhart von Hotigen.
Her Rildolff von Beggenhofen.
Her Cünrat von Tübelstein.
Her Heinrich Finck.

Anno MCCLXXXXII

Riter:
Her Conrat von Tübelstein.
Her Johanns Bilgere

5 und her Bilgery, sin bräder.
Her Cünrat Tyg.
Her Ölrich Krieg.

Anno MCCLXXXXVIII

Riter:
Her Rildolff Manes der eitere.
Her Wilhelmm von Kloten.

5 Her tJlrich von Schönenwerd.
Her Rildolff von Lunckhofen.
Her Heinrich, der alt Bilgere.

Anno MCCCjar

Riter:
Her Rildolff Manes.
Her tJlrich von Schönenwerd,

5 Her Johans Schulthes.
Her Rildolffvon Lunckhofen.

BAND 11

Burger:
10 Peter Lysy.

Hartman Wolffleybsch.
Jacob Fuchs.
tJlrich Trüber.
Hans Tyg.

15 Heinrich Meys.

Burger:
10 Heinrich Brun.

Johans von Basell.
Johans hinder der meczg",
Walther Meis.
Rildolff Gnürffer-,

15 Wernher Wile.

Burger:
10 Rildolff Krieg.

Ülrich Im Turn.
Ülrich Trüber.
Peter Wolffleybsch.
Heinrich Story.

15 Fridrich Billgere. / (f.VIva)

Burger:
10 Rüdolff Krieg.

Ölrich Trüber.
Ülrich Im Gwelb.
Petter Wolffleybsch.
Heinrich Störy,

15 Fridrich Bilgere.

<Burgen:
Wallther Arczat.

10 Heinrich Golldstein.
Hartman Sal er.
Heinrich Brechter.
Johans von Rümlickon.
Johans Schaffly.

Burger:
Conrat Krieg.

10 Rildolff Opffikon.
Hug Manes der jung.
Johans Brechter.
Nielaus Krieg.
Wilhelm Görckeyt.

15 Johans Biberly.

<Burgen:
Heinrich Bilgere.
Johans Brechter.

10 Nielaus Krieg.
Johans Schwarcz.
Conrat von Dübellstein.
Johans Biberly.
Johans Trüber, / (f.VIvb)

g a Mecz S2.
h a 1162 Brennwald I. S. I/O. b Mecz S2. C Gnürsser Brennwald I. S. Ill.

h Vgl. Brennwald I, S. 108 ff.; W. SCHNYDER. Die Zürcher Ratslisten 1225-1798
(1962).
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BAND 11 Anno MCCCXII

Riter:
Her Rtldolff, der jung Mulner.
Her Rfldolff von Beggenhofen.

5 Her Rüdolff von Werdegg.

Anno MCCCXVII

Riter:
Her Rtldolff, der allt Müllner.
Her Jacob von Schönenwerd,

5 Her Johans von Glaris.
Her Jacob Biber.

Anno MCCC und XIXjar

Riter:
Her Rddolff von Lunckhofen.
Her Johans Müllner,

5 Her Lütoldt von Beggenhofen.
Her Pfung.

Anno domini MCCCXXVI

Ritere:
Her Rtldolff Truckseß.
Her Heinrich Biber.

Anno MCCCXXXIII jar

Ritere:
Her Gottfrid Müllner,
Her Lütold von Beggenhofen.

5 Her Johans Diettell.
Her Heinrich Biber.

Anno MCCCXXXV jar

Ritere:
Her Rddolff Biber.
Her Ülrich Meis.

5 Her Rüdolff von Glaris.
Her Jacob von Glaris.

AnnoMCCCXI

Riter:
Her Rfidollff Müllner.
Her Johans von Glaris.

5 Her Johans von Schönenwerd,
HerWiß.
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<Burgen:
Thün von Glaris.
Jacob Wolffleybsch.
Heinrich ReffeI!.

10 Bilgry.
Hug Bilgere.
Conrat Sal er.
Heinrich Krieg.
Cdnrat Stagell,

<Burgen:
Jacob Bilgere.
Jacob Schaffly.

10 Berchtold Schwend.
Jacob Schwend.
Heinrich Bilgere.
Conrat Tyg.
Ülrich Schaffly.

<Burgen:
Johans Dietel!.
Heinrich Schüpffer,

10 Störi.
Johans Krieg.
Ölrich Gorgckheyt.
Heinrich Lysy.
Johans Früschy.

15 Johans Wolffleybsch. / (f.VIIr)

5 . Burgere:
Rddolff Manes.
Burckhart von Hottingen.
Heinrich Bilgery.
Cünrat Tyg.

10 Johans Bilgery.
Ölrich Frütschy.
Ölrich Brechter.
Heinrich Störy.
Nielaus Krieg.

15 Ölrich Tyg.

Burgere:
Heinrich Schüpffer,
Störy.

10 Johans Krieg.
Johans Fritschy.
Heinrich Schaffly.
Jacob Schwend.
Conrat Fridtschy.

<Burgere>:
Johans Schafly.
Rödolff Bilgere.

10 Ölrich Schaffly.
Johans Bilgre.
Heinrich Pfung.
Conrat Biberly.
Johans Stagell.

15 Ölrich Tyg.

Burger:
Rddolff Krieg.
Wernher Biberly.

10 Hans Bilgery.
Burckhart Schaffly.
Jacob Krieg.
Heinrich Bilgery.
Berchtold Schwendt.

15 Jacob Schwend.



1 (f.lr) Durch deß willenn, das mencklichem kundtlich unnd offen-
bar werden die sachenn, so in dem krieg, so sich vor zittenn zwü-
schenn denen von Zurich einr und denen von Swicz annder sidt bege-
benn, harumb hab ich Wernher Schodoler, burger zfi Bremmgarttenn,

5 dieselbenn geschichtenn unnd krieg harin beschribenn zfi lob unnd
diennst miner genedigenn herrenn, schullthessenn, rätt unnd burger
z& Bremgarttenn, dann derselb krieg ob sibenn jarenn aneinanndernn
wert, darinn man den ursprung unnd alle sachenn von einem an das
annder eygenntlich vernemenn wirt.

2 Warumb unnd von weswegenn man die eydgnossen gewonlich
Swiczer nemmen tüt

Darumb aber die eydgnossen merteyls Swiczer' genempt werdenn,
dem ist allso: alls die von Zurich unnd Swicz allso miteinander krieg-

5 tenn, unnd die von Zurich, alls die eydgnossen bedacht, die ge-
schwornnen pünd nit halltenn, da walten die eydgnossen denen von
Swicz gewalcz vor sin unnd zugenn unnderwilen mit denen von
Swicz über die van Zurich, die zfi wisenn, den pünden nachzeko-
menn, unnd wann si n& allso miteinander z& veld zugen, darum wur-

10 den si die Swiczer genempt von wegenn, das si uff ir sidten waren. /
(f.1 v)

3 In gottes namenn amen. Alls sich dann in vergangnenn jarenn, da
man zallt tusennt vierhundert drisig unnd sechs jar, an ingendem
meyen grosser unwilI unnd krieg' leyder gemacht hatt zwüschenn der
statt von Zurich mit ir gannczen zfigehörunge an einem unnd am ann-

5 dern teyl denenn von Swicz unnd von Glarus unnd iren gannczenn
gemeinden von mengerley sachenn wegenn, alls harnach luter gemeIlt
wirt, unnd umb willenn, das deßglich in der frommen eydgnos-
schafft, des ich von gannczem herczen begere, niemer mer uffer-
stande unnd sich menglich davor hatte, so ist nach minem beduncken

10 komIich, diß ding ettlicher maß gelÖuplicher schrifft z& bevelchenn,
umb das die geschwornnen ewigenn pund gehalltenn unnd ob gott
wil niemer mer alls tichtiktich verachtet werdenn ; dann durch sÖm-
lich verachtenn ist es leyder ubel ganngenn unnd sind die von
Bremgarttenn unnd ir herrenn, die eydgnossen, deß zfi unsaglichem

15 grossem costenn unnd schadenn unnd darzfi umb mengenn frommen
man kommen, alls hernach statt.

4 Von dem herrenn von Toggennburg etc.

Item am erstenn sol man wussenn, das ein herr wz, hies graff Fridrich
von Toggenburg', her z& Ucznang unnd in derselbenn artt. Derselb
graff wz burger Zurich unnd lanndtman zfi Swicz unnd wiset sin

5 burgrecht unnd lanndtrecht allso, das er nach sinem tode mit sambt
sinen erbenn funff jar, die nechsten, burger Zurich unnd lanndtman
z& Swicz sin sollt. Alls n& derselb von /(f.2r) Toggenburg begonde
krannck werdenn an sinem tibe, da vermeint er, sine armmen lute al-
lennthalb z& versorgenn, das si nach sinem tod wußtenn, einenn

10 schirm unnd rugckenn z& habenn, unnd schickt nach denen von
Swicz, die ouch me dann einmal vor sinem tod by im warenn, und
verschfiff da, das alle sine lut nidt dem Wallensew, namlich der graff-
schafft lutte von Toggennburg alls Liechtennsteyg im NeckertaP, z&
Lutispurg im Turtal, im Sannt Johannser Tal, z& der Wildenburg1, in

15 der graffschafft Ucznanng, in der statt unnd am Ucznanngerberge,
mit einem ewigenn lanndtrechtenn nach sinem tod kamen unnd ver-
sorgt werdenn soltenn; das was ganncz sin meynung. Die von Zurich
vordrettenn an den von Toggenburg vii unnd dick, das er inen sin er-
benn nampte unnd zougte die fUnff jar uß. Unnd ails si nit erwinden,

20 sunder das wussenn wolltenn, da zougt unnd nambt er inen die funff
jare fur sinenn erbenn sin eelichenn gemachell, frow Elsbethen, ein
graffin von Mätsch" unnd doch nit allso, das si sin erbe uber lannd
unnd lut sin so It dann allein, da die von Zurich einenn erbenn haben
woltenn, da gab er inenn sin gemacheIl unnd nit annders noch fUrer;

25 dann alle die, so by im warenn vor tod unnd in sinem todbette unnd
von mengenn sachenn mit im rettenn, verstand nie nieman von imm,
das sin meynung were, das genannte sin gemacheIl sin erb salt sin
uber sin lannd unnd lutte; dann das er rett, ob sach wer, das er doch
nit vermeint, das er si z& sinem erbenn uber lannd unnd lut machte,

30 so bekannt er doch wol, das er si annders unnd baß an sotichen en-
den versorgenn maßte, dann er noch gethan hette, damit si daran ha-
bende wer; jedoch so rette er daby unnd wz allweg sin meynung, das
man si wol versorgenn unnd ußrichtenn sollt umb ir vatterlich unnd
matterlich erbe unnd darzfi umb ein erlich lipding von sinem nach-

35 verlaßnen gat, unnd bestand daby unnd schied allso von zit. Gott
welle die und annder kristenn selen in sin rieh nemenn, amen.

5 Das graff Friderich von Toggenburg starb unnd sich die stösse erhü- BAND 11
benndt etc. /(f.2v)

Da man zallt von gottes geburt tusennt vierhundert drisig unnd fünff
jar' an dem meyabind, da starb graff Friderich von Toggenburg zü 5

Veldkirch. Da gedacht jederman siner sa ch nach, beyde, die von Zu-
rich unnd die von Swicz. Die van Zurich gedachtenn unnd wurbenn,
das die von Toggenburg in ir statt kam, unnd redttenn mit ir von den
sachenn; si meintenn ouch daby, si wer des von Toggenburg irs ge-
macheIls erbe uber lannd unnd lütte, unnd vordrettenn an si, das si 10

inen umb die diennst, so si inenn beydenn gethan hetten unnd noch
than wolltenn, zU irenn lannd unnd lüttenn voruß geben wolte
Ucznanng, statt unnd veste, den Ucznangerberg unnd das dorff
Schmerikon unnd was darzf gehort; des nü die frow nit willig wz. Je-
doch ward si von inenn überredt, das si sich bevogttet mit her Fride- 15

rich von Hewen2, fryen, der ir doch nit alls noch gefrundet wz, das er
ir vogt mit recht möchte sin. Unnd mit demselbenn irem vogt da
übergab si denen von Zurich Ucznang, alls vorstatt, unnd verbrieffet
inenn das, zfi welichen zittenn si inenn schwerenn sölltenn. Aber des
von Toggenburg lütte allenthalb, alls vorstatt, die enntsassenn der 20

frowenn unnd der vonn Zurich gewallt unnd straff unnd gedachtenn
demnach, wie ir her si by sinem lebenn bedacht hette z& versorgenn,
das si unrechts gwalcz möchttenn vertragenn sin, unnd wurbenn an
die von Swicz ernstlich, das sis in eyd- unnd z& irenn ewigenn lanndt-
lütten nemen wolltenn. /(f.3r) Allso verzugennt sich die sachenn von 25

meyenn unncz zß wienechten. Hiezwüschenn wurdenn von beydenn
teylenn vil wortenn gebrucht. Da n& wienechtenn kam, da schicktenn
die von Zurich ir bottenn uß über den Wallensew unnd namend da
ettlich des von Toggenburg lütte in eyd unnd zf burger. Si namen
ouch in eyd unnd zü burger etIich lüt in Sangannserlannd unnd ze 30

Walenstatt, die graff Heinrich von Sanganß, der z& Swicz lanndtman
wz1, eygenn oder hindersässenn warenn, unnd wider desselbenn graff
Heinrichs willenn, das er inen verbod unnd si bad, der sinen massig
zü gand. Si wurbenn ouch an die von Wesenn, das si inen schwü-
rennd. Alls n& die von Swicz innen wurden, wie die von Zurich 35

umbf&rennd unnd irenn gewallt tribennd, da gedachten si auch irenn
sachenn nach unnd deß von Toggenburg meinung und was ouch sin
lutte an si gebracht hattenn, unnd was inen an den dingen gelegenn
wz koUffenn unnd anndrer sachenn halb, darumb si kommen we-
rennd, unnd schicktenn ir bottenn uB gan Ucznang und allenthal- 40

benn in die Örtter <vor> ir gmeindenn unnd namend die hit in eyd
unnd schw&renn inen allenthalbenn ein ewig lanndtrecht, alls das des
von Toggenburgs meinung wz.

6 Das die von Zurich erzurnnt warend, das die von Swicz die iren in
die Marck leytennt

Die von Zurich wurdenn innen, das die lute denenn von Swicz ge-
schworenn hattenn unnd ir lanndtlut warenn wordenn, unnd besun-
der die von Ucznanng, die inenn die frow vorhin gebenn haU, unnd 5

wurdennt darumb entrust unnd walten darz& than unnd meintent, es
sÖllte daran nit sin, wann Ucznanng wer ir eygenn gßt, unnd

5 a ey S2.
6 a eygnossen S2.

I Vg!. Schilling 11, S. 3.
2 I Zum tatsächlich älteren Namen vg!. W. OECHSLI,Die Benennungen der alten Eid-

genossen und ihrer Glieder, in: Jb. f. schweiz. Gesch. 42 (1917) 87 ff.; HBlS VI, S.
273.

3 Schilling 11, S. 8. .
I Zum Alten Zürichkrieg (Toggenburger Erbschaftskrieg) vgl. R. V. FISCHER,an:
SKG 2, S. 67 ff.; HSG I, S. 293 ff.; H. BERGER,Der Alte Zürichkrieg im Rahmen
der europäischen Politik (1978); O. SIGG,SpätmiUelalterliche '~grarkrise'. Aspek!e
der Zürcher Geschichte im Spannungsfeld von Sempacher Krteg und Altem Zu-
richkrieg, in: SZG 31 (1981) 121 ff.

4 Schilling 11, S. 9 f.
I Zu Gf. Friedrich VII. von Toggenburg (gest. 30. April 1436) vg!. HBlS VII, S. 13 f.;
GHS I, S. 53; O. P. CLAVADETSCHER,in: Die Stadt Uznach und die Grafen von
Toggenburg. Historische Beiträge zum Uznacher Stadtjubiläum 1228-1978 (1978),
S.9 ff.
Z Lichtensteig im Thurtal SG.
1Bei Wildhaus SG.
• Zu den Vögten von Matsch vg!. HBlS V, S. 49.

5 Schilling 11, S. 10 ff.
I Richtig: 1436 (April 30).
Z Zu Friedrich 11. von Hewen (1414-1471) vg!. HBlS IV, S. 214; W. SANDERMANN,
Die Herren von Hewen und ihre Herrschaft (Forschungen zur oberrheinischen
Landesgeschichte 3, 1956); F.CURSCHELLAS.Heinrich V. von Hewen, Administrator
des Bistums Chur 1441-1456, in: JHGG 94 (1964); HS I/I, S. 490.
1Vgl. EA 11, Nr. 178. Zu Gf. Heinrich von Werdenberg·Sargans ~1393-1~47) vgI..F.
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BAND 11 trowtenn vast. Umb das leytenn die von Swicz etwas volks in die
Marck' unnd gan Ucznang z& iren nüwen landtlüttenn, das si inenn

10 vor gewalt werenn, unnd buttenn denen von Zurich recht nach lut der
geschwornnenn pündenn. Die von Zurich warenn zornnig unnd unrü-
wig, unnd wolltenn aber die von Swicz von irem rechtenn nit stan
unnd buttenn allweg denen von Zurich recht nach der pündenn sage.
Harinn ward n& mengerIey gesücht unnd geworbenn unnd wurdenn

15 vii tagenn geleyst von der eydgnossen" /(f.3v) bottenn, die ding z&g&-
ttem ze bringenn, unnd meintennt die von Zurich, die von Swicz het-
tennt si irs eygnenn güts enntwert, das SOllte man inenn am erstenn
widerkerenn.

1 Von einer gemeinschafft

Do n& die sachenn all so stündenn, do brachtenn die von Schwicz an
gmein eydgnossen, das si sömlich lannd unnd lute mit inen <in>
gmeinschaffte hettenn; das wolltenn si inenn wol gonnenn oder etlich

5 ortt inn sunderheyt, weliche das than, denen wolten si darin nit re-
denn, darumb das niemand gedenckenn so It, das si dhein geverd da-
mit unnderstündenn z& bruchenn. Sörnlichs ward inenn von gmeinen
eydgnossen abgeschlagenn unnd ouch von sunderen Ortern, stettenn
unnd der länndemn, unnd wolten sich der dingenn in gmeinschafft

10 nit unnderwindenn, dann inen ouch die land unnd lute unngelegenn
warennt. Allso bestanden die sachen, und namen die von Swicz die
von Glarus durch ir pit willenn in gemeinschafftt, unnd schwürenn
inenn die lute ouch ein ewig lanndtrecht unnd belibenn ouch die lütte
by denenn von Swicz unnd Glarus. Indem verklagenn die von Zurich

15 die von Swicz allennthalb vor herren und stettenn, war si kamend ; sOm-
lichs ouch fur die eydgnossen me dann einmal kam. Die warennt·
mit den dingenn überladenn unnd entsassennt nach dem tröwenn
unnd klagenn dero von Zurich krieg unnd unrüw, so davon hett mo-
genn erwachsenn, unnd ouch ein zerstörurig gemeiner eydgnosschafft,

20 unnd tattenn, alls die frommen eydgnossen jewelltenn gegenneinan-
dern gewonet hand, mit tagleystenn unnd anndernn dingenn, wie si
hettenn mogenn vindenn, /(f.4r) die ding z& güttem ennde z& brin-
genn, unnd liessennd sich darinn nit beturen weder costenn, mfig
noch arbeyt unnd wurbennd an die von Zurich unnd Swicz, das si sOm-

25 lieh lannd unnd lüt miteinanndernn gemein hettennt, das were ein
zimlicher fründtlicher weg, unnd redttenn mit beydenn teylenn so ge-
truwlich, das die von Swicz des den eydgnossenn nit ußganngenn we-
rennt. Allso ward es ouch inn sunderheyt an die von Zurich ernnst-
lieh gebracht, unnd je me man mit inenn redt, je minder man schaff,

30 unnd halff alles nit, dann das ir anntwurt wz, si wellten mit denen
von Swicz dhein gmeinschafft habenn, dann si hettennt allein recht
z& des von Toggenburg lanndenn unnd lüttenn unnd die von Swicz
nit, unnd besunder z& Ucznang.

8 Das denenn von Zurich Utznang vorus were wordenn

Do n& solich gmeinschafft nit gan wolt, da wurbennt die von Bernn
unnd annder eydgnossen fürer an die von Zurich, das inenn ein vor-
teyl an den lanndenn unnd lütten beschech unnd das ubrig mit de-

s nenn von Swicz gmein hettennt. Si warenn allwegenn hertt unnd
woHtenn davon nit hören sagen. Da ffirenn dero von Bernn treffenn-
lichenn bottenn, namlich der Hoffmeyster', ir schullthes, unnd ann-
der gan Zurich unnd wolten sich dero von Swicz gemechtiget unnd
gewalcz angenomenn habenn, das denenn von Zurich allein unnd

10 vorus Utznang were belibenn /(f.4v) unnd in dem anndernn mit de-
nen von Swicz gmein hetten gehept. Dz halff alles nit, unnd meintenn
je allein der lanndenn unnd luttenn herrenn z& sin unnd nit die von
Swicz, unnd rettenn die von Bernn unnd annder eydgnossen gar mit
grossem ernnste in die sachenn unnd hattenn deß mercklichen unnd

9 a eygnossen S2.
10 • rechenn S2.

6 I March.
7 Schilling 11, S. 13 f.
8 Schilling 11, S. 14 f.
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9 Schilling 11, S. 15 f.
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10 Schilling 11, S. 16 f.
I Zu Michael Graf, gen. Stebler, vgl. A. LARG'ADER,Geschichte von Stadt und
Landschaft Zürich 1(1945), S. 199.
1Zu Rudolf Stüssi vg!. J. DIERAUER,Eidgenossenschaft 11, passim; HBLS VI, S.
590.
J Zu Ital Reding d. Ä. vgl. J. DIERAUER,Eidgenossenschaft 11, S. 52: A. LARGlADER,
Geschichte von Stadt und Landschaft Zürich 1(1945), S. 198; ADB 22, S. 531 ff.;
HSG I, S. 295.
4 Zu Johann Abyberg vgl. HBLS I, S. 78.
, Zu Ulrich Wagner vg!. HBLS VII, S. 358.
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schwerenn costenn, das doch alles nit verfienng. Unnd alls n& die von 15

Swicz sachenn, das kein vorteyl noch annders an denenn von Zurich
helffenn woIt, da meinten si, in irenn sachenn recht z& han, unnd be-
libenn uff ir anntwurt, ob die von Zurich meintenn, das si inenn unn-
recht gethan hettenn, oder warumb si meintenn, üczit an si zü spre-
chennde habenn, darumb wolltenn si inenn gerecht werdenn nach 20

der geschwornnenn pündenn sag. Allso verlanngtenn sich die ding,
unnd warennd beyd teyl einarmder gar wenig hold, unnd hattenn
gmein eydgnossenn nütdestminder grossenn costenn, mag unnd ar-
beyt.

9 Das die sachenn etlicher maß vertädigett wurdennt etc.

Do n& die eydgnossen märckten, das si kein fründtschafft mochtenn
vindenn, unnd daby vorchtenn, das die ding noch böser wurdenn, da
wurbenn si gar ernnstlich an beyd teyl, ir sachenn dem rechtenn z&
vertruwenn nach lut der geswornenn pündenn unnd alls die von 5

Swicz vorhin begert hattenn. Das seytenn die von Swicz den eydgnos-
sen- volkommencklich z&, aber die von Zurich wolltenn das nach der
pündenn sag nit than unnd butten am lestenn recht uff sunder lute
unnd bottenn in der eydgnosschafft, /(f.5r) in stetten unnd lenn-
dernn, unnd was die eydgnossen rettenn, so wolt jecklicher teyl uff si- 10

ner meynung unnd anntwurt belibenn, die von Swicz nach der pun-
denn sag unnd die von Zurich uff den bottenn. Allso liessen die
eydgnossenn nit ab, dann si verrächt hattenn, uff dweders si kemenn
das nit me zanng davon erwachsenn wer, unnd rettenn mit denen von
Schwicz, sover das si inenn z& lieb unnd willenn von dem rechtenn 15

der pündenn Iieessenn, doch denselbenn pündenn an schadenn unnd
ouch inen unnd irenn nachkornrnenn unvergriffenn, unnd begabenn
sich ouch gein denenn von Zurich uff die bottenn, usserthalb den
pündenn zem rechtenn z& kornenn, unnd die von Zurich hettenn den
bottenn gernn rechts unnd der minne vertruwet, die von Swicz woll- 20

tenn aber nit annders dann das bloß recht unnd keiner minne. AlIso
wurdenn die ding zwüschen beydenn parthyenn betädiget unnd ver-
seczt uff die bottenn von stetten unnd länndemn, dero warennt
nünczechenn der wisestenn, z& einem biossenn unverzognenn rech-
tenn, unnd wurdenn darumb versiglet anlaßbrieff gemacht'. 25

10 Von dem vorgenannten rechtlichenn tag, der darumb gan Luc-
zernn geseczt ward /(f.5v) i

Die bottenn, die darumb recht solltenn sprechenn, verzugennd die
ding nit lanng unnd sacztenn beydenn parthyenn re eh tag in die statt
Luczernn in der vasten unnd kamenn ouch dar unnd sassent zem 5

rechtenn unnd schw&renn, alls z& den dingenn gehört, unnd verher-
tenn daruff beyder teylenn klag unnd anntwurt. Unnd hübennd die
von Zurich an unnd tattenn ir klag durch irenn stattschriber Micheln
Gravenn', ouch hernn Rüdolffenn StUß2, rittern, unnd annder ir
macht bottenn mit gar vii scharpffer unnd klüger worttenn dar ha- 10

rinn z&meldenn nit not. Daruff die von Swicz unnd Glarus durch Hel
Reding den elltern~3, landtammenn, unnd Hannsenn ab Iberg4, allt-
ammenn, ouch Ölnchen WagnerS unnd annder ir macht bottenn sÖm-
lieh der von Zurich klag unnd furwenden ouch nach aller notturfft
veranntwurtent, des si ere unnd glimpff meinten z& habenn. 15

Unnd nach dem .allem do bekanntenn sich die rechtsprecher, das
beyd parthyenn Olt allso unnder ougenn ir klag unnd anntwurt than,
sunder die inenn in geschrifft uberanntwurttenn sÖlltenn umb vermi-
dung unnfruntlicher unnd scharpffer worttenn. Alls n& die sachen z&
allenn teylenn beschlossenn unnd z& recht geseczt wurdenn, da na- 20

men die bottenn die schrifftenn fur sich unnd sassenn dorob ver-
dachtIich, alls inen geburt, unnd dattenn darinne ir erkanntnuß unnd
gabenn irenn ußspruch z& dem biossenn rechtenn nach lut des
spruchs.
Darinne ein artickell wisett, ob die von Swicz kundtlieh machen unnd 25

fUrbringenn möchtenn z&zilenn unnd tagenn, alls recht were, von der
verschaffung des von Toggenburgs lanndenn unnd luttenn, alls ir
wort unnd fUrbringung derinne was, unnd sich die bottenn erkann-
tenn, dz si des billich nach dem rechtenn geniessenn sOlltenn. Unnd
uff das, nach derselbenn urteyl sage, brachtenn die von Swicz fUr 30

unnd bewisettenn das mit geschwornnenn eydenn, mit erbemn ge-
loubsammenn luttenn, /(f.6r) edlenn unnd unedlenn, volkommen-
lichenn, das die botten benogt, darumb si ouch ir urteyl unnd spruch-
brieff gabennt nach lut derselbenn. Unnd beh&benn allso die von
Swicz ir sachenn mit dem rechtenn·, unnd erfannd sich ouch, das si 35

z& sömlichenn lanndenn unnd luttenn recht hattenn; von dero von
Glarus, ouch von des costenn unnd anndrer sachenn wegenn, wz dar-
umb gesprochenn was, statt hie nit geschribenn, mann vindt es aber
in den spruchbrieffenn wol6• Unnd f&renn die bottenn uff sömlich be-
richt wider heim. 40



11 Das die frow von Toggennburg deß übergebenns dheinen gewallt
hatt

Item man sol merckenn, alls die von Zurich meintenn, das die frow
inen Ucznanng übergebenn, das si deß keinenn gewallt gehept hatt,

5 wann des von Toggenburgs erbenn namend die frowenn darumb mit
dem rechtenn fur unnd meintenn, si hett denen von Zurich ir gut
übergebenn, unnd kamennd der sachenn zem rechtenn uff vier züge-
sacztenn unnd einenn obman, unnd warennd schidlüne die vestenn
Hanns von Metsch unnd Hanns von Nideck, burgere zu Ravespurg,

10 darzü Heinrich von Liechtennstein unnd ein burgermeyster von Sannt
Gallenn unnd der gmein man; der wz Itel Reding der eIlter, lanndt-
amman zu Swicz'. Vor demselbenn rechtenn ward erkannt nach <red>
unnd widerred, das die von Toggennburg der gedachtenn lannd unnd
lütenn kein erb were unnd das si des übergebenns dheinenn gewallt

15 hette gehept unnd das si ouch des von Toggennburgs lütte deßhalb
umb irenn costenn entschedigenn unnd in en den abtragenn solt nach
lutt der brieffenn, darumb gemacht. /(f.6v)

12 Wie sich die ding fürer wurdennt machenn

Darnach, alls der spruch zu Luczernn beschach, wurdennt die von
Zurich vast unnrüwig, unnd wiewol die sachenn mit recht ußgespro-
chenn warennt, so verlüffennt sich vii unnfrüntlicher wortenn unnd

5 ward mengerley gerett, das den eydgnossen nit geviel, unnd redtennt
mit beydenn teylenn ernnstlich, si weren zu beyder sidtt eydgnossen
unnd were ir aller meynung, das si by irem spruch belibenntt, unnd
hette dweder teyl an den anndernn üczit ze sprechenne, darumb soll-
ten si sich rechts voneinanndernn benügenn lassenn nach der ge-

lD schworennen pündenn sage.

13 Von dem erstenn zuge, den die von Zurich tattent /(f.7r)

Nach dem vorgenanntenn rechtag zu Luczernn, bald darnach ze
osternn unnd angendem meyenn desselbenn jares', da meinten die
von Zurich zu ziechenn in das Oberlannd über den Wallensew über

5 die herschafft von dsterich oder wider ir lannd unnd lüt, alls si dann
meintenn zu der pfanndtschafft recht zu habenn von des von Tog-
gennburg wegenn, unnd manten daruff durch ir bottenn unnd brieff
gmein eydgnossenn, dz si mitt inen zugenn unnd inen der herschafft
lüt unnd gut hulffenn schedigen. Si wurdenn gebettenn durch die

10 eydgnossen, sömlich reysenn underwegen zu lassen, man wolt inenn
in annder weg helffenn, das si gegenn der herschafft zu rüwenn kä-
mennt unnd inenn recht verlanngete nach lut des fünffzigjärigenn fri-
denns'. Das mocht alles so vil nit helffenn, dann das si die reyß wol-
tenn thßn. Daruff wurden von gmeinen eydgnossen tag geleystet

15 unnd die geschwornnenn pundbrieff verhört, ouch der fridenn unnd
richtungbrieff zwüschenn der herschafft unnd inen, unnd nach der-
selbenn innhallt bedücht die eydgnossen nit, das si deß in keinen din-
genn verbundenn werenn oder thün söltennt, unnd schlügenn das de-
nenn von Zurich ab. Nütdestminder woltenn si irenn sachenn nach-

20 gan unnd schicktenn ir erbrenn bottenn gan Swicz fur ein ganncze
gmeind, die zu bittenn, inenn zu gönnenn, durch ir lannd fur
Ucznang hin durch das GastelP, ouch durch Wesenn unnd den see
uff ze ziechenn, so welltenn si versprechenn, inenn an schadenn das
ze thund, unnd versprachenn ouch das die bottenn nach aller not-

25 turfft. Do gondenn inenn die von Swicz, den zug ze thßnde in den
wortenn, alls obstatt; unnd zugen all so mit einem starekenn zuge,
ouch mit buchsenn unnd annderm in das Oberlannd unnd sturmp-
tennt an Nidberg4 unnd an FröudenbergS; die beyd vestinenn gewun-
nenn unnd verbranntenn si unnd namend der herschafft lut unnd gut

30 zu inenn, unnd ward ouch graff Heinrich geschediget uber das ver-
sprechenn, alls vorstatt6•

14 Das die von Zurich ouch vii volks gan Pfeffikonn an den ZU-
richsew leytennt etc. /(f.7v)

Die von Zurich leytennt ouch ein groß volk gan Pfeffikenn an den
Zurichsee unnd lagennt mit ir macht im veld an zweyenn enndenn.

5 Do mochtenn die von Swicz irenn willenn nit wussenn, was meynung
si hattenn, das si allso zu veld zugenn uber sÖmlich urteylenn unnd
rechtbiettenn. Unnd warennt von der iro wegenn von Ucznang ouch
in der Marck unnd anndrer in sorgenn, unnd leytenn sich ein teyl gan
Einsidlenn in die Marck, ouch ein teyl gan Ucznanng in die statt

10 unnd veste, unnd lagen all so geinanndernn, unnd warttet jecklicher
teyl uff den anndernn. Indem si nu all so gegennainanndernn lagenn,
wurdenn vii unnfruntlicher worttenn zwuschenn inenn geret, unnd
meintennt allweg die von Swicz, so im velde warennt, si wÖlltennt ein

anntwurt von denenn von Zurich vordrenn unnd habenn, ob si unnd
die iren allennthalb vor inenn sicher werennt unnd ob si die gesworn- 15

nen pünd halltenn wölltenn; das ward allwegenn von den vernünff-
tigenn unnderganngenn. Do nu die anndernn eydgnossen, namlich /
(f.8r) Luczernn, Ure, Unnderwaldenn unnd Zug, die mit denenn
von Zurich und Swicz verbundenn sind, die sachenn vernamennt, da
wurdennt si alls vast bekümbert, das si die von Bernn unnd Solo- 20

thurnn berßfftennt und rattschlagettennt tag unnd nacht, wie si die
eydgnossenn uß dem veld hettenn mogenn bringenn, unnd wurdennt
zß ratt, beyd teyl darumb zß manenn, zimlichenn sachenn nachze-
gannde etc.

BAND II

15 Von der erstenn manung nach der geschwornnen punden- sage etc.

Unnd all SO verhortenn die eydgnossen die geschwornnen punde zwü-
schenn denenn von Zurich unnd Swicz unnd machtent einen tag gan
Bettellried' unnd sanndtenn dahin ir bottenn unnd stalltenn die man-
brieff'; unnd furennt die bottenn von dem tag mit den brieffenn za 5

beydenn teylenn, Zurich unnd Swicz, unnd manntenn si, usser dem
veld heim zu ziechen, unnd wißtennt die manbrieff sömlich meynung:
Hette dweder teyl von sin selbs, siner burgerenn oder lanndtlutenn
wegenn an den anndernn üczit ze sprechende, darumb sölltenn si
voneinannderenn recht närnenn nach der pündenn sage unnd dar- 10

über keinenn krieg anfachenn, unnd welicher teyl das nit than, so
wolltennt si dem gehorsammenn teyl bystannd thün. Das seyten die
von Swicz am erstenn zß unnd begerttenn an die bottenn, mit denenn
von Zurich sÖmlichs ouch zu verschaffenn unnd inen by derselbenn
tagzit ein anntwurt darum zü gebenn. /(f.8v) Die bottenn von den 15

eydgnossenn badtenn die von Zurich ouch darumb mit der manung,
denn si hettenn Vor inenn tag zu leystenn ob dem Wallensew zwü-
schenn graff Heinrich unnd denenn von Zurich von der lüttenn we-
genn, so si in eyd unnd zu burger genomen hettenn, das wolltennt si in-
massenn betragenn unnd zu hanndenn nemenn, das es zu allem gß- 20

ttem kommenn sölt, Unnd ward ouch daruff zwüschenn graff Hein-
richenn unnd denenn von Zurich ein fridenn gemacht unnd ouch das
veld hienidenn Von beydenn teylenn gerumbt, unnd meintennt die
von Swicz innsunderheyt, es sötte by der manung, wie vorstatt, beli-
benn unnd dem all so nachganngenn werdenn etc. 25

16 Das die von Swicz die von Zurich zu tagenn mantenn

Unnd nachdem dann beyd teyl ir sachenn zem rechtenn kommen wa-
rennt nach lut der manung unnd innhallt der geswornenn pündenn,
an dem allem die von Swicz ein benügenn hattenn, das mocht doze-
mal an denenn von Zurich nit sin, und meintennt ouch vilicht, das si 5

damit beschwert werennt, unnd begondennt je mer unnd mer, sich
gegenn denenn von Swicz unnd Glarus unfrüntlicher worttenn unnd
werckenn annemen, unnd redtenn ouch von inenn vor herrenn, stet-
tenn, edlenn unnd unedlenn allenthalben irenn unnglimpff, das
inenn gar unnlidig wz, unnd machtennt ouch etlich ordnungenn wi- 10

der si in ir statt unnd anndernn irenn gebietten mit kouffenn unnd
verkouffenn unnd wurffenn inenn unnd den iren koüff ab unnd vien-
gennt ouch einenn irenn lanndtman von Ucznang, hies Oberholcz',
unervolgt des rechtenn unnd beschaczten den umb zweyhundert
pfund unnd annder sachenn, das die von Swicz von inenn klagtennt. 15

Allso schribenn die von Swicz denenn von Zurich /(f.9r) fruntlich
von des Oberholcz wegenn, das si inn uff burgschafft ußliessennt
unnd deß zu fruntlichenn tagenn kämennt, damit man mbcht die
rechtung der kreysenn unnd annder dingenn vernamenn. Das halff
aber nit, unnd meintennt die von Zurich, by ir straff za belibenn. Da 20

namen die von Swicz ir geschwornnenn pund harfur unnd erkannten
sich unndereinanndernn uff ir eyde, das inenn von irs lanndtmanns

15 a punden S2.

11 SchilIing 11,S. 18.
IVg!. auch Fründ 8, S. 11 f.

12 Schilling 11,S. 19.
13 SchilIing 11,S. 19 ff.

I 1437, vg!. EA 11,Nr. 186.
1EA I, Nr. 46 (1412 Mai 28); vgl. HSG I, S. 262.
I Gaster.
4 Abgegangene Burg bei Mels.
, Schloss und Herrschaft bei Ragaz.
, Vg!. Schodoler 11,5.

14 Schilling 11,S. 21 ff.
15 Schilling 11 S. 23 f.

IZusamme~kunft zu Beckenried: EA 11,Nr. 186 (1437 anfangs Mai).
16 SChilling 11 S. 24 f. ..

I Vg!. Bren~wald 11,S. 28; K. DÄNDLlKER. Geschichte der Stadt und des Kantons
Zürich I (1908), S. 64.
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BAND 11 wegenn so unnrecht bescheche, das si darumb die von Zurich wol
rnöchtenn za tagenn manenn, alls dann das vorhin ouch der eydgnossen

25 meynung unnd manung gewesenn was, unnd manntent daruff die
von Zurich mit irenn offnenn brieffenn gan Einsidlenn nach lut der

• geschwornnenn pündenn unnd schicktenn ouch dar ir gewallthaber;
das was an dem achtendenn tage nach deß heligenn crücz tag za
herbst anno domini tusennt CCCCXXXIIII jar-.

17 Das die von Zurich nit wolltenn zem rechtenn komen nach der
geswornnenn pündenn sage etc.

Unnd allso nach dero von Swicz erkanntnuß unnd manung, so si
dann nach lut der pündenn gethan hatten, unnd ouch des tags za Ein-

5 sidlenn erwartent, da schribend die von Zurich inenn ein brieff, dar-
inn na unnder anndernn worttenn stand, das dero von Swicz manung
unnd erkanntnusse uff keinen rechtenn grund gesaczt wer /(f.9v)
unnd möcht ouch kein krafft habenn, unnd schlügenn damit denenn
von Swicz das recht ab in demselbenn irem schribenn unnd wolltenn

10 nit zem rechtenn kornrnenn nach der pündenn sage, alls sich die von
Swicz erkannt hettenn unnd ouch gewonlich ist, unnd buttenn inen
recht fur den Römschenn künig za einer erlütrung der manung unnd
pündenn I. Die von Swicz schribenn umb erenn willenn denen von
Zurich widerumb, si getruwtenn recht erkannt habenn unnd mein-

15 tenn, si kernen demnach engegenn, unnd schicktenn ir scheydlüt za
tagenn unnd liessenn von dem rechtbiettenn des künigs, dann doch
das wider die geschwornnenn ewigenn pünd wer, mit mer 'wortenn,
deß si getruwtenn ere zü habenn. Die von Zurich schribenn inen aber
harwider, si werenn nit verbundenn, der manung nachzegannde,

20 unnd schlügennd den tag ganncz ab. Die von Swicz liessennd das nit
ganncz unveranntwurt unnd schribennd denen von Zurich, si hettenn
ein manung unnd vordrung gethan uff ir eyd nach lut der pündenn,
daby si ouch meintent za belibenn, unnd wolltennt ouch durch die
irenn den tag süchenn unnd wartenn; unnd dattenn ouch das unnd

25 wartettennt unncz an ennd des tages, unnd kam von Zurich nie-
mannd dar. Allso fürennt dero von Swicz bottenn wider heim unnd
waren ganncz unrüwig, unnd wurdenn die sachenn je hertter und bö-
ser, dann die von Swicz meintent, die von Zurich hetten si na zwürit
geschulldiget, das ir manung unnd erkennen nit bestan möcht, unnd

30 wölltennt inenn von irs landtmans wegenn zem rechtenn nit stan
unnd hattenn den in harter gefänncknüß unnd verclagtenn si ouch
gegen menglichemm unnd machtenn ordnungenn von kouffenn unnd
verkouffenns wegenn wider si unnd die irenn, ouch wider die von
Glarus unnd annder ir zügewanndtenn, mit beschliessenn der stras-

35 senn! wider richtungenn, urteylenn unnd annders ußganngenn, alls
hievor statt unnd die von Swicz meintent. Indem alls die von Swicz
unnd ir lanndtlütte allenthalb mit koüffenn unnd anndernn dingenn
all so getrungenn unnd überladenn wurdenn, do gedachtenn si irenn
sachen nach unnd wurdenn etlich weg betrachtenn unnd vereintent

40 sich mit dem abt von Sannt Gallenn, das er sich mit den burgernn
unnd der statt Wile unnd der veste Iberg unnd allenn goczhusluten,
so in des von Toggenburg lannden unnd gebietten warend, eins
lanndtrechtenn zwenczig jar vereinbarttenn, und schw&rend also, dz
in trUwenn za halltenn, alls ouch beschach3• / (f.lOr)

18 Das keys er Sigmunda ein gebott ann die von Zurich gethan hatt

Unnd alls na die von Zurich unnd Swicz mit recht entscheydenn wa-
rennt unnd aber die von Swicz vermeinten, si wurdenn [darubenn]
daruber von denen von Zurich mit koMfenn unnd anndernn dingenn

5 wider alles recht unnd zimlickeyt getrenngt, da wurbennt die von
Swicz an herrn Sigmundenn, ein Römschenn keyser, unnd rafftenn

18 • Korrektur von späterer Hand des ursprünglichen Friderich (Schilling 11, S. 27
Tschachtlan).

19 • Zurich S2 nach Schilling 11, S. 28. b Korrektur von späterer Hand des ursprünge
lichen achtunnddrißgostenn.

16 2 Richtig (Schilling ): 1438 Sept. 21.
17 Schilling 11, S. 2S IT.

• EA 11, S. 121, Nr. 192; J. DIERAUER, Eidgenossenschaft 11, S. 69; K. DÄNDLlKER,
Geschichte der Stadt und des Kantons Zürich 11, S. 64 f.
J Zu der von Zürich anfangs 1437 gegen Schwyz und Glarus verhängten Markt.
sperre vgl. HSa I, S. 296; J. DIERAUER, Eidgenossenschaft 11, S. 63 ff.
J EA 11, Nr. 187 (1437 Mai t8).

18 Schilling 11, S. 27 f.
19 Schilling 11, S. 28 f.

IVg!. J. F. BÖHMER, Regesta imperii; Sigmund (1410-1437), bearb. von W. ALT.
MANN, Bd. 1(1897-1900), Nr. 12047(1437 Aug. 2).

20 Schilling 11, S. 29 f.
•Vgl. J. F. BÖHMER, Regesta imperii; Albrecht 11. (1438-1439), bearb. von
G. HÖDL (1975), Nr. 307 (1438 Juli 22).

21 Schilling 11,S. 30.
22 Schilling 11,S. 30 f.
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den an, inen alls einem glid des heligenn richs beholffenn za sind,
und klagten imm ir anligenn. Der erzougt sich gegenn inenn alls ein
genediger her unnd gab inenn ein geboczbrieff an die von Zurich.

19 Des keysers gebotbrieff an die von Zurich

Wir Sigmund von gocz gnadenn Römscher keyser, za allenn ziten me-
rer des richs unnd la Unngernn, Behem, Dallmacienn, Croacien kü-
nig etc., ennbietenn den ersammenn burgermeysternn und ratt der
statt Zurich unnd anndernn stettenn, mercktenn, dörffernn unnd 5

ambtlütenn daran stossennde unnser gnade unnd alles gat. Liebenn
getruwenn, unns hannd lassenn fürbringenn der amman unnd ratt
des lanndes Swicz unnd die la inenn gehörenn, unnser unnd des richs
Iiebenn getruwenn, wie das etlich in den anstossenndenn gegenden
unnd des heligenn richs straßsenn darzü unnd durch üch gezwun- 10

genn, den genannten von Schwicz / (f.IOv) unnd irenn lanndenn nit
lassenn z&förenn getreyd unnd annder notturfft fry unnd ledicklich,
alls dann des richs recht ist unnd si gewonett habenn, unnd nemlich
ir liebenn obgenanntenn getruwenn von Zurich nit gestattet, den
Ianndtlüttenn von Swicz- unnd die za inenn gehörenn uß üwer statt 15

oder ouch anstossenndenn gegenden, die ir dann sölichs vermügt za
werenn, getreyd z&förenn annders dann einer persone ein müt oder
zwen unnd etlichenn personenn gar nut unnd dieselbenn personenn,
die das von üch oder den anstossenndenn gegenden in das lannd gen
Swicz oder in ir gebiet förenn, verbindent unnd verpflicht, das si 20

irenn nachpurenn davon nit reychen, verkouffenn noch gebenn thü-
renn, unnd si ouch menigvalltig beschwert, unnd habenn unns ange-
röfft, si darinne gnedicklich z&versechen. Unnd wann n&billich ist, das
deß richs strassenn allenn des richs gehorsarnmenn fry unnd offenn
sin söllenn, harumb begeren unnd gebiettenn wir üch ernnstlich unnd 25

vestenncklich, solich nüwickeyt unnd beschwerungenn unnd obicht
gebot wider soli eh obgemellt fryheyt der strassenn, durch üch oder
üwernn gewallt beschechenn wer, abzethünd an verziechenn, allsbald
üch diser unnser brieff gezeugt wirt, unnd verbietenn ouch allen und
jeckliehen des richs unnderthanenn in den gegenden, das ir dheiner 30

durch keinen gewallt denselbenn von Swicz unnd den irenn noch nie-
man, der inen laföre, an gebruchung der strassenn und der merck-
tenn irre noch hindre, sunder sich dero fry und ledig gebruchenn las-
senn, alls billich ist, alls lieb einem jeckliehen sy, unnser huld za be-
halltenn. Mit urkund diß brieffs versiglet mit unnserm keyserlichenn 35

angehenncktenn insigell, gebenn za Eger nach Cristus gepurt viercze-
chennhundert unnd in dem sibenunnddrißgostenns jar am nechstenn
tag nach vincola Petri unnd unnsers richs des Hungrischenn im siben-
unndzwenczgostenn, des Behembschenn im achczechenden unnd
des keyserthümbs imm fünfftenn jarenn I. / (f. I I r)

40

20 Von künig Albrechtenn ouch ein brieff, an die vonn Zurich gestelt

Nachdem alls keyser Sigmund von diser zit schied, do ward herczog
Albrecht von dsterich Römscher kunig. Der gab ouch denenn von
Swicz ein gebottbrieff mit sinem kungcklichen insigell an die von Zu-
rich von der koMfenn unnd strassenn wegennl uff sömlich formm 5

unnd meynung, alls keyser Sigmunds brieff stand; darumb belibt der-
selb umb kurcze willen underwegenn.

21 Das die von Swicz dieselbenn irenn erlanngtenn geboczbrieff er-
zougten

AlIso schicktennt die von Swicz ir bottschafftenn mit den brieffenn
gan Zurich, gan Winterthur unnd an anndre ortt, ouch gan Rappers-
wil, unnd Iiessennd die sechen unnd hörenn unnd meintent, dero wol 5

za geniessenn. Die von Zurich woltenn sich aber daran ouch nit ke-
renn unnd waren darinne unngehorsamm, unnd hulffennt si die
brieff gancz unnd gar nut.

22 Wie es aber harnach gienng unnd sich machen ward / (f.I Iv)

Alls na die von Swicz die von Zurich za tagenn hattenn gemannt und
dem nit nachgan wolltenn unnd inenn ouch unnfruntlich haten ge-
schribenn unnd si nutdestminder tranngtenn unnd inen keins rech-
tenn wolltenn ingan nach der pundenn sag, da wurdenn die sachenn 5

zwuschenn inenn je herter, unnd beklagtennt sich beydteyl mennger-
ley voneinanndernn vor den eydgnossen unnd annderschwo, unnd
ward menig tag geleyst von eydgnossen, darza von der stettenn bo-
ttenn alls frommenn lutenn, denenn es leyd wz; die von Swicz wol-
tenn sich von ir manung nit lassenn tädingenn, dann gestrax den 10

pundenn nachgan.



23 Das die eydgnossenn ein bestand der dingenn machtenn etc.

Do n& die eydgnossen sömlichenn unwillenn verstündenn, da wur-
benn si an beyd teyl umb einenn friden etwas zits unnd machtennt
daran ein bestannd uncz meyen darnach des vorgenanntenn jares

5 unnd wurbennt nüczitdestminder umb eynung unnd richtung-, damit
n&der bestannd ußgienng, unnd wie menngerley gesücht unnd ange-
nommenn, so ward doch nut darus, unnd vermeint jecklicher teyl
recht z&habenn unnd wolt keiner dem anndernn wichenn; hette man
aber allenn teylenn den text harus gesagt unnd nit jecklichern, dz er

10 allwegenn gernn hort, es wer vilicht darzü nit kommenn unnd darus
nit allso ein tödtlicher krieg entsprungenn, das allso vatter wider sun
unnd der sun wider den vater unnd brüder wider brüder unnd annder
fründ allso wider einandernn gewesenn werenn. Mann hatt ouch de-
nen von Zurich so viI gütter worttenn gebenn, das si wanden am Ec-

rs zel, alls der scharmucz beschach, die eydgnossen sölltenn z& inenn
unnd / (f.l2r) [unnd] nit z&denenn von Swicz gezogenn sin; z&wei-
chem teyle si aber zugenn, da es an ein treffenn gienng, das wirt
mann harnach wol vernämenn etc.

24 Von dem erstenn kriege am Eczell unnd wie die vonn Swicz mit
macht daruff zugennd / (f.l2v)

Inndem kamenn warnungenn gan Swicz, das die von Zurich hettennt
Pfeffickenn mit macht beseczt, deßglich das si enet dem see ze Bübic-

s ken unnd Rute ouch mit macht werenn, unnd ward menngerley von
dero von Ucznanng unnd in der Marck wegenn ouch geret, die gan
Swicz unnd Glarus gehortennt, unnd das die von Zurich ußziechenn
unnd kriegenn wolltenn. Allso zugenn die von Swicz ouch uß mit ir
panere unnd macht, den irenn lib unnd gat z& rettenn, uff samstag

to vor des heligen cruczes tag in dem jar, do man zallt von Cristus ge-
burt tusennt vierhundert unnd minunnddrissig jar', unnd zugennd uff
den Eczell z&Sant Meinracz kappeIl unnd schl&genn ein leger. Si ga-
benn ouch denen in der Marck ein houptman, namlichenn Ölrichen
Wagner2; die schl&genn sich ouch zösammenn, si besacztenn ouch

t5 Ucznanng unnd was am Ucznanngerberg unnd in der statt wz; ouch
kamen gan Ucznanng ein teyl uß dem Turtal unnd von Liechtenn-
stayg mit einem vennli. Aber die von Wile unnd die im Neckertal zu-
gen ouch zösamen~ unnd hattenn ir höttenn unnden~ unn~ enethal-
benn im lannde; die herrenn von Rarenn) lagenn mit gezuge unnd

20 den irenn by denenn von Wile. Allso hattennt die von Swicz ir sa-
chenn allennthalbenn beseczt unnd manntent daruff ir eydgnossen
mit bottenn unnd brieffenn, z&inenn z&ziechen unnd die von Zurich
hellffenn unnderwisenn, den geschwornnen punden nachz&gand
unnd ouch inenn irenn costenn unnd schadenn z& erseczenn, unnd

25 das ouch denenn von Zurich von gmeinen eydgnossen wurde abge-
seyt. Unnd lagenn allso geinanndernn. Die von Swicz besaczten ouch
den hochenn EczeH nach notturfft.

25 Das die von Zurich denenn von Swicz unnfruntlichenn schribenn
uff den hochen Eczell / (f.13r)

Uff mentag nach mitem tag nach deß heligenn crucz tag, do schri-
benn die von Zurich von Pfeffikenn harus einen unfruntlichenn

5 brieff, unnd schribenn inenn nit mer eydgnossen, dann gar schlecht-
lichenn: Dem lanndtammen, den rattenn, alltenn unnd nuwenn, unnd
den lanndtlutenn z&Swicz, weder eydgnossen, graB noch diennst; der
lutet die meynung, das si die von Swicz welltenn trenngenn von irem
stattrechtenn, sittenn unnd göttenn gewonheytenn, uber das sömlichs

to die geschwornnenn punde verbuttenn unnd ouch die von Swicz an
die heligenn geschworenn hettenn, si by dem irenn helffenn, schirm-
menn unnd hanndthabenn, unnd unnder anndernn worttenn buttenn
si denenn von Swicz recht fUr den Römschenn kunig unnd meintenn,
damit den vollenn erbottenn habenn unnd ouch daruff vor denenn

15 von Swicz sicher sin, unnd wo si inen nit ein anntwurt gebenn, das si
unnd die irenn möchtenn sicher sin, so welltenn si inenn mit der hilff
gots selber helffenn unnd damit ir ere bewart'. Nit annders was an
demselbenn brieff geschribenn.

26 Dero von Swicz anntwurt unnd rechtbiettenn uff dero von Zurich
schribenn

Die von Swicz anntwurtennt denenn von Zurich unnd buttennt inenn
furer recht unnd schribenn inenn widerumb von stundenn an einenn

5 offnenn brieff und veranntwurttennt darinn all obgeschribenn sa-
chenn von einem an das annder, der wißt, alls harnach geschriberin
statt etc.: / (f.13v)

Dem burgermeyster, den rättenn, den zunfftmeysterenn unnd dem BAND 11
großsenn rau, die mann nempt die zweyhundert, der statt Zurich,
unnsernn eydgnossen, t&nd kund wir, der houptman, der venner ID

unnd die rätte, nüw unnd allt, unnd die lanndtlüt gmeinlich von
Schwicz z&wussenn: Alls wir dann hie uff dem Eczellligenn, dz wir
den brieff, den ir dem lanndtammenn, rättenn, nüwenn unnd alltenn,
unnd den lanndtluttenn gmeinlich von Swicz, unnsernn herrenn
unnd fründen, geschribenn, durch deß bestenn willenn von üwerrn 15

bottenn enpfanngen unnd verhört habenn, darinn ir etwie menig
stuck meldenn unnd sunder in einem artickell unns z&unnglimpff rO-
rennd, wir wellennd üch von üwer statt recht, gericht, sittenn unnd gfi
ttenn gewonhevtenn trenngenn, über dz ir soliehs in den pundenn
üch selber vorbehept unnd über das wir üch daby zö hanndthabenn 20

an die heligenn geschworenn hannd. Nach lut üwers brieffs nimpt
unns an üch ettwz unnbillich, sider ir wüssennd, das solieh lannd
unnd lüt, dahar die sachen wachsenn, unns mit glimpff, errenn unnd
recht ankommen sind, alls sich das vor denenn, da ir recht buttenn,
redlich erfundenn hatt von den gnadenn des allmechtigenn gocz. Ir 25

wüssennd ouch wol, in welicher wise ir unns darumb ails früntlich
fümamennt unnd mit mencherhand sachenn unnd scharppffer unn-
früntlicher worttenn ersüchtenn, unnd da wir üch recht buttenn unnd
fürschlügenn nach der pündenn sag, alls wir meintenn unnd noch nit
annders wüssenn könnenn, da ward unns das von üch ganncz abge- 30

schlagenn in den wortenn, alls ir das noch unvergessenn hannd unnd
wie darumb by geschwornnenn eydenn geurteylet ward. Siderhar
unncz uff hüttigenn tag sich vil unnfruntlichs ersüchenns unnd wer-
benns erganngenn hatt, das ir unns an mengenn enndenn, alls wir ey-
genntlich vernemennd, verclagt unnd verunglimpffet hannd unver- 35

schullter sachenn unnd noch nit ablassenn, ouch siderhar unns unnd
die unnsernn swarlich getrenngt unnd unns koüff abgeworffenn
hannd, ouch ander stuck unnd ordnungenn wider unns machenn
unnd unns in menngenn sachenn unnfruntlich gethan hannd, deß wir
von ucha lieber vertragenn werenn unnd ouch nit me lidenn wellenn, 40

unnd geburt unns uff sömlich vorgerört uwer unnfruntlich schribenn,
unns darinne zß veranntwurttenn. Allso mag uch unvergeßsen sin,
dann das wir von anfanng der sach nie annders begert habenn dann
zimlicher rechtenn unnd sunders nach lut der geschwornnenn pun-
denn, die da luttennt, ob wir stöß zfisamenn gewunnen, warumb das 45

wer, wahin wir dann miteinanndernn zum rechten sölltenn kom-
menn, unnd wir allweg begert habenn unnd noch thßnd, mit 6ch umb
alle sachenn nach lut der pundenn fUr ze kornrnenn, daby ir unnd
menglich wol verstan mag, das wir uch von uwer statt fryheyttenn
unnd rechtungenn nie habenn begert zö trenngenn. Ir habenn unns 50

recht gebottenn fur unnsernn allergenedigosten herrenn, den Röm-
schenn kunig, möcht vilicht gßtt sin, aber / (f.14r) unnser punde
halltenn das nit inn; ist war, das wir von gots gnadenn ouch an das
rich hörenn unnd unns zfi dem ouch alles g&ttenn vertruwenn, aber
alls wir die ewigenn punde verstan, meinenn wir, deß nit schuldig z& 55

sin. Meinenn ouch nit, dz ir unns von keinerley uwer fryheyt wegen
allso trenngenn unnd offenn kouff abwerffenn söllenn unnd ord-
nungenn uber unns machenn; so sind wir ouch nit bannig oder achter
unnd kriegenn nit gernn mit uch unnd begerenn noch huttbitage, mit
uch umb alle sachenn zem rechtenn ze kommenn nach lut der pun- 60

denn. Mag das sin unnd ir unns das z&sagenn, wil unns wol bem)-
genn; woltenn aber ir das nit thßn, des wir unns nit vertruwen, das ir
dann sechenn, das wir eins unngemeinenn nit begeren, doch uch
unnd unns ann unnserenn pundenn unnschädlich: so bietten wir uch
recht uff gmeiner eydgnossenn bottenn, stettenn unnd lenndernn, 65

von jecklichem zwen schidlich man, recht umb recht z& halltenn.
Were uch das nit ebenn, uff einenn schullthessenn, kleinenn unnd
grossenn ratt zß Bernn oder allein uff die strenngenn vestenn herrenn
Rfidolffenn Hoffmeysternn', ritternn Ölrichenn von Erlach2 unnd Rß-
dolffenn von Ringgolltingenn1, der jecklichenn fur einenn obman mit 70

glichem zösacz, recht umb recht zll halltenn, dann fUrwar, wann ir

23 • einung S2, Schilling 11,S. 31.
26 • uch S2.

23 Z. 2-8: Schilling 11, S. 31; Z. 8-13: vg!. Etterlin 161, S. 209.
24 Schilling 11, S. 32 f.

• 1439 Mai 2.
l Vg!. Schodoler 11, 10.
J Petermann, freiherr von Raron (1425-1479) gehörte mit seinem Bruder Hilde-
brand (1425-1467) durch seine Mutter Margaretha von Rhäzüns zu den Erben des
Gf. Friedrich VII. von Toggenburg; vg!. HBlS V, S. 539.

25 Schilling 11, S. 33 f. . .
• StA Schwyz, Urk. Sammlung Nr. 425 (1439 Mal 4); ausserdem ~r. 4=3.: UltIma-
tum Zürichs an Schwyz (1439 Mai 2) und Nr. 424: Schwyz schlagt Zurich Recht
vor (1439 Mai 3).

26 Schilling 11, S. 34 ff.
• Vg!. Schodoler 11, 8. .
2 Zu Ulrich von Erlach vg!. HBLS Ill, S. 59, Nr. 10; R. FEllER. Bern I, Re~lster.
J Zu Rudolf von Ringoltingen vg!. HBlS V, S. 640; R. FEllER. Bern I, RegIster.
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BAND 11 hettenn angesechenn, gemein biIlich ordnungenn von koüffenn we-
genn ze machenn, unnd annder unnzimlikeyt vermittenn were wor-
denn, wir hetten üch das wol gönnenn unnd nut darin gerett, unnd

75 getruwenn, üch damit den gannczenn vollenn gebottenn habenn,
unnd meinenn, auch üch deß benügenn za lassenn. Unnd lassenn
unns üwer unverzogenn anntwurt van stund by diserm unnserm bot-
tenn wüssenn, der mit dem üwernn za üch kumbt, unnd nit by
üwermm bottenn, ob ir das gegenn unns uffnämenn wellennt, das

80 schribenn unns za unnd auch üwer sicherheyt, das wir unnd die unn-
sernn unns darnach konnenn halltenn; dann wie uns kein anntwurt
by unnserm bottenn wirt, das wir unnd die unnsernn sicher sind,
unnd auch das wir verstand, das ir der rechtenn eins von unns wel-
lenn uffnämenn, so wellennd wir üwer unnsicherheyt nit mer war-

85 ttenn, besunder unns selber mit gocz hilff fridenn machenn. Unnd wie
sich die ding darüber machenn werdenn, so wellenn wir deßhalb da-
mit unnser ere bewart haben. Versiglet mit Itel Redings des ellternn,
unnsers ammanns insigell an mentag ze abint nach crucis invencio-
nis" anno etc. XXXIXo/ (f.l4v)

27 Das die von Zurich denenn von Swicz mit irem bottenn anntwur-
tent

Diß anntwurt schribennt die van Schwicz denenn van Zurich unnd
melldtennt si darinne eydgnossen unnd schicktenn inen den brieff by

5 irem eygnenn bottenn gan Pfeffikenn, und was auch damit uff der
angendenn nacht. Die von Zurich schribenn einenn anndernn brieff
unnd anntwurttennt denenn von Swicz kurcz unnd schicktenn irenn
bottenn mit dero von Swicz bottenn haruff mit dem brieff in der
nacht; der wißt uff sömlich formm unnd meynung, wie dz die von

10 Swicz inenn uff ir schribenn nüczit geanntwurt hettenn nach ir anvor-
drung, unnd si welltenn irem schribenn nachgan unnd damit ir ere
bewartt habenn.

28 Das der krieg offenn was unnd wz harnach beschach / (f.l5r)

Allso wolltennt sich nü die sachenn machen, unnd meintent die von
Schwicz, inen wer damit gnüg abgesagt, unnd wurdent die ding je bö-
ser, unnd nachdem unnd die von Schwicz wol vernament ab dem

5 hochenn Eczell unnd annderschwohar, dz die van Zurich begondenn
huffenn machenn unnd- ein groß macht enethalb an den hochen
Eczell geleyt hattenn unnd der groß harst ze Pfeffikenn meinten in die
Marck za ziechenn, da zugennd die von Swicz derselbenn nacht uff
den hochenn Eczell unnd lagennd da unncz mornndes am zinstag!

10 fro unnd warttettennt, wo man si angriffenn wellt, unnd beyttettennt
auch ir eydgnossen; da kam niemann, unnd warenn si mit den irenn
alleinig da etc.

29 Das die von Zurich die von Schwicz angriffennd unnd gar merck-
lichenn schaden enpfiengennd / (f.15v)

Na hörennt, wie nott denenn von Zurich über die von Swicz was. Als
na am zinstag fra der tag hargienng, indem kamenn dero von Ure

5 unnd Unnderwaldenn bottenn za denenn von Swicz unnd begerttenn,
inenn ein gmeind za habenn, alls ouch beschach. Die knecht, die an
den hüttenn unnd wachtenn lagennt wider die von Zurich hin enet-
halb im holcz, heyßt dz Krumbholcz am hochenn Eczell, ließ man
auch in den hßttenn unnd wachtenn belibenn.

10 Allso battenn unnd begerttenn die bottenn ernnstlich an die von
Swicz, dz si dheinenn angriff tettennt, dann ir herrenn kernen ouch

28 a dann Schi/ling 11, S. 38.
31 a Allso S2.
33 • eygnossen S2.

26 41439 Mai 4.
27 Schilling 11, S. 37 f.
28 Schilling 11, S. 38.

, 1439 Mai 5.
29 Z. 1-35: Schilling 11, S. 38 ff.

I Zum Zusammenstoss am Etzel (1439 Mai 5) vg!. R. v. FISCHER, in: SKG 2, S. 69 f.
30 Schilling 11, S. 41 f.
31 Schilling 11, S. 42.
32 Z. 1-8: Schilling 11, S. 42 f.

, Gaster.
33 Schilling 11, S. 44 f.
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bald harnach unnd wurd noch alles za güttern kornrnenn. Indem kam
ein bott mit einem brieff von denenn von Luczernn: die schribenn
ouch denenn von Swicz, es wer ein tag gan Luczernn angeseczt, unnd
getruwten, die ding sölltenn in güttem zerleyt werdenn, unnd rettenn 15

auch die obgenanntenn bottenn alls vil mit inen, dz inen die Von
Swicz dz züsagtenn, noch in zweyenn stundenn dheinenn angriff ze
thünd, es wurde dann an inenn am erstenn gebrochenn, dann sölt nut
daran sin. Allso angends kam ein geschrey, die knecht in hüttenn
unnd an wachten weren angriffen unnd schlügenn einander. Do zoch 20

die paner von Swicz durch dz holcz nider, unnd da namennd die Von
Zurich die flucht hindersich unnd kam ir ettwie menger umb, unnd
wurdenn ouch vii wund unnd die todtenn abgezogenn', Unnd alls
man für den wald ußkam, da warend die von Zurich mit irem hu-
ffenn verr hindersich gewichenn, dann der schreck in si kornrnenn wz, 25

unnd stündenn allso geinannderenn. Die obgenanntenn bottenn red-
tenn allweg dz best darin, sover dz die von Swicz wider uff den ho-
chenn Eczell zugenn, unnd beschach inenn nie kein leyd, dann zwen
wurdenn wund. Allso zugennd die von Swicz wider herab za Sannt
Meinratt, irenn sachenn fürer nachzegedennckenn. Dz alles beschach 30

an dem vorgenannten zinstag. Da ward auch menngerhannd gezüges
gewunnen von harnesch, armbrestenn, spiessenn unnd anndernn din-
gen, dz si an der flucht verlorenn hattenn, darz& ouch ein gesell-
schafft vennli unnd armder ding, das mann dann inn sömlichenn nö-
ttenn verlürt, Die von Zurich hatten understanden, die von Swicz an 35

zweyenn orttenn anzügriffenn; der anschlag valt inen aber, alls har-
nach statt. / (f.16r)

30 Das herr Rüdolff Stuß mit einer grossenn macht von Zurich gan
Pfeffikenn zach

Her Rüdolff Stuß, ritter, burgermeyster, der von Zurich houptman,
zoch mit einer grossenn macht von Pfeffiken mit wegnenn unnd
büchsenn gegenn der Marck desselben morgenns unnd wolltenn da 5

ouch angriffenn han, ails die von Zurich geordnett hattenn, si an
zweyenn enndenn anzegriffen. Unnd da si hinuff kamennt unncz an
dz bechlin gegenn Bernharts Thurnn, da dero in der March gebiet an-
gatt, unnd die in der March ir warttettennt, da kam dz geschrey unnd
worczeychen inenn nach, wie es am Eczell erganngenn wz unnd dz 10

inen die sachenn gefeilt hattenn. Allso zugenn si von stund an wider
dannenn.

31 Dz die va? Swicz denenn von Bernn unnd anndern eydgnossen,
ouch den Iren, dz verkundtenn /(f.16v)

Alls! na die von Swicz gan Sannt Meinratt kament unnd den hochenn
Eczell besacztenn, da verkundtenn si angennds sömlich sachenn heim
gan Swicz, ouch denenn von Bernn unnd anndernn eydgnossen, 5

unnd verkundtenn ouch denenn in der Marck, gan Ucznanng unnd
an anndre ennde, wie die sachenn stündenn, umb dz sich mencklich
darnach wußte za halltenn.

32 Das die von Glarus unnd im GasteIl mitt ir paner za denenn von
Schwicz zugent

Ann dem vorgenanntenn zinstag nach mittem tag, da kamen die von
Glarus mit ir paner unnd einem schönenn züge, darzß die im Gastell'
mit ir paner unnd gannczer macht z& denenn von Swicz uff den 5

Eczell, unnd seyttenn die von Glarus denenn von Zurich ab mit irem
offnenn brieff, /(f.17r) unnd ließ mann die im GasteIl widerumb za
dennen von Ucznanng ziechenn, damit dieselbenn von Ucznanng
ouch dester heimlicher hettenn etc.

33 Das die von Ure unnd Unnderwalldenn mit iren panernn ouch za
denenn von Swicz zugennd

Die von Swicz hattenn all eydgnossen gemanntt, unnd warennt aber
nit einhäl, wider die von Zurich za ziechenn, wann si die von Zurich
wider die von Swicz unnd Glarus auch gemant haten. Unnd ward al- 5

lerley gerett unnd bedacht unnd sunderlich von der geschwornnenn
pündenn wegenn, unnd meintennt die von Swicz allweg, die alltenn
pünd sölltenn vorgan, unnd stündenn die sachenn wunderlich. Doch
kamenn die von Ure unnd Unnderwalldenn mit irenn panernn unnd /
(f.17v) ouch die von Urserenn za denenn von Swicz, unnd rittennt die 10

anndern eydgnossena vast darzwuschennt, unnd hettenn die von
Swicz gernn einenn zug gethan. Da verhorttenn die eydgnossen ir
punde unnd hattenn mit beydenn teylen groß mag unnd arbeyt, dann
si hertt geinanndernn warennt.



34 Das gar viI der stettenn bottenn zwüschen diß sachenn rittent
unnd teding süchttennt l(f.l8r)

Es kamen auch zu den sachenn gerittenn viI erber stettenn bottenn
von Straßburg, BaselI, Schoffhusenn, Sannt Gallenn unnd andersch-

5 wohar unnd redttennt an unnderlaß mit beydenn teylenn, das jeder-
man uff dem sinenn belibe unnd dem anndernn nut tette unnd
machtennt einenn bestannd unnd allweg nit lennger dann von 'fru biß
zu nacht, unnd wurdenn denocht von beydenn teylenn kum gewert:
unnd wurdenn dazwüschen schrifftenn unnd annders verhört von ei~

10 nem an das annder, unnd werett mit grosser müg unnd arbeyt biß zu
der uffart'.

35 Das ein fridenn an dem vorgenanntenn krieg gemacht unnd ge-
troffenn ward etc. l(f.18v)

Ze jungst nach grosser arbeyt der frommenn lüttenn unnd bottenn
woltenn denacht beyd teyl nit volgenn, unnd meint jecklicher recht

5 zu hannd, unnd warennd allweg die von Swicz daran, dz die von Zu-
rich umb alle sachenn mit inenn sölltenn zem rechtenn kommenn
nach der geswornenn pündenn sage, unnd ouch ein anntwurt darumb
wölltent habenn. Da redtte her Adam Riff von Straßburg von der bo-
ttenn allen wegen unnd sprach, das mann den erbernn lüttenn von

10 Swicz die warheyt sage unnd nüczit verberg, das dann die von Zurich
umb alle sachenn wellennd zem rechtenn kornrnenn das wellenn si
keyß thün, das ist glich kurcz. Des wurdennt die von Swicz unnrüwig
doch ward es am lestenn betädigett und ein fridenn von den botten~
beredt. Der hub an an dem heligenn uffarttag' zer- sunnenn uffganng

15 unnd salt werenn ein ganncz jar; unnd ward uff dem Eczell ein no-
ttell des fridenn gemacht, unnd brachttennt die bottenn den denenn
von Zurich, den namend si uff, unnd solt mann den nach aller not-
turfft uffrichttenn biß pfingstenn uff dem tag ze Badenn, alls ouch be-
schach, unnd ward jecklichem teyl einer versiglett mit her Burckhartts

20 von Mülheim von Strasßburg unnd her Heinrich von Bübennbergs
beyder ritternn, insiglenn, unnd ward das veld von beydenn teylen~
gerumpt.

36 Harnach vindt mann geschribenn von dem ursprung deß ann-
dernn kriegs, alls mann in das Oberlannd zoch etc. l(f.19r)

Mann hatt hievor wol vernommenn von dem ursprung diß vordrenn
kriegs, wie unnd von was sachenn wegenn sich der begebenn unnd

5 gemacht u~nd "!'er darinn glimpff oder unnglimpff hatt geheptt, das
konnenn die wisenn wol betrachtenn, darum wir hie umb kurczrung
der ding deßhalb nit me beschribenn. Unnd uff das hatt sich leyder
ein annder krieg gemacht, erhept unnd angefanngenn, alls dann der-
selb harnach von wort zu wortt eygenntlichenn geschribenn statt.

10 Unnd namlich des erstenn vindt man, wie graff Heinrich von San-
ganns' denenn von Zurich vii recht bott.
Von anfanng, alls die von Zurich graff Heinrichenn <und> die sinenn
in eyd unnd zu burger genomenn hattenn, unnd ouch indem alls der
krieg zwuschenn inenn verricht ward, do bott graff Heinrich denenn

15 von Zurich vii rechts fur dz helig consilium, ouch fur den Romschenn
kunig unnd fur annder furstenn, herrenn unnd stette, darzu uff gmein
eydgnossen oder ir bottenn oder jecklich ort oder sunder personenn
nach dero von Zurich unnd Swicz pundenn, nachdem er dann
lanndtmann zu Swicz were, deßglich die von Swicz unnd von Glarus

20 denenn von Zurich von irs lanndtmanns wegenn auch recht buttent
deß die von Zurich unwillig warennt unnd dz nit gernn thun wollte~
unnd meintennt, graff Heinrich sOllte denenn im Oberlannd verwil-
ligenn, graff Heinrichenn ein recht fUrzeschlachenn nach gestallt etli-
cher sachenn; das wolt er nit thun. Allso hanngtent die sachenn, denn

25 die von Zurich unnd die irenn im Oberlannd hattenn einen
houptmann mit namenn Petter WeybelP; die leyttenn sich wider graff
Heinrichen unnd hettenn inn gern gancz vertribenn, als man harnach
hOren wirt.

37 Das die von Swicz unnd von Glarus Sanganns mit den iren be-
sacztent l(f.19v)

Alls sich nu die lutte in Sangannserlannde so unnfruntlich gegenn
irem herrenn erzougtenn durch dero von Zurich zuthun unnd keins

5 rechts gena inenn bekommenn mochtenn, unnd die von Swicz unnd
Glarus hie undenn mit denenn von Zurich ouch in krieg stundenn da
besacztenn die von Swicz unnd Glarus Sanganns mit irenn kn~ch-
tenn, wann Petter Weybell unnd die anndernn rettenn, Sangans moß-
te beschechenn, alls Nidperg und FrOdenberg' beschechenn were'

10 darab nu graff Heinrich, ouch die von Swicz unnd Glarus grossen~
verdrieß, costenn unnd schadenn hattenn.

38 Das aber ein nüwer unwill zwüschen denen von Zurich unnd von
Swicz ward l(f.20r)

BAND 11

Do nu der obgenannt fridenn zwüschenn denenn von Zurich und
~wicz ein jar gemacht ward, da meintenn die von Swicz, die von Zu-
r!ch erzougtenn sich gena inenn unnd denenn von Glarus unnfrünt- 5

lieh, und besunder gegenn den irenn von Ucznanng, vom GastelI, von
Wesen, uß der Marck, von Einsidlen unnd irenn nüwenn lanndtlü-
ttenn enet dem Humelwald, denenn" von Wile unnd annderenn, ouch
gege~n graff Heinrichenn ; dz denenn von Swicz dick klagt ward,
n~mh~h das. die von Zurich si tranngtenn fürer unnd annders, dann 10

die pund wIßtenn; auch dz die von Zurich in dem fridenn cetlich>
dero von Sw!cz geystlich unnd welltlieh personenn, in klösternn unnd
annderswo, If eygenn gut, win unnd kornn unnd armrnenn lüttenn,
knechtenn unnd diennstenn irenn lidIon und armder ding in den er-
nnen unnd sust an recht verschlagenn hatten, unnd ouch dz si dem 15

vorgenanntenn graff Heinrichenn die sinenn im Oberlannde wider si-
nenn willenn zu burger genomenn hattenn', unnd mengerley sörnli-
eh er sachenn, so dann die von Swicz unnd die iren klagten; unnd
wurdenn ouch beydenn teylenn allerley unüczer worten zu oren getra-
genn, davon ouch nit viI guts erwuchs. 20

39 Das dero von Zurich burgere im Oberlannde in den kilchenn of-
fenlich ein gebott tatenn

Petter Weybell, houptrnann im Oberlannd darzü anndere sin fründ
unnd helffer, die meintenn unnd woltenn herrenn im land sin unnd
trostennt sich dero von Zurich, unnd benügt si nit, dz si irem herrenn 5

a!>getrettenn unnd zu Zurich burger wordenn warennd; die tattenn
em. of~enn gebott zu Meyls' in der kilchenn, dz niemannd me graff
Heinrichenn von. Sangans kein stur, zinß, nücz noch l(f.20v) guilt ge-
benn söllt, ~och Im von der gerichtenn wegenn gehorsam sin, mit viI
anndernn dingenn unnd müttwillenns, dz sich harnach alles mit der 10

luternn warheyt erfannd.

40 Das graff Heinrich die von Swicz unnd von Glarus in trüwenn an-
rüfftt

Do nu dem" genanntenn herrenn gein den sinen im Oberlande noch
denenn von Zurich nut mocht helffenn alls er meint da hatt er vor-
hin sin sachenn zu mengenn malen gmeinen eydgnossen in trüwenn 5

klag.t, und w~rd aber nüczitdestminder vast geschediget. Allso mant
er die von S~ICZ unnd Glarus, mit denen er ein ewig lanndtrecht hatt,
unnd rufft die an, imm gegen denen von Zurich und den sinen die im
als schanntlich abtrettenn wärent behullffen und beratten zU sinde
damit er zu dem sinen wider mO~ht komenn unnd nit allso rechtlaß 10

mÜßte belibenn.

41 Das die von Swicz unnd von Glarus umb diß ding mengen ratt
hattent l(f.21 r)

Die von Swicz unnd von Glarus hattenn ein mittlidenn mit irem
lanndtmann unnd wurdenn gar in menngerley weg betrachten, wz in
disenn dingenn ze thund were, unnd schribenn zu men gem mal dem 5

houptman unnd anndernn im Oberlannde. Die gaben inen allweg
anntwurt mit dero von Zurich ratt, dz si daran kein benogen hattenn.
Deßglich schreyb graff Heinrich denenn von Zurich ouch gar dick.
Dz wollt alles nit verfachenn, damit er allweg sines rechtenn vast
mannglet.

35 a der S2.
37 • ge S2.
38 a ge S2. b denenenn S2.
40 a den S2, Schilling /I. S. 5/.

34 Schilling 11, S. 45 f.
IVg!. EA 11, Nr. 211 (1439 Mai 14).

35 Schilling 11, S. 46 f.
IVg!. EA 11, Nr, 211 (1439 Mai 14).

36 Vgl. Schilling 11, S. 47 f.
IVg!. Schodoler 11, 5.
2 Zu Peter Weibel vg!. HBLS VII, S. 455

37 SChilling 11, S. 48 f.
I Zur Besetzung des Sarganserlandes (1440 Okt.) vg!. Schodoler 11, 52 53: R. v. FI·
SCHER,in: SKO 2, S. 71: E. DÜRR,in: SKG 4, S. 225.

38 SChilling 11, S. 50.
I Im Dezember 1436, vg!. J. DIERAUER,Eidgenossenschaft 11, S. 60: K. DÄNDLlKER,
Geschichte der Stadt und des Kantons Zürich 11, S. 61.

39 Schilling 11, S. 50 f.
IMels SO.

40 Schilling 11, S. SI.
41 SchilIing 11, S. 52.
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BAND 11 42 Dz die von Swicz unnd von Glarus gmeinenn eydgnossenn die
ding in trüwenn klagttenntt

Die von Swicz unnd von Glarus klagtenn ouch gmeinen eydgnossen
sömlich sachenn von irs lanndtmanns wegenn unnd manten si, mit

5 denenn von Zurich zß verschaffenn, si deß m&twillenns zß vertragenn
unnd graff Heinrichenn by dem sinenn unnd anndernn zimlichenn
rechtenn liessennt belibenn, dann si mit denenn von Zurich nit gernn
wider in krieg kämennd. Unnd allso wurdenn sich die sachenn aber
machenn, dz beyd teyl abeinanndernn vast klagtent, unnd wolt kei-

10 ner dem anndernn nut ubersechenn, alls hernach statt.

43 Das gmein eydgnossenn mit disernn dingenn beladen warenn /
(f.21 v)

Die frommenn eydgnossen von stettenn unnd von lännderenn wur-
denn betrachtenn unnd zß herczenn nämen, dz die sachen zwüschenn

5 denenn von Zurich, ouch denenn von Swicz unnd Glarus unnd den
irenn wolltennt machenn unnd je böser wurdennt, hieltenns mer
dann einen tag zß Bernn, Luczernn unnd anderschwo unnd machtenn
daruff ein berädnüß und brachtenn die denenn von Zurich, ouch von
Swicz unnd von Glarus, unnd battenn beyd teyl, dem nachzegande;

10 darinn nü die von Swicz volgettennt unnd die von Zurich nitt, unnd
verlüff sich die zit den summer biß in winter. Da rittenn aber der
eydgnossen- bottenn gan Zurich unnd gan Swicz unnd rettennt menn-
gerley mit inenn. Unnd darnach uff unnser frowenn tag der liecht-
maß, da kamenn aber gmeiner eydgnossen von stett unnd länndernn

15 bottenn gan Swicz für ein gemeind' unnd rettennt ernnstlich mit
inenn von ir herrenn unnd obernn wegenn, sunder antreffennd graff
Heinrichenn, unnd begertten die bottenn von denenn von Swicz einer
anntwurt in geschrifft, dz ouch beschach, alls harnach statt.

44 Dero von Swicz anntwurtt

Item unnser dero von Swicz anntwurt stat kurczlich uff sörnlich mey-
nung unnd unns z& dem unvergriffennlichosten, sider dz unnser lie-
benn eydgnossen meynung allso ist, unnd ir erbaren wisenn bottenn

5 von stettenn unnd länndernn dz mit unnß redent unnd sprechennt,
wir unnd die von Zurich söllennd eydgnossenn- sin, es ist unnser gö-
ttig anntwurt unnd meynung, dz die von Zurich für sich unnd alle die
irenn unns unnd all unnsere /(f.22r) lanndtlütte unnd alle die, so zß
unns gehörennt, wer unnd wo die sind, ganncz sicher sagennt beyde

10 libs unnd güttes unncz uff recht nach dero von Zurich unnd unnser
geschwornnenn pündenn sag; unnd ist, dz den dieselbenn von Zurich
oder die irenn, wer unnd wo die sind, mit unns oder mit unnsernn
lanndtlüttenn, wo oder wer ouch die sind, stöß oder mißhel hettennt
oder gewunnenn, nü oder hienach, warumb dz were, nüczit hindan

15 gesündert, dz si unnd alle die irenn da gegenn unns, allenn unnsernn
lanndtlüttenn unnd gegenn allenn denenn, so unns zügehörennt, an
alle fürwort zß dem rechtenn komment, wann wir si darumb erfor-
drennt unnd ermanenn nach ir <und> unnser geschwornnenn pünden
sage umb alle sachen unnd ansprachenn, unnd dz si deß gehorsamm

20 syennd und sich daran benügenn lassennt unnd dem volkomencklich
nachgangen an den stettenn unnd mit den zllsaczenn, alls unnser
punde wisennd. Unnd ob si das thllnd unnd wir darumb von inenn
nach notturfft versichert werdennt, so wil unns von inenn ouch benö-
genn, unnd wir wellend unns glicherwise gegenn inenn ouch bege-

25 benn unnd inenn deß rechtenn, alls vorstatt, gehorsamm sin. Unnd
wenn unns soli ch antwurt von denenn von Zurich volkommenlichenn
werdenn mag, inmaßsenn dz wir unns daran wol mogenn laßsenn, so
wellenn wir ouch denn fur unns unnd alle die unnsernn si unnd die
irenn ouch sicher sagenn unnd nach der pundenn sag mit inenn

30 hanndlen.

45 Das gmeiner eydgnossen treffelichenn bottenn ouch gan Zurich
rittenntt /(f.22v)

Unnd allso rittennt gmeyner eydgnossen von stettenn unnd lannde-
ren treffennlichenn bottenn gen Zurich unnd redtenn mit inenn gar

43 • eygnossen S2.
44 • eygnossen SZ.
47 • Zfsrich SZ.

42 Schilling 11, S. 52.
43 Schilling 11, S. 53.

• Vg!. EA 11, Nr. 215 (1440 Febr. 2).
44 Schilling 11, S. 53 f.
45 Schilling 11, S. 54 ff.

• Vg!. EA H, Nr. 216 (1440 Febr. 6).
46 Schilling 11, S. 56.
47 Schilling 11, S. 56 ff.

• Vg!. EA 11, Nr. 217 (1440 Febr. 28).
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ernnstlich von disernn dingenn unnd seytenn inen gründtlich, wz 5

daran gelegenn were, unnd sparttenn ganncz nüt"; dz wz merennteyls
umbsust. Allso stßndennt aber die sachenn an, unnd erklagten sich
dero von Swicz lanndtlüt von denenn von Zurich menngerley stucken
halb, darumb si meintennt schwarlichenn von inenn getrenngt wer-
den, unnd mocht ouch denenn von Swicz von denen von Zurich kein 10

volkommenn anntwurt werdenn, dadurch die vindtschafft zwuschenn
beydenn parthyenn von tag zll tag mercklichenn wüchs, unnd mäßt
jecklicher teyl den anndernn entsiczenn, deßhalb gmein eydgnossen
vast beladenn warennt.

46 Das gmein eydgnossen an beyd parthyen ein treffennlich gebott
tattennt

Unnd alls nß gmein eydgnossen diß ding an die von Zurich gebracht
hattenn, da wurdenn si aber witter betrachtenn, wie si diß gestillenn
möchtenn, das nit me kriegenn davon entsprungenn, unnd machtenn 5

gar ein treffennliche manung mit irenn besigelltenn brieffenn unnd
brachten die an beyd teyl unnd rettenn alls vii mit inenn, dz si die na-
men, unnd gabenn ouch inenn die ingeschrifft, alls hernach von wort
zll wort statt.

47 Hienach statt die manung unnd derselb nottell /(f.23r)

Inn dem jar, do mann ezaln von gottes geburt vierczechennhundertt
unnd darnach im vierczgostenn jare, an suntag nach sant Mathis tag
des heligenn zwölffbottenn, da ward einer ganczenn gmeind von
Swicz zesamenn verkündt in die kiIchen von dero von Zurich unnd 5

unnser, dero von Swicz, wegenn, unnd sind da für unns kommenn
gmeiner eydgnossen von stett unnd lenndernn erber bottenn, nam-
lichenn von Bernn Rßdolff von Ringgoltingenn, Peterman von Wa-
bern, Petterman von Hörenberg unnd Hanns von Mülrenn, von Lu-
czernn Petterman Goldschmid, Anthoni Ruß, Burekart Sidler, Wernn- 10

her Keller unnd Egolff Etterlin, stattschriber, von Solothurnn Burck-
hartt Fröwi, von Ure Ernne Schick, Jost Keser unnd der jung Brenng-
Ier, von Underwaldenn ob dem wald Hanns Muller, amman, Claus
von Einwil unnd Heinrich an der Hirserenn, alltammenn, unnd nid
dem wald Ülrich zem Bül, ammann, von Zug Jost Spiler, ammann 15

Clewi Fleckly, Ölrich Schüchzer unnd Rßdolff Dahindenn. Unnd
hatt der genannt von Ringelltingenn von der jecz genanntenn bottenn
wegenn aller gerett: unns sy wol wüssennd, wie wir von den eydgnos-
sen gem ant syennd nach lut der manung, unnd wir habennd die wol
vermerckt, unnd habennd ouch ir herrenn unnd obrenn die wol be- 20

tracht unnd uff ir eyde erkannt, dz wir derselbenn manung billich
nachgangenn, wann si beduncke, dz unns die erlich unnd in keinenn
dingenn schädlich sy~ nach lut dero .von Zurich unnd unnsers ge-
schwornnen pundes; SI habenn auch me annders verstanndenn, dann
dz wir allwegenn begert habenn, die pünde zll halltenn. Unnd nach 25

mengerley worttenn so hatt er unnd die anndernn bottenn alle, einer
nach dem anndernn, unns so trungennlich gebettenn unnd ermannt
al.ler sa~henn unnd ganncz n~t dahindenn gelassenn, dz wir alls gö-
ttlg gesm unnd der vorgeschnbnenn manung, durch die eydgnossen
gemacht, nachgann unnd zllsagenn wolltenn, sider die von Zurich dz 30

ouch gethan hettennt; dz salt gegenn unns niemer mer vergessenn
unnd unns ouch erlich unnd nucz sin, dann wußtenn si ein bessers si
welten unns dz nit rattenn unnd ouch dz umb unns ewicklichenn v~r-
dienen. AlIso sind die bottenn von unns gerittenn,unnd haben wir
unns eygenntlichenn unnderredt unnd ouch den geschwornnen pund 3S

zwuschenn unns unnd denenn von Zurich verhört unnd ouch der
manbrieffenn einenn, alls wir zß den Einsidlenn ab dem velld gem ant
wurdenn, unnd ouch den lestenn manbrieff verlesenn. Unnd nach-
dem wir dann alle sachenn eygenntlichen betrachtet hand, so sind wir
deß einhäliklich z& rau wordenn urf verhörung aller sach'enn unnd 40

habenn da mit einheler stimm gebettenn unnd geheyssenn den fUr-
sichtigenn wisenn Itell Reding den elternn, unsernn getruwenn
lanndtammenn, mit den vorgenantenn bottenn /(f.23v) z& redenn: Si
unnd all ir herrenn unnd obern von stett unnd lanndern wussennd
wol, dz wir von anfanng der sach nie annders begert habenn gegenn 45

denenn von Zurich den recht umb recht nach der pundenn sage, alls
wir dann unnser punde allwegenn gehalltenn habenn unnd noch
ewiklich halltenn wellenn, unnd dz si deß ingedenck syennd unnd an
ir herrenn unnd obernn bringend, unnd dz wir denenn von Zurich
allwegenn zimlieh recht habenn gebotten umb alle sachenn, alls wir 50

inenn deß wal vertruwenn, unnd wir inen in allenn sachenn gernn zll
willenn wurdennt, wie schwer unns dz ist; unnd wie unns bedöcht
hette, dz nit nott gewesenn were, unns zll manenn, dann wir den pun-
denn allwegenn vervolgett hetten, so wellenn wir doch ansechenn den
costenn, mög unnd arbeyt, ouch irrenn ernnst unnd viis, den si lanng 55

gehept unnd ouch jecz hand, unnd gethörenn si unns gerattenn by



irenn eydenn unnd eren, dz wir der vorgenanntenn manung ingan
unnd die zusagenn sollen unnd unns unnd den unnsernn dz an den
geschwornnenn pund unnd sunders in dem artickell von des rechtenn

60 wegenn unnd anndernn unnsernn gerechtikeytenn nu unnd hienach
unvergriffenn sye; alls verr si sich verstanndenn, so wellenn wir
inenn ein erbar anntwurt gebenn. Alls dann der genant amman inenn
das luter underschied, daruff unns die bottenn nach irem be-
dennckenn einhäliklich anntwurtent: Nachdem si unns von ir her-

65 renn unnd obernn wegenn gemannt unnd gebetrenn hetten, dem
nachzegande, unnd alls dann unnser amman mit inen gerett hette, so
getörsten si fur sich unnd ir herren unnd obernn von stett unnd länn-
dernn unns wol gerattenn unnd riettenn unns ouch alle unnd jeck-
licher insunders by irenn eyden unnd erenn, dz wir der manung nach-

70 gan solltenn unnd dz unns soliehs erlich unnd ganncz unvergriffen
were. Unnd all so habenn wir inen zülieb ouch zügeseyt, dz si darinn
eim teyl tügennt alls dem anndernn unnd dz ouch wir unnd die unn-
sernn voreinanndernn sicher sind, ouch von unnser eydgnossen von
Glarus wegenn, wie da mit unns von den sachenn gerett sye, dz die-

75 selbenn dero von Zurich- unnd Glarus spenne ußgetragen werdenn
unnd daby bestarmdenn nach irenn pündenn, die si mitteinanndernn
hannd'.

48 Das die vorgenanntenn bottenn widerumb heim fürennt /(f.24r)

Uff somlichs, alls die von Zurich unnd von Swicz der manung zu bey-
denn teylenn warenn inganngen, da wolt der unnwill kein ennd ha-
benn, unnd ward aber alles verachtett, alls hernach statt, wiewol die

5 bottenn heimgerittenn unnd ir herrenn unnd obrenn deß fro warennt.

49 Das die von Swicz an der manung vermeinten, ein benfigenn zu
haben

Alls nu diß ding alle erganngenn warennt unnd die von Swicz an der
manung vermeintenn, ein benügen zu haben, da erklagtenn sich die

5 irenn gar mercklich gegenn denen von Zurich von mengerley sachenn
wegenn, darinn si meinten, inen ungüttlich beschech; so was ouch
nut daran, dann das die von Zurich die von Swicz unnd Glarus vast
verunglimffetten, unnd wurdenn sich damit die ding zu keinem gü-
ttenn ziechenn, alls harnach statt.

50 Das sich die von Swicz vereinbartenn, einanndernn beholffenn zu
sinde /(f.24v)

Do nu die von Swicz unnd Glarus unnd alle die irenn, geystlich und
weltlich, allso meintent, von denenn von Zurich getrenngt sin, unnd

5 von graff Heinrichs wegenn ouch keins rechtenn bekommenn moch-
tenn, da vereinbartenn si sich miteinandernn, dz si inenn selber unnd
allenn irenn lanndtlüten beholffen unnd berattenn sin wolltenn, umb
das die irenn nit allso rechtIoß wurden verlassenn, dann ouch die im
Oberlannde graff Heinrichen alle sin nücz unnd zinß verbottenn hat-

10 term; dz ward alles durch die von Zurich verhenngt. AlIso seytenn die
von Swicz denenn im Oberlannd ab unnd schicktenn inenn mit irem
eygnenn bottenn ir absagung, alls harnach von wort zu wort statt.

51 Das die von Swicz denenn im Oberlande by irem eygnen botten
widerseytten /(f.25r)

Wir der lanndtammenn, ratt unnd ganncz gmeind z& Swicz fögenn
üch dem houptmann, ratt unnd der gannczen gemeind inn- Sangann-

5 serlannd, so in der edlenn, wolgebornnenn unnsers genedigen her-
renn graff Heinrichs von Sanganns unnd anndrer unnsers getruwenn
lanndtmanns gerichtenn unnd herschafftenn in Sanganserlannd ge-
sessenn sind, ir syennd eygenn oder hindersässenn, z& wussenn: Alls
von des grossenn tranngs, unrechts, ubels unnd m&twillens wegenn,

10 so ir an im begand, unnd im ungehorsam sind mit somlicherr gerech-
tikeyt unnd diennstenn, alls uwer jecklicher im schulldig unnd ver-
bundenn ist, dz wir je meynenn mit lib unnd mit g&t unnd mitt hilff
des allmechtigenn gottes darzu ze thunde, dz derselb unnser gnediger
herr graff Heinrich von Sangans soliehs grossenn gewallts, schand,

15 schadenns, unrechts unnd mutwillenns von uch entladenn werde,
und uch zß unnderwisenn, dz ir im an siner herlikeyt unnd unns an
unser pfanndtschafft Sangans ungesumbt, unngetrenngt unnd ungeirt
lassenn unnd ir im unnd unns tögenn, alls ir schuldig unnd pflichtig
sind, es syenn sin eygenn oder hindersessenn, ein eygen man alls ein

20 eygenn man, ein hindersäß alls ein hindersäß, alls dz billich unnd
recht unnd von alltem harkommenn ist. Vnnd wie sich die sachen
machenn werdenn, damit wellenn wir unnser unnd aller der unn-

sernn hellffer unnd helffershelffer ere gegenn uch wol verwart ha-
benn. Mit urkund diß brieffs, gebenn unnd versigelt mit unnsers
lanndes uffgetrucktem insigell by ennde der schrifft uff mentag vor 25

Simonis unnd Jude anno etc. XLo,.

BAND II

52 Das die von Swicz unnd von Glarus mit gannczer macht in dz
Oberland zugenn unnd dz gewunnenn /(f.25v)

An einem mentag z& abint vor sannt Simon unnd Judas tag der heli-
genn zwölffbottenn des vorgenanntenn jares', da hatt sich ammann
Reding, houptmann, zu Wesenn mitt achthundert werlicher mannenn 5

von Swicz unnd von Glarus unnd uß der Marck versarnmlet, unnd
mornndes am zinstag frll, da warennt die schiffe wol bereyt, unnd mit
frölichem rnüt unnd in dem namenn gottes da zugenn si hin ein»
Sanganserlannd den sew uff unnd liessennd ze lannd nebenn Wal-
lennstatt uff die rechten hand unnderm Gumelstein. Allso kam ein 10

geschrey, da were ein angriff beseheehen an den erstenn, die hinuff
warenn gevarenn; allso ward ein wildes louffenn, unnd stündenur die
vyennd uff einer höche, und meint menglich, si welltenn ir beyttenn,
unnd ezoch> [mit] inen mit ordnung engegenn; da kerttennt si sich
umb unnd fluchennt gen Wallenstatt, unnd kamennd ir etlich an der 15

flucht umbo Allso zoch man für Wallennstatt, unnd branntennt unnd
roubtennt, wz si ankomen unnd findenn mochtenn etc. /(f.26r)

53 Alls mann Sanngannserlannd gewan, unnd wie es darnach fürer
gienng etc.

Der vorgenannt Petter Weybell, houptmann, unnd annder sin fründe,
die dann diser dingenn heczhunde warennt unnd sömlichenn bösenn
mütwillenn getribenn, die hatten vormalls dick geret, si welltenn al- 5

lenn eydgnossen uff ein tag kriegs gnüg gebenn, unnd begerttenn, dz
die von Swicz unnd von Glarus zu inenn kemenn, oder si welltenn zu
inenn kornmenn, alls dann sömlicher mütwiller artt ist. Es wz aber
nut daran, unnd getorstenn sich nit me rürenn, unnd wz ir geschrey
ganncz dahin, unnd tattennt ouch die von Zurich, die si uffgewißt 10

hattenn, nut darzü, und wußtenn es alles wol. Man rllfft ouch Petter
Weybell zu Meyls, darinn er ouch wz; inn mocht aber niemann har-
fürbringen. Damit zoch graff Heinrich von Sangans unnd die sinen
inenn engegenn mit ir paner, unnd enpfienngenn einanndernn gar
früntlich, unnd beschach von gocz gnadenn niemannd nut. 15

54 Das sich die im Oberlannd all ergabenn unnd schwürenn ouch al-
lennthalbenn /(f.26v)

Alls nu die von Swicz unnd von Glarus zu Sangans lagenn unnd dz
lannd erobrett hattenn, da wurbent die lut allennthalbenn an den
houptman umb frid unnd gnad unnd begertenn, inenn zll schwerenn, 5

dz ouch beschach. Allso kamen si allennthalbenn har unnd schwü-
rennt unnd müßtenn vorab von dem burgrechtenn Zurich stan; ouch
müßtenn ab sin alle verbott und richtungbrieff, die si vormals wider
graff Heinrichen, irenn herren, gemacht hattenn, unnd schwürenn
damit gen Swicz unnd gan Glarus mit mer worttenn nach lut der ey- 10

denn, unnd ward damit mennglichem vorbehept, er gehort an ein
herschafft von cfsterich oder anndernn herschafftenn, geystlichenn
oder welltlichenn, edlenn oder unedlenn, alle diennste unnd gerechti-
keyt, die mann inenn schulldig wer, unnd allein graff Heinrichenn by
dem sinen lassenn belibenn unnd irenn pfanndschilling zll behall- 15

tenn, das ouch alles beschach; unnd ward in vier tagenn gewunnenn
unnd erobrett, wann es ist ein allt gesprochen- cworn: Unnrechter ge-
wallt wirt selltenn allt etc. /(f.27r)

55 Von einer grossenn buchsenn von Zurich

Alls n& dz Oberlannd erobret wz unnd die lut gehorsam wurdenn
unnd die sachenn z&gßttem end warennt kommen, und da hienidenn

SI • zun ?S2.
52 • schifft S2.
54 • gesphrochen S2.

48 Schilling 11, S. 59.
49 Schilling 11, S. 59 f.
SO Schilling 11, S. 60.
5 I Schilling 11, S. 61 f.

• VgI. EA 11, Nr. 227 (1440 Okt. 24).
52 SChilling 11, S. 62 IT.

• 1440 Okt. 24; vgl. Schodoler 11, 37.
53 SChilling 11, S. 64.
54 SChilling 11, S. 65 f.
SS Schilling 11, S. 66.
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BAND 11 die von Wallennstatt ouch geschwürennt, da lag zß Wallennstatt gar
5 ein grosse houptbüchsenn, wz dero von Zurich unnd wz ouch dar-
kornrnenn unnd gefürt wordenn, alls man wol verstatt, unnd nach-
dem dann die von Swicz wider heimfürent, da namenn si dieselb
büchß mit inenn unnd fürennd damit heim, als nit unzimlichenn was.

56 Das die von Swicz wider die von Zurich mit gannczer macht uß-
zugenn /(f.27v)

Uff mentag vor sannt Simonn unnd Judas tag des vorgenanntenn ja-
rest, alls der ammann mit sinem volke zß Wesenn züzoch in dz Ober-

5 lannd, da ward mann wol bedennckenn, dz die von Zurich ouch nit
stillsiczenn unnd irenn burgeren helffenn wurdenn; darumb zugenn
die von Swicz an demselbenn men tag mit ir pan er ouch uß biß gan
Einsidlen unnd mornndes frß uff den Eczell, den irenn in der Marck
zß trost von dero von Zurich wegenn. AlIso wz es fast kallt, unnd ka-

lO mend inenn vii grosser warnungenn. Da besacztenn si ir wachttenn
nach aller notturfft unnd warennd gena irenn finden mannlich.

57 Das die von Glarus ouch mit ir pan er unnd gannczer macht ußzu-
genn /(f.28r)

An sannt Simon unnd Judas abint', da zugenn die von Glarus mit ir
pan er unnd gannczer macht obenn harab durch die Marck unnd

5 kammend zß denen von Swicz uff Ecken? unnd leytennt sich uff den
Eczell umb miternacht. Da sturmbt mann zß den Einsidlenn vast, unnd
kam ein geschrey, es wer ein huffenn volkes fur die Schindellege in-
gezogenn unnd branntenn unnd wüstenn Einsidlenn; unnd ward ein
groß geschrey-, Unnd alls mann die sachenn erfür, da warennd es ni-

10 derlentsch bilger mit lanngenn steckenn gesin, unnd wz nut daran',

58 Das die von Swicz gmein eydgnossenn von stetten unnd Iänndem
mantent

Unnd alls nß die von Swicz am erstenn in dz Oberlannd unnd dar-
nach mit ir paner ußgezogenn warend, da mantenn si gmein eyd-

50 gnossenn mit irenn offnenn manbrieffenn wider die von Zurich,
nachdem si meinten, an inenn unnd den irenn überfarenn han, unnd
keins zimlichenn rechrenn gegen inenn wollrenn erwarten noch in-
gan'.

59 Das die mere kamend, dz das Oberlannd ingenomen und gewu-
nen wz /(f.28v)

Da man sich nü uff Eckenn zß veld geschlagenn hatt, da kamen
obenn harab gütte mere, dz das Oberlannd gewunnen wz. Unnd

5 schickt mann tag unnd nacht bottenn uff unnd ab, das jeder teyl des
anndernn gelegennheyt möchte wüssenn. Denocht warennd die von
Zurich mit ir paner nit ußgezogenn. Es zugen aber die von den Hö-
ffenn unnd am see vast zßsammenn, von denselbenn denenn von
Swicz vorhin vast getrÖwt wz, si welten mitt inenn vechtenn; si ta-

10 tenncz aber nit.

60 Das dero von Bernn unnd Luczernn bottenn lang zß den Einsid-
lenn waren

Diewil nß die von Swicz unnd von Glarus im Oberlannd warennt
unnd aber der huff mit den panern uff dem Eczell unnd Eckenn lag,

5 dazwuschenn lagenn dero von Bernn unnd Luczernn bottenn zß den
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56 Schilling 11, S. 66 f.
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vgl. O. RINGHOLZ, Wallfahrtsgeschichte Unserer Lieben Frau von Einsiedeln
(1896), S. 258.

63 Schilling 11, S. 73 f.
I Vg!. EA 11, Nr. 230 (1440 Nov. 2).
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I Vg!. EA 11, Nr. 231 (1440 Nov. 2); R. v. FISCHER,in: SKG 2, S. 71.
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Einsidlenn unnd ritten all tag zß denn houptlüttenn, rättenn unnd
gmeinden unnd rettenn trostIich mit inenn, güt sorg zß habenn- unnd
dheinen angriff ze thünd, sunder uff dem irenn zß belibenn, biß die
iren uß dem Oberlannd ouch zß inenn kärnenn, es wurde dann an
inenn oder den irenn angefanngen, dann möchten si thün alls biderb 10

lüt; unnd wann die iren harab zß inenn kernend, so wölten si zß den
sachenn thün unnd fürer redenn, dz si vertruwtenn, die zß allem gß-
ttenn kornrnenn sölltenn.

61 Das die von Weggis, ouch die von Sanen, darzß die von Gersow
unnd annder /(f.29r) from lüt zß denenn von Swicz unnd von Gla-
rus gar trostlieh unnd mannlieh zugen

Do mann nß allso uff dem Eczell unnd Eckenn lag, da zugen die von
Sanenn, ouch die von Weggis, darz& die von Gersow unnd annder er- 5

ber lüt mit irenn machtenn unnd nach irem vermögenn ouch trost-
lichenn zß unnd wolltenn die von Swicz unnd von Glarus nit verlas-
senn.

62 Das der vorgenannt houptman von Swicz mit sinem volk uß dem
Oberland zoch /(f.29v)

Darnach an caller» helgenn tag I, da kamend die von Swicz uß dem
Oberlannd mit irem rottenn- vennli unnd zugenn in die Marck ge-
germ Lachenn zß mit einem erlichenn volke. Da warenn dero von 5

Bernn, darzü gmeiner eydgnossen, ouch anndrer stettenn bottenn
und enpfiengenn einanndern gar wol. Unnd mornndes ward bestalt.. ,
das beyd panernn, von SWICZunnd von Glarus, ab dem Eczell harab
zugenn uff Bilstein", unnd kam ein groß volk zßsammen unnd under-
rettenn sich miteinanndern, wz inenn notturfft wz, erzallten ouch 10

inen, wz si im Oberlannd hattenn gethan, unnd wer jederman gernn
gan Rüti an die von Zurich gesin, da si mit macht lagenn; dz ward
von den wisenn versechenn.

63 Das des heligenn conciliums unnd armder bottenn uff Bilstein ka-
men /(f.30r)

Des heligenn conciliumbs zß Basell, ouch dero von Bernn, Friburg
unnd Luczernn, Unnderwalldenn unnd Zug, darzü annder stettenn
erber bottenn kamen gan Bilstein fUr ein ganncz gemeind unnd re- 5

ttenn mit inenn von dero von Zurich wegenn, dz sich dann zß einem
fridenn diennt, unnd wurben gar mit hochem ernnst'. Die von Swicz
liessenn inenn erzellenn ir sachenn, ouch irenn kumber unnd gebre-
stenn unnd ander unrecht unnd mercklichenn gewallt, den si mein-
tenn inenn von denenn von Zurich beschechenn sin über die ge- 10

schwornnenn pünde, ouch ir rechtbott unnd annders. Unnd nach
irem anligenn unnd erczelen da bestfind es daby, dz die von Swicz
unnd Glarus meinten unnd woltenn irem fürnämenn nachgan unnd
zß ennd bringenn, unnd mochtenn die bottenn annders nit schaffen
davon si etwz erschracken, und wurden die von Swicz zß ratt, denen 15

von Zurich abzesagen. Also zugen beyd paner wider uff Eckenn unnd
den EczeH und amman Reding mit sinem volk, so uß dem Oberlannd
komen warend, wider hinab gan Lachenn. Da ward der absagbrieff
gan Zurich gemacht. /(f.30v)

64 Das die von Swicz denenn von Zurich by irem eygnen bottenn ab-
seyttenn, alls harnach geschribenn statt etc.

Wussennd burgermeyster, ratt unnd ganncze gmeind von Zurich dz
wir der lanndtammenn, ratt unnd ganncze gmeind von Swicz ~on
sömlichs grossenn gewaHts, unfßg, unlustes, tranngs unnd grobenn 5

schadenns wegenn, so ir unnd die uwernn unns und den unnsernn zß-
gezogenn unnd gethan hannd wider glimpff, er unnd recht unnd wi-
der die geschwornnenn punde, darumb wir glicher, gmeiner, billicher
rechtenn gegenn uch nie bekommenn mochtenn, uwer unnd aller der
uwernn vind sin wellenn. Unnd wie sich die sachenn gegenn uch 10

unnd den uwernn furbasserr machenn oder wz wir gein uch oder den
uwernn furnamenn werdenn, damit wellenn wir unnser unnd aller
der unnsernn unnd aller dero, so jecz mit unns in den sachenn sind
oder noch darinn /(f.31 r) kornrnenn werdenn, unnd aller unnser hel-
ffer unnd helffershelffer, wo unnd wer die sind, ere gegenn uch unnd 15

den uwernn redlich und wol bewart unnd hiemit uch gnßg gewarnnet
habenn mit urkund diß brieffs, versigellt mit des fursichtigenn, wy-
senn Hel Redings, unnsers liebenn lanndtammanns, insigell, uff mitt-
wuchen nach aller heligenn tag anno etc. XL 0

I.



65 Das die von Sanenn, Gersow unnd annder denen von Zurich
ouch abseyten, unnd wie es dem bottenn gienng /(f.31 v)

Die von Sanenn liessenn ouch ein absagbrieff schribenn, deßglichenn
die von Gersow unnd Weggis', unnd gienngenn allso die dry brieff

5 miteinanndern. N& trag die brieff ein bott vonn Lachenn unnd wolt
enet nider den nechstenn gan Zurich. Unnd mornndes vernam er, das
die von Zürich- werennt mit macht ußgezogenn; da macht er sich ge-
germ Pfeffikenn unnd anntwurt dem Stüssenn die absagbrieff. Der
Stüsß unnd die anndernn wurdenn zornnig, darumb dz er den brieff

10 nit in einem steckenn trag, wann dero von Zurich bott bracht irenn
brieff, alls si denenn von Swicz abseytenn, ouch in einer teschenn.
Die von Zurich fienngennd den bottenn unnd fürtenn inn gan Pfeffi-
kenn uff dem grabenn hin unnd har unnd trouwtenn, in" z& er-
trenncken unnd erstechenn, unnd fragtenn inn, wo im dz allerliebst

15 were, mit anndernn schmachworttenn, alls dann der bott von inenn
klagt, unnd liessenn inn mornedes louffenn etc.

66 Das dem herrenn von Raren geschriben ward, dz er ouch angrif-
fenn sollt

Inn derselbenn stund schreyb man dem von Rarrenn, herrenn z&Tog-
gennburg, unnd denenn von Wile ein /(f.32r) abgeschrifft, wie mann

5 denenn von Zurich abgeseyt hatt, unnd verkundtenn inenn, das der
krieg offenn were unnd das si die von Zurich ouch sölltennt schedi-
genn unnd inen absagenn', das si ouch tattenn etc.

67 Das die von Swicz unnd von Glarus mit iren panerenn uff die
vyennd zugennd /(f.32v)

Am fritag nach aller heligenn tag', da zog menglich uß der Marck von
Lachenn hinuff den Eczell, unnd zugen die zwo panernn von Swicz

5 unnd von Glarus züsammen unnd wurdent da miteinanndernn z&
ratt, dz mann die von Zurich an lib unnd gat schedigenn wellt.

68 Das die von Ure unnd Underwalden mit irenn panern ouch ußzu-
genn /(f.33r)

Indem warennd die von Ure unnd Unnderwaldenn ouch ußgezogenn
unnd hattenn sich unnder dem Eczell by der Silbruck by den hüsernn

5 nidergeschlagenn unnd schickten ir bottenn z& denenn von Swicz
unnd Glarus; die retten mit inenn, uff dem irenn z&beliben unnd uff
die von Zurich nit z&ziechenn, unnd man inenn z&verstan gebe, wz
an disernn dingenn were gelegenn. Unnder annderem rettenn die bo-
ttenn, si welltenn mit inen nienderthin ziechenn, nachdem unnd si die

10 sachenn verstÖndenn. Allso ward inenn von denenn von Swicz unnd
Glarus geanntwurt, si hettenn uff Billstein' wol verstanndenn, wz ir
prest were unnd wie si denenn von Zurich abgeseyt unnd willenn het-
tenn, den dingenn ennd zu gebenn.

69 Das die von Swicz unnd Glams nit beyten unnd irem furnemen
ennd geben wolten /(f.33v)

Unnd allso karttenn die bottenn wider zu den irenn. Da brachenn die
von Swicz unnd von Glams in dem namen gots uff unnd zugenn ab

5 dem Eczell wider Encznow ob denen von Ure unnd Unnderwaldenn
hin unnd namend die ding fUr, unnd schaczt man dz volk by den bey-
denn panernn ob dru tusent mannen, unnd schwßrent da miteinann-
dernn unnd rusten sich mit werinenn unnd anndernn dingenn; unnd
warend by zweyhundert mannen uber den hochenn Eczell ingeord-

10 net, unnd zerspreyttetent sich uff beydenn sidtenn vor den panernn
unnd zugenn durch nider in dero von Zurich gebiet gar mannlich
unnd schontenn niemands. Da kamend die zweyhundert man enett
dem Eczell ouch zu inenn unnd zugenn unncz an den boden, da man
es nembt Mosenn; da IUff mann durch die huser unnd roubt, was

15 mann vand, schwin, höner unnd annders, das hatt alles den halls ver-
lorenn, unnd schl&genn sich da nider, dann es spatt nach vesper wz.
Ouch schickt man ein harst hinden an die Schindellege, die brann-
tenn die bmck unnd etlich huser da. Allso schickten die von Ure
unnd Unnderwalldenn irenn ritennden botten uff Mosenn, dz man

20 gmach tette, si hettenn ir absagung ouch gethan unnd werenn uff dem
weg, z&inenn z&ziechenn. Da beleyb man die nacht uff Mosen. N&
warennd die von Zurich desselbenn tags von Pfeffikenn uß dem dorff
hams gezogenn uff den nechstenna acker by dem dorff; da stßndenn
si, dz man si wol gesach, in g&ter ordnung, unnd wz ir gar viI, dann

25 die sunn in si schein, unnd warennt ob sibenn tusennt mannen, alls
die iren darnach selber rettenn, unnd hattenn groß huffenn von holcz

unnd ouch füre gemacht, unnd versachenn sich die von Swicz unnd
von Glarus annders nit, dann dz si ir beytenn unnd mit inen vechten
wölltenn.

BAND 11

70 Das mann sich gar mannlieh ruste, die von Zurich anzügriffenn /
(f.34r)

Nach miternacht da hies amman Reding, der houpttman, sich meng-
lieh rüstenn, unnd wellte jemand essen, der möcht es thün, dann
mann wellte die von Zurich gegen tag angriffenn. Allso wz jederman 5

willig unnd brunstig, unnd wz gar ein wildes getemmer mit spiessenn,
halbartenn, pfiffen unnd thrumben, unncz das der tag hargienng
unnd man begond, mit der pan er z&weg ziechenn.

71 Was die von Ure unnd Unnderwaldenn zß dysernn dingenn re-
ttenn

Do nü die von Ure unnd Unnderwalldenn marckten, das mann dran
wolt, da schicktenn si aber ir botten zß denen von Swicz unnd Glarus;
die rettenn mit inen, zß beliebenn unnd fürer nit z&ziechenn, unnd ob 5

si dz nit thßn, so weltenn si doch niendert mit inenn ziechenn, unnd
tattenn dz vilicht ouch im bestenn unnd umb frid unnd rüwenn wil-
lenn, dann inen von denen von Zurich in der nacht etwz geschribenn
wz; doch kamen si harnach gar mannlichenn ziechenn unnd tatenn
alls trüw fründ unnd eydgnossenn. Indem kam ouch der erwirdig her 10

R&dolff von Sax, abt des goczhus Einsidlenn, unnd batt gar ernnst-
Iichenn durch unnser liebenn frowenn willen, der hofflutrenn zß
schonenn unnd si genedicklichenn z& halltenn, das ouch beschach,
unnd wurdent von inen uffgenomenn unnd nach gelegennheyt erber-
lieh gehalltenn. /(f.34v) 15

72 Das die von Zurich über sew fluchent und wider heim zß ir statt
illtenn

Do n&es ertaget, das man an die von Zurich ziechenn wolt, alls mann
si am abennd gesechenn hatt, unnd man mit inen vechten wolt, da ka-
menn mere, dz si dannenn werenn unnd fluchenn. Dz wolt mann nit 5

geloubenn, unnd lüffenn etlich knecht hinzü, die zß vernemenn. Da
sach rnann vor Pfeffikenn gar vii schiffenn am lannd, die mit lüttenn
gienngenn; der warennt zweyunndfünffzig unnd fluchen dahin über
sew an das annder lannd eins dem anndernn nach biß gan Zurich,
uund wußte man von den dingenn dhein rechtenn grund, dann ein 10

teyl rett, si fluchennd, die anndernn meintenn, es geschech umb zoüc-
kenns willenn. Allso da mencklich bereyt wz unnd man uffbrach, da
kam bottschafft, das die hofflute güter maß z& Pfeffiken in dem
schloß werenn, unnd warennd die von Zurich geflochenn, und ba-
ttent, dz mann ir schonette unnd nit verbrante, si weltenn sich gernn 15

ergebenn unnd huldenn. Do zoch man uff den Wissen Acker, da die
von Zurich gelegenn warennd. Da stßnd man ab, unnd /(f.35r)
sanndt ammann Reding sinenn sun, Hell Reding den jungen I, gan
Pfeffikenn. Der rett mit inenn sover, das si im zßseytenn, sich zß erge-
benn unnd schwerenn, das ouch gesach. Da kamennd die von Ure 20

unnd Unnderwaldenn ouch, unnd schwßrennt dieselbenn lut, inenn
gehorsam z&sind in dem rechtenn alls denenn von Zurich. Die von
Ure unnd Unnderwaldenn zugenn in das dorff Pfeffikenn unnd schlß-
genn sich da nider unnd verw&stenn, wz da wz, das die armmenn lute
vast klagtenn. Aber die von Swicz unnd Glarus zugenn ob dem dorff 25

fur Wolruw2 unncz gen RichtischwiP; da schIßgen si sich ouch nider
unnd fundenn win, brott unnd wz man bedorffte gnßg unnd nam-

65 a Zurich S2. b im S2.
69 a wissen Schilling 1/. S. 80; vgl. Fründ 69 S. 67.

65 Schilling 11,S. 75 f.
I Kopie der Absagebriefe von Gersau und Weggis: StA Schwyz, Urk. Sammlung
Nr. «S (1440 Nov. 2).

66 Schilling 11,S. 76.
I Absagebrief Wils an Zürich: StA Schwyz, Urk. Sammlung Nr. 448 (1440, wohl
Nov.2).

67 Schilling 11,S. 76 f.
I 1440 Nov. 4.

68 Schilling 11,S. 77 f.
IVg!. Schodoler 11,62.

69 Schilling 11,S. 79 f.
70 Schilling 11,S. 80.
71 Schilling 11,S. 81.
72 Schilling 11,S. 81 f.

I Zu Ital Reding d. J. vg!. HBLS V, S. 553.
Z Wollerau SZ.
J Richterswil ZH.
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BAND 11 menn ouch, wz si fundenn. Allso lag man am samstag zU abind z&
Richtischwil, unnd an mentag darnach kamennd die von Wolr&w

30 unnd annder unnd schwürennt ouch.
Item die beyde hüsere Richtischwil unnd Wedischwil gehortenn dem
ordenn sannt Johanns zU". Allso batt graff Hug von Montfort, mey-
ster desselbenn ordenns in tütschenn lannden, die von Swicz, des or-
denns ze schonen, dz si ouch tattent; doch wz lütenn uff Wedischwil

35 warennt, die müßtenn harab, unnd ouch das die von Zurich dhein ge-
wallt noch recht daran habenn solltennt, wann das die lute, das hus
unnd dörffer ein undermarck sin solt.

73 Das die von Luczernn mit ir panere gan Fryennbach zugenn zß
willenn und diennste dero von Swicz /(f.35v)

Am sonnentagt da kamennd die von Luczern mit ir panere unnd ei-
nem erlichenn volk für Einsidlenn harin unnd zugenn gan Fryenbach

5 unnd schlügenn sich da nider und schicktenn angends ir bottschafft
zß denenn von Swicz. Die sagtenn inenn, das si von iren herrenn we-
renn ußgesanndt unnd inen bevolchenn were, lib unnd güt in trü-
wenn zß inenn zß seczenn, mit gar früntlichenn wortenn, des inenn
die von Swicz grossenn dannck sagtenn unnd si ouch gar wol

10 enpfienngenn.

74 Das man gen Horgenn, gen Tallwil unnd ouch gan Kilchperg
zoch

Darnach am mentag! brach man uff, unnd schibttenn sich wider Zu-
rich nider fur Horgenn unncz gan Kilchperg. Da ward Horgenn mit

5 füre angestossenn unnd ward demnach durch heyssenn der houptlü-
ttenn wider erlöschen, /(f.36r) doch verbrunnenn drü oder vier hüser,
Indem zugennt harnach die von Luczernn, von Ure unnd Unnder-
waldenn unnd schlügeund sich ouch an den Zurichsee nider.

75 Das die von Swicz das Fryarnbt innamenn unnd gewunnen

In demselbenn mentag da namennd dero von Swicz knecht, die si in
der nacht zfi denenn von Zug gesanndt hatten, das Fryambt' in, die
ouch inenn allenthalbenn schwürennt, unnd branndtenn die hüser uff

5 dem Albis unnd schacztenn die purenn, dz si inenn gar groß ochsenn
unnd annders gabent.

76 Das die von Bernn unnd von Solothurnn mit irenn panernn ouch
zß denen von Swicz trostIich zugenn /(f.36v)

Do mann nü zß Kilchperg lag, da zugenn die von Bernn mit ir pan er
unnd gar einem mechtigenn huffenn volkes über das Albis unnd ley-

5 tenn sich gan Adlischwil in das dörffli by der Sit zß denenn von
Swicz. Darzß hattenn die von Bernn noch ein annder pan er mit gar

78 I lanng S2.
79 a gtit Enczen S2.

72 4Zu den beiden, von der Johanniter-Komturei Bubikon 1287 erworbenen Gebie-
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(1943), S. 295 IT., bes. 298 und 311 ff.

73 Schilling 11, S. 84.
I 1440 Nov. 6.
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75 Schilling 11, S. 85.
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81 Schilling 11, S. 90 f.
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vil lütenn, ouch mit büchsenn unnd anderm gezüge geordnett. Die zu-
genn durch das Ergöw biß gan Melligenn unnd mit inenn die edlenn
im Ergöw, die irenn, die ouch alle willig warennd, davon die von Zu-
rich gar ser erschrackenn und kein hercz me hattenn, alls man das ze- 10

mal seyt. Deßglichen zugen ouch mit inenn die von Solothurnn mit ir
panere unnd mit einem erlichenn wol erzügtenn volk.

77 Das die von Zug ouch mit ir panere unnd gannczer macht ußzu-
genn /(f.37r)

Darnach zugenn ouch die von Zug mit ir paner unnd ganczer macht
zü denenn von Swicz unnd leytenn sich am nechstenn zß denenn von
Luczernn unnd Swicz wider den vorst unnd erbutenn sich ouch gar 5

früntlich mit irem lib unnd gßt gegenn denenn von Swicz unnd ann-
dernn irenn lieben unnd getruwen eydgnossenn.

78 Das mann mit gewallt in dero von Zurich lannd- lag /(f.37v)

Unnd allso lag nß menglich mit irenn panernn unnd macht wider die
von Zurich, unnd wz ein wildes wätten, unnd branntenn etwan ein
hus oder zwey unnd namen ouch, wz si funndenn, unnd kammenn
ouch etwann schiff von Zurich mit büchsenn unnd armbrestenn unnd 5

fürenn uff den see gegenn Rüstikenn' unnd schussenn zß denenn von
Luczernn. Die hattenn ouch ir gfittenn tarras unnd hanndtbüchsen by
inenn unnd bruchtenn die ouch vast unnd erschussenn in einem
schiff einenn, darab die von Zurich ser erschrackenn; alls dick ouch
die von Zurich z& inenn schussenn, alls dick ward inenn ein hus ver- 10

brennt; dz macht, dz si von irem schiessenn stfindenn.

79 Das sich der her von Raren mit den sinen ouch gar mannlieh
unnd erlich hielt

Der edell juncker Petterman von Rarenn, fryherr zU Toggenburg, mit
den sinenn von Wile unnd armderen hielt sich ouch gar mannlieh
unnd erlich, unnd waren schnelle bereyt, denenn von Zurich abzüsa- 5

genn unnd si z& schedigenn mit einer starekenn macht, unnd gewun-
nenn Ergöw das schloßt, ouch Andelffingenn unnd anndre hüser
unnd wz z& Kyburg gehort, dz schwßr inenn zern verrenn Pfeffikenn.
Ouch verbranten si dem Lamoß2 sinen turnn unnd ouch die veste
Liebenberg, wz eins burgers von Zurich, unnd brandtschacztenn ouch 10

Gütenczen- von Hoffstettenn-, ein burger von Zurich, umb fünffhun,
dert Rinsch gulldin unnd zugennd in Grüniger ambt gan Gossows
unnd schlügend sich da nider unnd zugennd da mit einem vennli nit
verr von denen von Swicz hinüber gan Grünigenn, die zß belegenn.
Es kam ouch graff Heinrich von Sangans mit zweyhundert mannen 15

z& dem von Rarenn, unnd richtenn ir büchsenn gegenn der veste. Da
gabenn der Üsikenn, Swarczrnurer unnd ander von Zurich die daruff

o 'warent, das schloß uff unnd hubennd sich davon. Allso ward Grüni-
genn ouch erobrett. Si vienngen /(f.38r) ouch vil vigenndenn unnd
schicktenn die gan Wile unnd Ucznanng in die thürnn unnd 20

schacztenn die unnd tattennt menngerley, byß inenn die von Swicz
schribennt, gegenn denenn von Zurich nüczit witers furzßnamenn.

80 Das die von Swicz denenn von Zurich zwen geleyczbrieff nach-
einannder sandten

\

Alls nß erber lut, geystlich unnd welltlieh, zwuschenn diß sachen rit-
tennt, da begertenn die von Zurich, das die von Swicz inen geleyt ge-
benn fur ir statt z& den heligenn dry kungent, mit gmeinen eydgnos- 5

senn unnd anndernn bottenn z& redenn, unnd das man ouch densel-
benn irenn bottenn geleyt gebe. Das geschach, unnd ward zwurennt
tag geleyst zß den heligenn dry kungenn vor Zurich, unnd wurdenn
inenn ouch zwen geleytsbrieff gesanndt, ails vorstatt2_

81 Das sich die von Zurich an grnein eydgnossenn unnd die ann-
dernn erbrenn bottenn ergabenn /(f.38v)

Die von Zurich begondenn ouch betrachtenn, dz si sömlichem ge-
wallt nit widerstan mochtenn unnd ouch etwz nach der pundenn sag
uberfarenn hattenn an denenn von Swicz, unnd ergabenn sich an die 5

eydgnossen unnd buttenn inenn unnd denen von Swicz rechts men-
gerley, unnd sunders uff gmein eydgnossen unnd jecklich ort innsun-
ders unnd ouch nach der geschwornnenn punden sag, die si vorhin
veracht hattenn, alls verr, dz gmein eydgnossen von stettenn unnd
lanndernn bedacht, das sich die von Zurich inmassenn bekannt unnd 10

mann si ouch alls verr gewißt hette, das nit nott wer, si witter zß be-



kriegenn. Unnd battenn daruff die von Swicz, das si der rechtbottenn
eins, welichs si wellten, uffnemenn. Die von Swicz bedachtenn sich
unnd anntwurtenn, nachdem die von Zurich des rechtenn nach der

15 pundenn sag vorhin ußganngenn werenn unnd aber nu das darbut-
tenn, so wellten si das recht gegenn inenn uffnämen nach ir beyder
punden sag unnd keins lieber, oder uff den trucksässenn, lanndtvogt
in Schwabenn'. Da meinten die eydgnossen, das recht wurd sich
lanng verziechenn, unnd batten die von Swicz, inenn der sachen zu

20 vertruwenn, das si ouch tatent; darzü nu si unnd annder herren und
stettenn bottenn alls vil tatenn, das ein nottell im veld zu Kilchperg
alls uff ein fridenn unnd luter richtunge gemacht ward mit beyder
teyl wussenn unnd willenn", Unnd gabenn ouch beyd parthyenn
inenn darinne gewalt unnd versigloten ouch, das stett z& halltenn;

25 unnd zugenn ouch damit die von Swicz unnd gmein eydgnossen ab
unnd rumbtenn dz veld an samstag vor sannt Othmars tag.

82 Das die von Swicz dem herrenn von Rarenn unnd anndern sölichs
verkunten /(f.39r)

Die von Swicz enbutenn ouch dem houptman unnd andernn irenn
lanndtluttenn, ouch dem von Rarenn unnd denen von Wile, das si

5 Grünigenn versorgtenn unnd abzugenn, wann der krieg wer gericht,
unnd gabenn inen daby ouch zu erkennenn, uff wz meynunge; das
geviel inenn nit vast wol, dz sömlichs an irenn willenn beschechenn
wz etc.

83 Das die von Swicz denenn von Bern Grünigenn unnd das Fry-
ambtt miteinandernn gabenn unnd schanckten

Die vorgenantenn von Swicz schanckten ouch denen von Bernn von
trüw unnd liebe wegenn Gränigen unnd dz Fryambt miteinanndernn,

5 dz aber die von Bernn denen von Zurich umb erenn unnd rüwenn
willenn wider liessen nach lut der richtung, die harnach von wort zu
wort stat.

84 Hienach statt die richtung, zwüschenn denenn von Zurich unnd
Swicz gemachtt etc. /(f.39v)

Wir diß nachgenambtenn Heinrich von Bübenberg, ritter, Ülrich von
Erlach, edellknecht, Rüdolff von Ringgoltingenn unnd Hanns von

5 M&lrenn von Bernn, Petterman Goldschmid, schullthes, Ölrich von
Hertenstein, amman, Wernnher Keller unnd Hanns von Wile von
Luczern, Heinrich Arnollt, alltammenn, unnd Erne Schick von Ure,
Claus von EinwiI, amann, unnd Hanns Muller,alltammen ob dem
Kernwalde, Hans Mettler, alltammann ze Unnderwalldenn nid dem

10 Kernnwalde, Jost Spiler, ammann, unnd Erni Eberhart von Zug, alle
botten, alls wir von unnsernn herrenn unnd obrenn von stettenn
unnd leinndernn zu disenn nachgeschribnenn sachenn unnd stÖssenn,
si zu entscheydenn, geschibenn wordenn sind, bekennenn unnd
th&nd kund offennbar mit diserm brieffe allenn, die in seichenn oder

15 hÖrenn lesenn: Alls leyder lannge zit zwuschenn den fUrsichtigenn
wysenn, unnsernn sundernn Iiebenn guten frunden unnd getruwenn
eydgnossen, namlich dem burgermeyster, dem ratt, grossenn unnd
kleinem, unnd den burgernn gmeinlichen der statt Zurich an einem,
den ammannen, reittenn unnd den lanndtluttenn gmeinlich der

20 zweyer leinndernn Swicz unnd Glarus am anndernn teyl, vii stÖß,
speinn unnd mißhälunge gewesenn, die unnsernn herrenn unnd obrenn
von stetten unnd leinndernn unnd ouch unns ye unnd je leyd gewe-
senn sind, darzu die benembtenn unnser herrenn unnd obrenn dick
unnd vii von allenn Örteren ir erbernn, wisenn unnd treffennlichenn

25 bottschafftenn gethan unnd denen ernstlich darunder zu arbeytenn,
ob die möchtenn bericht worden sin, bevolchenn hannd, das alles nie
so vii erschiessenn mochtt, wann dz beyd parthyenn am lestenn ge-
genn unnd wider einanndernn zu velde gezogenn warennd unnd ein-
anndernn an lib unnd gßt unnderstundenn zu schedigenn; unnd dar-

30 uff die benembtenn unnser eydgnossen von Swicz gegenn unnsernn
herrenn unnd obrenn sich gar sere erclagtenn, nemlich wie die be-
nembtenn unnser eydgnossen von Zurich si tranngtent furer unnd
annders dann die pundtbrieff zwuschenn inen beydersidt wißtenn,
namlich das si den irenn des heligenn RÖmschenn. richs strassenn be-

35 schlossenn unnd inenn weder durch ir statt noch lannd keinenn kouff
weder zu noch von welltenn lassenn gan noch kommen dann mit sÖm-
lichen /(f.40r) trannggungenn unnd gedingenn, dz aber inenn unnd
den iren unnlidlichenn were. Item darzu so hettenn dieselbenn unnser
eydgnossen von Zurich etlichenn den irenn, geystlichenn unnd wellt-

40 Iichenn luttenn, klösternn unnd anndernn personenn, ir eygenn gat,
es were kornn, lidion, win oder annder ding verschlagenn unnd ver-
spert, dz doch inenn ganncz unnlidlich were. Item so hettenn si einem

irem lanndtmann, namlich dem edlenn wolgepornnen, unnserm lie- BAND 11
benn herrenn graff Heinrichen von Werdenberg, herrenn zu Sangans,
die sinen wider sinenn willenn in dem Oberlannd ob dem Wallensew 45

z& burger genomenn, unnd hettenn ouch dieselbenn ir burger im
Oberlannd ein offenn gebott zu Meyls in der kilchenn gethan, dem
genanntenn graff Heinrichenn, irem herrenn, kein sture, nucz noch
güllte zu gebenn noch umb kein ding gehorsam zu sinde, unnd möch-
tenn si noch ir lanndtmann des nit gegenn inen zu keinem glichenn 50

noch billichenn rechtenn nie kommen, unnd vil armder sachenn unnd
mütwillenns, dz alles zu lang ze schribenn were; unnd möchtenn umb
dz alles weder durch bit noch manunng mit den benemptenn von Zu-
rich z& recht nie kommenn nach ir beyder parthyenn geschwornner
puntbrieffenn sag denn mit fürworttenn unnd gedingenn, die inenn 55

aber nit ebenn werennt unnd annders dann die pünde wißtennt ;
unnd die vilgedachtenn unnser eydgnossenn von Swicz die genann-
tenn unnser herren unnd obrenn von stetten unnd länndernn by irenn
eydenn, daruff si sich erkannt hattenn, dz inenn daran unrecht be-
scheche, mit iren offnen versiglettenn brieffenn gemannt hattenn der 60

pünden und eYdenn, so si unnd dieselbenn unnser herrenn unnd ob-
ren unnd wir ewencklich züsammenn gelopt unnd geschworen
hannd, inenn hilfflichenn zu sind unnd die von Zurich underwisenn,
von sömlichem ze lassenn unnd inen wanndelI ze than, allso verr, das
die vilgenanntenn unnser herren und obernn die pünd, so wir alle 65

ewicklich gelobt unnd gesworenn hannd, fur sich leytenn unnd da nit
vindenn konden, das si unnd wir mit erenn möchtenn absin, wann dz
wir den oftgedachtenn unnsernn eydgnossen von Swicz nach gelegen-
heyt der sach, ans vorgemeldt statt, billich hilfflieh sin sölltenn wider
die dickgenanntenn unnser eydgnossen von Zurich nach derselbenn 70

unnser puntbrieffenn unnd der manung sag. /(f.40v) Unnd ouch dar-
uff unnser herrenn unnd oberen von stett unnd länndemn ußgezo-
genn warennd mit offnenn uffgeworfnenn panernn, macht unnd ge-
züge, denselbenn unnsernn eydgnossenn von Swicz z& hilff wider
unnser eydgnossenn von Zurich, unnd daruff die erstgenanntenn 75

unnser eydgnossen durch ir schrifft unnd bottenn, so si in dz veld ta-
ten, recht buttenn uff gmeiner eydgnossen bottenn oder uff welichs
ort in der eydgnosschafft die von Swicz wolltenn, und vii ander rech-
tenn ; unnd namlich unnder andernn rechten butenn si recht nach iro
unnd dero von Swicz pünden sag an fürwert. umb alle sachenn recht 80

umb recht, allso das unnser herrenn, so da im veld wider si warennd,
bedücht, das si in sömlicher maß gehorsam wordenn weren unnd
sömlich recht buttenn, das si darüber nit mere z&schedigen werenn,
unnd wurbenn unnd redtenn da durch ir erber bottschafft mit bey-
denn parthyenn in die ding alls verr, dz die sach mit beyder teyll wil- 85

lenn unnd wüssenn z&einer richtung gebracht ward nach eins nottels
sage, der in dem veld gemacht unnd beydenn parthyenn vorgelesen
ward, der ouch hienach eygenntlichen geschribenn statt, unnd ouch
beyd parthyen des ingiengennt, das si dz zu beydenn siten fUr sich
unnd alle die irenn unnd ir helffer unnd helffershelffere war, stett 90

unnd unverbrochenn halltenn sölten unnd welltenn, n&unnd ewick-
lich, wie die bottenn, so darz& geschibenn wurdenn, si nach dessel-
benn nottells sag verbrieffen. Unnd ouch daruff ein tag uff disenn
huttigen tag gen Luczernn in die statt beredt unnd geseczt ward, die
sach nach notturfft zu verbrieffenn unnd beschliessenn, umb das kein 95

args me darin risenn möcht, denselbenn tag auch beyd parthyenn ge-
sucht unnd geleyst hannd durch ir erber treffennlich bottschafft. Da
verjechenn wir, das wir die obgenanntenn beyd parthyenn mit ir bey-
der teylenn willen unnd wussenn verricht unnd verschlicht hannd
nach des nottels sage, alls hienach geschriben statt; dem ist allso: 100

Item des erstenn ist beredt, das denenn von Swicz unnd von Glarus
ewicklich belibenn sol alles dz, so si obwendig dem Wallennsee ge-
wunnenn und erobert hannd, es sye ligennd oder varennd gBt, herli-
keyt unnd /(f.41 r) gewalltsammi. so ein gmeine statt von Zurich da-
selbs gehept hatt, nuczit ußgenommenn noch vorbehept, unnd sand 105

ouch die obgenanntenn von Swicz unnd von Glarus unnd die iren
unnd alle die, so inenn darz& geholffenn unnd gerattenn hannd, und
ouch alle die lutte daselbs im lannd uberal von denenn von Zurich nu
unnd z& ewigenn zitenn ungefecht unnd uners&cht unnd ganncz un-
engoltenn belibenn, an alle geverd. So denne von des hus wegenn 110

Flumß, do inn sol dem goczhus von Cur unnd dem, der es inn
pfannds wiß innhatt, ir gerechtikeyt vorbehalltenn sin, doch in de-
nenn worttenn, dz dasselbe hus Flumß wider die von Swicz unnd von
Glarus noch ir lanndtlute nit sin sol, n&oder hienach. in keinenn weg,
doch ußgenomen und vorbehalltenn denenn von Zurich die zwey tu- 115

sennt guldin, darumb si hinder denenn im Oberlannd stannd, dar-
umb sÖlIenn die uß dem Oberlannd die von Zurich IÖsenn.
Item so sol ouch denenn von Swicz mit namen unnd inn sunderheytt
belibenn unnd fUrwerthin ewencklich vervolgenn alle die nucz. herli-

82 Schilling 11,S. 91.
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BAND 11 120 keyt unnd rechtsamme, so die von Zurich bißhar gehept, unnd an den
hüsernn, den dinghöffenn unnd lütten ze Pfeffikenn unnd ze Wolrüw,
an Hurdenn unnd an Uffnow unnd an allem dem, das darzf gehört,
unnd wz si herlikeytt von des für uff hie disennt dem see unncz an
die Marck unnd dero von Swicz lanndtmarck gehept hannd, nüczit

125 ußgenomenn noch hindangesaczt, von den obgenanntenn von Zurich
ouch nu unnd zu ewigenn zittenn genczlich unersücht unnd unver-
kümbert.
Item wz aber sust die von Swicz und ir lanndtlütte an die von Zurich
unnd die irenn ze sprechende hannd, es sye umb costenn, schadenn

130 oder annder ansprach, jecz oder kunfftiklich gewunnend, darumb sOI-
lennd inen die eegenanntenn von Zurich recht umb recht umb alle sa-
chen halltenn nach ir beyder geschwornner pünden sag, unnd mit na-
menn unnd sunderlich nach des artikels sag, der da eygentlichenn wi-
set, ob si stoß oder mißhäl gewunnend, dz si dann darumb zu tagenn

135 kornrnenn söllennd zu der abtye des goczhus Einsidlenn unnd jetwe-
der teyl darzß zwen seczenn, ouch gmein man erkiesenn, die sörn-
lieh mißhäl unnd stoß betragenn söllennt, alls dz derselb artickell
eygentlichen /(f.41 v) wiset, uffrechtlich unnd schlechtIich, an alle fur-
wort, ursßch, intrag unnd widerred. Deßglich sol ouch denenn von

140 Zurich gegenn denen von Swicz- vorbehalltenn sin an argenlist unnd
geverde, doch harinn vorbehept den costenn, so vor der urteyl, so zu
Luczernn gebenn, uffgelouffenn wz, der sol ouch nach derselbenn ur-
teyl sag berechtiget unnd ußgetragenn werdenn.
Item ist ouch berett, das den> obgenanntenn von Swicz unnd von Gla-

145 rus unnd allenn irenn lanndtlütenn, so zu inenn gehörenn, deß richs
strassenn unnd merckt allenthalbenn offenn sin sollen, all so dz mann
inenn unnd irenn: lanndtlüten allen kouf unnd kouffmanschacz zu
inenn unnd von inen füren mögen, durch si oder ander lüt, nu unnd
zu ewigenn zitenn, frylich unnd fridlich durch ir statt, lannd unnd ge-

150 biet, an alle hindernuß. intrag unnd geverde, allso dz die obgenann-
tenn von Swicz unnd Glarus unnd die irenn davon gebenn unnd be-
zalenn zoll, gleyt, umbgelt unnd annders, alls dz von all tern harkom-
menn ist, an all nüwrungenn, uffsecz unnd beschwerungenn; doch ist
denenn von Zurich vorbehalltenn, dz si durch ir statt nit gebundenn

155 sin söllennt, keinen frömbdenn win <lassen zu gan dann allein eIses-
ser, brißgower und welschen wirn=: aber suß allennthalbenn ussert-
halb ir statt söllend si inenn alle koüff lassenn gan inmassenn, alls
vorstatt.
Item aber umb all annder koüff unnd verkoüff, so die von Swicz und

160 von Glarus, ouch ir lanndtlüte unnd alle die irenn in der statt Zurich
lannd unnd gebiettenn thün, oder die von Zurich oder die irenn in
dero von Swicz oder von Glarus unnd der iren lannden unnd gebie-
ttenn thünd, söllennd si beydersidt einanndernn gebenn unnd volgenn
lassenn inmassenn, alls dz von alltem har unnd ir vordrenn, e sich die

165 stoß erhübent, einannderenn gethan hannd, alles früntlich unnd an
alle geverde.
Item unnd daruff söllennd die von Swicz unnd alle ir helffer das veld
allennthalbenn rumenn unnd die von Zurich an allem andermm dem
iren gennczlichenn unverkümbert lassenn.

170 Item es hannd ouch die obgenanntenn von Swicz iren lieben
eydgnossen von Bernn von früntschafft unnd liebe wegen, so si zu
inenn, unnd ouch von bit wegenn, so die von Bernn an si gethan
hannd, geschenckt unnd zu irenn hannden kommen lassenn alles das,
so si denenn von Zurich abgewunnenn hannd, unnd söllennd ouch

175 die lute, die si in eyd genomen habenn, ir eydenn gennczlich quidt
unnd ledig sin /(f.42r) unnd denenn von Bernn gehorsam sin, alls si
vorhin denenn von Zurich gethan hannd, unnd dz die von Bernn da-
mitt thun unnd lassenn mugennd alls mit dem irenn, doch vorbehalJ-
tenn das Oberlannd, Pfeffikenn, Wolruw, Hurdenn, Uffnow mit aller

180 zdgehörd, alls das vor geluttert ist, unnd sÖllennd ouch alle die lutte,
die allso gehuldet hannd, von denen von Zurich noch den irenn,nu
oder kunfftiklichen, niemer dester hertiklicher noch unngenädickli-
eher gehalltenn werden weder mit worttenn noch mit werckenn noch
in kein annder wiß, sunder deß gar unnd gennczlich unengoltenn be-

185 Iibenn, nu unnd zu ewigenn zitenn, an alle geverd.
Item unnd alls die von Swicz mit denenn von Rarenn unnd mit denen
von Wile etwz verkornrnenn sind, wz dieselbenn gewunenn oder innä-
menn, da dero von Swicz unnd von Glarus pan er nit by ist im velde,
wie unnd wz ir brieffe darumb wisennt, daby lassennd es die vorge-

190 nanntenn von Swicz unnd von Glarus, doch sÖllennd si mit <bitte>
gein inen ir bestes thEm, ob si uczit ingenommenn hettenn, dz denenn
von Zurich gütlichenn wider zu gebenn; ob aber si das nit thun well-
tennt, so mogennd die von Zurich si darumb fUrnämen nach ir bey-
der teylenn geschwornner pundenn sage, sider si dero von Swicz

195 lanndtlut sind.
Item in diser richtunge ist gennczlichenn hindangesaczt todschlegd,
roub unnd brand; unnd von der gevanngnenn wegenn, so der von

84 • Zurich Sl. b die S2. Schilling 11. S.96: vgl. Frond 83. S. 80. c Schilling 11.S.
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Rarenn unnd die von Wile gevanngenn hattenn, wz darumb die brieff
zwüschenn denenn von Rarenn unnd von Wile unnd denenn von
Swicz wisennd, daby lassennd es die von Swicz ouch belibenn. 200

Item ouch ist ußgeseczt unnd vorbehept allenn sundernn personenn,
so dwedernn parthyenn zügehörent, alles ir Iigennd güt, es sye eygenn
oder lechenn, unnd darzü alle geltschulldenn unnd varennd gut, so
noch vorhannden unnd unverendert ist, dz inenn dz alles gevolgenn
sol göttlich unnd an alle widerrede unnd geverd.
Item es ist ouch beret, wz gewalltsammi oder gerechtikeyt die von Zu-
rich an dem hus Wedischwil, am Zurichsee gelegenn, so unnserm ge-
nedigenn herrenn, graff Hugenn von Montfort, meyster sannt Jo-
hanns ordenns, zügehört. unnd an den lütenn daselbs gehept hattenn,
wie sörnlich gewaltsammi /(f.42v) gewesenn ist, dz die von Zurich da- 210

von ganncz unnd gar abtrettenn unnd fürbaß niemer mer daselbs
kein gewalltsammy noch gerechtikeyt habenn söllennt weder an dem
huse noch an den lüttenn in keinenn weg, sunder sol unnser her, der
meyster, sin nachkominenn unnd der ordenn das hus mit lannd unnd
mit lüttenn all so innhabenn, dz denen von Zurich noch von Swicz 215

entwedrem teyl, nB oder hienach in künfftigenn zitenn, von dwederm
teyl kein schad noch kumber davon werde, besunder dz dweder teyl
hinfür kein gewaltsammi daran habenn sol, nu oder in kunfftigem, an
alle geverde; doch hettenn die von Zurich oder die irenn dhein zinß,
stur oder guilt, dz si oder ir vordrenn erkoufft unnd die inen diesel- 220

benn lute unncz an disenn krieg gebenn hettenn, dasselb söllennd si
unnd ir nachkornrnenn inenn fürbaß ouch gebenn an widerred unnd
geverd.
Item wz ouch dweder parthye der anndernn oder den irenn vor disem
zuge in gebott geleyt oder sust verhept hatt, dz sol von beydenn par- 225

thyen denenn, so dz ir all so genommenn oder vorbehept were,
genczlichen widerkert werdenn unnd darumb beschechenn, wz rechtt
ist; wz ouch jemannd hinder den anndernn in disem kriege in trü-
wenn geflöckt hette, sol mann inenn ouch genczlichen gevolgenn las-
senn.
Item von der Neczstalleren wegenn ist berett, wie die richtung, von
der eydgnossen bortenn gemacht, zwüschenn denenn von Zurich
unnd den Neczstallerrenn wiset, unnd ouch die Neczstaller denenn
von Zurich die einliffhundert guldin bezallt hannd, dz die von Zurich
den Neczstallerenn volgenn unnd verlanngenn lassenn söllenn an al- 235

lenn intrag alles ir gut, ligennds unnd varends, nach innhallt der rich-
tung, wann si der krieg nit anrürt,
Item es söllennd ouch beyd parthyenn alle die manungenn, so von
disernn dingenn beschechenn sind, den eydgnossen in irenn gewallt
unnd zu irenn hannden antwurten mit den worttenn, das dieselbenn 240
manungen ganncz vernicht, tod, hin unnd absin söllennd.
Item es söllennd ouch die vorberürtenn berednüssenn unnd artikeIl
sammenntlich unnd innsunders allenn pun den der eydgnossenn, so
hievor gewesenn sind, urinschädlich unnd /(f.43r) ganncz unvergrif-
fenn sin.
Item es söllennd ouch haruff alle die, so dweder parthye hilff, zu-
schub, ratt oder getatt <getan oder geben hand mitt worten wercken
räten oder getätenv, geystlich, weltlich, edell oder unedeit, wie di~
geheyssenn oder genembt, wo oder an welichenn enndenn die wo-
nennde sind, von der anndernn parthye ungefecht unnd unngehassett 250

sin unnd alle, die z& disernn sachenn verwanndt oder verdacht von
der anndernn parthye genczlichenn sicher unnd unengoltenn sin
unnd belibenn an irem lib unnd g&t an alle geverde, unnd sol hiemit
gennczlich ein verricht unnd verrschlicht sach sin.
Z& urkund habenn wir obgenantenn Heinrich von Bübennberg, ritter, 255

min eygenn insigeJI fur mich unnd Ölrichenn von Erlach, unnd ich
Rudolff von Ringgoltingenn aber min insigeIJ fur mich unnd Hann-
sen von Mulrenn, unnd wir PeUerman Goldschmid, Ölrich von Her-
ten stein, Wernnher Keller unnd 'Hanns von Wile unnser jecklicher
sin sigell, unnd ich obgenannter Heinrich Arnolt min insigel fUr mich 260

unnd Heini Schickenn, unnd ich Hanns Mettler fur mich unnd Clau-
senn von Einwil unnd Hansenn Muller, unnd wir Jost Spiler unnd
Erni Eberhart ouch jettweder sin eygenn insigle, doch unns allenn
unnschedlich, offennlich gehennckt an disen brieffzu merer vergychtf
aller vorgeschribner dingenn, der wir obgenanntenn Ölrich von Er- 265

lach, Hanns von Mulrenn, Erni Schick, Claus von Einwil unnd
Hanns Muller anred sind. dz die obgenanntenn unnser mitgesellenn
ir insigle von unnser bit wegenn fur sich unnd unns, doch inenn unnd
unns unnsch:ldlich, offenIich angehenckt an disernn brieff. Wir die
obgenanntenn burgermeyster, ratt unnd die burgere gmeinlich der 270

statt Zurich unnd wir die ammanne, die räue unnd lanndtlute gmein-
lieh z& Swicz unnd Glarus bekennenn unnd veryechen offennlich fUr
unns unnd unnser nachkommen, die wir mit namen vesteklich unnd
ewigklich harzu verbindenn, das dise richtung unnd alles das, so diser
brieff wisett unnd seyt, allso mit unnserm gunst, wussenn unnd wit- 275

lenn beschechenn ist; unnd darumb zft noch merer vestung, so gelo-
benn unnd verheyssenn wir fur unns und unnser /(f.43v) nachkom-
menn, ouch fUr unnsere helffer unnd helffereshelffere unnd annder
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verwanndtenn by unnsernn eydenn unnd erenn, dise richtung unnd
280 alles dz, so diser brieff wißdt unnd seyt, mit gütenn gannczenn trü-

wenn war, statt unnd unverbrochenn zft halltenn unnd dz alles ze vol-
ziechenn und dem nachgan getrüwlich unnd unngevarlich unnd da-
wider niemer ze redenn, ze werbenn noch thün oder verhengens ge-
than werdenn durch unns noch niemannd annders von unnser we-

285 germ, weder mit wortenn noch mit werckenn, heimlich noch offenn-
Iich, in dhein wiß; unnd darumb zß noch merer sicherheyt so habenn
wir, die obgenanntenn von Zurich, unnser statt insigell unnd wir, die
vorgerörten von Swicz unnd von Glarus, unnser lännder insigle ouch
offennlich gehennckt an disernn brieff zü ewiger bestettung aller vor-

290 geschribner dingenn, dero zwen glich gebenn sind yetweder parthye
einer, am donstag nach sannt Anndres tag des heligenn zwÖlffbottenn
nach Christi geburt, do man zallt vierczechennhundert unnd darnach
im vierczigostenn jare.

85 Das denenn von Swicz gar vii gezüges uff Grünigenn ward /
(f.44r)

Darnach sanndtenn die von Swicz ir bottenn gan Grünigen, Die na-
menn unnd fürtenn dannen, wz da wz unnd zft dem hus gehort von

5 büchsenn, bulfer unnd armbresten, ouch allenn anndernn dingenn,
wann dz allso in der berichtung berett ward, unnd leytenn dz alles
gan Pfeffiken.

86 Das die von Zurich den von Rarenn von vorgerürter sach wegen
fUrnamen

Unnd nachdem dann der von Rarenn unnd die sinen ingenomenn
hattenn Elgöw, Andelffingenn, darzß Kyburger arnbt unnd annder

5 lannd unnd lut nach lut der richtung, allso namenn die von Zurich si
nach sag derseIbenn fur und manten die von Swicz, inenn die nach
lut der pündenn zem rechten zft halltenn, das ouch beschach. Unnd
wurdenn darumb oblüt unnd scheydmanne genommen unnd etlich
urteylenn darumb gesprochenn unnd am letstenn zft Luczernn alls vii

10 getädiget, dz denenn von Zurich ir lannd unnd lüt wider wurdenn
nach lut der brieffenn, darumb gemacht' etc.

87 Von künig Friderichenn, einem herczogen von Osterrich etc. /
(f.44v)

In dem jar, alls mann zallt von der geburt Cristi unnsers herrenn tu-
sennt vierhundert unnd vierczig jar, da ward herczog Friderich von

5 6sterich z& einem Romschenn kung erwellt unnd darnach gar men-
gerIey gerett, dz er sin I.annd und lut~ namlic~ dz Ergow unnd ann-
ders, so die eydgnossen tnnhettenn, wlderumb tnnamen unnd habenn
wolt; unnd mocht man denocht sin fUrnemenn unnd willenn grunt-
1ich nit wußsenn nach dem gemachtenn funffzigjärigenn fridenn,

10 unnd ward allerley gerett, darumb dz er die von Zurich wider die all-
tenn pund unnderst&nd -an sich z& nämenn, unnd wartet jederman,
wz uß disernn dingenn werden wolt. Die edlenn im lannde warenn
ouch mit worten gar mannlich unnd meintenn, mit irem hernn sich
an den eydgnossen zft rechenn. Deßglichenn tattenn die von Zurich

15 ouch, als mann hÖrenn wirt'.

88 Dz die von Zurich dem obgenannten kung Friderichenn zß men-
genn malenn nachrittennt etc.

Die von Zurich gedachtenn, wie si zß gnadenn unnd richtung kom-
menn mochtenn gein der herschafft von dsterrich von deswegenn, dz

5 si im Oberlannde wider si beganngenn haUenn, unnd sanndtenn zft
mengen malenn ir bottenn zß kung Friderichenn unnd wurbent /
(f.45r) ouch durch annder edelI, darzß geystlich unnd weltlich an inn,
dz si mit im zß richtung mochtenn kommen, unnd leytenn ouch dar-
uff mercklichenn costenn mit scbanckinen unnd anndernn dingenn,

10 alls mann rett, dz si sich darinn nit welten lassenn beturenn; unnd
seyt mann ouch, dz si sich an den kung luter hettenn ergebenn, im ze
thßn, wz sin will unnd meynung were, damit si verricht wurdenn etc.

89 Das die von Zurich die eydgnossen vor dem kung unnderstftndent
zft verklagen

Mann rette ouch aIlennthalbenn offennlich unnd ward ouch denen
von Swicz unnd anndernn eydgnossen von / (f.45v) irenn gßttenn gon-

5 neren zft wussenn gethan, wie die von Zurich gemein eydgnossen
vast verclagtenn unnd verunglimpfften gein dem kung, ouch sinenn

rätrenn unnd anndernn edlenn, geystlichenn unnd welltlichenn, mit
mengerley wortenn unnd sachenn, die umb erenn willenn unnder-
wegenn belibenn, dann dz dhein gücz bringenn möcht. Doch hattenn
die frommenn eydgnossen annders nut zwüschenn beydenn teylenn 10

gehanndlet noch gethan dann nach lut der geschwornnenn ewigenn
pündenn unnd ouch umb fridenns willenn.

BAND 11

90 Das die von Zurich küng Friderichen verhiessenn, wz si innhet-
ten, im wider zß gebenn etc.

Es ward ouch uberlut allennthalbenn gerett, dz die von Zurich dem
künig hettenn gelobt, irenn teyl unnd rechtung am Ergöw wider zft
gebenn unnd ir statt ouch offenn machen unnd nach irem vermogenn 5

heIffenn, dz im dz Ergöw wurde, dz doch die frommenn eydgnossen
in eins RÖmschenn keysers diennst mit dem swert gewunnen unnd
von dem heligenn riche verpfenndt hannd, mit vil anndernn handlun-
genn, die man re tt, unnd ouch umb erenn willenn unnderwegenn be-
libenn. 10

91 Das der kunig mit denen von Zürrich nach irem begeren ein rich-
tung macht / (f.46r)

Do sich nß die Von Zurich gar lanng zit gegenn dem künig gar vil er-
bottenn unnd ouch gar groß gabenn unnd mieten, alls mann rett, hin-
weg geschenckt hattenn, da wurden si mit der herschafft von Oster- 5

rich ganncz unnd luter verricht' unnd meintenn, si werenn hochgefa-
renn, unnd gloriertenn darinn gar vast unnd rittennt dem künig, irem
herrenn, an underlaß nach unnd meinten, irs schadenns gennczli-
chenn wider ze bekommenn-: dz datenn alles die frörnbdenn edlenn
unnd annder sOldner, die si by inenn hattenn unnd ouch dazemal ir 10

herrenn warennt.

92 Das der vorgenannt künig Friderich mit grossem volk den Rin ab
für etc. / (f.46v)

Darnach, da man zallt tusennt vierhundert vierczig unnd zwey jar, in
dem summer, da zoch künig Friderich gan Frannckfurt unnd gen Ach
mit viI fUrsten unnd lanndesherrenn unnd ennpfieng da die kronenn' 5

unnd beharrett etwz zits zß Frannckfurt.

93 Das die von Bernn unnd ander eydgnossen ir botten zem kunig
gan Frannckfurtt schickten / (f.47r)

Alls mann n& vernam, dz der kunig z& Franckfurt wz, da schicktenn
die von Beron, Luczernn, Swicz unnd Solothurnn ir treffennlichenn
bottenn z& imm, inenn ir fryheytenn, von sinenn vorfarenn ußgann- 5

genn, zß bestettenn unnd confirmierenn, unnd erbuttenn sich ouch
von ir herrenn unnd obernn wegenn, stettenn unnd länndernn, alls
getruw unnderthanenn gehorsam zß sinde mit erlichen enpfachenn,
unnd begertenn, inenn wie vor ir loblich harkommen zß bestättenn
unnd gnedicklich verlangenn lassenn'. 10

94 Das den vorgenanntenn eydgnossen ir loblichen fryheyten nit be-
stat wurden

Der vorgenannt kunig Friderich wolt ouch dazemal den vorgenann-
tenn eydgnossen ir fryheytenn nit bestättenn unnd hatt zß wort dz Er-

91 a kommenn S2.
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86 Schilling 11, s. 101 f.
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BAND 11 5 göw und anndere lannde, das hus von dsterrich berürennde, unnd
meint, sölt er sörnlich fryheytenn all so an alle fürwert gebenn, so
möcht es nachmalenn dem hus Osterich schadenn bringenn, unnd wolt
es annders nit thün dann mit sömlichenn fürwortenn, dz aber den
bottenn nit bevolchenn wz dann an alle fürwert unnd gedinge, unnd

10 hattenn deß ouch keinen gewalt'. Allso ward inenn geanntwurt von
des künigs wegen, er wer ein junger herr unnd wölt sich ver-
dennckenn unnd wölt gan Zurich, dahin die eydgnossen mit irenn
fryheytenn ouch möchtenn kornrnenn, da wo It er inenn nach irem an-
bringen antwurtenn; dz beschach, alls mann offennlichenn rett, von

15 dero von Zürich wegenn. Die hattenn ir bottenn, namlich den Stüssen
unnd Michel Gravenn, dazemal irrenn stattschriber, anein-/(f.47v)
anndern by imm. Derselb stattschriber in disernn dingenn gar vii ir-
rungenn gemacht unnd me dann einmal unnderstannden hatt, mit si-
nenn glattenn worttenn unnd valschenn fünden die geschwornnenn

20 ewigenn pünde zü leczenn, dann er ein frörnbd harkommenn man wz,
daran man gedencken sol; es ward aber nachmalenn ouch an im ge-
rochenn.

95 Das mengerley gerett ward von des Ergöws unnd andrer lann-
denn wegenn

Es ward ouch mengerley gerett, dz mann dem künig dz Ergöw unnd
annder lannd wider gebe unnd denocht den eydgnossenn offenn were

5 unnd man dann ein gmein puntnüß in Swabenn, Elsaß unnd anndern
lannden macht; dz brachtenn allso die von Zurich mit irenn gön-
nernn in gmein lüt: aber die von Bernn unnd annder eydgnossen
wolten davon nit hörenn redenn unnd by dem irenn belibenn etc.

96 Das der vorgenant künig- gan Zurich kam unnd gar wol enpfann-
genn ward l(f.48r)

Darnach rustenn sich die von Zurich vast gegenn dem küng, unnd wz
inenn ein groß fröude, unnd schruwenn allen tag: Hie dsterich, hie

5 dsterich, unnd trügenn merenteyls die jungen all pfauwennfedernn
unnd rettent, si welltenn ein ruggenn süchenn unnd sich vast
sterekenn unnd irenn alltenn stumpen rechenn, inmassenn dz man
dem künig dz Ergöw unnd aber die von Swicz inen Pfeffikenn unnd
annders ouch wider gebenn müßtenn, mit anndern selczammenn

10 worttenn. Allso kam der künig gan Zurich unnd ward da, alls wer er
von himmel harab kommen, uß der maßsenn wol enpfanngenn 1 unnd
ward mit denenn von Zurich in iren sachenn eins, alls hernach statt.

97 Das die eydgnossen ir bottschafft gen Zurich zü dem vorgenanten
künig nit thün wolten l(f.48v)

Die von Bernn unnd annder eydgnossen unnderrettenn sich alls ge-
truw frunde miteinanndernn, unnd nach den selczenenn worttenn, so

5 mann Zurich rett, unnd den wunderlichenn 10Mfenn, do woltenn si ir
bottenn nitt darschickenn, dann die von Ure, alls die am Ergöw de-
nocht nit teyl hattenn, die sanndtenn ir bottenn gan Zurich mit der
vorgenanntenn eydgnossen ratt. Allso wurden in en ir fryheyten bestätt.

98 Das die von Bernn unnd ander eydgnoßsenn Zea ratt wurden, ein-
andern beholffenn zfi sind

Die von Bernn unnd annder eydgnossen begonden mercken unnd
verstan des kunigs unnd dero von Zurich antrag von des Ergöws

96 a kunig S2.
98 • Re S2. b fruntschafft S2.
102 • kunig S2.

94 I EA 11,Nr. 254 (1442 Nov. 28).
95 Schilling 11,S. 108 f.
96 Schilling 11,S. 109 f.
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97 Schilling 11,S. 110.
98 Schilling 11,S. 111.
99 Schilling 11,S. I1I f.

I 1442Sept. 23; vgl. HSG I, S. 298.
100 Schilling 11,S. 112.

I Vgl. E. DÜRR.in: SKG 4, S. 227.
101 Schilling 11,S. 112 f.

IVgl. EA 11,Nr. 244 (1442 Mai I).
102 Schilling 11,S. 113 f.

IAm 6. Okt. 1442; vgl. R. FELLER.Bern I, S. 278 f.
3 Am 8. Okt. 1442; vgl. F. RÜEGG.Hohe Gäste in Freiburg i. Ue. vor dessen Bei.
tritt zur Eidgenossenschaft, in: FG 15 (1908) 18 ff.
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unnd anndrer sachenn wegenn unnd ouch, dz der adell gernn der 5

eydgnossenn her worden were, alls mann offennlichenn rett, mit ann-
dern listenn. Unnd dem allem mit der hilff des barmherczigen gotts
zü widerstan, vereinbartenn si sich miteinandernn einer getruwenn
früntschafft" unnd meintent, ob joch die von Zurich abtrettennt, das
si denocht einanndern mit lib unnd güt beschirmmenn unnd das biß 10

in den tod nit unnderwegenn lassenn wolltennt unnd ouch nüczit wi-
dergebenn; unnd ob mann dz an si wurde süchen, so solt doch kein
ortt das inn sunderheyt thün noch darzü anntwurttenn dann mit
gmeiner eydgnossen wüssen unnd willen; unnd möchte inenn dar-
über ire fryheytenn nit bestattet werdenn, so well tent si doch l(f.49r) 15

sust die unnderstan mit des allmechtigenn gottes unnd ir alltenn hal-
lebarttenn hillff dappfferrlichenn zß behalltenn etc.

99 Das die von Zurich ein ewigen pund mit dem künig und der her-
schafft machtenn

Unnd alls nü die von Zurich lanng getröwt hattennt, einen ruggenn
unnd schlegell an sich zü henncken, dz kam nß harfür, unnd hattenn
annders niemand gemeint dann den künig unnd die herschafft von 5

dsterrich; unnd machten allso ein ewigenn pund mit dem künig und
dsterrich ganncz wider der eydgnossen gunst, wüssenn unnd willenn
unnd schwärend ouch zß allenn teylenn, den pund gegenneinanndern
zß halltenn, unnd gabenn deß einandernn brieff unnd sigell; unnd be-
schach an einem sunntag nach des heligenn crücz tag zß herbst in 10

dem vorgenannten jare'.

100 Das die von Rapperschwil unnd Winterthur den gemachtenn fri-
denn ouch schwürent l(f.49v)

Darnach ror der kunig von Zurich gan Rapperswil, unnd wurdenn
uberredt, alls dz vorhin mit inenn angetragenn was, das si vom rich
trattent und den pund ouch schwßrennd'. Deßglichenn tatent die von 5

Winterthur ouch, darzf armder stett der herschafft ouch nach lut des
pundes.

101 Das die eydgnossen sörnlichs gar unnbillich unnd frömbde nam

Do nß die von Bernn unnd annder eydgnossen des innen wurdenn
dz sömlichs an ir wüssenn unnd willen beschechenn wz, mocht si nit
verwundernn an die von Zurich, angesechenn die alltenn pünde so
vorhin wid~r die herschafft gemacht unnd angesechenn waren umb 5

den merckhchenn gewallt, so den eydgnossen von inenn wz besehe-
chenn, damit si ir lannd unnd lüt mÖchtenn beschirmmen wann si
gar hertiklichen von inenn getrenngt wurdenn an mengen ortten und
hattenn sich mit hilff gottes allwegenn erwert am Morgarttenn: dar-
nach ze Louppenn, ze Semppach, ze Glarus, ze Appenczell unnd an 10

vii anndernn orttenn, ouch darumb, dz die von Zurich vor ziten von
der herschafft getrengt wurden, das die eydgnossenn von ir nott we-
genn si in den ewigenn pund namen, ouch dz die herschafft unnd die
eydgnossenn darvor unnd vor hundert jarenn kein ewig richtung mit-
einanndernn nit hattenn unnd noch biß demselbenn zit in fridenn 15

warennt, der noch ein mercklich zit gewert l(f.50r) habenn sollt dar-
nach aber ein offner krieg zwuschenn der herschafft unnd den
eydgnossen gewesenn were, den man ouch erlich an inenn gehalltenn
hette; si nam ouch an die herschafft unnbillich, sömlich punttnuß ge-
macht haben, dann si ouch den fridenn damit in mengenn artickeln 20

hettenn gebrochenn, unnd wer ouch damit den eydgnossen ein gros-
ser intrag beschechen, unnd mÖcht ouch nit dann zfi einer zerstörung
dienen, unnd heten die von Zurich dz mit keinen erenn mögenn thßn
dann si die rechtenn ewigenn pund in demselbenn jare mit inen ernu:
wert unnd ouch geschworenn hettenn I, unnd annder sachenn die man 25
dann betrachtenn ward unnd zß herczen nam. '

102 Das der vorgenant kuniga gan Bernn kam unnd gar erlichen
enpfangen ward l(f.50v)

Darnach ffir der kunig von Zurich unnd kam gan Bernn I. Da ward er
gar erlichenn enpfanngenn unnd im ouch mit schennckinenn unnd
anndernn dingenn groß er erbotten. Da wz er etwz zits unnd macht 5

sich gan Friburg in Ochtlannd2• Die schwßrenn imm. Unnd kamennd
der eydgnossen bottenn von ir fryheyt wegenn aber zß imm; dz ver-
fieng nit, unnd wurden mit worttenn abgeredt unnd gan Costencz ge-
wißt. Doch ernuwerett unnd bestattet er denenn von Bernn ir fryhey-
tenn zß Fryburg nach irem begerenn unnd gevallenn3• . 10



103 Das der künig wider gan Zurich unnd darnach gan Costenncz
zoch

Darnach far der künig von Friburg wider gan Zurich unnd kam gen
Costenncz. Da beleyb er etwz tagen unnd rar unndertwilenn umb in

5 die umbgelegnenn stette. Die schwüreund dem rich; damit ward im
ouch groß gat, das nam er gfittlich. Es ward ouch an die von Sannt
Gallenn und annder stett vast geworbenn, in der von Zurich nüwen
pund za trettenn. Si woltenn es aber nit than.

104 Das der eydgnossen bottenn dem künig aber gan Costenncz
nachrittennt /(f.51 r)

Die vorgenanntenn eydgnossen alls gehorsammen des richs sannd-
tenn aber ir treffennlichenn bottenn gan Costenncz, dz wz nß zem

5 drittenn mal, unnd begerttenn aber, inen ir fryheytenn zß bestättenn,
alls dann alle sin vorfarenn, Römsch künig unnd keyser, gethan unnd
inenn dz nie verseyt hattenn. Da ward aber allerley durch inn von des
hus dsterichs wegenn fürgezogenn unnd inenn recht gebottenn, daby
die eydgnossen wol verstündennt, dz ein aliter haß unnd nu we vindt-

10 schafft wz; unnd warenn all so dem künig zum drittenn mal nachge-
varenn, namlich gan Frannckfurt unnd etlich gan Ach, darnach gan
Friburg in Uchtlannd unnd darnach gan Costenncz, alles mit grossem
costenn, rnüg unnd arbeyt. Dz mocht si alles nit helffenn, wann dz si
darinn, namlich Luczernn, Swicz, Unnderwalldenn, Zug und Glarus,

15 ganncz verracht wurdenn', unnd trostennt sich damit des allmechti-
genn gottes unnd ir alltenn hallebarttenn. .

lOS Das der vorgenannt künig Friderich widerumb vom lannd far
etc.

Do n& der vorgenannt künig lannge zit hie obenn im land gewesenn
wz unnd sin sachenn nach sinem gevallen geschaffet hatt, die er dann

5 alls ein Römscher künig unnd ouch etwann alls ein fürst von Oster-
rich, wie Im dann eben wz, fürnam, damit man sich uß sinenn din-
genn nit wol kond berichtenn, da far er heim unnd hatt damit den
eydgnossen unnd denenn von Zurich den schwanncz z&samen gebun-
den. Die von Zurich hettenn ouch gernn gesechenn, dz er lennger by

10 inen belibenn were. Unnd nachdem dann herr Jacob Trucksäß', land-
vogt in Schwabenn, ouch marggraff Wilhelm von Hochperg-, der her-
schafft von dsterich lanndtvogt in Elsaß, her Hemman von Grünen-
berg' unnd Thüring von Hallwil" mit den sachen /(f.51 v) vast
umbganngenn warennd unnd den nüwenn pund zßwegenn gebracht

15 hattenn unnd den kunig alls ein jungenn herrnn darhinder verfört,
das nuczt si denocht nit vii, unnd bevalch damitt dero von Zurich
sachenn demselbenn marggraff Wilhelmmenn unnd gab inenn za ei-
nem houptmann den von Hallwil. Die underwundennt sich dero von
Zurich ganncz, unnd schwßrend ouch daruff die von Zurich, dem

20 von Hallwil alls irem houptmann gehorsam zß sin de, daby mann den
grund wol merckenn unnd verstan mocht, warumb diser nuwer pund
angefanngenn unnd gemacht wordenn wz.

106 Das die von Zurich vii frömbds volks unnd soldner bestalten, die
z& inenn kammen /(f.S2r) .

Do nß der kunig von lannde kam unnd Ludwig Meyer, ein edellman
von Elseß, houptman za Rapperschwil ward unnd si im ouch schw&-

s renn, da hattenn die von Zurich viI fruntschafft mit inenn, unnd fß-
renn z&samenn unnd hattenn ratt miteinanndernn, unnd waren vii
fröschen im bach. Die von Zurich bestalltenn ouch allenthalben sold-
ner in ir statt, edell unnd annder, ein groß mercklich zalle, wo inenn
die werdenn mochtenn. Deßglichenn tet die herschafft ouch von Swa-

10 benn unnd anndernn enden har, unnd ritten all so uß unnd in damit;
so kam der winter harz&.

107 Wie es nu harnach gieng, do der kung vom lannd kam und heim
gefaren wz /(f.52v)

Do nß die frömbdenn lutte gan Zurich unnd Rapperschwil warennd
kommen, da tribenn si angends iren muttwillen mit schelltworttenn

5 unnd rettenn uberlut, die eydgnossen werenn kÖghyere. Das vertrß-
genn die von Zurich alles unnd hieltenn sich ouch mit inenn gar unn-
fruntlich mit worten und werckenn, unnd kam ouch denen von Swicz
von den iren grosse klag, es were von mannen oder frouwenn, allent-
halben har, wann si mit dem iren ancken oder anndernn dingen gan

10 Rapperschwil z& merit fÖrenn, das si dann mit uncristenlichen wor-
uen unnd werckenn unnfruntlich gehalltenn unnd inen ouch das ir

genomenn unnd verwüst wurde; unnd wann si dz klagten, so ward BAND 11
inenn geanntwurt, die frörnbden soldner hettenn schuld daran, so
doch die von Rapperswil dick under ougenn waren unnd es selber ta-
ten. Ouch tribenn die von Rapperschwil anndernn müttwillenn mit 15

inenn unnd lüffenn ettlichen fur die thor hinus nach unnd namen
inen das ir uß den seckenn und schlagen si darzü; ettlich wurffenn si
ouch über die bruggenn hinab, unnd andernn mütwillen, das alles am
tag lag, darumb si von dem houptman noch dem ratt nie gestrafft
wurdenn. Dz triben si den gannczenn winter unnd rettenn überlut, 20

allsbald der winter vergieng, so kerne gar vil volks za inenn unnd
müßt ir ernnen angan, unnd wann der see entfrur, so wurd man wunder
sechenn, dann die Marck unnd höff müßten es garnenn unnd wider
gan Zurich kommenn, darzü wolt inen der künig helffenn. Unnd wz
des tröwens in beydenn stettenn alls vil, unnd meinten je nit stillze- 25

siezen unnd wollten gat gewünnen, daruff nu die von Swicz Pfeffi-
kenn unnd annder lannd mit lüt unnd gut besacztenn, deßglichen die
von Zug ir leczinen ouch, alls si am anstoß lagenn, unnd wolltenn des
irenn ouch hottenn unnd nit erwartenn, dz si allso überfallenn wur-
denn. ~

108 Das die von Zurich unnd Rapperschwil rotte crücz machten wi-
der die eydgnossenn etc. /(f.53r)

Unnd wiewol nß die von Zurich an dem nechstenn meyen die ewi-
genn pünde mit den eydgnossen emuwert unnd ouch geschworenn
hattennt' unnd den nüwen pund darüber machten, so rettenn si all- 5

weg, si welltenn dieselbenn alltenn pünd ouch halltenn unnd der
eydgnossen gat fründ sin; nuczitdestminder schwüren si dem von
Hallwil, irem houptmann2, unnd machten ouch daruff rotte crücz an
sich wider die eydgnossen, damit sich dann die herschafft ouch all-
wegenn bezeychnett hatt; daby man wol betrachtenn mocht, wz darus '0
werdenn unnd wie sich die ding machenn wolltenn. Dyser obgenann-
ter houptman von Hallwil was ein ritter unnd genempt her Thüring.

109 Das die von Zurich leczinen machten und sich wider die von
Swicz treffennlichen zürusten /(f.53v)

Do n& die von Zurich den nüwenn pund gemacht unnd ouch irem
houptmann geschworenn hattenn, da starckten si sich von tag zß tag
wider die eydgnossen unnd machten ouch nach irem vorteyl all ent- 5

halbenn leczinenn, unnd namlich am Hirczel harwercz gegenn de-
nenn Von Zug unnd dadurch nider unncz an die Sile wol einer milen
lanng, unnd hattenn ouch desselbenn winters viI samptunngen ze
Horgenn unnd an andernn enndenn, unnd ward ouch denenn von
Zug uff dem iren etwie menig hus angestossenn unnd verbrannt, '0

darus vii rede kam. Etlich meintenn, die von Zurich tetten es, so
meintenn etlich, si giengenn von inen selber an; doch vand man
wortzeychenn, dz sÖmlich fUr geleydt wz. Darumb die von Zug unnrÖ-
wig wurdenn unnd klagten es iren eydgnossen unnd leyttenn mit
wachtenn unnd annderenn dinngenn großsenn costenn daruff, unnd '5
hatten den gannczenn wintter beyd parthyenn ir leczinenn gegen
unnd wider einanndernn; deßgelichenn die von Swicz ouch tattenn
biß zß meyenn. /(f.54r)

110 Dz gmein eydgnossen die von Zurich von des nuwenn punds
wegenn gar fnintlich badttenn

Der vorgenannt nuw pund wz den eydgnossen ganncz unnlidig, dann
er denenn von Zurich weder erlich noch nuczlich wz, unnd ward
ouch dz uff tagenn mit dero von Zurich bottenn gerett, unnd unnder- 6

retten sich wie sis von dem nuwenn pund bringenn möchten; unnd
taten ir bdttschafft gan Zurich, si fruntlich und ernstlich zU bitenn,
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BAND 11 von dem nüwenn pund ze stan unnd mit den alltenn benügenn z& las-
senn; unnd ward inen alles dz gesagt, so darzü notturfftig wz, unnd

10 den bottenn bevolchenn wz, dz harinn umb des bestenn willenn un-
derwegen belipt, unnd sunderlich da hattenn die von Bernn unnd So-
lothurnn großsenn ernnst damit.

I11 Das die von Zurich von dem nüwenn pund überein nit stan wol-
tenn

Do n& diß alles gegenn denen von Zurich nit verfieng unnd si ouch
irenn glimpff erzalltenn, wie erlich unnd recht si damit gethan het-

5 term, unnd da si von bit wegenn davon nit stan wolltenn, da meinten
die eydgnossen, si mit recht darvon z& bringen unnd erlütternn las-
sen, ob si deß gewallt hettenn gehebt unnd ob der nuw pund /(f.54v)
bestan möcht oder nit nach lut der alltenn ewigenn pünden, so dann
die von Zurich mit inen geschworenn hattenn. Unnd allso stündenn

10 die zwey örtter, namlich Luczern unnd Swicz zesammen unnd mach-
tenn ir offnenn manbrieff unnd manntenn die von Zurich gan Einsid-
lenn nach der geswornen pündenn sage umb zwey stuck, dz ein von
des nuwenn punds wegenn, alls vorstatt, dz annder von der brieffen
wegenn, so die von Zurich innhattenn von des Ergöws wegenn unnd

15 aber gmeinenn eydgnossen gehorttenn, die si inenn nit harusgebenn
wolltenn',

112 Dz mann z& den Einsidlenn tag leystett von der obgerurten stuc-
kenn unnd sachenn wegen

Alls mann n& gein Einsidlenn kam', da waren der eydgnossen bo-
ttenn von stettenn unnd lendemn ouch da, unnd dero von Zurich

5 schidlüt ouch nach lut der pündenn, Unnd do man die ding anhab,
da ward der allt ewig pund zwüschenn denen von Zurich unnd den
eydgnossen verlesenn unnd der nüw pund ouch [ouch] verhört, unnd
redt jederman, wz inn darz& gat bedacht. Unnd nachdem die
eydgnossen begerten, dz dero von Zurich schidlüt z& den irenn ses-

10 sennt unnd die sachen mit recht fürnement, darumb si dann darkom-
men we rent, unnd die z& ennde brechtenn, da vienngenn dero von
Zurich bottenn an unnd sprachent: Alss si von den eydgnossen ge-
mant werennt umb zwey stuck, namlich von der briefenn unnd ouch
deß nüwenn punds wegen, all so weren /(f.55r) si ußgevertigt, von der

15 brieffenn wegenn darzeseczenn; dz si aber von des punds wegenn
zem rechtenn kommenn, dz welltenn si nit than, dann inenn dz von
irenn oberenn nit bevolchenn were und ouch deß dheinenn gewallt
hettenn, unnd meinten ouch nit, dz si des von des nüwenn punds
wegenn verbundennt werennt, unnd meintenn ouch nit, dz man si

20 darumb ersüchen sÖllt, dann si inenn dz in den pündenn vorbehall-
tenn hettenn, sich mogenn z& anndernn herrenn unnd stettenn ver-
bindenn; doch bekanntenn si, die alltenn pünde vorzügan, unnd het-
ten ouch die in den nüwen pündenn vorbehalltenn unnd die allwe-
genn erbarlich gehalltenn unnd noch than, unnd weltenn ouch gat

25 eydgnossen sin, unnd vertruwtenn, man ließ si darumb witteruners&cht,
dann sie davon nit stan woltenn, mit vii worttenn, darinn si irenn
glimpff anzugen. Der eydgnossen bottenn liessenn mit inenn reden:
Nachdem si dann den nuwenn pund verstanndenn unnd gehortt het-
tenn, so bedOcht er si nit erlich oder nuczlich sin von mengerley ur-

30 sachenn, die mann inenn erzallt; unnd retten all so mit den bottenn
von Zurich, dz si je meinten, si sol ten darumb zem rechtenn seczenn,
unnd woItenn ouch ein wussenn von inenn habenn nach lut der ma-
nung unnd innhallt der geschwornnenn alltenn pundenn. Daruff die
bottenn von Zurich anntwurtennt, es were in en nit bevolchenn unnd

35 hettenn darumb keinenn gewalltt, unnd begerten an die eydgnossenn
eins uffschlags, so weltenn si ir meynung an ir herrennn bringenn.
Daruff rettenn die eydgnossen, inenn were annders nit bevolchen
dann dz recht, alls vorstatt, doch wurdenn si biß an den drittenn tag
umb ein uffschlag erbettenn, dann sollten die bottenn von Zurich

40 wider kornrnenn unnd inenn anntwurttenn. Unnd warttettent ouch
der eydgnossen bottennn ir z& Einsidlenn. Unnd all so am drittenn tag
fro in der nacht, da schribenn die von Zurich den bottenn gan Einsid-
lenn, si hettenn irenn herrenn unnd obernn in stettenn unnd lann-
dernn geanntwurt, dz wurdenn si wol vernemenn, unnd mÖchtenn

liS • Ko"ektur des ursprünglichen Zurich. b eygnossen S2. c 1444 S2 nach Vor-
lage.
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all so heim kerenn; unnd schlßgenn damit dz recht ab. Unnd ee die 45

bottenn heim kamenn, da warenn dero von Zurich brief vorhin da,
darinn si irenn glimpf ouch an tag brachtenn, unnd manntenn die
eydgnossen in denselbenn, si by irem rechtenn zü hanndthabenn
unnd zft schirmmenn, mit vii worttenn, daby mann wol verstünd, dz
si darumb /(f.55v) nit zem rechtenn kommenn noch seczenn wolltenn 50

nach lutt der alltenn ewigenn pündenn, die allso von denenn von Zu-
rich ganncz verracht unnd vernicht wurdennt.

113 Dz die vorgenannten von Zurich rechtt buttenn z& einer erlüt-
rung der ding

Unnd all so umb erenn willenn da buttenn die von Zurich recht gan
Bernn unnd Solothurnn und uff sunder lüt daselbs, z& einer erlütrung
z& komen, ob si von irs nüwenn punds wegenn verbunden weren 5

nach lut des alltenn punds, zem rechtenn z& kommenn oder nit. Die
anndernn eydgnossen woltenn sich aber daran nit kerenn, dz inenn
jemannd ir pünde lüternn solt, dann si meintenn, damit den rechtenn
weg z&farenn nach lut derselbenn pündenn, unnd meintenn ouch, söm-
lichs vorhin nieme beschechenn sin. 10

114 Wie sich die sachenn fürbaßer biß an den krieg machenn wurden /
(f.56r)

Allso macht sich eins durch dz armder gar wunderlich von einem an
dz annder, dann da die von Zurich verst&ndenn, dz die eydgnossenn
mit inenn nit z& einer erlütrung kommen wolltenn, versachenn si sich 5

wol, nachdem si dann vor der nüwenn pündenn wegenn unngehor-
sam warenn unnd dz recht abgeschlagenn hattenn, dz man si dann fü-
rer wisenn oder aber bekriegenn wurde, unnd starcktenn sich je mer
mit lüttenn, leczinenn unnd andernn dingenn. Deßglichen tatenn
die von Zug gein inen ouch. Damit beschach z& beydenn sidtenn vii 10

tröwenns unnd wunnderlicher wortenn, davon vii z& schribenn were.
Dz wert biß vaßnacht. Unnd darnach, alls mann zallt tusennt vier-
hundertt vierczig unnd drü jar und nachdem dann die von Swicz
von den von Zurich vor fürstenn, herrenn und stettenn verclagt wur-
denn, da woltenn si sich ouch nach ratt der anndern eydgnossenn 15

veranntwurttenn, und schribenn allenn richstettenn in Schwabenn
unnd andernn enndenn, alls hernach geschribenn statt.

115 Das die von Swicz- den richstettenn von dero von Zurich we-
genn schribennd unnd irenn glimpff ouch z&erkennenn gabennd

Ersammen fürsichtigenn wisenn besundern lieben güten fründ, unn-
ser früntlich willig diennst unnd wz wir errenn unnd gücz vermogenn
allzit zävor anerpettenn und bereytt, unnd begerren von üch alls von 5

deß heligenn richs geliderenn z& vermerckenn: Alls wir etwz zits da-
här /(f.56v) von denenn von Zurich schwarlich getrenngt wordenn sind,
die unser eydgnossenn sin solltenn, darinn wir n& von inen vor uch
und anndernn richstettenn verclagt sind, damit unns veranntwur-
tenns nott gewesenn were, so hoffenn wir denocht, vonn unnsernn g&- 10

ttenn gonnernn vor uch veranntwurt sin, das es bißhar nit nott gewe-
senn sye. Aber, g&ttenn frunde, nach den 10Offenn, so dann in den
lanndenn unnd an unns täglichen wachsenn sind von unnsers her-
renn, deß Römschenn kunigs, der herschafft von dsterich unnd dero
von Zurich wegenn, da wir gegenn uch unnd anndernn wider billichs 15

möchten vertragenn werdenn, darumb schribenn wir uch alls unn-
sernn besundernn frundenn. Unnd ist war, das wir von ursprung unn-
sers lanndes Swicz an alles mittell an dz helig rich gehörtt habenn
unnd noch thftnd, unnd habenn ouch unnser vordrenn vor vii hun-
dert jarenn ROmschenn kungenn unnd keysernn von des richs we- 20

genn mit reysenn gedient gan Rome, gan Bysanczenn unnd an annder
frombd ende alls des richs unnderthanenn unnd gehorsammen; sOm-
lich truw unnd diennst ROmsch kunig unnd keyser vor unnd nach
bedacht unnd unnser vordrenn unnd unns begabet hannd mit irenn
gnadenn unnd fryheytenn, von inen ußganngen. Wir habenn ouch 25

vor vii hundertjarenn unnd noch huppitag uns erbottenn unnd demo-
tiklichenn unndergebenn Römschenn kungenn unnd keysernn, von
einem an den anndernn, alls getruw unnderthanenn unnd ein glid
deß heligenn richs. Unnd alls diser unnser genedigoster her, der
ROmsch kunig, z&lannd kommenn ist, habenn wir im nachgesanndt gan 30

Frannckfurt, inn nach billickeyt z& enpfachenn, und mit dem&t ange-
rofft unnd gebettenn, unns unnser fryheyttenn, so wir von sinenn
vorrarenn hannd, zft bestetten, alls unns die vor viI hundert jaren
ouch confirmiert und nie verseyt wordenn sind. Dz mocht unns da-
selbs nit gelangenn. Wir habenn darnach sinenn gnadenn nachgesant 35

gan Fryburg in Uchtlannd unnd darnach gen Costenncz unnd deßgli-
chenn ouch geworbenn. Dz hatt alles nit verfangenn, doch meinen



wir, sin küngcklich gnad werde unns der tagenn einest gnedicklicher
bedennckenn. Nü ist war, dz ettlich des hus dsterichs sachenn fürge-

40 zogenn sind, aber, gßttenn fründe, wir habenn an etlicher wiser geler-
ter lutenn ratt fundenn, dz unns unnser fryheytenn nach unnserem
harkommenn billich bestätt unnd nit allso verhalltenn wordenn we-
renn, unnd ob sin küngcklich /(f.57r) mayestatt von deß hus Oste-
richs wegenn an unns üczit zß sprechenn hette gehept, darzß wolltenn

45 wir ouch zimlieh unnd erlich anntwurt habenn gebenn. Allso, liebenn
fründe, in demselbenn sind die von Zurich zßgefarenn unnd habenn
ein ewig püntnüß mit im unnd dem hus dsterich gemacht unnd den
gelobt, versiglett unnd geschworenn, alls das an im selbs ist; dz unns
mit anndernn unnsernn eydgnossen an si befrömbdett von deswe-

50 genn, dz wir unnd unnser eydgnossen unnd ouch si mer dann zwey-
hundert jar von der herschafft von Osterich bekriegt unnd getrenngt
wordenn sind alls verr, dz wir darumb ein ewig punttnuß zßsamenn
gemacht habenn, unnsere lannd unnd lute zß beschirmmenn, damit
wir des gewalts ab möchtenn sin, unnd habenn kein ewigen fridenn

55 dazwuschenn mit inenn nie gehept unnd stand noch in einem fri-
denn, der ouch in einer jarzal ußgan unnd darnach aber ein offenn
krieg wirt, unnd habenn ouch sölichenn pund an der eydgnossenn
wüssenn unnd willenn gemacht. Darzü hannd ouch die von Zurich
jecz von der hersc~afft dst~rich zß irem houptmann genernenn Thü-

60 ringenn von Hallwil, dem slouch geschworenn; so hannd slouch by
inen den marggraffenn von Röthelenn unnd vil annder so!dner, mit
denen si rotte crücz an sich gemachett hand, alls dann die herschafft
wider unns aIlzit ze thünd hatt gewont mit denselben rottenn crü-
czenn; mit sömlichen unnd anndernn sachenn, wortrenn unnd

65 werckenn si uns betrübt, inmassenn wir unnd die unnserenn unnser
ere, lib unnd gßt vor inenn besorgenn müssenn, da wir unns denocht
mit hilff des allmechtigenn gottes vor inenn wol enthalltenn wellenn.
Unnd sölicher spennen wegenn habenn wir die von Zurich rechtli-
chen errvordert, von dem nüwenn pund ze stan, wann nach unnser

70 aller bedunckenn inenn der nit erlich oder nuczlich sin mochte; dz
habenn si nit wellen thün oder gehälenn. Da haben wir si mit ann-
dernn unnsern eydgnossen> fürgenomenn unnd si zß tagenn ervordret
nach lut des geschwornnenn punds, der da unnder annderem in ei-
nem artickell wiset: Ob si unnd wir unnd unnser eydgnossen, so dann

75 in dem pund begriffenn sind, stöß oder mißM! zßsamen gewunnen,
wie wir des miteinanndernn zß recht unnd tagenn kornrnenn sOllend
unnd unnser scheyd!utte darzß seczenn, unnd ob die nit einhäl wur-
denn, dz die dann einenn gmeinen man erkiesenn mochtenn, dz wir
ouch einanndernn ewycklich gelobt und gesworen hand; /(f.57v) deß

80 alles si unngehorsam wordenn unnd ußganngenn sind, darumb wir
mit inenn zß krieg kamend, unnd wurden si gewißt, den jecz gemeI-
dtenn pundenn unnd artikelnn nachzegande nach lut der brieffenn
unnd richtung, die wir ouch gehalltenn habenn. In söm!ichen sa-
chen ir unnd annder richstette, unnser gBt frund, uch gein unns gar

85 fruntlich erzbgt hannd, deß wir uch niemer ewiklich vergessenn wel-
lend unnd wussenn all so mit unnserm herrenn, dem kunig, annders
nit dann alles gßcz ze thßnd habenn. Unns wirt ouch in lanndt mers
wise angebracht, wir söl1enn gein uch von des richs wegenn verclagt
werdenn, unnd daby an uch geworben, wider unns zß sind, des wir

90 uch in keinenn weg vertruwen. Unnd so ir nß unnd wir zß dem heli-
gen rich gehören, so bittenn wir uch fruntlich, wo man unns gegen
uch verclagen welt von des hetigenn richs wegenn in dheinenn sa-
chen, dz ir solichs von unns nit geloubenn, dann wir uch hiemit die
gannczenn warheyt schribenn, unnd wir welltenn ouch gar unngernn

95 wider das helig rich thßn unnd habenn uns damit fur bevolchen.
Dann wie sich die sachenn zwuschenn unns unnd denenn von Zurich
machenn werden, so berÖrt es doch unnsernn herrenn, den kunig,
unnd dz rich nit; wollt unns daruber jemannd annders zßlegen, der tä-
te unns unngÜtttich, unnd wellennd harinn unnsernn gßttenn willenn

100 bedennckenn unnd thfin, alls wir uch unnd anndernn des hetigenn
richs stettenn vertruwenn, das wellenn wir mit lib unnd gßt ewickli-
ehen verdienenn. Uwer verschribenn anntwurt begeren wir by dem
bottenn. Datum XV die mensis may anno domini etc. XLIIloc.

116 Das die von Swicz mit ir pan er unnd ganczer macht wider die
von Zurich ußzugen /(f.58r)

Unnd namtichen nach sömlichenn sachenn allenn unnd ouch den
sampnungenn zß Rapperschwil, ze RÜte, ze Bßbikenn, ze Winterthur,

5 in GrÜnigerambt unnd an andernn endenn, dadurch die von Swicz
gewarnnet wurdenn, damit si enczißten mÜßtenn, dz die irenn am
see, in der Marck, in den HÖffenn, ouch zß Ucznang, im GastelI, zß
Wile unnd anndernn endenn möchten uberzuckt wordenn sin, unnd
sich die von Zurich ouch mit irenn leczinenn wider die von Zug

10 starckten, da mochtenn die von Swicz nit uberwerdenn unnd zugenn
zß den irenn mit ir paner unnd gannczer macht in dem namen gottes

fur Alltenmatt hin wider die Schindellege unncz an Mosen unnd Rie- BAND 11
den an den berg ob Pfeffikenn; da schlügenn si sich nider, ir vigen-
den mannlieh unnd trostlichenn zß erwarttenn. Unnd das beschach
an einem samstag, was der achczechendist tag des monacz meyenn, 15

im jar nach der geburt unnsers lieben hernn gezallt vierczechenhun-
dert vierczig unnd dru-. / (f.58v)

117 Das die von Swicz der herschafft unnd denen von Zurich mit
zweyenn iren eygnenn bottenn angends abseyten

Unnd alls nß die von Swicz da lagenn vom samstag byß an men tag,
da wolltenn si ir ere ouch bewarenn. Dann nachdem die von Zurich
vom nuwenn pund nit stan wolltenn unnd dem rechtenn abgetrettenn 5

warenn, da versach mann sich wol, dz si ouch nit virenn wurdenn,
unnd umb willenn, dz si nachmalenn nit möchtenn redenn, mann
hette inen nitt abgeseyt, darumb so seytenn die von Swicz der her-
schafft unnd ouch denenn von Zurich in zweyenn brieffenn ab unnd
schickten ouch zwen ir eygenn bottenn miteinanndernn hinweg, unnd 10
luttent die brieff, alls hernach statt.

118 Der absagbrieff an die von Zurich, alls hernach geschribenn statt

Wir der lanndtammen, der ratt unnd die lanndtlüt gmeinlich zß Swicz
tünd üch, dem burgermeyster, dem ratt unnd den burgeren der statt
Zurich zß wussenn: Alls von sömlicher unfüg, unnlustes unnd scha-
denns wegenn, so unns unnd denn /(f.59r) unnsernn von üch unnd 5

den üwernn in mengerley weg zügefügt ist, ouch das ir die pünde, so
ir unnd wir ewencklich zesamen gelopt unnd geschworenn hannd,
alls unns bedunckt, nit halten, wie sich nß die sachenn fürbaß ma-
chenn, damit wellen wir unnser unnd aller der unnsernn helffer unnd
helffershelffere, wo unnd wer die sind, unnd aller dero, so jecz mit 10

unns zfi den sachenn behafft, gewant unnd darunder verdacht sind
oder noch darin kommen werdenn, ere gegenn uch unnd allen den
uweren wol unnd redlich bewart haben, mit urkund diß brieffs, ver-
sigelt mit des frommen wysenn Itel Redings des ellternn, lanndtam-
mans zft Swicz, ingetrucktem gebrestenn halb unnsers gmeinen 15

lannds insigell, gebenn an mentag, wz der XX tag meyenn, anno etc.
XLIIIo8.

119 Das dem marggraffenn von Hochperg von der herschafft wegen
ouch abgeseyt ward etc.

Dem wolgepornnen marggraff Wilhelmmen von Hochperg, herrenn
zß Röttelenn unnd Susenberg8, der herschafft von dsterrich lanndt-
vogt in Elseß, tßnd wir, der lanndtamman, der ratt unnd die lanndthit 5

gmeinlich z&Swicz zß wussen : Nachdem unnd ir uch anstatt unnd in
namen der herschafft von dsterich angenommen hand dero von Zu-
rich, die den punden unnd dem rechtenn, so si unnd wir zßsamen ge-
schworenn hannd, unngehorsam wordenn unnd davon getretten sind,
nach unnser ermanung, alls unns bedunckt, ouch dz die herschafft 10

von dsterich unnd die irenn unns unnd den unnsernn so vii unwil-
lens zßgezogenn hand in alls menig wiß unnd weg, dz wir meynenn,
das die fridenn, so wir mit / (f.59v) der herschafft habenn, an unns
gebrochenn unnd uberfaren syen, das wir nit verkiessenn mogennd,
wie sich da die sachenn fUrbaß machenn, unnd wz wir darumb ge- 15

genn der herschafft von dsterich, uch unnd der herschafft luttenn
furnämen werden, damit wellenn wir unnser unnd aller der unnsernn
heIffernn unnd heIffershelffernn, wo unnd wer die sind, die sich unn-
ser angenommen hannd unnd noch annamen, gegen lieh unnd der
herschafft von dsterich unnd allenn den irenn unnd gegen allen uwe- 20

ren unnd irenn helffernn unnd dieneren ere wol bewart und hiemit
gnßg abgeseyt habenn, mit urkund diß brieffs, versigelt mit des from-
men wysenn l1el Redings des ellternn, lanndtammans zu Swicz, uffge-
trucktem gebrestenn halb unnsers lanndes insigell,' geben alls vor-
statt'. 25

116 • drill viery S2 nach Vorlage.
118 • 1444 S2 nach Vorlage.
119 a SUsenburg S2.

116 Schilling 11, S. 128 IT.
111 Schilling 11, S. 130 r. .
118 Schilling 11. S. 131 r.; vg!. EA 11, Nr. 263 (1443 Mal 10); Absagebrier von

Schwyz: 1443 Mai 20.
119 Schilling 11, S. 132 r.
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BAND 11 120 Das die brugg zß Rapperswil von denen von Swicz verbrent und
gewüst ward / (f.60r)

Am zinstag' vor tag, balld nach mitternacht, da lüffenn etlich gesel-
lenn, die mßttwillig warenn, von Schwicz, so zß Pfeffickenn lagennd,

5 hinuff gan Hurdenn unnd zerstorttenn unnd verbrandtent die lan-
genn brugg, die über see gan Rapperschwil gat unncz gan Rap-
perschwil zß der statt', unnd dattent inenn daran gar grossenn scha-
denn. Es ward in en aber vergollten, alls harnach statt'.

121 Das die von Rapperschwil Hurdenn verbranndten unnd verwü-
stenn / (f.60v)

Diß verdroß die von Rapperschwil, unnd nit unnbillich, unnd an
demselbenn zinstag, was der einundzwenczigost tag des monacz

5 meyen, da hattenn si am morgen frß ir speche durch klein schüler in
einem schiffly hinüber gan Hurden gesant, unnd da si innen wurden,
das aber nieman da was, unnd die von Schwicz mit ir pan er denocht
ob Pfeffickenn lagend, da füren si mit zweyen grossenn schiffenn har-
über gan Hurden unnd verbrantenn es mitteinannderen unnd mach-

10 tend sich damit wider heimb, dann sust lüczell da was zß gewünnen,
aber wol zü verlierenn',

122 Was die von Ury unnd Unnderwallden mit denen von Schwicz
von dyser dingen wegenn redttennt

Es kamend ouch dero von Ury unnd Unnderwalldenn bottenn unnd
begerttenn an die von Schwicz, das si uff dem iren beliben unnd nut

5 witter anfachen wellten. Da ward inenn geantwurtt, si hettenn der
herschafft unnd denen von Zurich abgeseyt unnd ir ere wol bewardt
unnd wellten ouch demselbenn nachgan. Allso sagttennt inen die bo-
tten, das ir herrenn unnd oberen ouch ußgezogenn weren, unnd be-
gerttend von inen zß vernemen, ob si zß inen oder zß denen von Zug

10 ziechen solltten. Des ward inen gedanckett unnd daby geantwurt, si
möchten zß denen von Zug ziechen, alls si ouch tattent etc.

123 Von der mannlichenn schlacht unnd dem scharmüczen zß Fryen-
bach am sew / (f.61 r)

In dem vorgenanntenn vierundvierczigostenn jare an einer mitwu-
chenn in dem meyenn, wz sannt Urbans tag', nach mittem tage, da fß-

5 renn die von Rapperswil harus mit zwölff oder driczechenn grosser
gerüster schiffen, mer dann mit achthundert mannen, unnd liessenn
hinden unnd vor der Uffnow hargan gemach wider Pfeffikenn unnd
Fryenbach hin. Unnd alls man ir innen ward, <ward> mengerley ge-
rett: Einer meint, si welltenn hin, der ander har, oder ein gezöck ma-

lO chenn, alls man dann düt, Indem liessenn si ir schiff strichenn wider
Fryenbach zß. Das sachend nß die von Swicz unnd liessenn rösch
knecht mit lanngenn spiessenn unnd armbrestenn hinablouffenn, von
der pan er vilicht uff hundert, die ouch darz& gar willig warennd; de-
nen vollgetenn ouch ze roß unnd fßß nach; unnd ee si hinabkamend,

15 da warennd die vind am land, unnd angends lüffennd si inn dz dorff,
einer dem anndernn nach, dz es umb den see unnd / (f.61v) in dem
dorff alles voll vyendenn wz, unnd woltenn dz gebrönt unnd sack-
mann gemacht habenn. Allso lUffenn die knecht, so ze Pfeffikenn in
dem dorff <waren>, ouch harab, der gar luczell waren, unnd griffenn

20 die vind an unnd taten einen herten angriff, unnd warend aber die
vyennd wol bewart, unnd tratent denocht gar mannlich an si; unnd

124 • Die zwuschenn S2.

120 Z. 1-7: vg!. Schilling 11,S. 133 f.
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da kamend die andern von der paner ouch darzß, unnd halff gott de-
nenn von Swicz, dz si oberhand gewunnen unnd die vind in die schiff
jagtennt. Da ilten inenn die von Swicz nach unnd schlügen si darn i-
der, dz inen die pfauwenfedern enpfielenn; etlich jagtenn si in den 25

see, dz die von nott wegenn ertrunckenn unnd man ouch am mor-
genn ußzoch. Allso fürenn si mit schanntlicher flucht darvon, unnd
vienng man an plündern; da ward denenn von Swicz gar vil har-
neschen. Indem kam ouch die paner unnd der huff harab, unnd sßcht
jederman den sin en, unnd belibenn die von Swicz mit ir pan er zß 30

Fryennbach", Unnd belibenn ouch an der schlacht tod her Albrecht
von Landenberg', ritter, der schullthes von Rapperschwil unnd sin
sun, darzß armder by inenn, dz man der vinden vierczig an ein huf-
fenn leyt, unnd vier ertrunckenn. Da floch ouch her Heinrich
Schwend", ritter, unnd Ludwig Meyer, houptmann. Unnd darnach an 35

dem drittenn tage, da ließ mann die von Rapperschwil die tottenn
reychenn; da seyt mann, dz ir viI wund kommen werend, dz mann si
von den schiffenn heim tragenn müßt, der ouch ettlich sturbenn:
unnd wurdenn ouch ettlich vennli gewunnenn, die in der kilchenn zß
Swicz hanngennd. Unnd uff dero von Swicz teyl belibenn by achcze- 40

chenn mannenn tod etc.

124 Das die von Luczernn unnd armder eydgnossen mit irenn pane-
renn zß denenn von Zug zugennd /(f.62r)

Hiezwüschenn" warenn die von Glarus mit ir pannere in dz Gastell
gezogenn; da warttetent si dero von Swicz von etwz anschlags we-
genn, der aber unnderwegenn beleyb umb grosser warnung willenn, 5

die inen kam, dz sis überein nit unnderstan solltenn. Unnd warennd
aber die anndern eydgnossen dazwüschend, namlich Luczernn Ure

o - ' ,
Unnderwallden, zu denen von Zug gezogenn unnd lagennt zß Bar mit
macht; unnd lagenn die von Zug an irenn leczinenn, namlich z& Bau-
wen wag, gegenn den vyenndenn, die an der lecze am Hirczell unnd 10

andernn ennden warennd, unnd unndertwilenn miteinandernn schar-
mücztenn, alls mann dann tütt.

125 Dz der lanndtvogt unnd die von Zurich mit gannczer macht uff
dem Albiß lagennd / (f.62v)

Es warennd ouch der lanndtvogt unnd der houptman mitt denenn
von Zurich mit gannczer macht, ob sechs tusent mannen, uff dz Albis
wider die, so am Hirczell an der lecze lagennd, gezogenn. Unnd 5

nachdem dann die von Zurich unnd Zug, so allso geinanndernn la-
gennd, einanndern versprachend, nüczit anzefachenn, biß ir absa-
gungenn vorhin beschechenn, unnd sich ouch die von Zug daran hat-
tenn verlassenn, derselbenn nacht liessen sich die von Zurich ab dem
Albis wider Bar zfi gen Bliggenstorff", unnd unnderwegenn da brann- 10

tenn si ettliche hüser unnd stiessennd dz vorgenannt dorff an, dz de-
nenn von Zug gehort, und erstachennd zwen unabgeseyter sach unnd
rittent unncz an dero von Zug leczi harin. Da nß die von Luczernn,
Ure unnd Underwalldenn des innenn wurdenn, da zugennd si mit
irenn panern z&samenn unnd werennd inenn gernn nachgeilt; und 15

wurdenn denocht z& ratt, inenn umb erenn willenn am erstenn abzfi-
sagenn. Da fluchenn die von Zurich vor dannenn, unnd iltent inenn
nach unncz gan Cappell in die mattenn; da belibenn si unnd sannd-
ten denenn von Zurich angends ir absagungen nach. /(f.63r)

126 Von der lecze am Hirczell unnd wohin die eydgnossen aber zu-
gen

Die eydgnossen hattenn wol vernommen, dz die von Zurich ein
mechtige leczi gemacht unnd ouch daran gebuwenn hattenn am
Hirczell, dz ist am Horgerberg hie disennt Bawenwag, unnd ouch ein 5

groß volk an derselbenn leczy lag. Unnd alls si dz volk nit beziechenn
mochtenn, da brachen si uff unnd zugend wider hindersich wider Zug
unnd Bar unnd fur Vinstersee hin, damit si uber die Sil kamenn wider
dero von Zurich leczi zß, da siB ouch mit gocz hilff vermeintenn an-
zegriffenn.

127 Das die eydgnossen zß ratt wurdenn, uff demselbenn tag nit an-
zegriffen

Die eydgnossen wolltenn ouch des tages nit an die lecze, sunder ver-
meintenn, der anndernn eydgnossen darinne zß beyttenn unnd der
ratt zß habenn, unnd schickten gan Fry- /(f.63v) enbach zß denenn 5

von Swicz unnd gabenn inen die ding zß erkennenn unnd begertenn,
dz si mit denenn von Glarus zß inenn zugennd; das geschach ouch.
unnd kamennd angennds zß inenn etc.



128 Das die vorgenanntenn eydgnossen die lecze dazwüschenn gar
ritterlichen gewunnen unnd denenn von Zurich grossenn scha-
denn tattenn l(f.64r)

Unnd alls nß die vorgenanntenn von Luczern, Ure unnd Urinderwal-
5 denn desselbenn tags z& denenn von Swicz gesannt hattenn, zß inenn
z& ziechenn, unnd si ouch by den vindenn anfiengenn hüttenn unnd
dero von Swicz erwartenn, des wurdenn die von Zurich gewar unnd
sassent ebenn ob dem nachtmal unnd lüffennd harfür, damit si ir an-
sichtig wurdenn: unnd begonden ouch die vyend an der lecze uff der

10 eydgnossen knecht schryenn, die am vordristenn warent: Wolhar,
wolhar, unnd armder schmachwort. Dz mochtenn der eydgnossen
knecht nit erlidenn, unnd ouch, dz si inenn dz dorff verbrönnt hat-
tenn, unnd rfifftent hindersich zfi den panernn, das si zugenn, dann si
welltenn die vind angriffenn unnd das lenger nit sparenn. Unnd wie-

15 wol die houptlüt ir eydgnossen gernn erwartet hettenn, so mocht es
nit sin. Allso in dem namen gottes zugen si mit irenn panernn an die
lecze unnd trucktenn mannlieh hinach, ganncz unngeordnetter sach-
enn, am allerhertestenn, unnd strittenn ritterlich mit inenn. Die
vyennd hattenn ouch vii gütter starcker büchsenn, groß unnd klein,

·20 und allenn anndernn züg nach aller notturfft, unnd ouch ein starcke
lecze unnd wartent sich ouch gar mannlieh unnd triben es als lanng,
unncz das der eydgnossen knecht durch die lecze za beyden orttenn
ingebrachenn. Unnd rüfftenn ettlich von eydgnossenn: Unnser lie-
benn eydgnossen von Swicz hannd irenn teyl z&Fryenbach gethan, so

25 wellenn aber wir unnsernn teyl hie thün, wann da wz gros anngst
unnd nott. Unnd brachenn die eydgnossen mit der hilff gottes mit
irenn panernn ouch durch die leczy unnd trucktenn die grendell ni-
der unnd gewunnen inen die flucht an unnd iltenn inen nach die
lecze unnd den Hirczell uff, unnd wz si ankamenn, dz ward alles ze

30 tod erschlagenn, unnd jagtenn si wider Horgenn hin in die hölezer:
unnd man hortt ouch dz schlachenn unnd das schiessenn verr; unnd
tribennt dz biß in die nacht, das si der vyenndenn keinenn mer vin-
denn kondenn, unnd branntenn ouch die huser an der lecze unnd vii
der vyennden darinne, unnd halff inen der allmechtig gott unnd sin

. 35 wirdige liebe mfitter Maria, dz si irenn vyendenn mit grossenn erenn
obgelagenn. Unnd machtenn sich da mit irenn panero zllsamenn in
der lecze, da die vyend all so todt unnder inenn lagenn, unnd Illgt je-
derman umb den sinen, alls billich was. Unnd kamend da die von
Zug ouch, unnd lagennd da die nacht byeinanndero, unnd warend

40 der vyenden an der leczi ob vierzechenhundert unnd der eydgnossen
dru tusennt, unnd hattenn ouch die vyennd an der leczy unnd dem
berge einen grossenn vorteyl. Unnd alls mann die tottenn zallt, da
warennd der vyenndenn ob funffhundertenn erschlagenn, unnd der
eydgnossen mit den ver- l(f.64v) wundtenn by sechczgenn. Die von

45 Entlibßch warennd mit ir paner ouch da unnd bewertenn sich gar
mannlich, unnd ward ouch uß der massenn vii gezuges unnd buchsen
unnd annder ding gewunnenn. Unnd beschach dz ouch uff den sant
Urbans tag, alls die schlacht zß Fryennbach beschechenn wz, unnd
desselbenn jaresl•

129 Das denenn von Swicz unnd Glarus die sach mit grossenn fro-
denn ward kundgethan

Marodes am samstagl frß za angendem tage kam ein bott gan Fryen-
bach za dem houptman von Swicz und seyt im die sach, wie es dann

5 erganngen wz. Des wurden si all uß der massenn fro unnd lobtenn
den allmechtigenn gott unnd sin liebe mlltter magt Marien darumb,
unnd zugenn ouch dahin mit irenn panernn unnd kamend zasamenn
uff dem Hirczell unnd enpfiengenn einandern mit frodenn unnd in
rechtenn truwenn.

130 Das die eydgnossen mit iren panernn gan Horgen zugenn 1
(f.65r)

Am suntag darnachl brachend die eydgnossen uff unnd zugenn mit-
einandeenn fUr Horgenn hin unncz gan Talwil unnd belibenn den tag

6 da unnd brannten Horgenn unnd wßstenn, wz am see wz; unnd zu-
gend mornndes gan Kilchperg unnd wartettent ir vyenden den tag da,
dann si inen getrowt hattenn, wann si darkämend, so wurdenn si von
inen dannen geschlagenn. Unnd alls na niemand torst kommen, da
brachennd die eydgnossen aber uff unnd zugennd za AdliBwil uber

10 die Sit unnd uber das Albis hin unnd brannten Kilchperg unnd Ad-
lißwil unnd dero von Zurich huttenn uff dem Albis, da si gelegenn
warennd, unnd zugennd in dz Fryambt unnd namen das in, unnd
dieselbenn schwörend den eydgnossen, und zugennd unncz gan
Lunckhoffenn und schlagen sich da nider.

Unnd all so schicktenn si nach dero von Bremgartenn unnd Badenn 15 BAND 11
bottenn in einem geleyt unnd redtenn mit inenn, das l(f.65v) si inenn
schwürennd, gehorsam ze sinde mit aller gerechtikeyt, so die von Zu-
rich an inenn gehept hattenn, unnd inenn nit me z& dienenn unnd
ouch den eydgnossen ir stette offenn zll machenn. Da anntwurtenn si
unnd meintenn, dz erennhalb nit thün konenn. Da ward inenn gesagt, 20

dz si es mit lieb tättenn oder si wurden mit gewallt darzf gezwun-
genn-,

131 Das sich die von Bremgartenn ouch treffennlich zur gegennwer
rustennt l(f.66r)

Unnd alls dann die von Bremgarttenn von aliter früntschafft unnd gü-
tter napurschafft wegenn villiebe zll denenn von Zurich, züdern dz si 5

ouch etwZ sundriger verstänntnüß mit inenn hattenri', by dero si
gernn belibenn werenn, woltenn si ir statt mit bollwerckenn unnd
anndernn dingenn ouch dermaß versorgenn unnd zürüstenn, damit si
des vermeintenn zß geniessenn, dann inenn wol fürkommenn wz, dz
man fur ir statt ziechenn unnd die z& erobrenn unnderstan wölt, zß- 10

dem dz inenn durch die eydgnossen, alls vorstatt, solichs zll wussenn
gethan wz, unnd liessenn darumb alle die bourn, so in der Ouw stün-
denn, nider~ouenn unnd schleyczenn unnd darus bollwerck unnd
anndre werliehe ding umb die Ouw machenn. Si liessenn ouch die
Ouw umbschwirrenn, je ein schwirrenn nach denn anndernn, unnd 15

vilicht dru klaffter wit vom lannde, unnd dheinenn eins oder anndert-
halb klaffters wit von dem anndernn schlachen, damit si sich der
schiffenn erwerenn unnd ouch uß den schannczgrebnenn, so ouch ze
ring umb die Ouw gemacht wurdenn, behelffenn möchtenn, Si hat-
tenn sich ouch in sömlicher maß zügerüst, damit si ye meintenn, ein 20

widerstannd ze thünde, alls mann noch an allenn orttenn ze ring umb
die Ouw an schannczgrebnenn unnd anndern werlichenn dingenn
wol sechenn mag.

132 Das die eydgnossen mit irenn panernn unnd ganczer macht fuca
Bremgartenn zugennd l{f.66v)

Na wolt es sich anfachenn umb die stett ouch machenn, dann alls der
von Bremgarttenn unnd Badenn bottenn in beyder stettenn namen,
alls vorstatt', geanntwurt hattenn, wie si solichs erennhalb nit thlln 5

konndenn, da zugen die obgenantenn eydgnossen alle gmeinlich mit
irenn panernn unnd ganczer macht fur Bremgarttenn unnd belagenn
die.

133 Das die von Bernn unnd Solothurnn mit iren panernn ouch fur
Bremgarten kamen l(f.67r)

Darnach kamend die von Beennl ouch mit einem mechtigen unnd
grossenn volk mit ir paner unnd zugennd fur Melligenn har unnd
erobrettenn alle gerechtikeyt, so die von Zurich da hattenn, z& gmei- 5
ner eydgnossen hannden; und schl&genn fUr Bremgarttenn en et der
Ruß in die Stock unnd darunb, unnd die von Solothurnn mit ir paner
ouch mit inenn mit vii strittbarer mannenn, unnd hattenn die von
Bernn ir buchsenn by inenn. Die von Luczernn scqicktenn ouch nach
irenn buchsenn unnd richtenn z&beydenn ortenn z&unnd schussennd 10

an unnderlaß durch alle murenn, unnd sunderlich die von Bernn mit
irenn gßttenn buchsenn, die lagenn mit denen von Solothurnn enet
der Ruß, unnd die annderon eydgnossen hie disennt, und wurdenn
all so die von Bremgarttenn inmassenn genotiget, dz si angends gna-
denn begertenn; wiewol si ouch vast hinußschußsenn, so wolt es doch 15

luczell helffenn.
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BAND 11 134 Das die von Bremgartenn unnd von Badenn gmeinen eydgnos-
sen schwüren /(f.67v)

Darunder bedachtenn sich die von Badenn' unnd erkannten den
mercklichenn schadenn der von Bremgartenn an irem kornn unnd

5 anndern dingenn unnd ouch, dz si sich nitt enthalltenn mochtenn
unnd an denenn von Zurich dhein entschüttung hattenn, unnd beger-
tenn der eydgnossen bottenn, z& inenn gan Badenn ze kommen, so
wöltenn si schwerenn unnd alles dz than, so ir will unnd meynung
were unnd die anndern in Ämbterenn gethan hettenn. Das beschach

10 ouch, unnd ward inen der eyd in gmeiner eydgnossen namenn ge-
benn unnd ward ouch nach aller notturfft verbrieffet; unnd battenn
ouch die eydgnossen fur die von Bremgarttenn, dz mann diegnedick-
lichenn hiellt, das ouch alles beschach. Unnd ward mit inenn gerett,
das si ir statt ufftatennt unnd den eydgnossen schwürennd-, alls ouch

15 die von Badenn gethan hattenn, unnd gab inenn Itel Reding den eyd
vorm spital z& Bremgartenn in der sibenn orttenn Bernn, Luczernn,
Ure, Swicz, Underwaldenn, Zug unnd Glarus namenn unnd hielt
inenn ouch unnder annderm fur, wer jemand in der statt, der den eyd
nitt gernn than oder z& Bremgarttenn belibenn, den wellt man gesi-

20 chert libs unnd gücz abziechenn lassenn, unnd man bedörffte dersel-
benn ganncz nut etc. Es meintenn ouch ettIich, denselbenn von Brem-
gartenn geschäche gar göttlich, dann si sich mit den eydgnossen gar
unnfrüntlich hattenn gehalltenn unnd warennd dero von Zurich Iiep-
harttenn gewesenn unnd warennd ouch miteinanndern nit einhäl, die

25 edlenn unnd das gmein volk; das wirt in dyser kronick erst zem teyl
harnach baß gelütert,

135 Das Bremgartenn wol ein ortt wordenn were

Item man sol ouch wüssenn, alls man vor Bremgartten lag, das es wol
ein ortt wordenn were, dann dz darumb underwegenn beleyb, das die
von Bremgarttenn meinten, die eydgnosschafft wurde dhein bestannd

5 habenn, unnd wann si dhein ortt werenn, so möchten si nachmalen
dester baß wider vom seyl vallenn, darumb es die von Bremgarten nit
woIten than, wiewol weger dz es beschechenn wer nach gestallt der
jeczigenn loUffenn./(f.68r)

136 Das die eydgnossen mit irenn paneren unnd züge aber fürbaß
zugennd

Da nß diß beschach, da zugenn die eydgnossen mit irenn panernn
unnd machtenn gan Badenn unnd brachennd darnach aber uff, unnd

5 zugenn ein teyl hinuff unncz gan Ottelffingenn, ein halb mit ob Ba-
denn, ein teyl belibennt ouch die nacht z&Wettigenn, unnd mornndes
zugenn si mit allem irem züge hie dysennt Regensperg uff unncz gan
Rümlanng in dz dorff. Da schlüg man sich angends mit allem züge
darnider, unnd wz das mechtigost volk unnd der gröst züg byeinann-

10 dernn, der vorhin von den eydgnossen nieme gesechenn wz etc.

137 Das Regensperg von gmeinenn eydgnossen gewunnen ward /
(f.68v)

Regensperg', die nüw veste unnd statt, die horttenn gan Zurich. De-
nen ward ouch angemütet, sich mit dem minstenn costenn z& ergeben.

5 Die gabenn anntwurt, dz man sich annders nit versach, dann si wur-
denn es nit- thßn. Darumb zoch man an schadenn fUr, unnd morndes
ward ein houptmann unnd annder mit imm dargeordnett, die in eyd
z&namenn; die kamenn wider ungeschaffet. Allso ward Rumlang der
turnn unnder dem dorff in grund verbrÖnnt. Und morndes z& tag zit

137 • Schilling lI, S. /53 (Tschachtlan, /820, S. /52: vgl. auch Fründ /40, S. /44) rich-
tig ohne nit.

134 Z. 1-15 hattenn], 21 denselbenn]-25 volk]: vgl. Schilling 11,S. 150 f.
IVgl. O. MITTLER, Geschichte der Stadt Baden 1(1962), S. 80.
2 Die Kapitulation Bremgartens muss um den 15. Juni 1443erfolgt sein.

136 Schilling 11,S. 151 f.
137 Schilling 11,S. 152 f.

I Für das Folgende vgl. H. HEDlNGER, Geschichte des Städtchens Regensberg
(1951), S. 45 f.

138 Schilling 11,S. 153 f.
I 1443Juni 10.
2 Bassersdorf ZH.

139 Schilling 11,S. 154 f.
I 1443Juni 16.

140 Schilling 11,S. 155.
141 Schilling 11,S. 155 f.
142 Schilling 11,S. 156.
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IVgl. EA 11,Nr. 267 (1443 Juli 4).
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zugenn gmein eydgnossen mit irem züge unnd büchsenn wider gan 10

Regensperg unnd leytenn sich fur Regensperg; da schussennd si am
anfanng vast darus. Allso wurdenn si genöttiget, dz die in der statt
sich behend ergabennt. Darumb trouwtent die uff der veste, denenn
in der statt ir hüser zß verbrennenn, unnd rüfftenn ouch angends, dz
man si an gnad uffnäme; das wolt man nit thßn. Da ergabennd si sich 15

ganncz in der eydgnossen gewalt, mit inenn ze hanndlenn nach irem
gevallenn. Da teylt mann die gevangnenn in stett unnd Iännder, in
jecklieh ortt vier unnd gan Bernn fünff, unnd ließ mann die ann-
dernn louffenn. Ouch ward der vogt da erstochen; dz annder ward al-
les gebüttigett unnder gmein eydgnossen, unnd beschach am heligenn 20

pfinsttage anno domini etc. XLIIIo.

138 Das Regensperg verbrennt ward und mann da aber fürbaß zoch
etc.

Ann mentag' brach mann uff unnd zoch wider Klotten hin, unnd
ward Regensperg verbrönnt, wiewol mann nit einhel darinn wz, dann
etlich hettenn es gernn lassenn stan, alls ouch nach gelegenheyt des 5

kriegs gßt gewesenn wer. Allso zog man biß gan Klottenn. Da schlüg
man sich nider, unnd die von Bernn, Solothurn unnd Luczernn beli-
benn enet Klottenn ze Wasserstorffl. Unnd morondes brach man uff ,
unnd zog man fur Griffensee unnd fur Uster hin unnd eins ziechenns
uncz gan Grünigenn für das schloß; das ward ouch belegert unnd so la
witt genött, dz sich das stettli angennds ergab etc. /(f.69r)

139 Das Grünigenn statt unnd schloß ouch gewunnenn 'und erobrett
wurden

Am achtendenn tag nach pfingstenn des obgenanten jares', da er-
gabenn sich die von Gränigenn uff der veste ouch, unnd ward gewun-
nen, unnd ließ man die daruff warennd, mit irem lib unnd güt abzie- 5

chenn; der warennd by sechczigenn von Zurich und anderschwohar.

140 Das man umb gottes unnd rechter erbermbd willenn in demsel-
benn zuge nitt branndtt /(f.69v)

Mann brannt ouch in demselbenn zug nit umb gottes unnd erbermbd
willenn unnd ouch darumb, dz man die von Bernn batt, mit irem züg
gan Grünigenn unnd fur Rapperschwill ze ziechenn unnd dz helffenn 5

erobrenn; da müßt man inen versprechenn, nit ze brönnenn, damit
man am widerziechenn nit durch die äschenn varenn müßte,

141 Warumb mann desselbenn malls nit fur Rapperschwil zoch

Die von Swicz hettenn gernn gesechenn, das man für Rapperschwil
gezogenn were, dann die inenn ein tornn in ougenn warend unnd viI
tranngs gethan hattenn; dz was ein teyl der eydgnossen ganncz wid-
rig, dann man weder züg noch gellt hatt, unnd warenn ouch lanng 5

ußgewesenn; so wundert ouch yederman umb den sinenn, die an der
lecze oder anndernn endenn wund wordenn warenn, unnd annder sa-
chen, dz si ye heim woltenn. Unnd rettenn in sunderheyt die von
Beron mit d~nenn von Swicz unnd anndernn gmeinen eydgnossen, si
sÖlten der ding unerschrockenn unnd alls ir vordrenn mannlieh sin la
unnd wann si einenn annderon zug anleytenn, so wollten si mit irenn
büchsenn unnd züge trostlieh zß inenn kommenn unnd si biß in den
tod niemer ewencklich verlassenn, mit andernn fruntlichenn wor-
ttenn, dadurch menig biderman von rechtenn frÖdenn weinen, unnd
ward inenn hercziklichenn und truwlichen gedannckett. 15

142 Das mann Grunigen nach aller notturfft mit luttenn und annde-
renn dingenn besaczt /(f.70r)

Die von Bernn gabenn irenn teyl an Grunigen den eydgnossenn; die
besacztenn es; unnd schiedenn voneinannderenn tugentlich unnd
frunttIich, jederman den nachstenn weg, unnd danncktenn gott unnd 5

der hochen himelkungin magt Marienn, die inenn in sömlichenn
irenn sachenn unnd nÖttenn geholffenn hattenn, das es inenn gar wol
unnd glucklich erganngenn was.

143 Das gmein eydgnossen allenn kurfUrstenn unnd andernn fursten
diß sachenn schribenn

Durluchtender hochgepornner furst unnd genediger herr, unser unn-
derthanig zimlich gehorsamkeyt sy uwernn furstlichen gnadenn von



5 unns zB allenn zitenn bereyt. Genediger herr, wann wir vernemenn,
das wir vor allenn kurfürstenn, fürstenn- unnd herren unnd sunders
vor uwernn gnadenn mit unwarheyt durch die herschafft von dste-
rich unnd die von Zurich verclagt werdenn, namlich wie wir den
durchluchtenden fursten unnd herrenn, herrenn Friderichen, Röm-

10 schenn künig, unsernn genedigostenn herrenn, alls widerwertigenn
des richs bekriegenn wellennd unnd die benembtenn von Zurich von
dem rich trenngen, da wir vertruwenn, das sich sörnlichs mit der
warheyt niemer erfindet, unnd umb das die warheyr mit der unwar-
heyt nit vertruckt werde, so fogenn wir üwernn fürstlichenn gnadenn

15 z&wussenn ; Wiewol war ist, l(f.70v) das wir an den gedachtenn unn-
sernn gnedigenn herrn den künig me dann einmal alls mercklich ge-
lider unnd gehorsarnmenn des richs ervordrett habenn, unns unnser
erlanngtenn fryheytenn von sinenn vorfarenn, küngenn unnd key-
sernn, gnedicklich z& bestättenn, ob er dann von des hus dsterrieh

20 wegenn an unns üczit z& ervordrenn hette, wolltenn wir sinen gna-
denn erlich anntwurt gebenn, das unns aber von sinen gnadenn nit
allenn gedichenn mocht, nüczitdestminder habenn wir unns gegenn
im gehorsamklichenn erbottenn ze thünd, was wir von des heligenn
richs wegenn verbunden werennt, des willenns wir noch sind unnd

25 gernn thün wellen. Unnd wiewol wir mit der herschafft Osterich in ei-
nem friden gestanndenn sind, der noch ein lannge zit gewert haben
sollt unnd ouch von unns gehalltenn ist, unnd sind wir unnd die unn-
sernn nutdestminder uß der herschafft schlossenn unnd von den
irenn gefanngenn, geschediget unnd beroubet worden, noch ganncz

30 unbekert unnd über zflgesagtenn fridenn. Darüber hatt die herschafft
die obgenanntenn von Zurich in purrtnuß genommenn, das unns nit
ebenn ist nach der ewigenn püntnuß, darinn die von Zurich mit unns
gewesenn sind, unnd habenn ouch daruff dieselbenn von Zurich ge-
mannt, von den pünden ze stan durch fridenn unnd rüwenn willenn:

35 unnd ob si das ze thünd nit vermeintenn, das si dann mit unns z&
recht kämennd nach lut der ewigenn pündenn, die wir an alles mitteil
züsamenn geschworenn hannd; solieher manung unnd des rechtenn
si unns abgetrettenn unnd nit gehorsam gewesenn sind nach lut der
pündenn, Allso nach der pündenn sag haben wir si unnderstanndenn,

40 mit unnser macht z& wisenn, unnd meintenn nit, das die herschafft
sich des angenomenn hette. Daruber sind ir lanndtvögt unnd annder
amptlut mit denenn von Zurich uber unns gezogenn und unns die
unnsernn verbrönnt, beroubt unnd ettlich erstochen unnd damit zum
krieg getrenngt, das unns leyd ist unnd des <win lieber werenn vertra-

45 genn gewesenn. Darumb bittenn wir uwer furstlich gnad alls ein be-
schirmmer der warheyt, ob yemannd unns vor uwernn gnadenn ver-
unglimpffenn wolt, alls vor ouch beschechenn ist, das ir soliehs nit
geloubennd unnd unns fur unnschuldig habennd, wann wir wider das
helig rich nie gethan hannd unnd niemer mer thUn wellenn; wo wir

50 dann das umb uwere fUrstlich gnad könnenn oder mögenn verdienen,
wellen wir z& allenn zitenn gernn th&n. Datum z& Luczernn an dem
vierdenn tag july anno domini etc. XLIIIoJ. l(f.7Ir)

144 Von dem anndern krieg, unnd wz gmein eydgnoßsenn fUrer
hanndleten unnd tatten

Die eydgnossen warennt einen gannczen manet daheim unnd hattenn
dazwuschenn gan Bremgartenn, Badenn unnd Melligen soldner ge-

5 leyt, umb dz ettlich
o
von Bremgar;,tenn geflochenn warennd unnd ouch

die eydgnossenn, zu dem irenn zu sechenn, gewarnnet wurdenn, wann
der lanndtvogt unnd die von Zurich darumb heimlich antrag tattenn
mit hilff ettlicher von Bremgarttenn, alls mann hernach in diser kro-
neck baß hörenn wirt. Dazwuschenn hattenn ouch die von Swicz ir

10 soldner stets zU Fryenbach, zU Pfeffikenn, Ucznanng unnd anndersch-
wo mit mercklichem costenn. Indem wurdenn nU gmein eydgnossen
z& ratt, irenn sachenn fUrer nachzegan unnd ir vind, wo si möch-
tenn schedigenn, nachdem dann der krieg offenn was. Unnd wur-
den~ mit denenn von Bernn z& raU, dz si wÖlltenn zwey lager ma-

15 ehenn, allso dz die von Bernn mit ir macht unnd gezuge fUr Louffen-
berg' unnd an dasselb end ziechenn unnd das belegernn söHtenn,
unnd aber die andernn eydgnossen gmeinlich wider Zurich unnd
Rapperschwil kriegenn unnd ouch an irem lib unnd g&t, wo si möch-
ten, nach allem vermÖgenn soltenn angriffenn unnd schedigenn, das

20 ouch alles beschach, alls mann hernach hörenn wirt. l(f.71v)

145 Das die von Luczern unnd anndre ortt von Waldstettenn mit
irenn panernn unnd gannczer macht ußzugenn unnd z&einann-
dernn kamennd

An donstag vor sannt Marien Magdalenenn tag im jar, alls mann
5 zallt tusennt vierhundert vierczig unnd dru', zugenn die eydgnossen
uß mit irenn panernn, namlich Luczernn, Ure, Swicz, Unnderwalden,
Zug unnd Glarus, alls das von inenn angesechenn was; unnd zugen

die von Swicz den nächstenn zB den irenn gan Fryenbach unnd BAN D II
machtennt da ir ordnungenn. Dazwüschend kamen die von Glarus
ouch unnd annder eydgnossen, das si am suntag fr& z& Hedigenn im 10

Fryennambt zßsamen kamend, unnd schlügenn sich da umb nider.
Unnd von stund im essenn kamend gar vii erlicher bottenn rittenn,
namlich des hefigenn consiliums unnd des babsts von Saffoy-, darzf
der beyder byschoffen unnd stettenn Straßburg unnd Basell unnd
armder stetten bottschafftenn, die nü frünttlich enpfanngenn wurden 15

unnd ettlich bestannde zU machenn begerttenn, da aber die eydgnos-
sen nut von WOIltenn lassenn redenn unnd meintenn /(f.72r) ouch nit,
von dannen zu ziechenn, sunder irem fürnernenn nachzekommenn.
Allso rittenn die bottenn wider gan Bremgarten, unnd ward dessel-
benn abinds rnencher spieher umbgeworffen unnd vii verwüst. 20

146 Wie die eydgnossen mit irenn paneren unnd allen iren machten
von Hedigen zugen

An mentag frü, wz sannt Marien Magdalenen tag des vorgenanntenn
jares', da hort man meß, unnd zugend die von Swicz unnd Glarus fur
Bonstettenn uß wider das Albis. Nil warend ettlich vor dannen gestri- 5

ehenn, unnd da si uff das Albis kamend, da warennd by drühundert
mannenn von Zurich, den eydgnossen den weg zu versechenn, wann
da sind gar eng rick. Allso griffennd der eydgnossen knecht si von
stund an, und ee die panernn harzükamend, da hattenn si den vyen-
den die flucht angewunnen unnd jagtenn si durch die weld uß unnd 10

erstachen ir funff, unnd warennd der angriffer nit mer dann fünff-
unndzwenczig; der wurden zwen wund. Es warend ouch die rütter
von vyenden biß gan Riedenn? in das dorff getrabt; der wurdenn von
der eydgnossen knechtenn ouch ettlieh wund unnd namen die flucht
z& dem huffenn uff dz Silveld, da die vyend gegenn den eydgnossen 15

mit grossenn scharenn hielltenn.

147 Von der mannlichenn schlacht vor Zurich uff der Silbruck, da
ouch die Von Zurich gar grossenn unnd mercklichenn schadenn
namennd unnd ennpfiengennd l(f.72v)

Alls mann n& haruberkam ob Riedenn uff der höche unnd da harin,
dz mann uff das Silveld unnd die statt Zurich mocht gesechenn, da 5

warennt die Von Zurich unnd die herschafft harus ze roß unnd ze ffis.
unnd warennt an zweyenn huffenn mit einem mechtigenn volk unnd
rantenn allso umbeinanndernn'. Allso zugenn die zwo panern von
Swicz unnd von Glarus aBweg durch nider unnez gan Rieden fur dz
dorff unnd warttetennt der anndernn panern, unncz die ouch harz&- 10

kamend mit irenn sömeren unnd annderm zuge. Die vyennd warend
ganncz frödig mit schryenn unnd ouch mit schiessenn mit irenn arm-
brestenn. Unnd glich von stund an wurdenn die houptlut za ratt,
inenn ir ordnunng z& brechenn, damit si nit mit irenn hengstenn von
unnd zU inenn ranntenn unnd si mit irem gescbUcz lacztenn, /(f.73r) 15

unnd zugenn bergshalb uff die rechtenn hannd unncz gan Wie-
dickenn, das vor Zurich lit, unnd meintenn, dann oben harin an si z&
truckenn unnd inenn den weg zur statt fUrhaltenn, dann es ebenn
umb das morgenbrott wz, dz die sunn den eydgnossen in die ougenn
stach. Allso ordnett mann ze stund ein starcke nachhfit unnd die sÖ- 20

mer zwuschenn das roßvolk, unnd zugennd mit frölichem herczen
dran durch dz kornn hin alls wider die statt Zurich zß. Do begondenn
sich ettliche zitlich hinden abmachenn gegenn der statt. Da illt man
inen gar schnelliklichenn nach, damit mann inen den weg fUrkame.
Allso trabtenn ein teyl von dem huffenn gen dem Riettmettli, da lu- 25

ffenn ouch der eydgnossen knechte die vordristenn unnden hinus· ge-
genn inenn, unnd ee dz die panernn gan Wiedickenn kamen, alls
mann geordnett hatt, da griffenn si die vind an mit frölichem herczen
unnd schruwend von stund an hindersich: Nacher, liebenn herrenn

143 a furstenn S2.
147 • hirus (?)S2.
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lThK 1,413; Hb. der Kirchengeschichte 111/2 (1968), S. 585 f.
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131



BAND II 30 unnd fründe, es wil von gocz gnadenn wol gan, denn die vyennd wel-
lenn fliechenn. Unnd kamend damit zU der grossenn mattenn nebenn
Sant Jacob an der Sil; da wz die mattenn miteinanndernn voll, unnd
hatt sich der ganncz huff uß der statt unnd ouch ab dem Silve1d züsa-
menngemacht. Allso Iüffennd die eydgnossen nebennd der mattenn

35 unnd dem grünen hag mit unerschrocknemm herczenn an die vind,
der uß der massenn vii wz, unnd stachen unnd hüwenn unndenn
unnd obenn alls ritterlichen an si, all so dz die von Zurich unnd <die>
herschafft in der mattenn ein schanntliche flucht angends namennd
unnd sich gegenn der statt zU richtteten. Da illt mann inen behend

40 nach durch die mattenn nider, einer durch dz wasser, der annder über
die bruggenn, unnd entran einer hin, der armder har, ettlich by der
Sil nider in die Lindrnagt, ettlich obenn uß wider das Ried in den sew
hin unnd za Keczis türli zü, das mann si inn die statt zoch. Da illt
mann inenn schnell durch die vorstatt nach und schlüg si darnider,

45 unnd verburgenn sich ouch in den hüsernn, darinne vii erstochenn
wurdenn, unnd ward inenn alls angstIich nachgeylt, dz der eydgnos-
sen knecht mit inenn zem thor und durch die grendell hininkamend,
unnd da ward ouch dero von Zurich unnd der vindenn allermeyst er-
schlagenn. Unnd mann sol warlieh geloubenn, hettenn die panernn

50 unnd der huff indem mögenn hinzükommen sin, mann hette inenn
die statt miteinanndernn angewunnenn nach dem grossenn schrec-
kenn unnd der flucht, so inn si kommen wz. Da schlügenn si von
grossenn anngstenn das tor za unnd lüffen uff die murenn unnd
schussenn unnd wurffenn gar englichenn harus. All so vienng man an

55 plündemn, unnd zugen die vyennd uß, wo si die fundenn, unnd trü-
gens harus zU den panernn nebenn Sannt Jacob; dz wert allenn tag
byß am abennd. Da hiessennd die houptlütte die vorstatt anstossen
unnd verbrennenn. Ouch branndt man ze stund Alltstettenn, /(f.73v)
Riedenn, Wiediekenn unnd annderes, wz umb Zurich stünd, uncz wi-

60 der Kilchperg, da mann vorhin ouch gebrönnt hatt. Mann tett inenn
ouch alls nott, dz si mit dem vech ab dem Silvelld nit hininkommen
mochtenn, unnd das beleyb ouch alles den eydgnossen, unnd das wz
etwe menig hundert houpt gehürnts vechs, darzü etwie menig hengst,
gellt unnd annders, dz si by inenn hattenn, das alles brüderlichenn

65 gebutigt unnd geteylt ward; unnd gewunnen ouch etwie menig
vennly, unnd sunderlich der statt vennli beleyb ouch da. AlIso hatten
es die frommen eydgnossen miteinandernn, die vorhin ouch einann-
dernn nie verlassenn hannd unnd ob gott wil niemer than werdenn,
sömlichs mit der hilff gottes verbracht; unnd warennd vennere unnd

70 pannermeyster von Luczern Paulus von Bürenn, von Swicz Johannes
ab Iberg, von Glarus der Rietler unnd von anndernn eydgnossen
ouch, der namen ich nit weyß, unnd sich ouch alls die anndernn er-
lieh hielltenn. Es waren ouch houptlüt von Luczernn Petterman von
Lütißhoffen, von Swicz amman Reding unnd annder, die ouch an

75 demselbenn tage ganncz einhälig warennd, darumb" si mit der hillff
des allmechtigenn gottes unnd siner wirdigen müter magt Marie ir
vyennd alls mannIich unnd erIich überwunden.

148 Die nammhafftenn von Zurich, die von den eydgnossen erschla-
genn wurdenn

Her RUdollff Stuß, ritter, burgermeyster. MicheIl Graff, stattschriber.
Olrich von Lomoß. Cünratt Meyer, ein venner. Der allt Üsikenn, Der

5 von Bußnanng, wz ein fryherr. Einer vom Hus. Einer vom nüwenn
Hus, unnd armder erentrich lütt. /(f.74r)
Item der von Hallwil unnd Hanns von Rechperg warend houptlüt.
Darzü wz ouch an der schlacht der vorgenannt her RUdolff Stusß, der
sich gar ritterlich unnd mannlich hiellt, dann billich ist, wer erIich tUt

10 unnd sich redlich wert, das mann sin nit vergessen so]; dann hetten
sich die von Zurich alls redlich gewert alls er, es were vilich darzU nit
kornrnenn, dann er hatt ein mordax mit einem lanngenn halm in der
hannd unnd schlßg damit alls vindtlich um sich uff der Silbruck; wz
er traff, das ward alles ze bodenn geschlagenn, unnd mocht inn nie-

15 mann gewunnen, dann er mit harnisch biß uff die fOeß wol angleyt
unnd darzU ein bonstarcker man wz, das inn nieman leczenn konnd
noch mocht biß zßlest; da IUff einer von Merischwannd, alls mann
seyt, genambt der Luthart, unnder die brugg und stach durch die
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flecklig unnden uff, das er inn berürt, unnd stach inn nider; da wz er
bald ußgemacht. Es were im besser gwesen nach minem be- 20

dunnckenn, das er ouch alls die anndern die flücht genommen hette,
wiewol weger ist, erlich gestorben dann schanntlich geflochenn etc. '
Aber der marggraff kam nit harus, dann er vorcht, were er haruskorn-
men, mann hette die tor vor im beschlossenn, nachdem man im gar
vyennd wz unnd mann im ouch nit wol vertruwett. Und nachdem 25

man nß gebüttiget unnd ouch die tottenn zallt hatt, da warennd ob
drühundert mannen erschlagenn, alls die von Zurich nachmalen sel-
ber rettennt; es belibenn ouch von eydgnossen leyder zwölff man tod ,
unnd nit me, unnd wurdenn viI wund; der allmechtig gott welle inenn
allenn barmherczig sin unnd die ewig rüw verlichenn etc.

30

149 Wie lanng die eydgnossen mit iren paneren unnd machtenn vor
Zurich lagenn /(f.74v)

Mann lag ouch byß an den viertenn tag vor Zurich by Sant Jacob. Da
warttetten si dero von Zurich unnd ouch der herschafft, mit inenn
mer za strittenn, nachdem dann der von Hallwil den eydgnossen ge- 5

tröwt hatt, möchte er si uff die wite bringenn, wie er dann mit inenn
lebenn WÖllt; deßglichenn hattenn die von Zurich ouch begert, unnd
ward denocht irothalb ganncz nüczit darus, dann si den allmechti,
genn gott damit verschacztenn, unnd sunderIich der lanndtvogt und
ir frömbdenn houptlüt, unnd meintenn nit, dz si jemand möcht zam 10

machenn. Unnd alls mann n& biß an den vierden tag vor Zurich lag
unnd mann alles darumb verbrönnt und gewüst hatt unnd mann nut
me geschedigenn mocht und mann inenn ouch die w&r im wasser
dannenngebrochenn hatt, da ward mann z& ratt, si an dem see ouch
z& schedigenn unnd inen nut ze sparenn. 15

150 Das gmein eydgnossen miteinanderen mit iren panern gan Ba-
den zugenn /(f.75r)

Man gewan ouch vor Zurich gar viI gütter büchsenn unnd anndernn
züg: das schickt mann heim, unnd ouch die totten. Unnd am dornstag
darnach, wz sannt Jacobs tag', da brach man uff, unnd zochen mitten 5

über das Silveld. Da brach man den gemuretenn gallgenn za vollenn
nider unnd zoch mann hinab gan Badenn. Da beleyb mann zwen tag
aneinanndernn etc.

151 Das die vorgenannten herren unnd bottenn sich gar ernnstlich
inn dysernn dingenn bruchtennt etc.

Die vorgenanntenn herrenn unnd bottenn hattenn sich z& Bremgar-
ttenn lanng enthalltenn. Unnd da si vernamenn, wie die eydgnossen
gan Zurich gezogenn warenn, da rittenn si ouch dar unnd gesachenn 5

mit irenn ougenn, was da gehanndlett ward, unnd viengenn aber an,
täding unnd bestännde z& süchenn, unnd fürenn ouch mit den
eydgnossen gan Badenn; unnd ward denocht von inenn nut geschaf-
fet, dann dz si voneinanndernn verrittenn. ,

152 Das die vorgenanntenn eydgnossen mit irenn panernn von Ba-
denn unnd für Hönng zugend /(f.75v)

Am samstag' brach mann z& Badenn uff unnd zog biß gan Honng
enett der Lindrnagt unnd fUr die alltenn Regensperg, wann der allt
Lanndenberger, der daruff was, sich im vordrenn zuge begebenn hatt, 5

mit den sinen z& huldenn unnd z& reysenn, alls die in der nuwen Re-
gensperg ouch gethan hattenn, des si ouch genussennd.

153 Das die vorgenanntenn eydgnossen in dem zuge aber anntien-
genn wÜstenn unnd brennenn etc. /(f.76r)

Am sun tag nach der meß hatt man ein gancz gmeinde von eydgnos-
sen, unnd nachdem mann dann vorhin angeschlagenn hatt, an dy-
serm ortt ouch za bronnen, da ward man denocht z& ratt, byß gan 5

Rapperschwil nit z& bronnenn; und beschach das darumb, dz man
meint, dz die von Zurich unnd die irenn am see werenn wol innenn
wordenn, dz die eydgnossen mächtig gn&g werenn, si z& verbronnen
unnd schedigenn, unnd mochtenn sich vilicht nachher selber erge-
benn, wann man si nitt brandt, unnd dz si ouch vom nuwenn pund 10

stündenn, damit inen die huser unverbronnt belibenn; unnd ob das
nit wer, so mOcht mann wol all tag soldner von Rapperschwil harab-
schickenn, die dz alles mit gewallt branntenn unncz gan Zurich an
die statt. Unnd zugenn all so mit irenn pan ern an der statt Zurich hin;
ein teyl zugenn ouch hinuff vom Kefferberg zum Krattenn za und 15



wurffenn da den galgenn nider unnd hettenn den turnn daselbs ouch
gernn umbgeworffenn; da hatt man kein züg, unnd ward denocht am
uffzug Hönng angestossenn, unnd verbrunnen me dann vierczig hü-
ser da, unnd sust wurdenn ouch zu einem worzeychenn gütte hüser

20 verbrennt. Si schussenn ouch etwie harus; desglichenn tattenn die
eydgnossen gegenn inen ouch. Allso zoch man byß gan Kußnach ; da
beleyb man die nacht; da schancktenn in en die sannt Johannser her-
renn' vii brots unnd win; es ward aber unglich <geteilt> unnd nam je-
derman, wz im werdenn mocht.

154 Das die vorgenanntenn eydgnossen fur Rapperswil zugenn unnd
dz mit ganczer macht belegerttenn l(f.76v)

An mentag, was sannt Bartholomeus tag', da brachenn die eydgnos-
sen uff unnd zugenn eins ziechens fur RapperschwiI, da ir vyennd inn

5 warend, die ouch gar mengerley getribenn hattenn, darumb si die
eydgnossen ouch vermeinten, zam zu machenn unnd nach irem ver-
dienenn zu straffenn. Unnd ward allso Rapperschwil bel egret, unnd
lagenn die von Luczernn an der Jonen am wasser hinder der kilchen,
die von Swicz en et der kilchenn uff der witten mattenn wider die statt

10 hin unnd dazwüschenn die von Ure, Unnderwalden, Zug unnd Gla-
rus by der siechenn hus unnd da umb am rein. Allso sanndt man gan
Luczernn unnd Swicz umb ir grossen büchsen. Ouch kamen dar von
Ucznang, von Grüntgen unnd anderswohar vil gutter büchsenn, da-
mit man gar grosse löcher durch die murenn schoß. Unnd lagenn da

15 by vierczechen tagenn; dazwüschenn wurdenn si vast geschediget.

155 Das von dyser dingen wegen ein friden vor Rapperschwil ge-
macht ward l(f.77r)

Hiezwüschenn", alls man vor Rapperschwil Jag, da warb herr Hein-
rich von Hewenn, byschoff zu Costenncz', an die eydgnossen umb ein

5 fridenn so getrungenlich, dz er an den eydgnossenn volg vand. Allso
ward ein frid im veld vor RapperschwiJ gemachtt unnd vernottellt,
alls hernach von wort zu wortt <geschriben stat»; unnd ward das veld
gerumbt an sant Laurenczenn abind anno etc. XLIIIo2.

156 Von dem fridenn, der vor Rapperschwil angenomen unnd ge-
macht ward

Wir Heinrich, von gottes genadenn byschoff zu Costenncz unnd ver-
weser der stifft Chur, tund kund allermenglichemm mit dyserem

5 brieff: Alls von sömlicher spänn, krieg, stöß unnd mißhäl wegenn, so
da Jeyder ufferstanndenn unnd erwachsenn warennd zwuschenn dem
hochgepornnen marggraffWillhellmen von Hochperg, herrenn zu RÖ-
ttelen unnd Susenburg, der durchluchtendenn furstenn der herschafft
von dsterich Jandvogtt, alls von derselbenn herschafft unnd des hus

;0 dsterichs wegen, und den ersammen wysenn burgermeystern, ratt
unnd burgernn der statt Zürich unnd irenn helffernn an eim teyl,
unnd den fUrsichtigenn wysenn schu11theisen, den amman, rattenn,
burgern, lanndt1üttenn unnd gmeinden der eydgnosschafft, nemlich
der stett unnd lanndernn Luczernn, Ure, Swicz, Unnderwaldenn, Zug

15 unnd Glams unnd irenn helffernn am anndernn teyl, darrurennd
unnd harwachsende von der pünden wegenn, so die gedachtenn stett
unnd lannder der eydgnossen unnd die von Zürich samend hand, da
die genannten stett unnd Hinnder meinten, das sich die von Zürich
darinn etwz übersechenn hetten, ouch dz die von Zurich mit der her-

20 schafft unnd dem hus dsterrich etwz verpüntnüß gemacht unnd ge-
than hettenn, annders dann si beducht nach harkommen billich sin,
ouch dz die herschafft sich dero von Zürich unnderzogenn hette mit
verpuntnuß, annders dann si thun sollt nach innhallt der fridenn,
zwuschenn der herschafft von dsterich unnd den eydgnossenn I

25 (f.77v) vor zittenn gemacht, alls die eydgnossen ouch vermeintenn,
unnd von solicher unnd anndrer treffennlicher sachenn wegenn, so
dann darinn begriffenn sind, die gedachtenn, der landtvogt, annder
der herschafft edell unnd unedelI in stettenn unnd uff dem lannde mit
sambt denen von Zurich gegen den obgenanntenn stettenn unnd

30 lanndern der eydgnosschafft unnd dieselbenn eydgnossen mit inenn
zu sömlichem offnen töttlichenn krieg unnd rechter vindtschafft kom-
men, die unns von beyder teylenn wegenn in rechtenn, warenn unnd
ganczen truwen leyd gewesenn sind, alls billich ist, unnd von deswe-
gen unnd darumb, dz wir geneygt sind z& allem fridenn und ein fürst

35 des fridenn heyssenn unnd wesenn söllenn, so habenn wir unns so vil
unnd verr gearbeyt, harinn gesßcht unnd geworbenn unnd von unns
so vii lassenn sßchen und werbenn mit namenn durch den erwürdi-
genn, unnsernn liebenn fürstenn unnd andächtigenn abt Rßdolffenn
z& den Einsidlenn unnd den edlenn Friderichenn von Hewenn,

40 fryenn, unnsernn liebenn bruder', die ouch ir ganncz vermogenn mit

unns alls liebhaber des fridens gethan habenn, inmassenn dz wir ei- BAND 11
nenn uffrechtenn gannczen getruwen unngevarlichenn güttenn friden
fundenn unnd gemacht unnd den getruwlich abgerett habenn zwu-
sehen den obgemeltenn, dem lanndtvogt der herschafft dsterich, iren
helffernn unnd lüttenn, stettenn unnd länndernn, dem burgermey- 45

ster, ratt unnd burgernn der statt Zurich unnd den vilgenannten
schu11theisen, amman, rättenn, burgernn unnd gmeindenn der vorge-
nannten eydgnossen. Derselb frid anhebenn sol uff mornn samstag,
sannt Laurenczien tag, zer sunnen uffganng unnd weren unnd bestan
dannethin biß sannt Jörgenn tag des heligenn ritternn nechstkommen 50

nach dattum diß brieffs! unnd den tag allenn, von beydenn obgemel-
ten parthyenn, alIenn iren helffernn unnd dienernn unnd allen de-
nenn, SO uff beYdenn parthyenn unnd von jeder parthye wegenn dar-
zu gehafft, gewanndt unnd darunder verdacht sind, getruwlich unnd
unngevarlich uff sömlich formm, meynung unnd in den stuckenn, 55

punctenn, Wortenn unnd artiklenn, alls harnach von wortt zu wortt
geschribenn statt. Dem ist allso:
Zum erstenn, dz alle die edell und ander, so in disenn zitenn unnd in
diserm kriege Von der herschafft unnd des hus dsterichs wegenn Zü-
rich in der statt sind, jecz zfi angend diß fridenns abziechenn unnd 60

von dannen riten unnd varenn sÖllennd an alles Iännger verziechenn,
ungevarIichenn.
Es söllenn Ouch beyd teyl die gevangnen, so si hannd, uff erber red-
lich trostung fur ein zimlich billich.summ gelcz ußlassenn, jecklichem
uffzlllegenn, nachdem er dann habennde ist, in dem fridenn wider ze 65

stellenn unnd wider ze anntwurtenn, oder aber söliche vertröste I
(f.78r) summ gelcz z& gebende, unnd darzf zil unnd tag geben, und
ouch die zit des fridens alles unnbezalltenn schaczgelcz unnd brand-
schaczgelcz,es sye vertröst oder nit, unervordrett belibenn, sunder dz
in güttern lassenn anstan biß zfi ußganng des fridenn, unnd die ge- 70

vangnenn zß heydenn teylenn in dem zit nit straffenn noch scheczenn
in keinenn weg; darzü söllenn ouch sÖlich gevanngenn jecz angends
abtragenn unnd bezalenn, jederman fUr sich selbs, den costenn, so
über inn ganngen ist von der aczung wegenn in der gevangenschafft,
ouch unngevarlich, 75

Es ist ouch in disem fridenn berett, wz dweder teyJ in disermm kriege
unnd der vindtschafft dem anndernn ingenornmenn, angewunnen
unnd erobrett hatt, es syennd vestinen, stett, schlösset unnd lannd,ge-
richt, hit oder g&t, dz sÖlichs jetwedermm teyJ belibenn mit aller ge-
walltsammi unnd gerechtikeytt, alls dann solich erobrett gßt harkorn- 80

men ist unnd als darzu gehört, unngevarlich.
So ist ouch mit sunderheyt gerett unnd betadigett wordenn, umb dz
sich diser frid Von tag za tage zß noch beßrer fruntschafft mache, dz
beyd teyl in dem zit des fridenn tugenntlich, früntlich unnd göttlich
zusamen wanndlenn unnd werbenn unnd irs Jibs unnd g&cz vor und 85

gegenneinanndern gefryt unnd gesichert sin sÖllennd in stettenn
unnd uff dem Jannd allennthalbenn, nachdem sich das dann z& unnd
in sÖmlichenn fridenn gepurt, ouch unngevarlich. Unnd ob sich dhei-
nerley sach unnd unwillenns in dem zit des friden erhebenn unnd
machenn wurde, da gott der allmechtig vor sy, uff welichem teyl oder 90

wie sich das fUgte, es gienge z& durch wortt oder durch werck, darum
sol doch diser frid von den übrigenn harz& gewannt das obgemellt zit
uß nütdestminder gehalltenn werdenn unnd dem ouch nachkommen
werden unnd die schuldigen, ir syennd einer oder mer, in den gerich-
tenn, da si dann sömlich sachenn gethan unnd beganngen hand, umb 95

sölichs mit recht fürgenommen unnd gestrafft werdenn, nach dem
sich dann nach gestallt unnd gelegenheyt einer jeckJichenn sa ch nach
recht unnd gewonheyt des gerichts, darumb sich dann der hanndell
gemacht unnd verlouffenn hatt, höschet unnd gebürt, alles an wider-
rede unnd geverd. 100

Ouch ist berett wordenn, dz uff dwederm teyl dem andernn niemand
in dem zite des fridenns fürnamen noch bekümbernn sol mit keinenn
frömbdenn gerichten, dann jederman sol von dem anndern recht ne-
men an den stetten unnd vor dem gerichte, da ansprechendenn geses-
senn sind, unngevarlich. Doch umb zinß mag jederman werben .. alls 105

dz unnczhar gewonlich ist gewesenn. Darzß sÖllennd ouch alle die. so
dwederm teyl in disem kriege unnd vindtschafft zuschub unnd ratt
gethan unnd koUff geben hand, welicher- l(f.78v) ley das gewesenn
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BAND 11 ist, von dem annderen teyl unnd des anndernn teyls wegenn hel-
110 ffernn unnd dienernn, wer unnd wo die sind, gancz unengoltenn be-

libenn disenn fridenn uß. Die vorgenanntenn von Ure, Swicz unnd
Unnderwaldenn haben in dysem fridenn in en selbs luter vorbehall-
tenn die pünd, so si hannd mit iren eydgnossenn von Bernn, was si
inenn schulldig sind, das si harum unvergriffenn sin sÖllennd, an alle

115 geverde. Deßglichenn hannd die vorgenantenn von Luczernn unnd
von Zug unnd Glarus inen selbs ouch vorbehept ir pünde gegenn den
obgenannten dryen waldstettenn, wz si inenn deßhalb schuldig sind,
dz si damit ouch unvergriffenn sin söllennt, Es sol ouch jecklicher
teyl z& sinem gat, erbe unnd gelltschulldenn kommen und stan, so er

120 hinder dem anndern teyl gehept hatt vor dyserm kriege, von dem
anndern teyl unngesumbt disenn fridenn uß; daby ouch ob jeman uff
dwederm teyl hinder denn anndernn üczit-, welicherley das were, in
trüwen geflockt oder z& behalltenn gebenn hett, das sol im ouch gött-
lich wider werdenn, an alle widerred, ungevarlich.

125 Ouch ist beredt von dero von Bremgarttenn wegen, das alle die, so
dannen gewichenn sind in dyserm krieg, das derselbenn keiner wider-
umb darkommen noch niendert in der vorgenanntenn eydgnossenn
stettenn, ländernn noch gebiettenn nit wanndlenn söllennd an der
eydgnossenn wüssenn unnd willenn. Unnd sol ouch derselbenn fluch-

130 tigenn gat, ligennds unnd varennds, alles ir unnd ouch der eydgnos-
senn halb ganncz unverrucktt unnd unverendert belibenn disernn fri-
denn uß, an alle geverd.
Inn sunderheyt unnd mit namen ist ouch berett unnd betädiget wor-
denn, dz in dem zite des fridenns beyd obgenannt parthyenn umb"

135 sömlich ir obgenanntenn spann unnd stoß fur unns obgenannten by-
schoff Heinrichen unnd die, so wir z&unns beschribenn, z&einem göt-
Iichenn unverbundnen tage, wann inen der in dem zite von unns ge-
seczt unnd verkündt wirt, gan Baden kornrnenn, daselbs unnd ouch
niendert anndershin wir si ouch z& beyder sidt güttlich betragenn

140 unnd bericht, oder si eins gelichenn billichenn rechtenn in ein brin-
genn söllennd, unnd sol dz van unns nit gehindrett, sunder gefürdrett
werdenn, alles unngevarlich.
Und barüber z&einem vestenn, warenn urkunde, wann dann die vor-
genanntenn beyd parthyenn dysenn fridenn von unnser werbung

145 wegenn inganngenn sind, l(f.79r) alls obstatt, so habenn wir obge-
nannter byschoff Heinrich unser secrett insigell offelich than
hennekenn an dysernn brieff, doch unns unnd unnsernn nachkom-
men in allweg unnschädlich, Unnd wir obgenanntenn abbt R&dolff
unnd Friderich von Hewenn, wann wir dysernn fridenn allso gewor-

150 benn unnd fundenn habenn von des vorgenanntenn unnsers gnedi-
genn herrenn von Costenncz unnd unnser selbs wegenn, unnd darumb
so habenn wir abt R&dolff unnser secrett unnd ich Friderich von He-
wen han min sigell offennlich lassenn hennekenn an dysernn brieff.
Wir die vorgenannten marggraff Wilhelm von Hochperg, landvogt,

155 an statt unnd in namenn unnser gnedigenn herschafft von dsterich
unnd fur alle ir diener unnd helffere, unnd wir die vorgenanntenn
burgermeyster, ratt unnd burgere der statt Zurich einsteyls unnd wir
die obgenannten eydgnossen von stettenn unnd landern anndersteyls
verjechennd dysernn fridenn mit allen den worttenn unnd meinun-

160 genn, alls obstatt, allso geinandernn uffgenommen habenn, gelobenn
auch darumb fur unns unnd alle die unnsernn, ouch alle unnser hel-
ffere unnd diener unnd annder z& dysenn dingenn verwant, disenn
fridenn nach diß brieffs lut unnd sage war, stett unnd ganncz unver-
brochenn z& halltenn by unnsernn erenn unnd g&ttenn truwenn in

165 eydes wise. Unnd z& merer sicherheyt so habenn wir, marggraff Wil-
helm, unser eygenn insigell fur unns unnd unnsre gnedige herschafft
von dsterich, der wir unns darinne ganncz mächtigenn, unnd wir, die
vorgenannten von Zurich, habenn unnser statt insigell unnd wir, die
obgenannten eydgnossen von stett unnd länndern, habenn ouch unn-

170 ser stett unnd landere insigle lassenn henckenn an dysernn brieff,
dero zwen glich gemacht unnd gebenn sind jettwederm teyl einen vor
Rapperschwil im velde am samstag, wz sannt Laurenczenn abint des
heligenn martrers, des jares, alls mann zallt von Cristus geburt
tusennt vierhundert vierczig unnd darnach in dem dritten jare

175 etc. l(f.79v)
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157 Das die von BaselI, Bernn unnd Solothurn mit irem gezüge vor
Louffenberg lagennd

Unnd nachdem dann die eydgnossenn vorhin z& ratt warenn wor-
denn, dz si meinten, zwey leger zü machenn, unnd ouch anschlügenn,
wann man wider ußziechenn unnd mit wievil lütten, allso schribenn 5

die eydgnossenn den hanndtvesten lütten, irenn rechtenn herczfrun-
denn, denen von Bernn und tattenn inenn die ding kund, wann man
ußziechen wölt, unnd battent si, irenn züg mit macht gan Louffenn-
bergt unnd an dieselbenn end z& fürdrenn, inmassenn dz dann abge-
redt wordenn were. Dazwüschenn aber die eydgnossen alls verr von 10

des fridenn wegenn z& red komen warennd, das der frid je gemacht
ward, wiewol die von Swicz des nit willig warennt unnd meinten, hett
man darinn verharret, dz man dan z& einer gannczen richtung kom-
men were; doch wurden ouch die von Bernn vorbehalltenn, wz dann
jederman dem andern ze thflnd l(f.80r) schulldig wer, unnd sunder- 15

lieh von Louffenberg wegen. AlIso ward denenn von Bernn der fri-
denn ouch verkündt, Unnd da mann uß dem veld heim kam, da
schribenn unnd man ten die von Bernn all eydgnossen von stettenn
unnd länndem, mit inenn gan Louffenberg z& ziechenn. Allso wur-
denn die drü lännder, nammlich Ure, Swicz unnd Unnderwalldenn 20

z& ratt und seyten inen angends hilff z& unnd mannten von stunden
an die von Luczernn, Zug unnd Glarus nach lutt ir pündenn, unnd
wurdenn miteinanndernn z& ratt, wann man ußziechenn unnd wo
mann zesamenkommen wölt; das schreyb mann alles denenn von
Bernn, dz man mit frÖlichem herczenn z& inenn kommen unnd si 25

ewicklichenn biß in den tod niemer mer verlassenn wöllt. Da schri-
benn inen die von Bernn, es were ein frid zwüschenn inenn gemacht
unnd inenn unnd irenn helffernn, denen von Basell unnd von Solo-
thurnn, ein summ gelcz an irenn costenn verheyssenn unnd nach not-
turfft verbürgett! unnd hettenn daruff das veld gerumbt unnd we- 30

rennd heim gezogenn.

158 Das ein tag gan Badenn geseczt ward, dahin gar vyll treffenlicher
lut kamend/(f.80v)

Darnach über etwz zits im winter, da saczt der byschoff von Co-
stenncz gmeinen eydgnossenn unnd ouch dem widerteyl einenn tag
gan Baden uff dem zwölfftenn tag', Denselben tag woltenn ouch die 5

eydgnossen geleyst haben; da ward er durch den byschoff erlengert
biß sannt Aggten tag-. Das vervolgetenn die eydgnossen ouch unnd
schribenn gmeinen richstettenn, z& inenn gan Badenn ze kommen'
unnd gestand damit an, das etlich bottenn von den eydgnossenn uß-
gerittenn waren; da ward der tag aber durch den bischof abgeschri- 10

benn unnd ouch der stettenn bottenn gewennt, unnd kam ouch nie-
mand ~on der herschafft wegenn dar; doch die bottenn von eydgnos-
senn nttennt gan Badenn unnd unnderrettennt sich mitteinandernn
unnd kamend ouch viI bottenn von Zurich dar; die eyd- l(f.8Ir)
gnossenn hattenn aber mit inenn ganncz dhein gesprech. Darnach 15

saczt der byschoff aber einenn anndernn tag gan Badenn uff mittva-
stenn) anno etc. XLII 11°.

159 Von dem vorgenannten tage z& Baden, wie der gehalltenn unnd
gleyst ward

Dar~ach in dem vorgenannten jare ward der tage z& Badenn geleyst,
alls mn der byschoff von Costencz angesaczt hatt, von mittvastenn
hin unncz in die hochenn wuchenn, unnd kamend z& dem tage vii 5

furstenn unnd herren unnd ouch dero bottschafftenn, desglych ouch
annder, alls hernach geschribenn statt.

160 Der bottenn namen von gemeinen eydgnossen stett unnd lande-
renn l(f.81 v)

Von Bernn: Her R&dolff Hoffmeyster, ritter, schullthes; her Heinrich
von B&benberg, rittere; Ölrich von Erlach; R&dolff von RinggoUtin- 5

genn.
Von Solothurnn: Bernnharrt von Malrein; Hanns Hagenn.
Von Luczernn: Anthoni Rusß; Hanns von Wil.
Von Ure: Heinrich ArnoUt, ammann; Jost Kaß, alltamman.
Von Swicz: Itell Reding der eIlter, lanndtamman; Itell Reding, sin 10

san; Ölrich Wagner; Hanns Gr&ber. l(f.82r)
Von Unnderwalden: Claus von Rutte ob dem walld, ammann; Wall-
ther ZeIger nid dem walld, ammann.
Von Zug: Jost Spiler, amman; Hanns Hußler, alltamman.
Von Glarus: Jost Tschudi, amman; Jacob Wanner, schriber.
Von BaselI: Her Hanns Rott, ritter; Hanns von Louffenn.
Von Wil im Thurgöw: Hanns Schouwiger, schullthes; Hans Murer.
Von Appenczell: Heinrich Biller unnd Wernnher C&ni. l(f.82v)

15



161 Der bottenn namenn von richstettenn

Steffann Hagenör Von Ougspurgg; Harms Keller von Norenberg;
Hanns Ruch von Costenncz: Ölrich Rösch von Uberlingenn; Hein-
rich Bartter von Schaffhusen ; Ölrich Sari von Sant Gallen; Burck-

s hartt Mäli von Rinfeldenn.

162 Die bottenn, so von der herschafft wegenn uff dem tag z& Ba-
denn warennd

Marggraff Wilhelmm von Hochperg, landtvogt; her Wilhelm von
Gränenberg, ritter ; her Petter von Morrsperg, ritter; Thüring von

s Halwil der ellter: Wernnherr von Stouffenn; Hanns 1Jlrich von Maß-
münster; Hug von Lanndenbergg; Herdegenn von Hunwil; Hanns
von Gerolezecke. /(f.83r)

163 Der herschafft von Wirtenberg rätte

Her Wolff von Klingenstein, ritter; her Dieballt Guß, ritter.

164 Die bottenn van Zurich

Der brobst z&dem grossenn münster; der custer z& dem münster; her
Heinrich Ammann; Jacob Swarczmurer der eilter, burgermeyster;
Hanns Brunner der allt; Hanns Keller; Heinrich Effinger; Ülman

s Trinckler ; Rüdolff von Cham, stattschriber.

165 Die bottenn von steHen, so der herschafft unnd denen von Zu-
rich zUgeben warenn /(f.83v)

Ölrich Rechlinger von Ougspurgg; Berchtold vom Komer von No-
rennberg; Holderman von Esßlingenn; Berchtold Vogt von Co-

s stenncz; C&nratt Schwager von Schafthusenn; Matis Schneberg von
Lindouw; Ölrich Senn von Sant _Gallen; Claus Heydenn von Rinfel-
denn; Becz, burgermeyster von Uberlingenn.
Von Chur': R&dolff von Ringenberg; Ölrich Pfister.
Von Rapperswil: Hanns Senn; Viliger; Eberhart WOst.

10 Van Winterthurn: Höwdorffer; stattschriber.
Von Fryburg: Hanns, schulthes; stattschriber.
Von Laufenberg: Claus Unmaß, burgermeyster; Brittnouwer.
Von Wallczh&tt: Spengler, schulthes; Heinrich Nottstein.
Von Seckingenn: C&nratt Recz, schulthes. /(f.84r)

166 Unndertadiger in den sachenn

Cardinalis Arlatensis, byschoff Ludwig Marsiliensis unnd annder er-
wurdig herren von dem heligenn consilia Basiliensi; her Heinrich von
Hewen, byschoff z& Costencz; junkher Wolffhart von Branndis;

5 Mancz RoggwiIer; her Niclaus Gundelffinger, vicary ze Costencz;
der vogt von Marggdorff; Friderich, schriber; Hanns, schriber.

167 Von der herschafft wegenn von Saffoy

Der byschoff von Losan; der byschoff von BaselI; her Hanns ze Rin,
ein th&mbherr; ein official; Hanns Bernhart ze Rin. /(f.84v)

168 Von der herschafft Wirtenberg rAttenn

Her C&nratt von Wittingen, ritter; her Berchtold vom Stein, ritter;
herr Hanns Wirrich, ritter; Claus Schamlit; ein dchinger unnd ein
Schellanng.

169 Diß warennt von der ritterschafft unnd hattens mit dwedermm
teyle

Item graff Heinrich von Luppffenn; graff Heinrich von Furstenn-
berg; her Burckhartt von Homburg, ritter; her Simmon vom Stein,

s ritter; her Heinrich von Ramstein, ritter; her Burckhart von Ratperg,
ritter; Hanns von Rischach; Hanns R&dolff von Lanndenberg. /
(f. 85r)
Darz& warenn auch uff dem vorgenanntenn tage ander herrenn,
geystlich unnd welltlieh, edell unnd unedel, die annders nut tattenn,

10 dann z& vernamen, wie es sich machenn wöllt.

170 Das der Vorgenannt byschoff unnd annder unndertädiger dis
sachenn furnamennd

BAND 11

Der vorgenannt byschoff unnd annder namen diß ding fur unnd
horttenn die parthyenn; doch ward dhein teyl dem anndernn unnder
ougenn verhört, unnd beschach das umb frids unnd r&wenn willenn. 5

Die eydgnossen tattenn auch irenn glimpff unnd recht vor jederman
offenliehen dar. wie si mit der herschafft unnd denenn von Zurich zfi
krieg kommen unnd von wz sachenn wegenn si darz& genött unnd ge-
trenngt werdenn wärenn über sölich sprüch unnd richtungenn, zwü-
schenn inenn gemacht, unnd liessenn auch das alles offennlich verhö- 10

renn unnd durch Itell Reding den eIlternn, der dann der sachenn
ganncz voll unnd ouch der eydgnossenn furtnunder was gegenn der
herschafft unnd denenn von Zurich, unnd wert das von eim tag an
den anndrenn.

171 Das die unndertädiger gar mengen weg des fridenns unnderstün-
denn /(f.85v)

Der vorgenannt her von Costenncz, dem die sachen hart angelegenn
warennt, unnd mit im annder fürsten, herrenn unnd bottenn süchtenn
in all weg an all parthyenn, wie si die sachenn hetten mogenn zu gü- 5

ttem bringenn, damit fürer krieg vermittenn wurdennt, und hattenn
damit groß arbeyt von den alltenn unnd nüwen pündenn, ouch von
der herschafft fridenn; lannden unnd lüttenn wegenn, so denenn von
Zurich angewunnen ward; darzü man nit kommen mocht nach ge-
stallt der sachenn. Doch am jüngstenn ward alls verr gesucht, das et- 10

lieh artikell denenn von Zurich fürgehalltenn unnd in geschrifft ge-
benn wurdenn. die mit inenn heim an ir obrenn z& bringenn; unnd
wyßtenn nach kurczenn worttenn ein sömlich meinung, das si den
allrenn pund, so si mit den eydgnossen hettenn, hinfUr an alle fUrwort
halltenn, und SÖllt man das nach aller notturfft versorgenn; unnd von 15

des nuwenn punds wegenn, den sÖlltenn si dem kunig hinusgebenn
unnd er inenn ouch, unnd sÖlltenn den hinder gmein eydgnossen le-
genn; auch wie si miteinanndernn zum rechtenn sölltenn kornrnenn
in einem genannten zite; unnd das den eydgnossenna belibenn sÖllt, wz
si inen ingenomen unnd angewunnen hettenn, es were dann, dz si 20

sich dheinest allso fruntlich mit inenn halltenn wurdenn, das si es sei-
ber inen widergebennt'. Das brachtenn der von Zurich bottenn heim,
unnd belibenn die eydgnossenn, ir anntwurt zu erwartenn, vier tag
aneinanndern zß Badenn.

172 Das der Vorgenannten stettenn botten mit denen von Zurich
heim f&ren /(f.86r)

Die bottenn von Zurich ffiren heim unnd mit inen der stettenn bo-
ttenn unnd sunderlich, die inen zugeben warend, unnd meinten diesel-
benn bottenn mit denen von Zurich zfi redenn, der dingenn inzegan 5

unnd z& gfitem zu bringenn. Unnd alls si gan Zurich kamenn, da wur-
denn si söIichermaß enpfanngenn, das ettlich rettenn, si gelust nit
mer, dar zu farenn, dann si torstenn nit wal wanndlenn unnd m&ßtenn
in den herbrigenn belibenn; si seytenn auch, das man die thor z& tett
unnd uff die murenn giengent; unnd zoch die gmeinde fur das rathus, 10

alls dann die ratte byeinanndernn warenn, unnd rettenn mit inenn,
die thuren uff ze than, oder si welltenn si mit gewaHt uff than, welten
ouch ettlich von den rattenn harus han. Da tattenn si inen uff, unnd
namen etwie mengenn uß dem ratt unnd sunders die, so gernn gese-
chenn hettenn, das es z& fridenn kommen und by den alltenn pun- 15

denn belibenn were, unnd leytenn si angesicht der stettenn bottenn in
den Wellenberg; darnach schl&gen si Hans Meysenn unnd Ulrichena

Trinklern ir houptter ab', unnd sacztenn ir vii vom raU unnd namen

165 • So Frond 167. S. 174; Thur S2. Schilling 11. S. 186.
171 • eygenossenn S2.
172 • Ulichen S2.

161 Schilling 11. S. 184.
162 Schilling 11. S. 185.
163 Schilling 11. S. 185.
164 Schilling 11. S. 185 f.
165 Schilling 11. S. 186 f.
166 Schilling 11. S. 187.
167 Schilling 11. S. 187 f.
168 Schilling 11. S. 188.
169 Schilling 11. S. 188 f.
170 Schilling II. S. 189 f.
171 Schilling II. S. 190 f.

I EA. 11, Nr. 273a (1444 März 22).
172 Schilling II, S. 191 f. .

I In der Überlieferung herrscht Unklarheit über die Zahl und N~men der Hmge·
richteten: Brennwald 11, S. 104 (vg!. aber dort Anm. 1) und Edhbach, S. 44 nen·
nen Zörnli und Meiss, Fründ 170, S. 178 und Schilling 11, S. 192 sprechen von
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BAND 11 inen wz si hatten unnd namen ouch ettlichenn annderen alles ir gßt:
20 das tet annders nieman dann unnglückmacher: unnd liessenn die bo-

ttenn erwartenn unncz an den sammstag; da kam der Swarczmurer,
burgermeyster, unnd hieß si ritten, unnd meinten, si wölltenn die
ding an die irenn bringenn, dann das volk vast wüttennde were, unnd
wolten inenn gan Badenn anntwurttenn unnd gabenn inen ouch zwen

25 gleyczman zü. Allso kamen die bottenn unnd seyttenn, wz inenn be-
gegnett were, unnd kamen ouch darnach dero von Zurich bottenn
unnd gabenn ir anntwurt, alls man hernach hörenn wirt.

173 Das der genant byschoff den eydgnossen der von Zurich antwurt
zfi erkennen gabe /(f.86v)

Der vorgenannt her von Costencz versampnet alle herrenn unnd bo-
ttenn unnd ouch die eydgnossen unnd ließ aber von einem fridenn

5 unnd richtung redenn mit hochem ernst, ob man noch hett mogenn in
die sachen kommen. Vnnd nach vil worttenn, da gab er den eydgnos-
sen zfi erkennen dero von Zurich antwurt unnd zougt inenn ein bap-
pirinen zed ell, daran die von Zurich ir rechtbiettenn geschribenn hat-
tenn, wann si des nit ingan wolten, dz inen die eydgnossenn fürge-

10 schlagenn hattenn, alls vorstatt, unnd buttenn den eydgnossen recht,
alls man harnach vindet von einem an das ander nach lut des vorge-
nanntenn zedells.

174 Der von Zurich rechtbietten, alls hernach statt von einem an das
anndere

Item des erstenn so biettenn si den eydgnossen [recht unnd] unbe-
dingt recht umb recht zfi halltenn unnd zfi mimen uff dem vorgenann-

5 ten unnserem gnedigenn hernn von Costenz, oder ob inenn das nit
ebenn were, uff unnsern gnedigen hernn von Basell oder uff gmeiner
richstettenn bottenn, die jecz zfi Badenn sind, si syennd by unnserm
herren von Costenncz, den eydgnossenn oder unns selber.
Item unnd ob den eydgnossen das nit ebenn wer, uff diser nachge-

lD nannten stettenn eine, weliche si wellend, namlich /(f.87r) Ougspurg,
Nfirenberg, Costenncz, Vim, Eßlingenn, Bibrach, Ravenspurg, Mem-
mingenn, Lindouw, Überlingenn, Sant Gallen, Schaffhusenn, Kemp-
ten, Rottwil, Chur, Straßburg, Coli mar, Slettstatt, Rinfelldenn unnd
Friburg in Üchtlannd.

15 Item unnd ob aber die eydgnossen oder jemand meint, das wir nit
gnüg gebottenn hettenn, so wellenn wir kornrnenn uff der stettenn
bottenn, die zü Badenn sind, unnd die lassen erkennen, war wir fürer
biettenn oder kommen söllend, unnd wellenn ouch dem gnüg thün;
unnd ob inen dz nit eben wer, so wellenn wir darumb mit inenn fur-

20 kommen fur die obgenannten stette, unnd wz die erkennen, mer zfi
biettenn, dz wellenn wir thün I.

175 Der eydgnossenn antwurtt von der obgenantenn sachen wegenn

Die eydgnossenn verdachtenn sich mit irenn gatten fründenn unnd
gönnemn unnd underredttenn sich gründtlich unnd gabennd ir annt-
wurt daruff: Wie die von Swicz unnd von Glarus mit denen von Zu-

5 rich vor zittenn zfi tÖdtlichenn kriegenn getrenngt wordenn wärenn,
darum das die von Zurich nie zumrechtenn kommen wellten nach lut I
(f.87v) der geschwomnenn pündenn, dann dz si allein von dero von
Swiez manung in den krieg käment unnd die von Zurich wißten, dz si
sich begeben, den pun den ewicklichen nachzekommen nach lut der

10 richtung; daruff ouch gmein eydgnossenn unnd die von Zurich ir
punde ernuwerten, ouch darnach den eydgnossen za Badenn zfisey-
ten, dem nachzegan an alle furwort; dz hett alles nit alls vii verfan-
gen, dann dz si mit der herschafft von dsterich ein unnbillich punt-
nuß gemacht hettenn, nachdem dann die herschafft der eydgnossen

15 vyennd werennd; daruff weren si gebetten, von dem pund ze stan,
das hettenn si ouch nit gethan, unnd weren daruff nach lut der ge-
schwornnenn punden zfi tagenn gemant; dem weren die von Swicz

175 • nackommenn S2.
176 • uczit S2. b werdenn S2.
177 • consilums S2.

173 Schilling 11,S. 192 f.
174 Schilling 11,S. 193 f.
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nachkornmenn-, unnd die von Zurich nitt, unnd wärent demnach dar-
zü getrenngt wordenn, die von Zurich za wisen, den pünden nachze-
gan. Vnnd rettenn ouch die von Swiez, wiewol inen dz von iren 20

obernn nit bevolchenn were: wolltenn dann die von Zurich noch dem
rechtenn nachgan nach lut der geschwornnen pündenn unnd si dar-
umb nach notturfft versichernn, das wollten si ouch thün unnd sich
des nit widrenn umb fridens unnd rüwenn willen. Darab denocht der
fürstenn, herrenn unnd stettenn bottenn von dero von Swicz wegenn 25

ein groß [groß] gevallenn hattenn.

176 Des vorgenannten marggraffenn anntwurt unnd rechtbiettenn,
alls hernach geschribenn statt etc.

Allso gab ouch der byschoff von Costennez den eydgnossen in gegen-
würtikeyt der fürstenn, herrenn unnd stettenn bottenn ze erkennenn
des marggraffen anntwurt unnd rechtbiettenn von der herschafft we- 5

genn schrifftIich in einem zedell, alls dz von wortt zll wortt harnach ge-
schribenn statt: /(f.88r)
Umb willenn, das mengIich verstannde, dz wir marggraff Wilhelm
von wegenn unnsers allergenedigostenn hernn, des Römschenn kü-
nigs, unnd unnser gnedigenn herschafft von Osterich annders dann 10

glichs unnd unnzimlichs unngernn welltenn fürnämenn, meinten
dann die eydgnossenn, das wir in den altenn unnd nüwenn fridenn
überfarenn oder mißhanndlett hetten von anfang biß har, es berür er
lib oder güt, keinerley hindangesaezt, oder ob si den alltenn fridenn
von anfang so wit nit, sunder allein sider dem zßsagenn desselbenn 15

fridenn, so za beydenn parthyenn vernn hie za Badenn beschechenn
ist, ob wir daran üczit' überfarenn hettenn, ze erlütemn vermeinten ,
darumb wellenn wir inenn, diewile si doch dem Römschenn rich za-
gehören meinenn, vor dem durchlüchtigenn, hochwirdigenn unnd
hochgepornenn fürstenn unnd herrenn, den erczbyschoffenn za 20

Mencz, ze Trier oder ze KÖlnn, vor dem pfalezgraffenn by Rine alls
einem vicarienn des heligenn Römschenn richs, oder vor jettlichem
weltlichem kurfürsrenn oder anndernn fürstenn in tütschenn lann-
denn, ouch vor einem hernn von Wirtenberg, welichenn si wöllenn,
oder irenn rättenn, die si darzß nämend oder bescheydennt, oder vor 25

unserm herrenn von Saffoy, der doch dero von Bernn unnd Solo-
thurnn puntgnoß ist, in einem unverdingettenn rechtenn than, wz wir
inenn von erenn unnd rechts wegenn verbunden werenn", allso das si
unns dann deßglichenn ouch thßind unnd ein recht mit dem ann-
dernn züganng, unngevarlich; unnd wellent si ouch, wz allso im rech- 30

tenn erkennt wirt, dem nachzekommen nach glichen zimlichenn din-
genn versichrenn unnd vertröstenn, unnd dz uns desglichenn von
inenn hinwiderumb ouch bescheche',

177 Das ander rechtbiettenn von dem marggraffenn, alls hernach
statt 1(f.88v)

Vnnd ob inenn sömlich vor erlütert recht nit ebenn were, so wiI unns
vor des heligenn consiliums- unnd unnsers heligen vatters des babstes
bottenn, vor unnsernn herrenn den bischoffenn za Costencz unnd Ba- 5

sell unnd vor der herrenn unnd stettenn bottenn gmeinlich, so hie
unnder ougenn siezen, in obgeschribner maß wol benägen, recht umb
recht geben unnd närnenn, dz eins mit dem anndernn züganng; doch
in soli eh em rechten, nach dem alls dz des lannds gewonheyt ist,
branndnam unnd todschleg hindanzeseczen unnd rßwenn lassenn I. 10

178 Das dritt rechtbiettenn von dem marggraffenn, alls hernach ge-
schriben stat

Wollt aber die eydgnossen oder jemands anndem beduncken, das wir
unns gein inenn rechts unnd erenn nit gnßg erbotten hettenn unnd dz
wir unns mer unnd witer erbietten sÖllten, darumb wellenn wir ouch 5

furkommen fur die obgenantenn herrenn unnd der herrenn unnd stet-
tenn bottenn gmeinIich oder der stettenn bottenn sunderIich, so hie
unnder ougen siezen, oder fur burgermeyster unnd kleinen ratt diser
hienaeh genannten des heligenn Römschenn riehs stettenn, namlich
9ugspurg, Nörenberg, Ulm, Nörlingen, Costencz, Ravenspurg, 10

UberIingenn, Straßburg, Collmar oder Schlettstatt, an derselben en-
denn einem erkennenn lassenn, ob oder wohin wir <unns) furer und
witter erbiettenn sullennt; unnd wz unns von denenn erkennt wirt ,
dem wellenn wir ouch nachkommen, unngevarlich.
Item diewiI wir unns na alls völliklich eren unnd rechts erboten ha- 15

benn, hoffenn wir, das die von Bernn unnd Solothurnn den eydgnos-
senn dhein hilff noch bystannd than werdenn. Ob aber die- /(f.89r)
selbenn von Bemn unnd Solothurn annders bedunekenn WÖllt, so wil
unns darumb vor der genanntenn stetten einer von inenn rechts wol



20 benügenn, ze erkennenn, ob si den obgenanten eydgnossen über so-
lich rechtbott hillfflich unnd byständig sin süllenn oder nitt',

179 Der eydgnossenn antwurtt uff das vorgerürt rechtbiettenn

Die eydgnossen verdachtenn sich mit irenn fründen und anntwurttent
unnserm herrenn von Costenncz uff des marggraffenn rechtbiettenn
unnd erczalIten ir sachenn gar ordennlich von einem an dz annder,

5 wz inen dann von der herschafft Osterich in fridenn unnd sider dem
tag zu Badenn beschechen, dz nu ein jar were, mengerley worten
unnd werckenn halb von denenn von Zurich, Rapperschwil unnd
anndernn der herschafft lüttenn an inenn unnd den iren beganngenn,
dz si alles in geschrifft hattenn, von dero von Wile unnd annder der

10 iro wegenn, frouwenn unnd mannenn, dz gar lanng zu schribenn
were; unnd stünd ir anntwurt uff sömlich meynung:
Item were sach, das die van Zurich deß inganngenn werend, so inenn
die eydgnossenn vorhin erbottenn hannd, were dann von der her-
schafft üczit an si gebracht wordenn von richtungenn oder anndernn

15 dingenn, darzß wolltenn si erlich anntwurt gebenn habenn; so es aber
jecz uff einem früntlichenn tag were, so hettenn si sich sörnlichs
rechttbiettenns nit versechenn, darumb si daruff nit vil antwurten
kÖnndten, dann inenn dz nit bevolchen were; hette aber der /(f.89v)
marggraff von siner herrenn unnd oberen wegenn an ir herrn unnd

20 obern von stettenn unnd länndern üczit zu bringenn, möcht er inenn
schribenn, hofftenn si, im sollte gar erberlichen geanntwurt werdenn,
dz si by güttenn erenn bestanden, doch das auch die herschafft dero
von Zurich, die er fur ir eydgnossen- anzuge, massig gienngenn unnd
si mit irem pund liessen machenn, alls si gedechtenn recht thün.

180 Das von der herrenn unnd stetten bottenn umb ein bestand ge-
worbenn ward

Do nu dz alles ergienng, red, anntwurt unnd rechtbiettenn, unnd groß
zerung, cost, mög unnd arbeyt daruff geleyt wz, unnd man die ding

5 nit gerichtenn konde, des menig möntsch ubell erschrack, da ward
aber an der eydgnossen bottenn vast geworbenn umb ein lengrung
des fridenns, der denocht wert biß sannt Gorgenn tag. Allso hattenn
si dheinenn gewallt, den zu erlengern, unnd zerschlugenn die sachenn
zu mittvastenn, unnd ward leyder nit bericht, unnd fUr damit jeder-

IO mann wider heim, unnd stund die ding biß an sant Jörgenn tagei.

181 Das gmein eydgnossen ir schloß unnd stett im ErgÖw unnd an-
dern orttenn besaczten l(f.90r)

Da nu die ding unnd sachenn zerschlagenn waren, alls vorstau, da
besacztenn gmein eydgnossen ir schloß unnd stett im ErgÖw, namlich

5 Bremgarttenn, Badenn, Melligen, Regensperg die miwenn unnd die
aUtenn, unnd annders aUenthaiben mit irenn soldnernn unnd knech-
tenn nach aller notturfft.

182 Das gmein eydgnoßsenn mit irenn panerenn aber usßzugenn,
alls hernach statt etc. l(f.90v)

Da nu sannt Jörgenn tagt kam unnd die sachenn denocht nit bericht
warennd unnd man vast rett, dz sich die von Zurich aber starcktenn

5 unnd zfirustenn, da kamenn gmein eydgnossen zusamen unnd leyten
einenn zug an in soJicher meynung, dz die von Bernn, Luczernn unnd
von Zug soUtenn filr Badenn hin unnd aber die land er von Ure,
Swicz, Unnderwalldenn unnd von Glarus obenn uß durch die March
fur Pfeffikenn uber sew unnd fur Grönigenn har, unnd dz man ze

10 Klottenn zesamenn sÖllte kommen unnd da ze ratt werdenn, wz man
filrer thfin wellt. Sömlicher zug ouch beschach, unnd kamen mit irenn
panern unnd machtenn zfi Klotten unnd Wasserstorffl zfisamen acht
taga nach sannt Jöregenn tag, da man zallt tusennt vierhundert
vierczig unnd vier jarel•

183 Das die von Appenczell mit anndern eydgnoßsen ouch in den
krieg kammend

Unnd alls die von AppenczeP lang zit sich gespert hattenn, mit den
eydgnossenn wider die von Zurich zfi sind, da ward denocht alls vii

5 mit inenn gerett und wurdenn so wit gemanndt nach lut irs lanndt-
rechtenn, soverr dz si am lestenn den eydgnossenn hilff zuseytenn wi-
der die herschafft unnd die von Zurich, unnd seytenn ouch inenn
beydenn teylenn mit irenn offnenn brieffenn ab, alls hernach von
wort zfi wort geschribenn statt.

184 Das die VOn Appenczell denen von Zurich abseytenn, alls her-
nach statt /(f.91r)

BAND 11

Wir der landtammenn, ratt unnd gmein lanndtlüt z&Appenczell dem
burgermeyster, ratt unnd brugernn gemeinlieh der statt Zurich. Wir
sind mit warheyj unnderricht, das ir an den fürsichtigen wysenn, unn- 5

sernn liebenn herrenn unnd fründenn von Luczernn, Ure, Swicz,
Unnderwalldenn, Zug unnd Glarus, mit denenn wir in burgrecht
unnd lanndtrecht stand', üwer geschwornnen pünde, so ir mit inenn
gehept, ubersechenn unnd nit gehalltenn hannd unnd dem rechtenn,
darumb si üch ervordrett hattenn, unngehorsam wordenn unnd uß- 10

ganngenn sind unnd si damit in krieg gebrachtt unnd getrengt unnd
inenn wider er unnd recht verderplichen schadenn zügezogenn
hannd. Darurnb wir nü by unnsernn eydenn so hartt von inenn er-
mannt sind umb hilff wider üch, dz wir erenhalb unnd nachdem alls
unns bedunckt hau, dz unrecht an inen begangenn mit dem, das ir 15

ouch uwer geschwornnen pünde an inen übersechenn habenn, nit kön-
nen noch mogenn über werdenn, dann dz wir inenn hilff unnd by-
stannd wider üch zügeseyt hand. Unnd darumb von derselbenn unn-
ser herrenn unnd fründenn wegen der eydgnossen wellenn wir üwer
vyennd sin, uch unnd alle üwere helffer unnd helffershelffer, wer 20

unnd wo die sind, schedigen an lib unnd an güt nach unnserm vermu-
gen; schribenn unnd verpflichtenn unns ouch in derselbenn unnser
herrenn unnd Iründen fridenn unnd unnfridenn unnd wellenn hiemit
unnser aller ere gein üch wol bewart habenn, nd unnd hienach, mit
urkund mit unnsers gmeinenn lands insigell versiglett. Gebenn am 25

meyabind in dem vierunndvierczigostenn jar",

185 Das die von Appenczell der herschafft von dsterich ouch abseyten

Dem hochgepornnen marggraff Wilhelmmen von Hochperg, der her-
schafft von dsterich lanndtvogt, unnd allenn andernn der herschafft
lanndtvögtenn, vögtenn, pflegern, dienernn, stettenn, schlössernn
unnd gebiettenn, der lanndtammenn, ratt unnd gmein lanndtlüt ze 6

Appenczell. Alls wir küntlich unnd warlieh unndericht wordenn sind,
dz die herschafft dstrich und ir von iretwegenn an den fürsichtigenn
wysenn, unnsernn l(f.91 v) liebenn herrenn unnd getruwenn frundenn
mit namenn VOn Luczernn, Ure, Swicz, Unnderwalldenn, Zug unnd
Glarus friden ubersechenn, an inenn uberfarenn unnd uch tiber des 10

fridenn innhallt dero von Zurich unnderzogenn, damit an inenn den
friden an inenn nach sinem innhallt nit gehalltenn unnd si za töttli-
chem krieg gebracht hannd, darumb wir von denselbenn unnseren
herrenn unnd frundenn umb hilff ervordrett unnd gemannt sind unn-
sers lanndtrechtenn, so wir mit inenn habenn, dz wir erenhalb nit kön- 15

nen uberwerdenn nach unnserm erkennen, und darumb so wellen
wir derselbenn herschafft, ouch uwer unnd allen uwernn helffern
unnd helffershelffernn vyennd sin von derselbenn unnser herrenn
unnd frundenn wegenn unnd in irem fridenn unnd unnfridenn stan,
unnd wellennd hiemit unnser unnd aller der unnsernn ere wol bewa- 20

ret habenn. Versiglet mit unnsers gmeinen lannds insigell. Geben, alls
vorstatt.

186 Das die von Wilea Spiegelberg unnd Griesennberg innamend 1
(f.92r)

Am nachstenn fritag nach sannt Jorgenn tagt, alls der frid wz uß-
ganngenn, IUffenn die von Wile mit anndernn .göttenn gesellenn
hinuß unnd gewunnen die zwey sIoß Spiegelberg2 unnd Griesenberg1, 5

die des vorgenanntenn marggraffenn unnd sins gemachells warennd,
dann niemand da wz, unnd verbranntennt die beide unnd zugenn wi-
der heim etc.

179 a eygnossen S2.
182 a achtag S2.
186 a Will S2.

179 Schilling 11,S. 198 f.
180 Schilling 11,S. 199 f.

I 1444 April 23.
181 SChilling 11,S. 200.
182 Schilling 11,S. 200 ff.

I 1444 April 23.
1Bassersdorf ZH.
3 1444 April 30.

183 Schilling 11,S. 202.
I Vgl. Appenzeller Geschichte I (1964), S. 231 ff.

184 SChilling 11,S. 202 f. .
I Seit 1411Nov. 24; vgl. EA I, Bell. 45. S. 341 f.
1 1444 April 30.

185 SChilling 11,S. 203 f.
186 Schilling 11,S. 204 f.

I 1444 April 24.
lliBLS VI. S. 468.
3 liBLS Ill, S. 745.
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BAND 11 187 Das gmein eydgnossen mit irenn pan ern und ganczer macht- fur
Griffense zugen /(f.92v)

Alls nft die eydgnossen zft Klottenn unnd Wasserstorff lagenn unnd
mann all tag rattschlaget, war mann ziechenn wollt, da rett einer hin,

5 der ander här, ein teyl von eins gemeinen herzugs wegenn, dz mann
alles dz, so man ankomen möcht, verwüstenn söllt, unnd demnach je
ze ratt, war mann ein lager schlachenn wollt fur Zurich, Winter-
thurnn, Kyburg oder Rapperschwil; unnd warenn ettlich daran, ein
lager für Zurich ze schlachen. Indem ward den eydgnossen kundge-

10 than, dz Wildhanns von Landenberg unnd Ulin Kuppferrschmid
unnd annder burger unnd stattknecht von Zurich, die gar frödig
meinten sin, und mit inen annder uff dem lannde uff Grifensee byein-
anndern waren unnd daruff zesamenn geschworenn hettenn unnd
wie es ouch gar ein gßt schloß unnd nach aller notturfft mit gezüg

15 unnd allen anndern dingenn wol versorget were. Unnd zugenn all so
gmein eydgnossen mit einhälem ratt dar unnd belegertenn das mit
gannczer macht, dz si davon nit kommen möchtenn- etc.
Griffensee' wz gar ein hüpsch, wol erbuwenn schloß, beyde, das
stettly unnd ouch die veste. Unnd alls mann sich darfür legertt, da

20 leytenn sich die von Bernn gar mit einem mächtigen volk von den
irenn an ein ortt des sewes für dz eychholcz, desglich die von Lu-
czernn unnd annder eydgnossen leytenn sich ouch ze ring darumb.
Allso sanndtenn die von Bernn, Luczernn unnd ouch die von Swicz
nach irenn büchsenn unnd rustenn die gegen dem stettli unnd der ve-

25 ste unnd unnderstünden, dz unnd ouch die lute darinn gar hartt nO-
ttenn, unnd sunderlich die von Bernn mitt irem güttenn gezüge, Die
in dem schloß wartent sich ouch gar mannlieh unnd schussenn gar
mechtiklichenn harus mitt büchsenn unnd armbrustenn unnd tattenn
den eydgnossen grossenn schadenn, dann menger da erschossenn

30 unnd übell wund ward. Unnd in demselbenn stürmmen unnd nötti-
genn da verbrannten si das stettli selber unnd was darinn was an
vech, win, kornn unnd allenn anndernn dingen, dann man gar vast
darin geflockt hatt, unnd vielennd die armmen frouwen mit irenn
kindenn über die muren unnd ouch zß den vensternn uß unnd ka-

35 mend allso nackennd mit irenn kinden, der ob hundert warennd, von
dannen. Dz was gar erbärmklich anzßsechen, unnd wurdenn von den
eydgnossenn dannen beleytet biß an ir gewarsamme. Indem kamen
der eydgnossenn knecht in dem stettly in die kilchen unnd machtenn
schirm und trügenn die hinzß an die veste unnd viengenn am zwin-

40 gellhoff an grabenn, unncz dz si an die rechtenn murenn kamen. Da
unnderstigenn si die murenn4 unnd grf!benn alls ernnstlich unnd
machtenn inen gar warmm und anngst, dz si meinten, in dem sloß
vervallen. Man zerschoß inen die schiff und verleyt inen den sew, dz
ir dheiner davon mocht kornrnenn. /(f.93r)

188 Das die, so in dem schloß warennd, an die eydgnossenn gnad
unnd barmherczigkeyt begertenn unnd mit inen anfiengen reden

Die in dem schloß waren gar still unnd rettenn mit nieman nut. Unnd
alls si des grabens innen wurdent und dz man inen nit wolt abstan, da

5 viengen si mit den gesellen an redenn unnd begertten von inen, an
die houptlut zft bringenn, dz mann si begnaden unnd barmmherczi-
keyt mitteylenn, so wolltenn si sich ergebenn; und tribenn dz zwen

187 • mach S2.
189 • eygnossen S2.

187 Schilling 11, S. 205 IT.
, Vg!. HBLS IV, S. 588.
2 Zum Greifenseer Zug vg!. R. v. FISCHER,in: SKG 2, S. 82 f.
J Vg!. H. LEUZINGER,Schloss Greifensee, in: ZAK 16 (1956) 207-234; HSG t, S.
299.
• Zur Technik des Untergrabens vg!. R. v. FISCHER,in: SKG 2, S. 82.

188 Z. 3-12: Schilling 11, S. 208 f.
, 1444 Mai 26 und 21.

189 Schilling 11, S. 210.
, 1444 Mai 21.

190 Z. 1-11: Schilling 11, S. 211 f.
, 1444 Mai 28.
2 Vg!. W. RUOFF,Greifensee, ein Sagenkreis, in: Festschrift für Nikolaus Grass I
(1914), S. 55 ff. .
J Vg!. Schilling, Luzerner Chronik, ed. DURRER,S. 49 mit Anm. 3, ed. RÜCK,S. 14
mit Anm 3.
• Vg!. Schodoler 11, 204.
'Vgl. Brennwald 11, S. 120, Anm. 1; A. BÜCHI,Freiburgs Bruch, S. 12 f.

191 Schilling 11, S. 212.
, 1444 Juni 1.

192 Schilling 11, S. 212 f.
193 Schilling 11, S. 213 IT.; vg!. EA 11, Nr. 215.

'Vg!. PfaITenbrief (1370 Okt. 7), ed. EA I, Beil. 31, S. 301 ff.; ed. H. NABHOLZ
und P. KLÄUI,Quellenbuch zur Verfassungsgeschichte der Schweizerischen Eid.
genossenschaft und der Kantone (31947), S. 33 IT., § 2; HSG I, S. 270.
2 Vgl. Sempacherbrief (1393 Juli 10), ed. EA I, Beil. 41, S. 327 ff.; ed. H. NABHOLZ
und P. KLÄUI(vg!. Anm. I), S. 36 IT., § 8.
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tag aneinanndernn. am zinstag unnd der mitwuchenn vor dem heli-
genn pfingstag', AlIso gab man inenn anntwurt, man wöllte si nit uff
gnad uffnärnen, Da ergabenn si sich an alle gnad in der eydgnossenn 10

gewallt. mit inen zft handlen nach irem gevallenn unnd dz man si zf!
rüw und bicht kommen ließ. Es sagten aber ouch ettlich dz widerspil,
si wölten sich nit anders uffgeben dann uff gnad, welche inen ouch zß-
gesagt unnd aber nit gehallten sol sin, alls hernach statt. /(f.93v)

189 Das Griffensee gewunnen ward und man die gfanngnen darab-
fürt

Ann mitwuchenn vor dem heligenn pfingstage in dem vorgenanntenn
vierundvierczigostenn jare' ergabenn si sich, unnd namenn die
eydgnossen- si gefanngenn, wol by sibenczig junger unnd aliter man- 5

nenn, unnd teylltenn die derselbenn nacht in die Orter; unnd ordnett
mann von allenn orttenn püttmeyster in dz schloß, das zf! teylenn
wann groß gftt darinn wz von kornn, haber, mal, fleysch, husplunder:
harnesch unnd annderm züge, dann jederman darin geflöcknet hatt
unnd meinten nit, das es jemann gewünnenn möcht, /(f.94r) , 10

190 Das die armmen gefanngnenn vor Griffensee in einem ring mit
dem swertt gericht wurdenn /(f.94v)

Am donstag vor dem heligenn pfingstage', da hatte man die gevang-
nen all lassenn bichtenn, und schlüge man dem von Lanndenberg 5

unnd sinen knechtenn, ouch anndernn von Zurich unnd denen, so in
dem schloß ergriffenn, der zwenunndsechczig warent, ir hoüpter ab
in gegenwürtikeyt gmeiner eydgnossen, unnd wurdenn all nebennein-
ander an einenn ring geleyt', Der allmechtig gott welle die armmen
selen tröstenn, Denocht warend zechenn allt man unnd jung kna- 10

benn, die ließ mann irs allters unnd jugend geniessenn unnd ka-
mennd mit dem lebenn davon unnd sachend die anndernn all richten.
Man seyt ouch', alls der henncker zwen oder dry gericht hett, da wid-
rete er sich. witter ze richten, unnd meint, man söllte nü ein benü-
genn han. Da redte Itell Reding der eIlter, landtamman zf! Swicz, er 15

sollte fürsich richten, oder man funde ein, der si unnd inn richte.
AlIso mußt er merers fürchten und tett, dz mann in hieß. Wann man
nft demselben nachrichter gevolgett hette, so stunde wol daruff, es
were inen nachmals nit alls übel zft Basell an der Pirs gangenn, alls
man harnach hörenn wirt", DerseIb nachrichter, so die obgenannten 20

zwenundsechczig ennthouptet, der wz zf! Bernn nachrichter unnd mit
sinen hernn dahin komen unnd ward nachmals zf! Fryburg in Ücht-
lannd erstochens• Item man seyt ouch, dz in dem obgenannten ring
weder loub noch gras wachse.

191 Das gmein eydgnossen mit iren panerenn unnd den iren wider
von Griffensee zugen /(f.95r)

An mentag nach dem heligenn pfingstagel, da zoch man von Grif-
~ennsee, al!s d~ schloß an fritag verbrunnenn wz, wider gan Klottenn,
]ederman m sm allt leger, unnd ward mann aber furbaß rattschla- 5

genn, war mann witerziechenn oder was man thf!n oder furnammen
wellt.

192 Das sich gmein eydgnossen gegen den kurfUrstenn von somlicher
sachenn wegenn veranntwurtten

Die von Bernn unnd annder eydgnossenn wurden menigvalltig ver-
dagt unnd verunglimpffet, nachdem dann vyennds mund niemand
dz best rett. Dz alles inenn durch ir gßttenn gonner verkundt ward, 5

darumb si zf! ratt wurdenn, sich gegenn den kurfurstenn. ouch ann-
dern herrenn unnd stettenn zß veranntwurten, alls si ouch tatenn, alls
hernach statt.

193 Wie man den kurfUrsten. ouch and ern herren unnd stettenn
schreyb /(f.95v)

Durchluchtennder hochgepornner fUrst, genediger herr, unnser willig
diennst syennd uwernn fUrstlichenn gnadenn zf! allen zitenn bereyt,
alls billich ist. AlIergnedigoster her. wir fOgenn uwernn gnadenn zf! 5

wussenn, dz es sich vor etwz jarenn gemacht haU, dz die von Zurich,
die doch by hundert jarenn daharr unnser eydgnossen gewesenn sind,
etlichenn unnder unns die fryenn richsstrassenn verschlftgenn unnd
unns kornn und win, so wir nit in irenn lanndenn noch gebiettenn
koufftenn, durch ir herschafftenn nit wolltenn lassenn fOrenn dann 10

mit grossem getranng unnd nuwrungen, annders dan wir von alltem



harkommen warenn, wiewol wir inen davon gernn gebenn hettenn
zoll unnd umbgellt nach all tern harkommen, sover dz wir si darumb
fürnamen mit recht nach ir unnd unnsers punds sag. Dz schlügenn si

'5 ganncz uß unnd verachtenn ir pünde, eyd unnd ere durch irenn ho-
chen mat, sover dz wir nit mochtenn über werdenn, wir müßten si wi-
senn unnd darzü halltenn, den geschwornnen pündenn nachzegan,
alls wir geinanndern gewont hannd, damit si sich von nüwem ver-
schribennd, fürwerthin ewencklich umb alle sachenn, nüczit hindan-

20 gesaczt, recht umb rechtt gebenn unnd närnenn nach lut der pun-
denn. Unnd daruff gabenn wir inenn ouch wider schloß, lannd unnd
lute, so wir inenn angewunnenn hattenn. Darnach wurden wir eins,
mit eydenn unnser alltenn pun de ze ernüwrenn, damit unns sömlichs
nit me begegnett. Nach dem allem sind die von Zurich z6gefarenn

25 unnd hannd ein nüw püntnüß mit einer herschafft gemacht, unnd
dieselb herschafft hau sich ouch angenommen, über das wir unnd si
mit der herschafft dsterich menig jar in offnenn kriegenn gestarm-
denn unnd noch, des die von Zurich mer dann wir houptsecher gewe-
senn sind, darumb noch nie kein volkommen richtung gemacht ward

30 dann frid einer jarzall, darinn erlüttert ist, dz dweder teyl dem ann de-
ren die sinen weder ze burgeren, burgrechtenn, lanndtmannen, ver-
punttnussenn oder anndernn schirmmen enpfachenn oder nämen sol
nach lut des fridenns; dz alles die herschafft veracht, damit dz si die
von Zurich in puntnuß genommen und nach unnserm bedunckenn an

35 unns nit gehalltenn hatt, unnd über dz wir solichs einanndernn in all-
tenn kriegen versprochenn hannd, dz sich kein ortt mit der her-
schafftt an des anndernn wüssenn unnd willenn versünen so It, das al-
les die von Zurich übersechenn unnd nit gehalten hand. Harumb
unnd ouch das si unns unnser gmein brieff nit harusgebenn wolten,

40 die wir z& getruwenn hannden hinder si geleyt hattenn, da namenn
wir si aber fur mit recht nach unnser pündenn sag, dz si aber verracht
unnd doch das erst in zweyenn jarenn geschworenn hannd, ir pünde
mit unns getruwlichenn z& halltenn, an alle fürwortt. Unnd alls wir si
aber furgenommen hand z& wisen, irenn alltenn pundenn nachze-

45 kommen nach unnser gewonheyt, so hatt sich ein lanndtvogt unnd
annder amptlut einer herschafft von Osterich mit macht understan-
den, /(f.96r) si ze schirmmen, uber das die von Zurich in irem nu-
wenn pund, mit der herschafft gemacht, den alltenna pund luter vor-
behalten hannd, unnd dz wir ouch nie annders habenn begeret dann

50 recht umb recht nach der pundenn sag, darumb wir uwernn gnaden
vertruwenn, ir verstanndenn, dz unns von der herschafftt unngottlich
beschicht. Nu wirtt gerett, die von Zurich erbietten sich grosser reeh-
tenn uff herrenn unnd stett; dz mag sin. Unnser punde lutenn aber,
dz unnser kein statt noch lannd die anndernn noch unnser keiner den

55 anndern verkumbrenn oder fUrnemenn sol dann nach lut der pun-
denn, dann allein vorbehalltenn eelichb sachenn unnd wacher, dz von
recht an geystlich gericht gehÖrtt'. Da verstatt uwer gnad, namen wir
dhein annder recht mit inenn fUr, dz wir wider eyd unnd er tatten, dz
ob gott wil niemer mer beschechenn sol, dann wir alls unnser vor-

60 drenn jewelltenn gethan hannd, unnser eyd unnd ere biß in den tod
halltenn wellent; ouch meinten si, dz inen solch recht nach der pun-
denn sag nit gmein sye, darinn si ir warheyt sparenn, alls si gein unns
gewonet hannd, da~n solich re~ht mit einem glichenn z&~acz z&gatt,
allso dz si zwen uß IT statt darzu seezenn mogenn unnd WIr alle ouch

65 zwen unnd nit mer. Die vier schwerenn z& den heligenn, ob si in der
urteyl stössig wurdenn, dz si dann einen frommenn biderman erkie-
senn sOllennt in der eydgnosschafft, der si by irenn geschwornnen ey-
denn bedunckt der gmeinest sin, darumb ir verclagenn unvervenck-
lieh ist. Si gebenn ouch fUr, si habenn in irenn alltenn pundenn vor-

70 behalltenn, dz si sich wol mogenn verbindenn z& herrenn unnd stet-
tenn, doch dz si die alltenn pund vorbehalltenn, alls si ouch in dem
nuwen pund gethan hannd, dz bekennenn wir; aber wir meinen nit,
dz si sich mit der herschafft verbindenn sollennd, nachdem wir noch
nit mit inenn verricht sind. Darz& hannd si die kreyß der nuwenn

75 puntnuß nit witer begriffenn, dann die eydgnosschafft langett, daby
man verstan mag, das die puntnuß allein wider unns unnd die unn-
sernn gemacht ist, unnd wider niemand annders. Doch wie dem allem,
wir hettenn wol gonnen, wenn si zu recht kommen werennd nach der
pun den sag, dz si dann alle ir sachenn furgewennt hettenn; was inenn

80 dann erkannt wer, daby hettenn wirs lassenn beliben. Wir werdenn
ouch durch si verlumbdet, wir schmachennd die heligenn sacrament,
darzß kilchenn, priester unnd frouwenn, das sich niemer mer erfin-
denn sol, dann wir unnd si einenn versigelltenn brieff hand, wie wir
unns in kriegenn halltenn sollennd, darinn unnder annderm stat, wer

85 soliehs tate, das mann den an sinem lib unnd gat straffenn soP, dem
wir ouch gennczlich nachkommen sind und jemer ewencklich hall-
tenn wellennd, dann wo wir je gebronnt, da habenn wir allweg der
kitchenn mit ir z&gehörung geschonet, alls von gocz gnadenn wol
schinbar ist; si schämen sich aber irs liegenns nit alls verlogenn, mein-

90 eyd lut, wie dick si daran fundenn werdenn, alls uwer gnad in men-
gen /(f.96v) stuckenn wol vernommen hatt, besunder an den ge-
schwornnen pundenn, die si nit gehalltenn hannd, wann si in dem

nüwenn pund die alltenn vorbehalltenn habenn, unnd wir gein inenn BAND If
nie annders begertt hannd, dann nach lut der pun den mit inen zum
rechrenn ze kommen unnd recht umb recht halltenn, geben unnd na- 9&

men, an alle fürwort, unnd hettenn wol verrneintt, das die herschafft
den fridenn an unns gehalltenn unnd sich dero von Zurich wider
unns nit angenomenn hettenn unnd unns unnser sachenn miteinarm-
dernn ußtragenn liessenn, alls wir von hundert jarenn har gegennein-
anndernn geWont hannd. Wellent si aber das nit thßn, verstatt meng- 100

lieh wol, dz urms von inen unngüttlich beschicht. Darumb wir üwer
hochgepornne gnad mit gannczer demfit bittenn, ob dero annders
fürkäme, dann vorstatt, dem nit ze geloubenn, dann wz wir geschri-
benn hannd, sol sich mit der lutern warheyt erfindenn nach aller not-
turfftt. Gebenn am XIII tag meyen vor Griffennsee im veld, mit 105

Ülrichs von Erlachs, houptmanns von Bernn, insigell versiglett von
unnser aller Wegenn, anno etc. XLII 11°.

Ower gnadenn willigenn schullthessenn, lanndtamman, houptlüt,
venner, rau Unnd gmeindenn der stettenn unnd lännder Bernn, Lu- 110

czernn, Ure, Swicz, Unnderwalldenn, Zug unnd Glarus, alls wir zu
. velld gezogenn sind.

Dem durchluChtenndenn hochgepornnenn forsten unnd herrenn, her-
renn Ludwigenn, von gocz gnadenn pfalczgravenn by Rine unnd 115

herczog in Peyernn, des hetigenn Römschenn richs ercztrucksäß
unnd kurmrst, unnserm gnedigenn herrenn. /(f.97r)

194 Das annder schloß unnd vestinenn von den eydgnossenn ouch
gewunnen wurden

Es wurdenn ouch in dysernn dingenn von der eydgnossen knechtenn
gewunnen unnd verbrant diß schloß unnd vestinen, namlich Diebol-
stein, Moßburg, das verr Pfeffikenn, Werdegg unnd Sunnenberg' by 5

Wil unnd annder d&rffer, lut und g6t, was darumb wz.

195 Das graff Ölrich von Metsch ein undertädiger in der sach, vorge-
nannt, wart /(f.97v)

Graff tJlrich von Metsch der eIlter', ein houptman an der Etsch, der
warb umb geleyt an die eydgnossen. Dz ward im gebenn. Der reyt
gan Zurich, z& dem kamenn ouch die von Rapperswil unnd von Win- 5

terthurnn, ouch in einem geleyt. Allso rett unnd warb der genannt
von Metsch von der graffschafft wegenn Thiroll umb einenn fridenn,
diewile mann denocht im veld lag, unnd erJanngeU alls vii, dz der
marggraff unnd die von Zurich einen fridenn wollten habenn ge-
macht biß wienechtenn. Das wolltenn die eydgnossen nit lennger ge- 10

stattenn dann biß sannt Jacobs tag2• Damit ward gancz nut darus.

196 Das gmein eydgnossen dz veld rumbten unnd mit den irenn wi-
der heim zugen

Alls n& die von Bernn unnd annder eydgnossen lang im veld gelegenn
warent unnd sich ouch vast mit den iren verzert unnd keinenn zug me
hattenn, da wurdenn si ze ratt, das jederman heim ziechen unnd man 6

dann aber anschlachenn, was mann furer thun söllt. Unnd brach
mann zß Klottenn unnd Wasserstorff uff, unnd zugenn die von
Bernn, Luczernn, Unnderrwalldenn unnd Zug miteinanndern gan
Badenn unnd die von Ure, Swicz unnd Glarus fur Grl1nigenn ouch
heim. Dz beschach vor sant Vitus tag in dem vorgenanntenn jare', 10

unnd vergiengenn ouch dazwuschenn vii sachenn, die umb kurczrung
unnderwegenn gelassenn werdenn.

197 Das gmeinen eydgnossen mere kamennd, das Regensperg bele-
gen were /(f.98r)

Do nfi die eydgnossenn heim kommen warennd unnd ir schloß Re-
gennsperg, die alltenn unnd die nuwenn, darz& annder schloß hat-

193 a allenn S1. bettlich S1.

194 Schilling 11, S. 217 f.
I Vg!. zu: Dübelstein HBLS 11, S. 752; Moosburg HBLS V, S. 156; Werdegg
HBlS IV, S. 250; Sonnenberg HBlS VI, S. 447.

195 Schilling 11, S. 218.
I Vg!. HBLS V, S. 49.
2 1444 Juli 25.

196 Schilling 11, S. 218 f.
I 1444 Juni 15.

197 Schilling n, S. 219.
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BAND 11 5 tenn beseczt, da leystettenn si aber tag miteinanndernn, wie si die
vind möchtenn geschedigenn. Unnd alls sy byeinanndern z& Lu-
czernn warennd, so kamennd inen mere in den ratt, wie die herschafft
unnd die von Zurich ußgezogenn werenn unnd Regensperg, die nu-
wenn, daruff der eydgnossen knecht ob hunderten lagenn, belegert

10 hettenn mit vier huffenn unnd branten unnd wßstenn, wz da wer.

198 Das gmein eydgnossen aber mit gannczer macht ußzugenn 1
(f.98v)

Allso verritenn die bottenn von stund an jederman heim, und mornn-
des an mittwuchenn, wz sannt Johans abind ze singichtenn des vorge-

5 nanntenn jares', da zugenn am ersten die von Luczernn, Unnderwall-
denn unnd Zug gan Badenn nider, die von Ure, Swicz unnd Glarus
für Grünigenn hin, unnd kamen die drü örter z& Grünigenn züsa-
menn uff sannt Johanns tag unnd zugenn nittsich unnd süchtenn ir
vind unnd konnten nie vernemen, wie es umb Regennsperg were, biß

10 das si schier gan drlickenn zß dem dorff unnder dem Krattenn ka-
mend. Da vernamen si, wie die von Zurich am men tag darvor mit
irenn hellffernn von Winterthur unnd anndernn endenn har mit vier-
zechennhundert manenn gerannt werent für Regennsperg, unnd hat-
tenn inenn dry hütenn gestossenn unnd branntenn darumb, wz da

15 wz, unnd zugen wider von dannenn. Unnd in demselbenn hattenn
sich ettlich von dem stettIy harusgewaget, mit den vindenn ze schar-
müczlen; der kernend zwen umb, einer von Glarus unnd einer vom
Ambt. Unnd alls si n& die mare vernamend, da zugenn die drü Örter
mit irenn panernn gen drlikenn in das dorff unnd schlügenn sich da

20 nider; die anndernn eydgnossenn belibenn aber z& Baden; unnd am
anndernn tage zugennd die eydgnossen von Baden haruff unncz gan
Höngg, unnd kamennd da die anndernn eydgnossen ouch z& inenn,
unnd ward alles ze ring umb verbrannt, unnd lagennd da byeinann-
dernn unnd warttettennt dero von Bernn. Die kamenn ouch an-

25 gennds gan Badenn mit einem grossenn mächtigenn züge unnd vil
strittbarer mannenn unnd warenn gar gücz m&cz, unnd wurdenn der
vindenn dazwüschenn gar vil erstochenn etc.

199 Das die von Bernn, Luczernn unnd anndere gmein eydgnossenn
die statt Zurich mit gannczer macht unnd gewallte belagenn nun
gannczer wuchenn aneinannderenn l(f.99r)

Allsbald nü die von Bernn unnd mit inenn die von Solothurnn ouch
5 mit einem erlichenn volk gen Badenn kamenn, da wurdenn die
houptlüt miteinanndern zll ratt, ein lager fur Zurich zß schlachenn;
das ettlichenn nit geviel, unnd meinten, man mochte die statt nit ge-
wunnen; unnd ward doch allso geordnett, dz die von Bernn unnd So-
lothurnn fur Alltstettenn har zugenn, unnd die von Zug [firenn z&

10 Hönng uber z&denenn von Bernn unnd leyten sich fur die mindern statt
an Selnow in das kloster unnd darumb mit irem zuge unnd
gannczenn macht unnd rustenn sich angends gar mannlich z&. Deß-
glich leytenn sich aber die anndernn eydgnossen von Luczernn, Ure,
Swicz, Unnderwalldenn unnd von Glarus fur die grossenn statt von

15 der Spanweyd zwuschenn den rebenn uff den bodenn ob der statt al-
lenthalb unncz gan Lindenthor unnd verleyten alle strassenn der
statt, an allein die straß zem Geyßthurnn l(f.99v) unnd am see; die
warenn nit verleyt, darumb dz sich die eydgnossenn so ver vonein-
annder nit th&n wolltenn. Man rust ouch der von Luczernn unnd

20 Glarus groß unnd klein buchsenn unnder Sannt Lienharttenn z&;
unnd wurdenn vast genötigett; man schneyd ouch inenn mit gewallt
das kornn ab unnd wz si uff dem Silveld hattenn, deßglichenn an
anndern enden ouch. Unnd si schussen ouch gar mechtiklichenn har-
us. Man vieng auch vii wiben unnd kinder, die harus giengenn

25 schnidenn. Die von Zurich hattenn ouch vorhin, wz umb ir statt was,
alles verbrönnt unnd abgebrochenn, das nuczit me da was. Es ge-
schach ouch menig scharmuczenn durch die von Bernn mit denen
von Zurich, unnd wann die riltter harus rantenn, so wurdenn si wider
in die statt gejagt, unnd allweg mit irem schadenn. Deßglich tatenn

198 Schilling 11, S. 220 f.
t 1444 Juni 23, fiel jedoch auf einen Dienstag.

199 Schilling 11, S. 221 IT.
• Zur Belagerung Zürichs vg!. R. v. FISCHER.in: SKG 2, S. 84 f.

200 Z. 1-46: vg!. Schilling 11, S. 224 IT.; Z. 47-51: Etterlin 171, S. 215.
t Vg!. GHS I, S. 252.
2 Vg!. ADB 27 (1888), S. 492; HBLS V, S. 549.
3 Zum Überfall auf Brugg (1444 Juli 30, nicht Aug. 4) vg!. M. BANHOLZER.Ge·
schichte der Stadt Brugg im 15. und 16. Jahrhundert, in: Argovia 73 (1961) 22 ff.
• Die Burg Niedergösgen SO war seit 1382 im Besitz der Falkensteiner, vg!.
HBLS Ill, S. 585.
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ander eydgnossen ouch mitt annderm dero von Zurich füsfolck. Die 30

von Bernn brannten ouch die müllnenn z& grund ab by der statt. Es
lagenn ouch by Sant Jacob die uß dem Fryennambt unnd uß gmeiner
eydgnossen ernbternn. Die eydgnossenn hattenn ouch ein brugg ge-
macht ob Höngg haruff über die Lindmagt, darüber si mit allem dem
iren zßsamenn fürenn. Man verbrannt unnd verwüst auch inen ir 35

trottenn unnd wz si vor der statt hattenn, doch wurden die reben nit
gewäst dann das holcz, so mann dann verbrannt. Und wurdenn ouch
der irenn vil erstochenn unnd ettlich gefanngen enthoupptet. Si ga-
benn ouch den eydgnossen gar schanntlich unnd unncristennlich
wortt unnd schrüwenn allweg: hie dsterich. Si tancztenn ouch dick in 40

der statt uff dem hoff unnd ouch vor der statt und achtettenn ganncz
der heligenn zitenn unnd tagen nut. Si machtenn ouch vor ir statt ze
ring umb menig bollwerck unnd annders unnd wurffenn groß gra-
benn uff der weri nach. Mann stieß inenn ouch menig hüt, wie man si
hett mogenn schedigenn, unnd ward ouch der iro menger umbracht. 45

Des ward mann an der putt wol innen, da mann ettlich trummettenn
unnd ander ir zeychenn unnd wappenn fannd. Unnd mengerley ward
da volbracht, das man nit alles schribenn kan. Unnd man lag vor Zu-
rich nun wuchenn, unnd gieng den eydgnossen kouffs gnüg zß an
win, brott, fleysch unnd allenn anndernn dingenn, unnd wz nut thür, so
weder win noch annder ding. Man fürt von dero von Bernn heys-
senns unnd bevelchenns wegenn ein gßt notturfft an riffwin unnd
lanndtwin dar, unnd wz ganncz gütt wetter. Es ward ouch dazwü-
schenn mer dann einest gerett und geseyt, der künig kerne mit gros-
sem volk unnd wellt Zurich entschüttenn ; es kam aber niemand ss
unnd ward nüczit darus, '

200 Das Thomman von Falkenstein unnd Hanns von Rechberg die
statt Brugg schanntlich unnd mortlieh innamen unnd den from-
menn lüten das ir wider alles recht namen l(f.l00r)

Hörennt unnd vernement von den schanntlichen unnd morttlichenn
sachenn, die an den endenn beschachenn, alls mann vor Zurich lag. 5

In dem vorgenannten jare an einem zinstag vor sannt Laurenczenn
tag, in der nacht, da kamenn rittenn die kleinen biderbman Thom-
mann von Falckennstein' unnd Hanns von Rechbergt mit einem
harst lütenn gan Brugg! zß, alls ob si von Basell haruffkämend, unnd
rüfftenn, das mann inenn ufftätt, Da fragt der wechter, wer sy we- 10

rennt oder war si weltenn. Si anntwurtenn im, si weren bottenn von
Basell unnd ir ettlich dero von Bernn burgere, darumb mann sich
nüczit vor inenn besorgt; si gabenn ouch fur, si wolten von stund an
rittenn z& denenn von Bernn unnd annderenn eydgnossen fur Zurich
in das velld, unnd das er balld illte, dann es tette nott. Der armm 15

wechter wand, es were war, unnd tett uff, Da trungenn die verrätter
von Falckenstein unnd Rechpergg mit den irenn angends hinin. Da
gedücht den armmen wechter, iro werenn z& vii z& einer bottschafft
unnd er törste si nit mit-/(f.lOOv) einanndern nachtes inlan, er wellt
es vorhin an einen schultheissen unnd sine obrenn bringenn. Von 20

stund an howennt die mördere unnd verratter dem arm men thorwar-
ttenn sin houptt ab unnd erstachenn inn jamerlich unnd wurffenn inn
uber die bruggenn hinab unnd behielltenn damit das thor offenn.
Allso kamenn die anndernn harnach, dero by sechshundertenn wz,
unnd namen die statt schanntlich in unnd machtenn angends sack- 25

mann unnd namen jederman das sin. Si fienngenn ouch die richenn
frowenn unnd man, die inenn werdenn mochtenn, unnd tribenn gros-
senn m&twillenn unnd mord in der statt, davon gar mengerley z&
schribenn wer. Si schontenn niemans, unnd sunderlich weder fro-
wenn noch töchternn, von ir grossenn boßheyt wegenn, damit si be- 30

sessenn warenn. Unnd alls es begonde tag werdenn unnd das ge-
schrey uff dz lannd unnd in das Ergöw kam, da stiessenn die mÖrder
unnd verrater an allenn orttenn die statt an, unnd wz inen nit wor-
denn wz, das verbranntenn si aber, unnd zugenn allso unerlich unnd
schanndtlich von dannenn. Zwar es was gar ein hupsch, wol erbu- 35

wenn statt, unnd warenn gar vii erlicher unnd richer lutenn darinn,
die kamen leyder so morttlich unnd jamerlich umbo Der vorgenant
mörder unnd verreter von Falckenstein, der doch sins rechtenn na-
men nit wirdig ist, wz dozemal dero von Bernn burger unnd hatt ouch
das burgrecht geschworenn; der tett sömlich mord unnd verräterye 40

unabgeseyter sach, unnd gienngenn inn diß krieg ganncz nuczit an,
dann dz er vilicht vermeint, den frommen eydgnossen ir leger von
dem anschlag vor Zurich damit z& brechenn; unnd warennt ouch die
von Bernn sin vögt unnd schirmer von jugend uff gewesenn unnd
hattenn im viI erenn unnd g&cz erzougt, so hattenn im die von Brugg 45

auch kein leyd nie gethan. .
Uff sÖlichs, do der von Falckenstein Brugg allso verratten hatt, zugen
die von Solothurnn angends darnach gan GÖßkenn4 und namen das
schloß in, verbrannten dz unnd rortenn Thomman von Falkensteins
wib allso gevanngenn mit inenn gan Bernn. Da ward si ein zit enthall- 50
tenn biß uff abscheyd.



201 Das die von Bernn unnd Solothurn mit ganczer macht fur Farns-
purg zugennd /(f.lOlr)

Do n& denenn von Bernn sömlich mord unnd verrätery fürkam, da
wurdenn si von der iro wegenn vast betrübt, alls nit unnbillich wz,

5 unnd zugenn angends mit ganczer macht uß unnd mit inenn ir alltenn
getruwenn eydgnossen von Solothurnn, die si in keinen nöttenn nie
verlassenn habenn, unnd leytenn sich fur das schloß Varnspergt, dz
dem von Fallekennstein zügehortt; dann die von Bernn wol vernorn-
menn hattenn, das die, so allso schanntlichenn von Brugg gewichenn,

10 darkommen warennt, unnd viengenn an, fast schiesßenn unnd si z&
nöttigenn, dz die vyennd darinn begonndenn harus redenn unnd be-
gerttenn, das mann si mit dem irenn von dannenn ziechenn liesße
oder aber an gnad uffneme. Das wolltenn die von Bernn unnd Solo-
thurnn überein nit thün unnd hettenn das groß mord von der iro we-

15 genn gernn gerochenn, alls ouch wol beschechenn were. Da kamen
anndre mere, dz wandt diß sachenn, alls hernach statt. Das kam den
verratternn in dem schloß Varnnsperg za allem heyI, wann were das
nit gewesenn, ir keiner were nit darvonkommenn. Ach gott, das es be-
schechen were. Es zugennd ouch angends die Von Luczernn mit

20 sechshundert mannen zft denenn von Bernn unnd Solothurnn für
Varnsperg etc. /(f.IOlv)

202 Das der tälffin, eins künigs sün von Franckrich, mit gannczer
macht fur Mümpellgartt harus in tütsche lannd zoch etc.

Mann hatt vorhin gar vii von dysenn dingenn gehörtt, das der talffin,
eins kunigs sftn von Frannckrich, gar mit einem machtigenn volk, dz

5 man nampt die schnagcken oder schinder, harus in tutsch lannd unnd
sich fur Basell schlachenn wollt, unnd rett mann uberlut, das es des
kunigs unnd der herschafft von dsterich were, damit die von Zurich
entschutt wurdenn, unnd hettenn inenn darumb groß gat verhey-
sennl• Unnd alls mann mengerley davon gerett, da ward es war, unnd

10 hattenn doch wenig luttenn geloubenn daran, dann sich niemand
darus berichtenn kond, unnd rett einer diß, der annder das. Unnd alls
mann vor Zurich unnd Varnsperg lag, da kamend mere, wie der tal-
phin mit sinem volk, ob sechczig tusennd schnaggenn, fur Mumpel-
gart harusgezogenn were unnd sich fUr Baselllegernn wollt unnd das

15 si ouch damit Varnsperg wellten entschuttenn, und waren die mere
gar heyß. /(f.l02r)

203 Das die von Bernn unnd Solothurn an die irenn unnd annder
eydgnossen vor Zuricha begerten, inenn ein z&schub ze th&nd

Unnd allso von sömlicher warnungenn wegenn, so gan Varnsperg ka-
men, schicktenn si in das her gan Zurich und anndernn eydgnossen

5 umb me hilf£. Allso schickt man inenn uß dem her vor Zurich von
Luczernn, Ure, Unnderwalldenn, Swicz unnd Glarus, von jecklichem
der orten ußgezogenn fUnffzig man; die ubrigenn gabenn die von
Bernn unnd Solothurnn uß irem hör, das irenn by sechshundertenn
wurdennt. Darz& schicktenn aber die von Luczernn ir vennly hinach.

10 Der houptman wz Hoffstetter.
Do nft sömlicher zftschub uß dem hör vor Zurich unnd anderschwo-
har kam fur Varnspurg, da wurdenn si miteinandernn frölich unnd
wolgemftt unnd vernamen wol, wie das schanntlich volk vor BaseH
wz unnd menglich von inen an lib unnd g&t geschediget ward, das n&

15 die von Basell denenn von Bernn in truwen klagtenn, dann si allent-
halb umb ir statt lagend. N& brachtenn die von LiechstalP an die vor
Varnsperg, wie die schnaggen sich zerteylt hettenn unnd nit byeinan-
dern werenn, und man in wol mÖcht mercklichenn schadenn unnd
abbruch than. Das bracht nft einer an den anndernn, unnd wurdenn

20 eins [unnd wurdenn eins], das volk mit denen von Liechtstall unnd
Waldenburg anz&griffenn, wiewol inen dz von irenn obrenn nit be-
voJchenn, sunder verbottenn. Es was dero von Bernn houptman
Hanns Matter, von Luczernn Anthoni Ruß; dero von LiechstaI unnd
Waldenburg was der SeefogeIl.

204 Von der mannschlacht, so vor Basell an der Birs zwuschenn dem
tallffin unnd den andernn eydgnossen beschach /(f.102v)

Unnd allso an mittwuchenn fr& nach sannt Bartholomeus tag in d"em
vorgenannten vierundvierczigosten jarel, da zugenn dero von Bernn

5 unnd andrer eydgnossen knecht, so von Zurich kommen warenn,
unnd gabenn inenn die von Bernn unnd Solothurnn noch vii erlicher
unnd hanndtvester lutenn z&; darza kamen die von Luczernn unnd
Liechstall unnd annder, alls vorstatt, ouch dar, das ir ob funffzechen-
hunderttenn warenn, unnd griffend die vyend angends, der ob acht-

10 hunderten zft Brattelenn2 warennd, an. Derselb huff /(f.103r) floch
bald nidtsich gein Basell zft unnd fur Mutteczl nider von aller ir hab.

Da kamen si an einen andernn mächtigenn huffenn, ob zechen tu- BAND 11
sennt mannenn. Der weych ouch, alls ir anschlag wz. AlIso illtenn
inenn die eydgnossen nach unnd jagten si über die Birßbrugg unnd
erschl&genn unnd erstachenn ir ein michel teyl unnd gienng inenn 15

vast wol u~m~ gewunnen groß gatt an rossenn unnd anndern din-
genn, das SI hindersich schlögenn; darzü gewunnen si ouch ettlich pa-
nere unnd Vennly, unnd was inen noch nut beschechenn, sunder nach
allem ireI? W.unsch erganngenn, hettenn si ordnung gehalltenn unnd
werenn nit wltter gezogen. Na kam inenn warnung durch die burgere 20

von BaseJl, die si banennt-, dz si so wol thün unnd enet der Birs beli-
benn welltenn, so möcht inenn nüczit beschechenn, dann es were ein
sörnlich merckIich volk dißhalb der Birß, das es unzalbarlich, deß-
halb z&bedenckenn, diewil ir doch so wenig were, si wurdenn merck-
lichenn schadenn enpfachenn. Deßglichen so hattenn die houptlüt 25

inenn ouch verboUenn, das niemand über die Birs ziechenn söllt;
mann hette uff einenn tag eren gnüg ingelegt. Den bottenn, so die von
Basell inenn süuer meynung geschickt hattenn, erstachenn si, allso in
der gestallt vermeinend, die von Basell welltenn si vilicht irs fürne-
mens erschreckenn, abwenden oder zaghafft achtenn, und zugen 30

allso wider der houptlüten" gunst unnd willenn über die Birßbrugg;
unnd da si hinuber kamenn, da fundenn si den rechtenn huffenn
unnd unnzalbar volk. Die warenn all ger&wett unnd darzß ganncz ge-
rust z& roß unnd füß ; unnd alls si einanndern ansichtig wurdenn, da
trungen di~ eYdgnossen angends gegenn inenn unnd wollten nit bey- 35

tten. Die vind hattenn groß mächtig ding von geschücz, damit si inenn
mercklichenn schadenn tattenn. Allso trungenn die eydgnossen durch
dz wasser unnd ouch über die bruggenn zu der siechenn huß, da sties-
sennd die vind das siechennhus an, unnd ward die anngst unnd nott
des fures alls groß, das die frommen eydgnossen in den bomgarttenn 40

maßtenn wichenn. Da schussenn die vind z& allenn ortten durch si
unnd brachenn die murenn nider unnd zertranntent si voneinann-
dernn mit irem mechtigenn geschucz, daran merteyls ettlich [ettlich]
edell unnd tutschenn im lannde, die doch nit fromm, ganncz schull-
dig warennd unnd inenn darz& hulffen unnd riettenn unnd tattenn 45

inenn alls anngst, das sis gancz voneinanndern brachten, dann es ein
mechtig volk wz, unnd waren vii tutschenn von den edlenn by inen,
die ouch diß sach angetragenn hattenn. Die eydgnossen warttenn sich
vast unnd wollten nit voneinanndern wichenn noch einanndern las-
senn, dann ir Were sust gar viI darvonkommen. Da wolltenn si alls ir 50

frommen vordrenn lieber byeinanndernn sterben, dann einer von
dem anndernn wichenn. Na mochtenn si zU der statt uberein nit kom-
men, dann es alles ze ring umb vol vyenden was. Die von Basell wa-
renn ouch mit gannczer macht von ir statt harußgezogenn unnd woll-
tenn den eydgnossenn in allenn truwen geholffenn han. Der vyen- 55

denn warenn aber so vii unnd taten inenn alls nott, dz si mit anngst
wider in die statt kammend, dann die vind wolltenn inenn angends
die thor ingenomenn unnd fUrzogenn han, das si von rechter nott
wegenn wider in die statt wichenn mußtenn, deßhalb man inen ann-
ders nitt /(f.I03v) dann erenn unnd g&tz von solicher sa ch wegenn 60

mag zuredenn, und sunderlich dem gemeinen man in der statt, denen
es in ganczenn truwenn leyd <was>, unnd wz annders nut dann groß
nott unnd arbeyt den tag allenn, das die frommen eydgnossen nut
annders tattent dann alls die wildenn löwenn, die sich gernn gewert
unnd mannlich erlößt hettenn; es mocht aber nit gesin von grosser 65

macht wegenn der vyenden, wann allweg frisch huffenn an si ka-
mend, unnd wz ir mannlich vechtenn unnd strittenn gancz verlorenn.
Unnd verlurend leyder die von Bernn unnd annder eydgnossen by
einliffbundert mannen, unnd belibenn ouch der vindenn, alls mann
warlich sagt, ob dru tusennt mannen tod; die namen si all weg unnd 70

verbranntenn die in den husernn an grossenn huffen nach ir gewon-
heyt unnd tattennt dz darumb, dz mann ir zaI nit wussenn sollt; es
ward aber denocht von inenn selber nit verschwigenn. Mann vannd
ouch uber acht tage darnach mer dann einliffbundert roß, die der

203 • Zurch S2.
204 • hattennt S2 nach Vorlage. b houptluten S2. c achtag S2.
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BAND 11 75 vyenndenn gewesenn warennd, todt im veld ligenn, die alle von den
eydgnossen umbgebracht warenn. Das was ouch wol ein zeychenn, dz
si der vindenn ouch vii erschlagenn hattenn. Die von Basell liessend
ouch in allenn trüwenn die eydgnossen zfi Sannt Jacob in gewicht ert-
rich vergrabenn. Der allmechtig gott welle sich über si all erbarmmen

80 unnd inenn die ewig rfiw verlichenn. Es meinten ouch ettlich, die
eydgnossen hettenn diß sach an denenn, die si zfi Griffensee enthoup-
tenn liessenn, verschullr',
Dyse dälphinischenn lüt wurdenn zü Walczhüt, zü Louffennberg, Sec-
kingenn unnd Rinfeldenn ingelassenn, da namen si alles, das si fun-

85 den. Darnach zugenn si in dz Sunggöw gan Alltkilch, gan Wattwiler,
gan Ensen", wider unnd für lagend sy in dem land by drisig wuchenn,
namen den armmen lüttenn, wz esy» hattenn, vien gent unnd schacztenn
si; wer inenn nut zü gebenn hatt, den hannckten si an die böurn, unnd
tattenn inenn vil schanntlicher plagenn an, davon so ward inenn der

90 namenn gebenn: die schindet; ettlich hiessenn si: die armmen jäcken.
Es wz aber ein frömbd gesamlet volk von regionenn Franckrich und
von Engelland und anndern küngkrichen,

205 Das sömlich sachenn angends gan Zurich unnd Varnsperg ver-
kündtt wurdennt etc. /(f.104r)

Die von Zurich hattenn die märe in ir statt, wie es vor Basell gangenn
wz, ee vernommen dann die, so vor der statt lagennd, lutent mit al-

s Ienn gloggenn fröd. Do bedücht wol die, so vor der statt lagenn, die
sach gienng nit recht zfi. Allso zer- stund kamennd die mere in das
veld ouch, darzü gan Varnsperg, des jederman ser trurig ward. Darzü
seyt mann ouch, dz sömlich volk in dero von Bernn unnd Solothurn
land ziechenn wollt, darumb si von den iren heim gemannt wurdenn.

10 Dz brachtenn si an die andern eydgnossen gmeinlich, die meinten, si
sölltenn by inenn belibenn. Da wolten si aber ir herrenn unnd obrenn
schribenn nachgan. Uff das brachenn alle eydgnossen uff samstag
nach sannt Bartholomeus tag' mit inen uf, rumpten dz veld vor Zu-
rich unnd fürtenn allenn irenn zug dannen unnd verbrannten alles

15 dz, so hie disennt unnd enet Zurich wz.

206 Das die von Zurich die nüwenn- Regensperg wider innamennd
unnd das besaczttenn

Do nfi die eydgnossen von Zurich zugenn, da warenn si nit einhäl,
weder die alltenn noch die nüwenn Regensperg zfi beseczenne, unnd

5 namend die irenn dannen. Unnd allsbald si dannenn kamend, da na-
mend die von Zurich die nüwenn Regensperg wider in unnd fundenn
vii gficz im stettly, unnd ward die allte verbtönt.

207 Von dem überfal zfi Badenn unnd wie der fürgenommen ward /
(f.104v)

An einem donstag nach der einliff tusennt megtenn tag des vorge-
nanntenn jares' zü angendem tage, lag ein grosser näbell, da warenn

5 die von Zurich hinabgezogen gan Badenn- hie dysennt der Lindrnagt,
da die straß von Bremgartten unnd Melligenn har gatt, unnd hiell-
tenn in dem nebell wol mit funffzechennhundert mannen, unnd gien-
genn iro wol by zechenn hinzü, die wisse krucz an sich gemacht, unnd
sprachenn zfi den torwarttenn : Gott grÖß uch, liebenn eydgnossen. Si

10 danckten inen und fragettenn si, wannen si alls frÖ kernend. Si
sprachenn: Wir kommen von den eydgnossen von Pfeffikenn, unnd
solltenn gan Melligen unnd wärenn im nebell verirret unnd wolten
nfi gernn da zfi morgenn essenn unnd dann wider gan Melligenn,
unnd hielten damit unnder dem thoro Unnd damit so rfifft einer:

15 Heyga, fröwly, heyga! dz wz ouch ir kry, damit so kumb der trumme-
ter harzfi unnd vieng an blosenn, unnd die anndern kamend ouch alle
harnach zfi dem thoro Allso ward ein groß geschrey in der statt, dz

205 a zech S2.
206 a nuwenn S2.

204 • Vg!. Schodoler 11,S. 190.
, Ensisheim.
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menglich zßlüff, wib unnd man, unnd wuschtent die eydgnossen
unnd soldner von irenn bettenn uff unnd kamennd alle zfi den toren
unnd schlügenn gar vast an die vyend unnd brachtenn si mit gewallt 20

wider / (f.IOSr) hinuß, dz si das thor züschlügenn unnd den vindenn
nit gelanng. Die von Badenn tattennt ouch ails biderb lüt, Allso
branntennt die vind die vorstatt unnd zugenn behennd darvon, unnd
wurden zwen von Badenn von den vindenn erschlagenn unnd einer
von den vindenn ouch; darzfi wurdenn ouch vast gewundet, unnd 25

sturbenn iro sechs unnderwegenn; die wurdenn ze AlItstettenn ver-
grabenn. Die von Bernn hattenn einen houptman da, namlichenn
Hannsenn Frencklin, der sich gar erlichenn hiellt, deßglichenn ann-
der ouch tattenn.

208 Das die von Bernn unnd Solothurn das Ergöw mit den irenn be-
saczten, deßglich armder gmein eydgnossen ouch tatten /
(f.105v)

Dazwüschen hattenn gmein eydgnossen die stett im Ergöw, Bremgar-
ttenn, Melligenn unnd Badenn besorgett. Deßglich schicktenn die von 5

Bernn unnd Solothurn die iren ouch in das Ergöw in schloß unnd
stette. Die von Luczernn leyten ouch zweyhundert unnd jecklieh ortt
hundert man zu denen von Zug inenn zfi trost, unnd wz man uff al-
lenn teylen nüczit dann unnfridenns erwarttenn.

209 Das die von Swicz unnd die irenn mit den vinden menig schar-
müczen unnd vechten uff dem wasser und land taten / (f.106r)

In dysernn dingenn hattenn die von Swicz ir soldner allweg ze Pfeffi-
kenn Iigenn, die nu verhüttenn uff dem see und lannde, das die von
Zurich unnd Rapperschwil nit mochtenn zesamen wandlenn, ails 5

inenn bevolchen wz. Da fürenn si dick harab fur Zurich unnd ersta-
chenn inenn die irenn unnd hattenn den see ganncz inn. Deßglichenn
tattenn die in der Marck ouch gein denenn von Rapperschwil unnd
brachenn inen ir wür ab unnd namen inen dz wasser. Unnd einsmals
warenn die in der March hinüber gefarenn, da hattenn inenn die von 10

Rapperschwil ein hütt gestossenn, unnd scharmüczetenn miteinan-
dernn; da kammend dero uß der Marck wol vier umb, dann si IUf-
fenn denen von Rapperschwil nach uncz zu der statt unnd giengenn
all so nache hinzu, dz si erschossenn wurdenn. Aber sust zfi allenn ma-
len namen si denen von Rapperschwil ir vech vor der statt unnd wz si 15

da hattenn, dz fürtten si mitt inenn dannenn, unnd verbranten ouch
alles, dz umb die statt wz, unnd tatten inen grossen schaden unnd
mercklichen abbruch.

210 Das die von Swicz denen von Zurich vii schiffen namen und an-
dem schaden taten / (f.1 06v)

Alls nfi denen von Rapperschwil kein kouff noch anders mocht zügan
durch verhütenn dero von Swicz und der iren, dazwüschenn begonde
der win ouch zitig werdenn, den die eydgnossen denen von Zurich 5

ouch nit ze lieb wolltenn lan komenn; unnd uff einmal fürend die
von Swicz mit den irenn hinab unnd namen denenn von Zurich ob
fünffzig schiffenn, groß unnd klein, unnd darinn mengerley geschir
alls die lüt harus warenn gevaren und herbstenn wolltenn, unnd
ffirtens alles mit inen enweg. Darnach leytenn die von Luczernn, die 10

von Unnderwallden unnd von Glarus ouch ir knecht gan Fryennbach
unnd Pfeffikenn. Damit wummeten si all tag uff beydenn sittenn,
deßglichen tatten ouch die von Zug, und ward inen allen groß ding
an win, und taten dz alles mit gewalt; wz ouch die von Raperswil
wins hatten vor ir statt, der ward inen ouch aller abgelesenn. Es wur- 15

den ouch in dyserm wummen von Glarus und andernn enden har ett-
wie menger erstochen und umbracht. Deßglich kam von Zurich ouch
menger umb, und der merteyl alles armm reblut.

211 Von einem vertacktenn floß, den die von Swicz gemacht hatten,
genant der Schnegg I (f.107r)

Die von Swicz hattenn einen vertacktenn floß gemacht, den nampt
mann den Schneggenn. Daruff unnd darin gienngenn by sibenczig
mannenn mit irenn handpuchsenn, steinbuchsenn unnd tarraßbuch- 5

senn. Damit ffirend si zfi mengenn malen zfi der statt Rapperschwil
unnd tattenn inenn vii schadenns, unnd sunder einsmals ffiren si an
die brugg hinzfi unnd gewunnen inen die flficht an unnd jagten si in
die statt unnd namen inen zwo schön buchsenn unnd darzfi ein stein-
buchsenn, da wz des marggraffenn wappenn an, darzfi ouch sin tar- 10

rasbuchsenn, unnd verbranntenn unnd verwßsten inenn die schirm
unnd die bruggenn ein guttenn teyl; unnd beschach den eydgnossen
von gocz gnadenn nie kein leyd.



212 Von dem scharmuczen unnd vechten, so zu Erlibach fürgenomen
ward / (f.107v)

An zinstag vor sannt Gallenn tag, alles des vorgenanntenn jares, wa-
renn die von Pfeffikenn unnd Fryenbach aber hinabgefarenn über see

5 gan Erlibach' unnd wolltenn wümrnen unnd hattenn ouch damit ir
wechter bestallt unnd lüffenn allso durcheinanndern, ettlich ouch in
die hüser z& den wiben unnd hiessenn inenn den hirs bringenn, dann
si welltenn wummenn ; die frowen gabenn inen anntwurt, es söllt
schier beschechen. Nu hatten sich derselbenn frouwen man hinweg-

10 gemacht, unnd hattenn die obgenanntenn eydgnossen iren harnesch
unnd werinen in den schiffen gelan; unnd alls si sich am minstenn
versachenn, so komen die vind mit den wechternn mechtiklichen har-
inlouffenn, unnd scharmücztenn miteinandern, unnd hettenn die
vind gernn inenn ir schiff abgelouffenn unnd angewunnenn. Da ill-

15 tenn die von Swicz nidtsich unnd wolltenn die vind fürfarenn, unnd
allsballd si dz ersachenn, da ranntenn si unden unnd oben durch die
rebenn hinuß wider Zurich zu, unnd kamen in der unordnung der
eydgnossen einunndzwenczig umb; das hieß gewürnmett.

213 Von einem fridenn, der zu Costencz von sömlicher sach wegen
gemacht ward

Dazwuschenn ward ouch durch des heligen consilium zu BaselI, ouch
den byschoff unnd der statt von Basell bottenn an beyd teyl gebracht

5 unnd geworbenn, dz si in offner vindtschafft tag leystent zu Co-
stencz' unnd ward von beydenn parthyenn mangerhannd fürge-, 0
bracht, nit nott zu melden; unnd unnder annderm vordrett der marg-
graff an die eydgnossen= Luczern, Swicz, Urseren, Unnderwalldenn,
Zug unnd Glarus und das Ergöw zu der herschafft hanndenn alles fur

10 eygenn, unnd dz si im darzü wanndelI unnd bekerunng thün sollten
umb all verganngen nücz, güllt unnd gerechtikeyt, unnd darzü alles
das so die eydgnossen der herschafft unnd denenn von Zurich ange-
wunnen hettenn, inenn darumb ouch wanndelI ze thünd. Unnd ward
da von jederman mengerley gerett, dann gmeyner eydgnossen von

15 stetten unnd Iendern bottenn all da waren. Unnd da man etwie men-
genn tag mit den sachenn umbgangenn wz, da vordrett der marggraff
fur sÖmlich ansprachen all dz Ergöw, unnd ouch denen von Zurich ir
angewunnen land unnd lütt, unnd bott den eydgnossen darumb recht
uff die kurtürsten", alls er dann zu Badenn ouch gethan hatt, Unnd

20 nach vil worttenn da ward ein frid an der sach gemacht unnd vernot-
teIlt, der sollt anfachenn an sannt Kathrinen tag / (f. I08r) des vorge-
nanntenn jares zu uffganng der sunnen unnd weren biß sannt Jo-
hanns tag z& singichtenn2 denselbenn tag allen, unnd sollt dz jeder-
man heim bringenn.

214 Von der abredunge des vorgenanten fridenns

Es ward ouch ein abredung des vorgenannten bestands gemacht, alls
hernach statt: Item es ist ouch namlich inn sunderheyt berett wor-
denn zwuschenn beyden parthyenn, das beyder teylenn bottenn sö-

5 lichs an ir herrenn unnd frund bringenn sÖlIent; die sÖllennd dann
unverzogenlich uff dem suntag Katherinel, der reinen heligenn
junckfrowen, nechstkomend dem bischoff von Basell zu wussenn
thun unnd verkunden, ob si den fridenn uffnemen wellenn oder nitt
unnd ob si dem wellen nachgan, dann sol jecklicher teyl soliehs dem

10 vorgeTÜrtenn byschoff versiglett ubersennden, wie dz zu Costenncz
abgeredt ist, der inen ouch dz wider uberanntwurtten wirtt; doch we-
licher teyl sinen fridbrieff uff den obgenannten suntag nit darschic-
ken mag, der sol es aber darnach furderlich thun, an geverd. Darz& ist
ouch berett, dz beyd parthyen dazwuschen bestellen sÖllen, alls balld

15 der vermelt sun tag vor Katherine furkumbt, dz dann furwerthin kein
parthye die anndernn an landen, lutten, schlossen noch anndern din-
genn schedigenn söllen noch nöttigen alls lang, biß solieher frid an-
oder abgekundt wirt, darnach sich dann beyd parthyenn richtenn mo-
genn; doch wer in leger oder veld lit, der mag ouch darinn belibenn,

20 biß dz der frid verkundt wirt. Unnd sind dyser nottel zwen glich
durcheinanderngeschnitten. Geben z& Costencz an zinstag nach sant
Martis tag anno domini etc. XLIIIIo2.

215 Das der eydgnossen bottenn von tagen kamen unnd das an ir
herrenn brachtenn / (f. I08v)

Allso kamend der eydgnossen bottenn heim, unnd mit in en der offi-
cial von BaseH unnd der stettenn bottenn von Costencz unnd Ulmm

5 in ir aller namen, unnd redtenn mit gmeinen eydgnossen alls wit, dz si
den fridenn uffnament; unnd verkunten ouch das allenthalbenn, da
die irenn Iagenn, dz si dem nachgan sÖlten, wie dz zu Costenncz abge-
rett wz, alls hievor statt.

216 Wie sich die sachenn fürer machten von einem an dz anndere BAND 11

Unnd alls nU die eydgnossen den fridenn uffgenommen hattenn,
meinten si, die herschafft wurde dz ouch thün, und zugend allenthal-
benn heim, unnd beleyb niemand im veld dann die von Swicz mit
irem paner by den irenn zu Pfeffikenn, biß das die herschafft den fri- 5

denn ouch uffnäment, wann si die von Rapperschwil gernn ußgehar-
ret hettenn; si battenn ouch die von Zug, im veld zu belibenn, biß dz
die herschafft den fridenn züseyt oder nit. Doch zugenn si heim,
wann man fur ein warheyt rett, das sörnlich groß armfit z& Rappersch-
wit wer, dz vlt armmer lüttenn unnd kind hungers sturbenn unnd 10

ouch mößtenn kaczenn, raczen, muß unnd annder derglich essenn. Si
vernamen Ouch, dz si an die herschafft begerttenn, si z& enntschüt-
tenn, dann si sich nit lennger enthalltenn möchtenn. Si vernamen
ouch, dz man Rapperschwil spisenn wollt unnd dz herczog Albrecht
gerett hatt unnd gesprochen: Sammer seI unnd lib, ich wil min statt 15

entschutten oder darumb sterbenn. Si vernamen ouch von zweyenn
grossen schiffenn, die zu Pregecz' gemacht wurdenn unnd gan Zurich
kommen waren, dz man Rapperschwil damit spisenn wollt, darumb
nu die von Swicz all strassenn vervalltenn zwüschenn Rapperschwil
und Gnlnigenn. Der herczog unnd die von Zurich namen ouch den 20

gemachtenn fridenn uff unnd schicktenn ir brieff darumb ouch gan
Basell unnd Wolltenn aber den dem byschoff nit z& hanndenn annt-
wurtenn. Nu Warenn der eydgnossen brieff ouch denocht nit gan Ba-
sell kommenn, unnd sanndt der herczog widerumb nach sinem brieff.
Unnd alls demnach der eydgnossenn brieff gan Basell kamen, da wa- 25

rend des herczogenn unnd dero von Zurich brieff widerumb darvon.
Das wz ganncz unerberlich gefarenn nach lut des fridenns, dann die
eydgnossen" dem gernn nachganngenn werenn. / (f. I09r)

217 Das der vorgenannt herczog die von RapperswiI spißte uff dem
wasser unnd ouch dem Iannde

Unnd all so glich darnach brach der herczog' mit einem großsen zug
uff ze Winterthur unnd zoch durch Grünigerambt gan Rapperschwil,
unnd mann fürt groß mechtig ding von züge unnd cost uff wägnenn, 5

unnd kamen ouch die zwey grossen schiff von Zurich den see uff des-
selbenn tages, da warent in jecklichem schiff annderthalbhundert
büchsenn, groß unnd klein, unnd me dann fünffhundert man, unnd
fürent ouch gan Rapperschwile. Da fürenn inen die von Swicz wol
mit zwenczig schiffen engegen. Si mochtenn inen aber vor irem 10

schiessenn nut angewünnen-. Dz beschach an fritag vor sannt An-
dreas tag in dem vorgenammptenn vierundvierczgostenn jar', Unnd
momdes am samstag zugen si von der statt hinuff unnd brannten
Schmeriken unnd anndere dörffer unnd huser, die gan Ucznang hor-
tten, unnd scharmuczten mit den gesellenn an der leczy unncz in die 15

nacht; unnd wurdenn der vindenn etlich erstochenn, unnd zwen von
Schmerikenn ouch. / (f. I09v) Da zugenn si wider gan Rapperschwil
unnd warend da uber nacht, unnd morndes am suntag brachenn si
uff und zugend dannenn unnd verbrannten Grönigerambt miteinan-
demn unnd namen ouch die zwey grossenn schiff mit inenn wider 20

gan Zurich etc.

218 Das die vorgenannt herschafft in dem gemachtenn fridenn, den
die eydgnossen gemn gehaltenn heuenn, Sanngannser1annd in-
namennd etc. / (f.IIOr)

An zinstag nach sannt Andreas tag in dem vorgenanntenn jarel, da
zog die herschafft mit gannczer macht in Sangansertal unnd namen 5

dz lannd in. Unnd schwuren inen die lute. Daby warenn graff Hein-
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BAND 11 rich von Sangans-, den man vorhin in trüwenn by dem sinenn be-
schirmpt hatt. Ouch warennd daby Sigmund unnd Wolff von Brann-
dis' unnd annder, hieby man wol erkennen mag, dz man der frömb-

10 denn burger unnd lanndtlüttenn vom adell müssig gan unnd nit
z&wol vertruwen sol, dann graff Heinrich dero von Swicz lanndtman
wz, unnd hatten inn by dem sinenn behalltenn, so warenn die von
Branndis dero von Bernn burger, unnd mußdenn denocht solichs von
inen lid en.

219 Das die vyend umb Badenn bran ten unnd wüstenn, wz si fun-
denn / (f.ll Ov)

Die von Zurich unnd annder brandtenn unnd wüsten umb Badenn,
wz si mochtenn; unnd sunders an sannt Tommans tag', da brannten

5 si by den kleinen bedern Nußboumen unnd Riedenn unnd namen da
ein roub unnd tribenn den mit inenn dannen. Da illtenn inenn die
von Baden nach unnd namen inenn den roub wider unnd erstachen
der vindenn sibenn man.

220 Das beyd teyl einandernn grossen schaden tattennt und mit
selczenen listen

In dysernn dingenn scharmucztenn beyd teyl zum dickernn mal mit-
einanndern, unnd sunderlich ward der vinden allweg mer umbracht

5 unnd erstochenn dann der eydgnossen, dann ouch die von Zurich er-
schrockenn warennt unnd inenn ouch nit alles gehalltenn, dz inenn
von der herschafft zügesagt ward. Si namen inen ouch z&mengen ma-
len ir roß, vech unnd anders mit gewallt uff dem Silveld, deßglichenn
die von Zurich inenn hinwiderumb in Grünigerambt ouch tattenn

10 unnd anderschwo. Sunder hatten etlich am Wedischwilerberg ir vech
züsamen in ein gaden gestellt; das schlügen etlich von Zurich an ze
rouben; des wurden si gewarnet, und namen spieß z&inen uff das how-
gaden ze goumen unnd hanckten dem vordristen houpt by der thür
ein güte trincklen an, acht ze nemen, wann si die trincklen nit me

15 hortten, das etwar da were, das vech hinwegzetriben. Des daten aber
die andernn eins und bunden die trincklen ab und gaben die einem,
der an underlaß trincklet, uncz das si mit dem vech allem hinweg ka-
men. Unnd do er meint, das es gnüg were, da wirfft er die trincklen
uff das höw unnd loufft damit sinen gesellen nach. Da wusten si uff

20 uß dem schlaff und griffend z& iren werinen, unnd schnell ab dem
höw, ir vech im stall z& retten. Da was es alles hinweggetriben, unnd
mochten ouch solichs nit me erylen.

221 Das die von Zurich dz Fryambt gancz miteinanderen verbranten
und wüsten unnd ouch, wz umb Bremgartenn was oder stünd
etc. / (f.lllr)

In dem zwölfften tag nach wienechten, do man zallt tu sent vierhun-
5 dert vierczig unnd fünff jar', zugenn die von Zurich unnd Winterthur
mit macht in dz Fryambt- unnd verbranten unnd wßstenn dz zß grund
von Bremgarten uff biß gan Steinhusen; dz ward ouch verbrannt,
unnd zugen da wider heym an allenn schadenn.

224 a das folgende vorgenanten ist gestrichen. b 1445 Etterlin.
227 a eygnossen S2.

218 1Vg!. Schodoler 11, 5.
3 Zu den Freiherren von Brandis vgl, P. BÜTLER,Die Freiherren von Brandis, in:
Jb. f. schweiz. Gesch. 36 (1911) I ff.; HBlS 11, S. 341.

219 Schilling 11, S. 252 f.
I 1444 Dez.21.

220 Z. 3-9: Schilling 11, S. 253 f.
221 Vg!. Schilling 11, S. 254 f.

I 1445 Jan. 6.
1Vg!. Schodoler 11,75.

222 Schilling 11, S. 255 f.
I 1445 Jan. 13.

223 Schilling 11, S. 256.
I Vg!. EA 11, Nr. 279 (1444 Ende August); Nr. 280 (1444 Sept. 20); Nr. 282 mit
Beil. 20, S. 807 IT. (1444 Okt. 28); HSG I, S. 301.

224 Etterlin 175, S. 218.
11444 Mai 3.

225 Schilling 11, S. 257 f.
I 1445 Jan. 21.
Z Zu diesem und ähnlichen Streifzügen vg!. A. LARGIADER,Geschichte von Stadt
und Landschaft Zürich I (1945), S. 209; HSG I,S. 302.

226 Schilling 11, S. 258 f.
I 1445 Febr. 3.

227 Schilling 11, S. 259 f.
1 Rankweil, Vorar1berg.
1Dornbim, Vorarlberg.
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222 Das dero von Swicz soldner von Pfeffiken über see ffirennt unnd
ouch brannten / (f.11l v)

Die von Swicz hattenn ir soldnere zß Pfeffikenn, alls dann ir ordnung
wz, unnd an mitwuchenn darnach' in der nacht fürenn si wider Zu-
rich ab über see mit sechshundert mannen unnd branntenn, was de- 5

nocht stand von hüsern unnd trottenn enet dem sew, unnd ersta-
chenn unnd viengen ouch ettlich von vyendenn.

223 Das ein frid gemacht ward zwüschenn dem tälffin und gmeinen
eydgnossen

Do mann n& in offner vindtschafft tag leystet unnd man menglichem
darz& frid unnd geleyt gab, da ward ein ewiger frid gemacht unnd be-
rett zwüschenn dem tällphln unnd denenn von BaselI, Bernn, Solo- 5

thurnn unnd anndernn irenn eydgnossen durch die hochwirdigenn
herrenn, die cardinal unnd legatenn, ouch annder legaten unnd
sandtbottenn von dem heligenn consilio z& Basell in dem vorgenan-
ten jare', Damit hand sich diß sachenn all so bißhar verhanndlett
unnd gemacht von gocz gnadenn mit kleinem schadenn der eydgnos- 10

sen, dann allein die gröstenn sachenn harin geschribenn unnd die
anndernn unnderwegenn gelassenn sind, unnd ward ouch von gocz
gnaden in dysernn kriegenn nie kein thüre,

224 Das ein salm unnd XVIII seck mit roggen z& Basell glich vii gull-
tenn

In dem- vierundvierczigostenn" jar uff des heligen krücz tag im
meyen t gallt ein salmm und XVI I I seck mit rocken zß Basell jecklichs
vier gulldin; XXX eyer koufft man umb ein Basel fierer. / (f.1I2r) 5

225 Das die vind einen mercklichen roub vor WiI namen unnd scha-
denn tattennt etc.

An donstag vor sannt Paulus tag conversionis des vorgenanten jares
do man zalt 14451, zugen die vind mit einer starcken macht für wii
unnd brannten oberthalb, wz da wz, unnd viengenn unnd erstachenn 5

ettlich unnd namen ouch grossenn roub unnd zugen damit dannen-,
Da ilItenn die von WiI den vinden nach unnd wolltenn den roub er-
rettenn. Allso hattenn die vind ein hßt gestossenn unnd ranten an-
gends in si unnd gewunnen inen die flucht miteinandern an unnd er-
stachenn dero von Swicz und ir soldnernn mer dann zwenczig unnd 10
viengen ouch ettlich. .

226 Das die vind mit gannczer macht durch die Ruß zugen unnd ett-
lich erstachennd / (f.l12v)

Darnach an mittwuchenn nach der liechtmäß! in der nacht da zu-. ,
gennd die vyennd unnder Bremgartenn durch die Ruß zß roß unnd
uff geleytterttenn wegnenn unnd fundenn die wächter an den hüttenn 5

schlaffenn unnd erstachenn wol by zwölff mannen unnd verbrann-
tenn Gößlikenn, Ober- unnd Niderwil unnd namen wz si fundenn

• 0 ' ,
unnd hattenn ouch em groß hutt gestossenn. Es kam aber niemannd
harus.

227 Von einem zuge, den die von Bernn unnd ander eydgnossens
über Rin uß tattennt etc. / (f.1I3r)

D?zwuschenn ordnettenn die von Swicz unnd von Glarus einen zug
mit denen VOn Bernn, der warent zweyhundert man, die hattenn inen
die von Bernn in trüwenn gesant, unnd hattenn die von Swicz unnd 5

von Glarus fünfhundert man; darzß warenn ouch ettlich von Zug,
Unnderwalden unnd anderschwohar ouch by inen, unnd kamen zß-
samen gan Appenczell; unnd warenn der herren von Rarenn lüt ouch
dritthalbhundert by inenn, unnd zugenn die von Appenczell mit ir pa-
ner unnd gannczenn macht, deßglichenn die von Alltstettenn mit ei- 10

nem vennly, unnd warennt ir miteinandemn by dril tusennt mannen
unnd zugenn allso durch den Rine zß roß unnd zß ffis unnd viengenn
angends an brennen, dann es kallt wz, unnd fror die lut ubell. Do
wurdenn ir die vind innen, unnd kam ein groß volk gein inen, unnd
meinten sich zfi weren. Da zugenn die von Bemn unnd annder 15

eydgnossen angends an si. Da namend die vind die flficht wider Nu-
wenburg hinzfi. Allso ilIt mann inen nach, wann si hattenn die thor
beschlossenn unnd mochtenn nit hinin kommen, unnd wurdenn der
vindenn by achczig mannen erstochenn, unnd unnder den eydgnos-
sen wurdenn acht man wund; der sturben zwen, wz einer Von Bernn 20



unnd einer von Swicz; unnd zugenn jemermer dar wider Veldkilch
unncz za der A11tenn statt unnd branten die Alltenn statt, Rangwill
unnd wz in dem lannd wz unncz an den Bodensee, unnd branndt-
schacztenn Tronburnn- unnd / (f.l 13v) noch vier dörffer umb drü tu-

25 sennt unnd achthundert Rinscher gu11din unnd zugenn wider har-
umb, unnd wz inenn von gocz gnadenn wol erganngenn.

228 Das die vorgenanntenn eydgnossenn mit gewalt in Sanganser-
land zugennd / (f.l 14r)

Darnach brachenn die eydgnossen in dem namen gots mit gannczer
macht uff unnd zugenn by dem Rine uff fur Werdenberg durch den

5 Rin unnd kamen an fritag nach der liechtmeß in Sangannserlannd
unnd zugen eins ziechens wider Meyls' gegenn der lecze unnd an-
gends gan Sangans unnd sturmpten an dz stettly allenthalbenn unnd
brachenn am letstenn hinin. A11so fluchend die in der statt uff die
burg, daruff graf Heinrich- was, unnd brachenn die thor ab. Unnd

to wurdenn an dem sturmm mer dan vierczig man wund unnd gewüst,
dero sturbenn nit mer dann zwen. Unnd lagenn in dem stettly mit ge-
wallt acht tag- aneinandernn. Da ward jederman mod und unwillig,
unnd hattenn ouch nit mer za essenn unnd verbranten das stettly zö
grund unnd zugenn harüber gan Meyls und brantschacztenn das umb

15 tusennt gulldin unnd Flums ouch umb tusennt gulldin unnd liessenn,
wz umb Wallennstatt stünd, stan unnd zugenn über die lecze harab
an den see gen Wesenn; ein teyl zugenn ouch fur Kircheczen harus,
unnd zoch do jederman heim. Si gewunnen groß gütt zö Sanganns an
isen, husratt unnd anndernn dingenn; dz teyltenn si gar früntlich mit-

20 einandernn.

229 Das ein tag za Rinfelldenn in offner vindtschafft gehallten unnd
geleyst ward etc.

Die hochwirdigenn herrenn, die legattenn unnd anndere von dem he-
ligenn consilio zft BaselJ, deßglich der byschoff daselbs, wurbenn an

5 beyd parthyenn, einen tag za leysten, das ouch beyd teyl züseytenn.
Unnd ward ein tag gehallten za Rinfe]]denn in offner vindtschafft uff
mittvastenn, do man za]]t tusennt vierhundert vierczig unnd funff
jarl. Da ward aber weder richtung noch annders gemacht, unnd bestan-
denn die ding a11so. Doch ward von herczog Albrecht von dsterichs

10 . wegenn gerett, er wollt mit den eydgnossen me tagenn leystenn zft
Costencz, Schoffhusenn oder Rinfelldenn von deswegenn, das die
eydgnossen in schuldigettenn, er hett den zftgeseytenn fridenn, zft Co-
stencz berete, an inenn gebrochenn unnd nit gehaBtenn, alls er dann
die von Rapperswi] hatt gespißt, alls vorstatt. Die boten hatten aber

15 davon kein gewalt, nuczit ze thßnd noch zft handlenn. Allso ward
gancz nut darus etc. / (f.114v)

230 Das herczog Albrecht von dsterich gan Zurich reyt und lang zit
ein gutten mut da hatt

Uff fritag nach sannt lOrgenn tag des vorgenannten jaresl, do reyt
herczog Albrecht von dsterich Zurich in mit druhundert pferdenn

5 unnd kam von Costencz unnd was lanng zit da unnd hatt grossenn
hoff mit tannczenn unnd andernn dingen unnd ließ sin armenn lut zß
schiterenn gan, alls noch der herren gwonheyt ist.

231 Das die von Swicz mit ir panere unnd ganczen macht zu den iren
gan Pfeffikenn zugenn / (f.115r)

Unnd alls der herczog denocht Zurich lag, da kamen denen von
Swicz warnungenn, dz er mit macht uber see unnd lannd ziechenn

5 unnd die Höff unnd March umbkeren wollt. Allso zugenn si mit
gannczer macht za den i~enn gan Pfeffikenn unnd.lagenn da, "!er
dann vierczechenn tag, biß dz der herczog ouch wider von Zunch
reyt. Es leytenn ouch die von Luczernn, Ure unnd Unnderwalldenn
die irenn za inen; die tatten ouch aIls biderb lut.

232 Von den grossenn schiffenn, so die von Swicz wider die von Zu-
rich liessen machen / (f.1l5v)

Nu hattenn die von Zurich zwey grosse schiff, damit si die von Rap-
perschwil spißtenn, unnd meintenn ouch, damitt den sew innzuha-

5 benn. Da gedachtenn die von Swicz, wie si inen das mochtenn erwe-
renn, unnd brachtenn dz an annder ir eydgnossenn, namlich von
Luczernn, Ure, Unnderwallden, Zug unnd Glarus. Die ordnettenn
alle ir wercklut darzß, unnd machtenn zwey mechtige grosse schiff za

Pfeffikenn, unnd nampten das ein den Kiel unnd dz annder die Gans; BAND 11
unnd wz der Kiel mer dann sibenczig klaffternn lang unnd die Ganns 10

zwenczig klaffternn lang, darz& einen nüwenn grossenn floß; dz ward
alles gemachta von tannenhölczernn, die warennt ob hunndert schü-
chen lanng', Unnd leytenn die grossenn büchsenn, so die von Swicz
uß dem Oberlannd bracht hattenn, uff den floß, damit man gar nach
an die statt Rapperschwil rar unnd inenn damit durch die hüser unnd 15

rnurenn schoß. Unnd warenn die schiff gar viI merer dann dero von
Zurich grossenn schiff. Damit hattenn ouch die von Swicz den sew
mit gewallt inn. Es ward ouch von frömdenn luttenn gerett, das in
den eydgnossenn noch denselbenn arttenn solich obentürlieh unnd
grosse schiff nie mer weren gesechenn wordenn. / (f.116r) 20

233 Das die vind die vorstatt zu Wil verbrantenn unnd armderrenn
schadenn tattennt

An einem donstag, wz der zechend tag brachrnonecz', rantent die
vyennd fur Wile in der nacht unnd schussen mit fur pfilenn in die ob-
renn vorstau und wurffen ouch fur kuglenn in unnd verbranntenn die 5

Vorstatt unnd hattenn vorhin zu Badenn die mindrenn beder ouch
verbrönt.

234 Das die vind mit gannczenn machtenn die statt Wil sturmmten
unnd vast nöttigettennt / (f.116v)

An fritag .vor pfingstenn des vorgenannten jares', da zugennd die
vyennd rrnt gannczer macht aber für WiI, unnd alls na die von Swicz
der irenn uff sechczig man hattenn da ligenn mit irenn houptlütenn, 5

unnd viengenn an stürmmen umb mitte nacht, ouch mit fur pfilenn
unnd kuglenn inwerffenn, darzü mit schiessenn unnd anndernn din-
genn, unnd tribenn dz biß angendem tage. Die von Swicz warennt
aber gewarnnet wordenn unnd tattennt alls biderb hit unnd warttenn
sich alls mannlich, das die vind von dannenn fluchenn. Dazwüschenn 10

warenn die märe kommen, dz Wil belegenn were. Da sturmpt man zu
Swicz unnd gab worttzeychenn in alle ortter. Unnd alls mann mit
macht dar wollt gezogen sin unnd sich ouch menglich darzü gerust
ha tt, da kamend mere, dz die vind abgezogenn werennt, unnd het-
tenn ouch die vind vor Wile grossenn schadenn enpfanngenn, alls IS

man dz nachmals warlieh vernam.

235 Das die von Winterthur ir vennly verluren unnd anndernn gros-
sen schadenn ennpfienngenn / (f.117r)

Darnach an einem fritag vor sannt Vitus tag des vorgenanten jares zu-
genn die von Winterthur unnd annder by sechshunderttenn dem von
Raren in sin land za Kilchperg durch die lecze unnd brannten ettIich 5

huser unnd erschussenn ouch einen. Da kam der sturmm in das
lannd, unnd scharmuczten mit den vinden unnd gewunnen ouch den
vinden die flucht an unnd errstachenn mer dann achczig unnd ge-
wunnen denen von Winterthur ir vennly an, unnd wurdenn zwolff
burger von Winterthur erstochenn, alls die gevanngnenn selber seyt- 10

tenn. Dyß tattenn die uß dem Nidernn ambt mit wenig luttenn.

236 Von einer mannlichenn sach, so die von Appenczell an irenn vy-
genndenn erlichen tattenn / (f.117v)

An demselbenn fritag zugennd die vind mit gannczer macht an dero
von Appenczell hßtt an der Wolffballtenl wider Rineck, daran sy by

228 • achtag S2.
232 a gemach S2.

228 Schilling 11, S. 260 IT.
I Mels.
2 Vg!. Schodoler 11, 5.
Schilling 11, S. 262 f.
I Vg!. EA 11, Nr. 284 (1445 März 8-16).
2 Vgl. Schodoler 11, 213 f.
Schilling 11, S. 263 f.
I 1445 April 30.
Schilling 11, S. 264 f.
Schilling 11, S. 265 f.
I Zu den Massen vg!. A.-M. DUBlER. Masse und Gewichte (1975), S. 13 fr. (70
Klafter: rund 126m; 20 Klafter: rund 36m, 100 Schuchen: rund 31m).
Schilling 11, S. 266 f. . .,.
I Nach frond 229, S. 230 mcht 1445 Juni 10, sondern wohl richtig 1445 Mal 13.
Schilling 11, S. 267 IT.
I Nach fründ 230, S. 230 nicht 1445 Juni 14, sondern wohl richtig 1445 Mai 21.
Schilling 11, S. 269 f.
Schilling 11, S. 270 f.
I Zum Gefecht bei Wolfualden (1445 Juni 11) vg!. HSG I, S. 302.
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BAND 11 5 sibenczig mannen hattenn liggenn. Da kam denen von Appenczell
warnung, die irenn wöltenn an dem end überzogenn werdenn, unnd
zugenn von stund an mit ir paner unnd gannczenn macht unnd ka-
mend an die vind und erschlügenn hundert unnd sibenczig man,
unnd wurdenn vii gevangenn; unnd gewunnen ouch ettlich vennly

10 unnd vii rossen unnd annders, unnd beschach den vindenn alls nott,
dz ir gar vii vor engstenn in dem Rine ertruncken unnd jämerlich
umbkamenn etc.

237 Das die von Swicz unnd annder eydgnossenn mit inenn gan
Pfeffikenn zugennt etc.

In dysernn dingenn kam denenn von Swicz menig warnnung, das die
von Rapperschwil nit mer z& essenn und grossenn mangell hettenn

5 unnd dz die herschafft unnd die von Zurich si aber spisenn wolltenn,
es were uff dem land oder über wasser, unnd wo man inen des vor
were, so möchtenn si sich die lenge überein nit enthalltenn. Allso zu-
genn die von Swicz mit gannczer macht unnd irem paner aber gan
Pfeffikenn unnd leytenn sich dar unnd manten da gmein ir eydgnos-

10 sen von stettenn unnd Iänndernn umb einen erlichenn z&schub und
hilff, darz& umb büchsenn, büchsennmeyster unnd andern züg, Da
schicktenn si ouch ir volk unnd annders etwz zits dar, namlich die
von Luczernn zweyhundert man, die von Ure zweyhundert, die von
Underwalldenn zweyhundert; die von Zug m&ßdenn ir selbes hö-

15 ttenn, dann ouch die an dem rechtenn anstoß der vindenn warennt,
darz& die von Glarus ouch zweyhundert man. Aber die von Bernn
schicktenn gan Badenn vierhundertt man und darz& anndernn züg
von büchsenn unnd anndernn dingenne, alls dann sömlichs von
gmeinenn eydgnossen z& Luczern angesechenn was des vorgenann-

20 tenn jares. / (f.l18r)

238 Wie man mit den vinden ein gesprech uff dem see hatt unnd sich
mit inenn unnderrette etc.

Nach dysern dingenn da wurbenn die von Wedischwil, dz beyd par-
thyenn ir bottenn z&samen sandten in einem geleytt, unnd f&rennt uff

5 mittem see z&samen gegen Wedischwil by der Ouw; unnd warent bot-
ten von Swicz Hanns ab Iberg und Ölrich Wagner, von Luczernn
Hans Geyßman, von Ure amman Arnollt, von Underwallden amman
ze Nidrist unnd von der herschafft unnd dero von Zurich parthye
Hanns von Rechperg, houptman Zurich, der lang Schwend, der

10 Swarczmurer unnd Rüdolff von Cham mit irenn knechtenn, unnd
retten mengerley wortten miteinandernn, unnd under andrem vor-
dretten die von Zurich an die eydgnossen, dz si vor allenn dingen der
herschafft von Osterich widergeben unnd bekerten dz Ergöw unnd
darz& denen von Zurich, wz si inen angewunnen hetten; umb die üb-

15 rigenn sachen wellten si dann gütt unndertädiger sin. Allso ward nut
darus, unnd wz zwar Hansenn von Rechpergs gütter anschlegenn ei-
ner.

239 Das die vind aber für Bremgarten zugen und, wz si funden, das
alles verwüsten / (f.l18v)

Die vind zugenn aber fur Bremgarttenn heimlich unnd meintenn, am
morgenn vor tage in die statt ze komenn, daran inenn von gocz gna-

5 denn nit gelang, unnd erzougtenn sich am morgenn unnd viengenn
dry mane unnd erstachenn einen von Bremgarttenn unnd viengen
sich an, damit darvonmachen. Unnd an der nächstenn nacht darnach
hattenn si viI schiffenn bereytt; die namend si mit inen über land
unnd f&rennd damit über die Ruß unnd zugen in der nacht für Brugg,

240 a hein S2.
242 a eygnossen S2.
243 • eygnossen S2.

237 Schilling 11, S. 271 f.
238 Schilling 11, S. 272 ff.

• Neuer Komtur des Johanniterhauses WädenswiJ ist Johannes Lösei; das Datum
der Zusammenkunft ist unbekannt; vg!.A. KELLER, Aus der Geschichte der Herr·
schaft Wädenswil, in: Nb!. der Lesegesellschaft WädenswiJ (1931), S. 42 f.

239 Schilling 11, S. 274 f.
240 Schilling n, S. 275 f.
241 Schilling 11, S. 276 f.

• 1445 Juli 16.
242 Schilling 11, S. 277 f.
243 .Schilling 11, S. 279.

• 1445 Juli 22.
244 Schilling 11, S. 280.
245 Schilling 11, S. 281.

• 1445 Aug. 2.
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umb die zwey nach mitternacht. Da sturmpten si mit einem geschrey 10

unnd schussenn gein der statt; unnd alls si nut mochtenn geschaf-
fenn, da brannten si umb die statt ettlich dörffer unnd hÖffe. Si na-
men unnd roubtenn ouch, was si fundenn von vech unnd anndernn
dingen, unnd namenn einen schanntlichenn abzug unnd fluchenn be-
hend wider über die Ruß. Unnd alls nß der sturmm unnd dz geschrey 15

in dz Ergöw kam unnd mann dz vernam, do zoch menglich zß, und
ouch die von Bremgarttenn unnd Mellingen und ettlich von Baden.
Da waren die vind darvongeflochen, und taten inen denocht alls nott,
dz inen vii vechs unnd andern plunder wider namen und abillten.
Doch ward den vinden ein grosser roub, den si mit inen hinweg- 20

brachtenn. /(f.119r)

240 Das die von Rapperswil denen von Ucznang heimlich ein gros-
senn roub namennd

Die von Rapperswil machtenn sich ein fartt heimlich uß der statt,
ouch in dem vorgenannten jare, wider Ucznang unnd den Ucznan-
gerberge unnd namend da über zweyhundertt houppt gehürnts vechs 5

unnd tribenn dz mit inen heim=, dz si aber hettennt ettwas z&essenn.

241 Das die von Swicz aber mit ir panere unnd gannczer macht uß-
zugenn /(f.119v)

Von mengerley grosser warnung wegenn, so denen von Swicz täglichs
zükam, dz mann si unnd die irenn allenthalbenn schädigenn wollt uff
wasser unnd dem lannde, zugenn si aber mit ganczer macht uß mit ir 5

pan er gan Pfeffikenn an fritag vor sant Alexius tag des vorgenannten
jares', ir vindenn da ze erwarttenn.

242 Das die armderen eydgnossen zß denenn von Swicz ouch gar
mannlichenn unnd trostlichenn zugenn, als hernach statt /
(f.l20r)

Unnd alls dann die von Swicz im veld warennt unnd inenn solich
groß warnungenn kamend, da manten si ir eydgnossen- von Ure 5

unnd Unnderwalldenn unnd brachtenn dz an die von Luczern ouch.
Die anntwurtenn, wz armder eydgnossen von manung wegenn ta-
ttenn, das wolltenn si ouch th&n. Allso zugennd die von Ure unnd
Unnderwaldenn mit irenn panernn uß und wurdenn da ze ratt mit
denenn von Swicz im veld, dz jecklieh ortt hundertt man by inenn 10

ließ, unnd zugenn die anndern wider heim. Die von Luczernn sannd-
tenn zweyhundert man mit einem vennly z& inenn unnd zugenn ouch
mit ir statt paner wider heim, dann si warennt mit einliffhundert
mannen ußgezogen, unnd benügt die von Swicz an den zweyhundert
mannen von inen gancz wol. 15

243 Das die von Swicz unnd ander eydgnossen- mit inen branten
unnd wüsten, wz si funden /(f.120v)

An sannt Marien Magdalenen tag des vorgenanntenn jares' wurdenn
die von Swicz unnd annder eydgnossen mit inenn z& ratt, sich denen
von Zurich einest z& erzoügenn unnd si harus zöckenn, unnd enbu- 5

tten gan Zug denenn von Luczernn, die ouch by inenn warennd, dz si
ouch zugen wider Zurich gegenn dem Silvelde unnd sich da hielltenn
wider Horgenn z& unnd da branntenn unnd roupten. Dz tatent si. Da
fürent die von Swicz mit ir pan er unnd annder eydgnossen in der
nacht über se gan Grünigenn unnd da durch nider wider Zurich z& 10

unnd am morgen, da si kamen ob Zollikenn, da überfielend si dz
dorff unnd ~rstach~nn ettlich unnd verbranntenn das ze grund, unnd
zugen do wider helm unnd brachtenn einen roub mit inen. Es kam
aber niemand uß der statt Zurich. /(f.121r)

244 Von einem zuge, den die eydgnossen in das Ergöw unnd das
Fryambt zu den irenn tattennt

Alls nß die von Luczern mit irem volk ze Zug lagend, da rüfften die
armmen Iut uß dem Fryennambt unnd annder si an, inen hilff ze th&n-
de, dz si ir gßtt im veld inbringenn möchtenn. Allso mannten si die 5

anndernn eydgnossen, zu inenn gan Zug ze kommen; dz si ouch ta-
ttenn. Unnd zugenn allso mitteinandernn in dz Fryambt z& den irenn,
biß dz si geschnittenn, unnd f&rent im Ergöw biß gan Badenn. Da
warend si by vier tagenn unnd zugend da wider heim.

245 Das die von Swicz mit einem grossenn floß und etdichen buch-
senn fUr RapperschwiI f&rennd etc. /(f.I2Iv)

An einem mentag nach sannt Petters tag im ougsten des vorgenann-
ten jaresl f&r Hanns ab Iberg, amman z& Swicz, mit den sinen uff ei-
nem floß mit ettlichenn tarraßbuchsenn fUr Rapperswil, unnd mein- 5

ten, si z& schedigenn. Unnd alls mann den schirmm der buchsenn uff-



zoch, da schoß einer uß der statt mit einer grossenn tarraßbüchsenn
durch den schirmmen unnd traff den amman, dz er am drittenn tag
starb. Gott der alImechtig well sich über die selenn erbarmmenn.

246 Das Harms von Rechperg unnd mitt im die von Zurich unnd
armder MelIigen walten ingenommen haben l(f.l22r)

An einer mittwuchenn fro nach unnser frauwen tag im ougstenn, alles
des vorgenannten jares', da kam der Rechperger, houptman, unnd

5 mit imm die von Zurich unnd ander heimlich fur Melligenn unnd
wollten das erschlichenn unnd ingenomen habenn; unnd hiellt der
huff dahindenn, unnd giengen ir ettlich, alls ob si der eydgnossen
soldner unnd fründ werent, gegen der statt zu der brugg unnd hattenn
aber wisse krücz an sich gemachett unnd meinten, damit dz thor unnd

10 die statt inzünämen. Also wurdenn die torwartenn an irenn geber-
denn innen, dz si vyend unnd verrätter warend, unnd wo It auch der
allmechtig gott dz mord nit vertragenn. Unnd ward ein sömlich ge-
schrey, dz menglich zülüff, unnd ward dz thor zßgethan, unnd schus-
sennd in die verräter alls vindtlich, dz si mit schanden abzugen unnd

15 ouch von gocz gnaden ir mengem sin verdienter Ion ward. / (f.122v)

247 Das die vind gar einen grossenn unnd mercklichen roub namen
des von Rarenn lüttenn etc.

Die vind lagenn umb Sanganserland unnd Wallenstatt und hattenn
einen nüwenn weg durch die berg unnd allppen gehowen zu der Wil-

5 denburg' unnd in Sannt Johansertal-, und kamend allso dar unnd na-
mend einen grossenn roub, me dann einlifhundert houpt vechs, unnd
erstachenn by zwenczig mannenn, und wurden der vinden ouch ett-
lieh erstochen und wund, und erilten inenn auch vil vechs wider ab;
dann weren si byeinandernn gesin, si hetten in en ganncz nut ange-

10 wunnenn.

248 Von dem scharmüczen, dz die von Swicz unnd annder eydgnos-
senn zfi Wigolltingenn tattennt etc. / (f.l23r)

An sunnentag vor unnser frowenn tag zfi herbstenn des vorgenann-
tenn jaresl zugenn die von Swicz, so zfi Wil lagenn, auch ettlich von

5 Ure unnd Unnderwalldenn, die by inenn warend, unnd mit inenn des
herrenn von Raren lut gen Frouwenfeld unnd brannten, was si fun-
denn unnd namlich dz Lanngdorff, Mettendorff, ouch das

'0 dKurczdorf, darzu Mulheim unnd annders, unn scharmucztenn ouch
vor Pfin. Und alls mann des im lannd innen ward, do zugenn inenn

10 die vind nach uncz gen Wigolltingenn, unnd griffenn einanndernn
an. Allso namen die vyend die flucht. Allso illtenn inenn die von
Swicz unnd annder nach unnd erstachenn mer dann hundertt man
unnd gewunnen dz vennly von Frowenfeld ; ettlich meinten auch, es
were ir recht panere. dann si kein annder panere nie gefört habenn;

15 unnd hangett in der kilchenn zfi Swicz. Es belibenn uff dyserm teyl
nit mer dann dry man tod, unnd ward auch ettwie menger wund. Si
gewunnen auch ein grossenn raub an vech unnd anndernn dingenn
unnd zugenn mit erenn unnd fröudenn wider heimb. / (f.123v)

249 Das die statt Rapperschwil von der herschafft unnd denen von
Zurich gespißt warde

An suntag vor sannt Matheus tag unnd an fritag vor sant Michels
tag', da ward die statt Rapperschwil v~n der h~rschafft und auch de-

s nen von Zurich gar mercklichen gespIßt an wm, brott, f1eysch unnd
allenn anndernn dingen uff wasser unnd dem land; das kam inenn
gar wal.

250 Das die von Groningen ir vech errettenn unnd dero von Zurich
ettlich erstachenn /(f.124r)

An einem mentag des vorgenannten jares, was sannt Mauriczen tag',
zugenn die von Zurich, by zweyhundert mannenn zfi roß und mß,

5 gan Grfinigenn unnd namend inen dz vech. Da lUffenn die soldnere
uß dem stettly unnd ab der veste an die vind unnd erstachen siben
man von Zurich, darunder wz ein gancz gewapnetter reysiger man,
unnd errettenn ir vech mit mannheyt wider.

25 I Das die von BaselI, Bernn unnd Solothurnn das schloß Rinfel-
den belagenn unnd das gwunnen /(f.124v)

In dysernn dingenn wurdenn die von BaseH. Bernn unnd Solothurn
eins zugs miteinandern zfi ratt fUr das sloß Rinfeldenn, so der her-

s schafft <was) unnd des von Gronenbergs pfannd', derselb ein rechter
antrag wz dero von Zurich nuwen pun des unnd ouch dyser kriegenn.
Unnd dett man der statt Rinfeldenn nut. dann die mit denen von Ba-
sell in puntnuß WZ, unnd belagenn die veste mit gannczer macht

unnd schussenn am erstenn die brugg ab unnd liessenn dem schloß
ouch kein rawe. Indem kam der herczog mit gannczer macht unnd 10

gar viI panernn uß dem Brißgöw, Elseß unnd annderschwahär unnd
macht ouch ein groß leger enet Rins gegenn den eydgnossenn unnd
meint, die sinen zfi entschüttenn. Man tett im aber solichenn wider-
stannd, dz si Von dannen zugenn unnd sich die im schloß an die
eydgnossen ergabennt, dz man si mit ir hab ließ abziechen, dz ouch 15

beschach. Unnd ward das schloß gewunnen in dem vorgenanten
fUnffunndvierczgostenn jare, unnd besacztenn dz mit den irenn unnd
gewunnen groß gütt an allenn dingen daruff. /(f.125r)

BAND 11

252 Wie die Von Basell in das Brißgöw zugennd unnd was domalen
gehandlet ward etc.

Alls dann in dem vorgenannten jar vil krieg in tutscher nacion wa-
rennd, zugenn ouch die von Basell fur Türmenach. so die von
Flachülannd innhaben', ouch für Walltikoffenn, so der Trucksessenn 5

wz2• verbrannten die des vierdenn tags vor sannt Urbans tag]. Daruff
zugenn si mit einem starekenn züg in das Brißgöw unnd verbrannten
vierunndzwenczig dörffer, bürg unnd schloß biß gan Fryburg.
Uff fritag nach sannt Bartholomeus tag' nam der herschafft von dste-
rich volk ob zweyhundert houpt vechs vor Kleinen BaselI. Am nech- 10

stenn mentag darnach' namen si das schloß Liel" in und was darinn
was, ffirten si mit inen hinweg unnd verbranten das schloß. Dama-
lenn unnderstand sich herczog Albrecht von dsterich. fur die klein
statt Basell za legernn. Allso ward er mit geschücz von dannen getri-
benn. Aber ein angriff beschach zu Stetten im dorff, denenn ward ir 15

vech genommen; dz geschrey kam gan BaselI, die zugenn uß, unnd
wutdenn by vierczgenn erstochenn, ettlich gefanngenn, namlich
sechezechen man, die win unnd kornn gan Basell fürenn wolltenn ;
wz by denen a)]en funden, dz namen unnd zugen si uß; da beleyb ein
jagbüchs, die ward der statt Nüwenburg? geschenckt von der her- 20

schafft, die hau by drühundert pferdenn uff ein statt Basell im lannd
allenthalb hattens• /(f.125v)

253 Das die eydgnossen vorgenannt ein leger für Seckingenn schla-
gen

Do na die vorgenannten eydgnossen das schloß Rinfelldenn gewunen
unnd erobrett hattenn. da zugennt si angends miteinandern fur Sec-
kingenn' unnd manten za inen ir eydgnossen von Ure,Swicz unnd 5

Unnderwalldenn. Da battenn dieselbenn eydgnossen. si des zfi erlas-
senn, dann si mit dem vorigen krieg dero von Zurich gnfig beladenn
warend; doch sanndtenn inen die eydgnossen, namlich die von Lu-
czernn, die denacht nit gemannt wurdenn, zweyhundert man, die von
Ure annderthalbhundertt. die von Swicz annderthalbhundert unnd 10

die von Unnderwaldenn auch anderthalbhundert man; die zugenn
alle zfi inenn fur Seckingenn, unnd leytenn ein teyl uber Rin gegenn

246 Schilling 11, S. 282 f.
I 1445 Aug. 18.

247 Schilling 11, S. 283 f.
• Zu Wildenburg vg!. HBLS VII, S. 538.
2 Zu Alt St. Johann vg!. HBlS VI, S. 72.

248 Schilling 11, S. 284 f.
• 1445 Sept. 5.

249 Schilling 11, S. 285 f.
• 1445 Sept. 19 und 24.

250 Schilling 11, S. 286 f.
• 1445 Sept. 22 (Mittwoch).

251 Schilling 11, S. 287 ff.
• Zum Zug gegen Rheinfelden und Freiherrn Wilhelm von Grünenberg im Au-
gust und September 1445 vg!. Etterlin 177, S. 220 mit Anm. 4; W. MERz, Die mit-
telalterlichen Burganlagen und Wehrbauten des Kantons Aargau 11 (1906), S.
431; R. BOSCH,Die Burgen und Schlösser des Kantons Aargau (1949), S. 101: K.
SCH'ß. Geschichte der Stadt Rheinfelden (1961), S. 60 ff.; R. FELLER.Bern I, S.
291.

252 Vg!. Etterlin 177, S. 219 f.
• Zu Schloss Dürmenach bei Ptirt (Ferrelte, Oberelsass) und Hans von Flachs-
land vg!. Etterlin 177, S. 219 Anm. 6; HBlS Ill, S. 170.
2 Zu Schloss Waldighofen bei Pfirt und den Truchsessen von Rheinfelden vg!. Et-
terlin 177, S. 220 Anm. I; W. MERz, Die mittelalterlichen Burganlagen und
Wehrbauten des Kantons Aargau 11 (1906), nach S. 206; HBLS V, S. 610.
) 1445 Mai 21.
4 1445 Aug. 27.
s 1445 Aug. 30. .
6 Zu Schloss Lie! bei Kandern (Südbaden) vg!. C. TILLMANN.Lex,kon der deut-
schen Burgen und Schlösser I (1957), S. 595; Etterlin 171, S. 220 Anm. 10; zum
Datum der Übergabe und Zerstörung vg!. Brennwald 11, S. 164 Anm. 4.
, Neuenburg am Rhein (Baden).
• Zu diesem Kleinkrieg vg!. J. D'ERAUER.Eidgenossenschaft 11, S. 119 f., 132.

253 Schilling 11, S. 289 f.
I Zu diesem erfolglosen Kriegszug vg!. Brennwald 11, S. 163; R. FELLER,Bern I, S.
291 f.; HSG I, S. 302.
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BAND 11 der brugg, unnd schussenn unnd wercktenn an beyden endenn gar
mannliehen unnd lagend da etwz zits biß an fritag vor sannt Dyoni-

15 sien tag! unnd hattenn kein züg me noch annder ding, weder an spiß
noch anndrer notturfft, unnd zoch damit menglich wider heimb;
unnd danncktenn ouch die von Bernn iren eydgnossen- in gannczenn
brfiderlichenn trüwenn, /(f.l26r)

254 Das dero von Bernn unnd annder eydgnossen bottenn gan We-
dischwil kammen, zwüschenn den parthyen ze tädigen, und an
denen von Zurich erwand

Die herren von Wedischwil unnd annder rettenn mit den eydgnossen
5 unnd denenn von Zurich von eins fridens wegenri', unnd ward zwü-
sehen inen gar mengerley fürgenomenn von beyden parthyen in ge-
schrifft unnd von munde, dz alles unvervencklich wz, unnd ward nit
witer noch annders gehanndlett, dann dz jeder teyl soliehs an sin
hernn unnd obrenn bringenn unnd demnach mit vollem gewallt wi-

lD der erschinenn unnd anntwurt gebenn sollt; unnd gaben ouch einand-
ren frid unnd gleyt, unnd sollt dazwüschenn niemand nüczit under-
stan noch fürnemenn. Allso kamend dero von Bernn unnd annder
eydgnossen bottenn dar und wartettent den gannczen tag da unnd
morndes ouch; die von Zurich kamend aber nit unnd schribenn inen,

15 wie dz der fürsten und ander botten in ir statt kommen, deßhalb inen
nit wol gebürlich were, zß inen ze komen, unnd schlügend damit den
tag ab, unnd ward aber nüczit darus.

255 Das aber ein tag in der statt Costencz zwüschen den parthyen ge-
hallten und gleyst ward /(f.126v)

Darnach kamen von Zurich gan Wedischwil der kurfürsrenn bottenn
von Mencz, Thrier unnd dem pfalczgraffenn unnd wurbenn gar

5 ernnstlich an die eydgnossen, mit der herschafft von dsterich unnd
denen von Zurich tag zß leystenn, dann ir herrenn meintenn alls vii
darzü ze thünde, das es zß güttenn wurde komen unnd dienenn ; unnd
wer ouch ir begerenn, den tag uff sannt Martis tag! zß Costenncz hall-
tenn, dahin ouch ir herrenn vii frommer lüttenn, geystlich unnd wellt-

10 lieh, beschribenn, unnd si hettenn ouch das an die herschafft von
dsterich unnd ouch an die von Zurich geworben"; die hetten das zß-
gesagt. Unnd allso bracht dz jederman heim, unnd ward ouch der tag
in offner vindtschafft geleyst.

256 Das die von Grünigenn denen von Winterthur ein roub na-
mennd /(f.127r)

Der eydgnossenn knecht von Swicz unnd ouch die von Gnlnigenn
namend ouch in dem tagleystenn denen von Winterthur einenn

5 merck1ichenn roub, me dann funffbundert houpt vechs, unnd ersta-
chenn ettlich der irenn.

257 Das etlich der eydgnossen soldner vor Bremgarttenn umbka-
mend unnd erstochenn wurdennt etc. /(f.127v)

An zinstag vor sannt Simon unnd Judas tag des vorgenanten jares!
kammend die vind aber mit macht fUr Bremgartenn unnd hinder-

5 schl&genn das vych. Da IUffennd si uß der statt unnd eriItenn das wi-
der. Allso hattenn die vind ein große hat gestossenn unnd erstachenn
der eydgnossen nun man, unnd ward iro ouch einer erstochenn, unnd
rannten ouch angends fur die statt Melligenn unnd zugenn do wider
heim etc.

253 • eygnossen S2.
258 • Zurich 82.
259 • schifft 82. b uwer 82.

2 1445 Okt. 8.
254 Schilling 11, S. 290 f.

• Vgl. EA 11, Nr. 292 (1445 Okt. 12, 19).
255 Schilling 11, S. 291 f.

• 1445 Nov 11.
1Vgl. Schodoler 11, 261.

256 Schilling 11, S. 292.
257 Schilling 11, S. 293.

• 1445 Okt. 26.
258 Schilling 11, S. 293 ff.

• Vgl. Schodoler 11, 232.
1Zu diesem Treffen vom 29. Okt. 1445 vgl. Frond 254, S. 246 f.; K.DÄNDLIKER,
Geschichte der Stadt und des Kantons Zürich 11, S. 131.

259 Schilling 11, S. 295 f.
260 Schilling 11, S. 296 f.

• 1445 Nov. 8.
261 Schilling 11, S. 297.

I Vg!. EA 11, Nr. 294 (1445 Nov. 11).
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258 Yon einem grossenn vechtenn unnd scharmüczenn von denen
von Zurichs unnd Swicz uff dem sew etc. /(f.l28r)

Alls mann nll hievor gehört hatt von dem grossenn schiff unnd floß ,
so die von Swicz wider die von Zurich hatten gemacht', unnd inenn
ouch darvon grosser schadenn beschach, da erdachtenn die von Zu- 5

rich ouch ein sömlichs unnd machtenn ouch gar groß schiff unnd floß
dem ein widerstannd ze thünd, unnd fürtenn die gan Rapperswil; das
nll die von Swicz alles wol wußdenn unnd ouch hßtt daruff hat-
tenn, unnd marckten wol, dz sOmlichs an schadenn nit wurde vergan.
Allso an fritag vor aller he1igenn tag, da kammend die von Zurich mit to
gannczer macht und zwölff grosser schifferins. Dz ward denenn Von
Swicz kundgethan, unnd füren von Pfeffikenn harus gein inenn
unnd griffenn einnanndernn an mit geschücz; unnd kamen die von
Rapperschwil ouch zfi denenn von Zurich mit irenn schiffenn unnd
einem vennly, unnd scharmucztenn miteinandern den gannczen tag 15

hertiklich, unnd ward dero von Swicz groß schiff vast gewäst unnd
ettlich darinn, unnd zugenn mit dem grossenn floß ab, dann ouch der
nit bezüget was; unnd nach lanngem zugenn beyd teyl dannenn
unnd wurden dero von Swicz zwölff man gewÖst, der sturbenn nit m;
dann dry, unnd kamend uff der anndernn sidtenn ouch ettlich umb 20

unnd warend ouch by denenn von Swicz fünffzig man von Luczern~
und annders niemann von eydgnossen, unnd belibenn die von Zurich
vier tag aneinandernn zfi Rapperschwil unnd ffirend do mit allenn
irenn schiffenn wider heim.

259 Wie die von Bernn denenn von Swicz schribenn unnd si von so
mlicher sachenn wegenn klagttennt

Ersammen wysenn sundern gütenn fründe unnd getruwen eydgnos-
sen, unnser früntlich willig diennst unnd wz wir erenn, liebs unnd
gllcz vermogen, allzit zfi voran bereyt. Liebenn fründe, üwer wißheyt 5

thünd wir zß wüssenn, dz wir in lanndtmers wyse vernommen hannd, dz
es den üwernn mit üwerm grossenn schiffvleyder vast mißlungenn, an
irem libe gewäst, ettlich zum tode gebracht unnd in mercklicher
kranckheyt ligen syend, darinn wir innecklichenn erschrockenn unnd
von herczenn bekümbert sind alls gegenn unnsernn liebstenn to
eydgnossen unnd brüdemn, wann wir z&allen zitenn üwer" mannheyt
lob unnd ere begerenn zfi vernämenn, unnd klagenn allso üwer lieb
unnd früntschafft in allenn trüwen alls ein brüder den anndemn umb
alles, das uch begegnett ist, unnd bittend uch von gannczem herczen,
ir wellennd unns by diserm bottenn schrifftlich underwisenn, wie es 15

uch erganngen sye, umb dz wir in unnsern herczen desto ruwiger mo-
genn werdenn. Daran mogenn ir unns nit baß /(f.128v) dienenn noch
erfrowenn. Der allmechtig gott welle uch zfi allemgllttem beleytenn.
Datum quarta die mensis novembris anno etc. XLYo.

260 Das die houptlut von Swicz iren herrenn schribenn, dz man Ba-
den ingenomen haben wolt

Unnser willig unnderthänig diennst vor. Liebenn herrenn, wir lassenn
uch wussenn, wie unnser vyennd hut frÖ vor tage har gan Badenn
kornrnenn sind mit grulichem sturmmen, mit fur inschiessen, mit kug- 5

len unnd pfile inwerffenn, darzfi mit stigleyternn an allenn orten, und
hattenn zwo beschlagenn stuczen unnd den schuczgatter an dem thor
gegenn den grossenn bedernn abhin gethan, das er nit vallen mochtt
u~nd. hattenn einen grossenn bourn uff einem wagenn dargefÖrt, da:
mit SI dz thor uffgestossenn wolltenn haben, dann dz inen von den 10

genaden gottes nit gelungenn ist unnd unns kein leyd beschechen.
Doch so sind unns ir stigleyternn ein teyl beliben unnd ouch ettwz ir
werinen, und mit namenn ein wiß vennly, unnd habenn an dem
schweyß wol gespurt, dz si mercklichenn schadenn enpfanngenn
hand. Die von Baden habenn sich ouch mit unns fruntlich gehalltenn. 15
Datum an mentag vor Martini1 anno XLYo.

261 Das ein tag zll Costenncz gehalten ward unnd die ding aber
genczlich unnd gar zerschlfigenn

Darnach kammen von beydenn parthyenn, namlich der herschafft
unnd der eydgnossen, träffennlich bottschafften gen Costencz, und
von anndernn herrenn unnd stettenn ouch, unnd verhorten der kur- 5

furstenn bottenn beyd parthyenn, unnd bott jechlicher teyl dem ann-
demn groß recht, davon vii zll schribenn were'. Unnd ward denocht
weder frid noch richtung gemacht, unnd rett mencklich, das es an den
eydgnossen mit irem rechtbiettenn nit erwunden were etc. /(f.129r)



262 Von der mannschlacht z& Wolr&w unnd wie es an demselbenn
ennd ergienng etc.

Alls n& die ding z& Costenncz warent zerschlagenn, da ward überlutt
gerett, das die herschafft gar ein groß volk unnd versamnung byein-

5 anndernn hette unnd sich je meinte, mit denen von Swicz noch baß
z& vers&chenn, unnd hettenn auch darumb dheinen fridenn wellenn
machenn. Unnd allso an donstag nach sannt Luczyenn tag des vorge-
nannten jares hattenn sich die vind mechtiklich z& Zurich unnd Rap-
perschwil versamnet unnd leytenn einen zug an über sew unnd über

10 lannd wider Pfeffikenn unnd meinten, lut unnd güt miteinandernn z&
verwüstenn, unnd ordnettenn alle ir schiff unnd floß in den sew unnd
ein gros mechtig volk z& roß und f&s über- lannd fur Wedischwil har.
So wz ouch ein grosser huff geordnett van RapperschwiI uff Hurder-
veld, unnd hattenn dry huffen gemacht, unnd wz gar ein kallte nacht,

15 dz stein unnd gebein gefroren, unnd was heyter von dem monschin,
Unnd allso ein stund vor tage ward man der schiffenn über sew z&
Pfeffikenn innen; dz annder reysig volk kam aber z& roß unnd füs fur
Wedischwil harin, unnd viengenn an brönnen huser unnd annders;
auch brannten si die brugg an der Schindellege unnd mengerley unnd

20 kamennd /(f.129v) nidt dem berg harin wider Wolr&w zü, unnd wiß-
denn die soldner von Swicz, die da lagenn, ganncz nut davon, dann
dz si durch die wechtere, so die schiff unnd floß sachenn, gewarnnet
wurdenn, unnd tattenn es den houptlüttenn z&Pfeffikenn z&wüssenn.
Da kamend auch die vyend uff dem lannd den weehternn alls nache,

25 dz si inenn kumb entrunnenn, unnd branntenn, wz si funden. AIlso
ließ der hauptman von Swicz angends sturmmen, unnd zugenn mit-
einandern z&denen von Wolr&w; der wz nit viI, deßglich der anndern
ouch wenig, und vilicht by drithalbhundert warent, dz die vind auch
wal wußtenn, unnd zugenn denacht nit all mit dem vennly gan Wol-

30 raw. Unnd als si n& gan Wolr&w' kamennd hie disent dem dorff undb
dem bach, da sachenn si die vind durch den berg nider bronnen,
unnd schicktenn etwz roseher knechtenn z& erfarenn, woe die [die]
vind harin zugend, und rustenn sich dazwuschenn. Unnd alls die dry

. vor dannen warennd ein steinwurffs verr, da r&fftenn si mit luter
35 stimm hinder sich: nacher, liebenn herrenn, die scholmmen sind hie.

Unnd griffenn die vordrenn einanndern an, unnd ilItenn die von
Swicz mit irem vennly hinzU, unnd warenn der vinden gar vii, unnd
huwenn unnd stachen gar mechtiklich z&samen. AlIso haIlff der all-
mechtig gott denenn von Swicz, dz si inenn den sig angewunnen

40 unnd die vind von dannen wichenn, ein teyl uber den bach unnd ne-
benn ab unnd wurdenn erschlagenn, alls hernach statt, unnd tribenn

, 0 0
si unncz uff den reine ob Wolruw. Da stund der recht huff unnd auch
die pan er unnd vennli van Zurich. Unnd ails n& die vind gesachenn,
das dero von Swicz alls wenig was, da wurffenn si sich wider um

45 unnd trungenn einanndernn nach uber den rein harin, das die von
Swicz von nott wegenn auch fliechenn mUßten, unnd traten von
inenn unnd namend den berg in. Da wz es tag wordenn, und zugenn
die vind in den bodenn unnd namend tottenn unnd wunden, die
inenn ebenn warend, mit inenn hinweg unnd zugennd eins ziechenns

50 nebend Wolr&w fur Rutenböl harin gen Fryenbach unnd f&rtenn die
wundenn unnd tottenn mit inenn unncz uff den Fryenacker; da lies-
senn si sich aber schauwen unnd leytenn die tottenn in schiff, die f&r-
tencz hinweg, unnd zugenn auch inenn die von Swicz mit den wenig
hittenn aJlwegen nach, dz si miteinanndern wal hettenn mogenn re-

55 denn; damit die vind nit gan Pfeffikenn getorstenn kornrnenn.
Hiezwuschenn hatt sich auch ein mechtiger zug uff Hurderveld ge-
stellt, die von Rapperschwil warennd, unnd wurden die von Pfeffi-
kenn uff dem wasser unnd ~annde alls herticklichenn genotiget, dz
inenn ir groß buchsenn wider angwunnen ward, die si vor zitenn im

60 Oberlannd gewunnenn hatten; das ward von den buchsenmeysternn
verwarloset. Indem kam der sturm in die March unnd allenthalbenn
in das lannd, unnd ward l(f.l30r) man der sach innen, unnd hettenn
auch die von Swicz die uff Gruczen2 gernn angriffenn, da m&ßtenn si
denacht den anndernn rechtenn huffenn ensiczenn. Unnd allso kar-

65 tenn die vind in dz dorff Fryennbach unnd plundertenn da unnd ver-
brannten es z&grund unnd zugen damit darvon by dem see nider gan
Zurich. DeßgIich tattenn die andernn auch. Dazwuschenn kamend
auch die von Zug und walten dem Rechperger unnd dem huffenn,
der uff Geruczenn gestandenn was, nachilenn. Das macht nit sin,

70 dann si trungenn vast vor dannen, unnd kartenn wider harumb, unnd
I&gt jederman umb den sin en, alls billich was, unnd lagenn die tot-
tenn uff dem veld biß an den fUnfftend tag; da kamend mer dann
hundert frowenn von Zurich; denenn ward erloupt unnd geleyt ge-
benn, die tottenn dannen z& namenn, unnd gabenn von einem tottenn

75 man funff schilling biß an das wasser, wer das verdienenn wollt,
unnd mrtenn mit inen hundert unnd dry totter mannen von dannen
an die anndernn wunden unnd tottenn, die man vorhin dannen ge-
furt hatt, der an der zal auch vii was; unnd kamennd von dennen von
Swicz unnd den irenn by vierczechenn mannen umb, darz& erfrurenn

80 auch vii uff beydenn teylenn. Der allmechtig gott welle inenn allenn
die ewig raw gebenn unnd verliehenn, amen.

263 Das die Von Zurich unnd Rapperschwil mit ganczer macht unnd BAND 11
gewalt gan Pfeffikenn fürennd unnd dennenn von Swicz ir schiff
unnd floß verbranntennt l(f.l30v)

Darnach über acht tag" des vorgenannten jares', da kamennd die von
Zurich aber mit gannczer macht unnd mit allen irenn grossenn schif- 5

fenn unnd flossenn, deßglich die von Rapperschwil auch, unnd ley-
tenn sich fur Pfeffikenn oben unnd nidenn unnd auch gegenn dem
AIHen Dorff2 unnd der March unnd nÖttigettenn si den gannczen
lanngen tag. Unnd fürennd am abind z& den schwirrenn in, wolltenn
das groß schiff unnd auch die Gans' genommen han; da warend si 10

inrnassenn gebundenn, dz si inenn nit mochtenn werdenn, unnd wa-
ren auch vorhin inn dem scharrnüczenn zerschossenn wordenn, dz
man si nit mer macht gebruchenn; damit die von Zurich den see mit
gewallt innhattenn. Unnd alls die von Zurich innen wurdenn, dz si
inenn überein nit mochtenn werdenn, da richtenn si ir geschücz 15

daran unnd schussen auch in die hüser unnd strassenn, dz niemand
dhein wanndel] da macht habenn, unnd tribenn dz alls lanng mit
inen, dz si denocht am lestenn z& dem grossenn schiff unnd floß ka-
mend und dz miteinandernn verwüstenn unnd verbrannten, dann si
inen alls tranng l(f.131 r) tattenn mit irem menigfalltigenn geschücz 20

unnd anndern dingenn, dz die von Swicz nut darzf mochtenn gethün.
So wz ir auch gancz wenig, kum einer an zwenczig, unnd belibenn
auch alls lang da, biß das gros schiff unnd auch der floß zil grund
verwüst unnd verbrant wurdenn unnd ouch denen van Swicz nit mer
nucz noch gat wz unnd inenn auch dheinen schadenn me macht brin- 25

genn. Unnd f&rent damit wider von dannenn unnd brannten ettlich
schuren unnd huser. Unnd kammend dero von Swicz an dem schar-
muzen dry man umb, deßglich ettlich von Zurich auch.

264 Das die eydgnossen aber in dz Oberland zugen unnd inen
merckIichen schadenn tatten l(f.131 v)

Die van Appenczell warennd daran, dz man uber Rin ziechen unnd
da die vind an dem Eschinerberg' angriffenn sollt, dann auch wal gilt
darz& gewunnen were. So meinten aber die von Glarus, das noch vii 5

biderber luttenn in dem Oberlannd were, die sich an die eydgnossen
gernn ergebent, unnd verkundtenn das gmeinen eydgnassenn, stetten
unnd tanndernn, unnd manntenn auch si, inen dz Oberlannd wider
zß irenn hannden helffenn z& bringenn, damit si nit stecz· allsa mÖß-
denn arm m tut sin unnd umb dz ir kommen; daran sich nil die 10

eydgnossen verliessenn unnd leytenn einen zug an unnd ordnettenn
von allenn orttenn fromm lut mit iren vennlynen darzil unnd gabenn
inen houptlut z&, unnd zugenn alIso miteinandernn in das Turtal.
Unnd warennd die von Appenczell nitt willig, uber Rine z&ziechenn,
unnd ward der herr von Rarenn2 unnd auch die von Appenczell ge- 15

ordnett, war si miteinanndernn ziechenn solltenn, namlichenn by
dem Rine ob dem schloß Sangans in dz lannd vallenn. Unnd all so an
mitwuchenn vor sannt Mattis tag, alls man von der geburtt Cristi
unnsers liebenn herrenn zallt tusent vierhundert vierczig unnd ein
jarl, da zugenn die eydgnossen in das Oberlannd durch die leczinenn, 20

dz ir die vind nie innen wurdenn. Unnd alls si in den bodenn kam-
mend, da liessenn sich by hundert mannen uß Wallenstatt, die schar-
muczten mit inenn unnd fluchenn auch angends wider in die statt,
unnd wurdenn der vindenn sibenn erstochenn. Allso kamend aber
die vind unnd scharmucztenn mit inen; der wurden ob zwenczig 25

mannen erstochenn, unnd wurdenn van den eydgnossenn nit mer
dann zwen wund. Unnd alls si n& gan Ragacz kamennd, da tUffenn
ettlich von eydgnossenn durch den Rin wider Meyenfeld umb rou-
benns willen. Da waren der vindenn mer dann sechshundert byein-
anndernn unnd griffenn das klein volk von eydgnossen an. Unnd 30

kam auch z& inenn der recht huff miteinanndernn z& roß unnd fUß,
und wurdenn denacht von den eydgnossenn widerumb in das stettly
verjagt, wie wenig ir was, unnd wurdenn der vindenn a~er erstochenn
by drissig mannen, unnd herschetten die eydgnossen ID dem lannd

262 a uber S2. buff S2. e do S2. d ronmen S2.
263 a achtag 52.
264 • seßtscz 52.

262 Schilling 11. S. 297 ff.
• Zur Schlacht bei Wollerau SZ vom 16. Dez. 1445 vgl. Fründ 260, S. 251 ff.; Zür-
cher Chron .• S 220 Anm. 3.
1Bei der Kirche Freienbach.

263 Schilling 11. S. 301 ff.
• 1445 Dez. 24.
2 Altendorf SZ.
1Vg!. Schodoler 11, 232.

264 Schilling 11. S. 303 IT.
• Eschener Berg (Liechtenstein).
1Vg!. Schodoler 11. 24.
1 Irrtümliche Jahresangabe für 1446 Febr. 23.

t49



BAND 11 35 unnd zugenn morndes wider über Rin unnd lagenn enett dem Rin
zwen tag byeinanndernn, das si die vyennd wol mochtenn sechenn
unnd mit inen redenn. Unnd alls si meinten, den herrenn von Raren
unnd ouch die von Appenczell vinden, da warenn si wider heim gezo-
gen. Also zugenn die eydgnossen wider gan Meyls unnd namen der

40 Ianndtlüttenn gar viI in eyde, die inenn ouch gar williklichen swü-
rennd unnd dawider nut rettennt.

265 Von der grosßenn marmschlacht", so die eydgnossenn vor Ra-
gacz tattenn /(f.I32r)

Alls n& die eydgnossen z&Meyls lagenn, da kam inen warnung unnd
kuntschafft eine über die andere, das die vind über Rin gan Ragacz

5 mit grossenn machten gezogenn werennt unnd vermeinten, die
eydgnossen von dannen z& schIachenn I. Da n& die eydgnossen das
vernamennt, da ordnettenn si ettIich fromm lütt darz&, dz ze erfarenn
unnd der vinden hüttenn unnd warttenn inzünämen, alls ouch das be-
schach. Unnd also in dem vortrabenn, do begegnettenn inenn der

10 vyendenn vorritter nidwendig Sannt Lienhart-, unnd hielltenn all so
gegenneinanndernn. Indem da vienngenn die vind an, in Sannt Lien-
harts cappell stürmmen. Da das die eydgnossen vernamend, da wa-
rend si unerschrocken, unnd alls ir vordrenn gewonett hannd, mach-
ten si ir ordnung unnd zugenn by Frödenberg am Rin hin ob wen dig

15 dem dorff Ragacz. AlIso hattenn sich die vind von dem dorf harus ge-
lan in die acker mit irenn panernn unnd vennlinen in gannczer ord-
nunnge mit dem einenn huffen, und /(f.l32v) der annder groß huff ze
roß unnd f&B was in dem dorff, unnd hattenn sich z& einem stritt ge-
rust mit irenn büchsenn unnd annderm irem gezüge.dann ouch ir mer

20 dann vier tusennt warennt. Unnd allso zugenn die eydgnossen neben
dem dorff mit frÖIichem herczenn unnd unverzagt an die vind, unnd
wz ein sÖmIiches schiessenn unnd schlachen gegenn inenn, das <man>
es mer dann ein groß miI wegs wol hort unnd vernam. Unnd in dem
angriff, da rannten her Paulin vom Stein unnd annder sechs edelman

25 gegenn den eydgnossen harin unnd vermeinten, si voneinandern zer-
trennen; da wurdenn si durch ordnung der eydgnossen sömlich maß
enpfanngenn, das si alle tod belibenn. Und trungen die eydgnossenn
alls angstlieh in si, das sy die flucht namenn. Indem da rannt der
recht huff von roßvolk an die nachh&t der eydgnossenn, das diesel-

30 benn die eydgnossenn anrüfftenn. Da karttenn sich die vordrenn wi-
derumb z& den hindernn. Das was den vinden gat, dann ouch ir an
der flucht dester mer von dannen kamend, unnd fluchenn denocht
miteinander, jecklicher dahin er mocht. Da illt man inen endlich
nach, unnd wurdenn in den Rine gejagt, darinn ir ein merckIich zal

35 ertrunnckenn, unnd sunderlich die f&Blute; doch kamend die rütter an
grossenn schadenn nit dardurch, dann der von Elhofenn unnd ann-
der ritter unnd knecht ertrunckenn ouch in dem Rine, dann man iro
gar wenig en et dem Rine daruß louffenn sach. Unnd nach dem allem,
da karttenn die eydgnossen widerumb gan Ragacz, da ouch der an-

40 griff beschechen was, unnd da lagen by sechshundert totter mannen,
die alle von eydgnossen umbkommen unnd erschlagenn warend, so
was ir ouch in dem Rin viI beIibenn unnd ertruncken, der ouch ein
groß zal, dann ouch der Rin dazwüschenn gewachsenn was, unnd
mochtenn darüber nit kommen und müßdenn allso darinn verder-

45 benn unnd belibenn.
Item uff der eydgnossen teyl kamennd zwölff man umb, unnd wur-
denn viI wund, die all wider kamend. Die eydgnossenn gewunnen
ouch ein groß urinsäglieh zal von büchsenn, harnisch, armbrestenn
unnd anderenn /(f.133r) werinen, dann sich die vind nach aller not-

so turfft daruff gerust hattenn, darz& gar vii win unnd brott; das teyllten
si alles in brOderlichenn truwenn mitteinandernn unnd vereinbar-
ttenn sich, dem allmechtigenn gott unnd allemm himelschenn her z&
lob unnd erenn sannt Fridlin z& viren unnd z&erenn von der gnadenn
wegenn, die an sinem tage den eydgnossenn widerfarenn unnd be-

55 schechen wz, dann wo das nit beschechenn unnd annders erganngen,
das wer gmeinen eydgnossen ubell kommen. Man gewan ouch ettlich
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panern da unnd armder mercklich gat, unnd wz den eydgnossen von
gottes genadenn wol unnd nach allem irem willenn erganngen, unnd
man gab ouch den frowen trostung unnd geIeyt, die tottenn man von
dannen" z& förenn. Unnd alls die eydgnossenn ettwas zits im land be- 60

liben und si niemand getorst bestan, da zugenn si ouch widerumb von
dannen, dann inenn ouch an der spise unnd armderen dingenn zerran.
Die von Swicz alls recht houptsecher hattenn an dyser schlachtt nit
me dann drühundert man. So warenn von Bernn, Luczernn, Ure,
Unnderwalldenn unnd von Zug nit mer dann tusennt unnd sechczig 65

man da, unnd von Sannganserlannd unnd Ragacz ouch by sechczig
mannenn.

266 Das die von Zurich mit irem anhang wider die von Schwicz gar
viI annreyczungenn tattennt etc. / (f.133v)

Unnd alls n& die von Zurich den see mit gewallt innhatten, da wa-
rennd si tag unnd nacht mit irem geschücz unnd schiffenn daruff
unnd scharmücztenn mit denen von Swicz z& Pfeffikenn unnd ann- 5

dernn enden unnd brannten ouch ettwe menig hus zem Alltenn Dorff
unnd in der March unnd taten armmen Iüttenn mit irem geschücz
umb Hurdenn wee und brachtenn ouch ettwie mengen umbo Unnd da
si vernamend, wie es an der schlacht z& Ragacz erganngenn wz, da
gerietten ouch si daheimen belibenn unnd waren darab gancz er- 10

schrocken unnd liessenn die armmen lut r&wenn.

267 Das ettIich der eydgnossen soldner, so z& Baden warent, umbka-
ment und verlurent / (f.134r)

Es zugennd ouch ettlich der eydgnossen soldnere von Badenn uß wi-
der Regensperg an die vind. All so ward mann ir innen, unnd wur-
denn überfallenn, ettlich erstochenn, ettIich gefanngenn unnd ettlich 5

gan Eglysow gefürtt unnd an dem ennde enthoupttet, unnd kamen ir
mer dann sechsunndzwennczig umbo Unnd mann seyt ouch, das graff
Hanns von Tengen' si irs lebenns gesichertt hette, das si sich an inn
ergebenn, unnd wurdenn denocht über das alles schantlich unnd un-
erIich enthouptett, das doch einem sÖmlichen hernn unngeburlich 10

was; doch warenn die von Zurich, alls mann seytt, daran vast schult-
dig, unnd was ouch ir antrag. / (f.134v)
Man sol ouch wüssenn, dz [sich] die von Bremgarttenn unnd ander
stett im ErgÖw in dyserm krieg vii erlittenn hannd, unnd sunderlich
die von Bremgarttenn, die all wuchenn unnd tag, alls die statt von 15

eydgnossen gewunnen was, mit denen von Zurich scharmucztenn uff
der Zellg unnd an anndernn orttenn, da ettwann beyd teyl merckli-
chenn schaden enpfienngenn; darz& so wurden ouch die dörffer vast
in grund von denenn von Zurich verbrönnt, namlich Lunckhoffenn
Zuffikenn, Berckenn, Oberwil, R&dolffstettenn, Jonenn unnd anndr~ 20

höff unnd hüser; deßhalb viI witwenn unnd weysenn gemacht wur-
denn, die der sa eh nut mochten.

268 Das aber ein annder tag gen Costencz gemacht ward unnd die
sachenn nach aller notturfft verteidiget und veranlassett wur ..
dennt / (f.135r)

Unnd nachdem dann vorhin durch fürsrenn unnd herrenn mennger-
ley versficht wz, das doch alles z& dheinem fridenn nit dienenn wollt 5

unnd dazwüschenn unnseglicher grosser schad beschach mit tod~
schlegenn, roub, brannd, ouch das lannd ganncz verwöst unnd menig
wittwe unnd weyse gemacht ward, das alles nit wol z& schribenn ist
des underwand sich der durchluchtennd hochgeporn furst, her Lud~
wig, von gots genadenn pfalenczgraff by Rin unnd herczog in Peyern 10

in ganczen truwenn unnd schickt sin treffeliche bottschafft z& bey:
denn parthyenn, umb einen tag z& Costenncz z& leystenn I. Dz ward.
im ouch verwilliget. Unnd kam personIich dar mit druhundert pfer-
den; unnd herczog Albrecht von dsterich kam ouch selber dar mer
dann mit druhundert pferdenn; der marggraff von Niderbaden ouch 15

me dann mit annderthalbhundert pferdenn; der graff von Wirtten-
berg ouch me dann mit zweyhundert pferdenn, unnd annder viI
lanndsherrenn von graffenn, fryenn, ritternn und knechtenn, ouch
von gmeinenn richstettenn unnd anndernn frommen luttenn, alls
dann das von dem vorgenanntenn flirstenn angesechenn wz. 20

269 Der eydgnossen bottenn namen, so uff dem vorgenampten tag
warenn

Item des erstenn von Bernn die strenngenn, nottvesten: Her R&dolff
Hoffmeyster, ritter, schu11thes, unnd R&dolff von Ringolltingenn. /
(f.135v) 5



Von Luczemn: Petter Goldschmid unnd ir stattschriber.
Von Ure: Der jung amman Boler.
Von Swicz: Itell Reding der jüngere, amman.
Von Unnderwalden: Claus von Einwil, amman ob dem wald.

10 Von Zug: Jost Spiler, amman.
Von Glarus: / (f.l36r) Der allt amman Schübelbach.
Von Solothurn: Hemman von Spiegelberg, schulthes.
Von BaselI: Her Hanns Rott, rittere, unnd Ospernel.
Vom herrenn von Saffoy: Tschan Tschanpion, lanndtvogt In der

15 Watt. / (f.136v)

Deßglichenn annder der stettenn bottenn auch. Do wurdenn die
eydgnossenn von der herschafft unnd denenn von Zurich ir erenn
mercklichenn belümbdett; das ward aber von inen in ir aller namenn

20 durch den vorgenannten von Ringgolltingenn, der gar ein treffennli-
eher wyser man unnd gütter redner was, alls inmassenn unnd mit so-
licher hochenn vernunfft- veranntwurt, das alle fürsrenn unnd hem
ein gat benügenn unnd wolgevallenn daran hattenn, unnd wurdenn
die sachenn inmassenn fürgenommenn unnd mer dann dry ganncz

25 wuchenn damit umbgangenn, das von gottes genadenn die ding zem
rechtenn gesaczt unnd veranlasset wurdenn, alls hernach statt.

270 Der anlaß, zwüschenn der herschafft von dsterrich unnd gmei-
nen eydgnossen z& Costencz gemacht .

Wir Ludwig, von gocz genadenn pfalenczgrave by Rin, des heligenn
ROmschenn richs ertztrucksäß unnd herczog in Peyern, tünd kund

5 mit dyserm brieff allenn den, die in anseehen oder hörenn lesenn:
Alls krieg unnd vindtschafft zwüschenn dem hochgepornnen für-
stenn, herrenn Albrecht, herczogenn z& dsterich etc., unserm liebenn
oheim, unnd den sinen an einem unnd den ersammen wysenn unn-
sernn liebenn besundem den eydgnossen unnd iren puntgnossenn,

10 namlichenn schullthesen, rättenn unnd gmeinen burgernn zü Bemn,
dem schullthessenn, rättenn unnd gmeinen burgernn z& Solothumn,
dem schullthesen, rättenn unnd gmeinen burgeren z& Luczemn, dem
lanndtamman unnd gmeinen Lanndtlüttenn z& Ure, dem lanndtam-
mann unnd gmeinen lanndtlüttenn z& Swicz, dem lanndtamman

15 unnd gmeinen landtluten z& Underwaldenn ob unnd nid dem Kernn-
walde, dem amman, rattenn unnd gmeinen burgern z& Zug, dem
lanndtamman / ( f.137r) unnd lanndtluttenn gmeinlich z& Glarus,
dem lanndtammann unnd lanndtluten gemeinlich z&Appenczell, dar-
z& stettenn, länndern, dOrffern, Orternn unnd anndernn, die z& inenn

20 hOren, am anndernn teyl erstanndenn sind, darumb wir mit anndernn
unnsern, mit kurfurstenn, den erczbyschoffenn z& Mencz unnd
Thrier, durch unnserre träffenliche ratt etwie mengen tag unnd n& z&-
lest mit unnser selbs persone mer dann dry wuchenn inn den sachenn
gearbeyt unnd frid un.nd raw mit ~o~hem fliß ges&cht ha~en.n, un~d

25 nach vii red unnd tadlg habenn WIr m bywesenn des erwurdlgenn m
gott vatters, unnsers liebenn besundern frundes, herrenn Diethrichs,
erczbyschoffenn z& Menncz, unnd des edlenn unnsers liebenn getru-
wenn Diethrichs von Isenburgs, graffenn z& Budigenn, unnd Wipp-
rechts von Heimstatt, ritternn, hoffmeysteres, unnd des ersammen

30 unnsers besundern liebenn frundes, hernn Friderichs, byschoffenn z&
Basell darz& der ersammen wysenn unnser liebenn besundernn der
stett s~nndbottenn, namlich Strasßburg, Ougspurg, Nörenberg, Co-
stenncz unnd Ulmm, die van unnser pyt wegenn by unns gewesenn
sind, unnd diß unnser liebenn getruwenn ratte, namlich des erwur-

35 digenn herrenn Eberharts von Stettenn, meyster tutsehs ordenns in
welschenn und tutsehen lannden, der edlenn, unnser liebenn getru-
wenn Wilhelms, grafenn z& Wertheim, Crafft von Hochenloch, JOr-
genn, herrenn z& Ochsennstein, hemn Ludwigs von Asts, t&mbrosts
z&Wurms, Friderichs von Flarscheims, lJlrichs von Meczingenn, rit-

40 ters Heinrichs von Fleckenstein, Hannsenn von Gemmygenn, Die-
thrichs von Sickingen, Ölrichs von Roczenhusenn, lJlrichs von Ro-
senburg, Michels von Maßbachs unnd Petters von Talheim8 berett
unnd betadigett mitt wussenn unnd willenn des vorgenanntenn unn-
sers liebenn oheimbs, herczog Albrechts, unnd der obgenannten

45 eydgnossenn unnd punttgnossenn frunde, so uff dem tag gewesenn
sind, alls hemach geschribenn statt:
Zum erstenn sOllenn die obgenanntenn eydgnossenn, namlich Von
Bernn unnd annder, fur sich unnd ire puntgnossenn, ouch all ir ge-
meindenn unnd verwanndtenn, fUr burgermeystere unnd kleinenn

50 ratt der statt Ulmm kommen unnd vor denen dem obgenanntenn
unnserm liebenn oheim, herczog Albrecht, allso von des gannczenn
huses dsterich unnd aller der sinenn wegenn, es syennd ratte, manne,
diener, geystlich oder welltlieh, ouch demm edlenn graff Hannsenn
von Tengenn, graffenn z& Nellennburg, gerecht werdenn umb all

55 hanndlungenn unnd sachenn, die sich in zit / (f.l37v) des funffzigja-
rigenn fridenns bißhar erganngenn habenn, und das damit ußgeseczt
sollennd sin herrlikeyt, zoll, geleytt, schloß, lannd, lutte, ligend gat,

hanndtveste, brieff, urberbächer und register, die jegcklicher teyl von BAND 11
dem anndernn in dem vorgenantenn fridenn harbracht hatt, doch in
demrechtennhindangesacztdenherczogennvonSaffoyunndannder. 60

Item dagegenn unnd damach söllennd der vorgenannt unnser lieber
öheim fur sich unnd alle die sin en, rätt, manne, diener, geystlich
unnd welltlich, auch der edell graff Hanns von Tengen, graff z& Nel-
lenburg, fur Unns herczog Ludwigenn, pfalczgrafen by Rine, unnd
unnser rätte, so wir z&unns nemen werdenn, z& recht kommenn unnd 65

vor unnS unnd unnsernn rättenn den eydgnossenn unnd irenn
puntgnossen unnd allenn irenn gmeinden gerecht werdenn umb alle
hanndlunnge unnd sachenn, die sich ouch in dem vorgerfirtenn fri-
denn bißhar gemacht habennt, nut darinn dann todschlege, roup,
brannd unnd name, schloßbrechenn, bann unnd acht ußgelassenn, 70

unnd das ouch damit nit söllennd ußgenomenn sin herlikeyt, zölle,
geleyt und anders, alls davor statt etc.
Item was brieffenn die obgenanntenn eydgnossenn oder jeman ann-
ders von iro wegenn hinder inen haben, die unnsermm Oheim,
herczog Albrechten, im rechtenn nott sind, der sol man imm vidimus 75

gebenn unnder" des byschoffen von Costencz unnd des abttes in der
Richenow insiglenn, unnd die söllend auch im rechtenn krafft habenn.
Item unnd wz brieffenn der obgenannt unnser lieber öheim,l(f.138r)
herczog Albrecht, unnd die herrschafft von dsterich oder jemannd
von iro wegenn hinder inenn habenn, der die eydgnossen im rechten 80

nottürfftig werenn, der söllenn inenn auch vidimus gebenn werdenn
unnder der vorgenanntenn herren insiglenn, die sollen ouch im rech-
tenn krafft harr,
Item wer z&sundrigenn personenn jecklichem teyl verwant, kundtlieh
oder verbrieffet zinß, güllt oder schulldenn hatt, der sol ouch daby 85

gennczlychenn belibenn; werenn aber sömlich zinß unnd guilt inge-
nommen, das sol auch daby beliben, und wurdenn dann spänne dar-
umb, so sOllennd beyd teyl einander fürnämenn an den vorgenannten
endenn.
Item was ouch ein teyl hinder den armderen in trüwen gethan unnd 90

z& behalltenne gebenn hatt, dz sol ouch widergebenn werdenn, es
were dann von den vinden genommen wordenn, unnd wurdenn dann
auch irrungenn darumb, da söllennd si auch einarmdem furnämen
an den endenn, alls vorstatt.
Item es söllennd auch alle die, so von beydenn teylenn unndereinan- 95

dern gesessenn sind, wider z& dem irenn kommen unnd dz nuczen,
doch jecklicher parthye schlossenn, stettenn, lanndenn unnd luttenn
unnschadlich. / (f.138v)
Item es SOllennd auch alle die, denenn man schulldig ist, von irenn
schulldnerenn nit getrenngt werdenn noch geschediget hiezwuschenn 100

unnd sannt Martis tag nechst komenndl •

.ltem der vorgenannt herczog Albrecht unnd alle die sinen sOllend
auch alle ir sachenn unnd ansprachenn, so si an gmein eydgnossen
unnd ir verwanndtenn habenn, in geschrifft lassenn stellen und die
dem burgermeyster von Costenncz biß sannt Michels tag nechst kom- 105

mend2 in sin hus uberanntwurttenn.
Item unnd uff denselbenn sannt Michells tag sOllennd gmein
eydgnossen unnd ir verwanndtenn ir ansprachen gein der herschafft
in artickels wyse auch dem obgenannten burgermeyster uberanntwur-
tenn. 110

Item unnd darnach sol derselb burgermeyster in acht tagenn den
eydgnossen die ansprachenn, so im der obgenannt herrczog Albrecht
unnd sin verwanndtenn gesanndt habenn, den eydgnossen schickenn
gan Luczernn in des schullthessenn hus. / (f.139r)
Item unnd der eydgnossen vordrung unnd der iren an den vorge- 115

nannten herczog Albrechtenn unnd sin verwanndten sol der obge-
nant burgermeyster dem obgenanntenn unnserm oheim. herczog AI-
brechtenn, ouch schickenn gan Vilingenn; der sol dann dem burger-
meyster und ratt von Ulmm schribenn unnd z& wussenn than zwu-
schenn sant Michels unnd sannt Gallenn tag), das die obgemeltenn 120

ansprachen von den parthyenn ubergebenn sind, unnd sol dann der
vorgenantenn statt Ulmm burgermeyster den parthyenn einen tag
nach lut deß anlaß seczenn zwuschenn sannt Gallenn tag unnd wie-
nechtenn nacheinanndernn kommende unnd von demselbenn tage in
annderthalbem jar darnach einen ußtrag habenn unnd namenn. 125

Item unnd sOllennd ouch beyd parthyenn den burgermeyster unnd
ratt z& Ulmm ernnstlich bittenn, sich der sachenn z& beladenn und
anz&nemen, unnd wann die annderthalb jar uB sind, wann dann die
obgenanntenn eydgnossenn unnd ir verwanndtenn uns herczog Lud-

130
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wigenn ervordrenn, so söllenn wir inen in zweyenn monattenn nach
dem ervordernn rechtag seczenn an gelegenn ende, an alle geverd,
unnd von demselbenn tage in annderthalbem jare darnach sol das
ouch ein ennd närnen: were aber, dz wir oder die obgenannt statt

135 über die annderthalb jar me zils bedörfftenn, so mogenn wir darzfi
noch dry monatt nemenn und nit lenger.
Item unnd ails ouch unnwillenn entstanndenn sind zwüschen denenn
von Bernn unnd Friburg in Üchtlannd, die zfi dem hus Osterich gehö-
renn unnd doch in dem krieg nit gewesen sind, darumb nit nott ist, dz

140 in disenn anlaß zfi vergriffenn, das sol ouch gehalltenn werdenn nach
lut unnsers des obgenannten herczog Ludwigs versiglettenn brieff. 1
(f.139v)
Item es söllennd ouch alle gevanngen, so von beydenn parthyenn ge-
fangenn sind, geystlich, welltlieh, edell unnd annder, ganncz ledig

145 und enprostenn sin unnd belibenn uff ein gewonlich urfecht.
Item es sol ouch alles unngegebenn gellt von branndschaczung oder
annder dingen unnd schaczungenn wegenn nieman darumb nit ge-
benn werdenn, unnd ob jemannd darumb bürg oder hafft were, der
sol ouch davon ledig sin.

150 Item unnd sÖllennd alle vindtschafftenn zwüschenn beydenn par-
thyenn unnd irenn verwanndten, geystlichen unnd welltlichenn, nie-
mannd ußgesündert, luter gerichtt unnd versünt sin unnd belibenn,
an alle geverd, unnd diß richtunng angan uff suntag trinitatis nächst',
alls die sunn erlücht, unnd von allenn parthyenn trüwlich gehalltenn

155 werdenn, alle geverd vermittenn. Des zfi urkund habenn wir obgenan-
ter herczog Ludwig" unnser sigelllassenn henckenn an dysernn brieff.
Unnd wir Albrecht, von gottes genadenn herczog zfi dsterich, erken-
nenn unns, dyser richtung all so gemacht unnd inganngenn sin, unnd
gelobenn ouch, die fur unns unnd alle die unnsernn zü halltenn ; des

160 zfi urkund so habenn wir unnser insigell ouch haran thün henckenn.
Uiitl wir die vorgenanntenn eydgnossenn von stetten unnd ländernn
fur unns unnd alle unnser verwanndtenn bekennenn unns mit dyserm
brieff, dz der vorgenannt herczog Ludwig, unnser genediger ehern,
diß richtung mit unnserm gütenn willenn gemacht hatt; darumb so

165 gelobenn wir by güttenn trüwenn an eydsstatt fur unns <und> alle
unnsere verwanndtenn, das getruwlich zfi halltenn unnd dawider nie-
mer mer ze thünd, an alle geverd; des alles zfi urkund so habenn wir
obgenanntenn eydgnossenn von stettenn unnd länndemn unnser in-
sigle ouch an dysen brieff ghenckt. 1(f.140r) Datum zfi Costenncz an

170 donstag in der fronvastenn zfi pfingsten, alls mann von der geburt
Cristi zallt tusennt vierhundert vierczig unnd in dem sechßdenn jar.

271 Der anlaß unnd richtunge zwüschenn denenn von Zurich unnd
gmeinenn eydgnossen 1 (f.140v)

Wir Ludwig, von gottes genadenn pfalczgraff by Rin etc., verkunden
menglichem mit dyserm brieff: Alls krieg unnd vindtschafft zwü-

5 seheuns den ersammen wysenn unnsernn Iiebenn besundernn burger-
meysternn, rätrenn unnd den burgernn gmeinlich der statt Zurich an
einem unnd den ersammen wysenn unnsernn Iiebenn besundernn
den schullthessenn, amman, burgernn unnd lanndtluttenn dyser
nachgenannten stettenn unnd lanndernn, mit namen Luczernn, Ure,

10 Swicz, Unnderwaldenn ob unnd nidt dem Kernnwalldeb unnd Zug
alls houptsechernn unnd denehn von Bernn, Solothurnn unnd Gla-
rus, ouch Appenczell alls helffernn an dem andernn teyl entstannden
sind, darumb wir mit anndernn unnsernn, mit kurfurstenn, den
bischoffenn von Mencz unnd Thrier unnd andernn unnsernn rattenn

15 gar mengenn tag unnd am lesten mit unser selbs persone me dann dry
wuchenn aneinanndernn gearbeyt habenn, unnd nach mengerley ta-
digenn habenn wir in bywesenn mengerley herrenn unnd ouch unn-
ser rattenn unnd ander bottenn von richstettenn berett unnd betadi-
gett mit beyder parthyenn willenn, alls hernach erluttert wirt:

20 Zum erstenn, das die obgenannten von Zurich zwen unnd die obge-
nannten von Luczernn, Ure, Swicz, Unnderwalldenn, Zug und Gla-
rus ouch zwen in einem monatt nechst darzfigebenn unnd bestim-
menn söllennd; dieselbenn vier söllenn geloben und schweren, die
sachenn fur si bracht mit recht zfi entscheydenn, alls hernach statt,

25 unnd in dem nachstenn monatt darnach söllenn die vier in der statt
Keyserstfil ufT einem tage, den si beyden parthyenn verkundenn söl-
lent, sin unnd da beyder teylenn klag unnd anntwurtt verhörenn
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unnd innämen, unnd daselbs mag jeder teyl fürwenndenn nüw unnd
allt pünd unnd annders, unnd söllend dann si voneinanndernn recht-
lich entscheydenn; unnd ob die vier in dem spruch nit eins wurdenn, 30

dann söllenn si by irenn geschwornnenn eydenn einen gmeinen man
usserthalb der eydgnosschafft in einer richstatt nemenn, ouch in ei-
nem nächsten manatt darnach; derselb obman sol ouch schweren, in
der sa eh gmein unnd schidlich sin; unnd wann das recht all so zwü-
sehen den parthyenn besehechenn ist, wellenn dann die von Zurich 35

meinenn, das si dhein ansprach habenn an die von Bernn, Solo-
thurnn, Glarus oder Appenczell, die dann allein helfTer unnd nit
houptsecher sind, darumb sÖllennd si denenn von Zurich gerecht
werdenn vor den vieren unnd dem gemeinenn, alls obstatt, doch nut
darinne dann todschleg, roub, brannd, nam, sloßbreehen, 1 (f.I4Ir) 40

bann unnd acht- gelassenn, unnd das damit nit söllennd ußgelassenn
sin herlikeyt, zölI, geleyt, schloß, stett, lannd, lüt, ligend güt, handtve-
stinenn, brieff, urberbücher unnd register; were ouch, das ein gmein
man oder der zfisaczmanne einer oder mer abgiengennt oder unücz
wurdenn, so söllennd in dem nechstenn monatt darnach annder ge- 45

nomenn werdenn, unngevarlichenn.
Item welicher teyl darinn sümig were oder wurd unnd die sachenn ge-
varlichenn verzuge, so sol derselb unngehorsam teyl sin ansprach ver-
lorenn habenn, unnd söllend ouch die scheydlütte dem nachvolgen-
denn unnd gehorsammen teyl by den obgenantenn irenn eydenn 50

sprechenn, alls dann die saehenn fürbeykommen.
Item das ouch beyd parthyenn by irenn zinsenn, gülltenn unnd gü-
tternn, si syennd verbrieffett oder nitt, belibenn söllend, unnd ob die
von dheiner parthye verbottenn oder verendert werenn, das sol ouch
ab sin.
Item unnd das oueh beydenn parthyenn unnd jeeklieher innsunders
der anndernn ir gelltschulldenn verlanngenn lassenn unnd keinen in-
trag darin noch daran thün sol. l(f.141 v)
Item unnd das ouch allenn sundrigen personenn jecklicher parthye
angehörende varend güt, so noch vorhannden unnd unverwüst ist 60. ,
ouch Wider werd unnd gevolge.
Item wer ouch, das dehein parthye der anndern zinß oder gülltt in dy-
ser vindtschafft ingenomen hette, dz sol damit ouch hin sin unnd kein
teyl von dem andernn darumb ervordrett werdenn.
Item unnd ob die genanntenn parthyenn spann unndereinanndern 65

gewunnen von ingenomner zinsenn wegen, alls obstatt, das ein teyl
meinen wolt, es were von den vinden nit genommen, unnd der ander
teyl vermeint, es were beschechenn, deß sÖllennd beyd parthyenn
ouch kommen uff die vier zßgesacztenn unnd den gmeinen man unnd
sich darumb entscheydenn lassenn. 70

Item was ouch ein teyl hinder den armderen in trüwen gethan oder zß
behalltenne gebenn hatt, das sol widergebenn werdenn, es were dann
von den vinden genommen; unnd ob darumb irrung oder spann wur-
denn, die söllen ouch vor den vieren unnd dem obman ußgetragenn
werdenn.l(f.I 42r) 75

Item das ouch alle die, so von dem irenn kommen unnd gezogenn
sind, wider zß dem irenn mogenn kommen unnd das nuczen mugen
doch jecklicher parthye an schlosßenn, stettenn, lannden unnd lutten'
die si innhannd, unnschädlich, unnd welche lut nit gehorsamme ge:
than hettenn dem teyl, der die sloß oder dörffere innhatt, die sÖllennd 80

zß nuwenn geluptenn witer nit getrengt werdenn, sunder zfi dem irenn
kommen biß an ein recht.
Item es sÖllennd ouch alle die, denenn man schulldig ist, ir schuldner
umb ir schulld unnd zinß nit trenngenn oder zß schadenn bringenn
hiezwuschen unnd sannt Martis tag nechst komend. 85

Item das ouch alle gevanngen, so von beydenn teylenn gefangenn
sind, geystlich, welltIich, edelI, unedelI oder annder, an alle scha-
czunge uff ein gewonlich urfecht sÖllennd ledig gelassenn werdenn.
Item es sol ouch alle unnbezallte branntschaczung oder anndere
schaczu~genn, es sye verbrieffet, verburget oder nitt, hin unnd ab sin, 90

unnd kem teyl dem anndernn darumb ganncz nuczit zß anntwurttenn
habenn. l(f.l42v)
Item unnd das daruff alle vindtschafftenn zwuschenn beydenn par-
thyenn unnd allenn irenn verwanndtenn luter gericht, versehlicht
unnd versUnt sin unnd belibenn sÖllennd, an alle geverd, unnd sol 95

diß richtung angan an suntag trinitatis nechst kommendl zer sunnen
inganng unnd in truwenn gehaltenn werdenn. Unnd des zß urkund so
ist dyser brieff mit des vorgenanntenn herczog Ludwigs, ouch dero
von Zurich unnd gmeiner eydgnossenn insiglenn versiglett unnd ge-
benn zß Costenncz an donstag in der fronvastenn ze pfingstenn des 100

vorgenanten jares.

55

272 I?ie richtung, zwuschenn denenn von Bernn unnd Friburg in
Uchtlannd durch den vorgenannten hern gemacht

Unnd alls dann in denenn zitenn ouch krieg unnd vindtschafftenn ge-
wesenn waren ettlicher sachenn halb, alls man harnach in dyser kro-



5 neck hörenn wirt, zwüschenn denenn von Bernn unnd Friburg', wur-
denn dieselbenn spänn unnd zweyungen durch den vorbemeltenn
hernn ouch betragenn unnd hingelegt in gestallten, wie harnach von
wortt za wortt statt:/(f.143r)
Wir Ludwig, von gottes genadenn pfalenczgraff by Rine etc., beken-

10 nen: Alls vindtschafft zwüschenn dem hochgepornnenn herren AI-
brechten, herczogenn zft dsterich, an einem unnd unnsern Iiebenn be-
sundernn den gmeinen eydgnossen <am and ern teyb- gewesenn sind
unnd unwill unnd irrung zwüschenn denenn von Bernn unnd denenn
von Friburg in Üchtlannd, die zft dem hus dsterich gehörenn, ouch

15 enstanndenn sind, da habenn die von Bernn unns za erenn unnd wil-
lenn sömlichs unns gennczlichenn heimgesaczt; darumb sÖllennd si
mitteinanndernn von solieher irrung wegenn, in dem vorgenannten
zitt entsprungenn, dhein vordrung noch ansprach gegenneinander
niemer mer habenn noch gewünnen in kein wyß, sunder gancz geeint

20 sin. Versiglet mit unnserm sigell. Gebenn zft Costenncz des jares, alls
obstatt".

273 Das die von Bremgarttenn denen von Zürichs, alls der krieg ge-
richt ward, ouch schwerenn müßtenn

Alls dann davor statt, hattenn die von Bremgarttenn den sibenn or-
ttenn, namlich Bernn, Luczernn, Ure, Swicz, Unnderwallden, Zug

5 unnd Glarus, geschworenn', unnd wiewol man darumb ein brieff
zwuschenn den eydgnossenn unnd denenn von Bremgarttenn uffge-
richt hatt, wie man sy by irem alltenn harkommenn, darzß by keyser-
lichenn unnd küngcklichenn fürsechungenn wellte lassenn belibenn,
dann si ouch die statt vorhin nit uffthün woltenn, solieher brieff

10 wurde dann zßvor versiglett unnd gemacht; das beschach, unnd ward
des erstenn die coppy geschriben unnd in die statt /(f.l43v) geschickt,
darinn verhörtt unnd wider hinusgesanndt zum krücz, dz denocht die
statt allweg nit uffgethan; all so ward er uff berment geschribenn,
demnach mit der vorgemelltenn sibenn orttenn siglenn verwart unnd

15 aber in die statt geschickt unnd verhört und demnach die statt uffge-
than unnd der brieff biß zß ennde des kriegs behalltenn. Unnd alls
der gericht ward, da müßtenn die dick genantenn von Bremgarttenn
denenn von Zurich ouch wider hulldenn unnd schweren, unnd ward
a11so der vermellt brieff wider abgethan unnd uff ein nüws wider uff-

20 gericht unnd mit dero von Zurich sigell ouch besiglett unnd bekreff-
tiget in wyß unnd formm wie vor2• •

274 Wie der marggraff denen· von Bremgartenn schreyb, do man vor
ir statt lag, vindt mann harnach geschribenn /(f.l44r)

Marggraff Wilhelm von Hochperg, herre ze Rottelen unnd Sus en-
burg, lanndtvogt etc. Unnser frontlieh grfis vor. Liebenn unnd getru-

5 wenn, wir habenn den brieff unnsernn gfittenn frundenn von Zurich
gesannt, wol verstandenn, die uch geanntwurt hannd, alls ir brieff wi-
sett, sunderlich von der entschuttung wegenn. Allso bit unnd beger
ich an uch, ie wellenn uch allso ennthalltenn kecklich unnd erberlich
unnd der hilff unnd entschuttung, so uch die von Zurich zageschri-

10 benn hannd, tröstenn, dann die in solieher maß von unns bestellt ist,
das ir nit zwyfels daran habenn söllennd; wir wellennd ouch unnser
lib unnd gat za uch seczenn, daran ir kein brust an unns habenn
söllennd, unnd zß ewigen zittenn gen uch bekennenn solich trow, die
ir jecz in dysenn sachen erzougennt. Gebenn uff den heligenn uffart

15 tag anno etc. XLIIIo.
Den erberen wysenn schullthessenn unnd ratt za Bremgarttenn, unn-
sern lieben getruwenl•

275 Von stettenn im Ergöw, die gmeinen eydgnossen verbundenn
sind, unnd von zweyung der edlenn unnd burgernn vonn Brem-
garttenn etc. /(f.l44v)

Unnd nachdem dann die eydgnossen dero von Zurich teyl an Brem-
5 garttenn, Badenn unnd Mellingenn, darzft an GrÜnigenn hattenn er-
obrett, da ward es ouch von inenn nach aller notturfft besaczt, unnd
ward von denenn von Zurich unnd irenn verwanntenn mengerley an-
schlegen gethan, wie es inenn wider möchte wordenn sin. Es ward
aber von gotts genadenn nut darus. Unnd vielenn uff ein zit die sold-

10 ner, so von eydgnossenn gan Bremgarttenn geleyt warenn, fUr das
ratthus unnd vienngenn vierczechenn man von Bremgarttenn, nam-
lieh RÜdin Schriber, Henßlin Widmer, Ölin Schßchmacher, Hansen
Wiger, Wernen von Wil, Rorbach, Uti Glettlin, RÜdin von Rinach,
Brunnman, RÜdin Hirt, Petternn Hirtt, Hannsenn Cristan, Heinin

15 Sager unnd annder, die es mit den vindenn solltenn gehept habenn.
Die wurden all so gefanngenn gan Luczernn in waßserthurnn gefört;
doch wurdenn si nachmalenn wider ußgelassenn, dann si unnschul-

dig-; waren ouch fro, das si ußgelassenn wurdenn, dann si sich all tag BAND 11
des tods verWegenn hattenn ; unnd hattenn sich aber die recht schull-
digenn, edel unnd unedell unnd annder gewalltig, mit kleinenn erenn 20

von dannen gemacht; die f1uchenn gan Zurich unnd annderschwo-
hin, da si sich ennthielltenn, unnd warenn ouch anträger unnd verre-
tter gewesenn, denenn von Zurich die statt morttlich zfi verrattenn.
Der namen ein teyl warenn: Ölrich Meeker, allt schullthes, Heinrich
von Sengenn, Heinrich von Hünenberg. Hanns Krieg von Bellikenn, 25

was schullthes Heinrichs Schodolers tochterman, Petter Mag, Ülrnan
Schriber, Ringgenberg, Luppffti, Petter Bind, Schnewly, Lachner,
knecht Hennßly und annder me. Die wurdenn darnach von gmei-
nenn eydgnossen verdamnett von allenn irenn erenn, das si weder an
ratt noch gericht niemer mer kommen unnd kein kundtschafft me tra- 30

genn, sunder ganncz erloß sin unnd belibenn; unnd sollt mann das zß
ewiger gedechtnuß inschribenn unnd niemer mer vergessenn; ob es
aber beschach, ist zß wüssenn", das der vorgenannt Petter Bind wider
in ratt genommen, wiewol, alls er von der statt geflochenn, offennlich
uff inn gerett ward, das er unnd annder siner gesellenn ettlich etwen 35

uff dem Kregenbül gewesenn werenn unnd hettenn einenn von Brem-
garttenn. genannt Heini von Baldtischwil, all so gehouwen unnd mer
dann annder uff die von Bremgarttenn, alls er sich nachmalenn [sich]
selbs berßmpt, gewarttett; ob nü solichs einer statt von Bremgarttenn
loblieh oder den rättenn daselbs, die einen solichen ratsgesellenn zfi 40

inenn namen, erlich was, das gibenn ich den wysenn ußzülegenn
unnd zß ermessenn.

276 Das sich her Petterman von Rarenn in dysern kriegenn mit den
eydgnossen gar erlichenn gehallten hatt /(f.l45r)

Der edell juncker Petterman von Rarenn, fryherr, hatt sich ouch in
disen kriegenn allenn mit denenn von Swicz unnd anndernn
eydgnossen mitt allem dem sinen gar erlichenn unnd mannlichenn 5

gehalltenn unnd alles sin vermogenn, libs unnd gücz, in allenn trü-
wenn zfi inenn gethan, des er unnd die sinenn ubell enngoltenn
hannd unnd darumb mengen biderbenn man verlorenn, das mann im
unnd den sinen ouch zfi güttern nit vergessenn sol.

277 Das sich die von Straßburg in dysernn kriegenn mit den
eydgnossenn ouch gar erlichenn gehalltenn hannd

Die frommenn, biderbenn unnd hanndtvestenn lut von Straßburg ha-
benn sich ouch in dysernn kriegenn gar mannlich und erlich gehall-
tenn unnd groß mÜg unnd mercklichenn costenn gehept mit tagrit- 5

tenn unnd anndernn dingenn, unnd waren za mengenn malenn by
denenn von Zurich unnd annderenn eydgnossenn ails gat getruw
frund unnd mittlere. Unnd da denenn von Swicz dero von Zurich
meynung nieman za erkennen gebenn wollt noch davon sagenn, da
stßnd her Adam Riff, ein ammeyster von Straßburg, dar uff dem 10

Eczell, da dann die von Swicz mit gannczer macht lagenn, in gegen-
wurtykeyt aller anndrer bottenn unnd rett za denenn von Swicz: ich
sag 6ch, das die von Zurich uberein nit wellenn mit uch zum rechtenn
kommen nach der geschwornnenn pundenn sage; darnach wussenn
uch zß richtenn unnd gennczlichenn zft halltenn. Darann die von 15

Swicz verstandenn, was inen daran /(f.l45v) was gelegenn, dann
inenn das vorhin annders niemannd wollt sagenn. So ward ouch am
erstenn ein frid zwuschenn denenn von Zurich unnd Swicz durch die
von Straßburg unnd Bernn gemacht mit anndern frommen luttenn,
die denocht ir bestes darinn ouch gethan hannd, das man vorab gein 20

denenn von Straßburg unnd anndernn niemer mer vergessenn sol etc.

278 Darnach vindt man mengerley absagungenn, so denenn von
Swicz wurdenn gesanndtt etc. /(f.146r)

Albrecht von gottes genadenn margraff za Brandennburg, burggraff
ze Nöre~berg. Wussennd amman, ratt unnd ganncz gmeind zß Swicz,
das wir uwer, aller der uwernn unnd aller dero, die wussenntlich mit 5

272 a fehlt ebenfalls in der Vorlage.
273 a Zurich S2.
274 a denenen S2.
275 a unnsculdig S2. b wussen S2.

273 I Vgl. Schodoler 11, 134: Mitte Juni 1443.
z Am 27. Juli 1450 haben die VIII Orte die bei der Kapitulation 1415 festgestell-
ten gegenseitigen Rechtsverhältnisse mit Bremgarten beurkundet; RQ Aargau,
Stadtrecht von Bremgarten (1909), S. 77 ff.; vg!. Schodoler 11, 289. ..

274 I Dieser Briefvom 30. Mai 1443 gehört in den Zusammenhang des Oesterrelchl-
sehen Kriegs, vgl. Schodoler 11, 130 ff.; HSO I, S. 297 f.

275 Vg!. Schilling 11, S. 326.
276 Schilling 11, S. 326 f.
277 Schilling 11, S. 327 f.
278 Schilling 11, S. 328 f. (1444 Okt. 8).
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BAND 11 üch in hilff unnd purrtnuß sind, offenn vyennd wellennd sin von bit
unnd manung wegenn des allerdurchlüchtigostenn fürsrenn- unnd
hernn, herrenn Friderichenn, des Römschenn künigs, z&allenn zitenn
merer des richs, herczogenn z& Osterich etc., unnsers allergenedigo-

10 sten herrenn. Wir wellennd ouch unnser fürstlich ere mit dysermm
unserm offnenn brieff gegenn üch allenn unnd jecklichenn insunders
bewart habenn unnd ziechenn unns ouch des in des obgenanten unn-
sers allergenedigostenn herrenn frid unnd unfrid, allsbald unns das
verkünt wirt. Datum z& Vilingenn unnder unnsermm ingetrucktenn

15 insigell an donstag vor sannt Dyonisien tag, anno etc. XLII 11°.

279 Aber ein anndre absagung denenn von Swicz von dysenn nach-
genannten personen

Amman, ratt unnd ganncz gemeind z& Swicz: Alls der durchlücht
hochgeporn fürst unnd her, her Albrecht, marggraff z& Brannden-

5 burg, unnser genediger herr, üwer aller unnd üwer verwanndtenn
vyennd wordenn ist, all so wüssennt, das wir diß nachgeschribnenn
alle desselbenn unnsers genedigen hernn heIffer mit sambt allenn
unnsernn gebrÖttenn knechtenn üwer unnd üwer verwanndtenn
vyennd sin wellennd. Wir wellend ouch alle unnd jecklicher innsun-

10 ders unnser ere mit diserm unnserm offnenn Brieff gegenn üch unnd
allenn den üwernn bewartt habenn unnd ziechenn unns des ouch in
des obgenanntenn unnsers genedigenn herrenn frid unnd unnfrid.
Gebenn unnder unnserm Reinbolcz von /(f.I46v) Weindings, marck-
schalcks, unnd R&dolffs von Hurezenhein uffgetrucktenn insiglenn

15 des obgenanntenn jares.

Hienach stand der abgeseyten namen:
Friderich, graff z& HeIffenstein; Wilhelm von Rechperg, rittere;
Hanns von Wallenried, rittere; Sigmund von Lenterßhein, rittere;
Cünratt von Erb, rittere; Reinbolt von Wendingen; R&dolff von

5 Hirczenhein; Hanns Tusennttüffell; Marti von Walldenfells; Heincz
von Swanberg; ÖIrich Stouffer; Steffan WiIhelmm; Hanns von Sec-
kenndorff; Hanns von' Hespurg; Hanns Schennck; Heincz von
Luichow; JÖrg von Wallennrode; Wilhelm von Oberstein; Jörg von
cfschein; Heincz Danndörffer: Engelhartt von Apsperg; Eberhartt

10 von Liechtenstein; Cüncz vom Hirttenn; Eberhart von Sparneck;
Eberhart Pewscher; Hanns von Parsperg; Heincz Fuchs; Cünratt von
Knöringenn; Hanns Trackenberger; Herman Kleindiennst; Ülrich
cfderman; Laurenez von Oberstein ; C&ncz von Ahelffingen; Dieth-
rich Lanngzers; Hanns Muckentaler; Erhart Romsentaler; Hanns

IS Zers; Heincz Hundtsmul; Caspar Muczenlap; JÖrg Hennengriffer;
Hanns Spett der jung; Wilhe1m Diettersperg. /(f.147r) .

280 Das der her von Wirtenberg denenn von Swicz ouch widerseyt,
alls hernach geschribenn statt

Wussennd amman, ratt unnd die ganncz gmeind z& Swicz, das wir
uwer unnd aller uwer verwanndtenn vind sin wellen von pyt unnd

5 manung wegenn des allerdurchluchtostenn fursten unnd herrenn,
herren Friderichs, des RÖmischenn kunigs, unnsers allergenedi-
gostenn herrenn. Unnd wir wellenn ouch hiemit unnser ere gen uch
allenn verwart habenn unnd zuchen unns des in des obgenannten
unnsers allergenedigostenn herrenn frid unnd unnfrid, wann uns das

la verkundt wirt. Datum unnder unnserm ingetrucktenn insigel z& Vi-
lingenn an donstag vor Dyonisy, anno etc. XLIIIIo.

281 Aber ein anndre absagung von dysenn hienach genannten perso-
nenn, ouch an die von Swicz /(f.147v)

Wir diß nachgenanntenn graffenn unnd anndere, mit namenn: Sig-
mund, graff z& Hochenberg; Erhart, graff z& Kilchperg; Wernnher

5 von Zimmer, fry; Ölrich von Rechperg, rittere; Eberhartt Friberg, rit-
tere; Steffan von Ernißhoffenn; Wilhelmm von Wellwartt; Wolffvon
Nunhusenn; Hanns Notthafft der elter; C&nratt von Hochenriet;

278 • fursten S2.
283 • wussennd S2. b ingetruckenn S2.

279 Schilling 11,S. 329 f.
280 Schilling 11,S. 330 f. (1444 Okt. 8).
281 Schilling 11,S. 331 f. (1444 Okt. 8).
282 Schilling 11,S 135 f.

I Die folgende Urkunde (1443 Mai 14) ist von Schodoler irrtümlich unter die Ab·
sagebriefe des Jahres 1444 aufgenommen worden; sie ist nach Kap. 121 einzu·
ordnen, vgl. Schilling.

283 Schilling 11,S. 332 f.
284 Schilling 11,S. 333 f.
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Berchtold vonn Schachsenhein ; Rüdolff von Bunstettenn; Hanns von
Kalltental; Petter Har, allt; Ülrich von Rechperg der jung; Pfost von
Nüweneck: Cünratt vom Stein; Hanns von Nüwenburg; Wolff von 10

Tachsenhusenn; Paule vom Stein; Siffrit von Züllenhart; Fridrich
von Wittingen; BernoIt von Sachsenheim ; Erenfrid von Stechingen;
Rüdolff von Fridingenn; Hanns von Ramsperg; Eberhart von Fry-
burg; Anßhelm Fulheim; Michel von Breytenlandenberg; Ludwig
von Wertnow; Hanns von Tierberg; Jos von Hornnstein; Jörg Schil- 15

ling; Wilhelmm von Myland; Burckhart Banbast, lassennd üch, den
amman, den ratt unnd die gannez gmeind von Swiez wissenn, das wir
mit allenn unnsernn gebrÖttenn knechtenn, die wir n& habenn oder
noch überkommen mögennd, üwer unnd aller der üwernn unnd ver-
wanndtenn vyend sin wellennd von wegenn des hochgepornnen her- 20

renn Ülrichs, graffenn z& Wirtenberg, unnsers genedigenn herrenn,
unnd wellennd ouch in sinem friden unnd unnfridenn sin unnd unn-
ser ere hi emit verwart habenn. Z& urkund diß brieffs versigIet mit
unnser vorgenannten Steffan von Ernershoffenn unnd Eberharts von
Friberg insiglenn. Gebenn z& Vilingenn am donstag vor Dyonisy des 25
vorgenanten jares. /(f.148r)

282 Wie der houptman von Rapperschwil unnd annder denen von
Swiez abgeseyt hannd, vindt man ouch harnach stan I

Albrecht von Lanndenberg von Breytenlanndenberg, ritter; Al-
brechtt, sin sun; Heinrich Swend, ritter, vogt z&Kyburg; Beringer von
Landenberg von Griffense unnd Beringer, sin sun; Hanns von Buß- 5

nang der eIlter; Herdegerm von Hunwil; Ludwig Meyer, houptmann
z& Rapperswil, unnd Hanns Meyer, sin vetter; Hanns von Grießheim
von Widenn; Victor von Münchwil; Hanns von Galdenberg unnd
Heinrich von Hettlingenn, dem amman, dem ratt unnd den landtlü-
tenn z&Swiez: Alls ir dann unnser gnedigenn herschafft von cfsterich 10

widerseyt unnd si uff hut, datum diß brieffs, geschädiget hannd,
unnd wir aber derselbenn unnser genedigenn herschafft sÖmlicher
maß verwanndt sind, das wir erennhalb nit können müssiggan, dar-
umb sagenn wir üch unnd allenn anndernn, die sich üwer annämen,
unnd allenn üwernn hellffernn unnd helffershelffernn für uns unnd 15

alle die unnsernn unnd alle unnser helffer unnd helffershelffere ein
offenn vindtschafft, an lib unnd gat z& schädigenn, wo wir könnenn
oder mögenn, unnd wellenn ouch all so unnser ere damit bewart ha-
benn unnd in unnser gnedigenn herschafft von Osterich fridenn unnd
unnfridenn sin. Deßglichenn sagenn wir nachgenembtenn uch unnd 20

allen den uwernn ouch ab, alls wir harnach stannd, namlichenn:
Niclaus Buwman, buchsenmeyster; JÖrg Kouffman; Hanns Schoupp;
Tschan Bäse; Hanns StoII; Petter Hubenrich; C&nrat von Ader'
Claus Hodenman; Petter Schmid; Wernher Grescher; Hanns Tunck:
ler; Mathis Bäßnecker; Hanns Wieland; Hanns von Tann; Hanns 25

cfstericher; Siez Meylach; Mathis Kernn; Petter Kernn; Hanns Mu-
rer; Hanns Craezwol; Hanns WittIer; Hanns Erlibein; Hanns Sur-
hebel; Hanns Ungenant; Hanns M&ßmul; Hanns Spiser; Hanns
Wachs; Claus Wißly; Hanns Gesell; Hanns Ziegler; Hanns MÖrder;
Andres Rott; Albrecht Gantner; Hanns Niemasf&g; Martin Franck; 30

Ölrich Surgsicht; Jacob Welsch; / (f.148v) Lienhartt Klingsor; C&n-
ratt Stacheli; Hanns Riser; Petter von Linez; C&nratt Bachmeyer;
C&nratt Hug; Benez Tusenttilfel; Stoffel Luezifer; Cas par in der
Hell; C&nratt G&twin; C&nrat Torecht; C&nratt Triber; Marti vom
TUfel; Hanns Ebendrin; Jost Schack; Hanns Nienenbiderman. 35

Unnd wellenn all so hiemit unnser aller ere bewart habenn mit urkund
diß brieffs, der mit unnser der vorgenanntenn Heinrich Schwendenn. ,
ritters, unnd Ludwlgenn Meyer, houptmans, ingetrucktenn insiglenn
von unnser aller wegenn versiglet unnd gebenn ist uff zinstag vor
dem sunnentag Cantate anno etc. XLIIIo. / (f. I49r) 40

283 Ludwig, graff z&Wirttennberg. Wussennda amman, ratt unnd die
ganncz gmeind z&Swiez, das wir uwer unnd aller uwer verwanndtenn
vyennd sin wellenn von bit unnd manung wegenn des allerdurchluch-
tigostenn herrenn, herrenn Friderichenn, des RÖmschenn kunigs,
unnsers allergenedigostenn herrenn. Unnd wir wellenn ouch unnser 5

ere gegenn uch unnd uwernn verwanndtenn hiemit verwart habenn
unnd in des genannten unnsers genedigostenn hernn friden unnd
unnfridenn sin, wann unns das verkundt wirt. VersigIett mit unnserm
ingetrucktennb insigell. Datum alls vorstatt etc.

284 Aber ein absagung von dysernn hienach genanntenn personenn
an die von Swiez

Wir diß nachgenanntenn graffen unnd anndere, mit namenn: graff
Ölrich von Helffenstein; graff Hanns von Werdenberg; graff Hanns
von Sulez; Eberhart Truckseß; Hug von Rechperg; Diebollt Guß, rit- 5



ter; Albrecht Spätt; Hanns Trucksäß; Wollff von Bübenhofen; Hein-
rich von Silltlingen; Fricz von Sachsenhein; Swarcz Fritsch; Brun
von Brunegg; Cünratt vom Stein; Friderich von Enczberg; Hanns
Spätt; Wernnher Notthafft; graff von Liechtenegg; Ölrich von Wol-

10 wart; Ludwig von Estettenn ; Heinrich vom Stein; Hanns von HeIm-
statt; Burckhartt Spätt; Hanns von Stouffenn; Anthoni von
Hi1czhein; Wilhelmm Zimrer; Cünratt von Sachsenhein; Ölrich von
Westerstettenn; Ernnst von Crewlouw; Hanns von Nuwenegg; AI-
brecht Truckseß ; Jörg Dürnner: Caspar Remp: Burckhart von Sta-

15 dien; Hanns von Sunottingen; Wolff von Sunthein ; Hanns von Fro-
wenberg: Berchtold vom Stein; Cas par von Kurnecke.
Amman, ratt unnd ganncz gemeind zu Swicz wüssennd, dz wir uwer
unnd aller üwer verwanndtenn vyend sin wellennd von wegenn des
hochgepornnen herren, herrenn / (f.150r) Ludwigenn, graffenn zu

20 Wirttennberg, unnseres gnedigenn herrenn, unnd in sinem fridenn
unnd unnfridenn sin unnd wellennd ouch hiemit gegenn üch unnd
uwernn verwanndtenn unnser ere verwart habenn. Zß urkunde versig-
let mit unnser graff Hannsenn von Sullcz ingetrucktem insigell von
unnser aller wegenn, des vorgenantenn jares etc.

25 Item darzf sind ouch denenn von Swicz noch viI unnd mer annder
absagungenn von fürstenn, herrenn unnd anndern zfikommenn, die
harin umb kurczrung willenn nit geschribenn sind; doch hatt man die
nutdestminder behalltenn, dz man si zß künfftigenn zitenn noch wol
vindenn mag. / ( f.150v)

285 Harnach statt, wie die von Bernn denenn von Zurich und der
herschafft abseytenn, darzß wie si die von Basell mantenn, mit
inenn fur Louffenberg zu ziechenn

Absagenn gan Zurich:
5 Den wysenn fursichtigenn, dem burgermeyster, den rattenn, den
burgernn gemeinlieh der statt Zurich ennbiettennd wir der schullthes,
die rätte unnd die burgere gemeinlich der statt Bernne, das die wy-
senn fursichtigenn, der amman, der ratt unnd die lanndthit gemein-
lieh zu Swicz, unnsere lieben guten frund unnd getruwenn eydgnos-

10 senn, von solichs trangs, unfUg, angriffenn unnd schadenns wegenn,
so ir inenn unnd den iren gethan unnd zugezogenn hannd, unns
durch ir erbere bottschafft von mund unnd mit ir offnem versigelltem
manbrieff gemannt unnd in denselbenn irenn mannbrieff geseczt
hannd, das si irenn unnd unnsernn geschwornnenn pundtbrieff, den

15 si unnd wir ewencklich zßsamenn geschworenn unnd gel opt hannd,
fur sich gelegt, den verhort unnd sich daruff uff ir eyde erkannt ha-
benn, das si unns von solichs trangs, unnfugs unnd schadenns we-
genn umb hilff wider uch ze manende habenn, unnd hannd uns, alls
vorstatt, unnser eydenn unnd desselbenn geschwornnenn puntbrieffs

20 gemannt, inenn hillfflichenn ze sind. Allso uf ir muntliche unnd ver-
brieffte manung, so hannd wir iren unnd unnsernn geschwornnenn
puntbrieff\ so si unnd wir ewencklich zusammen geschworenn
hannd, fur unns geleyt unnd den verhort unnd nach wysung eins ar-
tickells, so all so luttet: Aber vor allenn dingenn ist eygentlich berett,

25 wo oder wenn oder zß welichenn zittenn wir, die obgenanntenn von
Bernn, von den vorgenanntenn unnsernn eydgnossenn, den Wald-
stettenn allen gemeinlich oder von ir keiner besunder, werdenn ge-
mannt, wo dann dieselbenn unnser eydgnossenn hinziechennd, da sol-
len wir mit inenn hinziechenn unnd ir vyennd helffenn schädigenn,

30 unnd sol unnder unns, den vorgenannten eydgnossenn von Bernn
unnd den Walldstettenn, niemand / (f.i51r) gegenn dem anndernn
dirre puntnuß, dirre manung und der hilff, so vor oder nach an di-
serm brieff verschribenn ist, dheinswegs ab- noch ußgan, mit worttenn
noch mit werckenn, dhein ding suchenn noch werbenn, heimlich

35 noch offennlich, darumb die hillff, umb die dennzßmal gemannt ist,
zertrent, gesumbt oder abgeleyt werdenn mocht, ann alle geverde etc.
Harumb von crafft wegenn derselbenn unnser pund wir erenn- unnd
eydeshalb nit konnennd uber werdenn, wir mossennd den obgenann-
tenn unnsernn eydgnossenn beholffenn sin nach ir manung; harumb

40 so sagennd und ennbiettennd wir uch unnd allenn uwernn hellffernn
und helffershellffernn fUr unns unnd alle unnser helffer und unnser
helffershelffere unnser vindtschafft unnd wellen ouch hiemit unnser
unnd aller der unnsernn, alls vorstatt, ere bewartt habenn, wie sich
die sachenn machenn werdenn, mit krafft diß brieffs unnd diß absag-

45 brieffs. Zft warem urkund habenn wir unnser statt insigell offennlich
gethan truckenn by ennde dyser geschrifft in dysenn brieff, der ge-
benn ist am XXVIII tag des monods meyenn des jores, do man zallt
von der geburt Cristi vierczechennhundert und darnach in dem dru-
unndvierczigostenn jare.

50 Absagung der herschafft von dsterich: / (f.l5Iv)
Dem edlenn wolgepornnen herrenn marggraff Wilhelmmen von
Hochperg, herrenn zß Rotelenn unnd z& Susenburg, der durchluch-
tendennb hochgepornnenn furstenn unnd herrenn, der herczogenn

von dsterich, lanndtvogt, unnd derselbenn herschafft rätten enbie- BAND 11
ttenn wir der schu11thes, der ratt unnd die burger gmeinlich der statt 55

Bernne. das die wysenn fürsichtigenn, der lanndtamman, der ratt
unnd die lanndtlut z& Swicz, unnser liebenn güttenn fründ unnd ge-
truwenn eydgnossenn, von soliehs trangs, unnfüg, angriffenn unnd
schadenns Wegenn, so ir in namen unnd von wegenn der herschafft
von dsterich obgenannt inenn unnd den irenn gethan unnd zügezo- 60

genn hannd, unns durch ir erbernn bottschafft von mund unnd mit ir
offnem versigelltem mannbrieff gemannt unnd in denselbenn irenn
manbrieff geseczt hannd, das si irenn unnd unnsernn geschwornnen
pundtprieff, den si unnd wir ewencklich züsamenn geschworenn
unnd gelobt hannd, fur sich gelegt, den verhört unnd sich daruff uff 65

ir eyde erkannt habenn, das si unns von solichs trangs, unnfügs unnd
schadenns wegenn umb hilff wider üch alls wider die herschafft von
Osterich obgemellt ze manennde habenn, und hannd unns, alls vor-
statt, unnser eydenn unnd desselbenn geschwornnenn puntbrieffs
unnd wes si unns ze ermanende hannd, gemannt, inenn hillfflichenn 70

zß sind. Allso uff ir muntliehe unnd verbrieffte manung, so hannd wir
irrenn unnd unnsernn geschwornnenn puntbrieff, den si unnd wir
eewencklich züsarnenn geschworenn hannd, fur unns geleyd unnd
den verhOrt unnd nach wysungs eins artickells, so a11so lutet: Aber vor
allenn dingenn so ist eygenntlichenn berett, wa oder wenn oder zll we- 75

lichenn zittenn wir, die obgenantenn von Bernn, von den vorgenann-
tenn unnsernn eydgnossenn, den Walldstettenn allenn gemeinlieh
oder von ir keiner besunder, werdenn gemannt, wa dann dieselbenn
unnser eydgnossenn hinziechenn, da söllennd wir mit inen hinzie-
chenn unnd ire vyennd hellffenn schädigenn etc., unnd sol unnder 80

unns, den Vorgenannten eydgnossen von Bernn unnd den Walldstet-
tenn, niemand gegenn dem anndernn dirre püntnüß, dirre manung
unnd der hilff, so vor oder nach an dyserm brieff verschribenn ist,
dheinswegs ab- noch ußgan, mit worttenn noch mit werckenn, dhein
ding suchenn noch werbenn, heimlich noch offennlich, darumb die 85

hilff, umb die dennz&mal gemannt ist, zerdrennt, gesumbt oder abge-
leyt werdenn mOcht, an alle geverd. Harumb von crafft wegenn der-
selbenn unnser pund wir erenn- und eydshalb nit konnennd uber
werdenn, wir mOssenn den obgenanntenn unnsernn eydgnossenn be-
holffenn sin nach ir manunng; harumb so sagenn unnd ennbietten wir 90

uch alls der herschafft von dsterich unnd allenn ir unnd uwerenn
helfferen unnd helffershelffernn unnser vindtschafft unnd wellenn
hi emit unnser unnd aller der unsernn, alls vorstatt, ere bewartt ha-
benn, wie sich die sachenn machen werdenn, in crafft diß brieffs
unnd diß absagenns. Zft warem urkund habenn wir unnser statt insi- 95

gell gethan offennlichen / (f.i52r) by ennde dyser schrifft truckenn in
dysernn brieff, so gebenn ward am sibennunndzwennczigostenn tag
meyenn in dem jar, do mann von Cristus geburtt zallt vierczennhun-
dert vierczig unnd druy jar.

Manung gan Louffennberg: / (f.152v) 100

Den wysenn fursichtigenn, burgermeyster, rättenn unnd burgernn ge-
meinlieh der statt BaselI, unnsernn sundernn guttenn frundenn unnd
getruwenn Iiebenn eydgnossenn, ennbiettennd wir der schullthes, der
ratt unnd die burger gemeinIich der statt Bernne unnser fruntlich wil-
lig diennst unnd was wir erenn unnd g&cz vermogenn. Sundernn g&- 105

ttenn frund unnd lieben eydgnossenn, wir th&nd uwer wyßheyt z&
wussenn, das von solicher angriff wegenn, so dann unns unnd den
unnsernn beschechenn unnd gethan sind von der durchluchtenndenn
hochgepornnen herschafft, der herczogenn von dsterich, lutten.n
unnd in dem irenn unnd ouch durch das ir, namlichenn das unns die 110

unnsernn uB derselbenn herschafft schlossenn gevanngenn, dadurch
unnd darin gefort unnd bescheczt wordenn sind, ouch dz unns das
unnsere, namlich zwen wegenn mit sallcz unnd annders genommenn
unnd in derselbenn herschafft stett unnd schloß gefort wordenn unnd
noch unns darinn enntfort ist, unnd annder angriff, die unns unnd 115

den unnsernn von derselbenn herschafft luttenn unnd in unnd durch
ir schloß beschechenn sind uber den fridenn, darinn wir mit ir wa-
rennd· ouch uber das wir mit derselbenn herschafft danocht nuczit
dann g&ts wußtenn z& schaffenn han, ir ouch unser vin~tschafft n!t
geseyt hattenn noch ouch dieselb herschafft von dstench unnd IT 120

lanndtvogt unns ir vindtschafft nit verkundt noch z&wussenn gethan
hattenn wir solich z&- und angrif unngerochenn nit lenger mechtenn
varen l~n, unnd sind allso mit derselbenn herschafft von solicher an-
griffd unnd anndrer sachenn wegenn z&offnem krieg kommen. Wann
ir n& unnser eydgnossenn unnd unns verbundenn sind wider alle die, 125

so unns an lib oder gut schedigennd unnd angriffennd, zll helffenn
nach uwers unnd unnsers geschwornnenn puntbrieffs sag, den ir
unnd wir gelobt, geschworenn unnd versiglett hannd, wenn ir dar-

285 • puntbrieff S2. b durchluchtendenn S2. c: wyseing S2. danggriff S2.

285 StA Bern, Unnütze Papiere 38, Nr. 148 und 149: Kopien und Absagen Berns an
Oesterreich (1443 Mai 27) und an Zürich (1443 Mai 28).
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BAND 11 umb gemannt werdenn, unnd wir üwer wißheyt mit unnsernn
130 raczbottenn vor üwerm ratt unns hilfflieh ze sinde zwurennt gemannt

unnd daby diß kriegs sach erzallt hannd, so hand wir denselbenn
üwernn unnd unnsernn geswornenn pundtbrieff fur unns geleyt, den
verhört unnd nach wysung eins artickells darinn begriffenn, der unn-
der anndernn wortten by dem letstenn wisett: Allso wenn darnach der

135 teyl, dem die sachenn allso zfi wüssenn gethan wordenn sind von dem
teyl, so den besesse thün wil, gemannt werdenn, so sol der gemant
teyl dem teyl, so den besesse thün wil, so getruwlich, erberlich unnd
trostlieh mit lütenn unnd gezüge unnd anndernn sachenn, so darzfl
nottürfftig ist oder wirdet, ze hilff kommen etc., bedunckt unns nach

140 solichenn angriffenn, das wir üch umb hilff ze manennde habenn.
Unnd harumb so manen wir üch aber mit dyserm unnserm offnem
mannbrieff üwers unnd unnsers geschwornnenn punds unnd der ge-
lüptenn trüwenn unnd eydenn, so ir unnd wir nach wysung dessel-
benn geswornenn punds zesamenn gelopt unnd geschworenn hannd,

145 unnd sunder des obbemelldtenn artickells, das ir mit üwer macht und
üwerm gezüge üch uffrüstennd unnd uff sambstag, so da ist der ze-
chennd tag diß monats ougstenn, zft unns für Louffenberg / (f.153r)
ziechennd unnd ouch daran kein sumen habennd, alls wir ouch deß
sunder gfit getruwenn zft öwer wißheyt hannd; das begerenn unnd

150 wellenn wir in gelichenn sachenn beschulldenn und verdienenn unnd
ouch darzü alle zit willig sin. Unnd dyß unnser manung zft warem ur-
kund habenn wir unnser statt insigell gethan trucken uff dysernn
brieff zß ennde der geschrifft. Datum III die augusti anno domini etc.
XLIIIo. /(f.153v)

286 Von dem heligen sacrament etc.

In dem jar, do man zallt von gottes geburt tusennt vierhunndert
vierczig unnd sibenn jar, uff mitwuchen-, die da was der XXIIII tag
des monats meyenn, in der lütkilchenn des dorffs Etißwile by Willi-

5 sow in Luczernnerpiet, da ward das helig würdig sacrament unsers
liebenn herrenn Jhesu Christi, das da ingewicklet verschlossenn inn
einem ysinen schrin unnd behallt verborgenn lag, das ouch in sunder-
heyt in einem corporal zfi einer behalltnüß des würdigen saccraments
geordnett was, durch ein frowen, genannt Anna Vögli von Bischoffs-

10 zell, durch ingebung des bösenn geystes ußzogenn, verstolenn unnd
von dannen getragenn an ein statt, nit ver von der obgenannten kil-
chenn gelegenn, daselbs by einem zun uß dem corporal ußgeschut
unnd in die neßlenn geworffenn; darnach, als wenig zits verganngen
was, durch ein töchterli, das der schwinenn hfitt, genannt Margreth

15 Schfilmeysterly, in formm einer wissen blfimen gesechenn, das damit
durch schickung göttlicher fUrsichtikeytt widerumb funden; und ist
demnach die frow nach irem verdienenn gestrafft wordenn. Daselbs
uff die hoffstatt <ist>ein kostliche hupsehe cappell gebuwenn wor-
denn unnd darnach gewicht in der ere des zartenn fronlichnams, un-

20 sers hernn Jhesu Christi; unnd ward dz wirdig sacrament in ein cost-
. lieh gancz silbrin monstranczen gefaßt, do es noch hutbytag inn ist
unnd groß wunderzeychen thfit. /(f.l54r/v; I55r)

287 Item diß ist die verhanndlung unnd fUrnemung der puntnuß mi-
. ner gnedigenn herrschafft von dsterich etc. unnd denen von Zu-
rich, wie sich dann das von anfanng biß uff disern huttigen tag,
namlich biß uff den suntag Judica anno etc. XXXXII1°, zum

5 kurtzistenn verlouffenn hat etc.

Item des erstenn hat sich min herschafft von dsterich zfi denen von
Zurich verbunden unnd ein richtung getroffennl nach innhallt der
richtungbrieff, von beydenn parthyenn daruber gegebenn, die an

10 irem beschliesenn ußwisennd, das soliche puntnuß den pundtenn
zwuschenn denen von Zurich unnd den eydtgnossenn one allen scha-
denn sin sol, zft glicher wyse die pundt, so von beydenn sitenn uber-
gebenn sind, die doch miner herschafft halb den fridenn die funfftzig
jare wisennde, ganntz niemandt antreffennd, ouch die von Zurich inn

15 demselbenn pundt, dero si ouch wol macht hattenn ze thfind nach uß-
wisung der alltenn pundtenn, die alltenn pundt darinn ganntz unnd
luter vor- und ußbehept habenn alles das, den die artickell luter uß-

286 • mitwuchen S2.
287 • pundt S2. banwurten S2. c Gr6nennburg S2. d nettel S2.

286 Etterlin 182, S. 226 f.
287 Beruht auf einem Bericht des Markgrafen Wilhe1m von Hochberg, des königli.

chen Bevollmächtigten in Zürich, an einen ungenannten Empfänger, wobei die
Begrenzung auf den 7. April 1443 unzutreffend ist, da am Schluss noch die Bade-
ner Verhandlungen vom März 1444 erwähnt werden; die Beschreibung des Alten
Zürichkrieges bricht jedoch unvermittelt ab, ohne den angekündigten Text des
Abkommens von Baden zu bringen.
I Vg!. EA 11, Nr. 247 mit Beil. IS, S. 788 IT. (1442 Nov. 28); HSG I, S. 297 f.
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wysennd inn den alltenn unnd nüwenn pündtenn etc.: soliehen pundt
ouch ich, margraff Wilhellm, inn gegenwirtickeyt unnsers herrn kü-
nigs von sines bevelhenns wegenn geschworenn hab. / (f.155v)
Item an disenn pündtenn die gmeinen eydtgnossen ein groß misßfal- 20

lenn habenn gehept zft denen von Zurich und gmeindt, das solich
pündt wider si, ouch wider die allten püntnusß unnd fridenn sy-
gennd.
Do nfi soliehs die von Zurich verstanndenn, habenn si es gebracht an
unsernn gnedigistenn herrn, den künig, zfi Sannt Gallenn durch ire 2S
treffennliche bottschafft vor wienacht inn dem XLII jar, der inenn
gnedicklich zügesagt hat, si by solichenn pündtenn zfi hanndhabenn
unnd zfi schirmenn, wie das denenn von Zurich wol zfi wüssenn ist.
Zft glicher wiß die von Zurich zft Nürrenberg, da die pündt beschlos-
senn wurdenn, mit unserm herrn, dem künig, ouch geredt habenn, 30

wann die pündt fürsich gangint, so syennd si irer eydtgnossen un-
gunst erwartten, unnd gethrüw er si nit zfi handthaben by soliehern, so
syge weger, er löße den pundt- underwegenn; do inen aber gütlich zB-
geseyt wurd, sidtdemmal unnd er inn gemacht hette, das er si ouch
gethrüwlich daby hanndthaben wellte. 35

Item sin küngcklich gnad hat ouch daruff ein botschafft geschickt zß
chürfürstenn unnd andrenn fürstenn, namlich her Jacob Truchseß zft
Walltpurg unnd her Heinrich Marckschallck zfi Bappennhein; was
die all darinn geantwurt hannd, mag her Jacob Truchsäß noch wol
ails inn geschrifft habenn. / (f.156r) 40

Item inn disern dingenn allenn unnd evor die richtung und pündt
zwüschenn denen von Zurich geschechenn ist, sind die von Rap-
perschwil komenn zfi unserm gnedigistenn hern, dem künig, nachdem
unnd si zfi der zit dennocht zft dem rych gehört hannd, unnd den an-
geräfft unnd fürgebracht, wie si die von Glariß fürnemind von einer 45

paner wegen, die die von Rapperschwil inn den alltenn kriegenn inen
angewunen habind, do sy ir inn sorgenn sygint, über das si nit anders
begerennd, dann mit inen fürzekornen, unnd begert, das si unser her,
der künig, hanndthabenn wölle zfi recht; daruff unser her, der künig,
denen von GIariß unnd etlichenn richstetenn geschribenn habe nach 50

inhallt derselbenn brieffenn; darnach die von Rapperschwil nut- I

desterminder inn sorgenn gewesen sigennd, wiewol si es ouch an ge-
mein eidtgnossenn und ein yetlich ort insunders versficht habennd;
darnach si nün zfi dem huß von dsterich komen sind, darumb si noch
mer unwillenns von denen von GIariß unnd von andrenn eydtgnos- 55

senn gehept hannd unnd inn großen sorgenn gewesenn sind, darumb
si unsern herrn, den kunig, zfi Velkilch inn dem vorgeschribnenn jar
ouch furer ermannt unnd ersficht habenn, si ze hanndthabenn und zB
schirmen, das inenn ouch allda zBgeseyt ward; daruff unnser her, der
kunig, mir, margraff Wilhellm, enpfaIch, zft inen zB sehenn, unnd 60

ouch mitt her Jacobenn Truchsäßen unnd sinenn bruderen uber-
komen was, ob es inen not täte, ein summ soldnerenn zft inen ze legenn.
Item wie unser her, der kunig, uff einen geloubsbrieff mir befa1ch,
mit Thuringenn von Hallwile ze redenn, ob die von Zurich eins
houptmans bedörfftenn wurden, das er sich dann des annemenn ss
WÖllte,das ouch allso beschechen ist. / (f.156v)
Item nach soliehern unnd unser her, der kunig, von lannd ist geschei-
denn, bin ich gan Zurich komen, damit die von Zurich mich er-
manndt haben, inenn ein houptman ze schaffenn, denn si wartennd
syend kriegen von den eydtgnossenn, alls si bedunckenn wöll; das nB 70

ouch allso beschechenn ist, alls denen von Zurich wol zfi wussenn ist.
Item zft glicher wyß hand die von Rapperschwil an mich pracht, wie
si yeder von Glariß inn sorgenn sin mösind unnd nit me zB inenn ge-
wandlenn törfind, unnd mich daruff gemant unnd angeröfft, inen ein
summ soldner unnd ein houptman ze schaffenn; das ouch allso be- 75

schechenn ist, doch alles nit inn solieher maß, das si uczit mit ye-
mand anfachend sÖlltennd, dann allein ir schlosß zft behöten, alls
inen das von mir, margraff WiIhellm, eygennlich befolchenn ward
unnd inen noch wol zfi wusßennd ist.
Item nach solichem unnd sich dann die von Schwitz unnd Glarisß, 80

ouch annder, erzöugt hannd, sind die von Zurich und von Rappersch-
wil des noturfftig gesin, alls inenn ouch wol wussennd ist.
Item solichs blasts die von Bern unnd Solothurn inen worden sind ,
habenn daruff ir erber ratzbotten, namlich den schullthes von Bern
unnd ander, von Solothurn den schullthes und ander, mit inen fUr ein 85

rat unnd die CC gan Zurich, ouch mich unnd Thuringenn von Hall-
wil geschickt unnd an /(f.157r) unns lassenn bringenn, wie si soHch
bläst vernomenn habind, das inenn thrulichenn leyd sy, dann si be-
sorgenn, das davon unrat ufferstan moge, das inen thrulichenn leyd
were; si habennd ouch wol verstannden, wie die soldner gan Rap- 90

perschwil gelegt syennd unnd Thuring von Hallwile, ein houptman,
by inenn syg; daruff inen gar eygenlich erzallt wordenn ist, die sold-
ner, so gan Rapperschwil gleyt sygennd, das das nienerumb anders
beschechen sy dann umb der sorgenn willen vor denen von Glaris, alls
vorstat, nit ze kriegenn, sunder das schlosß zB bewaren etc.; daruff 95

die von Bern unnd Solothurn an mich begert hand, die friden, so da
syennd zwuschenn den eydtgnossen unnd miner herschafft fUnfftzig



jare wysende, ob man die hallten welle oder nit; das inen uff das mal
von mir gloublich zflgesagt wordenn ist, alls ich hoff, denselben bo-

100 tten noch ingedennck sy.
Item damach vordretenn si an die von Zurich von wegenn der alltenn
pundtenn, ob si die ouch halltenn welltenn oder nit mit irenn
eydtgnossen, die inen das auch nach viI worten volenncklich zügesagt
haben, alls das den bottenn ouch wol zwüssenn ist, die auch an den

105 beydenn antwurten" ein gfit benügenn gehept hand, unnd hannd furer
daruff gefordret, das man die soldner von Rapperschwilließe hinweg
gan; daruff ich inen geantwurt hab, unnser her der künig hab si ge-
heysßen darthün, on den ich nit gwallt hab, si da dannenn ze thünd,
ich well es aber fürderlieh an sin gnad bringenn unnd dafür verspre-

110 chenn, das die von RapperschwiI noch die soldner mit niemand nut-
zit furnemen söllennd dann liebs unnd gütz, daran si ouch uff das
mal ein benügenn gehept hannd. /(f.157v)
Item zfi glicher wiß vordretennd si an die von Zurich, ir solIdner hin- I

wegzethfind; die in en ouch darumb hand geantwurtt, es sye war, si
115 habennd etlich knecht bestellt, einen kurtz, den andren lang, unnd

denen sÖlId verheysen: was si da yederman verheysen habennd, ge-
bur inen zfi halltenn, dann müßtenn si es umb solichs versprechenns
willen nit thün, so welltenn si gern costenns über werdenn; an der
anntwurt si ouch benÖgen gehept hannd.

120 Item si hannd ouch fürer geredt, die bottenn, wie das si by irenn
eydtgnossenn gewesenn syennd unnd ouch uß solichem mit inen ge-
redt habend, die die fridenn mit miner herschafft unnd die pündt mit
denen von Zurich ouch meinend zfi halltenn, doch wellenn si fürer
mit inenn davon redenn, alls si ouch das gethan hand.

125 Item damach hannd si denen von Zurich solichs inn geschrifft aber
zügesagt nach innhallt desselbenn brieffs, den die von Zurich darumb
hannd.
Item nach solichem zfisagenn, so uff beydenn sitenn beschechen ist,
unnd wir nit anders dann liebs unnd gütz gewußt hand, so hat sich

130 gefügt, das einer von Rapperschwil hinuß fOr die statt hat wellenn
heimm gan, inndem die uß der Marck zß Pfeffickenn gewesenn sind
unnd hannd ouch wellenn heimb gan, unnd sind desselbenn von
Rapperschwil uber das yß sichtig wordenn unnd hannd gegen im ei-
nenn gan lassenn, darnach zwen, darnach mer, das nßn die von /

135 (f.l58r) Rapperschwil gewart hannd, unnd sind ouch all so ußhin-
ganngen, ob si irem utzit zßziechenn wÖlltend, das si inn dann ouch
enntschuttenn; damit das gelÖuff ward, unnd ob der houptmann von
Rapperschwil nit gewesenn were, das davon wol unrat mÖcht sin uff-
erstanndenn.

140 Item zß glicher wiß kurtzlich darnach sind aber die von den eydtgnos-
senn mit zwey paneren oder zeichenn uber die brugg harin gelouffen,
unnd da die von RapperschwiI wol sachennd unnd marcktennd, das
si nit gßtz vor inenn hattenn, sind si gegenn inenn gezogenn; doch
hat es der houptman von RapperschwiI aber understandenn, das nut

145 arcks davon ist ufferstandenn. Zö glicher wiß so hat man sich inn an-
deren sachenn gegen denen von Rapperschwil ouch erzÖugt, darby
man wol verstannden und gemerckt hat, das es nit by dem zßsagenn
blibenn mÖcht, so Zurich beschechenn was, alls davor geschribenn
stat.

150 Item ouch hat man sich gegen denen von Zurich erzöugt, das es sy an
irenn letzinenn wachten unnd gegenn den iren, daby si ouch wol ver-
standen, das es nit by dem zösagenn blibenn mÖcht, alls vorstat; uff
soHchs wir unns beydersidt aber inn bessere gewarsame gehalltenn
habend.

155 Item diß ist allso ein göt zit bestannden biß uff ein zit, das die von
Bern unnd Solothurn aber bedunckt hat, das sich die sachen bößeren
welltenn, unnd hand mir, ouch denen von Zurich, /(f.l58v) geschri-
benn unnd an uns begert unnd gebettenn, uff einenn tag z& inenn gan
Badenn ze komen, wann si mit uns ze reden hettenn von sachenn

160 wegenn, die si nit kÖnnten schriben; das wir ouch all so gethan, wie-
wol wir nit gewußt haben, was si mit unns redenn wolltend.
Darnach sind wir alIso uff den tag gan Badenn kommen uff mitfasten
in dem XLIII jar, da alIer eydtgnossenn bottenn byeinandren ver-
sampt gewesenn sind, ußgenomen dero von Schwitz, ouch daby des

165 heligenn consiliums bottschafft, ouch der stettenn BaselI, Costenntz,
Schaffhusen unnd Sant Gallen bottenn; allda si unns erzallt hand,
denen von Zurich unnd mir, worumb si solichenn tag besamlet ha-
bind. Des erstenn hand erzeIlt dero von Bern bottenn, wie inen Rß-
dolff Sumer von Arow uß der statt Seckingen gefangen, ouch durch

170 Louffenberg unnd Walltzh&t gefÖrt sye von Hansen von Rechberg
oder den sinenn. Deßglichenn hand erzeIlt dero von Lutzem bottenn,
wie das Hanns von Rechberg zwen den iren uß Winterthur gefangen
unnd hingefÖrt hab oder die sinen. - Darnach hand si erzeIlt von der
von Schwitz, von Glariß, von Zug unnd ander der irenn wegen etwan

175 mengerley schmachen unnd widerdrieß, die si meinten inen gesche-
chen sin von denen von Rapperschwil, Zurich oder andern; das alles
n&n were wider den alltenn fridenn, ouch wider die geschworenn
pundt, so si mit denen von Zurich hetten, unnd besonder wider soHch /

(f.159r) zßsagenn, so denn der von Bern unnd Solothurn bottschaff- BAND 11
tenn von der fridenn wegenn unnd mir marggraffe Wilhelm von der 180

pündtenn halb von denen von Zurich beschechenn were, alls davor
stat etc.
Item begertenn daruff von mir marggraff Wilhellm aber von der fri-
denn wegen, ob wir die halltenn wölltend. ouch damit, das ich die
von Zurich der nüwenn pündtenn erließe unnd die mit inen abtethe. 185

Item si begertenn ouch an die von Zurich aber, ob si by den allten
pündtenn bliben wölltennd oder nit.
Item unnd uff diß alles ist inen geanntwurt worden: Des ersten soli-
ehe geschickt, so an Rüdolff Sümer begangen were, ouch an den
zweyenn von Lutzern, wer mir inn gethrüwenn leyd; ich hett ouch 190

Hansen von Rechberg von Rßdolff Sümers wegen zß Seckingerm inn
.gefenncknuß genomen, der mir so viI rechts darumb gebottenn hett,
der ich imm erennhalb nit verschIaehen mocht, unnd begert an si, das
si sömlichs ließennd anstan biß zß ennd dem rechtenn unnd wie es
sich joch umb das recht machenn wurd, dannacht so wÖllt ich Rü- 195

dollff Sum er unclaghafft machenn. - Zfi glicher wyß hab ich denen
von Lutzern von wegenn der zweyen geantwurt. /(f.159v) An diser
miner antwurr die von Bern unnd Lutzern ein güt benügenn gehept
hannd.
Item von des fürbringens wegen, so die andern eydtgnossen gethan 200

hand, hab ich z& geantwurt, das mir nit wüssennd sye, das sidt der zit
unnser her, der künig, von Velkilch von lannd gescheydenn sy, von
miner herschafft noch den iren inen dheinerley args zügezogenn sy.
Zß glicher wyß nach dem züsagen, so beydenn schullthessenn von
Bern unnd Solothurn unnd andrenn irenn mitgesellen am nechstenn 205

darvor Zurich beschechenn were, meynent si aber, das inen nützit be-
schechen sye, nachdem unnd unser her, der künig, von lannd ge-
scheyden sye oder nach dem zßsagen, so inen Zurich beschechenn
sye, darum well ich gern mit inenn fürkornenn fur einen schulltheß
von Bern, Solothurn unnd Lutzern, die doch inn iren pündten 210

syennd, unnd was mir von denen von solichem überfarenn erkenndt
werde, dem welle ich gestrax nachkomen, ouch das mir die eydtgnos-
senn herwider thÖgint. Deßglichenn von deßwegenn, so denen von
RapperschwiI unnd andern miner herschafft lutenn beschechenn sy,
unnd eins mit dem anderenn zßgannge etc. 215

Sodann von der pundtenn wegen bedunckt mich etwas, ein unbilIiche
vordrung an mich ze thÖnd, dann inen doch wol z& wussenn sy, das
unnser her, der kunig, die puntnuß selbs gemacht hab, ouch die von
denen von Zurich und den iren selbs ingenomenn habe; z& glicher
wiß ich unnd her WiIhellm von GranennbergC dieselbenn puntnuß 220

ouch inn gegenwirtickeyt unsers herrn, des kunigs, geschworenn ha-
bennd, darumb ich nit gwalIt habe, si solicher pundtenn zß erlassen
noch si hinußz&gebenn; darz& syennd si noch den pundtenn aller /
(f.160r) eydtgnossen bouenn gewesenn by unserm allergnedigistenn
herrn, dem kunig, zß Costenntz, darza unser her, der kimig, inn etli- 225

ehen der eydtgnossenn lannden unnd stettenn gewesen sye, da si so-
lichs billich an inn erfordrett hettenn, das n&n ouch nit beschechenn
sy; sidt si n&n ein solich mißvallen an den pundten habenn, mogind
si solichs an unnseren hem, den kunig, bringen, hoff ich, das sin
gnad inen antwurte, daran si billich ein benÖgenn habind etc. 230

Item von der fridenn wegenn hab ich in en aber z&geseyt, wie ich
inenn Zurich darumb geantwurt habe; by der antwurt lasß ich es
noch blibenn.
Item die von Zurich hannd inenn geantwurt uß irem begeren, was si
unnd ir vordrenn ye welltenn versigellt haben, haben si gehalltenn, 235

unnd wie si inen von der pundtenn wegen Zurich zßgesagt hannd,
dem wellenn si ouch alIso gestrax nachgan etc.
Item an diser min unnd dero von Zurich antwurt hannd der gmei-
nenn eydtgnossenn <botten) ein gat benögenn gehept, doch wolltenn
si soHchs ouch gern an die von Schwitz bringenn, sidtdemmal unnd si 240

ir bottschafft nit da hettind; und hand uff solichs gmein eydtgnossen
ir bottenn, ouch der andern stett bottenn, so by inenn warend, gan
Schwitz gesandt /(f.l60v) unnd solichs abscheidenn an si gebracht.
Do nßn der stett botten, mit namenn her Herman Offenberg unnd
Heinrich Halbysenn von BaselI, Clrich Schillther unnd C&nrat HÖr, 245

beyd allt burgermeyster zß Costenntz unnd z& Sant Gallen, zß mir,
marggraff Wilhellm, und den von Zurich widerumb gan Zurich ko-
men sind, hannd unns gesagt, wie si solich abscheydung von dem tag
zß Baden an die von Schwitz gebracht habenn, unnd hannd unns da
uff ein nuWS aber zßgesagt, das die von Schwitz an solichem abschei- 250

den des tags zfi Badenn ouch benagenn haben; deßglichen wir Wit-
hellm marggraff, unnd die von Zurich inen aber widerumb z&gesagt
habind. daruff dieselben botten gmeint hand, solichs inn einen not-
telld z&'setzen unnd denen von Schwitz widerumb z& sendenn, alls si
das ouch gethan hannd nach innhallt dißer nachgeschriben abge- 255

schrifft:
Dem lanndtamman und ratt z& Schwitz von unns, Herman Offen-
burg, ritter, unnd Heinrich Halbysenn von Basell, Clrichenn SchilIter
unnd C&nrat HÖr, beydenn allt burgermeyster z& Costenntz unnd z&

157



BAND 11 260 Sant Gallenn, /(f.l61r) unnser früntlich willig dienst. Sunder liebenn
unnd güten fründ: Alls wir mit andern üwer eydtgnossenn erberenn
bottschafftenn von üch gescheidenn sind uff men tag nechverschi-
nenn, habenn wir die sachenn gebracht an unsern gnedigen hern, den
marggraffenn, den wir Zurich fundenn hannd inn gegenwirtickeyt

265 dero von Zurich und irs houptmans, ouch des houptmans von Rap-
perschwil unnd ir erberen bottenn, die wir allso gebettenn hand, mit
unns z& rytten; unnd habenn an unserm gnedigenn hern, dem marg-
graffenn, solichs fundenn, das sin gnad darz& geanntwurt hat, wie er
den schullthessen von Bern unnd Solothurn unnd die by inenn wa-

270 rennd Zurich von des fridenn wegen geantwurt habe, das er dem all so
nachgan unnd bestellenn welle, nachgangenn werdenn nach sinem
verrnögenn, unnd das mann sehe, das im der frid lieber sy dann der
unfrid; was sich dann sidthar derselbenn zit verganngenn habe von
unnser gnedigenn herschafft lütenn gegenn üch unnd den üweren, es

275 sy umb wort, werck, schmach unnd schadenn, wellend oder mogen ir
des nit ab sin, darumb söllen si üch z& recht stan an den enden, do sin
gnad üch das hin gebottenn hat, oder an andern glichen billichenn
ennden, die ir im biettenn, da wir hoffenn, das er üch die nit ver-
schlachenn werd; desselbenn glichen was unnser gnedigenn her-

280 schafft lütenn von üch beschechenn sy, ob si des nit möchtenn ab sin,
das ir unnd die üweren des ouch gehorsam sin sÖllennd, unnd was
ouch daselbs bekannt wurd, das yetweder theyl dem andern des
genntzlich volziechenn sollt und darüber dhweder theyl dem andern
dheinerley überlouff inn dheins schadenns wyß on recht z&fÖgenn

285 sölle: sodann von der von Zurich unnd Appenntzell wegenn unser
gnediger her, der marggraff, daruff ze Baden ouch die von Zurich,
den schullthessenn von Bern unnd Solothurn unnd den andren, do si
Zurich warennd, alls vorstatt, die anntwurt, alls si von inenn gehört
hannd, lassen si daby bestan unnd bliben; sodann von solieher red

290 wegenn, ouch gesang unnd andern, die sich beydersidt gemacht
hand, die weder glück, er noch nutz bringen, wellennd unser gnediger
her, der marggraff, unnd ouch die von, Zurich mit den iren durch ei-
nen offnen raff lassenn bestellenn, das solich wort, gesang unnd an-
ders vermittenn /(f.l61v) werden, unnd die solichs darüber thetenn,

295 straffenn inmassenn, das menglich sehenn solle, das si es nit gern ha-
ben; dann von des marckts wegenn Zurich unnd z& Rapperschwil,
wie das vorgehalltenn ist, wellennd si es daby blibenn lassenn, all so
das ir bestellenn, wann si z& inen wandlint, sich erlich nachgebürlich
unnd der herschafft on schaden ze hallten, so wellennd si mit den

300 iren schaffen, das si inen zucht und er thÖint, desselbenn glichenn sol-
lend ir mit den uweren verschaffenn, das si es denen, so z& inenn
wandlint, ouch thÖint; diß obschriben beredung sol ouch von beyden
theylen gehalltenn werden fur sich unnd die iren unnd die inenn z&
versprechenn stand unnd z& der sach hafft, gewanndt oder verdacht

305 sind. Allso, lieben g&ttenn frund, bitten wir uwer wysheyt mit flisigem
ernst, solichen unsern handeIl unnd geschrifft inn g&ttem von unns
uffnemen unnd uch allso gÖtlich darinn z& bewysen unnd mit den
uweren z& bestellenn, solichem nachgangen werden, da wir ouch nit
verstan noch gemerckenn mogend, dann das uff diserm theyl solichs

310 ouch beschechenn soll, wann ir doch wol verstand, das allwegen ein
fruntschafft die andern bringt unnd allwegenn ein untugenn zechenn
untugenden. Geben Zurich am zinstag vor dem palmm tag2 anno etc.
XLIIIo.
Item nach diserm allem hand si miner herschafft ein viendschafft ge-

315 schriben nach innhallt dis sagbrieffs, der lutett von wort z&wort, alls
hernach stat:
Dem wolgebornenn marggraff WiIhellm von Hochbergg, herrn z&
Rottlenn unnd z& Susenberg etc., der herschafft von dsterich lanndt-
vogt im Ellsis etc., alls du davor geschriben finst. /(f.l62r)

320 Item diser sagbrieff mir marggraffe Wilhellm geanntwurt worden ist
alls umb das ein nach mitternacht; unnd verbrannten die Schwitzere
die brugg z& Rapperschwil z& theyl ab umb die mittnacht, das doch
nit billich gewesenn ist, alls sament uners&cht unnd unervolget mit
geschrifft oder bottschafft, das si doch billich gethan hettenn, nach-

325 dem von beydenn theylen die allten fridenn voIcklich z&gesagt wor-
denn sind z& halltenn uff den tag z& Badenn, ouch nach innhallt des
brieffs von der dryer stett bottenn geschribenn. alls nechst vorstat
unnd alls si unnd ouch das herwiderumb muntlich z&geseyt hannd.
Item darnach sind wir beyd theyl ußgezogenn unnd hannd einann-

330 drenn beydersidt geschädiget.
Item darnach sind komen etlich der richstett bottenn, vor denen wir
vii er unnd rechts gebottenn habenn. deßglichenn darnach des consi-
liumß, des bapsts unnd ander treffennlichen bottschafftenn, ouch

z 1443April 9.
288 Ed. Alte Missiven 1444-1448, hg. von F. E. WELTI, (1912), S. 154 f. (1448 Jan. 4).

Gehört in den Zusammenhang des Freiburgerkriegs, vg!. Schodo1er 11.290.
289 Orginalurk. im Stadtarchiv Bremgarten Nr. 340 (1450 Juli 27); vg!. Aargauer Vr.

kunden VIII: VB Bremgarten (1938), S. 128Nr. 363; RQ Aargau, Stadtrecht von
Bremgarten, S. 77 ff.; vg!. Schodoler 11,273.

158

min her von BaselI, vor denen man ouch z& glicher wyß solich er
unnd recht gebottenn hat; das uns alles nit gehelffenn mocht, sunder 335

si unns bekriegt hand wider gott, er unnd recht etc. unnd darüber ge-
schädigen an schlossenn, lannden unnd lüttenn biß uff die zitt, das
min her von Costenntz unnd ander dazwüschenngeredt unnd getä-
dinget. ouch einenn friden getroffenn hannd, der da lutett, alls her-
nach geschribenn stat; derselb frid, alls wir meinennd, ouch etwe viI 340

stuckenn an unns überfarenn ist, alls dann hienach, da die verhand-
lung des anndrenn tags z& Badenn begriffenn ist, z& gütter maß ge-
schribenn stat. /(f.162v,163r)

288 <Absagebrief Berns an Freiburg-

Wir der schullthes, der rat unnd die burger gemeinlieh der statt Bern
ennbietenn unnd th&nt z&wüssenn dem schullthesen, den rätenn, den
burgeren unnd der gemeind gerneinlieh z& Fryburg inn lJchtlannd
das der durchlüchtenndt hochgeporen fürst und herr, her Ludwig' 5

hertzog z& Saffoy, unnser gar gnediger herr, unnser lieber eydtgnoss:
von sömlichs schadenns wegenn, so ir unnd die üwernn im unnd den
sinen zügefügt unnd gethan habenn unnd täglichenn thündt unnd z&-
fÖgenn mit roub, brannd, todschlag, ouch die ersammen wysen, der
tschachtlann, schulltheiß, rat unnd gemeinden der stettenn Murtten 10

unnd Betterlingen, unnser lieben g&tenn fründ unnd alltenn
eydtgnossen, uns nach wysunng ir unnd unnser geschwornen pun-
denn so dick treffennlichen unnd alls hoch gebetten unnd ermannt
hand von mund unnd inn schrifft mit iren brieffenn umb unnser
hillff, inen wider üch z& senndenn unnd hillfflich z& sind, das wir 15

inen solich unnser hillff sömlicher ir manungen halb nit lennger vor
sin noch die versagenn könnenn noch mögennd. Unnd harumb so sa-
gen wir üch ab unnd th&nt üch z&wüssenn, das wir üwer und aller der
üweren vyennd wellen sin, unnd wellent allso unnd von obberürter
manunngen wegen in des vorgenanten unnsers gnedigen hern unnd 20

eydtgnossen von Saffoy, ouch der von Murtten unnd Betterlingen,
fridenn unnd unfriden sin, unnd wie sich fürwerthin sömlich vindt-
schafft z& krieg mit roub, brannd und todschlag machen werdennd
so wellen wir unnser unnd aller der unnsern hellffer unnd hellffers-
hellffere ere hiemit bewart unnd versechenn haben, unnd ob wir in 25

diserm unnserm absagen unnser unnd der unnsern unnd unnser hell-
ffer unnd hellffershellffer erenhalb nützit mer in unnserm absagen z&
unnderscheyden unnd z& sagenn noturfftig werend, da wellen wir,
das soliehs alles nach unnser eren noturfft harinn begriffenn unnd
verdacht sy. Unnd disers unnsers absagenns z& warem urkund, so 30

hannd wir der schullthes, der rat unnd die burgere z& Bern unser statt
secret insigell gethan thrucken z& ennd diser geschrifft uff disen brieff
uff donstag den vierdten tag january, in der zechennden stund vor
mittag. in dem jar, do man von Christi gepurt nach unnser gewonheyt
hat angefanngen zll zellen tusent vierhundert vierczig unnd acht jar. / 35
(f.163v, 164r)

289 Welicher gestallt. die von Bremgarten sich gegen gmeinen
. eydgnossen verpflicht unnd was si inen hinwiderumb hand ge-
lopt, alles innhallt dysers brieffs

Wir .die burgermeystere, schullthesen, ammanne, ratte, burgere unnd
gmemden der stettenn unnd landeren mit namen Zurich Bernn Lu- 5

czern, Ury, Schwicz, Unnderwalden ob unnd nidt dem Kernw~llde
Zug und das ampt ze Zug unnd Glarus veryechend offelich und thllnd
kund allen denen, so dysen brieff ansechend oder horend lesen:
Alls wir die obgenanten burgermeystere, schulthessen, ammanne, ra-
tte, burgere unnd gmeinden der vorgenanten stetten unnd lenderen 10

von erkantnusse des heyligen conciliums, der nachgemelIten zit ze Co-
stencz wesende, unnd ouch von manung unnd gebottes wegen des al-
lerdurchluchtigosten unnd hochgeloptisten fUrsten und herren hernn
Sigmunds; derzit von gottes gnaden ROmschen kungs, z& alle'n ziten
merer des richs, und z& Hungernn, Dallmacien, Croacyen etc. kung, 15

unseres allergnedigesten herren, von der z&spruch, ubergriff, frefell
unnd schmacheyt wegen. so der durchluchtend fUrst unnd herre
herczog Friderich von dsterich, an der gmeinen cristenheyt an de~
hey ligen concilio z& Costencz unnd an der kungcklichen mayestate
begangen hatt, des yeczent in abrilIen uff drissig unnd funff jar gewe- 20

sen ist, uff denselben herczog Friderichen gezogen waren mit unsern
machten, inn an land und luten ze schädigen, und in demselben unn-
serm zog die statt Bremgartten besassenn und die inmassen nottige-
tten unnd darz& throngent, zll dem hey ligen Romsehen rich unnd unns
ze schwerende in namlichen gedingen, furwortten unnd tadigen, alls 25

die dozemal gestimpt, beredt unnd ettlichermaß verschriben wurden;
wann aber somlich uberkomnusse, dozemal beschechen, and er innval
halb nit volzogen noch verbriefft wurden nach notturfft, ouch siden
ettlich ortt unnder unns den eegenannten eydgnossen zll der obgenan-



30 ten des riches unnd unser gerechtigkeyt an der statt Bremgartten
unnd anderen zügehörden redlichen kommen unnd verlassen sind,
nachdem aber der rnönschen gedechtmissen mit der zit hinschlichent,
harumb das denn der vergangnen und beschechnen dingen ewige ge-
zuggnusse unzergengcklich funden werde, so veryechend wir, die ob-

35 genanten burgermeystere, schullthesen, ammanne, rätte, burgere
unnd gmeinden der vorgenanten stetten unnd länderen, das alls der
vorgeme1lten schu11thesen, rätten, viercziger und der gmeinde von
Bremgarttenn hu1lden und schweren, so si dozemal dem heyligen RO
mschen rich unnd unns tatent, beschach in der formm, wyse und

40 meynung, alls das hienach geschriben stat, hand lassen /(f.164v) er-
nüweren umb bestätigens unnd volkomenheyt willen aller vor- unnd
nachgeschribner dingen, das ouch die benempten von Bremgartten
götticklich unnd willicklichen getan hand für sich unnd ir nachkom-
men. Zfi dem ersten des heyligen Römschen richs unnd unser aller in

45 gmein und yecklichs teyles insunders und unser nachkomen nucz und
ere zfi fürdern und schaden gethrüwlich ze wenden nach allem irem
besten vermogen und unns allen zfi des heyligen Römschen richs
hannden umb alle die herlickeyt, rechtunge und gerechtigkeyten, so
die herschafft von dsterrich zfi Bremgartten ye hatt gehept, gehorsam

50 und gewertig ze sinde inmassen und in aller der formm und mey-
nung, alls si der herschafft von dsterich gewertig und gehorsamme
gewesen warent, ee das si von uns eroberet und Von der eegenanten
herschafft gethrengt wurdent, und ouch allso, ob si yemand von dem
rich unnd uns trengen wellte, allsballd und si denn das vernement,

55 das si allsdann inen selbs unnd unns hillfflich, rättlich unnd bystän-
dig syend und sin sollend, ails ferr ir lib unnd gßt gereychen unnd
gelangen mag, das si by dem rich unnd by unns zfi des heyligen richs
handen beliben unnd das ouch Bremgarten a1lso ein richstatt heyssen
unnd beliben sol, nü unnd von hin ewicklichen, doch unns an unnser

60 herrlickeyt unnd rechtung, so die herschafft von Osterich an der statt
Bremgartten und ir zfigehorden gehept hatt, alles unschädlich unnd
ungefarlich. Item unnd harumb so sol ouch die statt Bremgartten
unns und unsernn nachkomen zfi allen unsern nötten unnser offen
schlosß heyssen und sin, allso das wir unnser volk unnd solldner

65 darin legen unnd darus unnd darin unnd dardurch wandlen sollend
und mogent, alls dick unnd alls zfi mengem mal unns das nottürfftig
ist und uns bedunckt eben und komliehen sin, an alle widerred, doch
mit denen fürwortten, das wir unnd unnser nachkomen und die, so
wir allso darschicken wurdint, es were daselbs ze ligent, daruß, darin

70 oder dardurch oder wider hardurch ze ziechen, die benempten von
Bremgartten und ir nachkomen nit schedigen in dheinen weg, sunder
söllent wir, unnser nachkomen und die, so wir a11sodarsenden wur-
dint, unser pfennig erberIich und beschey?elichen verzeren, doch
allso, das ouch die von Bremgartten unnd Ir nachkomen unns und

75 denselben bescheydnen und glichen kouff, essen und trincken und
anderes des wir und unser nachkomen notturfftig syen, geben, ouch
one widerred, alls dick und vii das zfi schulIden kumpt, one geverde.
Harwider unnd dagegen haben wir die obgenanten von Zurich,
Bernn, Luczern, Ury, Swicz, Unnderwallden, Zug unnd von Glarus

80 fUr unns unnd unser nachkomen gelopt unnd versprochen, lobent
unnd versprechent by gfiten thruwen denselben von Bremgartten und
iren nachkomen /(f.l65r) in krafft diß brieffs, si unnd alle die, so von
allter har under ir paner gehort hant, göttlichen ze beliben lassen by
allen unnd yecklichen iren gnaden, fryheyten, rechtungen, harko-

85 menheyten unnd aHten gfitten gewonheyten, so si von Romsehen key-
seren und kungen, ouch von der eegenanten herschafft von dsterich,
redlichen erworben oder sust loblichen harbracht hand, alls si dann
von alIter har und by der herschafft zitten und ouch under unns da-
harkomen sind und, ob dieselben von Bremgarten oder ir nachkomen

90 yeman von dem Romsehen rich unnd uns zfi dheinen kunfftigen ziten
trengen wellte, das wir si denn, alls verr wir mit lib unnd gfit vermo-
gent, by dem heyligen Romsehen rich unnd by unns zfi des riches
hand en handthafften, schuczen und schirmenn sOllent und wellend,
das si von dem rich unnd von uns zfi des richs hand en nit getrengt

95 werden in dhein wise, so denn yeman erdencken kan oder mag, alle
geverd und arglist harinne genczlich vermitten unnd ußgeschlossen.
Dieselben von Bremgartten unnd ir nachkommen sollend unnd mo-
gend ouch hinfur jerlich unnd ewicklich einen schullthesen, rate, die
vierczig und annder ir ampter unnd gerichte beseczen, alls dick unnd

100 vii si das notturfftig bedunckt sin, inmassen und nach der meynung,
alls wir inen des sid der zit har, alls wir si eroberet gehept hand, gon-
nen und vergunstiget haben, von unns unnd unnsern nachkomen
unnbekumberet, doch vor allen dingen unns und unsern nachkomen
an unseren herlickeyten unnd gerechtigkeyten unschedlich und un-

105 vergriffelieh. Were ouch sach, das wir die obgenanten eydgnossen
von Zurich, Bernn, Luczern, Ury, Swicz, Unnderwallden, Zug unnd
von Glarus oder unnser nachkomen zfi dheinen kunfftigen ziten stÖß
oder mißhäl gewunenn, das gott lang wenden unnd mit sinem ewigen
friden darvor sin welle, allsdann sollent die von Bremgarten stillesic-

110 zen unnd sich uff kein ort noch teyle werffen noch hallten, in dhein

wyse, es were dann, das si von unns allen oder dem merteyl unnder BAND 11
unns gemant wurden; allsdenne, wann solich manungen beschechent,
sollend si und ir nachkommen unns allen oder dem merteyl unnder
unns gehorsamm unnd gewertig sin, one widerred unnd geverde. Wir
die vorgenanten von Zurich, Bernn, Luczernn, Ure, Swicz, Unnder- 115

wallden. Zug unnd von Glarus unnd unser nachkommen sollend
auch die eegenanten von Bremgartenn unnd ir nachkamen von dem
heyligen RÖmschen rich unnd unns nit verkouffen, verpfenden, ver-
seczen, verwechßlenn noch bescheczen, alles unnser rechtigkeyt vor-
behept. Es ist ouch in dyser verkomnuß unnd hullden beredt, das die 120

benempten von Bremgartten unnd ir nachkomen fürbaßhin dhein
burgrech.t noch püntnüß nit an sich nemen noch deß mit yeman ingan
soil ent, 10 dhein wyse, an unser der obgenanten eydgnossen aller
oder des merteyls under unns wüssen, willen und gehälung, alle ge-
verd, akust unnd unthrüw gancz ußgeschlossen unnd vermitten. Es ist 125

ouch /(f.165v) beredt, das wenn wir die eegenanten von Zurich,
Bernn, Luczern, Ure, Swicz, Unnderwallden, Zug unnd von Glarus
oder der merteyl unnder unns unnd unser nachkomenn an die eege-
nanten von Bremgartten oder ir nachkomen vorderent und begerent,
das si die obgemellten berednüsse, tädig und verkomnasse mit ir ey- 130

den ernuweren, das si unns denn gehorsam sin unnd alle vorgernell-
ten ding stett ze halltenn und ze volbringen mit ir eyden ernüweren
sollen, ane widerred unnd geverde. Unnd verbindent ouch harzfi wir
die obgenanten burgermeystere, schullthesen, ammanne, rätte, bur-
gere unnd gmeinden von Zurich, Bern, Luczern, Ure, Swicz, Urinder- 135

wallden. Zug unnd von Glarus unns unnd unnsere nachkomen, allem
dem, so vorstat, gnüg ze thünd, stet ze halten unnd zfi volbringen den
eegenanten von Bremgarten und iren nachkomen vesticklichen mit
dyserm brieff, Und des alles ze einem offenenn unnd warem urkund,
stetten unnd ewigen crafft, so habend wir, die obgenanntenn burger- 140

meystere, schullthesen, ammanne, rate, burgere und gmeinden von
Zurich, Bernn, Luczernn, Ury, Swicz, Underwallden, Zug unnd von
Glarus unser stetten unnd lendernn insigle gethan hencken an dysern
brieff, der geben ist uff mentag nechst nach sannt Jacobs des heyligen
zwölffbotten tag in dem jar, alls man von der gepurt Cristi zallt tusent 145

vierhundert unnd fünffzig jar.

290 Ein krieg zwüschen beyden stetten Bernn unnd Fryburg /(f.I 66r)

In dem jar, do man zalt von gottes geburt tusent vierhundert viertzig
unnd acht jar, was der krieg zwüschen- hertzog Ludwigen von Saffoy,
dess vatter zfi der zit babst was, und der stat Friburg in Üchtland, und
warend die von Bernn deß hertzogen helffer, unnd wz die saeh also 6

zügangen": Vor etlichen jaren hat der hertzog von dsterrich oder ett-
lieh die sinenn dem kemerling des herczogen von Saffoy etwas gelcz
genommenn, mer dann vier tusennt gulldin. Das wolt der herczog an
denenn von Friburg bekommen unnd verhafft inenn darumb alles ir
gfit zfi Jennffunnd anndernn enndenn; unnd was ouch die irenn ffir- 10

tenn, das nam mann inen, sover das si den herczogenn nach lut ir
vereinung verrnannten, inenn das ir zfi bekerenn, das ouch durch ta-
ding dero von Bernn beschach, das inenn das ir widerumb ward,
dann si sich ouch in allenn truwenn gegenn dem herczogenn darinn
arbeytenn etc. 15

N& macht sich, das die von Zurich unnd Swicz einenn krieg mitein-
annderenn hattenn, alls vorstatt, und hattenn sich die von Zurich z&
dem herczogenn von dsterich verbundenn, unnd ward ouch der tal-
ffin durch die herschafft unnd die irenn dozemal in das lannd gela-
denn. Do mannten die von Bernn /(f.l66v) die von Friburg, ir mitt- 20

burgere, nach lut der pundenn, inen wider die welschenn herren hilff-
lichenn zfi sind. Das wolltenn die von Friburg uberein nit than unnd
meintenn, es were wider iren herrenn von dsterrich. Das verdroß die
von Bernn, unnd was ouch der erst unwiIl zwuschenn inenn. Da hat-
tenn die von Friburg soldnere in ir statt von Wallis unnd anndernn 25

enndenn harr, die tr&genn alle pfawennfedernn; das ward aber die
von Bernn unnd annder ir eydgnossenn verdriessenn, unnd mein-
tenn, si schmacktenn nach der herschafft. .
Unnd in dem vorgenannten jare ze ingendem meyenne an des heh-
genn crucz abind2, alls mann an den jarmerckt gefarenn was, da kam 30

der nachrichter von Bernn mit anndernn gesellenn ouch dar, unnd
flengenn weyßb was gefercz miteinanndernn an, sover dz si den
hencker von Bernn mit kleinem rechtenn ze tod schlögenn, unnd
wundettenn ouch ettlich ander von Bernn; das tatenn si darumb, alls

290 • zwuschen S2. b neyB S2 nach Vorlage.

290 Schilling 11, S. 335 ff.
• Zur Freiburger Fehde (Savoyerkrieg 1447-1448) vg!. A. BÜcHI. Freiburgs Bruch,
S.7 ff., 22 ff.; R. FELLER,Bern I, S. 296 ff.; HSO I, S. 302 f. - Tschacbtlan 7 ff.,
201 ff.
11448 Mai 2.
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BAND 11 35 man dazemal rett, das derselb henncker die sechczig mann vor Grif-
fen see enthoupttett hatt-, dann si ouch schrüwenn: hie Griffense; das
bracht denenn von Bernn grossenn unwillenn.
So was ouch ein spann zwüschenn Rüdolffenn von Ringgolltingenn
unnd Henczman Velgen von Loysenn", Petterman Ritschenn tochter,

40 von der ee wegenrr', da der von Ringgolltingenn vermeint, si hett si-
nem sßn Heinrichenn am erstenn die ee verheyssenn unnd wollt inn
ouch habenn; des namend sich ir fründe zß beydenn teylenn an unnd
warennd wider einanndernn, unnd leyten /(f.167r) sich die von Ba-
sell, Solothurn unnd annder eydgnossen darin, unnd wurdenn vii ta-

45 genn darumb gehaltenn z& Bernn, Solothurnn unnd anndernn en-
denn. Das mocht alles nit helffenn. Zßlest kamennd si zem rechtenn
fur das consilium unnd unnsernn allerheligostenn vatter, den babst,
gen Basell unnd tädigottenn da mer dann zwey jar aneinandernn mit
grossem costenn, unnd am lestenn, da jecklicher teyl meint, im wurde

50 die brudt, da gienng si zß Basell in ein beschlossenn kloster an den
Steinen.
Unnd alls nß der von Ringgolltingenn die allt Ritschin, der tochter
müter, hatt unnd si sin eelich wib was, da koufft er von der tochter ir
güt von den frouwenn an den Steinen umb sibenczechenhundert gull-

55 din. Unnd alls das her Rßdolff von Wippingenn vernam, der der
tochter nechster vatter mag was, da koufft er dz selb gür ouch von der
tochter und frouwenn an den Steinenn umb drü tusennt gulldin;
unnd wollt jecklicher das g&tt haben, unnd tädigottenn lanng darumb
mit grossem costenn, unnd ward von beydenn teylenn unnd irenn

60 fründenn mercklicher unwil unnd gar viI unüczerr wortenn gebrucht,
damit beyd stett einanndernn ir pündenn verrnannten, unnd mocht
kein täding nit helffenn, wie vast die von Basell, Solothurnn und ann-
der stett darunder rittennt.

291 Das sich die sachenn zwüschen beyden stetten begonden z& ei-
nem krieg machenn, alls hernach stat /(f.167v)

Unnd alls nü der krieg zwüschenn denenn von Zurich unnd- Swicz
betädiget ward, da mocht man mit dem herczogenn von dsterich nit

5 wol betragenn werdenn. Die von Bernn unnd Friburg wurdenn dann
miteinanndernn ouch bericht, des wolltenn sich die bottenn von
Bernn uff dem tag z& Costenncz nit annämenn, Allso wurdenn dar-
umb treffennlich bottenn von herczog Ludwigenn unnd anndernn
stettenn gan Bernn gesannt, darin z& redenn, unnd als die ding fur ei-

10 nenn ratt unnd gmein burger kamennd, da übergabenn die von Bernn
dem jungenn fürstenn, herczog Ludwigenn, die ding miteinanndernn
zß siner gnadenn handen, unnd ward ouch durch inn ein bericht ge-
macht nach lut der brieffenn, darumb versiglet' etc.
Nß hattennt die von Fryburg vorhin hernn Willhelmmen von Anent-

15 schenn, ritter, irenn schullthessenn, von etlicher sach wegenn in ge-
väncknüß genommen", Der hatt inn die statt geschworenn unnd kam
denocht von dannen unnd reyt z& dem herczogenn von Saffoy unnd
rßfft den wider die von Fryburg umb hilff an, nachdem er sin man
was, unnd der enthiellt inn in sinen lanndenn unnd gebiettenn. Z&

20 dem kamennd n& allerley knechtenn von Bernn unnd anndernn enn-
den har, unnd das was dozemal wider die von Bernn, dem si ouch ge-
lich tatenn, dann ouch dieselbenn gar mercklichen gestrafft wur-
denn./(f.l68r)

e Leysenn S2.
291 • unns S2.

290 J Vgl. Schodoler 11, 190.
4 Zum Streit um Luisa Ritsch zwischen Heinrich von Ringoltingen bzw. dessen
Vater Rudolf und Heinrich bzw. Wilhelm von Velga vg!. A. BÜCHI, Freiburgs
Bruch, S. 10 f. R. FELLER,Bern I, S. 297 f.; HBLS 11, S. 729.

291 Schilling 11, S. 338 ff.
I EA 11, Beil. 23, S 818 (1446 Juni 9); vg!. EA 11, Nr. 300; A. BÜCHJ,Freiburgs
Bruch, S. 14.
! Zur Gefangennahme Wilhelms von Avenches vg!. A. BÜCHI,Freiburgs Bruch, S.
11 f., 14 f.; HBLS I, S. 503.
J Zu den letztlich erfolglosen Vermittlungsbemühungen vg!. A. BücHI, Freiburgs
Bruch, S. IS.

292 Schilling 11, S. 340 f.
I Zur Zerstörung von Villarsel-Ie-Gibloux bei Estavayer am 21. Dez. 1447 vg!. A.
BÜcHI. Freiburgs Bruch, S. 23; HBLS VII, S. 254.

293 Schilling 11, S. 341 f.
I Zum Zug gegen Montagny-Ia-Ville am 24.125. Dez. 1447 vg!. A. BÜCHI, Frei-
burgs Bruch, S. 15.

294 Schilling 11, S. 342 f.
I Auf die Kriegserklärung Freiburgs (1447 Dez. 17) und die Eröffnung der Feind-
seligkeiten mahnte Hz. Ludwig von Savoyen seine Verbündeten Bern, Payerne
und Murten. Berns Absage an Freiburg ist vom 4. Jan. 1448 datiert.
!Avenches VD.
J Vg!. Schodoler 11, 291.
4 Müntschemier BE.

295 Schilling 11, S. 343 ff.
I Zum Gefecht bei der Neumatt oberhalb des Galternbaches (Gotteron) vom 29.
März 1448 vg!. A. BÜCHJ,Freiburgs Bruch, S. 28 f.
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Unnd alls nß diß alles verganngenn was, da nam sich der herczog von
Saffoy eins unwillenns mit denen von Fryburg an unnd verbot allenn 25

den sinenn, das mann inenn durch sin lannd nut ließ z&kommenn'
das ward ouch gehalltenn. Unnd allso ward ein tag gan Jennff geleytl:
Da kammend die von Friburg hin mit irs herrenn von dsterichs rä-
tten, unnd warennd dero von Bernn unnd armder bottenn ouch da. . .
unnd was em treffennhcher tag, und buttennt einanndernn groß 30

recht, unnd ward denocht nut darus. Da kamennd gan Losann der
stettenn BaselI, Solothurnn unnd Biell erberenn bottenn z&dem babst
unnd des herczogenn rättenn, unnd warennd dero von Bernn bottenn
ouch da, unnd sßchtenn gar mengerley z& Bernn unnd Fryburg; das
mocht ouch nit verfachenn noch helffenn, dann der herrczog von as
Saffoy ganncz über die von Fryburg erzürnnt was unnd wollt von kei-
ner richtung oder täding überein nit hörenn sagenn unnd vermannt
allwegenn die von Bernn über si, wie unngernn si das tattenn; so wa-
renn ouch die von Friburg darhinderkommen und durch ir frOmb-
denn unnd unngetruwenn houptlüt so ganncz verwiset, das inenn 40

glück unnd unnglück glich was; damit wollt sich der schimpff ma-
chenn.

292 Das die von Friburg Vilarse mit gewallt gewunnenn unnd ver-
branntenn / (f.l68v)

Unnd alls n& der herczog von Saffoy denenn von Friburg ir strassenn
abgeworffenn unnd inenn das ir allso verbottenn hatt, dz ward si ver-
driessenn, unnd zugenn gan Vilarse für die veste unnd gewunnenn 5

die unnd namen zwen gefanngenn darus der irenn unnd namen ouch
was da was, unnd fürtenns mit inenn heim unnd verbranntenn es zß
grund'.

293 Das die von Friburg fürr Montenach zugenn und die statt ge-
wurmend / (f_169r)

Darnach zugenn die von Friburg aber uß an der wienecht nacht fur
Montenach' unnd gewunnenn die statt unnd erstachenn mengenn
man darinn unnd verbranntenn die statt unnd fürtenn das g&t alles 5

mit inenn heim. Das schloß mochtenn si nit gewünnenn; unnd wa-
renn ir houptlüt herr Petter von Mörsperg unnd Ludwig Meyer etc.

294 Das die von Bernn mit ir paner ußzugenn und denen von Fri-
burg irenn galg~nn abhüwenn etc. / (f.169v)

Das verdroß den herczogenn von Saffoy, unnd vermannt die von
Bernn. Die von Betterlingenn unnd die von Murtenn hattenn ouch
ein encziczenn an denen von Friburg unnd mantenn die von Bernn 5

ir eydgnossenn, ouch gar ernstlich. Da seytenn inenn die von Bern~
hilff z& wider die von Friburg, unnd tatenn dz ganncz unngernn
unnd zugenn mit ir paner uß gan MurtenI. Da kam des herczogen~
von Saffoy volk z& inen; demnach zugenn si gan Wiblispurg2 unnd
wurdenn miteinandernn eins, das man gan Friburg ziechen unnd 10

inenn iren gallgen abhouwenn wOllt, alls si ouch tattenn, unnd brann-
tenn inen ouch alles das da, was si enett der Sanenn hatten. Da was
ein harst fUr die statt getrabt mit her Wilhelmmen von Anentschen3
unnd kamen die von Friburg harus unnd viengenn den herrenn vo~
Monitschier4; den ffirtenn si in ir statt unnd hattenn den lanng ge- 15

vangenn. Unnd alls n& der krieg angefanngenn was unnd die von Fri-
burg dem herczogenn von Saffoy an dem sinenn unnd ouch denen
von Bernn an dem irenn ze Louppenn schadenn / (f.170r) hattenn ge-
than, da m&ßtenn die von Bernn die irenn ouch versechenn unnd hat-
tenn wider si groß h&t unnd wacht inn einem unnd dem anndernn 20
. etc.

295 Von der mannschlacht in der Gallternn unnd wie sich das von ei-
nem an dz anndere macheu / (f.170v)

Darnach zugenn aber die von Friburg uß an donstag ze nacht nach
osternn, da man zalt tusennt vierhundert vierczig unnd acht jare, mit
einem grossenn reysigenn volke, unnd was ir houptman Ludwig 5

Meyer, unnd zugen gan Guggisperg unnd gen Graßburg, denen wa-
renn si vyennd von dero von Bernn wegenn, darum das si sich z&
inenn hielltenn unnd nit z& denenn von Friburg, unnd kamennd fur
die hege hinin und stigenn in das lannd mit leyternn unnd verbranten
das lannd miteinanndernn unnd erstachen darz& acht man; unnd was 10

Petter von Gryers von dero von Bernn wegenn houptman da; der
ward ouch erstochenn. Do si n& das lannd branntenn, da sa ch man
den rouch z& Bernn, alls mann z&den barffßssenn maß hau; unnd ga-
benn ouch die uff den h&tenn worczeychenn. Da wurdenn raU und



15 gmein burger schnelliklichenn= z& ratt unnd zugenn [angennds] ails.
die wuttenndenn löwenn angends gegenn der statt Fryburg zen Si-
bennfürttenn über die Sänsenn, die aller heimlichostenn unnd kürczi-
stenn wege wider Taffers hinzü an die straß unnd kamenn zwüschenn
die vind unnd die statt. Do n& die von Friburg gebrönnt hattenn, da

20 was inenn etwas vechs ouch wordenn, mit dem si sich summbten, da-
mit si in die statt nit mochtenn kornrnenn. Allso kamen die von Bernn
by Tafers uff dem veld an si unnd griffenn si manlichenn an by der
Gallternn in der Nüwenn Mattenn in dem namen gottes. Da namenn
si von stund an mit irenn nüwenn houptlüttenn ein schanndtliche

25 flucht, unnd erschlügenn unnd erstachenn die von Bernn ir mer dann
vierhundert werlicher mannenn unnd verjagtenn si durch die Gall-
ternn; unnd verlurenn die von Bernn nit mer dann fünff man, unnd
wurdenn mer dann vierczig wund. Das beschach alles in dem angriff,
den gar wenig lüttenn von Bernn tattenn. Und ward das veld von den

30 frommen Bernneren mit grossenn erenn behalltenn, unnd entrunnen
die von Friburg mit schanntlicher flacht; unnd were man inenn nach-
geylt, so was die statt ouch gewunnen, dann si mit dem irenn enet uß
fluchennd'. Man zoch ouch die tottenn alle uß, unnd beleyb man
über nacht uff der walldstatt. Es was ouch by diser redlichenn

35 schlacht annders niemannd dann die stattlütte von Bernn unnd wenig
dorffluttenn umb die statt und ouch der harst von Louppenn, die sich
gar mann- /(f.171 r) lichenn unnd wol hielltenn, unnd mann ir ouch
nottürfftig was, ouch dero von Bernn aller mitteinanndernn nit acht-
hundert unnd dero von Friburg by zwey tusennt mannen. Unnd war-

40 ten sich ouch die von Friburg am erstenn angriff gar mannlichenn
unnd namennd danocht bald ein schanndtlichenn unnd unnerlichen
abtrit. Es ward ouch dozemal geordnett dem allmechtigenn gott z&
lob unnd z& erenn, das mann den fritag nach osternn, alls ouch diß
beseheehen ist, jarlich unnd ewenncklich zß Bernn virenn unnd einen

45 erlichenn crüczganng thün und ouch annder gebett, wann mann am
fritag mit der grossenn gloggenn lüttet, verbringen sol; den virtag
unnd ouch den crüczganngg hatt mann aber umb dero von Friburg
willen widerumb abgethan.

296 Das die von Bernn mer dann einmal gan Fryburg zugen unnd
inen ir vech namenn / (f.l71v)

Darnach zugenn die von Bernn aber mit eynem vennly gan Friburg
unnd namen inenn einenn roub vechs, ob vierhundert houptenn,

5 unnd brachtenn den mit gewallt gan Bernn.
Darnach zugenn si mer dann einmal dar unnd namenn inen allweg ir
vech und anders.
Unnd einsmals zugenn by dritthalbhundertt / (f.l72r) mßtwilliger
knechtenn ouch dar unnd hatten inenn einenn grossenn roub vechs

10 genommen unnd tribenn. den biß. fur Taf~rs .harus unnd. sumptenn
sich darmit. Da zugenn die von Fnburg helmhch harus mit gannczer
macht unnd furzugenn si unnd erschl&genn by drissig mannenn von
Bernn unnd namennd ouch iren roub wider; das tet alles hoffartt
unnd unngehorsammikeyt, dann si mit dem roub an schadenn wol

15 von dannen werenn kommen, hettenn si irenn obrenn unnd ouch den
wysenn gevolgett.

297 Das die von Bernn denen von Friburg ein hßt gestossenn hattenn
und si von einem scherer gewarnnet wurdenn / (f.l72v)

Darnach ward aber ein zug angeleyt mit viI luttenn, unnd zoch man
fur Louppenn hin gan Friburg unnd stieß mann inenn ein hat unnd

5 wolt si harusgezougt habenn. Da wurdenn si von einem scherer, was
ein fr6mbder man unnd wonet ze Thun, gewarnnet; dem ward ouch
darumb demnach z& Solothurnn sin houpt abgeschlagenn; er hies
meyster Endres unnd vernaczt die sach miteinanndernn.

298 Das der vorgenannt krieg ganncz gericht warrd

Darnach in dem vorgenanntennjare an dem sechczechennden tag how-
monacz, da arbeytenn sich in den sachenn der kunig von Frannck-
rich, ouch der herczog von Burgunn, durch ir ratte, darz& gmein

5 eydgnossen unnd ander fromm lut, alls ernnstlich, das es z& einem
friden kam in sÖmlichenn worttenn, das die alltenn puntnussenn wur-
denn abgethan unnd das ouch die von Fryburg dem herczogenn von
Saffoy m&ßtenn gebenn vierczig tusennt gulden, in vier jarenn z& be-
zalenn, unnd vier tusennt gulIdin fUr Montenach unnd ViIarse, umb

10 das si die unabgeseyter sa ch ingenommen unnd verbrönnt haUenn.
Darzß mßßtenn ouch si denen von Bernn lassenn die herschafft
Graßburg, wann die vorhin der beyder stettenn was. Es wurdenn
ouch all gefanngenn gegenneinanndernn ußgelassenn, unnd etIich
annder sachenn wurden ouch uff graff Hannsenn von Nuwennburg

15 zem rechtenn vertadigett'. / (f.173r)

•

299 Das herczog Albrecht von Osterich gan Friburg kam durch ettli-
eher sach willenn

BAND 11

Do man zallt von Christus geburt tusennt vierhundert unnd fünffzig
jar, urnb sannt Jacobs tag reyt herczog Albrecht z&Fryburg gar kostli-
chen in', unnd wurdenn da menngerley sachenn fürgenommenn, die 5

umb des bestenn willenn underwegenn belibenn; unnd ward von ett-
lichenn ein antrag über die von Bernn gethan, nachdem dann die von
Bernn vor Rinfelldenn lagenn, das mann die statt Bernn ubervallenn
unnd heimlich ingenommen haben salt; dawider aber ettlich fromm
lüt warennd unnd meintenn, es were morttlich unnd unnerlich ge- 10

than, dann si mit denenn von Bernn in gütenn fridenn werenn, unnd
hettenn ouch inenn ir lannd unnd lut in gannczenn trüwenn bevol-
chenn urrd möchten das weder gegenn got noch der wellt mit dhei-
nen eren ') 'riiemmer mer verantwurttenn. Da der herczog von densel-
benn bid.; benn unnd frommen / (f.173v) lüttenn das vernam, da fürt 15

er si gefdnngenn mit im hinweg, unnd müßtenn im vil güts gebenn
etc.
Darnach wurdenn die von Fryburg unndereinannder in der statt
unnd uff dem lannd uneis von allerley worttenn wegenn, die einer
dem anndernn verweyß, unnd ward ein grosser ufflouff in der statt, 20

das si mit den panernn geinanndernn zugenn, unnd was gar ein wun-
derlich ding unnd gevertte, unnd kam darz&, dz mer dann drithalb-
hundert man von der statt wichen unnd dem irenn schiedenn, das wa-
renn alles der frommen lüttenn, die das nit gestattenn wolltenn, das
die statt Bernn alls morttlich unnd schanntlichen ingenommen unnd 25

verrattenn wurdet.
Allso nach mengerley sachenn, da kamenn die von Friburg aller ir
spannenn unndereinanndernn uff die von Bernn, die si ouch mit
grossem ernst gennczlichenn eins machtenn, unnd müßtenn ouch alle
an die hetigenn schwerenn, keiner dem anndernn niemer ewenngck- 30

lieh nüczit mer zß verrwissenn'. Allso verrnarnenn ouch die von
Bernn grunntIichenn wol, wer in dem morttlichenn anschlag wider si
gewesenn was unnd wie sich jedermann gehalltenn hatt; das wirt von
inenn ouch nit vergessenn. / (f.174r)

300 Das die von Friburg kamend in die hennde einer herschafft von
Saffoy

Die vorgenannt uneinikeyt was ouch zem teyl, das si meintenn, ei-
nenn anndern herenn z&habenn; ein teyl woHtenn den herczogen von
Saffoy, ein teyl wolltenn aber die von Bernn habenn, unnd die ann- 5

dernn irenn herren von dsterich; denselbenn etlichenn darumb ir hÖp-
ter wurdenn abgeschlagenn von mengerley untruw wegenn. Der
herczog von Saffoy unnd die von Bernn wolltenn si in gemein uffge-
nommenn habenn, da wolltenn die von Friburg uberein nit zweyen
herrenn dienenn'. Es hattenn ouch der herczogg von Saffoy unnd die 10

von Bernn ein verstanntnuß miteinanndernn gemacht, das kein teyl
zß der statt Friburg stan sollt an des anndernn wilen nach lut der
brieffenn, darumb gemacht unnd uffgericht2•
Darnach nam der herczog von Saffoy die vonn Friburg ufr mit dero
von Bernn willenn unnd erloubenn unnd ward ir rechter natturlicher 15

herr, unnd wiewal er das am erstenn vor denenn von Bernn heimlich
hatt unnd nit sollt habenn gethan nach lut der briefen, die si mittein-
anndernn hattenn, die auch von im gebrochenn wurdenn, unnd inn
die von Bernn darumb wolltenn habenn bekrieget, so ward es doch
durch die eydgnossen betragenn unnd all so verricht, dz der / (f.174v) 20

herczog von Saffoy denenn von Bernn fur das unnrecht gebenn maßt
funffzechenn tusenntt gulldin4 etc.

295 • schnelliklicklichen S2.

296 Schilling 11, S. 346 f.
297 Schilling 11, S. 347 f.
298 Schilling 11, S. 348.

I Zum Frieden von Murten (1448 Juli 16) vgl. EA 11, Nr. 345; A. BÜCH',Freiburgs
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299 Schilling 11, S. 349 f.
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statt.
Z Zu diesen Unruhen vgt. A. BÜCHI,Freiburgs Bruch, S. 43 IT.; R. THOMMEN,Ein
Beitrag zur Geschichte von Freiburg, in: Arch. Soc. d'Hist. Fribourg 5 (1897)
407 IT.; E. TREMP,Volksunruhen in der Freiburger Landschaft beim Übergang
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Fribourg: Ville et Territoire, hg. von G. GI\UDARD,C. PFAFF,R. RUFFIEUX(1981),
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300 Schilling 11, S 351. .
1 Zur Unterwerfung Freiburgs unter Savoyen vgl. A. BÜCHI,Freiburgs Bruch, S.
95 IT.
Z Vgl. EA 11, Nr. 340 (1448 Febr. 23); Nr. 377 (1450 Aug. 4. und Sept. 22).
I EA tI, Beil. 30, S. 866 IT.(1452 Juni 10); vgt. EA 11, Nr. 391.
4 Vgl. EA 11, Nr. 401 (1452 Dez. 18).

161



BAND 11 301 Das die von Bernn unnd Friburg ir burgrecht wider ernüwertenn

Unnd nach dysernn dingenn allenn schwüren die beyd stett wider zß-
samenn unnd ernüwrettenn die alltenn pünde, die ewencklichenn in
trüwenn geinanndernn zß hallten nach lut der brieffenn, darumb ge-

5 macht',

302 Das in der zit, alls sich das consilium zß Basell enndet, die statt
Rinfeldenn ingenomen ward / (f.175r)

In dem jar, do man zallt von gottes geburt tu sent vierhundert vierczig
unnd acht jar, da hatt sich das heligenn consilium uff Olrici mit ab-

5 zug geendett, unnd beleytettenn die von Basell die würdigenn vättere
mit fünffhundert mannen biß gan Liechtstall, und zugennt die her-
schafft für gan Losan I.

In demselbenn jare uff mittwuchenn vor Simonis unnd Jude, da dett
Hanns von Rechperg nach siner angebornnenn gewonheyt aber ei-

10 nenn morttlichenn anschlag wider die statt Rinfeldenn unnd besam-
net heimlich ein mercklich volk-; mit denenn kam er für Louffenn-
berg unnd Seckingerm den Rin harab mit vier schiffenn, die waren all
in bilgers formmenn bekleydet in lanngen grauwenn röckenn, darun-
der hattenn si harnescht, unnd hattenn sich ouch ein teyl vor beyden

15 thorenn verschlagenn, unnd fürenn an mitwuchenn vorgemelt alle
durch das Kappffertürli in die statt unnd übervielenn die biderben lüt
morttlichenn. Si wolltenn sich gegenn inen gewert habenn, da was der
mördernn zß viI, und / (f.175v) wurdenn der frommen lütenn zwölff
erstochenn, etlich vielenn ouch über die murenn uß unnd er-

20 trunckenn in dem Rin, die anndernn müßtenn sich von nott wegenn
ergebenn; ir ward ouch menger gefanngenn unnd gemarteret. AlIso
machtenn si sackmann unnd tribenn mit frouwenn unnd töchternn
grossenn mütwillenn, davon viI ze schribenn were, unnd stiessenn die
biderbenn lüt alle uß unnd hattenn die statt mit gewallt inn etc. Unnd

25 das alles beschach in der herschafft von Osterich namenn; aber die,
so Rinfelldenn allso ingenommen, hattenn alls groß gat miteinann-
dernn zß teylenn, das jecklichem mer dann drühundert gull din ward.
Die armrnenn lüt von Rinfelldenn, so all so von dem irenn vertribenn
warenn, die kamennd gan Basell; da beschach innen viI hilff unnd

30 trostes.
Item in kurczenn tagenn darnach namend die in Rinfeldenn an der
statt zß Basell vor sannt Albenthor dem brobst daselbs vierhundert
schaff unnd tribenn die fur Ougst? uff unnd verbranntenn die müli,
das si gesechennd, die schaff über die Ergnicz' dz wasser zß tribenn.

35 Unnd nachdem, do geleytent die von Basell etlich wegen mit güt; die
greyff Hanns von Rechperg an mit sinem volk unnd nam inenn fünff
karrenn unnd wägenn, unnd erstachen die wagenlütt, die entschut-
tennt die von Liechstal; das geschrey kam angennds gan BaselI; die
zugenn schnell mit ir pan er luttenn uB unnd ergriffennd die von Rin-

40 felldenn. Da ward einer von Schellennberg selbsfufft / (f. 176r) nider-
gelegt unnd sust etlich gefanngenn. Aber Hanns von Rechperg kam
wider gan Rinfelldenn mit sinem zug. Darnach kam er strenng zU
beydenn orttenn fUr Basell. Er verbrannt ouch das wasserhus zö
Krenczach.

45 Aber uff einmal kam er mit achczig pferdenn fur Basell spaczierenn.
Da die von Basell sin sichtig, wurdenn angends vierczig reysiger
pferd verordnett anz&griffenn, alls ouch beschach. Si kamennd z&sa-
menn, scharmucztenn treffenlieh miteinandernn; der von Rechperg
kam darvon, aber sin rotter wurden schädlich nidergelegt unnd ett-

50 lieh gefanngenn; die von Basell verlurenn dry man, unnd zwen wur-
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den gefanngenn unnd darnach wider man gegen man gelediget etc.
Darnach umb sant Johans tag zß sunngichtenn des vorgenanten jares,
da ward durch die von Bernn, Basell unnd Solothurnn mit herczog
Albrechten so vil getädigt und geworben, das die von Rinfelden wi-
der in ir statt zß iren ligenden gat kamen; dz ander wz alles hinweg; 55

doch müßten si ouch zfi dem hus Osterich schwerenn.
Tusennt vierhundert vierczig unnd sibenn jar, das was ein jar vor dy-
senn sachenn, warennd ouch uffrür unnd krieg. Es wurdenn zwen
bäbst erwellt, Nielaus unnd Felix'. Die von Basell namend Blochmund
in, das ward zerstört"; das verschüffenn die uß der kleinenn statt, das 60

es zerbrochenn ward, sust, als man meint, wo si nit dahinkommen, es
were ganncz belibenn etc. / (f.176v)

303 Das die von Bernn mit ir paner unnd macht ußzugenn zß dem
herczogenn von Saffoy

In dem jar, alls man zallt von Cristus geburt tusennt vierhundert
fünffzig unnd viere, do kam des herczogenn sun von Saffoy gan
Bernn, der dazemal princz was, nachdem unnd der herczog von 5

Burgunn ouch da was gewesenn, unnd bat unnd vermant die von
Bernn umb hilff wider den tälffin in welsche lannd, der im dann et-
was widerdrieß gethan hatt. Allso wz man im nit willig, unnd wolt nie-
man ußziechen von der sa eh wegenn, die er mit denenn von Friburg
gehanndlet hatt, ails hievor statt; so warennd ouch die fünffzechenn 10

tusennt gulldin noch nit bezallt. Allso kam er zem anndern mal gan
Bernn mit hochem vermanenn unnd bracht des gelcz ein teyl mit im,
da ward im hillff zügeseyt, unnd wurdenn angends ußgenomrnen /
(f.l77r) mer dann drü tusennt werlieh man, die zugennd mit der statt
paner biß gan Jenff'. Allso wurden die sachenn von denenn von 15

Bernn unnd andernn verricht, unnd kamennd in einem monat mit
erenn unnd frödenn wider heim unnd hattenn annders nut gethan
dann einen gütenn mßt gehept unnd wol geessenn unnd getrunckenn,
dann es was wolffeyl; anno etc. LV, das was im nechsten jar darnach,
gallt ein müt kernen ein pfund haller. 20

304 Das die eydgnoBsenn mit einem harst knechtenn in das Hegöw
zugen unnd grossenn schadenn tattenn / (f.l77v)

Do man zallt von der geburt Cristi tusennt vierhundert fünffzig unnd
sechs jar, da wurdenn gar erber lüt von Straßburg von dem von Fri-
dingenn in der eydgnossen land nidergeworffenn uff dem wasser, die 5

kamennd von unnser liebenn frowenn von Einsidlenn, und wurdenn
solich roüber von dem grafenn von Lupffenn enthalltenn. DiB ver-
droß die eydgnossen, das mann die frommen hit in irenn lannden ni-
dergeworffenn hatt, unnd versamnetten sich an sannt Verenen tag in
dem vorgenannten jare unnd zugenn ze Zurzach über Rin unnd inn 10

das Hegöw unnd branntenn unnd roubtenn, wz si fundenn, unnd
strafftenn die herrenn umb ir unnrecht. Allso kammend si an das
stettly gan Tengenn, das gewunnen si mit dem sturmm unnd ersta-
chenn darinn mer dann vierczig man unnd machtenn sackmann und
verwßstenn das lannd ganncz mitteinanderenn unnd namennd ouch 15

mer dann dro tusennt gulldin zß branndschacz uff etc. unnd zugennd
widerumb heimb'; unnd ward darnach lannge zite gfitt frid unnd
ruw, dann die b&benn getorstenn die nasenn nit harfur gebiettenn.

305 Von selczammenn wunderzeychenn / (f.l78r)

In dem vorgenannten jar wurdenn vii wunderbarer ding in ettlichenn
lanndenn gesechenn: Es ward ein kalb im Sabyeschenn lannd gebo-
ren mit zweyenn houptternn, unnd ein kind mit sechs zenenn unnd ei-
nem grossenn angesichtt; es regnett ouch zfi Romm bl&t unnd in Lu- 6

gurya fleysch; es erschinennd ouch zwen commettenn in zweyenn ja-
renn, darab die mönnschenn vast erschrackennd unnd betrObt wur-
denn etc. In [dem] demselbenn jare im monat decembris zß der nun-
denn stund in der nacht unnd am drisigestenn tag desselbenn monacz
in der sechezechendenn stund was ein solieher grosser erdpidem in 10

Neapols unnd anndern stettenn daselbs, dz stett, schlösser unnd klö-
ster vervielenn unnd villuttenn ouch; es ist weder vor noch nach in
dheiner schrifft nie fundenn von grösserm erdpidem.

306 Das gmein eydgnossen mit gewallt gan Costenncz zugen unnd si
umb ettlicher sachen willenn, alls man harnach hÖrenn wirt, gar
treffenlichenn branndtschaczenn / (f.l78v)

Do man zallt tusennt vierhundert funffzig unnd acht jar nach der ge-
burt unnsers herren, begab sich, das die von Costenncz in alle ortt der 5

eydgnosschafft unnd an anndre ennd brieff mit ir statt secret insigel



bevestnet liessenn ußgan unnd verkundten alIenn denenn mit fryem
sichermm geleyt, die zU inen in ir statt unnd an das schiessend kä-
mend, wie dann der bruch ist. Dahin nU von villanndenn güt schüc-

10 zenn kamen, deßglichen warenn von eydgnossen ouch vil da, denen
wurden von ettlichen von Costenncz unvernünfftige wort gebottenn,
damit ein uneinikeyt ward in sömlichem fryem schiessenn. Unnd was
das darum: Es bracht jederman müncz unnd gellt, das dann in siner
herrenn lannd loüffig was; allso hatten auch ettlich von eydgnossenn

15 berennplaphart, daruff der ber stünd, die dann ettlichenn von Co-
stenncz unnd uß derselbenn artt nit gevielen, sprachennd, es were ein
kU daruff, unnd gaben inen den namen küplaphart. Das nU die
eydgnossen" ubel müt, sunderlichen berettenn es die von Luczernn so
vast unnd meinten, man sÖllte in en solichs / (f.179r) über geleyt nit

20 züleyd redenn, so vil, das je ein wort das annder gab, das die von
Luczernn geschlagen unnd über geleyt geschedigot wurdenn. Doch so
ward die sach gestillet, das sich die eydgnossen müßtenn lassenn true-
kenn, dann ir wenig was unnd mochtenn die sach dazemal nit gere-
chenn unnd zugenn alIso wider heim unnd klagtenn das irenn her-

25 renn unnd frundenn, unnd sunder die von Luczernn, denen der mer-
teyl schmach beschechenn was. Allso erhüb sich ein zug von denenn
von Luczernn unnd ettlichen von Unnderwalldenn, die meinten, die
van Costenncz unnd die irenn zft schedigenn, unnd zugenn allso für
das schloß Winfeldenn! ; da lagen si, biß die von Zurich auch zU inenn

30 kamennd unnd die sa eh vertädigottenn etc. Es wurdenn ouch die van
Bernn gemannt, die zugenn uß mit ir paner unnd gannczenn macht',
unnd alls si gan Burgdorff kamennd, da wurdenn si von eydgnossenn
gewennt, dann die sach gericht was. Unnd müßtenn die von Co-
stenncz den eydgnossenn gebenn funff tusennt gulldin Rinischer an

35 anndernn mercklichenn schadenn. Solicher cast wal erspart wor-
denn, wo das geleyt gehalltenn were.

307 Die mannschlacht, zwuschen der eydgnossen knechten unnd den
AlgÖwernn am BUchberg beschechen / (f.179v)

Da man zallt von der geburt Cristi tu sent vierhundert unnd sechczig
jar, zugennd der eydgnossenn knecht ~ber den Bodennsee gan Lin-

5 douw unnd in das AllgÖw unnd an Buchholterberg'. Unnd was das
die ursach: Es was ein abbt inn dem kloster zU Kemptenn, genannt
appt Gerwig von Sunentingenn, der hatt ein amman inn dem dorff
Leg02, genannt JÖrg Beck, was van Yßne, der koufft imm nU win
unnd annder ding in sin kloster alls ein ambtmann; deßhalb ward der

10 abbt mit imm in einer rechnung uneyß, unnd was der stosß nit mer
dann umb drissig gulldin. Da der vermelt Beck vermeint, im were da-
mit unnrecht beschechenn, des im der abt nit anred sin noch wand ell
darummb thUn wait weder mit dem rechtenn noch anndernn din-
genn, darumb er diß sachenn den eydgnoss~nn klagt unn~ inenn

15 ouch sin gewarsamme zougt unnd begert an die eydgnossen, Imm et-
was knechtenn zß erloubenn, damit er zem rechtenn kommen mÖcht.
Da wurdennt im druhundert man erlaubt, die zugennd mit / (f.l80r)
im über den Bodennsee unnd kamennd gan Lindow, da wurdenn si
wal ennpfanngenn, unnd zugend miteinanndernn gan Yßne in die

20 statt, die hetten zwuschenn inenn gernn einenn fridenn gemacht, das
macht alles nit helffenn, dann das des vargenanntenn abts lanndt-
vogt, genannt her Walther von Hochenegg, sich besamnet wal mit
achthundert mannenn. Die schlßgenn sich zUsamen, unnd alls mann
die ding nit macht vertädigenn, da zugenn der eydgnossenn knecht

25 von Yßne gegen inenn an den BUchberg, da si auch byeinanndernn
lagenn. Da machtenn sich die vind uff unnd zugen gegenn inenn. Da
begerttenn der eydgnossen knecht, inenn zU gÖnnenn, in das dorff zU
ziechenn, dann si hungrig unnd möd werenn. Das woltenn si inenn
nit gönnenn unnd gabenn inenn auch bÖse wart. Indem liessenn die

30 AllgÖwer ir geschucz alles uß gegenn den eydgnassen, darunder wa-
rennd mer dann vierhundert armmbrest, unnd beschach von gottes
genadenn den eydgnossenn nut. Allso zugenn die eydgnossen gar
mannlichen an si. Ze hannd ward her Wallther von Hachenegg, ein
ritter, erschlagenn; da namennd die vyennd angends die flUcht; da

35 hanngtenn inenn die eydgnossen nach unnd erstachenn mer dann
hundertt mann, unnd belibenn der eydgnossenn knecht nit mer dann
zwen tod. Diß beschach an einem fritag vor mitvastenn des vorge-
nanntenn jaresl• Der vorgenannt abt mUßt von dannen wichenn, und
saczt man einen anndernn, unnd wurden auch dem Beckenn an si-

40 nenn costenn nunhundertt gulldin etc. / (f.l80v)

308 Wie durch den babst den eydgnossenn gebottenn, wider herczog
Sigmund von dsterrich zU kriegenn, unnd das dazemal Dies-
sennhoffenn ingenomenn unnd annders gehanndlet ward, alls
hernach statt

5 Da man zallt von der geburt Cristi tusennt vierhundert unnd sechczig
jar, begabsich, das unnser allerheligoster vatter, der babst, gmeinenn

eydgnossen schreyb unnd si ermannt alls cristennlüt, das si sollten BAND 11
wider herczog Sigmundenn zß kriegenn unnd inn an sinen landenn
unnd luten inen gelegen schedigen soltenn uß der ursach, das er etwz
mUtwilligenn hanndels mit dem bisehoff von Brixxen fürgenomen, 10

deshalb er verwurckt hatt, dz er in dem Römschenn bann unnd unn-
gnadenn der heligenn kilchenn was'. Allso wurdenn die eydgnossen
miteinanndernn zß ratt unnd zugennd uß unnd namennd am erstenn
in Wallennstatt, Frowennfeld unnd annders unnd schlügen sich dem-
nach fur Diessennhoffenn unnd mannten / (f.181 r) die von Bernn, 15

auch zß inenn zU ziechenn. Die zugen mit ir statt pan er unnd vii erli-
ch er luttenn ouch Uß2unnd hattenn einenn sturm- an Diessenhafen zü-
gericht u~nd wolltenn es auch gestürmpt habenn. Unnd alls die in der
statt des mne n wurdenn unnd auch dehein entschüttung hattenn, da
ergabenn si sich an die eydgnossenn, das mann die frÖmbdenn mit ir 20

hab abziechenn ließ. Allso besaczt mann die statt etc.
Unnd da nil diser zug vergieng, wait mann gan Winterthur zogenn
sin. Da hettenn es die von Zurich gern allein gehept, alls inen auch
nachmalen gelang. Dann da inenn herczog Sigmund von dsterich nit
macht zll hilff kommen, da verpfenndt er die statt mit ir zügehörd de- 25

nenn von Zurich umb zechenn tusennt guldin, dero nam der herczog
zwey tusent guldin unnd gab denen von Winterthur an iren erlitnenn
kriegscostenn die acht tusennt gulden mit vorbehalltung, das wider zll
lösen nach lut der brieffenn, darumb uffgericht',
Es ward auch ein fridenn, der salt fünffzechenn jar werenn, zll Co- 30

stenncz durch herczog Ludwigenn von Peyernn unnd armder ge-
macht zwuschenn dem herczogen von dsterich und den eydgnos-
senrr' etc. / (f.18Iv)
Zß dyser zit zoch man gan Füssach; das ward verbrönnt". In demsel-
benn jare am lestenn tag des monats juny verbran zll Luczernnb die 35

Pfistergaß uberal6 etc.

309 Das mann Rinfeldenn ingenommen habenn woltt

Es ward von ettlichenn von Bernn ein antrag gemacht, die vergonn-
tenn den irenn, wo si möchtenn Rinfelldenn innämmenn', das mann
dann inenn ze hilff kommenn wöllt unnd das lassenn geschechenn.
Allso ward durch dieselbenn getätter ein muller zll Rinfelldenn berett, 5

das er inenn die statt ze nacht wait ingebenn habenn, aber es geriet
nit, unnd wurdenn die von Rinfeldenn der sachen gewar, unnd ward
der muller gefanngenn, gevierteylet unnd die sach an die von Bernn
gebracht, die irenn zll straffenn. Allso wurden dero von Bernn vii ge-
fanngen, doch nit getÖt, aber hertt am gilt gestrafft, unnd mßßten ira 10

vii lang zit leystenn.

310 Von zweyenn byschaffenn zß Menncz unnd von grosenn kriegen
mit dem pfaltzgrafen / (f.182r)

Es warennd in dem jar, alls mann zalt MCCCC und LXII, zwen by-
schaff zß Menncz, nammlich einer von Ysenburg und der von Nas-
sow, und leyt sich der van Ysenburg zß veld mit einer wagenburg wi- 5

der den pfalczgraffenn herczog Fridrichenn by Rin. Derselb herczag
gewan die wagenburg unnd vieng viI edler und unedler, unnd wur-
denn ouch viI erschlagenn, unnd ward darnach widerumb eins mit
dem von Ysenburg unnd halff im wider die von Nassow. Darnach
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BAND 11 10 zog marggraff Karly unnd sin brüder, der byschoff von Mecz-, unnd
graff Ülrich von Wirttennberg dem pfaIczgraffenn in sin lannd, inn
z& schedigenn. Do zoch der pfalczgraff herczog Friderich von Hey-
delberg zfi inenn. Da geschach ein grosser stritt, unnd was marggraff
Karly unnd der byschoff von Mecz," sin brüder, <und> graff Ulrich

15 von Wirtennberg gefanngen und mit inenn fünffhundert ritter unnd
knecht; die wurdenn gescheczt, das was ein hupsehe put; und glich
demnach in demselbenn jare ward Menncz ingenommen von herczog
Ludwigenn by Rin, genant der Swarcz herczog, unnd ward da ganncz
sackman gemacht, darzfi pfaffenn unnd burger gescheczt unnd ersto-

20 ehenn; das was ein wilder hurlipuß.

311 Das die von Solothurnn mit ir paner unnd gannczer macht ußzu-
genn gan Mümpellgarten / (f.l82v)

Do mann zallt von der geburt Cristi tusennt vierhundert unnd fünff-
undsechczig jar, zugen die von Solothurnn uß mit ir paner und

5 ganczen macht za diennst graff Oßwaltenn von Tierstein, der doze-
mal ir burger was, und zugen in das lannd gan Mümpelgart unnd ver-
branntenn unnd wfistenn, was si fundenn, unnd zugen an allen scha-
denn widerumb heimb und hatten ouch in demselbenn zug ir lannd
unnd lüt denen von Bernn in trüwenn bevolchenn. / (f.183r)

312 Absagbrieff gann Costenntz'

Wir der schullthes unnd rat, ouch die burgere gerneinlieh za Bern in
Üchtlannd, ennbietenn unnd thünd zfi wüssenn üch dem burgermey-
ster, den raten, den burgeren und der gemeind gemeinIich der statt za

5 Costenncz: Alls dann die frommen fürsichtigenn unnd wysenn,
unnsre sonndre güten fründ unnd lieben gethruwen eydtgnossen von
stetten und lärmderen yetz uff üwernn unnd der üweren schaden und
straff gezogenn sind, sachenn zügefügt. da unns nach der genannten
unnser liebenn unnd gethruwen eydtgnossen ervordrunng und unnser

10 pünden sag gepürt, inen hillff unnd bystand ze thünd, harumb so sa-
genn unnd ennbieten wir üch und allenn üwem hellfferen unnd hell-
ffershellfferen fUr unns unnd alle unnser hellffere unnd unnser hell-
ffershellffere unnser vynndtschafft unnd wellen allso inn der obge-
mellten unser liebenn gethruwen eydtgnossen friden unnd unfridenn

15 sin, unnd wie sich fürwerthin solieher vindtschafft zfi krieg, es sy mit
roub, brannd unnd todschlag, machenn mÖchtenn, so wellen wir
unnser unnd aller der unsern hellffer unnd hellffershellffere ere hie-
mit verwart und versechenn habenn, unnd ob wir in diserrn unserrn
absagenn unnser unnd der unnsern unnd unser hellffere unnd hell-

20 ffershellffer erenhalb üczit mer zfi underscheyden unnd zfi sagenn no-
turfftig werennd, wellen wir, das soliehs alles nach unnser aller eren
noturfft harinnenn begriffenn unnd verdacht sy. Unnd dis unnsers
absagenns zfi warern urkund, so haben wir, der schullthes, der rat
unnd die burger zfi Bernn vorgenannt unnserer statt secret insigell ge-

25 than truckenn za ennd diser schrifft uff disern brieff, uff mentag
nechst nach des heiligenn crücz tag zfi herbstenn in dem jar, do man
zallt von der gepurt Cristi tusennt vierhundertfunfftzig unnd acht jar.

310 • Menncz S2. b Menncz S2.

311 Schilling 11, S. 364 f.
312 IVgl. Schodoler 11, 306; R. FELLER, Bern I, S. 356.
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AARAU
Aargauische Kantonsbibliothek Aarau Ms. ZF 18

I (f.lr) In dem namen der heiligen hohenn drivaltigkeit, des vaters,
suns und deß heiligen geistes', amen. Darumb und nachdem dann der
wellt notturff ist, die verganngnenn geschichtenn unnd sachenn, uß
denenn dann die mönntschenn erkennenn warhafft unnderrichtung

5 unnd darus ir ding dester baß geordnenn mogenn, schrifftlicher
warheyt zu bevelchenn unnd den gütenn geschichtenn irenn ellternn
nachzevolgenn, mag menglichem wol wüssennde sin, wie dann die er-
ber statt Mülhusenn, so an alles mitteIl dem heligenn Römschenn rich
zugehÖrt hatt, mit beydenn stetten Bernn unnd Solothurnn etlich jar-

ID zal nammlich fünffunndzwennczig jar, in püntnüß kommen ist in
de~ jar, alls man zallt von der geburt Cristi unnsers herrenn tusennt
vierhundert sechczig unnd acht jar', von ursachenn wegenn, das si
lannge zit von der herschafft dsterich, irenn lanndtvÖgtenn unnd ver-
wanndtenn mengerley gewalltsammi erlittenn, unnd das ouch die

15 herschafft lannge zit davor unnd ouch darnach, als si die genanntenn
beyd stette Bernn unnd Solothurnn in ir püntnüß genommen, mit
mengerley uffseczen daruff gestudiert habenn, wie si dieselb statt
Mülhusen, darumb das sich die allwegenn unnd in allen sachenn
fruntlichenn mit den eydgnossenn gehalltenn hatt, unnder ir gewallt-

20 sammi bringenn möchtenn, alls si ouch das mit täglicher anreyczung
an inenn erzougten unnd dick unnd zu menngem mal mit frävell
unnd gewallt für ir statt ranntenn unnd inen die irenn erstachenn
unnd viengenn, ir börn unnd rebenn abhüwenn unnd nachmalen ein
gmein sprüchwort darus machtenn, das Mülhusenn der eydgnossenn

25 köstal were unnd das si inenn züleyd den küstall zerstörenn /(f.lv)
unnd an dem ennd nit lidenn wolltenn; unnd tribenn des und ann-
ders so vii mit den biderbenn Iüttenn unnd tattenn denenn solichenn
tranng unnd truck, das si je am lestenn solichs nit mer erzügenn
mochtenn, wann das si gar zu mengen malen solich ir anligende nott

30 denenn von Bernn und Solothurnn mit hocher klag anbrachtenn
unnd si alls ir eydgnossenn umb hilff unnd ratt anrüfftenn; diesel-
benn herschafft unnd die irenn, wiewol sich die eydgnossen nach den
vergangnenn abgerettenn fünffzechennjärigenn fridenn- unnd ann-
dernn richtungenn unnd bestänndenn nit versachen unnd gernn fri-

35 denn gehept hettenn, rustennt sich täglich in irenn sachenn, in stetten
unnd schlossenn inmassenn zß, das mann wol spurt, das si fridenns
noch der eydgnossenn huld wenig begerten, wann si Habkessenl, das
jewelltenn ein dorff gewesenn was, mit einer starekenn hOlczinenn
mur unnd vii bolwerckenn umbgabenn unnd das darnach die hol-

40 czine statt nambtenn, besacztenn ouch die mit soldnern unnd gezuge
alls lutt, die sich darus werenn woltenn; si tatenn ouch darus denenn
von Mulhusenn mit roub, brannd unnd anderm mßtwillenn vii scha-
denn, uber das sich die von Mulhusenn, ouch die von Bernn unnd
Solothurnn von iretwegenn darumb gegenn inenn gnugsamer rech-

45 tenn erbuttenn, das doch alls nit helffenn noch verfachenn woltt.

2 Das die von Schaffhusenn von herrenn Bilgerin von Höwdorffa mit
mßttwillenn bekriegt wurdenn /(f.2r)

Nu warenn dazemal die von Schaffhusenn mit gemeinen eydgnos-
senn ouch in puntnußI. Dieselbenn unnd ouch ir burger, die von Fu-

5 lach, die hatt her Bilgri von HÖwdorff2 umb etwas sachenn in an-
sprach, darumb si imm dann allwegenn nach sag des funffzechenjäri-
genn fridenn, zu Costencz gemacht, germ gerecht werenn wordenn.
Derselb frid wißt, das si gegenneinanndern still stan unnd kein teyl
den anndem bekriegenn noch schädigenn sollt biß nach sinem uß-

ID ganng, unnd hette dhein teyl an den anndemn uczit zß sprechennde,
der sollt recht darumb suchenn an zimlichen ennden. Das mocht si
aber nit verfachenn, wann das derselb von Howdorff, der dann der
herschafft ratt unnd diener was, si an dem keyserlichenn hoff unnd
annderswo wider billichs umbzoch unnd sich des funffzechenjärigenn

fridenns uberein nit halltenn wolt, sunder bracht er si darüber mit si- 15

nemm mlitwilligenn unnd unngerechtenn fürgebenn unnd verclagenn
in ocht unnd pene des heligenn richs unnd sticht ouch damit gegenn
ettlichenn sundrigenn personenn von der eydgnosschaft unnd irenn
zßgewanndtenn unzimlich ursachenn, dadurch er si angreyff unnd
solich gwaltsamme gegenn inenn unnd den irenn durch bystand unnd 20

züschub der herschafft gebruchte mit gefäncknüß, roub unnd ann-
dernn dingenn, das je die vonn Schaffhusenn solichs nit mer erlidenn
mochtenn unnd klagtenn das gmeinenn eydgnossenn so dick, mann-
tenn ouch die ir geschwornnenn pündenn alls hoch, das die eydgnos-
senn diß zß herczenn namenn unnd schribenn unnd ervordrettenn 25

den furstenn von dsterich, namlich herczog Sigismunden, unnd ann-
der, die diß berürt, mer dann einest vast treffenlichenn unnd beger-
tenn allwegenn, das her Billgri unnd annder ir mßtwillig fürnemenn
gegenn denen von Schaffhusenn abstalltenn unnd sich des fünfze-
chennjängenn fridenn unnd anndrer billichen dingenn unnd rech- 30

tenn, dero si sich dann allwegen erbuttenn, benügenn liessenn, damit
si nit genöt wurdenn, inenn nach sag ir pündenn hilffliehen zu sind.
Das alles aber nit beschiessenn wolt, dann das si mit roub, brannd
unnd anndernn kriecklichen sachenn die vermeltenn von Schaffhu-
senn je herrter unnd mer angriffennd unnd darzß inen iren alltenn 35

burgermeyster, namlich Hannsenn amm Stad', vienngenn unnd den
hinweg durch des fürsten von dsterich stett unnd schloß, alles unab-
geseyter sachen, unnd ouch mit hillff unnd stur siner ambtlüttenn
unnd sunderlich etlicher von Vilingenn, die im zugeben wurdenn, fur-
tenn, das doch luter wider den vorberürtenn fridenn was, unnd be- 40

schacztenn den umb ein mercklich summ gelcz, namlich achcze-
chennhundert Rinscher gulldin, die er ouch geben unnd bezalen
müßt. /(f.2v) Sömlichs klagtenn aber die von Schaffhusenn gemeinenn
eydgnossen unnd vermanntenn die ir geschwornnen pünden. Da
ward inenn aller hilfflicher trost libs unnd gutes zugesagt, unnd was 45

mennglich darzß gerüst unnd ganncz willig'. Des unnderwand sich
der byschoff von Costenncz und mit imm annder herrenn unnd
fromm lut alls ernnstlich, das durch ir pyt willenn ein tag gan Co-
stencz bestimpt. Unnd ward da so vil gearbeyt, das denenn von
Schaffhusen die achtzechennhundert gulldin werdenn soltenn mit 50

zimlichem costenn, unnd namen sich daruff die ratt von dsterich fUr,
irenn fUrstenn zu bedennckenn. Allsballd der furst das vemam, da
wollt er das gelt nit gebenn noch die täding halltenn, daruff sich die
eydgnossen mit macht zßrustenn unnd woltenn mit gewalt in das He-
göuw unnd uff den Swarczwalld gezogenn sin. Unnd ward ouch dar- 55

uff die statt Schaffhusenn von gmeinen eydgnossen gar wol besaczt
etc.

3 Das mann aber fruntlich tag leyst unnd in den sachenn tadigett etc.

Diß vernam der vorgenannt byschoff von Costencz unnd ouch der
byschoff von Basell unnd annder fromm herrenn unnd erber hit unnd

1 • geistees Sl.
2 • H~wdorfr Sl.

Vgl. Schilling Ill, S. 5, 9 f. (ed. S. I, 3 f.).
IVgl. EA 11,Nr. 559 (1466 Juni 17); HSG I, S. 313.
2 EA 11,Nr. 494 mit Beil. 38, S. 886 ff. (1461 Juni I).
J Habsheim (Elsass).

2 Schilling Ill, S. 10 fr. (ed. 1,2, S. 4 fr.).
I EA 11,Nr. 416 mit Beil. 34, S. 875 ff. (1454 Juni I); vgl. HSG I, S. 307 f.
2 Zu Bilgeri von Heudorf (gest. 1476) vgl. HBLS IV, S. 212; K. SCHIß, Geschichte
der Stadt Schaflbausen (1945) S. 141; HSG I, S. 313.
J Zu Hans am Stad, seit 1458 wiederholt Bürgermeister von Schaflbausen, vgl.
HBlS I, S. 351 Nr.7.
4 Vgl. EA 11,Nr. 583 (1467 Juni 29).

3 Schilling Ill, S. 13 f. (cd. 3, S. 7).
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BAND III rittennt darunder in meynung, die sachenn noch alle zfi güttem zfi
5 bringenn unnd noch fürer etwas, dz zfi fridenn dienet, schaffenn.
Darzü schribenn ouch der babst unnd keyser den eydgnossen unnd
puttent inenn by hochenn bannenn unnd penenn, das jederman ge-
genn dem anndern fridenn haben unnd sich menglich gegenn dem
Türekenn umb cristens geloubens willenn zßrüstenn solt'. Von soli-

10 eher gebott und arbeyt wegenn der vorgenanntenn herrenn unnd
frommer lüttenn ward aber ein tag gan Costencz bestimbt unnd da als
vil gearbeyt, das sich der eydgnossen botten unnd jederman wider
heimb nam zfi verdencken mit den bäbstlichenn unnd keyserlichen
brieffenn unnd manndatenn, unnd wurdenn die sachen in der maß /

15 (f.3r) gestillet,das der zug dazemal aber unnderwegenn beleyb. Und
werenn ouch die eydgnossen unnd ir verwanndten mit der herschafft
unnd den irenn gemn by fridenn unnd rüwen belibenn, deßglich die
von Schaffbusenn, unnd erbuttenn sich vii zimlicher rechtenn unnd
hettenn ouch den vorgerürtenn fridenn gemn gehalltenn. Das mocht"

20 si noch die irenn z& dheinenn dingenn helffenn, alls hemach witter
gemeldt wirt.

4 Das man aber zfi tagen reyt unnd in dem tagleysten die von Mülhu-
senn von des herczogen von dsterich volk angriffenn wurden

Do n& die eydgnossen still sassend unnd niemands mer bekümber-
tenn von der obgenannten sach wegenn, da wurdenn die von Mülhu-

5 senn aber angriffenn von des herczogenn von dsterich volk unnd mit
den kriegsnadlenn vast gestüpfft, unnd ranten inenn mit hochem
schall unnd mfitwillenn fur irr statt unnd hüwenn inenn ir grendell ab
unnd verwßstenn inenn ir rebenn unnd was si fundenn mit grosser
hoffart unnd gewalltsammi, alles unabgeseyter sachenn, unnd über

10 das si annders dann gücz mit inen nit wußtenn ze thünd habenn,
dann das si verdroß die püntnuß unnd früntschafft, so si mit denenn
von Bemn unnd Solothumn gemacht hattenn', und rettenn alweg, si
wÖlltenn den kostal zerstörenn unnd nit Iiden, mit vii schandtIicher
worttenn, die dann den eydgnossen ouch züleytenn. Das geriet die

15 von Bernn unnd Solothumn verdriessenn, unnd wurden gedenckenn,
fürer z& den sachenn ze than unnd den m&ttwillenn zfi rechenn, /
(f.3v) dann si ouch darumb die von Mülhusenn ir geschwomnen pun-
denn ermannten unnd stettiklichenn umb hilff anrufftenn. Da ward
aber durch die zwen herrenn so vii darin geret, das darumb ein tag

20 angesaczt ward gan Basell uff sannt Michels tag des vorgenannten ja-
res2, dahin ouch herczog Sigmund von dsterich selbs personlieh kom-
men sollt. Er kam aber nit unnd schickt sin bottschafft dar. Unnd
ward da mengerley ges&cht unnd doch nitt so vii fundenn noch ge-
hanndlet, dann dz die ding alle zerschlfigenn. Wann indem, als man

25 taget unnd mit den sachenn umbgieng, da kamend der herschafft von
dsterich volk aber fur die statt Mulhusenna unnd schussend hinin,
deßglich tattenn si ouch hinus, unnd mfißtenn allwegenn ir statt thor
beschlossenn haben. Diß mare kamend bald gan BaselI, da man ta-
get, unnd als die eydgnossenn das vemamen, da wurdenn si zorrnig

30 unnd woltenn nit mer belibenn, unnd reyt jederman heimb. Doch rit-
tent die von Bemn unnd Solothumn gan Mulhusenn in die statt z&
besechenn, ob si uczitt g&ts hettenn mogenn schaffenn, dann si gemn
z& fridenn unnd ruwenn kommen unnd by dem fUnfzechennjarigenn
fridenn belibenn werenn; unnd von ir emnstlichenn pit wegenn, so si

35 an die von Mulhusenn tattenn, ward aber ein bestand gemacht unnd
furer tag angesaczt. Unnd ward allso menger tag geleystl mit grossem
costenn, mog unnd arbeyt, und wurdenn doch die gemachtenn fri-
denn unnd bestande wenig gehalltenn von der herschafft, des die von
Mulhusenn wol innen wurdenn mit taglichen anreyczungenn unnd

40 mit menigvalltigenn truckenn unnd beschwardenn.

3 • moch S3.
4 • MulhUsenn S3.
6 • vorgenanntes S3.

3 J Vg!. EA 11, Nr. 584 (1467 Sept. 10 und 11).
4 Schilling Ill, S. 14 ff. (ed. 4, S. 8 ff.).

I Vgl. Schodoler Ill, IAnm. I;A. GASSER,Die territoriale Entwicklung der schwei-
zerischen Eidgenossenschaft (1932), S. 152 r.
Z Vg!. EA 11, Nr. 586 (1467 Sept. 29); zum Sundgauerzug vgl. H. WITTE,Der MüI.
hauser Krieg 1467-1468, in: lb. f. schweiz. Gesch. 2 (1886) 260 IT.; R. v. FISCHER,in:
SKG 2, S. 105 ff.; E. DÜRR, in: SKG 4, S. 250 ff.; R. FELLER,Bern I, S. 365 r.; HSG
I, S. 312 IT.
J Vgl. die Belege über die Verhandlungen in: Schilling cd. S. 9, Anm. S.

5 Schilling Ill, S. 17 r. (ed. 5, S. 10 r.).
6 Schilling Ill, S. 18 (ed. 5, S. 11).

I Vg!. EA 11, Nr. 606 (1468 Mai 23-26).
7 Schilling Ill, S. 19 r. (ed. 6, S. 11 r.).

I 1468 Mai 22.
Z Rixheim (Elsass).

8 Schilling Ill, S. 21 r. (ed. 7, S. 13).
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5 Das die von Bern unnd Solothurn denen von Mulhusen zweyhun-
dert werlicher mannen, ir statt z& verhfittenn, schicktenn / (f.4r)

Do sich nü vii sachenn verlouffenn hattenn unnd menig tag geleyst
unnd weg gesücht ward, wie mann zfi fridenn möcht kommen von 5

dero von Mülhusen, Schaffbusenn unnd anndrer sachenn wegenn, da
stünds allso an biß wider ostemn ußhin, do mann zalt tusennt vier-
hundert sechczig unnd acht jare. Dazwüschen wurdenn die von Mül-
husenn nütdestminder von der herschafft gar mercklichenn geschädi-
get, unnd ward inenn umb ir statt alles das abgehouwenn unnd ver- 10

wüst, das si hattenn. Da wurdenn die von Bernn unnd Solothurnn
drachten,das si erennhalb nit kondenn noch mochtenn über werden

o ~ 0 'dann dz si zu den sachenn mußtenn thun. Unnd allso von byt unnd
manung wegenn dero von Mülhusenn schickt man inenn von bey-
denn stettenn zweyhundert werlicher mann, das si inenn ir statt soll- 15
tenn helffenn beschirmmenn, biß mann fürer za rat werdenn möcht
wie man die sachen handelnn wöllt etc. '

6 Das die vorgenannten zweyhundert man mit iren houptlüten gan
Mülhusenn kamennd etc. / (f.4v)

Unnd allso an dem fünffzechenden tag meyenn des vorgenannten-
-jares- zugenn die zweyhundert man uß unnd kamend am drittenn
tag gan Mülhusenn unnd wurden von menglichem gar wol unnd mit 5

grossenn frÖdenn ennpfanngenn. Allso ward aber ein tag zfi Basell ge-
leyst, nachdemm es dann vorhin angesechenn was, ob mann noch
weg möcht fundenn habenn, damit mann die von Mülhusenn z& fri-
den unnd rüwenn hette mogenn bringenn'.

7 Das Richtessenn, das schön dorff, von den zweyhundert mannen
verbrönt ward

Unnd alls mann z& Basell za tagenn was und denocht der krieg nit
ganncz offenn stand, do wurdenn die houptlüt von Bernn unnd Solo-
thurnn mit den.en von Mulhusen? zfi ratt, u~f den nechstenn suntag 5

darnach, alls SI darkamennd', hmus gan Richtessenn! za ziechenn
unnd da die hüttenn unnd rick, so die dstericher allwegenn vorhin
ingenomenn hattenn, zfi besechenn, ob es nachmalen darza wurde
kommen, dz si dann ir ordnungen und ansleg ouch dester baß möch-
tenn machen. Unnd da si nit ver vonn dem dorff kamend da 10

schussenn si z& inenn und wurden doch von den houptluttenn g;stil-
let, unnd ward einer von Solothumn z& roß gefangenn; da schicktenn
die houptIut von Bemn unnd Solothumn by zechenn knechtenn in
das dorff, mit in en gottlieh z& redenn, den gefanngnen ledig za las-
senn, dann es noch dhein offenn krieg und weren ouch mit inenn in 15

einem bestannde. Da trostenn si einander / (f.5r) zfi heydenn sidttenn
unnd liessennd ouch daruff ir buchsen unnd armbrest uß unnd vi en-
genn an, miteinanndemn redenn. Indem IUffenn ettlich m&twiller uß
dem kilchturnn unnd schussenn einenn von Bernn ze tod, unnd wur-
den zwen ouch ubell geschossenn. Do das die houptlut von Bemn 20

unnd Solothumn vemamend, da wurdenn der vindenn ouch angends
dry erschossenn, unnd zugenn dozemal wider heimb. Darnach
kurczlichenn da gienng der krieg an. Da zugenn die knecht von Mul-
husenn uß unnd vienngen der vinden wol by zechenn mannen. Mit
d~rselbenn einem ward der von Solothum erlÖßt. Unnd allso zugenn 25

dIe von Bemn unnd Solothumn am morgenn wider uß gan Richtes-
senn in das dorff unnd verbranntenn das unnd namen, was si funden
unnd zugenn wider heimb. Unnd alls si gar nache z& der statt Mulhu:
senn kamennd, da ranntenn inen die Osterricher mit einem machti-
genn zug nach. Da wurffenn si sich mannlich wider umb unnd tri- 30

benn si mit gewalt hindersich, unnd wurdenn denocht der vindenn
ettliche erschossenn mit den rossenn, unnd kamend allso mit dem
roube unngeschediget wider heimb unnd teyltenn den fruntlich unnd
göttlich miteinanndemn, unnd beschach inenn anders nit, dann alls
vorstat etc. Unnd allso kamend si damach alle tag fUr die statt gerit- 35

tenn, unnd scharmuczten taglichs miteinandemn. Da warennd aber
gar enndlich gesellenn von Bemn unnd Solothurnn mit hanndtpuch-
senn in der statt; von denen wurdenn si hindersich getribenn, unnd
IUffenn ouch dick harus unnder si unnd tatenn inenn gar grossenn
schadenn, davon vii zfi schriben were, das umb kurczrung der schrifft 40
unnderwegenn belibt.

8 Das die zweyhundert knecht dz schön dorff Brunnstatt enntplun-
dertenn unnd verbrantenn / (f.5v)

Damach wurdenn die houptIut von Bemn unnd Solothurnn mit de-
nenn von Mulhusenn z& ratt und zugenn an einem morgenn fra gan
Brunnstat in das dorff; das wz mit einem starckenn wassergrabenn 5



umbgeben. Unnd kamend dar, dz irenn niemand innen ward dann
die uff dem schloß unnd dem kilchthurnn, die schussen zfi inenn. Si
viengenn aber nütdestminder an unnd plündertenn das dorff mitein-
anndernn unnd sturmpten an den kilchoff unnd den thurnn unnd ta-

10 ttenn inen alls anngst unnd nott, das si es uffgabenn, unnd warenn
darinne by zwenczig mannen; die ffirtenn si mit inen gefanngen gan
Mulhusenn. Man vannd ouch gar vii güts in der kilchen unnd dem
thurnn, dz mann darin geflockt hatt, dz namen si alles, darzü funden
si ouch in dem dorff gar vii wins, den fürtenn si allenn mit inenn hin-

15 weg. Und mornndes gewunnen si den vorhoff am schloß unnd na-
mend ouch ettlichenn win darinn unnd fürtenn vil gücz von dannenn.
Unnd ward allso dz schön dorff ouch verbrannt.

9 Von mannlichem scharmüczen, so von etlichen von Bernn unnd
Solothurnn vor Mulhusenn beschechenn ist

Vor dysernn dingenn unnd ee die zweyhundert man hinab kamend,
warennd by drissig knechtenn von Bernn unnd Solothurnn umb sold

5 z&Mulhusenn gelegenn. Die hattenn auch von den vinden mengerley
anreyczung gehept unnd zugennd einsmals mit denenn von Mülhu-
senn fur die statt. Da kamend die vind von Brunnstatt harus gegenn
inenn mit ganczer macht- ze roß unnd füß unnd vermeinten, si gar
liechtlich umbzübringenn. Allso stallten si sich miteinanndernn z&

10 weri unnd taten als einen mannliehen widerstand, das die vind wi-
chenn, unnd kamen ir ettlich umb unnd wurdenn inenn vii rossenn
erstochenn etc.

10 Das Tudenheimb von den zweyhundert mannen von Bernn unnd
Solothurnn verbrönnt ward etc. / (f.6r)

Darnach zugennd aber die von Bernn unnd Solothurnn uß, darumb
das si denenn von Mulhusenn unnd sunderlich irem vich mÖchten

5 graß unnd fßtter bringenn, dann si alles ir vieh tag unnd nacht in der
statt mftßtenn habenn unnd weydenn unnd bedorfftenn dz nit harus
tribenn, dann es zft ring umb si alles voll der vindenn was. Unnd ka-
menn damit gan Tudenheimbl in das dorff und verbranntenn es ze
grunde unnd namennd, was da was, unnd zugenn damit den nech-

10 stenn widerumb heimb gan Mulhusenn.

11 Das mannlich scharmuczen, so von den zweyhundertt mannen
von Bernn unnd Solothurnn unnd auch denenn von Mulhusenn
am bach beschacha / (f.6v)

N& hattenn die vind durch kundtschafftb erfarenn unnd wal verno-
5 menn, das dero von Bernn und Solothurnn als wenig z& Mulhusenn
warennd, unnd wurdenn daruff gedenckenn unnd betrachten, wie si
mit irem vorteyl zwuschenn die statt unnd si mÖchtenn kommen sin,
unnd versamnetenn sich in dem gannczenn land ze roß unnd fßß me
dann mitt funff tusennt mannen, dz man nachmalen durch kundt-

10 schafft von dem widerteyl vername, unnd schl&genn sich umb Brunn-
statt nider in die dÖrffer. Unnd an einem fritag frol warenn ettlich
frowenn von Mulhusenn hinus in das kornn gangenn; dero wurdenn
von den vindenn zwo gefanngenn. Da dz die in der statt vernamen,
da luffenn ettlich hinus unnd wollten si erretten; es mocht aber nit

15 sin dann dz si hinweg wurdenn gefort in das schloß gan ZulliBhein2•
Da' zugenn dieselbenn knecht hinach biß gan Brunnstatt, dero was by
achczgen, unnd kamend aber an den vorhoff unnd schloß unnd
schussen vast z&samenn unnd sumbtenn sich me dann dry stund. Ze
hannd wurdenn ir die vind gewar, die z& ring umb in den dÖrffern

20 warennd, unnd zugen harab mit ganczer macht ze roß unnd fßB unnd
kamend an die achczig manne unnd griffenn si vindtlichenn an, unnd
scharmucztenn ein lanng zit miteinannder. Si warten sich ouch gar
mannlich unnd erschussenn / (f.7r) ein reysigenn, den zugenn si ab.
Da kam dz geschrey gan Mulhusen, das die eydgnossen angriffenn

25 unnd von den vinden ganncz umbgebenn werent; da lUCfenn die ann-
dernn von Bernn unnd Solothurnn, ouch ettlich von Mulhusenn mit
inen, hinus, si z& enntschuttenn. Unnd alls si gan Brunnstatt kamend,
da warenn die vind abgezogen, unnd funden die achczig man noch.
Indem hatt sich der annder teyl aber gar mechtiklichenn gesterckt

30 unnd kamen aber ze roß unnd fßß harzft unnd machtenn ir ordnung.
Da warenn die anndernn von Mulhusenn auch zft den irenn kommen,
das ir denocht by zweyhundert waren, unnd hattenn die vind dry
groß huffenn gemacht inn meynung, die statt abzelouffenn unnd an
dryen enden z& sturmrnenn unnd inzenemen. Unnd alls die von

35 Bernn unnd Solothurnn mit denenn von Mulhusenn all so byeinann-
dernn im veld stftndenn unnd gocz gnadenn erwarttenn unnd mann-
lich miteinanndernn sterbenn unnd genesenn wolltenn unnd denocht
kein ordnung hattenn gemacht, da kamen die vind mitt grossenn

scharenn ze roß unnd f&B in einer güttenn ordnung gegenn inenn. BAND III
Die houptlut Von Bernn und Solothurnn machtenn ouch behend ir 40

ordnung unrrd ordnettenn die büchsennschüczenn vor dran. Da
schrüwenn e!t1ich: Liebenn gesellenn, der vindenn ist gar vii, kerennd
umb unnd zlechennd an den bach, den wellen wir zu hilff närnenn.
Unnd kerre~n damit umb unnd zugen an den bach mit einer ord-
nung. Unnd In dem umbkeren da kamenn die büchsennschüczenn zü 45

hindrist: die Warten sich gar mannlieh gein den vinden unnd hübenn
inen die nasenn hindersich, biß das mann an den bach kame. Da was
der vindenn alls vii wordenn allenthalben uff dem veld, das etlichenn
vast begond grusenn, ails nit unnbillichenn was. Unnd lüffenn die
vordristenn durch den bach unnd jederman hinach. Des müßtenn 50

sich die hindristen encziczen, dann die vind an allenn orttenn uff
inenn warenn. unnd halff denocht einer dem anndernn, das si durch
den bach kamennd. Es was ouch en et dem bach ein grosser huff der
vindenn geordnet; unnder denen warent die von Tann mit irem pa-
ner. Allso littend denocht die eydgnossen unnd die von Mülhusenn 55

an demselbenn bach mercklichenn schadenn, dann ir fünffzechenn
tod belibenn unnd ward ir menger wund, die aber von gocz gnadenn
nit sturben ; der waren nun von Mülhusenn uß der statt unnd die üb-
rigen sechs von Bernn unnd Solothurnn. Es belibenn auch von vin-
den ein mercklich zal da, dann man darnach uff der waldstatt mer 60

dann zwenczig reysiger pferden tod vand, daby man wol mag ge-
dencken, dz da auch etwas lüten waren belibenn. Da si nf mit grosser
nott durch den bach kamend und z& beydenn sidtenn hattenn scha-
den enpfangenn, da / (f.7v) illtenn si vast z& der statt unnd warenn in
sorgenne, das inenn die vind die statt ablüffenn, alls auch ir anschlag 65

was. Unnd da si nache z& der statt kamen, da lüffenn ettlich knecht
unnd fryheytenn uß der stat mit einem vennly inen engegenn, unnd
rftfft der, so das vennly trüg, die gesellen an, mit im wider an die vind
zft ziechenn. Unnd alls mann sich gegen in en wider umbkart, da zu-
genn si unerlich, schantlich und lasterlieh ab, unnd möcht man ge- 70

wüßt haben, dz sömlich fliechen nit z& irem vorteyl unnd einem uf-
sacz" beschechen were, so hett mann inenn noch mer lutenn
umbbracht unnd grössernn schaden gethan mit hilff des allmechtigen.
Allso zugenn si wider in die statt mit dero von Mulhusen vennly,
unnd warend auch ettlich under in en von dem vennly abgewichen 75

unnd in die statt entrunnen. Und alls die vind die flucht hattenn ge-
nomen, da brachten die eydgnossen unnd fryheytenn die irenn, so
von den vindenn warenn umbkommen, mit inen in die stat, unnd
wurdenn alls kristenn hit dem gewichtenn ertrich bevolchenn. Gott sy
inenn unnd allen gelÖbigenn selenn genedig, amen. 60

12 Das die vind vor Mulhusen mit ganczer macht in den rabenn la-
gen und inen dry absagbrieff von Bernn und Solothurnn und Fry-
burg durch derselben stettenn botten offennlich geanntwurtt wur-
denn / (f.8r)

Do nft diß scharmuczen unnd sachenn am fritag amm bach vergann- 5

genn warenn, da zugennd die vind aber am samstag fro mit gannczer
macht fUr Mulhusenn unnd verschl&genn sich uff den berg unnd dar-
hinder in die rebenn unnd verwftstenn aber die jungen rebenn, die
wider gewachsenn warenn, unnd verbranten die alle unnd schundenn
die fruchtbarenn böme, unnd wz si vorhin hattenn gelassenn, das 10

ward alles verderbt, dz doch den ungelöbigenn z&vii were gewesenn;
ich geschwigenn, das ein kristenn möntsch dem anndernn das thfin
sol, doch weyßt der allmechtig gott jecklichen nach sinem verdienen
zfi belonenn. Allso lUCfenn denocht ettlich knecht von Mulhusenn hi-
nus unnd scharmuczten mit inen den gannczen tag. Darnach an men- 15

tag fro I kamennd si aber mit macht fur die statt unnd verw&stenn
aber die rebenn, boome unnd was si fundenn unnd hattenn ir purenn
zfigerust, die viengen an, dz kornn abmegenn unnd bÖm unnd reben

9 a mach S3.
II • bschach S3. b kundtschaff S3. c uffacz S3.
12 • basammnet S3.

9 SChilling Ill, S. 22 f. (ed. 8, S. 13 f.).
10 Schilling Ill, S. 24 (ed. 9, S. 14).

I Didenheim.
II Vgl. Schilling Ill, S. 25 ff. (ed. 10, S. 14 ff.).

11468 Juni 17.
2 Zillisheim.

12 Schilling Ill, S. 28 ff. (ed. 11, S. 17).
I 1468 Juni 20.
2 Vgl. E. M. V. LICHNOWSKY, Geschichte des Hauses Habsburg VII (1843), Reg. Nr.
1273-1275 (1468 Juni 18).
J Zu Thüring Ill. von Hallwil, Landvogt zu Ensisheim, vgl. HBLS IV, S. 63 Nr. S;
A. BICKEL, Die Herren von Hallwil im Mittelalter. Beitrag zur schwäbisch-schwei-
zerischen Adelsgeschichte (1978), S. 157 ff., 247.

13 SChilling Ill, S. 30 f. (ed. 12, S. 18 f.).
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BAND III abhouwenn unnd schindenn. Da beschloß man z& Mülhusenn alle
20 thor unnd wolt mann niemand z& inen lan. Darnach lüffenn etlich

mit hanndpüchsenn unnd and er z& inenn hinus unnd scharmucztenn
mit inenn, biß ein grosser regenn kam, der si z& beyder sidt abtreyb;
dz wz wol umb den mittenn tag. Indem kamennd dry louffend bo-
ttenn von Bernn, Fryburg unnd Solothurnn; die brachtenn von den

25 dryenn stettenn dry offenn absagbrief in dryenn lanngenn steckenn-,
unnd anntwurtten die herrenn Thüringenn von Hallwil, dem lannd-
vogt'. Der besammnet- von stund an die obristenn, die er dann by im
hatt, unnd ließ sin trummeter angends ufblasenn, unnd zoch jeder-
mann mit schneller iI von dannenn etc.

13 Das die von Bernn mit ir panere unnd ganczenn macht und mit
inen annder ouch mit panernn und venlin in dz Sunggöw zugend /
(f.8v)

Unnd allso mornndes am zinstag vor sannt Johans tag z&sungichtenn
5 des vorgenanntenn jares' zugenn die von Bernn uß mit ir paner unnd
ganczer macht unnd hattenn der irenn by inenn ob siben tusennt strit-
barer mannenn unnd gar vil karrenn, wegen unnd söumfaß; es zu-
genn ouch mit inenn die von Fryburg unnd die von Biel mit einem er-
lichenn volk und irenn vennlinen, darzü die von Sanen unnd graff

10 Willhelmm von Valendis', dero von Bernn burger, unnd waren
houptlüt von Bernn her Adrian von Bübenberg, rittere, her z& Spiecz,
her Nielaus von Scharnachtal, ritter, her z& Oberhofenn, unnd Hart-
mann zem Stein, edelknecht, unnd was venner Ludwig Brügller unnd
sin houptmann unnd ratt Petter Kystler. Mann hatt ouch ein roßpa-

15 ner gemacht, des houptman was junckherr Cas par von Scharnachtal,
her z& Brandis', dann die von Bernn ein erlich roßvolk hattenn. Es
zugenn ouch mit inenn ir allergetruwestenn fründ unnd allten
eydgnossen, die von Solothurnn mit ir statt panere unnd einem er-
lichenn volk, unnd meintenn allso, in dem Sunggöw unnd derselbenn

20 art ein strouffreyß ze thünd unnd den schadenn unnd die schmach z&
rechenn, der unnd die denenn von Mülhusenn wider alles recht unnd
billikeyt beschechenn was. / (f.9r)

14 Das die anndern eydgnossen mit iren pan ern unnd macht ouch
uszugen

Diß vernamend die anndernn eydgnossen, namlich von Zurich, Lu-
czernn, Ure, Swicz, Unnderwalden, Zug unnd Glarus, unnd seytenn

5 von stund an der herschafft ouch ab', Unnd ward denen von Unnder-
walldenn ir loüffer mit irem zeychenn, der irenn absagbrieff trog, von
ettlichenn der herschafft lüttenn ertrenckt, das doch unerlich unnd
schanndtlich gethan was. Unnd zugenn allso dieselbenn eydgnossen
mit irenn offnenn panernn unnd gannczer macht durch das Ergöw in

10 dem namen gots über den nidernn Houwenstein unnd ilten vast, dz si
bald z& denen von Bernn unnd iren verwanndten kemend.

15 Das die von Bernn unnd Solothurn mit anndernn iren verwand-
ten Habkessenn, die hölczin statt, innamen /(f.9v)

Aber die von-Bernn unnd Solothurn mit anndern irenn verwanndten
namen iren strich wider Habkessenn I da durch nider pirggshalb den

5 nächstenn gan Mulhusen zfi, da si essenn unnd trinckenn gnfig fun-
den. Unnd wz dazwuschenn ze ringumb was, das verbranntenn unnd
verw&stent si, unnd zugenn gar schnell gegen Habkessen, der hÖlczi-
nen stat, in gannczer meinung, die mit dem swertt unnd sturmm z&
erobrenn, dann die vind hattenn davor gar vii tröwworten getriben

10 unnd vermeint, in der hÖlczin statt z& beytenn unnd da eins sturmbs
unnd strits z& erwarttenn, unnd hattenn darumb mit buwenn unnd

IS· schon SJ.

13 2 Zu Johann Ill. von Aarberg-Valangin vgI. HBlS I, S. 13, Nr. S.
J Zu den bernischen Anführern vgI. HBlS s. v. und R. FELLER,Bern I, Reg.
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1276-1279, 1282(1468 Juni 24-Juli 13).
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17 Schilling Ill, S. 36 ff. (ed. 14, S_21 f.).
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anndern dingen gar einen grosen costen daruff geleyt, damit si einen
widerstannd möchten than. Unnd alls mann darkam, da hattenn si
die statt gerumbt unnd ir eygnenn fründ unnd armmen lüt selber ge-
plündert, unnd was niemand me da; doch vand man gar vil güts wins 15

unnd wenig wasser, dann si hatten die brunnen verworffenn unnd
verschlagenn. Unnd beleyb man dem güten starekenn win zwen tag
aneinanndern ze diennst da, deß manger gar fr61ich ward. Unnd alls
mann von dannenn zoch, da stackt mann die hölczin statt an allenn
orttenn an, unnd ward in grund verbrönnt. Die von Bernn liessenns,
ouch mit grosser arbeyt unnd eostenn die neehstenn hüser umb die
kilchenn abbrechenn, umb das dero mit ir gezierd wurd geschonet.
Unnd alls mann denocht noch in der hölczinenn statt was, da ka-
mend die zweyhundert man (von> Bernn und Solothurnn unnd mit
inen die von Mülhusenn mit ir statt pan er unnd enpfiengenn ir her- 25

renn unnd obren mit fröudenn, alls nit unnbillich was, dann si erst
am drittenn tag hattenn vernommenn, das mann alls nach by inen
lag, unnd wurdenn allso an dem abzug dieselbenn zweyhundert
mann in die vorhat mit irem vennly geordnett für das schloß Brunn-
statt, darfür mann angendes ein gewalltig leger schlüg. Unnd vieng 30

man glich die in dem sloß an z& nöttigenn, inmassenn das si sich
ballde ergabend unnd gnadenn begerttenn, des si ouch umb gocz wil-
lenn gewert unnd uffgenommen wurdenn; die zugenn mit ir hab von
menglichem unverkumbert von dannenn, unnd ward darnaeh das
schön' schloß geplündert und gancz verbrant etc. / (f.l Or) 35

16 Das die anndernn eydgnossenn ouch miteinanndern zugenn
unnd, was si ankamennd, das alles verbranntennt

Die anndernn unnd übrigenn eydgnossen alle zugen in zwey huffenn
unnd namen den strich Rinß halb für Otmerßheimb! nider unnd
durch die Hard über das Hirczfeld, unnd was dazwüschenn was von 5

stett, schlossenn unnd dörffernn, das merteyl von denselben eydgnos-
sen alles erobret, verbrönnt unnd gewüst ward, unnd zugenn all so
umb über das Hirczfeld unnd annderschwo mit gewallt unnd macht
das inenn von vinden ganncz dhein widerstannd beschach, wie vast si
vorhin allwegenn getröwt unnd die eydgnossen z& inenn an die witte 10

gewünscht hattenn. Si waren aber nach minem bedunckenn z& fro
kommenn etc.

17 Das Züllissenn, das schön schloß, von denenn von Bernn unnd
Solothurnn ingenomen unnd ganncz verbrönnt ward etc. / (f.tOv)

Unnd alls die von Bernn unnd Solothurnn mit irenn verwanndtenn
denoeht vor Brunnstatt im leger warend, da lüffenn ettlieh unnder
inen gan Züllissenn' z&dem schloß unnd gewunnen das von stund an 5

unnd viengend alle, die darinn warennd, unnd brachten die den
houptlüttenn: die ließ man durch gocz willenn louffenn. Si funden
darinn gar vil gücz, dann es ein schon, wol erbuwen schloß was.
Unnd ward dasselb schloß unnd das dorff darnach angestossen unnd
in grund verbtönt. 10

Es lüffenn ouch etlich von Bernn unnd Solothurn für ein starck
schloß, genannt Freyningenn-, unnd wolltenn da ouch ir heyl versß-
chenn. Da wurdenn angends dry geschossenn, derselbenn einer starb,
unnd müßtenn von dannen wichenn. Da zugennd die vind ouch glich
darab unnd namennd, was inenn werdenn mocht, unnd verbrannten 15

das schloß selber.

18 Das ettlich von Zurich unnd Swicz vor einem schloß, genannt
Sweyghusen, grossenn schadenn enpfiengenn / (f.I I r)

Unnd aIls n& die von Zurich unnd ander eydgnossenn ouch umbzu-
genn unnd wfistenn unnd brannten, was si funden, da IUffenn ettlich
von inen ungeordnetter sach an ein schloß, genannt Schweyghusen', 5

unnd wolltenn das mit einem sturmb unnderstanndenn habenn abze-
louffenn, unnd hattenn aber kein buchsenn oder anndernn zug, da-
mit si sich kOnnden oder mÖchtenn behelffen. Unnd alls si z& dem
schloß kamend, da wurden ir leyder vierczechen erschossenn unnd
umbbracht unnd ettlich ir dirnen ouch unnd gar vii wund und ubel 10

gew&st, dann si hatten heyß wasser darinn z&gerust, das schutten si
harus, damit si gar ubell verbrOnnt wurdenn. Unnd alls die von
Bernn solich sachenn vernamend, da warenn si daran, dz man von
stund an das schloß verhOttenn sollt, das nieman darin noch daruß
mocht kommen, unnd ordnetten angends tusennt man z& denen von 15

Zurich unnd Swicz in meynung, das schloß mit gewallt zfi erobrenn
unnd den schadenn z& rechenn. Da was der her mit wib unnd kind
und sinem gesind heimlich dannen gezogenn unnd hatt ouch den vas-
senn mit win die bOdenn ußgestossenn unnd vii schwinen in dem
schloß ertOtt, dz mann alles nachmalen vannd unnd sach. 20



19 Das die von Bernn unnd Solothurnn mit iren gewanten über das
Ochsenveid zugen und, was si dazwüschen fundenn, das alles ver-
wüstenn / (f.llv)

Darnach brachenn die von Bernn mit irenn eydgnossen- unnd mit-
5 burgernn <von> Solothurnn, Fryburg und Biel aber uff unnd zugenn

über das Ochsenvelld unnd namend ir leger in einem schönneu dorff,
genannt Uffholcz', unnd ward ouch dazwüschenn alles dz gewüst
unnd verbrannt, das mann vannd. Si gewunnen ouch ein stettly, ge-
nannt Wattwil"; dieselbenn armmenn lüt schwürenn inenn angends,

10 doch wurden si bald ir eyden lidig gelan durch gocz willenn, damit si
von iren hernn dester gnedigcklicher wurdenn gehalltenn. Unnd da
man mornndes uffbrach, da ward das schön dorff Uffholcz ouch
gancz verbrant, unnd ward denen von Tann ir galgenn abgehouwenn
unnd dz dorff Alltentann! vor der statt ouch verbrannt; unnd schlüg

15 mann sich nider vor Tann und in die dörffer da umbo Da kamend die
von Zurich unnd Swicz gan Mülhusenn unnd hattenn dazwuschenn
ouch verbrannt, was si fundenn. Si gewunnen ouch das schloß Pfaff-
nach" unnd verbrannten das in grund, das gar wol gethan, dann es
ein recht roubhus unnd denen von Mülhusenn unnd anndernn vil

20 schadenns unnd kumbers darus beschechen was. Unnd ward ouch al-
lerley unerlichs volks wider die eydgnossen unnd ir verwanndtenn
daruff ennthallten. .

20 Das mann denen von Thann ir starcken hüttenn, die vorhin nieme
gewunnen waren, unnd ouch ir vorstatt mit gwalt angewan unnd
darinn mercklichen schaden tet unnd ganncz verbrannt / (f.12r)

Darnach zugenn die von Bernn unnd Solothurnn mit irenn ver-
s wanndtenn für die statt Tann; die haten ir hüttenn uff einem berg, ge-
nannt der Stouffenn, gar mit mütwilligenn lüttenn besaczt. Die schrü-
wen harab unnd rettenn gar schanntlich uneristenlieh wort, davon
man nit schribenn sol. Das verdroß die von Bernn unnd annder unnd
lüffenn von stunden an mit zornn uff den berg unnd gewunnen den

10 mit gewalt, der vorhin nie mocht gewunnen werdenn, unnd verjag-
tenn die schnöden bübenn des uneristenliehen schryens mit schantli-
eher flacht in die statt, darin si kumb entrunnen, unnd IUffenn inen

. nach unnd gewunnen die vorstatt mit gewalt: unnd were ettlichenn za
rouben nit ails nott gesin unnd ettlichenn, die ouch dem vech nach-

15 IUffenn, so hette mann inen die recht statt ouch angewunnen. Unnd
belibenn allso in der vorstatt unnd schussenn z&samenn, das ettlich
erschossenn unnd wund wurdenn. Man vand ouch in derselbenn statt
gar g&ttenn starckenn rangenwinl in des von Rinachs2 hus unnd an
anndernn enndenn. Unnd lagenn merenteyls alle in dem kloster za

20 den bartUssenn unnd wurdenn von dem gatten win gar wol gemüt,
ails nit unnbillich was. Man hett ouch die statt gernn gesturmpt unnd
mit gewalt erobret. Da man darkam, da hatt man kein buchsenn oder
anndem zug darz& dienende unnd maßt man ir menigfalltig geschucz
entsiczen, so was ouch die statt mit anndernn werinen gar starck z&-

25 gerust, dz es underwegenn beleyb. Da zoch mann dannen, unnd ward
die vorstatt ganncz verb rant unnd gewost.

21 Das Hirczennstein von denen von Bernn und Solothurnn gwun-
nenn unnd verbrannt ward / (f.12v)

Do mann nil die vorstatt Tann verbrannt hatt unnd dannen [unnd
dannen] zoch-, da ward einer von Hirczensteinl gefangenn. Der was

5 gan Tann heimlich gangen, die gelegenheyt za erkundenn und dz si
sich darnach ouch konndenn halltenn. Mit demselbenn gefanngnenn
schicktenn die von Bernn und Solothurnn zweyhundert man, das si
das schloß ouch solltenn innemenn, das ouch beschach, unnd gab
inen sÖmlich underwisung, das es bald gewunnen unnd verbrÖnnt

10 ward. Es wz gar ein werlich schloß unnd hoch gelegenn; unnd hette
man von dem gefangnen nit unnderwysung unnd kundtschafft ge-
hept, so hette man es nit wol mogen gewunnen. Man gewan ouch dar-
uff des abts von M&rbach paner; die was wiß unnd darinn ein
swarczer wind; die schanckt man denenn von Fryburg von sundrer

15 liebe unnd fruntschafftb wegen; die tUrttens ouch mit inenn heimb.

22 Das gmein eydgnossen von stetten unnd lendernn mit allen iren
panernn uff dem OchsenveId z&samen kamend unnd einandernn
gar fruntlich und in ganczen brüderlichen trowen enpfiengenn /
(f.13r, f.l3v)

s Unnd all so in dem namenn gottes brachenn gmein eydgnossen von
stettenn unnd länndernn alle uff, namlich Zurich, Bernn, Luczernn,
Ure, Swicz, Underwalden, Zug, Glarus, Solothurnn unnd Fryburg mit
irenn panernn, unnd kamennd z&samen uff dem Ochsennfeld. Da

enpfiengen si einanndernn gar früntlich unnd in ganczenn trüwen
alls ein brüder den anndernn, wie dann die frommen eydgnossen je- 10

welltenn gegenneinandernn ze tünd gewont hand, unnd sagtenn ein-
andern, was si gethanunnd gehanndlet hattenn. Es warenn ouch die
von Bremgartten mit ir statt zeychenn, das da trag R&dolff Schodo-
ler, schulthes daselbs z& Bremgartenn, unnd ander zügewanntenn by
inenn. Unnd Zugenn in dryenn grossenn mechtigen huffen uff wittern 15

veld z&samenn gar in lieplicher ordnung und warennd von gannczem
herezenn begeren, mit der herschafft unnd allenn irenn vyenndenn
ein strit ze thund, dann die edlenn im land unnd allenthalbenn vor-
malen gar dick gerett unnd tröwwort gebrucht hattenn, möchtenn si
die eydgnossena an die wite unnd sunderlich den rechten spor uff dz 20

Ochsennveld bringenn, so wolltenn si gernn mit inen strittenn unnd
inenn iren geWallt unnd hochmüt erzoügenn: es beleyb aber unnder-
wegenn, dann si alle vom lannd warenn gewichenn unnd hattenn sich
verborgenn unnd getorfftenn die nasenn nit mer barfür piettenn.
Unnd all so danckten die 'von Bernn unnd Solothurnn den eydgnos- 25

sen gar fruntIichen und mit ganczen hercztrüwenn, das mengem bi-
derman sine Ougenn übergiengenn von rechtenn frödenn, unnd schie-
denn damit in allenn trüwenn voneinanndernn unnd teylltenn sich
aber in dry scharenn unnd zugend wider gan Basell z&. Unnd ward
alles das gewüst unnd verb rant, das enent Basell was. Das hattenn si 30

mit irem grossen übermüt unnd hoffart umb den allmechtigenn gott
wol verdienett, unnd wz inenn ouch ir rechter Ion wordenn etc.

23 Das vierczig man von eydgnossen mer dann zweyhundert reysiger
ab dem veld schlugen

Es wurdenn ouch vierczig man von etlichenn ortten der eydgnossen
geordnet, die warent merenteyls von Luczern unnd uß irenn gebie-
ttenn unnd solten etwas wins unnd spiß wegenn den eydgnossen von 5

Mülhusenn harusforenn unnd nachleytenn. Allso unnderwegen unnd
in wittern veld kamend si mer dann zweyhundert reysiger an unnd
umbgaben si inmassenn, dz si ir meinten gewüß sin. Aber dieselbenn
frommen lüt namen den allmechtigenn za hilff, unnd alls ir frommen
vordrenn stßnden si ab ze f&s unnd warten sich alls ritterlich, das der 10

vinden ettlich, edell unnd annder, von inen erstochen wurden, /
(f.14r) unnd die anndernn namen ein schantlich flßcht, unnd beh&-
ben allso die vierczig man das veld mit eren, das von gocz gnaden ir
keinem zum lebenn nut beschach dann einer von Glarus, hies Heini
Schiller, der ward erstochen, unnd verlurenn ouch ettwas rossenn, 15

nachdem si dann z& ffiß waren abgestanden. Indem zugenn si wider
gan Mulhusenn, dann si nit wußtenn, wo ir herrenn unnd obrenn wa-
rend hinkomen. Unnd alls ir herrenn dz vernamen, die biß gan Hesi-
genl haruff gezogenn warenn, da schicktenn si von stund an fUnffze-
chennhundert man gan Mulhusenn, die iren z& reychenn. Die von 20

Bernn waren ouch biß hinder AlItkilch2 gezogenn, unnd da si verna-
men, wie es den vierczig mannenn erganngen was unnd das ouch
noch ettlich der iren zß M611husenn warennd,da zugen si von stund
an mit aller macht gan M61husenn unnd funden die fUnffzechenhun-
dert man von eydgnossen ouch da. Dieselbenn zugen mornndes wi- 25

der hinweg zß den irenn. Unnd wurdenn die von Bernn unnd Solo-
thurnn zft ratt, das si M6lhusenn mit ettIichen soldnernn beseczen
unnd in namen gocz ouch wider heim ziechen unnd sich vereinbaren
wolltenn, was inen unnd andernn eydgnossen in dysernn unnd an-
dernn dingenn furer ze thßn were. 30

19 • eygnossen S3.
21 • doch S3. b fruntschafft S3.
22 • eygnossen S3.

19 Schilling Ill, S. 39 IT.(ed. 16, S. 23).
I UITho1tz,w. Mü1hausen.
2 Wattweiler, nw. Mülhausen.
J Bei Thann.
4 Richtig: Pfastatt, nw. Mü1hausen.

20 Schilling Ill, S. 41 IT.(ed. 17, S. 24).
, Besonders geschätzter .Wein von Thann. .. .. .
2 Zu Hans Erhart von Rmach vgl. W. MERZ.DIe Ritter von Rmach, m: Argovla 21
(1890) 89 ff; A. BICKEL,Die Herren von Hallwil. Beitrag zur schwäbisch·schweize·
rischen Adelsgeschichte (1978), S. 239.

21 Schilling Ill,S. 43 f._(ed. 18, S. 25).
, Hirzenstein, nw. Mulhausen.

22 Vgl. Schilling 111,S. 45 f. (ed. 19, S. 25 f.).
23 SChilling Ill, S. ~7 f. (ed 20, S. 26 f.).

I. Häsingen (Hesmgue), nw. Basel.
2 Altkireh.
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BAND III 24 Hienach stat ein lied, so von dysem zug gemacht ward

Woluff mit richem schalle,
unnd sind all frisch unnd geyl!
Bernn, Solothurnn vii ball de,

5 gott geh unns glück- unnd heyl;
ir frommen eydgnossen,
die sachenn sond ir verstan,
alls ich vernommen han,
einanndernn sond ir nit lassenn,

10 alls üwer vordrenn hannd gethan. / (f.14v)

Zurich, Bernn, Luczern, Solothar,
Ure, Swicz, Unnderwallden,
Zug, Glarus nemend war,
woluff mit richem schalle,

15 die herschafft hatt gebrochenn,
das man geseczet hatt,
das merckenn fnl unnd spat;
ich trüw, es werd gerochenn
so gar mit wisem ratt.

20 Ir herschafft sicherlichen,
ir hannd unnrecht gethan,
das ir alls boßlichenn
wider die eydgnossen hand gethan,
die strasen thünd ir beroubenn

25 unnd nemen men gem das sin,
bringt vil herczenn pin,
das plüt tßnd ir verreren,
wann es güt frid sol sin.

Ich trüw, er werd gerochenn,
30 der groß übermüt;

der frid der ist zerbrochenn,
zwar es tßt niemer güt:
der ber ist uffgewecket
gar tieff uß sin er hül,

35 man sach in uff dem bräl,
er ist noch unerschrecket,
alls ich die warheyt lol.

Mann hortt in pfiffenn unnd trummen",
ruch sach man sin mßt;

40 in das Sunggöw ist er kommen,
was Hesingen nit gar güt;
Brattelen, Bloczenn ist verbrunnenn,
Habkessen das gienng an,
ja Richtessenn gar schön,

45 Brunnstatt ward gewunnen,
Flachßlannd sach menig man.

Züllissenn was zerstöret
unnd Frenungenn ouch nit fry;
Wattwil ward überheret,

50 ein schloß, heyßt Gßttwil,
Bolczwil ward berenndet,
Hagenbach ward berant,
Uffholcz ward verbrant,
vierezechen stett unnd schloß genemmet,

55 die man gar wol erkannt.

Der ber zoch mit schalle
über das OchsenveId:
wolluff ir herrschafft /(f.l5r) alle
unnd thünd ein widergellt;

60 ails hie uff dyser witten
wit ich üch strittes bestan,
das sÖllennd ir merckenn schon,
ir sprechen zß allenn zittenn:
er gethÖr nit ußher kon.

65 Bernn, Fryburg, Solothar
zugennd gan Tann dahin;
des berges namennd si war,
zer vorstatt stßnd ir sinn,
die habenn si verbrunnen ;

70 zß Tann lag es inenn hart,
es weinet menig fröwlin zart;
Hirezstein ward gewunnen
so gar in sneller vartt.

170

Was Zurich unnd Swicz mit schalle
in dyserm zug hannd gethan,
Luczernn, die anndernn alle,
das ist ganncz lobesan ;
gemein eydgnossen fürware
hannd achczechenn sloß berannt,
uff die den merteyl verbrannt,
ritterlich unnd offennbare,
ist mengem wol erkannt.

75

80

Der unns diß lied tßt singenn,
der wünscht unns alle gütt,
gott well, das unns gelinge,
hallt unns inn siner hüt;
Maria, junckfrow reine,
durch din barmherczikeyt,
gib unns frid unnd geleyt,
din liebes kind ich meyne,
dz keinem nie verseyt.
Amenn. /(f.15v)

85

90

25 Das die von Luczernn unnd ettlich annder Örter der eydgnossen
mit inen am ersten fur die statt Walczhßt zugen und die belagen

Unnd alls nß die von Bernn unnd von Solothurn mit iren panernn uß
dem SunggÖw wider heimb kommen waren unnd inen unnd ann-
dernn von gots gnaden glücklichen unnd wol erganngen wz, dann 5

darumb si ußgezogen warenn, dz hattenn si nach irem willen unnd
gevallenn wol geschaffet, da belibenn die anndernn eydgnossen mit
irenn panernn zß Tüngenn' unnd in derselben art unnd wollten nit
wider heimb ziechenn, si brechtenn dann ein ganczen unnd gfittenn
fridenn mit inen, dann si hatten vernomen, das ein grosser treffennli- 10

eher züg der vindenn von Behem" und anndernn lanndenn har uff
den beinenn weren, denenn si gernn widerstarmden hettenn, unnd
besacztenn daruff Schoffhusenn mit noch mer lüttenn unnd sold-
nernn, dz si von inen ein gßttenn trost unnd uffennthallt mÖchtenn
haben. Unnd zugennd allso am erstenn die von Luczernn mit etlichen 15

andernn orttenn uff sannt Marien Magdalenenn= abind' durch Ba-
denn für die statt Wallczhßt. Unnd da si gan Baden kamend, da man-
ten si alle eydgnossen z& in en ; die kamennd ouch gan Walczhüt mit
irenn panernn. Die von Zurich beschicktennt ouch angennds ir gros-
senn houptbüchsenn und anndernn irenn züg, was si dann hattenn 20

unnd darzß nücz unnd gßt was, unnd leytenn den für die statt
Wallczhßt und viengen an schiessenn unnd werckenn. Diß beschach
uff sant Marien Magdalenen abint, alls man zalt fierezechenhundert
sechczig und acht jar. /(f.16r)

26 Das die von Bernn mit ir statt panere unnd einem erliehenn volck
. ouch gan Wallczhßt zugennd, alls hernach statt

Allsballd mann nß diß denenn von Bernn verkundt, da kamen si von
stund an mit einer grossenn treffennlichen macht unnd ir uffgeworff-
nenn paner, unnd brachtenn desselbenn mals mit inen zwey tusennt 6

gewapnetter man, darzß zwo groß houptbüchsenn, boler unnd ann-
dern züg, unnd waren ir houptlut her Petterman von Wabrenn ritter

o ' ,
her zu Bellp, unnd Caspar von Scharnachtal, her zß Branndis, unnd
wz vennere Petter Boumgartter unnd sin houptman und ratt Ann-
thoni Archer unnd by inen ander erenlüt, Es kamennd ouch die from- 10

men nottvestenn lüt, die von Solothurnn, angennds mit einem erli-
ehen volk unnd einem vennly unnd brachtenn denocht nachmalenn
ir statt paner unnd noch me lüttenn ouch gan Walczhüt, alls harnach
baß gelüttert stat. Darzß ward ouch denen von Zurich unnd Bernn
von gmeinen eydgnossen= zßgesagtt, was si mit irem schiessenn eo- 15

stenns hettenn, das man inen nach marckzal der ortt solichenn eo-
stenn wo It helffen tragenn, wann denecht- die anndernn ort nit vil so-
lieher büchsen noch gezügs hattenn.

24 a gluck S3. b trumnen S3.
25 a Madalenenn S3.
26 a eygnossen S3. b danocht S3.

24 Schilling Ill, S. 48 ff. (ed. 21, S. 28 ff.; R. v. LILIENCRON,Die historischen Volkslie-
der I[18651, Nr. 120, S. 550 ff.).

25 Z. 1-17, 18-24:'Schilling Ill, S. 51 f. (ed. 22, S. 31).
I Thiengen, nö. Waldshut. - Zum Waldshuterkrieg (1468) vgl. R. v. FISCHER,in:
SKO 2, S. 113 ff.; M. A. MEIER.Der Waldshuterkrieg von 1468. Eine Gesamtdar-
stellung (1937); HSO I, S. 312 ff.
1Böhmen.
31468 Juli 21.

26 Vg!. Schilling Ill, S. 52 ff. (ed. 23, S. 31 f.).



27 Das gmein eydgnossen byeinandernn mit iren panerenn vor
Wallczhütt warennd etc. /(f.l6v, f.17r)

Unnd da allso alle ortt der eydgnosschafft, darzß die von Solothurnn,
Fryburg unnd Biel vor Wallczhüt zßsamen kamend, da ward die statt

5 mit geleger unnd büchsen zß beydenn orttenn des Rines zu ring
umbgebenn: und wurdenn die von Solothurnn enet dem Rine zu beli-
ben geordnet mit ettlichem züsacz, der inenn geben ward. In der vor-
genanten statt Walczhüt waren gar gütt lütte von graffenn, fryenn, rit-
ternn unnd knechtenn, dero by achthundertenn wz unnd zft irem

10 houptmann hattenn hern Wernhernn von Schinen, ritternn; die hat-
tenn ouch die statt mit bolwerckenn, büchsenn unnd anndrer not-
türfftiger were besorget alls lüt, die sich ye meintenn, mit macht zß
werenn unnd die statt zft behalltenn. Unnd alls die von Luczernn
unnd annder eydgnossen am erstenn für Walczhüt kamennd, hett

15 mann da angennds die ding mit einem zülouff oder sturmb fürge-
nom men unnd nit alls lanngenn ratt gehept, ee das sich die vind zß
were unnd mit anndernn dingenn zßgerüst hettenn, so hett mann in en
denocht desselben abinds ir bolwerck unnd werinen abgelüffenn,
unnd were die statt dazemal an allen zwyfell erobrett wordenn. Dar-

20 umb" man diß in künfftigem bedenckenn sol, unnd ob es zß schulden
kerne, das mann fürer fur schloß oder stett alls schnell und unnge-
warnet viel, so sol man angends die ding trostliehen für die hannd nä-
men, diewil die vind unngewarnnett unnd in schreckenn sind, unnd
denen nit zft lang frist lasen, wann doch allwegenn, alls der gewalltig

25 Hanibal sprach, da er die sinenn vor Rom anreyczte, das gewonlich
der vorteyl des ist, der sich zß der sach gerust unnd die ze thünd müt
hatt: unnd das ouch von lanngem uffennthalten vil gesechen ist, die
vind innmassenn dadurch gesterckt wordenn sin, das man am lestenn
mit schadenn unngeschaffet abziechen müßt oder aber deß grössern

30 komber liden.

28 Das ettlich von eydgnossen an den Swarczwald zugend und inen
grossenn schadenn tattennt / (f.l7v)

Es zugenn ouch ettlich der eydgnossen knecht an den Swarczwald
unnd gewunenn da ein starcke lecze', die si den eydgnossen zft gegen-

5 wer gemacht hattenn, unnd erstachen ob achczig mannen unnd na-
men inen ein grossenn roub vechs; den brachtenn si mit inen gan
Schaffhusenn. Si brandschacztenn ouch den abt von Sannt Bläsin
umb dru tusent gulldin; daran wurdenn von im bezallt fUnffzechen-
hundert gulldin, unnd dz ubrig ward den eydgnossena ganncz abtädi-

10 getto

29 Das Walczhßt ganncz umbgeben unnd mit schiessenn unnd ann-
dern dingen vast genöt ward

Do nft die von Zurich, Luczernn unnd annder gmein eydgnossen alle
byeinanndernn obwendig der statt Walczhßt lagennd, da leytenn die

5 von Zurich ir grosenn buchsenn ouch dafur. Aber die von Bernn
machten ir leger unnder der statt Walczhftt hinab, alls man gan Lou-
ffennberg' gatt, unnd leyten ir grossenn buchsenn von stund an gar
nache zß der statt; unnd des erstenn schuczes ward das unnder thor
an Walczhßt nidergeschossenn unnd darnach gar ein starcker thurnn,

10 darus sich die von Walczhßt gar vast wartenn unnd grossenn scha-
denn tattenn; mit demselbenn ward ouch mit schiessenn so wit ge-
handlet, dz si sich darus nit lanng behelffenn mochten; darzß schus-
senn ouch dero von Bernn buchsennmeyster etlich thurnn unnd mu-
ren ab, dz gar ein groß witte ward, und wurdenn ouch gar villuttenn

15 erschossenn unnd ubell gewÖst, alls mann nachmalen wol sach. Deß-
glichen taten die von Zurich mit ir grossenn buchsenn ouch. Die in
der statt tattenn ouch ir bestes unnd wartenn sich gar mannlich mit
schiessenn unnd anndern dingenn, dann etlich von eydgnossen ouch
erschossenn unnd gewöst wurdenn, und besunder ein buchsenmey-

20 ster unnd ander von Bernn. / (f.t8r)

30 Das die von Bernn unnd annder eydgnossen noch mer lutten gan
Wallczhßt schicktennt etc.

Alls mann nft vor Walczhßt lag unnd die statt gar vast genötiget ward
unnd sich ouch die in der statt gar tapferlichenn hielltenn, dan gar vii

5 adels und erlicher lut darinn was, da kamend die mere gan Bernn,
das die Behemb unnd annder Tutschen zu hilff dem herczogenn von
dsterich gar gros mechtig sampnungen hettenn wider die eydgnossena
in meynung, Walczhßt mit gwallt zu entschuttenn. Allso wurdenn die
von Bernn von stunden an zu ratt unnd schickten noch zwey tusennt

10 man mit einem vennly dar, der houptlut warenn her Niclaus von
Scharnachtal', her za Oberhofen, unnd her Niclaus von Dießbach2,

her zß Signouw, beyd ritter, biß in das leger; da beva1chen si die sa- BAND III
ehenn den vordrigenn houptlüttenn unnd hulfenn denselben das volk
regieren. Darzß zugenn die von Solothurnn mit ir paner unnd einem
erliehen volk ouch hinach, deßglich die von Ure unnd annder ouch 15

mit irenn panernn. Unnd hattenn, alls vorstatt, die von Solothurnn
vorhin ein vennly mit lüttenn dargeschickt, die lagen enet dem Rin
mit einem mercklichenn züsacz von eydgnossen, und belibenn da
byeinanndern in demselbenn leger unnd taten denen in der statt mit
schiessenn unnd annderm mercklichen grossenn schadenn, dann vor 20

inenn in der statt nieman über Rin" kommen noch si in einichenn weg
getröstenn mÖcht; das kam inenn gar übell, alls mann nachmalen wol
vernam.

31 Das ettlich uß dem leger vor Walczhüt an den Swarczwalld zu-
genn unnd grossenn schaden tattenn / (f.l8v)

Unnd alls man nft vor Wallczhftta lag, da zugen etlich an den
Swarczwald unnd kamennd gar in ein schön dorff, genannt Bon-
dorff", unnd uberfielen dz an einem morgenn fro und erstachen dar- 5

inn sechczechen purenn und namen mer dan vierczig gfangen unnd
gewunnen inen ir vennly an unnd mer dann sechshundert houpt
vechs; das brachtenn si alles in das leger gan Walczhüt unnd teyltenn
das unndereinanndernn.

32 Das ettlich der eydgnossenn knecht von den vyenden erstochen
wurdenn / (f.19r)

Es IUffenn ouch uß dem leger ettlich unngehorsamm knecht an ord-
nung, die warenn von Bernn, Ure unnd Unnderwalden, hinus gegenn
der lecze, da die vyennd warennd, in das kornn unnd woltenn das ab- 5

meyen unnd damit füternn, unnd stünden allso in iren wamselnn
unnd hömbdenn unnd ein teyl ganncz abgezogenn. Da kamennd die
vind mit gannczer macht von der lecz harus gerannt unwüssender
dingenn unnd erstachen eliff; der warenn sechs von Urinderwall-
denn. Deßglichenn wurden der vindenn etlich von inenn ouch ersto- 10

chen.

33 Das ettlich dero von Bernn von denenn von Walczhßt erstochen
und wund wurden

Es geschach, das ettlich von Bernn uß dem lanndgericht von Zolli-
kofenn sich in die gartenn vor der statt Walczhßt an die bolwerck
machtenn unnd verschlßgenn unnd meintenn, vor den vinden sicher 5

sin, unnd entschlieffenn an der warm men sunnenn unnd hatten ir we-
rinen neben sich geleyt. Unnd alls die in der statt des innenn wurden,
da schlichenn si heimlich harus uber das bolwerck unnd erstachennd
ettlieh allso sehlaffennd mit irenn eygnenn werinenn unnd wunde-
tenn ein teyl, die kamennd darvon. Da were gßt gewesenn, das man 10

die vyennd nit verracht unnd in solichen sachenn sorg gehept hette.

34 Das ettlich von Bernn unnd andernn eydgnossen en et dem Rin
nachts uberfallenn wurdenn / (f.l9v)

Do man allso vor der statt lag unnd ee man das leger enet dem Rine
geschlagenn hatt, da was von Bernn unnd anndern ein hßt dargeord-
nett, das si derselben nacht wachenn solltenn, namlich zweyhundert 5

man. Allso in derselbenn nacht hattenn die vind einen anschlag ge-
than unnd vermeintenn, Walczhßt zß spisenn mit mel, buchsen, bul-
ver unnd annderenn dingenn unnd ouch mer lutten darin ze thßn,

27 • darunb 53.
28 • eygnossen 53.
30 • eygnossen 53. b uber 53.
31 • Wallczhfl 53.

27 Schilling Ill, S. 54 ff. (ed. 24, S. 32 f.).
28 Schilling Ill, S. 56 f. (ed. 25, S. 33 f.).

I Bei Remetschwiel zwischen Waldshut und St. Blasien.
29 Schilling Ill, S. 58 f. (ed. 26, S. 34).

I Laufenburg
30 SChilling Ill, S. 59 ff. (ed. 27, S. 34 f.).

I Vgl. Schodoler Ill, 13.
1Vgl. HBLS 11, S. 712, Nr. 5; K. STETTLER.Ritter Niklaus von Diesbach, Schult-
heiss von Bern 1430-1475 (1924); R. FELLER,Bern I, S. 318 ff., 371 ff.

31 Schilling Ill, S. 61 f. (ed. 28, S. 35 f.).
I Bonndorf, nö. Waldshut; vgl. EA 11, Nr. 614 (1468 Aug. 22).

32 Schilling Ill, S. 63 (ed. 29, S. 36).
33 Vgl. Schilling Ill, S. 64 (ed. 29, S. 36 f.).
34 Schilling Ill, S. 65 f. (ed. 30, S. 37 f.).

171



D III ails beschach. Unnd griffenn allso unngewarnetter dingenn diesel-
10 benn zweyhundert man an wol mit tusennt mannen zfi ffis unnd zwey-

hunderttenn zfi rosß unnd vermeinten, damit über Rin in die statt zfi
kornrnenn. Da des die zweyhundert man innen wurden, da rüfftennt
si einanndern an unnd stalltenn sich zfi mannlicher wer. Si rüfftenn
ouch die von Bernn disenthalbenn dem Rin unnd annder ir herrenn

15 unnd obrenn an. AlIsballd mann das hortt unnd ouch die trummeter,
die enethalb warennd, bliesenn, da kam mann inenn schnelliklichenn
in schiffen zfi hilff, wiewol es denocht nacht unnd ganncz vinster was,
das niemannd den anndernn gesechenn mocht. Indem hatten die
vyennd die flucht genommen, unnd ward inenn als not zfi f1iechenn,

20 das si irenn harnesch von inenn hüwennt unnd gar vii werinenn hin-
der inenn liessennd von hanndpüchsenn, armbrestenn, swinspiessenn
unnd annderenn dingenn, das alles am morgenn funden unnd geteylt
ward. Mann vannd ouch der vindenn uff dem veld vier tod ligenn
unnd ward einer gefanngenn harüber gebracht, der sagt, das es des

25 byschoffs' volk were, alls ouch die warheyt was. Es wurdenn ouch der
vindenn mer dann sechczig wund gan Basell an die arczat gefürt; der
sturbenn etwie menger. Es was ouch derselbenn nacht vast vinster,
unnd alls die vind die flücht allso schantlich namend unnd irenn har-
nesch selber abschnittenn unnd werinen hinder inen liessen, da meint

30 man, si hettenn einanndernn selber erstochenn unnd verwundt, dann
sich dieselben zweyhundert man von Bernn unnd anndern eydgnos-
sen vast züsamen hielltenn unnd in ir ordnung belibenn, daran si gar
wol taten. Doch kamen derselbenn nacht in die statt mer dann zwey-
hundert werlicher mannen, darz& gar vii bulvers, mel unnd annders,

35 das man nachmalenn wol unnd eygenntlichen vernam.

35 Das die von Bernn unnd annder mit einer macht vor Walczhüt uff
die fOttere zugennd /(f.20r)

Darnach an sannt Bartholomeus tag des vorgenannten jares' zugenn
die von Bernn unnd annder mit einem vennly uff die fütere, unnd ka-

5 mend die von Ure unnd Unnderwallden mit zweyhundert mannen
ouch zfi inenn. Unnd alls si in das nechst dorff kamennd, da warend
die vind darinn by zweyhundertenn zfi roß unnd ouch ettlich zfi füsß,
unnd warenn ettlich knecht umb roubenns willenn vor dannen ge-
louffenn, der ward einer von Bernn wund unnd einer gefanngenn.

10 Allso namennd die vind angennds die flucht, dz man si zfi roß nit wol
mocht erylenn, unnd wurdenn denocht der vindenn ettlich erstochen,
darz& gefanngenn unnd etwie menger wund. Unnd alls nachmalenn
von den vinden offenIich gerett ward, so was der schreck unnd die
flucht alls gancz under si kommen; hette mann vertruckt unnd flirge-

15 zogenn, man hette die leczy mit gewalt unnd alles, dz si hattenn,
ganncz gewunnenn.

36 Das die statt Walczh&t nutdestminder an allenn orten genött ward

Man hatt aber nuczitdestminder die statt Walczh&t by vier oder funff
wuchenn belegert, unnd doch vor unnd nach allerley angriff unnd
scharmuczes uff dem Swarczwald, an der lecze, ze Tongenn, ze Bon-

5 dorff, ouch vor der statt Walczhfit unnd an anndern enden besche-
ehen, da mann mercklich gat den vindenn genomenn unnd ir ouch
vii ertöt hau, alls dann hievor zem teyl ouch gemeldt ist, unnd aber
daby under allenn malen ettlich knecht von eydgnossen ouch umbko-
menn, die den merteyl irenn houptluttenn unngehorsam gewesen

10 unnd mit unordnung den vinden z&wit in irenn vorteyle nachgegann-
gen sind unnd si ganncz verachtenn woltenn, das aber selltenn nucz
oder ere bringt, wann wie starck, wie gewalltig oder wie mannlich ei-
ner ist, so sol doch von göttlicher unnd natturlicher ordnung niemand
sinen vind alls gancz verrachtenn, dann wz man mit gfiter ordnung

37 a eygnossen S3. b eygnossen S3. C Schilling.; wann S3.
38 • eygnossen S3. b darunb S3.

35 Schilling Ill, S. 67 f. (ed. 31, S. 38 f.).
I 1468Aug. 24.

36 Schilling Ill, S. 68 f. (ed. 32, S. 39).
37 Schilling Ill, S. 69 f. (ed. 33, S. 39 f.).

I Zur Hilfeleistung Herzog Ludwigs IX. d. Reichen von Bayern-Landshut mit böh-
mischen Söldnern vgl. R. V. FISCHER. in: SKG 2, S. 115.

38 Schilling Ill, S. 71 f. (ed. 34, S. 40 f.).
I Der Sturm auf Waldshut war demgemäss auf den 19. Aug. anberaumt: vgl. EA
11,Nr. 614 (1468 Aug. 18).
l Zu Markgraf Rudolf von Hochberg-Röteln vgl. HBLS IV, S. 252.
J Nürnberg.
4 Dogern, sw. Waldshut.

39 Schilling Ill, S. 73 ff. (ed. 35, S. 42 IT.).
I EA 11,Nr. 615 mit Beil. 43, S. 900 ff. (1468 Aug. 27): der Chroniktext bringt ei-
nen ungeordneten Auszug aus dem Vertrag.
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thüt, dz mag kumb übel gerattenn; wo mann ouch in gehorsamme le- 15

bett, da wurckt die crafft gottes, wann doch gehorsamme in allen din-
gen die oberst tugennt ist.

37 Das ettlich Behemb von dem richen herczogen harus kamennd
unnd vermeintennt, die in Walczhüt von eydgnossen- zfi ennt-
schütten /(f.20v)

Es wurdenn ouch, indem alls man vor Wallczhütt lag, vom richenn
herczogenn wol sechezechenhundert Behem zfi hilff der herschafft har- 5

us geschicktt', Unnd alls die kamend, ward denocht nut krieghafts
durch si wider die eydgnossen" gehanndlet, wann dz si den fründen
mer schadenns tatenn dann- den eydgnossen. Doch so ließ denocht
der rich herczog diß durch s!n bottschaf~t gegen den eydgnos.sen allso
veranntwurttenn, er were mit herczog Sigmunden von Osterich in ei- 10

ner verstänntnüß, nach der innhallt hett er im lüt müssenn schickenn
unnd ob joch die, so er im geschickt hette, unnderwegenn belibennd
unnd nit wider heimb kernend, da leg imm nit vil an, wann er hette
im die erenn unnd siner verschribung halb, die si vor dysernn krie-
genn allen miteinandernn gemacht hettenn, müssenn schickenn; was 15

er aber suß zß fridenn unnd güttern in dysernn sachenn gethün unnd
betädigenn rnöcht, dz wolt er mit gütenn trüwenn thün, alls er unnd
sin vordrenn jewelltenn gethan hettenn in dem vorgenannten fünffze-
chennjärigenn friden und andernn sachen.

38 Das der vorgenannt krieg zwüschenn der herschaft unnd gemei-
nen eydgnossenn bericht warde /(f.21r)

Unnd alls mann n& die statt Walczhüt mit dem geschücz, dz dann die
von Zurich unnd Bernn darbracht hattenn, an thürnnen, murenn
unnd anndernn werliehen dingen inmassenn beschossenn unnd daby 5

mit s~hiffenn uff ~em ,Rine unnd ~nndernn bruggenn unnd die gra-
benn mmassenn zug~rust hatt, das Je von gmel?en eydgnossen ange-
sechen unnd ouch die ordnung gemacht wz, wie mann an einem fri-
tagfrü im namenn gottes die sa eh mit einem sturmm zfi hanndenn nä-
menn WÖlltl, unnd man sich mit kaczen, iglenn, bruggenn unnd ann- 10

derm ganncz darz& gerust hatt, habenn sich der vorgenannt herczog
Ludwig von Peyernn, ouch des byschoffs unnd der statt von Basell
darzfi der marggraf von RÖthelenn2, die statt von Nuwennburg3 unnd
ander durch ir treffennlichenn bottschafftenn unnderstanndenn mit
grossem ernnst unnd fliß in den dingenn zfi arbeytenn. Darnach 'kam 15

ouch der byschoff von Costenncz in eygner persone gan Klingnow.
Man gab ouch des furstenn von dsterich rattenn frid und geleyt.
Unnd wurdenn von beydenn teylenn ettlich tag zfi Togeren4 unnd
annderschwo im veld geleyst, unnd vermeintennt dieselbenn herren
unnd bottenn, die herschafft erbut sich sömlichs glimpffs unnd rech- 20

tenns, das man billich darz& söllt lassenn redenn. Allso vermeinte~
ouch der merteyl der eydgnossen, man söllt es thfin dann möcht
inenn ei~ erlicher !ridenn un.nd darzfi gellt werdenn, sd kernen si wol
unnd erhchenn helm. Aber die von Bernn unnd mit inenn die von So-
lothurnn unnd Friburg meinten, man SÖllt den angefangnenn sa- 25

chenn gn&g thfin unnd dem nachgan, darumb man ußgezogenn were
unnd daruff man so vii libs unnd gfites hette geleydt, unnd allso in
dem namen gottes den sturmb anfachenn unnd kein gellt darflir ne-
menn, dann es gar viI erIicher were, die statt mit ritterlicher hannd
unnd dem swert zfi gewunnen, dann allso gellt darfur zfi nemenn' 30

u?nd. beliben gancz daruff. Dz woIt den anndernn eydgnossena uber:
em mt schmöckenn, unnd werenn gernn heim gewesen unnd mein-
ten wie vor, wann inen geldt unnd ein erlicher frid wurd, so hetten si
es wol geschaffet; es beschach aber merteyls darumb, dz ettlich von
Zurich unnd annder ir zinß unnd gotter z&Walczhfit unnd in dersel- 35

benn artt hattenn; die vorchtenn, darumbb ze kornrnenn. Unnd all so
nach Ianngenn wortenn, die dann harunder gebrucht wurdenn Iies-
senn sich die von Bernn denocht uberredenn unnd gedachtenn ~n die
truw unnd fruntschafft, dz gmein eydgnossen mit allenn irenn mach-
tenn unnd panernn alls bcöderlichenn in dz Sungöw zfi inenn gezo- 40

genn warenn, unnd schicktenn ir bottschafft ouch zfi den sachenn
unnd wurdenn die ding nach viI red unnd widerred von einem an d~
annder, das gar lang zß schriben were, durch den vorgenannten by-
schoff unnd annder all so betädiget unnd abgeret, alls hernach ge-
schribenn statt. 45

39 Von ettlichen puncten unnd artikIenn des vorgenanten abgere-
ttenn fridennsl /(f.21 v)

Namlichenn am erstenn, das gmein eydgnossen abziechenn unnd das
veld rumenn, unnd solltenn damit alle uffcör, todschleg, brannd,
roub unnd annders in dysernn kriegenn verganngenn, hin unnd ge- 5



richt sin; darzü solt ouch der fünffzechennjärig fridenn, zU Costencz
gemacht, alls Diessennhofenn gewunnen ward, gehalltenn werdenn
unnd bestan nach innhalt der richtungbrieffenn.
Item es solltenn ouch die houptsechere diß kriegs, namlichenn die

10 von Schaffhusenn, entschediget unnd abgetragenn werdenn der
achczechennhundert gulldinenn, damit Hanns am Stad, ir burger-
meyster, von inenn gelößt wurde mit allem costenn unnd ouch das si
uß der keyserlichenn acht wurdenn gethan an alle engeltnüß, unnd
inenn ouch den von Höwdorff umb sin ansprachenn abnemen unnd

15 dannenn thün.
Es wurdenn ouch mit sunderheyt die von Mülhusenn in dysernn fri-
denn vertädiget, allso dz mann si solt lassenn belibenn by allen irenn
fryheyttenn unnd alltem harkommen, ir merckten und aller anndrer
sachen unnd sicherliehen züeinander wanndien ; unnd hette die her-

20 schafft üczit an si ze sprechende- oder si hinwiderumb an die her-
schafft oder die irenn, so solltenn si einanndernn fürnemen, als dz in
dysermm fridenn ouch abgerett ist; darzü solltenn ouch alle brand-
schaczungen bezalt werdenn; diß ward aber gar bald in mengenn
stuckenn an denen von Mülhusenn gebrochen, alls mann hernach

25 horenn wirt.
Unnd zU dem allem sollt mann geben gmeinen eydgnossens von den
acht ortten mit denen von Solothumn, die ouch mit ir pan er unnd ei-
ner treffenliehen macht da warenn, an irenn costenn ze stur, umb dz
si uß dem veld zugenn, namlichen zechen tusennt Rinscher gulden,

:iD darumb ouch die statt Walczhüt unnd der SwarczwaId miteinandernn
den vorgenannten eydgnossen zU pfannd geben unnd verseczt wur-
denn; unnd schwüren angends zß gott unnd den helgen nach lut gß-
tter versigletter brieffen, die darumb uffgericht wurden, wann solich
gelt mit den achczechenhundert gulldinen, so denen von Schaffhu-

35 senn gehorttenn, biß sannt Johanns tag zö sungichten darnach kom-
mende nit bezalt wurdenn, dz dann die statt Walczhüt und der
Swarczwald miteinandernn zß ewigenn ziten den eydgnossen beliben
unnd dienen solltenn in allem dem rechtenn, wie si einer herschafft
verbunden werent, dz ouch die herschafft verwilligen müßt; sömlich

40 gelt alles- kam uff dieselb zit gan Bernn unnd ward gar früntlichen ge-
teyllt. Denen von Bernn ward ouch vorus von demselben gelt an iren
costen der grossen büchsenn, des bullvers unnd anders ze stur vierze-
chenhundert gulden, die inen die eydgnossen" verheyssen hatten, deß-
glich denen von Zurich ouch. Dem burgermeyster von Schaffbusen

45 ward ouch sin abgenomen schaczgelt widerbekert.
Unnd allso nach sömtichenn sachenn allenn zugend die eydgnossens
wider heimb unnd namend urlob voneinandernn in allen brüderli-
chenn trüwenn. Unnd alls die von Bern mit iren büchsenn /(f.22r) unnd
dem grossenn züg nebenn der statt Walczhöt den nechsten weg uff

50 dem grabenn abzugennd, da rufft ein allt wib uberIut mit heler stirnb:
o du unnseIiger grimmer ber, wie hast du uns so gar ubell gecratzetf
unnd zerrissenn; ich bittenn gott, dz sich das ertrich uffthoe unnd
dich verschlinde unnd dich niemer mer weder gluck noch heyl an-
gannge. Das ward anders nit verantwurt dann mit lachenn. Mann

55 hatt ouch in dysenn zweyenn zugenn gar mengerley unnd vii gethan,
dz umb kurczrung underwegenn beIibt. Die eydgnossen habenn ouch
in dysernn dingen gar erlichen gekriegt, dann in dysenn beyden zu-
genn habenn si weder bOrn, rebenn oder annders derglichen verwost,
alls dann der herschafft lut denenn von Mulhusenn gethan haben.

40 Das die statt Unndersewen ganncz unnd miteinandernn verbran

Alls mann zallt von gottes geburt tusennt vierhundert sechczig unnd
nun jar, an einem fritag nach dem meytag am morgenn fro umb die
zwey nach miternacht, gienng fUr uß zß Unndersewen' unnd verbran

5 leyder die statt zß grund, wz in der rintmur wz, des die armmen lut zö
verderplichem schadenn kamennd. Die von Bernn, ir hemn, daten
in en groß hilff, damit si wider mochtenn gebuwenn. Si machtenn
inenn ouch ein nuw kouffbus, dz gar viI kostet, unnd die gros hilff,
die si inenn tatennt etc. /(f.22v, 23r)

41 <Von dem rechten anfang des Burgunsehen krieges, und wie sich
die sachen von einem an das ander machten und erhöbent>·

Unnd allß dann die vorgenannt richtung, vor Walczhöt getroffenn',
gar luter wiset, wie die von Schaffhusenn umb alle ir sachenn unnd

5 ansprachenn unnd sunderlich von deß von Howdorffsb2 wegenn soll-
tenn abgetragenn werden, das mocht inen nit gelanngenn, wie dick si
dz ervordretenn, wann das allwegenn der genannt von HOwdorff sy
unnd die irenn je mer beschwert ·mit den keyserlichenn achtenn unnd
bannen, die er unnzimlich wider si erlannget hatt, si unnd die irenn

10 an lib unnd gUtt zö schedigenn, unnd treyb dz nach der richtung alls
lanng unnd vii, das je die von Schaffbusenn dz nit mer erlidenn
mochtenn. Unnd klagten dz den eydgnossen, zö denen sy verbundenn

warenn, unnd vermanntenn ouch die ir geswornenn pündenn, inenn BAND III
hilfflieh unnd daran zß sind, damit inenn nach lut der richtung gnüg
beschech unnd inenn her Bilgry abgenommen wurde. Unnd tribenn 15

dz so viI, dz gmein eydgnossen zß ratt wurdenn unnd schribenn dem
fürstenn abermals gar treffennlichenn, dz er dero von Schaffhusenn
unnd ir burgernn, dero von Fulach halb, der richtung nachkerne
unnd inen den von HOwdorff abnäme unnd daran were, dz si fürer
von imm unnbekümbert belibenn, mann müst inenn annders hilfflieh 20

sin nach sag der pündenn. Deßglich ervordret unnd schreyb mann
dem fürstenn ouch von dero von RapperschwiIr unnd anndrer perso-
nenn wegenn, die des irenn ouch nit bekommen mochten. Aber je me
mann batt unnd schreyb, je minder es angesechenn ward unnd allweg
mit geferlicher unnfrüntlicher antwurt angehenckt, daran die rätte 25

mer schuld hattenn dann der fürst.
An dyserm verIenngernn unnd ouch dem mütwilligenn fümemenn,
des sich dann der von Höwdorff an uffhörenn täglichs gebrucht, was
nit allein der fürst von dsterich, alls vorstatt, sunder gar vil mer
schulldig sin lanndvögt, rätte unnd annder, die er uff sinenn 30

ambternn, lechenn unnd diennstenn imm Sunggöw, Elsaß, darzß im
Hegöw unnd anndernn ennden hatt, die inn, darumb dz inenn ir
diennstgelt unnd sold nit abgienng, allweg wider die eydgnossen an-
reycztenn unnd mengerley, daran nut was, im fürgaben; wann er
ouch selltenn by inen, danns er allweg gewonlich an der Etsch was, 35

deßhaIb er ir sachenn unnd verhanndIungenn in dem unnd andermm
nit wol mocht vernemenn.

42 Das der vorgenannt herczog Sigmund- zem künig von Franckrich
reyt unnd die eydgnossenn in mengenn sachenn gar treffennlich
unnd hoch verclagt /(f.23v)

Darzß brachtenn si ouch durch solich unwarhafft verclagenn zßwe-
genn, dz groß versamnungenn zö Nürenberg, z& Frannckfurt unnd 5

anndernn endenn von den" curfürstenn, ouch anndernn fürstenn
unnd herrenn, in bywesenn herczog Sigmunds unnd vilicht allermeyst
durch sinenn willenn wider die eydgnossen gehalltenn unnd eynun-
gen under inen angesechenn, alls des die eydgnossen von irenn gö-
ttenn gönnernn täglichs gewarnnet wurdenn. Aber wieviI des was, so 10

wollt sich ir keiner der sach wider die eydgnossen so viI annämenn,
wann dz je der genannt herczog Sigmund diß alles so hoch zfi herczen
nam unnd sich <durch> sine amptlüt unnd rätt so wit erweygenn unnd
darhinder bringenn ließ, das er in eygner person unnd mit imm sin
treffennlichen ratt zem küng von Frannckrich reyt, unnd verc1agt vor 15

dem die eydgnossene so hoch, das er ye meint, ein widerstannd an im
vindenn'.

43 Das sich der kung des wider die eydgnossenn nit annamen wollt

Do nß der kunig diß werbung unnd clag d~s vorgenanten furstenn
hortte unnd er durch ettlich personenn, der eydgnossena gßt gÖnner,
die dann an dem kungcklichen hoff warenn, der eydgnossen glimpffs
unnd der rechtenn warheyt unnderricht ward unnd daby betrachtet, 5

dz er vorhin mit den eydgnossen in einer verstanntnuß', ouch wz im
siner erenn und der eydgnossenb halb, wo die wider inn sin solltenn,
an den dingenn gelegenn was, wolt er sich des furstenn von dsterich
wider die eydgnossen nit annamenn, dann dz er es inenn kund thet
unnd dem furstenn gancz abschlög; unnd ward denocht alls vii durch 10

sin mayestatt etlicher nachvolgennden ursach halb angenomen unnd
der furst im diennstlichenn verpflicht, das der kunig, diewil er lept,
fur ein jarlich pension imm zechenn tusennt francken verschreyb, alls
man dz harnach baß hörenn wirt.

39 • sprennde S3. b eygnossen S3. e Schilling.; alls S3. d eygnossen S3. C eyg·
nossen S3. f gecraszet S3.

41 • Schilling /11. S. 133. b Hödorffs S3. C Schilling.; wann S3.
42 • Urspr. Friderich; Korrektur ~onjüngerer Hand. b Schilling.: dem S3. C eyg-

nossen S3.
43 • eygnossen S3. b eygnossen S3.

40 Schilling Ill,S. 76 f. (ed. 37, S. 45).
I Zum Brand von Unterseen, w. Interlaken, (1470 Mai 5) vgl. HBLS VII, S. 127.

41 Schilling Ill, S. 133 f. (ed. 52, S. 89 f.).
I Vgl. Schodoler Ill,39.
Z Vgl. Schodoler Ill, 2 Anm. 2; EA 11,Nr. 684h (1472 Jan. 15), 685d , 703b, 704c,
706b, c, 708b, 709b, 710, 717, 7201, 729, 732d, 735, 739b, 780h, 825y, 846 (1476
Aug. 16).

42 Vgl. Schilling Ill,S. 135 f. (ed. 53, S. 90 f.).
I Vgl. dagegen EA 11,Nr. 637 (1469 Aug. 13),wonach Kg. Ludwig XI. den Herzog
nicht empfangen hat; E. DÜRR,in: SKG 4, S. 279.

43 Schilling Ill, S. 136 f. (ed. 54, S. 91).
I EA 11,Nr. 525 mit Beil. 40, S. 892 (1463 Nov. 27).
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III 44 Das der herczog von 6sterich dem herczogen von Burgunn dz
lannd versaczte /(f.24r)

Do nß des fürsrenn werben an dem ennde nit fürganng habenn mocht
unnd sich der künig des wider die eydgnossen nit annämenn wolt, ist

5 aber demnach der genannt fürst von Osterich mit sinen reittenn und
anreyczernn zem herczogenn von Burgunn, genannt Karolus, gerit-
tenn alls zü dem, der sich dannzümal etIich jar unnd zit nit allein
durch die vorcht siner macht, sunder durch sin unmöntschlich
grimmkeyt, die er dann z& Dyanant, z& Luttich' unnd an viI annde-

10 renn herrenn, stettenn unnd gmeindenn cristanner lütten, priesternn,
wiben unnd kindenn mit gewalltigenn unnrechtenn sachenn unnd
ellendenn tödenn, alls dann menglichem wüssennd ist, volbracht,
vorchtsam gemacht hatt unnd darzü sich zü ettlichen tütschenn für-
stenn, dem pfalenczgraffenn des Rines unnd anndernn, in verrey-

15 nung gethan, unnd hatt sich demselben herczogenn von Burgunn so
wit verpflicht, das er imm sin lannd unnd lut in sinenn schirmm nam
unnd z& sinem hoffgesind, das doch dem durchlüchtigenn loblichenn
hus Osterich sich des zft undergeben ein kleine er wz2•
Derselb herczog von Burgunn hatt ouch dem fürsten von dsterich da-

20 zemal so vii hilff unnd bystands wider die eydgnossen zügesagt, das
er im die graffschafft Pfirt, darzü all ander sin lannd unnd lüt im
Sunggöw, Elsaß unnd Brißgöw mit sampt den stettenn- Louffenn-
berg, Walczhüt, Rinfelldenn unnd Seckingenn mit sampt dem
Schwarczwald umb achczig tusennt guldin versaczt alls einen pfannd-

25 schilling; darumb dz er die eydgnossen" dester baß bekriegenn möcht,
übergab er also dem herczogenn von Burgunn alls einem hasser des
heligenn richs unnd durechter der Tutsehen an dem ennd einen
mercklichenn inganng unnd schlüssell tutscher nacion, über das doch
das loblieh hus dsterich jewelltenn von aliter har mit der chur des he-

30 ligenn richs unnd anndernn den höchstenn wurden von den Tut-
schenn vor anndernn angesechenn was.

45 Das daruff der herczog von Burgunn den eydgnossenn gar hoch-
mütiklichenn schreyb /(f.24v)

Dyser dingenn unnd des herczogenn von Osterich nam sich der
herczog von Burgunn <am, über das doch die eydgnossenn sömlichs

5 umb dheinenn siner vordrenn noch inn nie verdient hattennt unnd
uber unnd wider dz sin vatter, herczog Philipus loblicher gedachtnuß,
und er mit den erbrenn stettenn Zurich, Bernn, Fryburg unnd Solo-
thurnn in ewiger verschribner vereinung warennd I, das doch dheinem
fUrstenn erenn- oder wirdennhalb ze thßnd gezimbt; unnd schreyb

10 daruff denselbenn hanndell unnd wz er mit dem furstenn von Oste-
rich wider die eydgnossena beschlossenn unnd wie er denb in sinenn
schirmm unnd sunderlich wider die Swiczer genommen hette mit ho-
cher verrachtunng gmeiner eydgnossen stolczmOttlich von stettenn
unnd lanndernn, die mann nambt Swiczer, unnd ennderet inenn

15 irenn gewonlichenn tittell, des si von alltem har von sinem vatter
unnd anndernn biderbenn furstenn, herren unnd stettenn vertragenn.
Wiewol si denocht von gocz gnadenn derselbenn enndrung unentert
warenn, denocht mßßten si von im all so geschmecht werdenn, dann
in derselben missive zem drittenn mal od er an dryenn orttenn ge-

20 schribenn stßnd, das er den herczogenn von Osterich sunders wider
die Swiczer in sinenn schirmm genommenn hette2•

46 Das der herczog von Burgunn etIich der eydgnossenn offen vind
in sinen schirmb nam

Von stund an nam er ouch hernn Bernnharttenn von Eptingenn!, der

44 • stenn SJ. b eygnossen SJ.
45 • eygnossen SJ. b Schilling.; die SJ.
48 • eygnossen SJ. b horenn SJ.

44 Schilling Ill, S. 137 fr. (ed. SS, S. 91 f.).
I Zur Eroberung von Dinant (1467 Juni IS) und Lüttich (1468 Okt. 30) durch Karl
den Kühnen vgl. Philippe de Commynes, Memoires, ed. J. CALMETTE(Les chroni-
ques de I'histoire de France au Moyen Age, 1964),11 I, S. 94 fr., 11 13, S. 159 fr.
1Vertrag von St. Omer; Fontes Rerum Austriacarum 11,S. 225 fr. (1469 Mai 9); E.
DÜRR,in: SKO 4, S. 280; vgl. OEBHARDT,Hb. I, S. 684; HSO I, S. 314 fr.

45 Schilling Ill, S. 139 f. (ed. 56, S. 93).
I EA 11,Nr. 580 mit Beil. 42, S. 899 f. (1467 Mai 22); vgl. HSO I, S. 316.
Z Vgl. EA 11,Nr. 708 (1473 Mai 5).

46 Schilling Ill, S. 140 (ed. 57, S. 93 f.).
IVgl. EA 11,Nr. 732, S. 472 zu a (1474 Jan. 10).
Z Zum Überfall auf die Kaufleute vgl Etterlin 197, S. 237 und Schodoler Ill, SI.

47 Schilling Ill, S. 141 f. (ed. 58, S. 94).
IVgl. EA 11,Nr. 708 (1473! Mai 5).

48 Schilling Ill, S. 142 f (ed. 59, S. 95).
I Vgl. EA 11,Nr. 708 (1474 Mai 5).

49 Schilling Ill, S. 144 (ed. 60, S. 96).
I Arch. f. schweiz. Oesch. 5 (1847) 104; vgl. EA 11,Nr. 709b (1473 Mai 19).
Z Seit 1463mit der Eidgenossenschaft verbündet, EA 11, Nr. 519 mit Beil. 39, S.
890 f. (1463 Juni 18); vgl. HBLS V, S. 722.
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eydgnossen offenn vind, unnd armder ir widerwertigenn unnd sun-
derlieh den von Höwdorff, von dem dann diß krieg unnd irrungenn 5

allermeyst kornrnenn warennd, in sinenn schirmb, alls er ouch das
den eydgnossenn hochmüttiklichenn schreybe; unnd gestattet ouch
daß derselb von Höwdorff über den friden zß Walczhüt troffenn
unnd wider alle billikeyt darnach ballde, alls etlich der eydgnossenn
koufflüt in der vastmeß den Rin hinab gan Frannckfurt farenn woll- 10

tennt, mit hilff sins lanndtvogts unnd des von Gerolczegge uff des he-
ligenn richs strammen dieselbenn koufflüt niderwarff, inenn ir bar-
schafft unnd hab nam, ouch ettlich vom leben zum tod pracht unnd si
gefänncklichenn gan Schutternn in des von Gerolczegg statt fürt, alls
mann das harnach witer hörenn wirt! etc. /(f.25r) 15

47 Das der herczog von Burgunn ettlich sin rätte zft gmeinen
eydgnossen gan Luczernn schickt, die hochmOttlich mit inenn re-
ttenn

Darnach an der nechstenn mitwuchenn nach dem meytag, da man
von der geburt unnsers herrenn zallt tusennt vierhundert sibennczig 5

unnd vier jar, schickte der herczog von Burgunn zwen träffennlich
ritter siner rättenn unnd sinenn herolt fur gmeiner eydgnossen bo-
ttenn gan Luczernn zß dem vorgenanntenn übermütigen schribenn
das er den eydgnossen gethan hatt, mit sinen credenczbrieffenn unnd
ließ mit den eydgnossen redenn, wie er den fürsrenn von Osterich 10

ouch den von Höwdorff unnd annder des fürsrenn lannd unnd Iut i~
sinenn schirmb genommenn unnd ouch wie er die graffschafft Pfirtt
verpfenndt hette; und wer daruff sin will unnd meynung mit gar
hochfertigen worttenn, dz die eydgnossen mit dem fürsrenn von Oste-
rich, ouch dem von Höwdorff unnd anndernn den sinenn nüczit unn- 15

früntlichs fürnämennd, unnd ob si mit inen üczit ze thfind hettenn
das si dann des zß recht oder früntlichenn tagenn uff inn kämennd s~
wolt er darinn selber hanndlenn unnd recht sprechenn unnd das ann-
ders niemand gestatten; unnd wo man diß nit tätte, so müßte er si
hanndthabenn und schirmmenn unnd wo It si ouch nit verlassenn ! etc. 20

48 Die anntwurt, so gmeiner eydgnossen- botten inen hinwiderumb
ouch gabend

Uff sömlich der burgundtschen bottenn anbringenn, das dann mit
witternn worttenn beschach, liessenn gmeiner eydgnossen ratte die-
selben burguntschen botten vorab die versiglet vereynung zwuschenn 5

dem herczogenn von Burgunn unnd ouch den eydgnossen unnd ouch
daby hOrennb die richtung vor Walczhßt, darinn dann eygentlich be-
redt was, /(f.25v) das der furst von Osterich den von HOwdorff abtra-
gen unnd daby die von Schaffbusenn von den keyserlichenn penen
unnd achten IOsenn solt, das nß alles nit were beschechenn, wann das 10

daruber unnd in hanngender sach der herczog von Burgunn den fur-
sten von Osterich unnd die sinenn wider die eydgnossen in schirmb
genomenn hette unnd si damit verrachtet unnd dem von HOwdorf ge-
stattet, der eydgnossen koufflut uff dem Rin allso niderzftwerffen
unnd schanntIich in sinenn lanndenn unnd gerichtenn zft ertOttenn. 15

Unnd diewil die eydgnossen mit solieher gewalltsammi unnd on recht
des irenn enntwert unnd die irenn gefanngenn unnd ertOdt werenn
so wOIltenn si für inn alls irenn hasser unnd widerwertigenn nit zß
recht noch fruntIichenn tagen kornrnenn ; doch diewil er sich des fur-
stenn von Osterich unnd siner zftgewanndtenn alls der sinen zß 20
schirmmen unnderstOnde, wie unnbillichenn er das tet, so wer der
eydgnossen anntwurt unnd begerenn, mit dem fürstenn von Osterich
zß verschaffenn, das vorab die von Schaffbusenn unnclagbar gmacht
unnd ouch die eydgnossen von ir sach unnd der gefanngnen wegen
entschediget wurdenn. Ob er dann dannethin witer werbung an die 25

eydgnossen tet, darzft wolt mann erber zimIich anntwurt gebenn
unnd ob dann er oder annder die eydgnossen daruber witer ersft:
chenn, bekriegenn oder bekumbernn wolt, wer dann der furst von
Osterich unnd die sinen in sinen schirmm, so werenn aber die eyd-
gnossen in gott des allmechtigenn schirmm, denselbenn unnd sin wir- 30

dige mßtter magt Maria <si> ouch alldann zft hilff nemen unnd mit
den irenn unnderstan wolltenn, sich ir aller macht unnd gewalcz
trostlichenn zß_erwerenn unnd ir vatterlannd ritterlichenn zft beschir-
menn!.

49 Das gmein eydgnossen dem fürsten von dsterich von dysenn din-
genn treffennlichenn schribennd

Man schreyb ouch von stund an herczog Sigmundenn von Osterich!
diewil er nß in des herczogenn von Burgunn schirmm were unnd de;
von HOwdorff den eydgnossen die iren nidergeworffenn, inenn dz ir 5

genommen urind ein teyl schantIich ertOt hett, das er dann den
eydgnossen sOmlichenn fravell ableyte unnd darzft denenn von
Schaffbusenn nach lut der richtung, vor Walczh&t troffenn, angends
gnßg thet, unnd ob er das thßn wOllt oder nit, angends darumb den



10 eydgnossen sin enntlich anntwurt geb. Demnach hattenn ouch die
eydgnossen irenn verhoff, die stett am Rin unnd annder passen unnd
orttschloß beseczt unnd allenn irenn verwanndtenn von RottwiJ2,
Sannt Gallenn, Schaffhusenn, Appenczel und anndernn, die alle wil-
lig warennd, treffennlich geschribenn, l(f.26r) jederman gerüst zft

15 sind alls Iüt, die ye meinten, soIichem der fürsten gewallt zft rettung
des irenn mannlichenn widerstand ze thünd unnd sich z& erzoügenn,
alls ir vordrenn ouch dick gethan hatten.

50 Das der herczog von Burgunn herrenn Pettern von Hagenbach zft
landtvogt macht

Wie erber unnd zimlich nü solich anntwurt, die man den burgunt-
schenn bottenn gab, was, hatt sich über dz alles der herczog von

5 Burgunn nüczitdestminder des regimencz derselbenn unnd anndrer
verpfandten landen in hocher verachtung gmeyner eydgnossen unnd
tutscher nacion angenommenn und damit, als er wand, im selber ein
starekenn ingang z& machenn, damit er Tütschlannd unnd die
eydgnossen dester baß gezwingen rnöcht, so hatt er über dieselbenn

10 verpfanndtenn lannd unnd stette in sinem namen einenn lanndtvogt
gemacht, genant her Peter von Hagenbach, der dann darvor in ver-
ganngnenn jaren umb mercklich boßheytenn, verreterye unnd miß-
tatenn uß tütschenn lanndenn fluchtig wordenn unnd lanng zit des
herczogenn von Burgunn diener unnd in allenn unntaten im vast

15 glich gwesen was'.
Der nft in anfanng sins regimencz= alls ein gar grimmer durechter, so
den willen sins hernn uß viI geschichtenn wol erkannt, sich deßselben
ambts stolczmütiklich annam und eins wegs, sich den eydgnossen z&
widerwertigenn mit nüwen ungehörtenn zöllenn und schaczungen, so

20 er, annders dann von alltem harkommen was, wider die funffzechen-
järigen ouch ander friden und richtungen vor Walczhüt! unnd an-

, 0 0
dernn enden troffen, daselbs zu Walczhut unnd annderschwo uff dem
Rin wider die eydgnossen unnd die iren uffgeleyt und erdacht hatt,
dz doch die eydgnossen in dheinem weg vertragen noch tiden woll-

25 tenn,

51 Das etlich fromm koufflüt von eydgnossen von dem von HÖwdorffa
uff dem Rin gefangen unnd ein teyl vom lebenn zum tod schannt-
lichen gebracht wurdenn / (f.26v)

Uff einenn samstag nach mittvastenn, alls mann nach der geburt Cri-
5 sti zallt tusennt vierhundert sibenczig unnd drü jar', fürenn etlich
koufflüt von Bernn, Luczernn, Swicz unnd anndernn ennden der
eydgnosschafft den Rin ab unnd wolltenn gan Frannckfurt irem ge-
werb des tftches nachvaren unnd wußtenn mit niemannd nuczit dann
gftts ze thunde habenn. Dazwuschenn, alls dann hievor zem teyl ge-

lD melt ist2, hatt der von Hagenbach siner tuckenn einen erzougt unnd
den von Höwdorff zft ratt unnd diener sins herrenn von Burgunn
unnd in sinenn schirmm genomenn, von deswegenn, alls davor auch
statt, vorhin mengerley kumbers ufferstandenn was von des herczo-
genn von cfsterich unnd dero von Schaffhusen wegenn, deßhalb er

15 inn nach ußwysung der bericht weder z& ratt noch diener genomenn
habenn sollt. Unnd alls dieselben frommen lut fur Brysach hinab ka-
mend, da wurdenn si von dem von HÖwdorff unnd sinenn helffernn
verrattenn, uff des hetigenn richs stramen schanntlich ungewarnetter
sach zft schiff unnd auch uff dem lannd angegriffenn unnd von dem-

20 selbenn von Höwdorff gefanngen unnd in die statt gan Schutternn
gefört, die des von Gerolezeck was, unnd ward ein burger von Bernn,
genannt Heinrich Schaffer, in dem schiff erschossenn, unnd ward
denselbenn kauffluttenn an barem gelt genommenn, das si by inenn
hattenn, ob zwey tusennt guldin, unnd wurdenn darzft in der gefännck-

25 nuß gescheczt umb zechen tusennt gulldin, die si dem vorgenanntenn
von Höwdorffb und sinen helffernn in sechs wuchenn darnach beza-
lenn oder aber sich wider stellenn unnd anntwurtenn solltenn uff ir
manunge; unnd wo er oder die sinenn einenn unnder inen mant,
dann solltenn die anndernn all gemannt sin unnd si darvor ganncz

30 nuczit schirmmen weder herrenn-, libs- noch annder not; das mftß-
tenn die frommenn lut zft rettung irs lebenns alle an die heligenn
schwerenn. Da ward Hagennbachs frid unnd sicherheyt, den er sinem
lannd gemacht hatt, nitt wal gehalltenn, dann er wol darvor gewe-
senn were, hett er gewellenn etc. / (f.27r)

52 Das die von Straßburg von der vorgenanntenn sa ch wegenn mit
gannczer machtt ußzugennd etc.

Diß vernamennd die frommen hanndtvestenn lut von Staßburg, die
den eydgnossenn vii trowenn und fruntschafft z& allenn zitenn er-

6 zougt hannd, unnd zugenn von stund an mit ir uffgeworffnenn paner

unnd gannczenn macht, darzü mit irenn houptbüchsenn unnd ann-
drem gezüg fur die statt unnd schloß Schutternn unnd leytenn ir
houptbüchsenn mit in grabenn unnd annderm darz& dienennde dar-
fur, in willen unnd meynung, das mit dem schwert zft erobrenn unnd
die biderbenn lüt, so darinn gefanngenn warennd, z& enntschütten, 10

alles von rechter trüw unnd liebe wegenn, so si zun eydgnossen hat-
tenn. Allsbald mann dz zft Bernn vernam, ward man ansechen unnd
betrachtenn, das die frommen lut von Straßburg von der eydgnossen
wegenn ußgezogenn warenn unnd auch die gefangnenn, so zft Schut-
tern lagenn, inenn zügehorten, und wolt man von stund an mit offner 15

paner zü inen gezogen unnd lib unnd lebenn z& inenn geseczt habenn.
Man schreyb ouch die ding allen eydgnossen; die warenn ouch willig.

BAND III

53 Das die von Straßburg Schutternn gewunnennd unnd die ge-
fanngnenn erloßtennt etc. / (f.27v)

Indem wurdenn die von Schutteren von denen von Straßburg alls
strenng unnd vast genÖtt, das si statt unnd schloß uffgabenn in irenn
gewallt. Dz schribenn die von Straßburg von stund an gan Bernn, 6

unnd ward uß dem zug nut. Allso namend die von Straßburg die ge-
fangnenn zft Schuttern, die ir zükunfft vast fro wurdenn, unnd für-
tenn die mit inen heim und tattenn inenn groß ere unnd früntschafft
unnd brachen Schutternn, statt unnd schloß, alle thürnn unnd mu-
renn unnd was daran werlieh was. Der von Höwdorff unnd die rech- 10

tenn knaben hattenn sich davon gemacht, unnd beschach inenn ley-
der nut.

54 Das die von Straßburg die gefangnenn von eydgnossen mit inen
heimb fürten unnd si gar früntlich hielten

Unnd alls die von Straßburg die gefanngnenn zft Schuttern erloßtenn
unnd mit inenn heimb fürtienn, da seyten in en dieselbenn gefanng-
nen, wie si von dem von Höwdorff unnd den sinen umb zechenn tu- 6

sent guldin bescheczt, über das inenn an barem gellt genommenn
were, unnd dz si sömlichs in sechs wuchenn abtragenn oder aber sich
wider anntwurttenn müßtenn unnd ouch das an die heligen geschwo-
renn hettenn, unnd vorchtenn darinn, man wurd inen nachmalenn zft
irenn erenn redenn. Da anntwurttenn die von Straßburg: Liebenn 10

fründ, gehabenn üch wol; wir haben die statt unnd auch das schloß
Schutternn mit dem swert gewunnenn unnd üch darinn erobret, unnd
ir sind n& unnser gefangnen unnd in unnserm gewallt; wir wellenn
üch mit unns heimb fürenn unnd unnsernn herrenn unnd fründen
antwurtenn, die werdenn mit ucha zimlich hanndlenn unnd üwer ere 15

wol veranntwurtenn, alls auch völlicklichenn beschach. Dann da si
gan Straßburg kamennd, da wurdenn si fUr einen ratt berofft, unnd
rettenn mit inenn allso: Liebenn getruwenn / (f.2Sr) frunde, da uch
der von Howdorff umb die zechenn tusennt gulldin bescheczt hatt
unnd ir auch das zft gebenn oder uch wider zft antwurtenn geschwo- 20

renn, habenn si uch daruff Iidig unnd fry unnd an alle hat unnd
bannd gelassenn. Da anntwurten sy, er hett si daruff nit fry noch Iidig
gelassenn, sunder werenn zft allenn zitenn vii knechtenn unnd hö-
tternn by inen gewesenn, die ir gewart hettenn. Daruff inenn die van
Straßburg anntwurt gabenn unnd sprachenn aber: liebenn frund, 25

nachdem ir uff uwerb eyde nit fry noch ledig gelassenn unnd durch
unns erobret unnd zft unnsernn hannden kommenn unnd mit dem
swert gewunnenn sind, so sagenn wir uch uwerr eydenn ganncz lidig
unnd wellenn uch ouch deßhalb gegen aller menglichem uwer erenn
veranntwurttenn unnd nit gestattenn, das ir umb solich schaczgellt 30

uczit gebenn, weder wenig noch vii. Unnd schicktenn all so die bider-
benn lut mit eren von inenn, das man billich einer statt von Straßburg
zft ewigen zitenn niemer mer vergessenn sol, dann si dz den eydgnos-
sen in gannczenn truwenn zft erenn tattenn, unnd warend inen de-
nacht nuczit verbunden. 35

50 a reginnencz S3.
51 a HOdorff SJ. b HÖdorff SJ.
54 auch S3. b uwer S3.

50 Schilling Ill, S. 144 f. (cd. 61, S. 96 f.).
I Zu Peter von Hagenbach vgI. Reimchronik über Peter von Hagenbach, hg. von F.
J. Mone, in: Quellensammlung der badischen Landesgeschichte 3 (1863), S. 183
IT.; H. BRAUER-GRAMM.Der Landvogt Peter von Hagenbach, Dic burgundischc
Herrschaft am Oberrhein 1469-1474 (1957); NOB VII (1966) S. 487; GEBHARDT,
Hb. I, S. 685 f.; HSG I, S. 317 f.
I VgI. Schodolcr III, 39.

51 Schilling Ill, S. 146 f. (cd. 62, S. 97 ff.).
I 1473 April 3; vgl E. DÜRR, in: SKG 4, S. 285 IT.
I VgI. Schodoler Ill, 46.

52 Schilling Ill, S. 148 f. (cd. 63, S. 99).
53 Schilling Ill, S. 149 IT. (cd. 64, S. 100).
54 Schilling Ill, S. 151 IT. (cd. 65, S. 100 f.).
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55 Das die von Straßburg von der vorgenanntenn sach wegenn für
Hochenn Gerolczeck zugennd

Unnd alls nß Schutternn, statt unnd schloß, des vorgenantenn von
Gerolczegg was unnd er sich des von Höwdorff ouch annam unnd im

5 heimlichenn züschub tet, darumb zugennd die von Straßburg an-
gennds fur sin schloß, genannt Hochen Gerolczegg, unnd belagennd
das mit irem gezüge unnd gannczer macht in meynung, dz zß er-
obrenn unnd zß irenn hanndenn zß bringenn. Dyß underwannd sich
der pfalenczgraff, von dem der von Gerolczegg belechnett was, unnd

10 ward die sach abgerett unnd beyd teyl für den Römschenn keyser be-
tädiget. Der von Gerolczegg getorst aber darnach die von Straßburg
nit fürnemenn unnd ließ si gancz unnbekümbert: er schmackt wol,
das si die eydgnossen nit hetten verlassenn, alls dz nit unnbillich was. /
(f.28v)

56 Von herrenn Pettern von Hagenbach, des burguntschenn lannd-
vogts, regiment und wie er sich in mengen stuckenn hielt

Unnd alls nß der vorgenannt lanndvogt, der von Hagenbach, die ver-
pfanndtenn lannd unnd herschafftenn, edell und gmeinden, in eyd

5 nam unnd beyde, der herczog von Burgunn unnd er, inen dz mit
brieffenn unnd siglenn bevestneten unnd gelopten, si alle unnd jeckli-
ehen by irenn fryheyten, privileygien unnd alltem harkommen unbe-
schwert beliben zß lassen, vergaß er des alles, unnd von stunden an
understßnd er, ettlichenn edell lüttenn, denen von Hallwil' unnd ann-

10 dernn, ir schloß, gütter unnd herlikeytenn mit gewaltsammer frävel-
keyt inzßnemenn unnd si von dem irenn z& tribenn, alls er ouch mit
dem schloß Lanser' unnd anndern hanndlet. Unnd was dz an dem
end der edlen halb in einenn weg wol, wann inen geschach glich alls
den fröschen, so den storekenn zß irem künig erwalltenn; wann het-

15 ten der herschafft lanndvögt unnd edlenn iren rechtenn nattürlichen
hernn in verachtung nit angereyczt, damit si in gewallt der welschen
kamen, unnd hettenn den eydgnossen güttenn frid unnd nachpur-
schafft gehalltenn, so were inenn diß nit begegnet. Aber der allmech-
tig got, so alle ding berichßnet, wolt si durch solich mißtat sechen las-

20 sen, was güts von fridenn unnd gütter nachpurschafft kumpt unnd
das solich unntrüw unnd haß wurczlen aller unntugend sind etc.

57 Das der vorgenannt her Petter von Hagenbach etlich fromm lütt
zß Thann mit dem swert sins eygnenn gewalltes unnd an alles
recht richten unnd etwas zits an der gassenn Iiggenn ließ etc. /
(f.29r)

5 Die erbrenn stett im Brißgöw, im SungÖw unnd am Rin, die dann si-
ner pflege verwanndt unnd sinem schirmm unnderthänig warenn, be-
schwert er mit dem bOsen pfennig unnd anndern harten sturenn wi-
tter unnd annders·, dann aber inen vermuglich oder ir fryheyt unnd
allt harkommen was. Unnd alls sich des etlich biderb lut der fehtenn

10 unnd burgerenn von Thann etwas widernn wolten unnd gernn by
iren fryheytenn und gerechtikeytenn belibenn werennt, allsbald er dz
vernam, da hatt er einenn heimlichenn unnd schanntlichen anschlag
gethan unnd uberfiel die armmen frommen lut an einem morgenn fro
mit denenn, so by im warennt, unnd ließ si alle den merteyl nackend

15 uff das ratthus förenn unnd hieß ein teyl schweren, nit uß dem rathus
ze kommen, biß er inen erloubt, unnd ouch ir werinen von inenn z&
gebenn; die anndernn, so im ebenn, dero by drisig warennd, ließ er
all so nackend binden unnd an den placz in der statt förenn in der
meynung, si alle enthoupten unnd vom leben zum tod bringenn zß

20 lassenn. Daby warennd graff Oßwalltt von Tierstein2, her Hanns Er-
hart von Rinach3 unnd ander ritter und knecht, die das groß mort
liessenn beschechenn unnd nut darzß taten. Allso wurdenn der ar-

55 Schilling Ill, S. 153 f. (ed. 66, S. 101 f.).
56 Schilling Ill, S. 154 f. (ed 67, S. 102 f.).

IVgl. A. 81CKEL, Die Herren von Hallwil im Mittelalter. Beitrag zur schwäbisch-
schweizerischen Adelsgeschichte (1978), S. 168,247 ff.
2 Landser, s. Mülhausen.

57 Schilling Ill, S. ISS ff. (ed. 68, S. 103 f.).
IZur burgundischen Verwaltungspraxis und zur Erhebung des 'bösen Pfennig' vgl.
E. DÜRR.in: SKG 4, S. 287 f.; GEBHARDT,Hb. I, S. 685.
Z Vgl. HBLS VI, S. 789 Nr. IS; F. HEGI.Die geächteten Räte des Erzherzogs Sig-
mund von Österreich und ihre Beziehungen zur Schweiz 1487-1499 (1910),
S. 13 ff.; Schodoler Ill, 170.
l Vgl. Schodoler Ill, 20 Anm. 2.

58 Schilling Ill, S. 157 ff. (ed. 69, 70, S. 104 f.).
IVgl. Schodoler Ill, I Anm. I.
Z Vgl. Schodoler Ill, 39.
J Vgl. EA 11,Nr. 725 (1473 Dez. 11).
4 Vgl. X. MOSSMANN.Cartulaire de Mulhouse IV (1886) Nr. 1660, S. 97 ff.

59 Schilling Ill, S. 160 f. (ed. 71, S. 106 f.).
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mmen unnschulldigenn martrer vier enthouptet mit gewallt unnd an
recht; die ließ er zß schmach und vorcht der möntscheyt allso ellennd
unnd tod vor irenn wiben, kind en unnd fründenn etlich tag an den 25

gassenn Iigenn. Da rettennt denoeht die vorgenanten umbsteinnder
alls vil darin, dz der schnöd wättrich ein benügenn hatt unnd die an-
dernn by dem leben ließ. Er strafft si aber an irem güt hertiklich unnd
nam inen, was. im eben was, alles wider gott unnd recht. Derglich
unnd annder unverdienet grimm tOd verbracht er an mengem bider- 30

man, armen und richen. / (f.29v)

58 Das der vorgenannt von Hagenbach in mengen weg understfind
verrättery unnd böß sachenn ze thünd '

Eygenns gewalcz unnd an recht unnderstßnd er ouch mit Mülhusenn,
die mit denenn von Bernn unnd Solothurnn in puntnüß was', umb ir
stattschulthessenambt unnd ander ir gerechtikeyt unnd alltem har- 5

kommen, so si vom heligenn rich verpfent hattenn, zß bringenn und
dz mit heimlicher verrätery zfi sinen hannden zfi nemen, über dz im
solichs nit züstünd und ouch in den richtungenn vor Walczhüt unnd
anndernn endenn verboten was'. Allen mütwillenn erdacht er gegenn
biderben lütten von Basell unnd anndernn, die denenn von Mülhu- 10

senn schulldig warend, si anzßreyczenn, das si inmassenn beschwert
wurdenn, damit si sich dem gewalt sins hernn undergebenn sol ten
wann si von des vorgenanntenn kriegs unnd deswegenn, das ma~
inen veylen kouff unnd allenn irenn gewerb abwarff, unnd dz vil ja-
ren gewert hatt, in gros schulldenn kommen warenn, die er am lesten, 15

do er si annders nit getrengenn mocht, gernn fur si bezallt, wo si sich
sinem hernn undergeben hettenn. Si woltens aber nit thün, unnd
ward inenn denocht am lestenn durch die von Bernn unnd Solo-
thurnn, ir eydgnossen, unnd etlichen andernn herren unnd stettenn
iren nachpurenn, mit gelt unnd annderm alls wit fürgeseczt, das si za 20
rüwenn kamennd unnd by dem heligenn rich unnd den geschwornen
pündenn beliberr',
Der vorgenannt von Hagenbach schreyb ouch denenn von Mülhu-
senn ein sömlich meynung, das sin her von Burgunn der mechtigest
in der kristennheyt were unnd si nieman baß dann er beschirmmenn 25

möcht; der hette dz ganncz lannd umb si zß sinenn hanndenn ge-
bracht unnd möcht sich wider inn nieman geseczen; nß werenn si in
demselbenn lannd die houptstatt, unnd diewil si Swiczer werenn, so
könnd man si annders niener für scheczenn dann einen kÖostall'
wolltenn si sich aber dem herczogenn von Burgunn unnderwerffenn' 30

so wurd ir statt ein rosgarten unnd ein kron im lannd, unnd sin he;
von Burgunn wurde si alle begabenn unnd rich machenn unnd vor
den Swiczernn wol beschirmenn; unnd ob si das nit gernn thün oder
uffnemenn wolten, so müßtenn si doch darzü am lestenn gezwungenn
unnd armm lüt werden, mit gar vii mer trÖwwortenn unnd versü- 35

chenns+, daran sich doch die biderbenn lut nut karttenn unnd brach-
tenn das an die von Bernn unnd Solothurnn, ir eydgnossen, unnd
was allweg ir beger, by inenn zß belibenn unnd ir pund zß hallten.
Deßglich meinten die von Bemn unnd Solothumn ouch, si kondenn
noch wÖlltenn erennhalb von den pundenn nit stan, dann si hettenn 40

ein verstenntnuß mit dem herczogenn von Burgunn, die luter wiset
wie er unnd die sinenn sich gegenn inenn unnd den irenn hallten sOIl:
tenn; darinn wer luter verbottenn, dz kein teyl dem andemn die sinen
oder zßgewannten allso wider recht beschwaren sOIt. Unnd sehribenn
allso beyd stett, Bernn unnd Solothurnn, dem herczogenn von Bur- 45

gunn unnd sinem lanndtvogt unnd gabenn dem herczogenn all sa-
c~enn unnd hanndell, so dann durch den / (f.30r) von Hagenbach ge-
tnbenn wurdenn, luter zß erkennenn, unnd begerttenn an inn gar
fruntlich, das er die verstanntnuß zwuschen imm unnd inenn anse-
chenn unnd des Hagenbachs fUrnemen gegen denenn von Mulhusenn 50

nit gestattenn unnd mit sunderheyt daran sin wÖlt, das die von Mul-
husenn von denenn, so unnder imm werenn, ouch bezallt wurdenn
so mOchtenn si dann ouch dester baß bezalenn, dann doch unnde;
kristenn lutenn nit zimlieh noch billichen were, das jeman den ann-
demn umb schulldenn an sinem lib oder gßt alls hertiklichenn fume- 55

men oder verkumbrenn sölt, mit vii gßter unnd vemunfftiger wor-
tenn, so dem herczogenn von beydenn stettenn geschribenn wurdenn.

59 Die anntwurt vom herczogenn von Burgunn denen von Bernn
und Solothurnn

Daruff der herczog von Burgunn denenn von Bernn unnd Solothurnn
ein gar schlecht unnd hochmötlich anntwurt gab, er kOnd annders nit
wussenn noch verstan, dann dz der von Hagenbach annders nut tete, 5

dann dz zimlieh unnd billich unnd ouch sunder sin will unnd mey-
nung were, unnd was er denenn von Mulhusenn tet, daran beschech
inenn recht, dann das von ir schulldenn wegenn were; davor kÖnnd
noch wOllt er nit sin, dann er von den sinenn alls menigvalltiklichen



10 angeräfft wurde, dz er inenn müßte gestattenn, sich gein inenn umb ir
schuldenn, wie si möchtenn, zft behelffenn, unnd er kÖnnd nit ver-
stan, dz damit die verstänntnüß wurde bekrennckt, mit gar vil hoffer-
tiger worttenn, die er inenn mer dann einmal verkundt unnd gab.

60 Die anntwurt von dem von Hagenbach denenn von Bernn unnd
Solothurnn / (f.30v)

Deßglichenn anntwurt der von Hagenbach inenn ouch unnd meint,
er det annders nut, dann das zimlich unnd sines hernn von Burgunn

5 will unnd gevallenn were, unnd könd noch wolt überein nit darvor
sin, dann die von Mülhusenn müßten ir schulldenn bezalenn, unnd er
wolt gernn daran sin unnd helffen, das si von sinenn unnderthanenn
bezallt wurdenn. Im was aber des nit ernnst, dann er darinn gar
gmach tet, doch wurdenn ir schulden von den vorgenantenn herren

10 unnd stettenn bezalt, alls hievor statt.
Der von Hagenbach rett ouch z& mengenn malenn, die eydgnossen
werennt bübenn unnd mäßtenn der tagenn einest innen werden, wer
sin her were, unnd er wolt ouch noch her z& Lenczburg unnd andernn
endenn werdenn. Soliehe unnlidige wort vertragen die von Bernn

15 unnd annder eydgnossen umb rüwenn unnd des bestenn willen unnd
versachenn sich wol, das inn die har nit vii güts darus wurde.

61 Was er ouch mit den edlenn unnd anndernn hanndlet unnd fürnam

Allenn edlenn, burgern unnd gmeinden, dem merteyl siner lanndvog-
tye- det er an sinen herlikeytenn, lechen unnd geleytenn, wildpennen"
unnd gerechtikeyten sölichen abbruch, das si solichs nach irenn fry-

5 heytenn und harkommenheytenn nit mochtenn gebruchen, wann dz
er des alles miteinanndemn gewalltig sin wolt.
Sin m&twillenn unnd bübery brucht er ouch also, das er z& Brysach
unnd in andernn stettenn unnd ennden viI erbrer töchter und frowen
ir eren fra.velich beroubt mit sölichem gewalt, das diß unnder kristen

10 lüttenn zft gestatten unnlidenlich were.
Weliche ouch z& im kamend, die mit den eydgnossen uneyß oder ir
vyend warennd alls her Bernnhart von Eptingenn', der von Höwdorff
unnd annder, der nam er sich mit schirmm, mit tagriten, mit schriff-
tenn unnd allenn anndernn unnfrüntlichenn dingenn / (f.31 r) an wi-

15 der die eydgnossenn unnd trouwte denenn zft allenn zittenn uff si-
nenn herrenn, den herczogenn von Burgunn etc.
Er unnderst&nd ouch, denenn von Bernn an ir herschafft
Schenckennberg unnd annderschwo im Ergöw z&merenn malen m&t-
willig inträg ze th&nd, wann das sis nit von im lidenn wolltenn, wie-

20 wol er inen vast trouwte uff den herczogenn; si achten aber des wenig
unnd underst&ndenn alls biderb lut, das ir zft behalltenn.
Den eydgnossen wurdenn ouch ettlich der irenn von Melligen und
ander, so irem gewerb nach in das Sunggow unnd Elseß f&renn, von
etlichenn, die er mit gewallt enthielt, mfttwilliklichen gefangen unnd

25 des iren an recht beroubt, das inen nie widerbekert werden mocht,
wie dick si darumb ervordret wurdenn.
Somlicher unnd anndrer unnfruntlicher gewalltsammy, so lang zft
schriben were, unnderst&nd er sich täglichs wider die eydgnossen z&
bruchen, uber das si doch allwegenn gernn fridenn heten ghept, das si

30 somtichs je am lestenn sin en unnd des furstenn von dsterich halb nit
lenger liden wolten, alls si dann beydenn furstenn, dem herczogenn
von dsterich unnd Burgunn, das treffenlich schriben, ir stett unnd
schloß besaczten unnd sich ganncz zur weri rustennt.

62 Das her Friderich, ein Romscher keys er, mit macht in die statt Ba-
sel kam / (f.31 v)

In den dingenn begondea sich her Friderich, ein RÖmscher keys er,
alls der lanng zit da ussenn in Swabenn z&Ougspurg, zft Regenspurg

5 unnd in anndern des hetigenn richs stetten gewesenn was, von Straß-
burg haruff gan Basell ziechen. Das was umb sant Jacobs tag anno
MCCCC sibenczig und ein jarl. Unnd schreyb der keyser den
eydgnossen, eins fruntlichenn tags zwuschen herczog Sigmunden
unnd den eydgnossen z& Basell zft vervolgennb unnd darz& im in die

10 eydgnosschafft geleyt z& gebenn, aIls ob er gan Einsidlenn wolt2• Des
fruntlichen tags ward vervolget und daby in gmeiner eydgnossen na-
men ein treffenniich bottschafft geordnet, unnserm herrenn, dem
keyser, biß gan Basell oder Straßburg engegen z& ritenn unnd sin
gnad z& enpfachenn unnd das geleyt z& verantwurtenn, alls ouch be-

15 schach. Unnd ward das geleyt allso veranttwurt, alls hernach statt.
Nachdem unnd er dann unnser allergenedigoster herr unnd ein houpt
des richs were, so gezimpt unns aIls glidernn des hetigenn richs nit,
der keyserlichen mayestat, von der doch all weltlich gnad unnd geleyt
fliessenn solten, geleyt z& geben, wann wir doch mit sinen gnadenn

unnd dem heligenn rich annders nit dann güts wußtenn z& thünd ha- 20

ben, darumb so möcht sin keyserlich gnad an die unnd ander ennd z&
unns kornrnenn, dero wir in aller unnderthänikeyt alle zucht und er
gernn than unnd erzoügenn wolltenn, damit wir hofftenn, das es si-
nen gnadenn von unns zft gefallenn wurde dienenn, alls ouch das von
im beschach. 25

63 Das der vorgenant unnser her, der keyser, angends widerumb den
Rin ab far gan Trier

Diß beschach alles unnd ward doch z& Basell nut enntlichs gehand-
let'. Der keyser kam ouch nit witer haruff in die eydgnossen unnd far
wider nitsich gan Thrier, dahin der herczog von Burgunn ouch kam 5

mit grosser macht unnd hoffart unnd nit annders wußte, dann das er
von dem keyser z& küng gekrönt und Burgunn ein küngrich solt wer-
denn, das aber nit beschach. Wann do der herczog sich mit sinem
zepter, der krone, dem gestöle und andernn wirdenn gancz zügerust
unnd darumb dem keyser groß gat verheysen hatt, da rust sich der 10

keyser heimlichenn zft unnd far die Musel ab, unnd ward der herczog
von Burgunn glich dem künig, von dem man in dem büch Esopo Ii-
set, da der Nigramaticus sinen gesellenn mit sinem gespenste zft ei-
nem künig machte. Diß was denocht an den keyser z& lobenn, wie
lieb im gat ist, so wolt er denocht an dem ennde des heligen richs er 15

und würd nit umb güt verkouffenn. I (f.32r) Es was aber dem herczo-
genn von Burgunn ein mercklich schmach, die imm an allenn zwifell
zft treffennlichem unnd grossemm mißvallenn kame' etc.

64 Das sich der herczog von Meylannd gegenn gmeinen eydgnossen
gar früntlichenn erbot etc.

Es schickt ouch in dysernn dingenn unnd darnach umb sant Dyoni-
syenn tag des vorgenanntenn jares' der herczog von Meylannd, ge-
nant Galiacz Maria Forcia, sin vollmechtig bottschafft gan Luczernn 5

zft gmeiner eydgnossen bottenn unnd ließ inenn sagenn, das herczog
Sigmund von asterich umb ein püntnüß an inn wurbe wider die
eydgnossen; das hett er kurcz abgeschlagenn unnd weite es ouch nit
than, sunder alls ein frommer fürst die ewigenn cappitell, so er unnd
die eydgnossen z&samen hetten-, an inen halltenn: er begert ouch, 10

das sich die eydgnossen nitt zem keyser oder herczogenn von Bur-
gunn wider inn verbunden, deßglichen wellt er ouch thün; und ob die
eydgnossen siner lütten oder gelcz notturfftig werenn, wolt er inenn
gernn mitteylen, mit vii glatter unnd gatter worttenn. Ob aber er sin
z&sagenn gehallten oder was er in dysenn dingenn den eydgnossen z& 15

g&ttem oder argem gethan hat, das wirt man hienach baß hörenn und
vernemenn, da er die sinen mit grossenn scharen wider die eydgnos-
sena hatt lan ziechen. Si sind aber von gocz gnaden nit all wider heim
komen, unnd ist inenn ir recht verdienter sold wordenn.
Unnd alls dann hievor gemelt unnd angezogenn ist, wie der herczog 20

von Burgunn so mit grossem gewallt, hoffart und richt&mbb unnd
sundertich mit der krone, dem zeptrum unnd andemn dingenn darzft
dienend zft dem vorgenanten Romschen keyser gan Thrier kommen
unnd in meynung was, er sollt von im z& einem kunig gekronnt unnd
. in hoffart erhept wordenn sin, das aber nit beschach, alls hievor ouch 25

gemelt ist), da gab in demselben zit der genannt herczog von Burgunn
dem vorgenannten Romschen keyser, ouch sinem sun Maximianen
unnd anndemn fUrstenn unnd herren, die by im warennd, gar ein
kostlich mal unnd erzougt damit sinenn gewallt unnd hoffart, alls
hernach geschriben statt unnd ouch den eydgnossen von einer statt 30

von KOlnn geschribenn ward. I (f.32v)

61 alanndvotye S3. b Schilling.; wil pennen S3.
62 a bekgonde S3. b ervolgenn S3.
64 a eygnossen S3. b richtunb S3.

60 Schilling 1II, S. 161 f. (ed. 72, S. 107).
61 Schilling 1II, S. 162 IT.(ed. 73, S. 107 IT.).

I VgI. EA 11,Nr. 732, S. 472 zu a.
62 Schilling 1II, S. 164 IT.(ed. 74, S. 109 f.). .

I Friedrich Ill. hielt sich nicht um den 25. Juli 1471, sondern vom 3. bIs 14. Sept.
1473 in Basel auf.
2 VgI. EA 11,Nr. 716 zu a (1473 Juli 22).

63 Schilling Ill, S. 166 f. (ed. 75, S. 110 f.).
I VgI. EA 11,Nr. 719 (1473 Sept. 9); E. DÜRR,in: SKG 4, S. 295 f.; R. FELLER.Bern
I, S. 376 f.
2 Zur Zusammenkunft in Trier (Herbst 1473) vgI. EA 11, Nr. 722; E. DÜRR.in:
SKG 4, S. 296 f.; GEBHARDT.Hb. I, S. 685.

64 Schilling Ill, S. 167 IT.(ed. 76, S. I11 f.).
I 1473 Okt. 9. Zur Intervention des Hz. Galeazzo Maria Srorza von Mailand vgI.
EA 11,Nr. 723.
2 Zum (vierten) Mailändischen Kapitu1at (1467 Jan. 26) vg!. HSO I, S. 316 bes.
Anm.400.
J VgI. Schodoler Ill, 63.
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) III 65 Von dem grossenn unnd costlichenn mal, das der herczog von
Burgunn dem keyser, herczog Maximianen, sinem sün, unnd ann-
dernn fürsrenn gab, unnd wie dz mit ordnung unnd groser rich-
tümb zügieng /(f.33r)

5 In dem jar, do man zallt von der geburt unnseres lieben herren Jesu
Cristi tusennt vierhundert sibennczig unnd vier jar, an einem mentag
nach sannt Franciscus tag', hatt herczog Karolus von Burgund gela-
denn z& tisch unnsern herrenn, den keyser, herczog Maximilian, si-
nenn sun, unnd alle fürstenn unnd graffenn mit anndernn herren, die

to mit imm z& Thrier warenn, ouch aller fürstenn bottschafttenn etc.
Unnd reyt der keyser an dem egenannten tag umb die nundenn stund
vor mittem tag mit aller siner herschafft- zü Sant Maximianen, unnd
reyt im vor graff Eberhart von Wirtennberg, Vitt" von Rechperg, her
Johans Spätt unnd her Wilhelmm von Wernouw, die warenn wol ge-

t5 rust, scharpff z& rennenn, unnd kamen darnach zwen Ostericher, die
rittenn z& Sannt Maximinianen in den hoff, unnd kam der herczog
von Burgunn z& im harus unnd hatt an ein gulldin rock mit berlin
unnd edelm gestein, der ward gescheczt fur hundert tusennt gulldin,
unnd ranntenn daselbs die obgenanntenn sechs vor den herrenn,

20 unnd nach dem rennen standen die herrenn ab unnd giengenn in die
kilchen,

66 Der alltar was also ziert:

Item zum erstenn standen daruff vierundzwenczig bild uff vier
schemlenn, jecklichs annderthalb elnn lanng; warenn alle silbrin
unnd vergüllt: za obrist darnach ouch uff zweyenn schemlen zwölff

5 appostell, warenn silbrin unndvergüllt; darnach zechen bild, lutter
gold, unnd anndere schlechte unnd denocht kostIiche bild, ouch
ganncz silbrin unnd vergüllt; unnd aber vier bild, elen lang, ouch
gancz silbrin unnd vergüllt.
Item zechenn crücz by den bildenn, luter gold mit edlem costIichem

to gestein, was je eins grösser dann das annder unnd daran groß gezierd
geleyt.
Item sechs lüchter, zwen luter gold, zwen vergüllt unnd zwen silbrin;
vier engell, luter gold, elenn lanng, mit vier lüchternn, ouch guldin;
ein castenn, was iteII gulldin, darinn was sant Paulus unnd sannt An-

t5 thonienn helthfimb.
Item aber ein tabernackell, was mit kleinenn billdlinen, /(f.33v) der
was von luterm gold gemacht unnd mit edlem gestein vast durchzieret
unnd geschönt.
Item ein guldin gilgenn mit grossenn köstlichenn edlenn steinenn,

20 darinn der dryer naglenn einer unnsers liebenn herrenn Jesu Cristi,
alls mann seyt, unnd ein crücz darin geschnittenn von dem heligenn
crücz, darinn ein dyamant wol zweyer vingernn lanng was, unnd mag
denselbenn gilgenn von des grossenn helthümbs wegenn niemand ge-
scheczen.

25 Item nach der maß gienngen die herrenn in das refenntal z& Sant Ma-
ximinianenn, Darinn stand ein buffet, was zechenn stafflenn hoch
unnd zwennczig spannen breyt, unnd standen biß oben an das ge-
weibe diß hienach genannten stuck:
Item vierunddrissig fleschenn, groß unnd klein, der merteyl gancz

30 gulldin unnd die anndernn silbrin unnd vergüllt; aber sibenczig kan-
nenn, groß unnd klein, alle gulldin unnd silbrin, unnd ob hundert
vertackter bechernn mit gold, edlem gestein unnd grossen berlin ge-
macht; aber vierczig toczent grosser schalen, darzü sechs schiff, groß
unnd klein, gancz silbrin; vierundzwenczig grosser silbriner blattenn

35 unnd ein teyl gancz gulldin, hend za weschenn, unnd annder geschir.
Item aber sechs einhorn, darunder warenn zwey jecklichs dryer ein
hoch; aber ein silbrin allmergien, dryer elnn hoch, unnd sechs silbrin
groß gelltenn, hatt jeckliehe vierundzwennczig maß, unnd was alles
silbrin, das uff dem tisch stand, unnd trannck yecklicher uß einer

40 grossenn silbrin schalen, unnd hatten je zwen ein guldin oder siIbrin
wasserkannen vor inen stan.

65 • herschaff S3. b Schilling.; unnd S3.
67 • richts S3. b eygnossen S3.

65 Schilling Ill, S. 169 ff. (ed. 77, S. 112).
I Das Festmahl fand nicht am 1O.0kt. 1474, sondern am 7. Okt. 1473statt; vg!. die
von C. Chr. Bernoulli veröffentlichten Festberichte, in: Basler Chroniken Ill, S.
332 ff.; ibid. 11,S. 29 ff.

66 Schilling HI, S. 171 ff. (ed. 77, S. 113 ff.).
I Vgl. zu all den im Folgenden genannten Persönlichkeiten die Anmerkungen in:
Schilling, ed. S. 114 f.

67 Schilling HI, S. 177 f. (ed. 78, S. 116).
I 1473Dez. 21.
2 Vg!. EA 11,Nr. 726b (1473 Dez. 13 und 14), 727d (1473 Dez. 22).

68 Vg!. Schilling Ill, S. 178 f. (ed. 79, S. 117).
IVg!. EA 11,Nr. 727 (1473 Dez.22).
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Item das reffenntal was gancz umbzogenn mit gewürckten guIIdinenn
tüchernn, unnd ob dem tisch, an dem der keyser saß, was ein kostlieh
gulldin tüch: es stündenn ouch dry tisch im refental, die warenn glich
lanng. / (f.34r)
Item an dem obristenn tisch saß der keyser unnd herczog von Bur-
gunn byeinanndernn', unnd saß by inenn an demselbenn tisch der
byschoff von Menncz, der byschoff von Thrier, der byschoff von Lu-
tich unnd der byschoff von Urtricht.
Item an dem anndern tisch herczog Maximian von Osterich, herczog 50

Steffann von Peyernn, herczog Albrecht von Münchenn unnd
herczog Ludwig von Veldencz.
Item an dem drittenn tisch an der rechtenn sidtenn saß der byschoff
von Eystettenn, marggraff Karle unnd marggraff CristoffeII von Ba-
denn, marggraff Albrechts von Branndenburg rätte, der türggisch 55

keyser, graff Hug von Montfort, graff Jos von Hochennzolr, graff
Ölrich von Montfortt, graff Krafft von Hochenloch, graff Adolff von
Nassouw, graff Phylipvon Nassow, darzf herczog Maximianenn
hoffmeyster unnd anndere hernn.
Item obenn an der anndern sidtenn graff Eberhart von Wirtenberg, 60

marggraff Albrecht von Branndenburg, her Jacob Trapp, graff Ölrich
von Sulcz, graff Otto von Hennenberg, graff Allwig von Sulcz, graff
Schafrit von Lüningen, Friderich von Pusch, der t&mbrobst von
Thrier, graff Jörg von Liningen, graff Eberhart von Sunnenberg und
~~ 55
Item der erst ganng mit dem anrichtenn warenn vierczechen essenn.
Vor dem essenn giengenn zechenn trummetter, vier pfiffer unnd zwen
mit grossenn böcken oder trumben unnd sechczechenn graffenn mit
itel guldinen gestacketen röckenn.
Item z&dem anndern ganng zwölff essenn unnd zfi dem drittenn gang 70

zechenn essenn, die warenn alle kostlieh unnd wol bereyt.
Item nach dem essenn bracht man drisig kostlicher credenncz /
(f.34v) mit confect, darunder ward das ein gescheczt für sechczig gul-
den.
Item der herczog von Burgunn hatt mer dann sechshunndert man an 75

sinem hoff, die all annders nut anhattenn dann guIIdin, sidin unnd
silber ~e~an.nd unnd vast woll durchzie~et mit beschlecht, an sin bog-
ner, die m sm garden gehörenn: dero sind zweyhundert, die hattenn
scharniyenn an, die warenn alle gulldin unnd silbrin.
Item mann sagt ouch, das kein köstlicher mal von keinem herczogenn 80

von Burgunn niemer gesechenn sye unnd das gros gat unnd gezierd
~e~~~ ,

45

67 Das denenn von Basell unnd anndernn stettenn grosß warnun-
genn kamennd

Darnach des vorgenanntenn jares umb sannt Thomas tag! kamenn
denenn von Basell unnd andernn des richs- stettenn groß warnungen
wie sich der herczog von Burgunn mit einer grossenn macht besam~ 5

nete, harus in das Sunggöw unnd Elseß z&ziechenn unnd ein leger zfi
schlachenn, unnd was das die gmein red, das er fur Basell wöllt unnd
die belegenn-. Darumb an dem nechsten mentag vor sannt Thomas
tag des vorgenanntenn jares schicktenn die von Basell ir treffennli-
ehen bottenn für gemeiner eydgnossen bottenn gan Luczern unnd er- to
zalltenn do vor denenn die ding unnd was inenn unnd allenn
eydgnossen, ~o s! beleger:t wurdenn, an der sach gelegenn were; si
hettenn wol em gut statt, menn were aber inn verganngnenn tödenn
so vil biderber luttenn abganngenn, <das) si ir statt nit wol beseczen
oder an der eydg~ossen hilf behaBtenn mÖchtenn, darummb si be- t5

gerttenn, das man menn von allenn eydgnossen ein summ soldnerenn
zfilegenn, denenn wolltenn si, wo das annders nit sin möchte ir /
(f.35r) liffrung gebenn, unnd das mann inenn daby z&seyt, ob si 'bele-
gert wurdenn, das mann si alldann enntschuttenn, so wollten si alls
biderb lut mit der hilff gots ir statt biß an der eydgnossen entschut- 20

tung unnderstan za behaIItenn, unnd des z& g&ttem den eydgnossen
niemer ewennckIichen vergessenn; dann wo sis verliessenn unnd das
nit tAttenn, so wußtenn si sich nit zfi enthalltenn, unnd was ouch
inenn darnach [unnd was ouch inenn darnach] gienng, so woBtenn si
das den eydgnossenb geseyt unnd sich damit entladenn habenn, alls si 25

dann dz mit vii erbrer unnd mercklicher ursach, so inenn darann ge-
legenn was, gar ernnstlich anbrachtenn.

68 Das die eydgnossenn denenn von Basell gar trostlieh zfiseyttenn

Diß ernnstIich anbringenn, alls der eydgnossen bottenn von stettenn
unnd lenndernn solich ir anligenn verstanden unnd ouch betrach-
tenn, was inenn daran gelegenn were, wurdenn si zfi ratt unnd sey-
tenn denenn von Basell zfi achthundert man, die si in ir statt legenn 5

woBtenn, wann si dero begerttenn, dero einem si all tag dry Basell
plaphart z& sold gebenn soBtenn; unnd ob ouch si vom herczogenn



von Burgunn belegert wurdenn, das si dann tättenn alls biderb hit, so
wollt man si mit der hilff gottes ritterlich unnd trostlieh enntschüt-

10 tenn'. Diß was ein erlich anntwurt, davon die von Basell ein güt hercz
unnd fröd gewunnenn, wann mann sich von stund an in allenn or-
ttenn unnd mit irenn zügewanten mit dem zfisacz unnd jederman mit
sin er panere unnd macht inmassenn züruste, allsballd es nottürfftig
were wordenn, das mann dann denenn von Basell, si zfi enntschüt-

15 tenn, zfigezogenn were.

69 Das der vorgenannt herczog von Burgunn mit einem treffenliehen
gezüge in das Sunggöw kam l(f.35v)

Diß gestünd" allso etwas zits, das die von Basell niemannd umb den
zfisacz ervordrettenn unnd vilicht nit alls vast alls vorhin von den

5 Burgunnernn bekümbert wurdenn biß darnach umb der heligenn dry
küngenn tag', kam der herczog von Burgunn durch das Münstertal
mit einem treffenlichenn gezüg, vier oder fünff tusennt pferdenn, har-
us gan Sannt Pullten' unnd da dannenn gan Brisach. Da beleyb er et-
lieh tag, die lannd siner pfanndtschafft zfi geschouwenn. Mit erzoü-

10 genn vii hoffartt unnd gewallts zoch er da wider und für gan Tann
unnd in dieselbenn artt unnd ließ doch nieman nut beschechen, wann
das er dem glichen tet, alls ob er ettwas güttenn zits im lannd beli-
benn wöllt. Von den edlenn unnd ettlichen heczhunden derselbenn
lanndenn unnd ouch des Hegöws, die allweg zwüschen der herschaft

15 von dsterich unnd den eydgnossen ouch anreyczer gewesenn wa-
rennd, ward er wol enpfanngenn unnd, des nieman zwyfelnn sol, im
von denselbenn wenig, das zfi frid der landen unnd zfi gfit dem gmei-
nenn nucz oder den eydgnossen zfi eren gedienenn möcht, ingebla-
senn, wann das si sin gemött, das an deß liechtlichen zfi allenn unntu-

20 gendenn uffsteyg, mit vii unnd mengerley sachenn, die nacher inenn
allermeyst anhiengenn, taglichen wider die eydgnosschafft beweg-
tenn, alls si das vormalenn dem frommen furstenn, herczog Sigmun-
den, irem natturlichen herrenn, ouch gethan und zem dickernn mal
innb wider sinenn willenn verfurt hatten, darinn mer ir diennstgellt

25 unnd eygner nucz dann die ere des furstenn oder frid der lannden
von inen angesechen ward.

70 Das ein bottschafft in gmeiner eydgnossen nammen zum herczo-
genn von Burgun geordnet ward l(f.36r)

Unnd do nfi die von Bernn unnd Solothurn, denenn dann nit allein
von ir anstossenndenn lanndtschafft, sunder ouch von ir eydgnossen,

5 der von Mulhusenn, unnd anndrer sachenn wegenn, die dann, wie
vor zem teyl statt, inenn unnd gmeiner eydgnosschafft des von Höw-
dorffs, ouch dero von Schaffhusenn, der nuwenn zöllenn zfi
Wallczhatt unnd ir gefangnenn kouffluttenn halb von dem lanndt-
vogt, dem von Hagenbach, mengerley begegnett warent, unnd an dy-

10 senn dingenn viI gelegenn was, des herczogenn von Burgunn zfi-
kunfft vernamenn, dattenn si den eren nach, unnd mit ratt der
eydgnossen unnd in ir aller namen ordneten si ein treffennliche bott-
schafft von den dryenn stettenn Bernn, Fryburg unnd Solothurnn z&
im in das Sunggöw unnd schribenn im aber vorhin, alls hernach statt.

71 Das die von Bernn dem herczogenn von Burgunn in irem und al-
ler eydgnossen namen schriben, alls hernach statt

Sich gar demutiklichen bevelchennd, durchluchtoster, ubertreffenli-
choster, hochmechtiger furst, gnediger herr. In verganngnenn tagenn

5 sind mengerley mittlenn, die z& nachberörten dysernn dingenn fur-
derlich sin möchtenn, besacht, besunder dadurch die schulldenn der'
erbrenn statt Mulhusenn, die uns unnd anndernn in fruntlicher puntt-
nuß zageeint ist, abgetragen unnd damit zwuschen den umbsessen,
die uwernn furstlichen gnadenn zastan, unnd inenn die gewerb unnd

10 annder handlungenn, alls dann unnder den luttenn beschicht, nach-
purlichen geöbt möchten werdenn. Uß solichem alls einem grund
sind zalest uß der statt Basell unnser brieff in unnser eydgnossenb
unnd in unnser gmeinem namen an uwer fürstlich gnad ganngenn 1

unnd darinn demötiklichen begert, das denselbenn von Mulhusenn
15 verrer frist, namlichen biß nechstkomenden osternn za gebenn, in soli-

chem hoffenn, das dazwuschenn durch hilff unnd ratt des durchluch-
tosten hochgepornnenn fürstenn unnd hernn, des pfalczgraffenn by
Rin, und andrer, denenn dann die vermeltenn von Mulhusenn ouch
gewant sind, unnd besunder ouch abtrag der gegennschulldenn inenn

20 von den, so in uwer furstlich gnadenn gebiettenn gesessen, usstann-
dig den anndren, den si pflichtig sind, zimlich benögenn beschechen,
unnd allso die anfechtungenn, die unns alls des durchluchtostenn
huß von Burgunn gattwilligenn nit gevellig <sind>, unnderkommen
möchtenn werdenn, wie dann das alles in derselben schrifft verrer be-

griffenn. Daruf uns aber kein anntwurt, die wir doch gar dernüttik- 25 BAND III
lichenn begert habenn, begegnett ist. Alls wir nü gancz begeren, dise
ge-/(f.36v) schafft, die unns in mengenn weg betrüpt habenn, mit so-
lichen mittlenn, die dann geburlich unnd darzü furderlich sind, za eb-
nenn unnd die unverdencklichen gnad, die zwüschen üwernn säli-
genn gedechtnüß etwann herczogenn za Burgunn elternn unnd be- 30

sunders üwer gnaden loblichestenn vatters unnd unns gestanndenn,
nit allein za beharrenn, dann beharlich uffzüenthaltenn, so habenn
wir fürgenommen. unns unnd annder erber bottenn za üwernn fürst-
lichenn gnaden der unnd anndrer sachenn halb unverzogenlich za
vertigenn, an dieselberins üwer fürstlich gnad komen mogenn za be- 35

richtenn unnd dieselbenn gnedicklichen za verhörenn unnd nit z&ge-
stattenn, denenn von Mülhusen einichenn gewallt züzefügenn, besun-
der üwer fürstlich gnad das nach verhörenn unser red, die nit annders
dann zu behalltnüß derselben gnad, darus ouch die fruntlich ver-
stänntnüß erwachsen ist, berürt wirt, za verfügenn, das derselbenn za 40

besterckung mag dienen. Unnd uff das solichs fruchtbarliehen ge-
hanndlet werdenn, so begerenn wir an üwer fürstlich gnad, rüwigenn
zü- und abgang gnedicklichenn za schaffenn; wo wir dann solichs in
allen mindernn unnd merernn sachen mogenn verdienenn, wellenn
wir alls des durchlüchtostenn hus von Burgunn underdiennstlichenn 45

unngespart in aller gepurlickeyt gernn thün mit hiIff gots, der üwer
fürstlich gnad säliklichen behallt. Datum Innocentum! anno etc.
LXXIIIIo.

72 Aber ein missiff an herczogenn von Burgunn, alls die bottenn von
Bernn, Fryburg unnd Solothurnn in gmeiner eydgnossen namen
unnd von ir selbst wegenn za im ffiren, als hernach statt

Sich gar demutiklichenn bevelchennd, durchluchtoster, hochmechti-
ger, uberträrfennlichoster furst, gar genediger herr. Bewegt uß ettli- 5

chenn redenn, jecz an unns gelannget, die statt Mulhusenn,die dann
dem durchluchtostenn furstenn unnd herrenn, dem pfalczgraffenn by
Rin, unnd uns mit schirmm uB keyserlicher bevelch unnd puntnuß za-
gewant ist, unnd annders berörennd, schickenn wir za uwernn fUrst-
lichenn, ubertreffennlichostenn unnd vorchttsammestenn gnad die 10

edlenn strenngenn hernn Niclausenn von Scharnachtal, ritternn,
hernn za Oberhoffen, unnd Petternn von Wabrenn, herrenn za Belpp,
unnsern allt schulthessenn unnd ratt.Denselbenn unnd andernn unn-
sernn eydgnossen unnd mittburgernn, inen in der sa ch zageordnett, 1
(f.37r) habenn wir in bevelch gebenn, etwas von derselbenn von 15

Mulhusen unnd anndrer geschärft wegenn mit uwer durchluch-
tostenn unnd ubertreffennlichostenn gnad za redenn. Harumb wir mit
gar demötigem ernnst begerenn, das dieselb uwer gnad unnser vorge-
meltenn botten unnd annder by inen genedicklichenn verhÖrenn, ir
sag vestenn gelouben als· unns selb za diser zit seczen unnd unnser 20

begirden za gruntlichem end [za gruntlichem ennd] fUrdrenn. In so-
lichenn dingen, die za bestannd unnd uffennthalt der verstenntnuß
zwuschen uwer ubertreffennlichostenn gnadenn unns unnd anndrenn
uffgenommenn dienenn, bewiBt uns diese1b gnad, solich genedig
gunst, der wir in allenn zimlichen sachen mit pflichtigen diennstenn 25

willicklichenb begegnenn wellen mit hilff gots, der uwer fürstlich
hochrnächtigost gnad salicklichen behallt. Datum secunda yanuary
anno LXXIIIIO .

30

Uwer durchluchtostenn unnd ubertreffennlichostenn gnad willi-
gostenn schulthessen und ratt z& Bernn.

Dem durchluchtostenn, uberträrfennlichostenn unnd mechtigenn fur-
stenn unnd h~rnn, hernn Carolenn za Burgunn etc. herczogenn, unn-
serm vor andren gar gnedigenn herrennI.
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73 Das die vorgenanntenn bottenn von Bernn, Fryburg unnd Solo-
thurnn vor dem herczogen von Burgunn lanng knüwenn müßtenn /
(f.37v)

Unnd alls nß uff sörnlich schribenn die vorgenannten bottenn in
5 gmeiner eydgnossen namenn zum herczogen von Burgunn kamen
unnd meinten, einen genedigen unnd güttigenn herrenn zß vindenn,
da fundennt sy mer hoffart dann demütikeyt unnd müßtenn ouch
lang vor im knüwenn, dann der von Hagenbach im allczit necher
dann annder in orenn lag unnd inn nut gücz underwisett'. Allso hat-

10 tenn die bottenn in einer versiglettenn instruction, was si mit dem
herczogenn redenn unnd an inn bringen solltenn, alls dann dieselb
innstruction von wort zß wort harnach geschribenn statt, daby mann
wol unnd eygenntlichenn verstann unnd vernemrnen mag, dz die
eydgnossen gernn by fridenn unnd rßwenn werennt belibenn unnd

15 an inenn nit, sunder am herczogenn von Burgunn erwannd etc.

74 Hienach statt ein instructio unnd bevelch an den herczogen von
Burgunn /(f.38r)

Instructio an den durchlüchtigostenn, übertreffenlichostenn unnd
hochmächtigostenn fürsrenn unnd hernn, den herrenn zß Burgunn

5 etc., herczogenn, von wegen siner gar diennstIichenn der eydgnos-
senn.
Des erstenn habenn ir siner allerubertreffennlichostenn gnad viI heyls
unnd frödenn nach beger von dem unntöttlichenn gott zß erwün-
schenn zß begirlicher zükunfft diser siner lanndenn.

10 Dannethin dieselbenn eydgnossenn imm alls einem allervorchtsam-
mestenn fürstenn inenn vor anndernn vast genedig bevolchenn zß
machenn.
Item so werdenn ir dann sagenn das, so hernach mit ordnung gemeIlt
ist, zßerst zß berärenn die unnsaglich gnad, unmässig gunst unnd un-

IS ußsprechenlich sännfftmütikeyt durchlüchtostenn hernn, etwann zß
Burgunn etc. herczogen, unnd besunder des überträffenlichostenn
fürsten, des vorgenanten gnedigostenn hernn geberers, des ge-
dächtnüß kein aliter nit allein nit ußtribenn, dan ouch nit bevinsternn
mag.

20 Vß soliehern alls einem unnbeweglichenn fundament habenn sich die
säligenn verstAnntnuß, dadurch menglich zß allen teylenn in stille
unnd rßwenn beliben mocht <gemach!>, dieselbenn der vorgenannt
vorchtsammester herr mit dem genedigostenn hemn, sinem gebarer,
mit wolbedachtem mßt uffgenommenn unnd zßgericht hatt. / (f.38v)

25 Item das nach derselbenn innhallt zwuschenn des vorberiirtenn
durchluchtostenn unnd vorchtsammistenn herrenn, des herczogenn,
unndersAssenn unnd den eydgnossen fur sich unnd die irenn zß
wanndelI unnd annder ubungenn in allenn fruntschafftenn getribenn
sind.

30 Item das denselbenn verstanntnussenn durch die eydgnossen allczit
gnßg beseheehen, wiewol mercklich anfechtung derselbenn zßwider
an si besßcht ist.
Item von wegenn der von Mulhusenn, wie dieselbenn in der rich-
tung,vor Walczhßt getroffenn, begriffenn sind, unnd besunder das si

35 sich ir marcktenn, gewerbenn unnd anndrer ubungenn vollicklichenn
gebruchenn unnd dann belibenn solltenn, wie von alltem harkommen
ist, alls dann der artickell der bericht wyßt, den ir darumb sollenn
zougenn.
Item wie inn nutdestmindere wider innhallt derselbenn richtung

40 unnd besunders einem artickell darinn begriffenn aller gewerbenn
all so abgeschlagenn, das weder kouff noch verkouff dann vast verle-
genn in ir statt getriben sind.
Item das in soliehern wesenn all unnd jecklieh benuczungen und zß-
val der vorgenanntenn statt all so abgangen, dz si zß nut wordenn

45 sind, und dz si von soli ch er beschwArdenn wegen ir zinß und last nit
habenn mogen nach iren allten harkommen ertragenn.
Item das noch schwarer, so sind inenn all unnd jecklieh schullden /
(f.39r) in des vorberiirttenn vorchtsammistenn hemn, des herczogenn,
landenn unnd gebiettenn uffgehalltenn unnd entwert, all so das den

50 von Mulhusenn kein pfennig hatt mogen belanngen.
Item wie unnd welichenn weg der durchluchtost fursta unnd herr, der
pfalczgraff by Rin, unnd annder, den die vorgenannt statt Mulhu-
senn mit schirmm unnd einung gewannt ist, zß Basell tag geleyst unnd
daselbs unnd an annderm ennden sOliehe mitteil gesßcht haben, die

65 denselbenn von Mulhusenn zß abtrag ir schulldenn furderlich sin
mochtenn.
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Item unnd das die uffzüg unnd zil unnd bezalungen nit uß anndermm
dann dem grund ganngenn sind, das die vorbemellten herrenn unnd
stett den von Mülhusenn zß lichtrung ir lasten helffen, ir statt ord-
nungenn bessernn unnd iro gegenn den landsessenn in soliehe ey- 60

nung, frid unnd früntschafft seczen möchten, alls dann die vorberiirt
sälig verstanntnüß eygentlich unnd luter dargibt.
Item nach vorsacz des alles alls lanndkuntlichs söllenn ir inn namenn
der eydgnossen demüttiklich begerenn, das der vermelt durchhichtost
fürst unnd herr nach uffgeerpter milt siner genadenn loblichenn vor- 65

ellternn noch daran sye unnd gestatte, dz von denselbenn von Mül-
husen zimlicher abtrag ir zinß genomen unnd das ouch hinwider ir
schulldennner daran gehalltenn werdenn, si ouch güttlichenn unnd
an verzüg zß bezalenn, dann si beyde glich billich sind.
Item ob jemannd wider die von Mülhusen uffrüer" unnderstan wölt, 70

das doch die hernn der eydgnossen in anseehen des, so vorstatt, das
nit anders dann billichs begrifft unnd besunders dem witten und un-
tottenlichen gütten lumbden des vorgemelten gnedigosten hernn, des
herczogen, uff den geordnetten weg der gerechtikeyt gesaczt, in kei-
nen weg wellenn vertruwenn, so begeren si soliehs durch gebott, hilff> 75

unnd stur desselbenn vorchtsammistenn hemn verheptt unnd unn-
derkomenn werden, dann si nit allein sich des vermelten gnedi-
gostenn hemn anfechtung gegenn derselbenn statt MUlhusen, wiewol
vii reden deßhalbenn gebrucht werdenn, nit versechenn, sunder siner
sennftenn beschirmmung unnd, ob es nott were, / (f.39v) fruchtba- 80

renn abwere alls eins uffrechtenn hochverrumptenn fürstenn, der nie-
mannd unnordenlichenn gewalltiget oder zu beschechenn gestatt
ganncz verlassenn wellenn, besunder in ansechenn der verstänntmiß'
die zu frävennlichemm appruch unnd rüwigem uffennthallt alle;
unnd jecklicher teylenn uffgericht sind, die aber durch soliehs nit al- 85
lein geleczt, sunder ganncz unnkrefftig gemacht wurdenn.
Item wie zwüschenn dem durchlüchtenn fürsrenn unnd hernn, dem
herczogenn von dsterich, unnd den eydgnossen zu Costencz ein rich-
tung uffgenommen, darinn all unnd jecklieh einichem teyl anhängig
begriffenn sind unnd damit ouch her Bilgri von Höwdorff alls sin 90

ratt.
Item das wider innhallt derselbenn richtung mercklichen mißhannd-
let ist, besunder in dem, dz ettlich von Schaffhusen durch den vorge-
nanntenn hernn .Bilgrin uß d~r herschafft von dsterich schlossenn ge-
fanngen unnd wIder durch dleselbenn lannd unnd gebiet gefiirt unnd 95

schwarlichenn beschaczt sind, alles wider derselben friden unnd rich-
tung innhallt.
Item das von somlicher hanndlungenn wegenn krieg ufferstandenn
unnd sind daruff ander richtungen uffgenommenn unnd in demsel~
benn unnd andermm gar mercklichenn begriffenn, dz der vorgemelt 100

furst unnd her, der herczog von dsterich, denselben von Howdorff
gegen denen von Schaffhusen abtragenn solt nach innhallt der rich-
tung, die ir desßhalbenn mogenn zougenn.
Item wie der lanndtvogt der graffschafft Pfirt in hang dyser sach den-
selbenn riter zß ratt unnd diener des vorgemelltenn genedigostenn 105

herrenn unnd furstenn, des herczogenn vonn Burgund, erwellt unnd
in sinenn schirmm genommenn hatt, alles wider die vorberÖrtenn
verreynung. / (f.40r)
Item wie angends daruff derselb von HÖwdorff etlich koufflut uß der
e~dgnos.schafft, zu der maß Frannckfurt wellennd, uff dem Rin mit 110

vier schlffenn, yetweders teyls zweyer, unnd besunders die zwey uff
des vorgenanntenn durchhichtostenn fOrstenn unnd herrenn, des
herczogenn von Burgunn, erthrich gestandenn sind, gefanngenn, be-
roubt, abgeftlrt unnd ettlichenn von inen unervolgt aller rechtenn er-
tot hatt, alles zu abbruch der viI beriirtenn verreynung unnd der fri- 115
denn vorgenannt.
Item das der lanndvogt uff dem lestenn tag z& BaselI, vor der keyser-
lichenn mayestat geleyst, nach viI unngeburlicher worten mangerley
reyczungenn zu kriegs uffriirungenn ußgelasenn hatt, uber das im von
den eydgnossend nut annders dann erlichs zugerett ist, unnd si ouch 120

wol vertruwenn, der vorberiirt durchluchtest furst hab daran nit ge-
fallen.
Item unnd allso bittennd die von Bemn in namen ir und ir mit-
eydgnossen, in der sach zu in gewant, so demiitiklich das jemer sin
mag, das der viI gemelt durchluchtost unnd ubertreffenlichost furst, 125

der herczog von Burgunn, ir vorchstsammister her, in betrachtenn
des, so vorstatt, dz in mengen weg montschlicher geselschafft unnd dz
zu dysen dingenn me zu scheczen der vii beriirttenn säligenn verey-
nung widerwertig ist, genedicklichenn darann sy unnd senfftiklichen
verfüg, das denenn von Mulhusenn zu rUwenn moge dienenn, besun- 130

der diewil doch die obbestimptenn erbiettungenn ir halbenn gnug-
samm unnd nach ubung der lanndenn gewonlich ist.
Ob aber solichs, dz doch nieman gelouplich ist, unverfancklich ge-
acht wurd, so erbieten si sich in namen der von Mulhusenn, so viI dz
berurt unnd nott ist, fOrzukomen fOr unnsemn allerheligosten vatter, 135

den babst, oder die keyserlichen mayestat oder den durchluchtostenn
fOrsten unnd hemn, den pfalczgraffenn by Rin, oder den durchluch-



tosten und die hochwirdigen fürsten unnd heron, die wir vorbenembt
sollten haben, die byschoff z& Straßburg oder BaselI, z& erkennenn

140 lassen, ob solich vorgemelt erbietten billich sy oder nit, und wellen
die eydgnossen genczlichen vertruwen den vil gemelten genedigosten
heron von Burgunn, ob joch die hilff der verstäntnüß, die doch solch
irrunng luter abwirfft, nit were, niemand z&gestatten, über solich völ-
lig erbietenn die von Mülhusen z& gewaltigen. / (f.40v)

145 Item das derselb durchlüchtost übertreffennlichcst fürsts unnd herr, der
herczog von Burgunn, den lanndvogt göttlichen unndericht, von soli-
ehen schmachwortenn z&stan, unnd besunder herren Billgrin von How-
dorff unnd andrer, derglichenn geschärft sich nit z&beladenn, sunder
früntlich mit inen z& läbenn, damit der vorgenanntenn ver-

150 stäntnuß vollicklichen nachgangen werd.
So erbiettenn sich die eydgnossen! alles, das sich z& eren, gevallenn
unnd diennst des vorgenannten durchlüchtosten, übertreffenlichosten
unnd mechtigostenn fürstenn unnd hernn, des herezogenn von Bur-
gunn, zucht unnd si nach irenn erenn than mogen z& behalltung der

155 vil gemeltenn verstänntnuß, die si z& halten und gegen in en gehall-
tenn werdenn vast begerenn, des ze thßnd güttwillig alls ir vordren,
die doch dz lobliehest hus Burgunn allweg geert unnd ouch die über-
trärfenlichostenn türstenn daselbs inenn ouch mit vil gnadenn em-
psiklichen! begegnet haben mit hiIff gottes, der sin hochmächtigost

160 fürstlich gnad in fridenn behalt.
Item das der lanndtvogt vil schmachwortten den erenn der eydgnos-
sen nachrürig zügeret mit berümmen, sich inn kurczer zit viI her-
schafftenn der eydgnossenn erobrenn unnd her z& Bernn werdenn
wellenn.

165 Item dz solich anbringenn der vorberürten invälenn beschechen, ist
ursach, das vor z& mengenn malen bottschafften des vorgenanntenn
genedigostenn her?n hie gew~sen u~nd des zü g&tt~m teyl u~nder-
richt; si wolltent sich aber sohchs zu werben, alls die des dhem be-
ve1ch hetten, nit annämen: so aber sin fürstlich gnad jecz z& lannd

170 kommen, ist der eydgnossen ganncz begirlicher will, soliehs sin er
ubertreffenlichostenn gnad bekanntlich zfi machen in hoffen, das des
endrung viI gücz uß imm mog gebärenn,
Suß so sind allerley mercklicher beschwerdenn, den schirmmbrieff
von dem vorgemelltenn genedigostenn herrenn, / (f.41 r) dem fUr-

175 stenn von dsterich gebenn, unnd annderes ber&rend, die ir vollik-
lichenn wussennd, ob mann die horenn wil, z& erzellenn.

75 Das der herczog von Burgunn widerumb von land fßr unnd die
vorgenantenn bottenn mit stolezen worten abwiset

Da nß die vorgenanntenn bottenn somlich sachenn an herczogenn
von Burgunn hattenn pracht, alls dann die instruction hievor wyset,

5 da ward inenn wenig gatter anntwurt noch ustrag, unnd wurdenn uff
die zit mit stolczenn worttenn, im fUrer nachzeritenn, abgewysenn.
Unnd alls mann vermeint, er sollt etwas zits belibenn sin unnd das
unnd annders im lannd zß gßtem bringen, da rust er sich heimlichenn
zß unnd macht sich den nechstenn uß dem lannde widerumb heimb

10 in Burgunn unnd ließ aber den Hagenbach, das wuttennd schwin,
nach sinem willen regierenni.

76 Das der von Hagenbach sich gegenn den eydgnossenn in keinenn
dingen bessernn unnd ouch sines m&ttwillenns nit abstan wolt /
(f.41v)

Aber der von Hagenbach, nach sins herrenn von Burgunn hinscheyd
5 det er alles, das den eydgnossen widrig, wann er an der vordrigenn
gethatt, alls der eydgnossen koufflut uff dem Rin gefanngenn unnd
ein- teyl gethott wurdenn, ouch ganncz schulldig was, da er sich des
von Howdorff all so siner unngerechtenn sachenn annam, durch des
bubery sich dann merteyls die krieg im Sunnggow, im Elsaß, vor

10 Walczhßt unnd annderswo erhept hattenn; wo ouch die eydgnossen
oder ir gewanntennt mit yeman ir vindenn oder widersechernn z& ta-
genn kamennd zß Costencz oder anndernn ennden, so nam sich all-
wegenn der von Hagenbach des wider die eydgnossen fravennlichenn
an mit hocher unnd scharppffer trowworttenn uff sinenn hernn von

15 Burgunn, darumb mann imm aber nit vii gab. Doch kurcz was alles
sin regierenn, than unnd lan dem glich unnd uß solicher hochmöttli-
eher fravelkeyt sin er getattenn, das er je alle herren, stett unnd gmein-
den verachtet unnd des gemuts was, mit sinenn valtschenn ubungenn
die eydgnoschafft zerstÖrenn unnd sinem hemn das helig rich und

20 tutsch nacion unnderthanig zß machenn, alls des zß mengen malen
sine eygne wort bezugnuß gabenn, wann das der allmechtig ewig gott,
der dhein boßheyt unngestrafft latt, somlichs durch sin gottliche
barmherczikeyt furkommen unnd inn vallenn lassenn, zß verder-
benn in der grobenn, so er anndemn gemacht unnd zßgericht hatt.

77 Das der von Hagenbach denen von Staßburg, Basell unnd an- BAND III
dernn richstettenn groß schmacheyt erbott etc.

Sömlicher unnd anndrer bübery unnd unngetruwer sachenn, damit
dann derselb von Hagenbach in täglicher übung wider die eydgnos-
sen stand, ließ er sich nit benügen, sunder stallt er tag unnd nacht 5

daruff, nit allein sin unnderthanenn, sunder ouch zß ringumb meren-
teyls an sinenn nachpurenn, dero keiner imm zß lieb was, unnd nam-
lichenn des heligenn richs stett Straßburg, BaselI, Kolmar, Schlett-
statt unnd annder mit mengerley frävel unnd mütwillen z& beladenn
unnd derselbenn ettlichen unnd ir burger mit geväncknüß unnd ann- 10

dernn unngerechtenn dingenn z& schmechenn, und inn allen sachen,
wo er in iren stetten oder ußwendig z& inenn kam, erzougt er sich mit
worttenn unnd werckenn alls grimm unnd frävell, das menglich spu-
ren mocht, das sin gernfit geneygt was, alle boßheyt unnd büberye z&
erdencken, [damit er] damit der herczog von Burgunn ir herr unnd si 15

von iren fryheytenn unnd dem heligenn rich vertruckt wurdennt, da-
von mengerley z& schribenn were, das umb kürczrunng /(f.42r) wil-
lenn unnderwegenn belipt; unnd ist ouch in minem verstan nit not-
türfftig, so doch menglichem offennbar unnd wol wüssennde ist, mit
was betrugenheyt unnd geferdenn dyser herczog von Burgunn nach 20

dem heligenn rich unnd tutsehen lanndenn wider recht getrungenn
hatt unnd sich z& merenn malenn den grossen Allexannder in sinem
gemüt, die welt z& beherschen, gelichenn wellenn, das aber der all-
mechtig gott nit beschechen latt nach siner göttlichenn ordnung
beyde geystlicher unnd welltlicher schwertenn, durch die dann der 25

kreyß der gannczenn wellt ewencklichenn regiert unnd das zeptrum
unnd die er des heligenn richs der loblichenn tütschenn nacion nie-
mer mer entnomen werdenn sol, dester billicher sich alle tüttschen fro-
wen unnd daran gedenckenn, diß loblieh swert unnd ere inenn selbs
mit ritterlicher manskrafft, darinn si dann sider zittenn July, des 30

mechtigen erstenn keysers, unnd anndernn Römernn, so die wellt be-
herschett hannd, jewelltenn verrümbt wordenn sind, für all annder föl-
ckere zß beschirmmenn, damit unnd si vor dem grimmenn joch der
welschenn zungenn, die dann von angebornner nattur allenn tut-
schenn vind unnd widerwertig ist, behött werdenn ; so hatt doch diß 35

der allmechtig gott wellenn fUrkommenn unnd sin erbermbde erzou-
genn, das kein- sach zß vertruck dem heligen Romsehen rich oder des
gmeinen nucz mit bösem fUrsacz geanfangeta, gar selltenn z& g&ttem
ennd gebracht wirt; das merckt mann daby, ob der herczog von Bur-
gunn das gluck von gott gehept, das er in anfanngg siner regierung der 40

verpfanndtenn lanndenn einen wysenn sennfftmöttigen gerechtenn
man z& einem lanndtvogt harus geseczt hette, was dann den tutt-
schenn lannden nuczes oder schadenns darvon erwachsenn unnd
wie wol das dem heligenn rich kommen were, das bevilch ich den wy-
senn zß betrachtenn etc. 45

78 Das gar vii frombds volks von Lampartemn unnd anndernn harus
in tutsch lannd wider die eydgnossen kamennd / (f.42v)

In dysemn dingenn kamen den eydgnossen täglich warnunngen, wie
von Lamparttenn harus durch die saffoyschen land unnd ouch die
Etsch, herczog Sigmunds lannd, viI scharen von Lamparterennl, 5
Bickharttenn, Venedigernn unnd von Napels har inn tutsch lannd zu-
genn, dem herczogenn von Burgunn zß hiIff wider die eydgnossen,
alls mann das täglich gesach, unnd die mann unndertwilenn wol mit
gßttem glimpff gewent unnd inen- den weg unnderganngenn, wo
mann den gmeindenn unnd nit ettwann allweg den gewalltigenn ge- 10

volgett hett, wiewol das von gewalltigenn ouch im bestenn angese-
chenn was und darumb beschach, das mann des kriegs nit ein an-
fanng wurde. Dieselbenn Lampartter, alls vil der harus kam, unnder-
stßnd der von Hagenbach mit bosenn listenn unnd verratterye inn die
stett unnd schloß am Rin gan Brisach, Seckingenn, Rinfelldenn, 15

Louffennberg unnd Walczhßt z& legenn unnd die inmassenn zß bese-
czen, das er dero sicher unnd sin herr von Burgunn sinenn hingang wi-
der die eydgnossen unnd tutsch lannd haben were, deß aber im der-
selbenn stett merteyls unnd sunderlich die ob Basen am Rin nit ge-
stattenn noch kein welsch oder frombd soldnere inlassenn wolltenn 20

unnd meintenn, by ante m harkomenn zß belibenn unnd sich nit wi-
tter trengenn lassen, dann inen vom herczogen von Burgunn zUgesagt,
versigelt unnd verbrieft wer.

76 a en SJ.
77 a geanget SJ.
78 aimm SJ.

7S Schilling Ill, S. 196 ff. (ed. 86, S. 129).
I Zur Sache vgl. H. WITTE. in: ZGORh NF 2 (1887) 41 Anm. 3.

76 Vgl. Schilling Ill, S. 198 ff. (ed. 87, 88, S. 129 f.).
77 Schilling Ill, S. 200 ff. (ed. 89, S. 131 f.).
78 Vgl. Schilling Ill, S. 202 ff. (ed. 90, S. 132 f.).

I Vgl. etwa EA 11,Nr. 709h (1473 Mai 19).
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79 Wie die ewig richtung zwüschen dem herczogen von dsterich
unnd gemeinen eydgnossenn etc. angefangen und gmacht ward /
(f.43r)

Diß alles angesechenn unnd das sich edell unnd unedelI lidenn müß-
5 tenn, die denacht allwegenn gehoffet hattenn, das si der herczog
von Burgunn erlösenn unnd die eydgnosschafft zerstörenn sollt, unnd
aber si marcktenn, das das bad allein über si gan unnd weder- irern"
herrenn herczog Sigmunden noch inenn vom herczogenn von Bur-
gunn unnd sinem lanndvogt nüczit gehalltenn, dann das ir armüt je

10 lennger je strennger warde, warenn denacht zU beydenn teylenn unn-
der der herschafft von dsterich unnd auch den eydgnossen biderb
lütte, denenn diß zß herczen gieng unnd denen auch frid unnd gnad
lieb was, die wol wüßtenn zU betrachtenn den künfftigenn schadenn,
schannd unnd unrüw, so vorab dem heligenn rich unnd denselbenn

15 beydenn teylenn in künfftigem darus erwachsenn möcht, unnd das
nach sÖmlichenn unntruwenn dem herczogenn von Burgunn wol
muglichenn were, durch sotich fürnemenn zwüschen zweyenn stülenn
nidersiczen, unnd dz sin armrnenn lüt, die stett unnd andere allererst
umb er, gat, wib unnd kind kornrnenn wurdenn. So was auch allenn

20 eydgnossen", über die dann der toppeIl allermeyst geleyt was, alls viI
an dysernn dingenn gelegenn, das si im tag unnd nacht nachgedach-
tenn, wie si die sachenn durch mittel des allmechtigenn gottes unn-
dergiengenn, wann alle herren von tutsehen unnd welschenn lann-
denn ze ringumb hattenn groß besampnungenn unnd erzougtenn

25 sich, das mann wol spurt, das si nit vil gütts willenns z& der from-
menn eydgnosschafft hattenn; allso wo dem herczogenn von Bur-
gunn sin fürnemenn gerattenn sin unnd mann imm sins ingangs an
stettenn im Rin gestattett haben salt, so were si alle einheil unnd nit
allein wider die eydgnossenn, sunder ouch wider all gmeindenn des

30 heligenn richs gewesenn, wann der herczog von Burgunn hatt diß
allso angesechen, das er die eydgnossenn unnd all stett unnd gmein-
denn imm unnd dem adell unnderthänig machenn wollt, von aller-
erstenn des heligenn richs stett Straßburg, BaselI, Collmar, Schlett-
statt unnd annder in der refier des Rines gelegenn etc.

80 Das denenn von Nürenberg unnd andernn stetten in Swaben und
am Bodensee diß sachen gar wenig z&herczenn giengenn / (f.43v)

Wie viI unnd grosses n& tütschenn lanndenn, dem hetigen rich unnd
den eydgnossen an dysern schwären sachen glegen was, so warenn

5 doch des heligen richs stett am Bodense und die von Nürenberg unnd
ettlich annder in Schwabenlanden wenig ingedenck, was truwen
unnd gat inen die eydgnossen in iren vergangnenn kriegenn unnd
sachenn jewellten gethan und lib unnd gat zß inenn geseczt hattenn,
wann si darz& gar still schwigen unnd sich gegen den eydgnossen we-

ID der mit hilff noch ratt gancz nutz erbuten, wiewol si allenn handeIl
wußtenn, wann die von Bernn unnd ander eydgnossen inen das mer
dann einmal geschribenn hatten. Und was doch der erberkeyt wal z&
bedenckenn, wo es den eydgnossen mißratenn, das dann die sach am
erstenn uber dieselbenn stett unnd ander des hetigenn richs zßge-

15 wanntenn ganngen unnd tutscher nacion ein herter schlag wordenn
were, wiewal diß zß widerstannd wenig lutenn dann allein einer
frommenn eydgnosschafft z& herczen gieng, an alien zwivel aIls vast
unnd mer von des heligenn richs alls ir selbs wegenn; wann ob joch
die sach uff das hertest geratenn sin salt, so hand doch von gocz gna-

20 den die eydgnossen sotich lannd unnd lut mit soliehen stett, schloß
unnd wassernn umbgebenn mit iren gepirgenn, das si sich vilicht alls-
balld alls annder mit der hillff gocz unnd ir allten halbarten gewert
hettenn, alls dz ir vordren in andernn grossenn stritten und kriegenn
auch gethan unnd mit manntichen erenn an sich gebracht habenn.

79 • wider SJ. b irenn SJ. C eygnossen SJ.
82 • furst SJ. b sin ?SJ. C darunnb SJ.
83 • hergczen SJ.

79 Vg!. Schilling Ill, S. 205 f. (ed. 91, S. 133 f.).
80 Vg!. Schilling Ill, S. 207 f. (ed. 92, S. 134 f.).
81 Vgl. Schilling Ill, S. 208 f. (ed. 93, S. 135 f.).
82 Schilling Ill, S. 209 f. (ed. 94, S. 136 f.).
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J EA 11,Nr. 73Semit Beil. 49 und 50 S. 911 f. (1474 März 31).
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HSG I, S. 318; A. GASSER, Ewige Richtung und Burgunderkriege, in: SZG 23
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81 Das etlich fromm lüt, edell unnd annder, sömlich sachenn an iren
hernn, den herczogen von dsterich, mit klag brachtenn etc.

Dis unnd merers ward von den frommen betrachtet, unnd gerieten da
etIich edell unnd annder biderb lüt, so in der verrpfanndtenn lanndt-
schafft unnd unnder dem joch des herczogen von Burgunn unnd si- 5

nes lanndtvogts waren, das blat harunb kerenn unnd die trüw unnd
fromkeyt der eydgnossen inmassen erkennen, unnd funden solichen
ratt unnd rucken, damit si ir nott mit mercklicher klag an herczog
Sigmunden, der sy vilicht in widerm&t dem herczogenn von Burgunn
verpfent hatt, brachtenn, unnd begerten darunder siner gnaden ratt 10

unnd hillff, wann si kurcz den von Hagenbach, unnd besunder die
vier stett am Rin ob BaselI, mit sinem gezüge fürer nit mer inlassenn
noch ander beschwerdenn unnd hertikeyt mit dem boß pfennig unnd
anndermm, so wider ir fryheyt unnd allt harkommenn was, fürer Ii-
denn wolltenn, unnd hattenn doch dieselbenn frommen stette in dy- 15

sern dingenn, sachenn unnd hanndlenn irenn grÖstenn unnd bestenn
trosst in die eydgnossen, die si ouch an alIen zwifell nit ver-/(f.44r)
lassenn hettenn. Daran daten dieselbenn ersammen lüt wißlich, wann
si damit in frid unnd gnad kamenn unnd auch iren wib unnd kinden
eines schwärenn lastes abhullffennt, 20

82 Das die eydgnossen mit etlichen fürsten, herrenn unnd stetten ein
früntliche vereingung machtennt

Do sich n& diß ding allso begabenn unnd täglich groß warnungen ka-
men, 'Yie der ~erczog von Bur~unn mit aller siner macht unnd gezüg
harus In das tutsch land unnd In das Elsaß <wait> unnd jederman in 5

denselben enden in grossenn sorgen was, die sach wurd am erstenn
über si gan, fügten sich beyd bischoff, namlich der durchlücht hoch-
wirdig furst-, her Rüpprecht, ein" byschoff z& Straßburg, pfa-
lenczgraff by Rin etc., unnd ouch der hochwürdig fürst Johannes by-
schaff z&BaselI, der dann einer von Vennyngen was, darz& des verge- 10

nannten heligen richs stett Straßburg, Basell, Kollmar unnd Schlett-
statt züsamen, denen dann allen diß sachen leyd warenn unnd wol
wüßtenn z& betrachtenn, was dann inen und andernn tütschenn des
hetigenn richs getidernn an dysen dingen gelegen sin möcht, unnd
unnderretenn sich darumb- saver, das si diß ding unnd ir anligenn 15

durch ir treffenIich rätt und bottenn an gmein eydgnossen alls ir gü-
ttenn fründ unnd nachpurenn, denen si dann ir fromkeyt unnd
mannlikeyt halben baß dann niemanden annderm vertruwtenn und
denen auch, wie vor zum teyl gelütert ist, mengerley widerwertikeyt
vom herczogenn von Burgunn unnd sinem lanndtvogt begegnet was 20

gruntlich bringen liessenn, ir hiIff unnd racz begertenn, wie mann so~
licher schwerer sachen unnd des mans mit nucz unnd eren abkämet,
Unn~ ward durch dieselben ~urstenn unnd stette alls viI geworben,
das SIbaten unnd begerten, mit den eydgnossen in ein früntlich verei-
nung ze kommen, das auch beschach2• Und ward solich vereinung ze- 25

chen jar gemacht, versiglet unnd uffgericht1•

83 Das herczog Sigmunden diß sachen gar innigcklichen begonden
z& herczena gan etc. / (f.44v)

Unnd alls nB der genannt furst von dsterich diß alles geriet erschou-
wenn unnd innen werdenn, das alles, so im der herczog von Burgunn
z&geseyt unnd verschribenn hatt, unwarhaft was unnd das er die ar- 5

mmen lut alls hertiklich beschwert unnd alles sin gmöt wider die ere
tutscher lanndenn dienet und sunderlich das die eydgnossenn umb ir
beyder tröwen nit vii gabenn, wann das si sich all tag mannlich unnd
so. trostlich zur gegenwer rustenn, unnd er bsorgt, wo inenn das spil
mIt dem herczogenn von Burgunn veil en, das nacher sin armmen lut 10

unnd lannd das bad allein ußtragenn mÖßtenn, da ward er alls ein
frommer furst zß miItikeyt bewegt unnd geriet inn sotich ubergebung
geruwenn, unnd ward da erst bedenckenn, was gmeinen tutschenn
lannden, die doch an der chure des heligenn richs unnd anndernn
wurden das hus dsterich unnd sin furstenn yewelltenn vor andernn 15

geert hatten, schaden unnd inbruchs an dysem ubergebenns unnd fUr-
nemenn gelegenn sin unnd das er diß an ruckenn unnd hillff der
eydgnoschafft ye nit widerbringenn macht, unnd begond da betrach-
ten, nutzit nuczers noch bessers sin, dann das er doch mit den
eydgnossen unnd si mit imm in fridenn unnd richtung kämenn; so 20

was auch diß den eydgnossen wal z&willenn, diewil si doch in allenn
vergangnen kriegenn unnd sachen frid, eren unnd rechts begerten I,

Diß was [was] ein ordennlich mittel an allenn zwifell des heligen
geysts, dann wo diß strenng unnd ungerecht furnemen des herczo-
genn von Burgun unnd sines lanndtvogts zwuschenn dysen beydenn 25

parthyenn, die doch by zweyhundert jaren allwegenn miteinanndernn
in tÖttlichen kriegenn gewesen warenn unnd darumb dann zß bey-
denn siten so menig mßter kind ertÖt wordenn was, nit in gevallenn,
so were wal muglich gewesen, das sömlich ewig richtung niemer mer
beschechen were. 30



84 Das der künig von Franekrich von solieher ewigenn richtung we-
gen sin bottschafft zft gmeinen eydgnossen sannte

Alls nü der fürst von dsterich unnd ouch die eydgnossenn in dysem
gftten willenn warenn unnd doch wenig gesprechs miteinanndern ge-

5 hept hattenn, dann allein zft beydenn sitenn sundrig personenn, alls
hievor statt, denenn frid lieb was, wollt gott der allmechtig in dysernn
sachen sin gnad witter erscheinenn, all so das der allerkristenlichost
künig von Franekrich, genannt Ludovicus, sich dyser dingen zwü-
schenn der herschafft von dsterich unnd den eydgnossen annam.

10 Unnd darnach umb sannt Sebastianns tag des vorgenannten jares
schickt er sine kungcklichenn bottenn mit vollem gwalt mit sinen ere-
denczbrieffenn fur gmein eydgnossen gan Luczernn', namlich den
herrenn von Silinen, probst zft Munster in Ergöw unnd gubernator
des bystumbs GranobeI, der dann vom gschlecht ein gebornner

15 eydgnoß unnd ettlich zit durch redlich ursach, /(f.45r) alls das got
wollt, an dem küngcklichenn hoff gewesenn waz'. Durch denselbenn
ließ der künig von Frannckrich diß ding mit solieher hocher ver-
nunfft unnd tugennd werbenn, inmassenn das beyd teyl sinenn
kungcklichenn gnadenn all ir spänn übergabenn, si darumb mitein-

20 anndernn früntlich zft betragenn, wiewol nit on was, dann das beyd
parthyenn uff ettlichenn tagenn zft Costenncz, Veldtkilch und ann-
dernn enden' sich solieher richtung unnd aller dingenn halb so wit
unnderret, das si dem künig alls vil zft verstan geben hattenn, das er
wol wußt, wie er si betragenn unnd richtenn solt. Mann wolt aber zft

25 beyder sidt dem künig der erenn baß dann yemand andermm gön-
nenn alls nit unnbillich was, dann er in disenn dingen sich allwe-
gen g'egen den eydgnossen mit lib unnd <gftt>früntlich erbottenn hatt.

85 Das her Nielaus von Dießpach in namen gmeiner eydgnossenn
von solieher richtung wegenn zum künig geordnett ward

Unnd nachdem nü alls mann dem künig diß sachenn heimbgesaczt
hatt, so vil das der künig die ding zft ußtrag fürdrenn solt, ward nach

5 dem tag zft Veltkilch, da dann alle sachenn abgeret wurdenn, von
stund an der vorgenannt her Nielaus von Dießbach, ritter, in namen
gmeiner eydgnossen zem künig geordnett'. Der reyt mit dem küngck-
lichen botten zum küng. Der ward siner zükunfft unnd des ewigenn
friden vast fro, unnd wiewoll alle sachenn uff dem eegenanntenn tag

10 zft·Veldtkilch von einem artickell zft dem anndern luter abgrett wa-
renn besunder das denenn von Bernn unnd iren ewigenn nachkom-
men'das Brgöw, deßglich anndern eydgnossen unnd ouch inenn das
Oberlannd unnd annders, was mann dann einer herschafft angewun-
nen unnd ingenommen hette, zft ewigenn zitenn vorab belibenn unnd

15 dienenn sollt mit andernn artickelnn, die dann den eydgnossen unnd
irenn ewigen nachkommen wol mogenn erschiessenn, unnd das ouch
alles dem vorgenanntenn herren Niclausen eygentlich in schrifft ge-
gebenn unnd zft hanndlenn bevolchenn ward, da schribenn denocht
die eydgnossen dem vorgenannten hernn Niclausenn von Dießbach

20 nach unnd sacztenn in ein mißsiff noch dryoder vier mercklicher ar-
tickelI, die vier stett am Rin unnd annders berorend, das er ouch
daran sin unnd den kunig demOtiklichenn biten, das er dieselbenn ar-
tikell zft den anndernn ouch verwilligenn unnd in dem ewigenn fri-
denn begriffenn wölt. Zwar das was demselben heron Niclausenn zft

25 hanndlenn nit ring zft achtenn, alls man an sinem widerkerenn wol
vernam. Unnd alls er zum kung kam unnd inn die [artickell] bericht
unnd abredung von einem artickell an den anndernn horenn ließ, das
geviel im alles wol; da erscheint er im die anndernn punctenn unnd
artickell ouch, die im die eydgnossen nachgeschribenn unnd in die

30 richtung ze kommen begert hattenn; darnff der kunig mit hernn Ni-
clausen anndersnut rett, dann er wellt den eydgnossenn in dem unnd
anndermm nach allem sinem bestenn vermogenn helffenn, das si zft
friden unnd rftwenn kämennd, sover das im darinn sin era kunglichen /
(f.45v) erenn ouch geschonet, damit er deß von niemannd hinderret

35 wurde, und verwiliget all so dieselbenn nachgandenn artickell unnd
ließ die zft den vordrigenn punctenn allenn in die ewig richtung se-
czenn und versiglet ouch am erstenn denselbenn ewigenn fridenn mit
siner kungcklichenn may est at insigell unnd ließ das alles in tutsch
stelen, das wol ein sunder gnad unnd demOtikeyt wz. Darnach ward

40 dieselb richtung vom fürstenn von dsterich unnd gmeinen eydgnos-
sen ouch versiglet2•

86 Das die achczig tusennt gulldin umb die verpfanntenn lanndt-
schafftenn durch den herczogen von dsterich gan Basell in die
statt geleydt wurdenn etc.

Mann ward ouch zft beydenn sidtenn furer rattschlagenn, diewil unnd
5 nft solich richtung zftgeseyt unnd ye der fürst von dsterich des wiI-

lenns were, die verpfantenn lannd unnd lut widernmb zft sinenn
hannden zft nemenn, mit was glimpffunnd ragenn das zftwegen möch-
te kommen, dz es nach erenn des furstenn mit redlicher ursach be-

scheche. Nft was die verpfanndung umb die achczig tusent guldin
allso zäganngenn unnd hatt ouch der herczog von Burgunn das ge- 10

lobt unnd verbrieffet, wann der herczog von dsterich die achczig tu-
sennt gulldin, den pfanndschilling, gan Basell oder anndre ennd, so
dann in der verbriefung bestimpt warennd, zft hanndenn des herczo-
genn von Burgunn leyte, das er dann die nemenn unnd dieselbenn
lannde dem herczogen von dsterich widerumb zügehörenn unnd 15

ouch alldann die lute, so darin gehortenn, ir eydenn unnd pflichtenn,
so si dann dem herczogenn von Burgunn gethan hattenn, fry, ledig
unnd enpprostenn sin solltennt'.

87 Das der herczog von Burgunn sömlich gellt nit nemmen wollt /
(f.46r)

Darumb so ward dasselb gellt zur ursach, alls ouch die göttlich unnd
recht was, genommen unnd unnder den vorgenannten stettenn Straß-
burg, Basell unnd irenn zügewanndtenn, die dann das uff hoche ver- 5

schribung der fürstenn darlichenn, uffbracht unnd- vor richtung unnd
der beschluß unnd des ewigen fridenn gan Basell geleyt unnd ouch
dem herczogenn von Burgunn das nach aller notturfft verkündt, der
aber das nit nemen, dann sunder alls er meint, mit gewallt die ver-
pfanndtenn lannd innhabenn unnd beherschenn wöllt', 10

88 Das die vorgenannt ewig richtung nütdestrninder bschlossen ward

Aber nutzitdestminder unnd einswegs daruff ward die ewig richtung,
wie vorstaut , vorab von beyden teylen zügeseyt unnd vom künig ver-
williget unnd genczlich beschlossenn, unnd ward ouch daby unnd mit
ein früntlich vereinung zechenn jar, alls obstatt, mit den vorgenann- 5

tenn fürstenn unnd stettenn unnd gmeinen eydgnossenn vollzogen,
ye ein teyl den anndernn mit lib unnd gftt zft entschütten,

89 Das der vorgenannt herczog von dsterich mit den vorgemelten
herren und stettenn ouch ein vereinung machte

Der fürst von dsterich, herczog Sigmund, hatt ouch von stund an zft
merung dyser dingenn mit den vorgenanntenn fürstenn unnd stettenn
unnd si mit imm ein sundrig vereinung gemacht' unnd nachmalenn 5

den herczogenn von Lothringenn, herrenn Reinhartenn, des lannde
unnd herczogthümb Lothringenn unnd das westerrich gar wol harus
zum EIses unnd tütschenn landenn dienenn, mit gunst der eydgnos-
sen in dieselben vereinung genommen2• / (f.46v)

90 Das der pfalenczgraff unnd marggraff von Nidern-Badenn ouch
gernn in die vorgenant fruntlich vereinung gewesenn werenn

Der pfalennczgraff, herczog Friderich, unnd marggraff Karly von
Badenn wurbenn unnd begertenn, mit den eydgnossenn, ouch den
anndernn herrenn unnd stettenn, in diß vereinung zft kommen. Si 5

mochtenn aber nit angenommen werdenn mercklicher ursachenn
halb, unnd ward doch diß im bestenn damit veranntwurt, das si mit
irenn lanndenn den eydgnossenn zft wit gelegenn werenn I; doch mit
dem herczogenn von Burgunn unnd inn annder weg hatt sich der pfa-
lenczgraff mit den eydgnossenn inmassenn gehalltenn, das mann im 10

nit wol truwet und der vereinung halb nut mit im zft schaffenn haben
wollt.

85 a sinr SJ.
87 a Das Folgende bis des bei Schilling 99, S. /42 Z. 7 (Schilling Ill, S. 219): vor beslus

der richtung und des.

84 Vgl. Schilling Ill, S. 212 IT.(ed. 96, S. 138 f.).
11474 Jan. 20; vgl. EA 11,Nr. 731d (1474 Jan. 21).
2 Zu Jost von Silenen vg!. LThK V, 1144.
] Vg!. EA 11, Nr. 692 (Konstanz, 1472 Aug. 12); 735 (Konstanz, 1474 Febr. und
März); 760 (Feldkirch, 1474Okt. 2-12).

85 Schilling Ill, S. 215 ff. (ed. 97, S. 139 IT.).
I Vg!. EA 11,Nr. 766 (1474 Okt. 29); eine erste Mission des Nikolaus von Diesbach
an den französischen Hof erfolgte schon Ende April 1474, vg!. EA 11,Nr. 739 zu
k.
2 EA 11,Nr. 746 mit Beil. 51, S. 913 ff. (1474 Juni 11); vg!. E. DÜRR,in: SKO 4, S.
297 IT.;HSO I, S. 318.

86 Schilling Ill, S. 217 f. (ed. 98, S. 141).
I Zur Kündigung des Vertrags von St. Omer (vg!. Schodo1er Ill, 44 Anm. 2) und
Hinterlegung der Pfandsumme vgl. HSO I, S. 318.

87 Schilling Ill, S. 218 f. (ed. 99, S. 142).
IVg!. EA 11,Nr. 735, S. 480 f.

88 Schilling Ill, S. 219 f. (ed. 100, S. 142).
IVg!. Schodo1er Ill, 85.

89 Schilling Ill, S. 220 (ed. 101, S. 142 f.).
I Zehnjähriges Bündnis mit der Niederen Vereinigung vom 4. April 1474: J.
CHMEL, Monumenta Habsburgica I (1854), S. 175 IT.
2 Zum Bündnis mit Hz. Renatus von Lothringen vgl. EA 11,Nr. 769g; 786 (1475
April 18).

90 Schilling Ill, S. 221 (ed. 102, S. 143).
I Vgl. EA 11,Nr. 733 (1474 Febr. 11).
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91 Das der küng den eydgnossenn treffennlich warnung thett

Darnach kam aber ein küngcklicher bott von Franekrich mit einer
credencz, unnd enbot der künig den eydgnossen, wie das im treffenn-
lieh warnungenn kornrnenn, das der herczog von Burgunn mit aller

5 siner- macht von büchsenn unnd annderm züg gancz zügerüst unnd
des willenns were, sich harus in das Sunggow unnd für Mülhusenn zß
legernn; darumb, were es der eydgnossen gevallenn, so hett sich der
küng z& widerstannd dem burguntschenn herczogenn mit einer gros-
senn macht zfigrüst, unnd zß trost unnd erenn den eydgnossen wolt er

10 lib und gütt zß inenn seczenn unnd si nit verlan. Des danckt man dem
küng dernütencklich '. Der herczog von Burgunn kam ouch nit harus
unnd nam darnach sinenn weg das lannd hinab, alls hernach baß wirt
erlütert.

92 Das der von Hagenbach die statt Brysach mit vierhundert wal-
chenn besaczt und ein nüwenn rat darinnen macht / (f.47r)

Do nß diß alles, wie vorstatt, der richtung, der vereinung unnd ann-
drer sachenn halb fürer z& volziechenn in übung was, richsnett all-

s wegenn der wüttrich, der von Hagenbach, in sinem m&ttwilligenn le-
benn fur sich, unnd alls die erbrenn stette Nüwenburg, Rinfellden,
Seckingenn, Louffennberg unnd annder, so in die pfanndtschafft ge-
hortenn, täglicher hoffnung warenn, das die vorgenannt richtung
zwüschenn dem fürstenn von dsterich unnd den eydgnossen volczo-

10 genn werdenn sollt, alls ouch in en das von ettlichen irenn güttenn gön-
nernn in geheimbd z& erkennen gebenn was, wurden si zf ratt, söm-
lieh des genannten von Hagenbach unredlich gewalltsammy nit
mer z& lidenn noch keinen welschenn züg by inen mer inlassenn. Alls
er n& diß marckt, det er dem nit glich unnd unnderst&nd, ein verrate-

IS rye anzütragenn, wann im diß gerüne unnd der schimpff übell gefiel,
wie er die statt Brysach mit einem welschenn züge beseczenn unnd all
tütschenn burger von erenn und gßtt, wibenn unnd kindenn darns
vertribenn unnd verderbenn wolt unnd die statt unnd Rinbrngg mit
grabenn unnd bollwercken, darzß mit geschücz unnd anndermm in-

20 massenn versechen, das sin her von Burgunn unnd er dero sicher we-
renn, das doch den armmen lutenn ein herter antrag was, wann er
ouch vierhundert walchenn darin gebracht hatt, ouch ein nu wen ratt
darin gemacht, die aber nach sinem willenn unnd den erenn nit ge-
maß warenn, unnd die frommen biderbenn alltenn all davon gestos-

25 senn; das was ouch siner g&tenn sachenn eine. Unnd alls demnach an
dem heligenn hochenn fritag ward unnd der pfarrer z& Brysach in der
kilchenn das piter lidenn unnd sterben unnsers liebenn herrenn unnd
behallters Jesu Cristi unnd den heligenn passion z& bredigenn an der
kannczell stande, kam derselb wÖtthrich mit sinenn wallchenn unnd

30 ouch dem henncker, den er allwegenn by imm hatt, unnd fravenlich
hieß er den priester uß dem passion vom canczel gan maß halltenn,
oder er wollt imm sine ougenn ußstechenn, das doch ein unnkristenn-
Iich sach an dem tag was wider gott und unnsernn gloubenn, darnmb
imm ouch sin rechter Ion ward, alls hernach baß gelutert wirt. /

35 (f.47v)
Der vorgenannt von Hagenbach hatt ouch in dem kurczen zit sins
schnödenn regimencz gar ein gros mercklich g&t z&samenn geleyt,
darz& hau er ouch gar ein schön hus in der statt Tann gebuwenn,
daran yederman virtag unnd werchtag m&ßt werckenn; das beschach

40 ouch zß einem uffsacz sins herren. Er hatt ouch gar ein groß zal unnd
mercklich gßt von win, kornn unnd habernn zßsamen geleyt in mey-
nung, wann sin her wider harus käme, das er dann das mit sinem volk
wurd bruchenn. Das geriet nit nach sinem willenn, dans nachmalen
alles dem herczogen von dsterich, alls der harns, zß nucz kam, unnd

45 ward all so dem rechtenn hernn unnd erbenn, dem es doch nit gespart
was.

93 Das der vorgenant von Hagenbach an denen von Brisach gar
schantlich wollt habenn gehanndlett etc.

Der allmechtig ewig gott, alls der diß menigfalltig unrecht nit lenger
wollt gestattenn, sunder denselbenn wöttrich, des stund der rach hie

91 • simer SJ.
93 • Das Folgende bis absturczenn bei Schilling lOS. S. 146 Z. 8 (Schilling Ill. S. 226):

von dem stille sins gcwaltes absturzen.
94 • wolbracht SJ. b herczciklichenn SJ.

91 Schilling Ill. S. 221 r. (ed. 103. S. 143 r.).
I Vgl. EA 11. Nr. 7ssb und d (1474 Sept. 6); der burgundische Feldzug in den
Sundgau fällt jedoch zwischen den 18. und 22. August.

92 Schilling Ill. S. 222 ff. (cd. 104. S. 144 r.).
93 Schilling Ill. S. 226 r. (ed. 105. S. 146).

I 1474April 10.
94 Schilling Ill. S. 227 ff. (cd. 106. S. 146 f.).
9S Schilling Ill. S. 229 f. (ed. 107. S. 147 f.).
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was, in die grübenn siner unntatt, die er anndernn gemacht, vallenn 5

lassenn hatt unnd inn glich Luciffero durch sin unngerechte hoffartr-
von dem gewallt sines stäls abstürczenn wolt, hau im das alles gewall-
tiklichen wellenn unnderziechenn; wann darnach an dem heligenn
osterlichenn tagt, alls yederman z&Brysach in der kilchenn und mann
denocht im ambt der maß was, gebot er allenn burgernn unnd tut- 10

schenn by irenn eydenn unnd penen des todes, das si angends heimb
giengenn unnd z'imbis essenn unnd dann von stund an hinus für die
statt in den grabenn kämenn, wann er willenn hette, den Rin darin zß .
leytenn, das si dester sichrer werenn. Diß was sin varratery, unnd tet
ouch das darumb, soballd die burger unnd ouch tütschenn für die 15

statt werenn kommen, so wöllt er angends die statt unnd alle hüser,
wib unnd kind, mit wa1chen besaczt unnd allso die burger unnd ar-
men lut da ussenn gelassenn unnd allso yemerlich an lib, erenn unnd
güt verderbt habenn.

94 Das der vorgenannther Petter von Hagenbach in der statt Brisach
gefanngenn ward etc. / (f.48r)

Indem alls es gott von himmel fügenn unnd die armmen lut vor söm-
licher verrätery beschirmenn wolt, warenn ettlich güt gesellenn, die
ouch gernn by dem iren belibenn unnd des wöttrichs gewallt abkom- 5

menn werenn, die giengenn in irem harnesch in der statt am placz vor
Hagenbachs herbrig. Da stand der von Hagenbach, unnd mit
schanntlichenn bösenn wortenn unnd schwürenn wolt er dieselbenn
gesellenn zwingenn, irenn harnisch abziechenn unnd sich hinus in
grabenn zß rüstenn, oder aber er wollt inenn darumb ir ougenn usste- 10

chenn. N& was denselbenn etwas fürkommenn, das si unnd annder
bedacht, die sachenn wölltenn nit recht zügan, unnd mit mannli-
chenn worten rettenn si dawider unnd giengenn damit von imm, dann
er inenn unnd anndern irenn sold ouch vorhielt, unnd bestalten, das
ir angends der burgernn unnd tütschenn ob zweyhundert gewapnetter 15

züsamen kamen, unnd glich von stund an vielent si im unngewarnnet
fur sin herbrig unnd fiengen inn. Die wallchenn, die by im unnd in
der statt ware~, die flüchen all ~on !mm, yecklicher in sin herbrig,
unnd was da irenthalb gancz kein wIderstannd. Das kam inen wol
dann suß so werenn si all erstochenn unnd in en ir rechter Ion wor: 20

denn. Da si sich aber nit z& weri stalltenn unnd ouch umb erenn wil-
lenn liessenn die von Brysach dieselbenn wallchenn mit ir hab abzie-
chenn unnd behielltenn den von Hagenbach gefanngenn. Zwar die
schnÖdenn walchen hattenn den tod wol verschulldt, dann si des ver-
ratters unnd wötthrichs anschleg wol wußtenn unnd das gros mord 25

selber wolltenn habenn volbrachta, darumb ir hinkomen mich
hercziklichennb rowet. / (f.48v)

95 Das mann diß sach unnd gefänncknuß des von Hagenbach dem
fursten von dsterich verkundte

Von stund an, alls das die obrenn stette am Rin unnd ander verna-
menn, verkundtenn si das dem furstenn von dsterich, der dann doze-
mal by gmeiner eydgnossen unnd andrer fUrstenn, herrenn unnd stet- 5

tenn botten zß Costenncz was, sich harinn des fUrstenn willenn zß er-
konnenn. Unnd alls si vernamenn, das die richtung beschlossenn
unnd ouch der pfanndtschillig der achczig tusennt gulldin gan Basell
geleyt was unnd si damit der burguntschen pflichtenn unnd eydenn
ledig warennd, unnd verst&nndenn, das inenn die eydgnossen in dy- 10

ser sach rnggenn halltenn wolltenn, da gewunnenn erst die von Bri-
sach unnd annder stett ein hercz zur sach. Unnd angennds leytenn si
den Hagenbach in einen turnn unnd bekanntenn damit herczog Sig-
munden mit eydenn unnd annderm fUr irenn rechtenn herren, und
kam damit lannd unnd lut uß gewallt der wallchenn widernmb z&des 15

furstenn hanndenn, des sich an allen zwifell der furst nit unnder-
stanndenn, wo er nit wol gewußt hette, das sÖmlichs der eydgnossen
gefallenn gewesen were unnd si im ouch darzß hettenn geholffenn,
das si ouch trostlich tattenn; was ouch die armmen verpfanten lutte,
edell unnd annder, von diser erlosung unnd das si ouch durch hillff 20

der eydgnossen uß der wellschenn gewallt wider z& irem rechtenn nat-
turlichenn hernn kommen waren, grosser frÖdenn unnd trostes
enpfiengenn, davon were unngezwiffellt viI z& schribenn, dann man
von des ewigen fridenn unnd sunderlich von des von Hagenbach gefang-
nuß wegenn in allenn anstossenndenn lanndenn unnd ouch allent- 25

halbenn in eydgnossenn fröud lut, unnd an allenn zwifell das kind in
mfiterlib sich frbwt, unnd ward ouch der allmechtig gott darumb von
yederman, alls wol billichenn was, geeret mit anndernn loblichenn
dingenn, das ich alles umb kurczrnng der schrifft belibenn lasß, wan
das yedermann dem barmherczigenn gott dannckenn unnd inn dar- 30

umb von grnnd sines herczenn lobenn soll, der ouch diß durch sin gÖtt-
lich gnad gefügt unnd zß trost unnd seldenn dem heligenn RÖm-
schenn rich unnd gmeiner tutschenn nacion dysenn heylsammenn
knopff geflochtenn hatt, der sich ob gott wiI niemer mer so wit alls
vor voneinanndrenn t&t. 35



96 Das der fürst von dsterich sin stett unnd lannd nach sinem gfallen
wider bsaczt / (f.49r)

Der vorgenannt fürst von dsterich, allsballd der wider zß beher-
schung der lanndenn kam, besaczt er nach willen unnd ratt der

5 eydgnossen alle stett, schloß unnd passenn gegenn den burgunt-
schenn unnd weltschenn lanndenn nach aller notturfft. Unnd was in
den unnd anndemn sinen sachenn zß hanndlenn unnd ämbter zß be-
seczen der eydgnossen bit unnd gevallenn was, des fleyß er sich ze
thünd mit allen gnadenn, unnd verschaff ouch allennthalbenn mit

10 den sinen, edlenn unnd anndernn, das si in aller liebe unnd front-
schaft mit den eydgnossen lebenn unnd alles das than sollten, das
inen lieb were.

97 Das die vier stett am Rin der eydgnossen offen schloß sin söllen
z&ewigen zitenn

Es ward ouch sunderlich in der bericht zwüschen dem fürstenn unnd
den eydgnossen abgeret unnd durch den fürsten versiglet, das die vier

6 stett am Rin; Walczhßt, Louffenberg, Seckingenn unnd Rinfelldenn,
der eydgnossen offenn stett unnd schloß sin söllenn in allenn irenn
sachenn unnd z& ewigenn zitenn'. Die übrigenn sachen unnd
punctenn" der richtung vint man z& Luczernn im Wasserthurnn mit
der kungcklichen mayestat von Franckrich unnd aller parthyenn in-

10 sigell versiglett.
Alls n& diß geschrey unnd geväncknüß des Hagenbachs unnder den
gmeindenn, herre~ unnd ~tettenn ußkam, hatt er ~ich, wie. v~r zum
teyl gmelt ist, mit menglichem gehallten, das meman mit im er-
bermbd wollt haben; unnd was das wol muglich, dann er nit allein

15 dem gmeinen man, sunderlichen ouch die würdig priesterschafft,
frouwenn unnd töchterenn an vil sachenn zum dickemn mal geschmächt
hatt, unnd geriet da yederman sich sins unngevels fröwenn unnd
umb ir schmach unnd unrecht, so er begangenn hatt, klagenn unnd
rechts gein imm begerenn. / (f.49v)

98 Das der fürst von dsterich harus in das lannd kam unnd das
mann den Hagenbach nach sinem verwilligenn anfienng gichtenn

Der fürst von dsterich, alls balld der sin gefänngnüß- und diß ge-
schrey vernam, sumpt sich nit lanng und nach ratt unnd gevallenn

5 der eydgnossen bottenn, an die er in dem unnd anndermm überal nit
hanndlenn wolt, reyt er angends von Costenncz in das vorgenannt
Brißgöw unnd Sunggöw mit vierhundert der eydgnossen knechtenn,
die imm uff sold zügebenn unnd inn etlich sin schloß unnd stett ge-
leyt wurdenni. Unnd einswegs ordnet er sinen marckschalk und rätte

10 z&dem von Hagenbach, inn zß verhörenn unnd fürerr umb sin übell-
tat z&gichtenn; unnd reyt damit der fUrst gan Fryburg in das Brißgöw
unnd etlich der eydgnossen bottenn mit imm, unnd beschach das dar-
umb wann man besorgte, wo der furst in eygner person gan Fryburg
kom~enn, das dann er alls milt unnd barmherczig gewesen, damit

15 der von Hagenbach imm aberbettenn wordenn were.

99 Das der von Hagenbach mengerley erdacht, damit er imm gernn
gehullffen het

Der vorgenannt von Hagenbach hette im ouch gern selbs, alls nit
unnbillich was, von dannen gehullffen, dann er wol marckt, damit

5 verlumbdet sin, das er ein hartenn stannd than maßt unnd im sin her
von Burgunn nit mocht gehelffenn ; unnd ret mit denenn von Brisach
me dann einest, das si inn uß der gevanggnuß liesen, so wollt er inenn
groß gat gebenn unnd si alle ir eyden unnd pflichtenn, damit si sinem
hemn von Burgunn und im pflichtig werenn, ledig sagenn unnd ir

10 brieff darumb wider zß irenn hanndenn anntwurtenn, unnd ob er
ouch yemannd uczit des sinenn wider recht oder suß abgenomen
hette, das wellt er inenn alles widerkerenn nach irem willenn unnd
gevallenn, unnd darz& in die statt Brisach schwerenn unnd niemer
mer darus kommen, sunder alles sin gftt zft inenn ziechenn unnd lieb

15 unnd leyd mit inen han biß an sinen tod. Das wolltenn die von Bri-
sach nit than und marcktenn sin betrugenheyt; si verstftndenn ouch
wol, wer er allso von dannen kommen, das noch vil unr&wen durch
inn verbracht wordenn were. / (f.sOr)
Unnd allso nach bevelch des fursteml ward der von Hagenbach

20 durch die ratte zft wortenn gehalltenn', unnd alls man inn fUrer gich-
tenn unnd fragenn ließ, ward er bekanntlich so viI schanntlicher un-
erlicher sachenn über alles, das man vorhin von im wußte unnd am
tag lag, es were verretery, mord oder annders, so er vor lanngenn ja-
renn hatt volbracht, das man das alles z&schmach unnd schannd der

25 montscheyt nit getorst eroffnenn, dann so viI unnd an das am tag lag,

das leyder denocht so vii was, das er nach recht gar eins lassterliehen BAND III
tods wol wirdig gewesenn were; was diß nit ein gros übell und verre-
tery, das er bekanntlich was, das alle sin anschleg daruff hattenn ge-
diennt, nit allein die eydgnosschafft, sunder ouch gmein tütsch lannd,
wo er das hette vermogen, jung unnd allts, verderplichenn z&verra- 30

tenn unnd der welschenn zungenn unnderthänig z&machenn, züdem
das er in mengenn sachenn eyd unnd ere übersechenn hatt, alls er des
alles bekanntlich was unnd mann noch wol in siner vergichte zß Bri-
sach vindenn mag. Nein, zwar nit was er würdig, den namenn eins
tütschenn z&habenn, sunder vast zitig von denenn z&sundrenn. 35

100 Das mann den vorgenanten hemn Peternn von Hagenbach an ei-
nem offnen landttag in der statt Brysach berechtigenn liesß /
(f.SOv)

Darumb an dem nechstenn men tag nach des helegenn krücz tag imm
meyenn, alls mann von der geburt Cristi zallt tusennt vierhundert si- 5

bennczig unnd vier jar', stallt man zft Brisach denselbenn von Hagen-
bach an ein offenn landtgericht, das da beseczt was von herren, ed-
lenn unnd stetten, die man darzü beschribenn unnd geordnett hatt,
unnd klagt man zft im durch fürsprechenn vii sachenn, die er dann
verjechenn hatt unnd man ouch von im wol wußte. Mann ließ inn 10

ouch versprüchet-, sich nach notturfft veranntwurten, unnd was das
sin best antwurt: Wie lanng das werte, sin herr von Burgunn were herr
im lannd gewesenn unnd er in sinem namenn unnd, wz er gethan, des
hett er alls ein her wol gewallt gehept, unnd getrüwt nieman darumb
nüczit z& anntwurtenn habenn, dann er dasselb alles von bevelch 15

wegenn sines herrenn hette gethan, alls er das mit imm kuntlich ma-
chenn wollt, mit vii anndrer selcznerer inzügenn, die unvervencklich
warenn. Unnd nach verhör, klag unnd anntwurt, ouch siner vergicht,
ward er mit urteyl unnd recht vom lebenn zum tod bekannt mit den
wortenn, das mann im alls einem übelltättigenn den ritterlichenn or- 20

denn, des er nit wirdig was, abnemenn sollt, alls ouch das beschach
durch des fürsrenn hero lit nach erkannter urteyl.

101 Wie sich der von Hagenbach solieher urteyl vorhin verwegenn
hatt / (f.s Ir)

Der von Hagennbach was allwegenn in einem turn gelegenn unndenn
in der statt Brisach, dadurch yederman müßt rittenn unnd gan, ouch
das er mit dem torwechtemn mocht redenn, unnd was je, diewil unnd 5

er gefangenn lag, hinin reyt, so fragt er allweg, wer es were, so lanng
biß der eydgnossen bottenn mit den beschrottnen rnünchen kamenn;
unnd alls sin gewonheyt was, fragt er aber, wer da ingerittenn were.
Unnd da im der torwart annders nut konnd sagenn, dann das es lut
werenn mit beschrottnenn rossenn, da sprach er: Ich hör, das es die 10

eydgnossenn sind, min leben ist uß; dann er wußt, wie er der
eydgnossen bottenn zft BaselI, da der allt keyser da was, gehindert
unnd vertruckt, fUr den keyser ze kornrnenn', ouch hievor ubells von
inen gerett, da imm her Niclaus von Dießbach tröwt hatt, im mÜßtsöm-
Iichs angeschribenn werdenn. 15

102 Das der von Hagennbach mit dem schwert nach erkannter urteyl
gericht und vom leben zum tod pracht ward / (f.s 1v)

Unnd darnach ward er dem hencker bevolchenn, wiewol enich lanc-
zit gewert unnd den viertenn fUrsprechen, ee er im rechtenn verfa-
renn woIt, genomenn hatt, biß mann die liechter uffzunden mftßt. 5

Allso warennt wol acht nachrichter da, so inn begertenn ze richtenn,
aber mann enpfalch inn dem von Colmar; der was fast ein kleines

97 • pfunclenn Sl.
98 • gef1üngnüß S3.
100 • verfursprechet Schilling.

96 Schilling Ill, S. 231 (ed. 108, S. 148 f.).
97 Schilling Ill, S. 231 f. (ed. 109, S. 149).

1 Vgl. Ewige Richtung: EA 11, Beil. SI, S. 915; Schodoler Ill, 105.
98 Schilling Ill, S. 233 f. (ed. 110, S. 149 f.).

1Vgl. EA 11, Nr. 741 (1474 April 30).
99 Schilling Ill, S. 234 IT. (ed. 110, S. ISO f.).

I Zum Prozess vgl. H. HEIMPEL,Das Verfahren gegen Peter von Hagenbach .zu
Breisach 1474. Ein Beitrag zur Geschichte des deutschen Strafprozesses, ID:
ZGORh NF 55 (1942) 321 IT.

100 Schilling Ill, S. 236 ff. (ed. Ill, S. 151 f.).
11474 Mai 9.

101 Vgl. Etterlin 200, S. 241.
I Vgl. Schodoler Ill, 63. .

102 Z. 1-3 bevo!chen): vgl. Schilling Ill, S. 238 f.; Z. 3-10 ab]: vgl. Etterhn 202, S.
242; Z. 10-28: Schilling Ill, S. 239 f. (ed. 112, S. 152 f.).
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mennly unnd hatt ein kurczes schwertly, unnd fürt inn biß über die das si imm müßten gehorsam sine
Rinbruck mit schoubenn unnd thorcschen mit nachvolgen grosser alls ein gezemptes thiere;

10 menig des volks unnd schlüg im sin houpt ab', wiewol er nach sinem da er si zwang nach allem sinem willenn, 55
verdienenn eines vii schantlichernn todes wirdig gwesen were; haran und si imm müßten hillen,
man billich gedenckenn, sich nieman sins gwalcz inn hoffart zfi vast die armm rott ward ungernüt,
uberhebenn, dann allwegenn das, so gott unnd dem rechtenn dienet. er namm inn lib unnd güt.
on verachtung unnd denacht mit zimlicher erbermbd menglich bru-

Da nfi das sach die ganncz gmein,15 chenn sol. Er ward auch alls demüttig, da mann inn verurteylet unnd
ußfürt, das er yederman durch gocz unnd siner wirdigenn lieben müt- beyd, jung, allt, groß und klein, 60
ter magt Marye willenn bat unnd anrüfft, das man imm vergebenn da hortt mann gmeinlich sagenn,
unnd gott für inn bittenn wait, dadurch menig mentsch zfi erbermbd ee si wollten Burgunner sin,
mit im bewegt. Unnd ward gan Hagenbach gefürt unnd zfi sinen vor- ee wait mann die eydgnossen lassenn in;

20 drenn bestattett. za dysermm rechtenn wurdenn auch der eydgnossen hiezwüschen tett mann tagenn,
halb und in ir aller namenn gesaczt von Bernn her Petterman von unnd ward der pund gar wol vereinet, 65
Wabrenn, ritter, unnd von Luczernn Heinrich Haßfurtcrs. Es was verriglett unnd verschlossenn ;
auch der gröst lanndtag, der inn denselbenn tagenn ye gehalltenn das hatt gar: mengen übel gemüt,
ward, unnd was das nit unnbillich, wann yederman ein groß ver- der kriegenns vor wol hatt genossenn ;

25 wundrenn ab des wütrichs gevencknüß unnd sinem wesenn hatt. Der der edel fürsts laßt widerumb sin lannd;
allmechtig eewig gott welle sich denacht nach minem begerenn über darnach todt mann zfi hande

70
die armenn sele erbarmrnenn unnd ire die ewig row geben unnd ver- den Hagenbach gar schiere,
lichenn. den unnsinnigenn stiere. / (f.S2y)

Davon ein annder krieg entsprüßt,
ich throw gott, das er sin nit genüßt,

103 Hienach statt ein lied, so von dem ewigenn fridenn unnd der der inn" hatt angevangenn, 75
richtung gemacht ward / (f.S2r) das ist der herczog von Burgunn;

mich bedunckt wol in minem sinn,
er werd im strick behangen,

Gelobet sy der ewig gott, sid imm nfi yederman ist gran
das er den krieg verrichtet hott, in tütschem lannd gemeine;

80
5 der lang zit hatt geweret das hörenn ich von wib unnd man,

zwüschenn dem hus von dsterich von grossenn unnd den kleine;
unnd den eydgnossen- allen glich, .si sind all fro des punds, der ist beschechenn,
davon meng man ward beschwert; das hört mann si all jechenn
des hab dannck herczog Sigmund, lob unnd dannck der gottheyt 85

10 das ers hat richten lassen, unnd Marie, der reinenn meyd.
desglich auch zft aller stund
die frommen eydgnossen, Ir werdenn eydgnossen frumm,
das sich hand alls gütlich vereinet, ich hör in lanndenn umb und umb,
darumb meng möntsch hatt geweinet das mann sich üwer fröwet;

15 von rechtenn frödenn unnd unnd wann ir wellent thün das best,
90das es darzü ist kund. so achtet niemen frömbder gest,

damit mann unns hie tröwett;
Es were verricht vor lannger zit, wann ir sind aller mannheyt voll,
hett nit der fürst gehan ettlich Iüt, ich weyß nit üwersglichenn;
die es nit gernn hattenn ; das lob ich von üch singenn sol,

95
20 si wandtenn es umb irenn nucz; in keiner nott ir nit wichen,

da nft der fürst sach dysenn zucz, alls ir gar dick unnd vii beweret hannde
do wollt ers nit gestattenn ; damit .ir üwer lannde '
er hatt gar mengenn edelman hand gemachet all so wit
uff lannd unnd auch in stettenn, unnd noch thünd alle zit.

100
25 die sich gernn kriegens namenn an,

das si gnüg davon hettenn; Ir werdenn eydgnossenn wiß,
den baren taten si vast rupffenn, ir hannd bißhar gefürt den priß
er leyd sovil der zuppffen, mit strittenn unnd mit vechtenn;
wenn er sin zend enplecket, das lob sond ir nit lan zergan;

30 so ward der armm ersteckett. der edell fürst wil mit üch dran,
mit ritternn unnd mit knechtenn,

105

Wann mann dem fürsrenn zoch inns lannd, in keiner nott wil er üch lan,
derselben mann keinen vand, es gellt lib oder gütte,
die spil hatten ußgeben; allweg so wil er by üch stan
si rüchten nit, wer es verlür", so gar mit frischem mütte,

110
35 darumb verdarb gar menig pur, sin gancz gemeinds ist gar eins güttenn willen

unnd hatten si güt leben; alls wit der punt thßt hillenn; ,
das kam dem edlenn fürsrenn fur; wann ir sind gezogen uß,
er sprach zfi sinen retten: so hand ir keinen grus.
min armmen lut ich gar verlür,

40 rattenn, wie wir im tätten: Was ir hannd zß leyd gethan,
min edell hit wend mir nit gehorsamm sine 115

ee dz der pund ward beschlossen schon,
unnd schaffen dem lannd pine des wend si nit me gedenckenn;
unnd darzf gros unrü, uff üch hand si allsant gebuwt,
so gand die sachenn zß, ir sind dz pfullment, dem man truwt,

dz niemer mer sol wencken; 120
45 Der edell fürst ward inenn gram; es ist alles gewesenn schimpff,

er sprach: ich wil si machen zam, was sich hatt ye ergangen;
unnd det das land verseczen ir hand allweg gevaret glimpff,
dem welschen herczog von Burgunn, nft griffend baß an d'stangen,
wie er im doch des nit engund ; das lich der herczog von Burgunn nit lecze 12550 derselb kond an si heczen und sich des leyds ergecze,
den Hagenbach, das wöttend schwin; das imm beschechen ist
derselb bezwang si schiere, jecz in kurczer frist.
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130

Wer im vor Nuß gelungen da,
er hecz versfleht annderschwa
an üwern puntgnossen;
und ob es sich begeb über nacht,
das sich die sach allso n&macht,
so sond ir si nit lassen;
ir sechen wol, man stoßt an
strouw mit dem fur behende;
wert man im nit, es that nit lan,
biß es kumpt an das ende;
darumb so werend im byzite,
wann er des fürstenn lütte
brecht unnder sinen gewalt,
darnach er z& üch stallt', /(f.53r)

135

140

145

Ich riett dem edlenn fürstenn gat
unnd den eydgnossen wolgemüt,
das si sich detenn besachenn
unnd zugenn im hin in sin land
so gar mit wol gewerter hand;
er wurd sin nit lachenn;
ich han gehört all min tage,
der vorstreych sy gar gatte,
wems er zem ersten werden mag,
der sy des baß behüte;
nemend z&hillff gott unnd sin helgenn alle,
sant Fridlin unnd sannt Galle,
sant Vinczenczen, den vil schön,
sant Urs, den ritter kün.

150

155

160

Ir frommen eydgnossen alle,
dienent gott mit richem schalle,
alls ir bißhar hand tane;
wann das tat üwer land und lüt,
so mag es üch z&dheiner zit
niemer mer mißgane;
unnd wann der ber zücht uß dem holle
mit allen sinen jungenn,
so sechen ir ailsammen wole,
das imm nie ist mißlungenn;
des habenn danck die frommen und die künen,
das si es umb gott verdienen;
die sinen gott nit lat,
alls lang die welt bestatt.

165

170

175

Fryburg, du bist fry all tag,
Bernn latt dir beschechen dheinen schlag,
Solothurnn, vörcht dir nichte,
diewil du Bernn treyst keinen haß,
so wit ich dich geweren das,
das dir nit geschichte;
Luczernn, n&hab ein güttenn mat,
Bernn wil dich niemer lassenn ;
Zurich, du bist gar wol behüt,
und ander eydgnossen,
diewil dz einer volgt des andernn ratt,
so mag üch kein notte
von Burgunn beschechen nicht.
Hatt Vit Weber gedicht. /(f.53v)

180

104 Das der herczog von Burgunn, do er des von Hagenbach tot ver-
nam, gancz entseczt ward

N&kumen ich wider an die rechtenn matery. Do nach dyser geschieht
des Hagenbachs der herczog von Burgunn vernam, wie es ergangenn,

5 das was im gancz z&grossem mißvallen unnd, alls er selber rette, die
hertest nuß, die er ye gebeys; da kamenn daruff groß warnungen, das
sich derselb herczog von Burgunn taglichs uff die eydgnossena unnd
Tutschlannd ijmmassenn harus ruste unnd allso sin stett unnd schloß
inngestalltenn besaczte, damit man sich genczlichenn versach, er wolt

10 den krieg z&hanndenn nemenn, unnd mann zer gegenwer allennthalb
unnder der herschafft, den eydgnossen unnd ouch den furstenn unnd
stettenn trostlich rust unnd mann sin täglich erwartenn was; wur-
dennt diß ding von denenn von Bernn unnd anndernn eydgnossen
gar ernnstlich betracht unnd darumb z&Luczernn und anndernn or-

15 tennb in der eydgnoschafft gar viI tagenn geleyst unnd allwegenn ge-

rattschlaget', wie mann soliehern fürnemenn, es were mit einem BAND III
herczug oder anndernn sachen, begegnette unnd mannlichenn wider-
stand tete, dann der herczog von Burgunn, alls mann offennlichenn
rette unnd mann ouch harnach warlichenn befannd, gar hoch gelopt
unnd geschworenn hatt, des Hagenbachs tod z&rechenn oder darumb 20

z&sterbenn, alls das beschach.

105 Das aber gar ein treffennliche bottschafft von dem künig von
Frannckrich z&gmeinenn eydgnossenn harus komen ist

Unnd nachdem mann dann hievor zem teyl gehört hatt, wie beyd par-
thyenn, namlich die herschafft von dsterich unnd ouch die eydgnos-
senn, in ein ewig richtung uff den künig von Frannckrich kornrnenn 5

warent', die ouch dazwüschenn durch vil trüw unnd arbeyt des vorge-
nanntenn fürsrenn- unnd des thüren ritters", her Nic1ausenn von
Dießbachs, alls gmeiner eydgnossen bottenn von demselbenn künig
volczogen was, hatt sin mayestats darnach umb unnser lieben frowen
tag nativitatis ein treffennlich bottschafft und künglichenn rätte, 10

namlichen hernn Gracianum Fabri, presidenten" des parlaments z&
Tolosen, herrnn Ludwigenn, hernn z&Sampriet, unnd hernn Antho-
nien von Mohott, lanndtvogt z& Montforat, harus z& gmeinenn
eydgnossen gan Luczernn gevertiget unnd inenn die versiglettenn
brieff unnd richtung uberanntwuns, Unnd angends beschribenn si 15

dem herczogen von dsterich / (f.54r) gan Zurich unnd gmeiner
eydgnossen bottenn mit imm, des küngs meynung der richtung halb
z&verhörenn und ouch die mit iren siglenn z&bevestnenn, alls ouch
das beschach'. Unnd brachtenn darnach alle ortt ir insigell gan Lu-
czernn unnd versiglettenn die richtung", ußgenommen die von Under- 20

walldenn hattenn etwas inred von dero von RapperschwiI unnd eins
irs lanndtmans wegenn, hies Caspar Koler; doch ward dieselb irrung
darnach kurczlich übertragenn und die richtung daruff von inenn
ouch versiglett'. Allsballd daruff rittenn gmeiner eydgnossen bottenn
gan Walczhüt, Louffennberg, Seckingenn unnd Rinfellden unnd na- 25

men die in eyd, wie vorstatt", das si ewicklich der eydgnossen" offenn
schloß sin söllennt',
Unnd do n&diß alles der richtung unnd beyder vereynung halb, wie
obstatt, volczogenn ward, da hatt derselb künig von Franckrich, dem
unnd sinen vordrenn dann menig jar von dyserm unnd anndernn 30

burguntschenn herczogenn in sinem küngckrich groß krieg, schadenn
unnd gewalltsammy begegnet warenn vor Paris unnd annderschwo,
aber durch derselbenn siner küngcklichen gnadenn rätte fürbaß an
gmein eydgnossen geworbenn umb ein witter verstänntnüß unnd ver-
eynung wider den herczogenn von Burgunn unnd menglich z&dem, 35

das <er>vorhin ein ewig verstänntnüß mit inen", die er ouch gehall-
tenn, hatt, unnd ward diß durch den künig mit sömlichen gnadenn so
ernnstlich gearbeyt, das gmein eydgnossen unnd ouch beyd stett Fry-
burg unnd Solothurnn ansachenn des künigs gnedig erbiettenn, ouch
das sin küngckrich z&widerstannd dem herczogen von Burgunn den 40

eydgnossen nuczlich sin möchte, unnd sunderlich das sich der künig
in der richtung unnd der eydgnossen sachenn alls gar güttwillig er-
zoügt hatt, und machtenn darumb ein witter einung" miteinandernn
des künigs' leptag, darinn dann begriffenn ist, wie man sich gegenein-
anndernn halltenn unnd wievil darum der künig den eydgnossenn sin 45

leptag fur ein früntlich pension oder jargellt gebenn sol, alls das die-
selbig früntlich vereynung, so harnach von wortt z&wort geschribenn
statt, luter wiset. /(f.54v)

103 a eygnossen S3 b verlur S3. c furst S3. d darinn S3. e gemöt S3. f Diese
Strophe ist zweimal abgeschrieben. I wemb S3.

104 a eygnossen S3. b ertenn S3.
105 a frommen Schilling. b rithers S3. c mayestg S3. d presidentem S3. e ey-

gnossen S3. f kunigs S3.

102 I 1474 Mai 9.
2 Vgl. J. KURMANN.Die politische Führungsschicht von Luzern 1450-1500 (1976),
S. 55 IT.

103 Schilling Ill, S. 240 ff. (ed. 113, S. 153 IT.); R. v. LllIENCRON, Die historischen
Volkslieder n (1866), Nr. 130, S. 27 IT.

104 Schilling Ill, S. 245 f. (ed. 113, S. 158 f.).
IVgl. EA 11, Nr. 750 zu d (1474 Aug. 10; Aug. 18); 735 (Aug. 25).

105 Schilling Ill, S. 246 IT. (ed. 114, S. 159 ff.).
IVgl. Schodoler Ill, 85.
2 Zur französischen Gesandtschaft, die zur Allianz mit Frankreich führte, vgl. EA
11, Nr. 755 (1474 Sept. 6): E. DÜRR. in: SKG 4, S. 301; R. FELLER.Bern I, S. 385 f.;
HSG I, S. 318 f.
) Vgl. EA 11, Nr. 755, S. 499 f. zu b; 757 (1474 Sept. 24).
4 Vgl. EA 11, Nr. 762c (1474 Okt. 21); 765 mit Beil. 53, S. 917 f. (1474 Okt. 26), 54,
S. 918 f. (1475 Jan. 2).
'Vgl. Schodoler Ill, 41: EA II, Nr. 767 (1474 Nov. 5).
6 Vgl. Schodoler Ill, 97.
7 Vgl. EA 11, Nr. 760a (1474 Okt. 10); d/2. S. 509.
• Vgl. Schodoler Ill, 43.
'Vgl. oben Anm. 3 und 4.
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106 Die früntlich vereinung, so der künig- mit den eydgnossenn ge-
machtt, unnd wie er sich gegenn inenn umb zwenczig tusennt
francken, inenn by sinem lebenn zft gebenn, in allenn trüwenn
verschribenn hatt

6 Ludwig von gocz gnadenn künig zft Frannckrich etc. tünd kund al-
lenn denenn, so dysernn brieff ansechenn, unnd bekennen damit:
Alls wir dann den fürsichtigenn frommen wysenn burgermeysternn,
schullthessenn, ammanenn, rätrenn unnd gannczenn gmeindenn des
alltenn grossenn pun des obertütschenn lanndenn, namlich Zurich,

ID Bernn, Luczernn, Ure, Swicz, Unnderwaldenn, Zug unnd Glarus,
unnsernn besundernn liebstenn fründen, lanng zit dahar in getruwern
gunst unnd gannczer liebe geneygt gewesenn unnd noch sind, darus
sich ouch vor zwüschen unns unnd inenn früntlich verstänntnüß er-
hept habenn, dieselbenn wir nft nach gestallt der loüffen unns allenn

15 teylenn zft fridlichenn rüwenn, damit sich yeckliche parthy ir lannd
unnd zügehörd dester vestenncklicher behellffenn unnd dieselbenn
vor denenn, so unns unnd si daran betrübenn welltenn, befristenn
unnd allen unordentlichenn gewallt unnd frävell abtribenn mogen,
verrer gelütert <und> zft necher früntschafft unnd vertruwen gezo-

20 genn, unnd habenn daruff wir, der vermelt küng, gegenn den herren
des obgerürtenn pun des mit sambt den stettenn Fryburg unnd Solo-
thurnn, die ouch zft alien vor- unnd nachgeschribnenn dingenn ver-
griffenn sin unnd genczlichenn belibenn söllenn, allso gelüttert, beret
unnd uffgenommen, alls hernach luter unnd eygentlich geschribenn

25 statt.
Zem erstenn: Wir unnd alle unnd yeckliche die unnsernn, in was wir-
denn, stats unnd wesenns die sind, unnd die herren des pun des unnd
alle unnd yeckliche die irenn, ouch in was wirdenn, stats unnd we-
senns die sind, von nft fürhin früntlich, gätt, getruw fründ und /

30 (f.55r) puntgnossen gegenneinanndernn sin unnd genembt werden
unnd solich früntlich wanndelI halltenn unnd bruchenn sollenn, die
allenn unnd yecklichenn teylenn zft erenn, nucz unnd frommen er-
schiessenn unnd and er vorberürt verstanntnüssenn, zwüschenn unns
gemacht, bewysenn unnd eygenntlich unnd witer lüternn.

35 Zft dem anndernn: Das wir, der vorgenannt künig, yecz unnd fürer
den vorgerürtenn herren des pun des mit den stettenn Fryburg unnd
Solothurnn in allen unnd yecklichenn irenn kriegenn gegenn dem
herczogenn von Burgunn, ob unnd wann derselb herczog gegenn
inenn durch sich selb oder annder die fürneme, oder die herren des

40 pundes wider inn, in unnsermm costen hillff unnd bystannd erczoü-
genn unnd bewisenn söllenn unnd wellenn, so dick unnd vii inenn
nott ist, alls dann harnach baß gelütert wirt.
Zft dem drittenn : Ob wir, der yeczgemellt künig, die vorgerörtenn
herrenn des pundes von unnser kriegen wegenn wider die, so unns in

45 unnsermm rich oder lanndtschafftenn bemftttwilligenn oder den
herczogenn von Lothringenn, unnsernn gesipten unnd zßgewann-
tenn, betröbenn oder beschweren weltenn, umb hillff ervordrettenn,
so sOllennd diesselbenn herrenn des pun des unns uff unnsere ma-
nung hillff thßn mit einer mercklichenn zal volkes, namlichenn einer

50 sOmlichenn, die inenn moglich wirt, doch an ablassenn der schirmm
unnd behßttnuß ir lanndenn, unnd wir einem yecklichenn derselbemi
einenn monatt, das jar in zwolff monat zß teylenn, gebenn funffthal-
benn Rinschenn gullden uff den tag, alls mann von hus scheydet, an-
zßfachen; unnd wann wir solich hillff habenn wellenn, so sOllenn wir

65 den sold eins monacs vorhin vor allen dingenn gan Bernn schickenn
unnd fUr zwen ander manett zß Leyon oder Yenff verschaffenn bzalt
werdenn, allso das si fur dry monatt ußgericht sind, doch ußgenom-
menn unnd vorbehalltenn von den herren der eydgnossen wegenn
unnsernn heligenn vatter, den babst, das helig R6msch rich unnd all

80 unnd yecklich, mit denenn si pund, vereynungenn unnd verschri-
bung, brieffenn oder siglenn biß uff dysernn tag habenn. Ob aber die
herrenn des pundes /(f.55v) in demselbenn zite krieg in irenn lann-
denn hettenn, all so dz si unns sotich hillff nit thßn mochtenn, so sol-
lennd si uns derohalb dieselbenn zit damit nit verbundenn sin.

85 Zß dem vierdenn sOllenn wir, obgenannter kunig, den erstgenanntenn
herrenn des pundes mit den stettenn Fryburg unnd Solothurnn, so
lanng wir in lebenn sind, alle jar in der statt Lyon gebenn unnd beza-
lenn yecklicher stat unnd lannde zwey tusennt franncken.

106 • kunig S3. b meynug S3.
107 • gelder S3.
108 • gannczer SJ.
109 • verbonnenn SJ.

106 Schilling Ill, S. 250 ff. (ed. I IS, S. 161 ff.).
I Irrtum Schillings, vgl. Schodoler Ill, 105 Anm. 4.

107 Schilling Ill, S. 254 ff. (ed. 117, S. 165 f.).
IZur Belagerung Neuss vg!. E. DÜRR, in: SKG 4, S. 300; GEBHARDT, Hb. I, S.
686.

108 Schilling Ill, S. 256 ff. (ed. 118, S. 166).
I St. Quirin.
Z Vg!. Schodoler Ill, 131, 134, 137, 138.

109 Z. 4-34 lannd): Schilling Ill, S. 258 ff. (ed. 119, S. 166 f.).
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za dem fünfftenn: Ob sich begebe, das die herrenn des pun des in
irenn kriegenn gegenn dem herczogenn von Burgunn, ob der in iro 70

oder dero, so ycz mit inenn in vereynung komen sind, lanndenn unnd
gebiettenn beschädungenn fürnemenn wurdenn, unns umb hillff
unnd bystannd anrüfftenn unnd wir die mit unnserm züge inenn ann-
der unser kriegenn halbenn nit bewysenn möchtenn, so sOllenn wir
denselbenn herren des pundes, so lanng sömlich krieg offennlichenn 75

in irenn oder dero, so inenn, alls vorstatt, zügewannt sind, lanndenn
werenn oder si in des herczogen von Burgunn lannd mit legerenn, an-
griffungenn und beschedigungenn stündenn unnd solich vindtschaff-
tenn mit macht öbtenn, alle vierteyl eins jars gebenn und verschaf-
fenn ußgericht werdenn in der vorberürtenn unnser statt Leyon 80

zwennczig tusennt Rinscher gulldin on die vorgenanntenn zwenczig
tusennt franckenn, die inenn nütdestminder söllenn gelanngenn etc.
Zum lestenn: Ob wir, der vorgenannt künig, unnd die herren des
pun des mit dem herczogenn von Burgunn oder andernn eintweders
teyls vindenn fridenn oder bestännde machtenn, das ouch yeckliche 85

parthy wol thün mag, doch das wir des von den herrenn der eydgnos-
senn vor underricht werdenn, so sol der teyl, so frid oder bestannd
macht, den anndernn luter darinn vorbehalltenn, nemmenn unnd be-
griffenn, alle geverd vermittenn. / (f.56r)
Unnd dem allem uffrecht unnd in trüwenn nachzügan unnd daby 90

küngcklichenn zü belibenn, so habenn wir dysernn brieff mit unn-
serm küncklichenn grossenn anhangendenn insigel besiglenn unnd
den herrenn des punds zß bezugnuß unnd vestem urkund aller vorge-
meIltenn dingenn gebenn lassenn, dann ouch wir in glicher mey-
nung", form unnd wyß einenn brieff, mit ir aller insiglenn wol 95

bewart, habenn ennpfanngenn. Datum decima marcy! anno etc.
LXX 1111°.

107 Wie der herczog von Burgunn mitt gannczer macht für die statt
Nüsß ein leger schlüg, alls hernach statt / (f.56v, f.57r)

Do nß der vorgenannt Römsch keyser unnd ouch der herczog von
Burgunn lang zit byeinannderen warenn zß Thrier unnd annderenn
enndenn unnd der genant herczog dem keyser in namen des heligenn 5

Römschenn richs gehuldet unnd geschworenn hatt, wider das rich
noch sin gellder- kein beschedigung ze thünd, unnd gar früntlich mit-
einanndern lepten, das mann offennlichenn rett, si wolltenn ir kind
züsamenn geben, da schiedenn si wider voneinandernn. Unnd glich
darnach, da understfind der herczog von Burgunn durch sin eygnenn 10

gewallt unnd an recht, etwas mit dem bystümb von Cöln anzftfachenn
unnd dasselb wider sin allt herkommen unnd fryheyt zß truckenn
unnd damit den heligenn stßl von Rom unnd das ROmsch rich zft be-
schwechenn. Da imm das nach sinem willenn nit mocht verlanngenn
das er vor im hatt, do zoch er balld mit grosser macht unnd gewallt 15

fur die statt <Nuss>, die dem bystumb von KOlnn verwannt unnd
ouch ein richstatt was, und schlßg von stunden an sin leger darfUrl.
Da hatt er ~inen eyd, den er ~orh~n kurczlich dem keys er geschwo-
renn hatt, wld~r das ROmsch flch Olt ze thßnd, schlechtlich gehalltenn
unnd gar weOlg betrachtet, das der byschoff von COlnn ouch ein cur- 20
furst des heligenn richs ist etc.

108 Das die von Collnn gar gßt hanndtvest lut wider den herczogen
von Burgun in die stat Nuß schicktenn unnd tattenn

Allsballd die von COllnn das vernamenn, da schickten si gar treffenn-
lich ha.nndtvest lut gan Nuß, und vieng man von stund an, tag unnd
nacht m der stat werckenn unnd sich gegenn dem herczogen von 5

Burgun / (f.57v) gar vast zß rustenn, unnd meintenn, im mit gottes
unnd des hetigenn himelfurstenn sannt Kurisl hillff, der dann ir pa-
tron ist, ein widerstannd ze thßnd, biß si vom Romschenn keys er
unnd anndern herrenn unnd stettenn uß sinem gewallt mOchtenn ent-
schutt werdenn, unnd dattenn im grossenn widerstannd mit schies- ID

senn unnd annderem. Er vieng ouch mit inenn vii sturmmen unnd
annder sachenn an, unnd alls mann das uß gewarer kuntschafft hatt
so wurdenn ettlichs tags ob funffbundert grosser unnd kleiner buch:
sennsteinenn in die statt geschossen. Si wartenn sich ouch gar mann-
lich unnd tattenn dem herczogenn grossenn widerstannd unnd ab- 15

pruch mit umbbringenn unnd erstechenn vii luttenn, alls mann her-
nach witter hOrenn wirt2•

109 Das die Burgunner, Lamparter unnd Bickhartenn mit gannczeca
macht in das Sunggow zugenn unnd das lannd mitteinannder
verwßstenn

In dysernn dingenn, do der herczog von Burgunn vor der statt Nuß
lag unnd er ouch wol vernomen hatt, wie es sinem lanndtvogt ergann- 5



genn was, da hatt er nütdestminder einenn grossenn reysigenn züg
von frömbden / (f.58r) vÖlkernn, Lamparternn, Bickhartenn unnd
anndern, in siner grafschafft unnd dem lannd ligenn, dann er ouch in
sorgenn was, das er nach sinem fürnemenn an demselbenn ennde möcht

10 uberfallenn werdenri'. Vnnd alls denocht die sachen zwüschenn
imm unnd den eydgnossenn in einem fridenn stündenn unnd sich die
frommenn hit im Sungöw annders nit dann gücz versachenn, da hette
Steffann von Hagenbach" unnd annder des landvogts fründ sinenn
wol verschulltenn tod gernn gerochenn, unnd kamenn allso mit ei-

15 nem grossenn mechtigenn reysigen gezüge, unnbewart ir erenn, uß
Burgunn gezogenn unnd ranntenn biß gan Tammerkilch! unnd in
dieselbenn artenn unnd verbranntenn daselbs zß Tammerkilch den
kilchthurnn unnd beroubtenn da unnd anderschwo alle kilchenn aller
ir gezierdenn, leyder mit ußschüttenn der heligenn wirdigenn sacra-

20 menntenn, unnd fürtenn die monstranczen, kelch unnd was zß der
heligkeyt gehort, alles mit in en hinweg; si tribenn ouch gar grossenn
mßtwillenn mit priesternn, frauwenn unnd kindenn unnd namen ei-
nen grossenn roub vechs, den tribenn si mit inenn hinweg. Es was ye-
derman geflochenn, unnd getorst inenn nieman widerstan, dann si

25 gar mechtiklichenn harus warenn, unnd bedorfftenn ouch denocht nit
fürer kommen von forchtenn wegenn der tütschenn. Si viengenn ouch
mengenn armrnenn purenn, unnd weliche nut hattenn, die erstachenn
unnd ermurtenn si jämerlich. Deßglichenn vienngenn si gar vii prie-
sternn unnd frouwenn unnd fürtenn die mit inenn hinweg; die mßß-

30 tenn sich alle von inenn lösenn. Si namenn ouch ettlich jung kind von
dry od er von vier jarenn unnd erhancktenn die an die bömee nebenn
der statt Mümpellgartenn; dieselbenn kind man nachmalenn allso
todt ann bömenn vannd, das doch ganncz unnkristennlich gethan
was, unnd ckamenn all so leyder ungeschediget wider uß dem lannd,

35 das inenn doch billichen zß vergönnenn-, alls nit unnbillich ist.

110 Das die von Bernn gmeinen eydgnossen schribenn von der vor-
genannten morttlichenn sachenn wegenn / (f.58v)

Vnnser fruntlich gütwillig diennst unnd was wir in allen sachenn
erenn unnd gücz vermogenn züvor. Fürsichtig, fromm, wiß, sunder

5 güt fründ unnd getruwenn liebenn eydgnossen. Nach der zftkunfft
unnser bottschafft, so wir yecz zß Basell gehept, habenn wir verstann-
denn den gewalltigenn überfal des burguntschenn gezügs in die graff-
schafft Pfirt, unnbewart aller erenn, darinn si nß, alls wir verstan, mit
schmächlichem hanndell unnd ußschüttenn des heligenn sacraments,

10 ermurdenn priestern, wib unnd kindenn, der ettlich nit sechs jar allt
sind, unnd mit uffachenn derselbenn groB mord unnd gewallt stiff-
tenn, alles zft schmach unnd abfal aller dero, so mit uch unnd unns in
vereinung sind, unnd aller tutscher nacion, da vor allenn dingenn
nott ist, das ir unnd wir mit anndernn uwernn unnd unnsernn

15 eydgnossen angends bedennckenn unnd rattschlagenn, was zft dysenn
dingenn ze thßnd, das unns allenn erlich unnd der vereinung, so wir
all in gannczenn truwenn gegenneinandernn, hernn unnd stett, uffge-
nommen habenn, trostlich sy; dann nach gelegenheyt dyser ding sol
das loblich lannd, das gmeiner eydgnosschafft biBhar mit win unnd

20 kornn wol erschossenn unnd in grosser zftversicht gegenn unns allenn
ist, allso verlassenn unnd verderpt werdenn: Was dz unns alIenn
moge bringenn, das wussennd ir mit uwer wißheyt wal zß be-
dennckenn. Vnnd allso das alles fUrzekamen unnd unnser aller lobli-
cher vordrenn unnd mannheyt vestencklich zß beharrenn, so bege-

25 renn wir an uwer lieb mit ganczem fliß unnd ernnst, so hoch wir ye-
mer kannen unnd magen, das ir uwer vollmechtig bottschafft mit
gannczem und lutermm ernnst gewallt zft Luczernn habenn uff sannt
Bartholomeus tagl zß nacht nechstkommend, daselbs mit unns und
andernn anzßschlachenn unnd furzßnemen, wie die entschuttung des

30 lannds unnd rettung unnser aller glimpffs und eren ze thftnd sy, unnd
habenn harinn dheinenn verzug, sunder betrachtenn, alls wir auch zß
uch dheinenn zwyfell habenn, uwer unnd unnser aller loblichenn vor-
drenn tapffer harkomen ; unnd was unns, ob wir darinn uffzugig we-
renn, zft argem unnd unnglimpff mag zftgeleyt werdenn, zßdem das

35 auch die burguntschenn lannd unns so nach ligen, das wir unns tägli-
cher unnrowenn nit unnbillich versechenn, wellenn uch so trostlich
unnd hillfflich erzougenn, alls wir unns des unnd aller eren und gftcz
wal und ganncz verlassenn, das wellenn wir in allenn sachen liebs
und leyds unngespart libs unnd gßcz verdienenn. Datum men tag vor

40 Bartholomey2 anno LXXIIII.

111 Das die herczogin von Saffoy uff den tag,der gan Luczernn ge-
seczt ward, mengerley anbringen ließ, daran am lestenn ganncz
nutt was / (f.59r)

Da nft gmein eydgnossen in beladung dyser sach uff dem vorgenann-
6 tenn tag z& Luczernn warenn, da kamen der herczogin treffenlichenn

rätte uff denselben tag gan Luczernn, namlich her Anthonius BAND III
Tschampion, president, Humbertus Ceriat, her ze Kombremont,
unnd ander, unnd mit allerley glatter worttenn, darinn doch annders
nit, alls mann hernach hörenn wirt, dann betrogenheyt was, wann si
allwegenn davor unnd ouch nach die Lampartter unnd ander frörnbd 10

völcker z& hillff dem herczogenn von Burgunn hattenn lassenn in ir
lannd ziechenn, wiewol der krieg noch nit angangenn was, da erbu-
ttenn sich dieselbenn bottenn zwar mitt valschem herczenn unnd ann-
ders nit, ob es den eydgnossenn gefellig were, so wolt si sich gegenn
dem herczogenn von Burgunn vermögenn, das er sich wider si nit 15

wurde flechtenn noch annämen I. Daruff dannckt mann ir göttlich,
unnd rett mann denacht mit denselbenn bottenn so vii, das si wol ver-
stündenn, das die eydgnossenn an soli eh em durchzug der lütenn ein
groß mißvallenn hattenn angesechenn die ewigenn geschwornnenn
pünd, die si mit denen von Bernn> <hatte>, die dann sömlichs umb das 20

hus von Saffoy nie hattenn verdienet. DiB ward von denselbenn bo-
ttenn mit vertackten worttenn verantwurt, unnd seytenn auch den
eydgnossen offenlieh zft, das sölich durchziechenn niemer mer be-
schechen unnd das ouch die ewigenn geschwornnenn pünd an de-
nenn von Bernn unnd anndern irenn eydgnossenn vestencklich ge- 25

halltenn sölltenn werdenn, unnd ob man des begert, so wöllt die
herczoginn van Saffoy ir lib unnd gßt wider den herczogenn van
Burgunn unnd zß den eydgnossen seczenn; das aber am lestenn durch
si vergessenn unnd nit gehalltenn ward, alls mann hernach baß gelü-
tert vint. 30

112 Das die statt Mümpellgarttenn von denenn von Bernn unnd So-
lothurnn in namen gmeiner eydgnossen auch in nüwen verey-
nung genommen ward etc.

Vff demselbenn tag zß Luczernn brachtenn ouch die von Bernn unnd
Solothurnn an gmein eydgnossen, wie das die statt Münpellgart, so 6

dann graff Heinrichen von Wirtenberg, den der herczog von Burgunn
gefangen hette', zßgehort, auch begert, in die vereynung ze kommen
und / (f.59v) mit den tütschenn zß lebenn, dann si vii unnd mengerley
anfechtungenn hettenn von Burgunnernn, das si sich denselben un-
derwerffenn sölltenn-. Unnd nachdem mann dann uff demselbenn 10

tag ward betrachtenn, dz Mümpellgart den eydgnossen- unnd allem
tütschem lannde alls wol gelegenn unnd ein rechter schlüssell des
lanndes were, da ward denenn von Bernn unnd Solothurnn gewallt
unnd bevelch gebenn, das si dieselb statt in namen gmeiner eydgnos-
sen in die nuwenn vereinung nemenn unnd das mit brieffenn unnd si- 15

glenn bevestnen sölltenn, unnd ob das zß schulldenn kerne, soldner
darin legenn3; wann es dann nott tett, so welltenn si dieselbenn mit
lib und gßt helffenn entschuttenn unnd niemer mer verlassenn. Allso
kamen die von Munpelgart auch in die vereinung, das den eydgnos-
sen zft meren malenn wal erschossenn ist, alls hernach statt. 20

113 Das die in der nuwenn vereinung an gmein eydgnossen beger-
tten, mit inen ein herzug in Oberburgunn ze thßnd

Nft hatt mann davor gehörtt den ungewarnetten, schantlichenn unnd
lasterlichenn uberfal, den dann Steffana von Hagenbach, die Burgun-
ner, Lamparter und anndere unkristenlich völker im Sunggöw hievor 6

beganngen und was mfttwillenns unnd unkristenlicher werckenn si
tan hattennI. Unnd wie si wider hindersich in Burgunn gezogen wa-
ren, begab sich daruff, das demnach täglichenn groß warnunngen ka-
men, das der herczog von Burgunn abermalls in Oberburgunn einen
grossenn mechtigenn zug versampnet, der mftt het, harus in das Sung- 10

göw unnd Elsaß zft brechenn unnd aber das lannd zft verhergenn

112 • eygnossen S3.
113 • StefTa S3.

109 IZur Sache vgl. R. v. FISCHER,in: SKG 2, S. 120 f.
J Bruder Peters von Hagenbach.
) Dannemarie, sw. Mülhausen.

110 Vgl. Schilling Ill, S. 261 f. (ed. 120, S. 168 f.).
I 1474Aug. 24.
J 1474 Aug. 22.

III Schilling Ill, S. 263 f. (ed. 121, S. 169 f.).
IZur Gesandtschaft der Herzogin lolante von Savoyen vg!. EA n, Nr. 7551(1474
Sept. 6); E. DÜRR,in: SKG 4, S. 302 fT.
J Vgl. EA n, Nr. 577 (1467 April 15).

112 Schilling Ill, S. 264 f. (ed. 122, S. 170 f.).
IVgl. R. v. FISCHER,in: SKG 2, S. 120 f.
J Zu den Verhandlungen mit Montbeliard vgI. EA n, Nr. 750d (1474 Aug. 10);
755n; 75M.
) Zum Bündnis zwischen Bern, Solothurn und Montbeliard vgl. EA n, Nr. 763
(14740kt. 24).

113 Schilling Ill, S. 265 f. (ed. 123, S. 171 f.).
IVgl. Schodoler Ill, 109.
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III unnd armm hit z& machen, und das je des herczogenn von Burgunn
anschlag (wen, all diewil er danidenn vor Nuß were, das dann die si-
nenn in Oberburgunn krieg wider die eydgnossen unnd ir zügewann-

15 tenn mitt täglicher anreyczung inmassenn überm solltenn, damit si
dester minder dem keyser wider ze hillff kamen möchtenn. Darumb
diß z& fürkommen, kamen des fürstenn von dsterich, auch beyder
byschoffenn von Straßburg und von Basell unnd derselbenn stettenn
Colmar, Schlettstatt, der vereynung wysenn unnd träffenlichen rätte

20 für gmein eydgnossen z& Luczernn unnd begertenn van inen hillff
unnd rattes-, wie mann dysern dingenn widerstannd tette, wann
inenn unlidig were, diser ungewarneter kriegenn unnd täglicher über-
fälenn zu erwartten. So wurd auch das den eydgnossen gar kunber-
hafftig, si allemal nach innhallt der vereynung zu entschüttenne: da-

25 von wüßtenn si nüczit bessers, dann das man ein gmeinenn herzug,
diewil dann der herczog da nidenn vor Nuß lege, in Oberburgunn
tette, und rafften darum gmein eydgnossen" an, inen damit hilfflieh
z& sin, dan sis an si nit thün dorfften. / (f.60r)

114 Das die eydgnossenn den herrenn unnd stettenn den herzug
gmeinlich züseyten

Disernn herzug warenn die eydgnossen ze thünd nit willig, wann si
die richtung mit dem herczogen von dsterich nit witer bannd, dann

6 so der fürst si mant, so solten si im in sinenn sachenn unnd umb sinen
sold hilfflieh sin, deßglichenn er harwiderumb ouch; so bannd ouch
si die vereynung nit witer dann sovil, wann die fürsrenn oder stette,
darinn begriffenn, belegert wurdenn, dann solltenn si die eydgnossen
entschüttenn; diewil aber die fürstenn- unnd stett der vereynung vom

10 herczogenn von Burgunn oder anndernn nit belegert weren, wolltenn
die eydgnossen dysernn herczug nit thün [thün] unnd meintenn, das
inenn der z& kostlieh unnd schwer, dann si arm m lut unnd auch kallt
unngewonlich wetter were. Doch wurdenn die eydgnossenn am le-
stenn so wit erbettenn, das si den herczug ze thünd züseyten', unnd

15 versprach der fürst von Osterich den sibenn orten acht tusennt gull-
din daran z& gebenn; die wurden auch nachmalenn den eydgnossen
ußgericht und unnder die sibenn ortt Zurich, Bernn, Luczernn, Ure,
Swicz, Zug unnd Glarus nach marckzal der lüten geteylt, wann die
von Unnderwalldenn dennzümall etlicher ursachenn halb, so si mit

20 der herschafft von dsterich ze thfind hattenn, sich des herczugs nit
annärnmenn wollten2•

115 Das die herczogin von dsterich in demselbenn zite gan Badenn
ffir unnd si die eydgnossena wal enpfiengenn unnd ir erlichen
schanncktent

5 Zu dysenn zitenn was die fUrstin unnd herczogin von cfsterich, ge-
nannt Eelienar, die dann ein gebornne kungin von Schottenn unnd
gar ein salige frouw wz, mit vii ir junckfrouwenn unnd edler lutenn ,
gan Badenn kommen, unnd beschach da armen unnd richen viI erenn
unnd gnaden!. Mann schannckt ouch ir in namen gmeiner eydgnos-

10 sen in ir Badennfart an ochsenn, win, schaffen, annckenn unnd ann-
dernn dingenn by sechczig gulden wert, das doch davor in sibenczig
jarenn nieme beseheehen, wann sider dem zit, alls mann das Ergöw,
Bremgartenn, Badenn unnd annder stett innam, biß dar weder
herczog noch herczogin von cfsterich nie dahin kommen was; unnd

15 beschach die ere derselbenn kunigin alermeyst darumb, das si dirre
richtung so hercziklichenn begert unnd, alls mann seyt, vii grosserr
goczdiennstenn darumb gethan hatt. / (f.60v)

113 b eygnossen S3.
114 • fursten S3.
lIS • eygnossen S3. b formmklich S3.
116 • Hier dürfte schon in der Vorlage eine Wendung wie die unsern, die wellen wir

ausgefallen sein, vgl. Schilling ed. S. 175, Z. 16 mit Apparat. b geheyß S3.

113 1Vgl. EA 11,Nr. 7SSw und 7S6g (1474 Sept. 6. und 17).
114 Schilling Ill, S. 267 (ed. 124, S. 172 f.).

IVgl. EA 11,Nr. 762 f. (1474 Olt. 21).
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Darumb an dem nechstenn fritag vor sannt Gallen tag des vorge-
nanntenn vierundsibenczigostenn jares? ward dyser herczug von
gmeinenn eydgnossen z& Luczernn zügeseyt unnd ouch das ze ring-
umb allenn irenn zügewannten verkündt, das sich yedermann von 20

stund an, alls auch das beschach, zßrüstenn sollt. Die fürstenn unnd
stett der vereynung und yederman, rich unnd armm, hattenn des groß
fröde unnd z& niemann keinenn trost dann allein uff die eydgnossenn
unnd seytenn inenn ztl, allennthalb zu bestellenn, das inen win, brott
umb ein bescheydenn gellt zügefürt unnd si darzü wägenn unnd kar- 25

renn bestellenn woltenn, uff denenn ir spiß unnd annders gevertiget
werdenn sollt, wiewol diß alles denacht völliklichenn nit gehalltenn
ward, dann das mann nachmalenn in sömlichem herzug an ettlichenn
endenn mercklichenn manngell unnd türurig habenn mußt, durch das
die eydgnossen allermeyst am lestenn unwillig wurdenn. 30

Da mann n& dysernn herzug allso thün unnd den krieg zu hannd
nemmen wolt, betrachtenn denacht die eydgnossen, wie das si soliehs
in all weg fürnemenn, das es ir allerhalb frommklich= unnd erlich zu-
gieng unnd nüczit allso schantlich unnd unngewarnetter dingenn von
inen fürgenommen wurde, alls von den Burguntschenn hievor be- 35

schechen was; unnd wurdenn daruff zu ratt, das si dem herczogenn
von Burgunn vor allenn dingenn ir offenn absagunge schickenn woll-
tenn, unnd liessenn die stellenn, alls von wort zu wort harnach ge-
schribenn statt, unnd taten dz darum, damit mann dyß, wo es nach-
malenn ze schulldenn käme, der eydgnossen halb mit erenn unnd 40

glimpff veranntwurten möcht unnd si des kriegs nit hauptsecher wur-
denn, nachdem dann mengerley von inenn erdacht unnd gebrucht
ward, das mann si gernn zu houptsechernn diß kriegs gemacht hette
dann das si soliehs mit grosser vernunfft alwegenn furkamenn-. '

116 Der absagbrieff, alls gmein eydgnossen dem herczogen von
Burgunn unnd sinen statthallternn unnd anwalltenn miteinan-
dern abseyten / (f.61r)

Dem durchlüchtigenn, hochgepornnen fürstenn unnd hern herrenn
Carolenn, herczogenn zu Burgunn etc. oder sinen statthallte;nn unnd 5

anwalltenn, wie die genambt oder wo si gesessenn sind enbiettenn
wir burgermeyster, schullthessenn, amman, rätt unnd gmeinden des
grossenn punnds ober tütsch lanndenn, namlichenn Zurich Bernn
Luczernn, Ure, Swicz, Underwalldenn, Zug unnd Glarus un~d darzft
der beyden stetten Fryburg unnd Solothurnn, das wir uff hoch unnd 10

treffenlieh gebott unnd vermanenn des allerdurchluChtigostenn un-
uberwintlichostenn, hochmechtigostenn herrenn, herren Frideri-
chenn, Römschenn keysers, unnsers allergnedigosten herrenn dem wir
alls glider des helige~n ri.chs mit unnderthänikeyt mussen~ begeg-
nenn, ouch des durchluchtlgenn, hochgepornnenn furstenn unnd her- 15

ren, herren Sigmunden, herczogenn zß cfsterich, unnd anndrer fur-
stenn, herrenn unnd stettenn z& unns mit einung gewannt an den
dann unnbillich gewallt unnd tranng mit vii grobenn mißhandelnn
furgenommenn sind unnd täglich beschechenn, uch unnd allenn den
uwernn, wie die genambt sind, unnser offenn vyendtschafft hiemit sa- 20

genn unnd verkundenn fUr unns unnd all die unnsernn unnd die so
unns zu versprechenn stand. Unnd was sich nu furer solich vi~dt-
schafft gegen uch, den uwernn, uwernn zugewanntenn unnd hel-
ffernn mach~nn wirt, es sy mit raub, totschlag, nam, brannd, angriff
und beschädIgung tag oder nacht, durch unns oder- unnser und aller 25

der unnsernn ere bewart habenn; unnd des zu urkund so habenn wir
alls wie )ecz ~ir hie zu Luczernn z.u t~gen versamlet sind, dysenn off:
nenn bneff mIt unnser von Bernn IOslgell besiglet geheyßenb unnd ist
ouch allso besiglet, darunder wir unns all bindenn. Gebenn 'unnd be-
schechen zins~ag v!lr ~imonis unnd Jude anno etc. LXXIIIIO• 30

Dyse sprach Ist OIt hlOweg geschickt, sunder latin, den vindt man
auch am end von wort zu wort, unnd ist allso, wie obstatt, zu tutsch
transferiert! .

117 Das di~ von Bernn den vorberurten absagbrieff mit irem eyg-
nenn ntendenn bottenn des herczoggenn anwalten in Burgunn
sanndtenn / (f.61 v)

Diser absagbrieff ward von einem rittenden bottenn von Bernn in na-
men gmeiner eydgnossen gan Blamont gefört unnd den statthallternn 5

unnd houpthlten uberanntwurt. Die namenn imm den ab unnd
schicktennt den angends dem herczogenn von Burgunn gen Nuß in
dz leger, da er dann lag!. Der ward darab ganncz ubell conntent unnd
entseczt unnd allso ganncz entrust, das er von rechtem zornn in einer
lanngenn gUttenn wile nit reden wollt. Unnd aIls er anfienng redenn, 10

da sprach er in grossem hiczigem zornn unnd ganncz wuttennde: 0
Bernna, Bernna! Unnd trouwt denenn innsunderheyt, alls dann das
nachmalenn von den sinenn offenlich gerett ward etc.



118 Das die von Bernn die von Fryburg manntenn, mit inenn gan
Erikort' zu ziechen, alls hernach stat / (f.62r)

Den fursichtigenn, frommen, wysenn schullthessenn, ratt unnd bur-
gern ZU Fryburg, unnsernn sunders guten fründenn unnd getniwenn

5 Iiebenn mitburgernn, ennbiettenn wir, schullthes, ratt unnd burger zu
Bernn, unser früntlich güttwillig diennst unnd was wir erenn vermo-
genn, zu voran bereyt. Alls wir dann von manung wegenn der keyser-
lichenn mayestat zu widerstannd des herczogenn von Burgunn hoch
unnd tieff ermannt sind unnd wir unns der unnd anndrer mercklichsr

10 sachen halb darin schickenn söllenn unnd müssenn, harumb so ma-
nen wir üwer brüderlich lieb in crafft diß offnen brieffs, so hoch
unnd tieff wir konnenn unnd mogenn innhallt üwers unnd unnsers
geschwornnenn burgrechtenns", das ir unns üwer treffennlich by-
stannd thüen unnd zu stunden wellenn uff fritag ZU nacht by unns

15 unnd den unnsernn ZU Nidouw oder Biel sin unnd üch daran dheins-
weggs sumen, alls wir unns zu üwer lieb in crafft üwers und unnsers
geschwornnenn burgrechtenns schulldig unnd pflichtig sind; das wel-
lenn wir zu der billikeyt umb üwer brüderlich lieb verdienenn. Datum
unnder unsermm insigell uff mentag nach der elf tu sent megten tag

20 anno etc. LXXIIIIo3.

119 Das die von Bernn mit ir paner unnd einem erlichen volk gan
Erikort zugennd / (f.62v)

AlIso im namenn gottes unnd der heligenn küngin magt Marye zu-
genn die von Bernn uß mit ir uffgeworffnenn paner unnd mit drü tu-

5 sennt gewappnetter unnd strittbarer mannenn und hattenn by inenn
von ritternn unnd anndernn edlen uß der statt, ouch uß dem Ergöw
unnd anndernn den iren einen erlichenn adelI, uff sannt Simon unnd
Judas tag in dem vorgenanntenn jare"; unnd warenn houptlüt her Ni-
claus von Scharnachtal unnd her Peterman von Wabren, beyd rittere

10 unnd allt schullthesen zu Bernn. Die paner fürt aber Anthoni Archer,
ein venner vom erbrenn hanndtwerck der pfisternn, des houptmann
was GiIian Achshalm, ouch ein venner von schmiden. Es zugen ouch
mit inenn die von Solothurnn unnd Fryburgg mit irenn vennlynenn
unnd viI erlicher lüttenn.

120 Das die von Luczernn mit einem erlichen volk underwegen zu
denen von Bernn kamennd unnd (si> mitteinandernn gan Eri-
kurrt zugenn / (f.63r)

Alls nu die von Bernn unnd die irenn züsamen waren kommen, da
5 zugenn si mit denenn von Solothurn-, Fryburg unnd Biell von Por-
rentrut den nechsten weg gancz unerschrockenn gan Erikort, unnd be-
leyb mann dieselbenn nacht hie dysennthalb Erikortt in einem dorff,
unnd allso mornndes zoch mann da fur. Alls mann deß miteinan-
dernn zu ratt worttenn was, das der herczog von cfsterich, darzü

10 Straßburg, Basell unnd annder ir grossenn züg unnd büchsenn mit
inenn bringenn, unnd mann das leger für Erikort schlachenn sollt,
unnd unnderwegenn, alls mann wider Mümpellgart zukam, da ka-
men die von Luczernn mit einem vennly unnd wolgeordnettenn er-
lichenn volk unnd schlügenn sich angends zu denenn von Bernn

15 unnd vermischlettenn sich unndereinander, unnd zugenn allso in brü-
derlichenn trüwenn desselben tags biß fur Erikort unnd kamenn in
der nacht dar unnd wolltenn nit mer voneinanndernn wichen und
schlugenn ir leger züsamenn, unnd was denocht niemann vor der statt
weder von fürstenn, herren, stettenn noch eydgnossenn. Unnd alls

20 mann spat an einem samstagl dar was kornrnenn unnd mann in ei-
nem wittenn velld wider Mumppellgart lag, da mocht mann by tag
weder huttenn noch annderenn schermmen machenn noch habenn;
darzu kame ouch ein grosser unnd mechtiger regenn, unnd reggnett
durch die gannczenn nacht, das yederman im veld stan unnd sich,

25 alls er mocht, mußt errnerenn; darzu littenn si ouch derselbenn nacht
hunger und frost unnd warenn denocht frolich.

121 Das die anndernn herren unnd stett, darzu ouch die anndernn
eydgnossen von stetten unnd lanndernn mit den iren von Brem-
garten unnd anndernn getruwen ouch fUr Erikort kamen /
(f.63v)

6 Unnd allso mornndeßI kamenn die anndern herrenn unnd stett mit
irem grossenn zug unnd brachtenn mit inenn die anndernn eydgnos-
sen von stettenn und lendernn, die gar ein mechtig volk, dann si all
die iren alls von Bremgarttenn unnd anndernn endenn by inen hat-
ten; unnd waren houptlut von Bremgartenn Heinrich Rotter, unnd

10 was venner Heinrich Schodoler der jung, unnd von andernn endenn
ouch, der namenn ich nit weyß. Es kamen aber die von Unnderwall-

denn nit dar, alls hievor statt", Es waren ouch die herschafft lut unnd
die anndernn stett ouch mit einem grossenn volk darkommenn, unnd
schlügenn dieselben alle ein leger uff der anndern sitenn, unnd all
büchsenn.groß unnd klein, wurdenn balld fur die statt geleyt und 15

darus gar mercklich gewercket, das doch wenig verfieng, dann die
murenn am schloß ußdermassenn starck warenn, unnd wurdenn
ouch die büchsenmeyster gancz unwillig, das nachmalenn gar vii bi-
derber lüttenn bedunckenn, das die büchsenn nit me verfencklieh
wercken wolltenn. 20

BAND III

122 Das die eydgnossen gar verdrossenn wurdenn und lieber stur-
menn dann alls schantlich erfrieren wolten / (f.64r)

Das volk, so von fürstenn, von eydgnossen, stettenn unnd anndernn
enndenn vor Erikort wz, ward überschlagenn fur achczechenn tu-
sennt stritbarer mannen, darunder der eydgnossen by acht tusennt 5

man warenn. Unnd alls mann nu by den vierczechenn tagenn davor
gelag, da wurdenn die eydgnossen gar verdrossenn unnd meintenn, si
weltenn viI lieber stürrnmen, dann allso erfrierenn, dann es was gar
ußerdermassenn kalt, unnd lagenn die von Bernn, Luczernn unnd
ettlich annder in witem veld, unnd sturben ouch etlich. Es kamenn 10

ouch solich der von Bernn lüt, von Inderlappenn unnd annder me
dann einmal zu den houptlütenn unnd vennernn unnd battenn die
durch gocz willenn, das mann inenn erloupt zu stürmmenn, si well-
tenn gernn die erstenn sin unnd williklicher an den sturmm gan dann
allso yemerlich erfrieren und sterbenn. Das wo It mann inenn nit ver- 15

tragen, unnd meint mann, der krieg wer der herschafft, der willen
unnd gevallenn wellt mann ouch darinn erwartenn. Dazwüschenn ka-
menn ouch gar groß warnungen von der Burgunner wegenn, die
dann mit grossenn machten byeinanndern warenn unnd meinten, die
eydgnossen unnd annder im leger anzegriffenn unnd die iren ZU ent- 20

schüttenn, des mann sich ouch wol versach nach den menigfalltik-
liehenn kuntschafftenn unnd warnungenn, der ein über die anndernn
kamenn; so wußt- mann ouch wol, das der züg byeinannderenn ver-
samnet in Burgunn unnd denselbenn artenn wz.

123 Das die Burgunner, Lamparter, Bickharter unnd Saffoyer gar
mit grossenn machtenn fur Erikort kamenn, die irenn zu ent-
schütten / (f.64v)

Unnd allso an einem samstag nach sannt Martis tag des vorgenann-
tenn jares' gegen der nacht, da warenn die vind uff den füssenn unnd 5

viengenn an brönnen unnd verwüsten alle dörffer, die da warenn,
unnd branntenn die ganczenn nacht, daby mann wol mocht
merckenn unnd erkennenn, das frömbd gest im lannd warenn, unnd
ward gar warlieh gerett, das si am sunntag oder men tag darnach dz
leger überfallenn unnd die in Erikurt mit gwallt entschüttenn woll- 10

tenn, des doch die eydgnossen unnd and er by inenn von herczenn be-
gertenn unnd meinten, an inen mit der hillff gocz wol lob unnd er zu
erlangenn.
Unnd allso glich mornndes am sunnentag nach sant Martis tag, was
sannt Brixius tag (13. novembris)', da yederman meß gehort unnd 15

mann zß ymbiß geessenn hatt, da kam das welsch volk, namlich Bur-
gunner, Saffoyer, Lampparter, Bickharter unnd annder ze roß, me
dann zwöllff tusennt gewapnetter reysiger mannen und gar ein gros-
ser huffenn füßvolck darzü, unnd zugen nit verr von dem leger vor
Erikort uff die sitenn, da der herschafft lut, die eydgnossen unnd die 20

stett merenteyls byeinander lagenn, unnd erzougtennt sich da gar in /
(f.65r) gutter ordnung unnd in der meynung, mit inen zu striten. Das
ward ze stund denenn von Bernn, Luczernn unnd Solothurnn unnd
anndernn, die by inen waren, kund gethan, alls dann das vorhin an-

120 a Solothur S3.
122 a wuß S3.
123 a Marginale Beifügung von späterer Hand.

118 Vgl. Schilling Ill, S. 274 f. (ed. 128, S. 176): A. BÜcHI. Freiburgs Bruch, S. 121
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3 1474 Okt. 24.

119 Schilling Ill, S. 275 IT. (ed. 129, S. 177).
I 1474 Okt. 28. Vgl. R. v. FISCHER.in: SKG 2, S. 123 IT.

120 Schilling Ill, S. 277 f. (ed. 130, S. 177 f.).
I 1474 Nov. 5.

121 Z. 1-7 volk), 11-20: Schilling Ill, S. 279 f. (ed. 131, S. 178 f.).
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1Vgl. Schodoler Ill, 114.
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III 25 gesechenn was; die rusten sich angends mit irenn panernn unnd
vennlynen zßwegenn unnd besacztenn ir leger nach aller notturfft
unnd zugenn gar frölich in einer gütenn ordnung mit einer starcken
vor- unnd nachhüt dennechsten" durch den grossenn eychwalld an
der statt Erikort durch vii unreyner grabenn unnd studenn, dann si

30 kein kuntschaffter noch recht wegwyser oder fürer hattenn, unnd
giengenn der merteyl, auch das rosßvolk, alle zß füß dran, unnd wur-
denn die büchsennschüczenn in beyd hüttenn geteylt unnd auch die
lanngenn spieß unnd halbartenn geordnet nach dem bestenn, unnd
zach mann in gütter ordnung ab statt dennechstenn gein den ann-

35 dernn eydgnossen, Unnd alls mann kam zß einem grossenn wyer, da
gesach mann der herschafft volk unnd die eydgnossen" in einer ord-
nung stan unnd dye vind gegen inen halltenn.

124 Von dem stritt unnd der mannliehen schlacht, so vor Erikort be-
schach / (f.65v)

Unnd allso in dem namen gottes zugenn die von Bernn unnd annder
die irenn unnd die, so by inenn waren, mannlichenn unnd mit fryem

!i mßt gegen den vindenn'. Unnd alls si ir ansichtig wurdenn und nach
güter gewonheyt ir alltvordrenn ir gebett knüwende volbrachtenn
unnd mann da erst ein ordnung machenn wollt unnd die houptlüt
unnd menglich zß fßß abgestanndenn warenn in meynung, sy ritter-
Iichenn zß bestrittenn, unnd zugenn inenn auch allwegenn hart unn-

to der ougenn, da hattenn die jungen wolmogendenn knecht von Bernn
unnd annder, so dann in den vorgenanntenn hüttenn warenn, sich
alls verr unnd wit zß den vinden gethan, das mann zß keiner rechtenn
ordnung macht kommen, wann das mann angends trostlichenn
nachin iIIt, namlich die von Bernn, Luczernn, Solothurnn unnd ann-

t5 der, die by inen warenn, uff der Iinggenn sittenn, unnd aber die an-
dernn ortt mit irenn zügewantenn unnd panernn enethalb uff der
rechtenn sidtenn, unnd griffenn die vind alls manlichenn an, dz si uß
ir ordnung zß wichenn am ersten genött unnd ir ettlich am angriff er-
stochenn wurden; da hettenn si dem fßßfolk gernn hinweg gehol-

20 ffenn unnd kartenn sich mer dann einmal harumb; so trad mann dann
alls türstlichenn an si unnd allwegen under ougenn an underlaß, da-
mit si von rechter nott wegenn zß gannczer flächt kamenn, dann si nit
gewont hattenn, das mann inenn alls ernnstlich ye gestanden unnd
allso unnder ougenn gezogenn was allso mitt wenig lüttenn, so in der

25 vorhüt warenn. Doch gesachen si den rechtenn huffenn auch harnach
ziechenn; da schrüwenn die vordrenn in der verbfit umb das roß-
volch unnd vermeintenn, si möchtenn si nit erylen, dann si all gar
wol berittenn warenn. Unnd alls mann si me dann ein halb mil gejagt
hatt, da kamen die ritter von dsterich, Straßburg, Basell unnd ann-

30 dernn enden gar trostlichenn harnach unnd begertenn an das fßß-
volk, si nit zß verlassenn, so wolltenns si gar mannlieh und trostlich
unnderstan; das ward inenn auch von dem fßßvolk unnd gßtenn ge-
sellenn, so darvor waren, zßgesagt unnd auch völliklichenn gehall-
tenn, dann si waren allwegenn vor unnd nebenn inenn unnd schlß-

35 gennd unnd stachenn alles das darnider, das si mochten ankommen;
si schruwenn auch allwegenn die ritter an unnd sprachenn: Iiebenn
herren, houwen gtlcz mßts dran unnd sparenn uch nit, wir wellenn
uch nit verlassen unnd mannlich wider uff uwer gurrenn hellffen, dz
si ouch mengem tattenn, unnd nachen affenlich von den rittern gerett

40 ward, si wolltenn gar gernn by den eydgnossen" sin, wann mann ein
strit oder schlacht thßn sollt, so werenn si doch sicher, das sis nit ver-
liessenn noch von inen wichenn. Unnd iItenn inenn allso nach biß zß
einem grossenn dorff, da die vind ein leger unnd wagenburg hatten:n
geschlagenn, unnd verr fUr das dorff hinus, unnd was si dazwuschenn

45 erylenn oder erlouffen möchten, das ward von inenn alles zß tod
unnd darnider geschlagen; die eydgnossenn unnd gewanndtenn beli-
benn ouch merenteyls in demselbenn dorff unnd schl&genn sich dar-
nider in der vinden leger unnd wagenburg by dem gßten win, den die
vind da gelassenn hattenn, des gar vii was, alles win von Burgunn;

50 mann vannd auch da gar vii / (f.66r) spisß von brott, gesottenn unnd
gebratenn f1eysch unnd andernn dingenn, das si inenn selber gar
kostlichenn hattenn bereyt; das kam inenn gar wol, unnd tranck
unnd aß man lustlich, dann die lut möd waren, das mann das volk
nahar nit macht von dannenn bringenn, dann das die houptIut möß-

55 tenn heyssenn, den vassenn mit dem gßtenn win die bodenn ustos-

123 b denechsten SJ. C eygnossen SJ.
124 • eygnossen SJ. b buchsenn SJ.
12S • geschliczt SJ. b herczczog SJ.

124 Schilling Ill, S. 284 IT.(ed. 133, S. 181 IT.).
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320.
z 1474 Nov. 14.

125 Schilling Ill, S. 290 IT.(ed. 134, S. 18S r.).
I 1474 Nov. 16.
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senn, dann es an der nacht was, unnd ward denocht der win nit aller
ußgeschütet, dann sin vii in das leger für Erikort kam. Es wurdenn
ouch in demselbenn leger unnd dorff gewunnenn vii gütter buch-
senn", darzß zelltenn, kleyder unnd annders; das ward alles gan Eri-
kort gefürtt, Darzü wurdenn ouch gewunnen zwo recht houptbanernn 60

von Burgunn und etwe menig vennly; die kamenn alle in die
eydgnossen; unnd ward ouch gar viI ticker tscheckinen gewunnen
unnd den tottenn abgezogenn. Es kam ouch der grossenn büchsenn
eine gan Bernn; die bracht her Nielaus von Scharnachtal uß der vin-
denn leger, unnd kam in der nacht gar spat selber darmit. Den von 65

Luczernn ward ouch derselbenn eine, unnd die übrigenn wurdenn ge-
teylt in annder eydgnossen. Unnd belibenn uff der walldstatt von vin-
denn tod, die erstochenn unnd erschlagenn wurden, by drithalb tu-
sennt mannen; darzß verbrunnen ir in dem dorff auch gar vii, die sich
verborgenn hatten unnd von rechter vorcht wegenn nit getorstenn 70

harfür kommen, da mann das dorff anstieß, allso das nachmalenn
von dem widerteyl selber gerett ward, si hettenn ob drü tusennt man-
nenn verlorenn, dann es warenn allein uß einer herschafft in Bur-
gunn, genannt Facuney, by achthundert mannen gezogenn, der ka-
menn, alls mann sagt, nit mer dann achczig widerumb heimb, unnd 75

wurdenn dieselben purenn fur die frödigostenn gescheczt, unnd hat-
tenn unnder inenn ein recht houptbaner von Burgunn, die verlurenn
si ouch. Es wurdenn ouch von den riternn gefanngenn unnd uffge-
nommenn by sibenczig mannen, das warenn Burgunner, Lamparter
Saffoyer unnd Pemonteser; darumb wurden die eydgnossen zornig' 80

unnd was inenn gar leyd, das si der ritter alls mengen gefangen unnd
nit erstochenn hattenn, nachdem dann ir gewonheyt ist, das si nie-
mann uffnemen; aber von gottes gnaden so kam von eydgnossen
noch anndernn niemand umb, dann das etlich wund. wurdenn, das
doch von dem barmbherczigenn gott ein groß glück unnd gnad was'

• • 65
der welle ouch nach mm em begerenn den armmen seilen der umbge-
brachtenn gnedig sin unnd des unngevells nit laßsenn engeltenn. /
(f.66v)
Da mann nü die walstatt allso ingenommen hau unnd es am abind
spat was, hatt mann das leger bevolchenn zß hüttenn etlichenn der 90

vorgenanntenn herschafftt unnd stettenn lütenn, zß denenn mßßt
mann ouch sorg han; unnd umb das inenn von den vindenn dhein
überfal bescheche, zach mann denacht derselbenn nacht wider in das
leger, wann den eydgnossen me dann ein warnung kornrnenn was
das der vindenn anschlag were, das leger an ettlichenn endenn anze- 95

griffen unnd mit einer andernn macht zß übervallenn unnd ver-
brönnen. Doch von stund an, an mentag fro2, wurdenn von eydgnos-
sen sechshundert man geordnet, die wider uff die wallstatt farenn
unnd überschlachenn solltenn, wievil umbkomen werenn. Die sey-
tenn von der vorgenannten zal gßtter maß ouch; si solltenn ouch das 100

erobrett gßtt abfurenn, das mann ein gmein put darus kÖnd gema-
chenn unnd eim alls dem anndernn wurd. Die gevangnen, was von
Burgunnernn, Saffoyernn oder Bickharten was, die wurdenn ouch
bescheczt umb ein bescheyden gelt unnd wurdenn gan Basell gefUrt
da auch sÖmliches schaczgellt bezallt ward. ' tos

125 Das mann die, so in Erikort warenn, uffnam und mit ir hab ab-
ziechen ließ /(f.67r)

Unnd alls mann nß nach somlicher getat, die der allmechtig gott sel-
ber gefugt hatt, wider in das leger kam, da fieng mann aber an die
statt und d~s schloß mit starckem geschucz unnd anndernn di~gen 5

vast zß notttgen unnd daran zß arbeytenn, dann die darinn warenn
aIls balld die ding nit mochten vernemenn unnd wußtenn ouch nit'
wie es ergangen was, unnd tattenn auch ir allerbests, wann mit ire~
geschucz·, des si darinn viI hattenn, ward meniger verwundt unnd ge-
schossenn. Unnd an der mittwuchen ze nacht' darnach ward inenn 10

somlich geschieht und niderlege der irenn zß wussenn gethan. Unnd
allso glich am morgenn fro, da begertenn si, das mann si mit ir hab
abziechenn ließ, so wolltenn si statt und schloß rumenn unnd uberge- .
benn. Das ward inen angends zßgesagt, unnd ward darinn auch be-
trachtet das groß gluck, das gott der allmechtig den frommen 15

eydgnossen unnd anndern irenn verwannten verlichenn hatt, unnd
zugenn allso uß dem schloß unnd der statt der vindenn von Burgun-
nernn, Lampparternn, Bickharternn, Saffoyernn unnd anndernn mer
dann vierthalbhundert mit ir hab; die wurdenn uber die wallstatt be-
leytet, da die schlacht beschechenn was unnd die tottenn allermeyst 20

lagenn: da sachenn si wal, wie es den iren ergangenn was. Allso gab
mann der herschafft von dsterich statt unnd schloß in, die schwßrenn
auch angends zß irenn handen, unnd ward ouch mit houptlutenn
unnd soldnerenn gar wal beseczt, die darnach den vindenn darus
grossen schadenn taten. 25

Darnach rattschlaget mann gmeinlich, was mann fUrer uff die vind
furnemenn wolt, unnd saczten die eydgnossen das der herschafft
unnd anndernn stetten by inen gancz heimb, darinn zß hanndlenn,



was irs willes unnd gevallenns, nachdem si dann die rechtenn
30 houptsecher diß kriegs warenn. Unnd wann es nü vast kalIt unnd stets

von regenn unnd sehne groß unngewitterr unnd sunderlich, das an
denselbenn orttenn die pestelencz allenthalb richßnette unnd darzü
thür was und mann ouch kein kuntschaffter oder wegwyser hat, dz
doch den eydgnossen vorhin annders zft verstan gebenn was, unnd

35 ouch der herczog" von Burgunn denocht alIwegenn vor Nuß lag unnd
man sinen züg niendert wußte zß treffen, da brach mann im namen
gottes uf, unnd zoch jederman dennechstenn wider heimb; und be-
leyb mann darnach etwas zits rüwig unnd doch nit lang, alls mann
hernach wirt vernemen. / (f.67v)

126 Das die rottenn krücz in demselbenn zug von der chenschattt
lüttenn abgethan unnd darnach nit mer gefürt noch getragen
wurden

In dyserm herzug wurden ouch die rottenn krücz, die man dann je-
6 welltenn wider die eydgnossen gefürt hatt, abgetan unnd ganncz ver-
nichtet unnd die wissenn krücz fur ein gmein herzeychenn angenom-
men. Unnd hieltenn sich des fürsrenn- von dsterich unnd annder lüt
in allenn sachenn alls früntlich unnd erberlich mitt den eydgnossen
unnd si hinwiderumb mit inenn ouch, das erst yecklich teyl dem ann-

10 dern an dem ennd wol getruwenn unnd gar ein güt früntschaft ward.

127 Das achczechen Lamparter, so vor Erikort gefangenn, gan Basell
gefürtt unnd daselbs mit urteyl unnd recht verbrönnt unnd nach
irem verdiennen gericht unnd gestrafft wurdenn / (f.68r)

Nft warenn unnder denenn, so am strit zft Erikortt gefanngenn wur-
5 denn alls dann hievor stat, etlich Lampparter; die wurdenn vergich-
tig der bösenn unnmÖntschlichenn keczerye, das si daran unnd ouch
an andernn grÖssernn übelltatenn schulld hettenn, namlich mit
schmechung der heligenn wirdigenIi sacramenten unnd andermm kil-
chenngüt; si hattenn ouch enteret unnd gelestret priester, frouwenn,

10 junckfrouwen, kindtbetternn unnd annder menig uringehört übell
volbracht, darumb so wurdenn derselben achczechenn darnach ze
Basell mit urteyl unnd recht alls keczer all in einem für verbrennt,
das doch nit allein got dem allmechtigenn unnd unnserm kristenli-
chen glouben loblich, sunder ouch aller tütschenn ere was unnd ein

15 urkund, das si sömlicber keczery vyend sind.

128 Das der vorgenanntenn fürstenn unnd stettenn, ouch gmeiner
eydgnossen rätte unnd bottenn darnach gan Luczernn züsamenn
kamennd

Es kamenn ouch unnlangist darnach aller fürstenn-, ouch der stettenn
5 unnd gmeiner eydgnossen treffenlichenn bottenn, so vor Erikortt ge-
wesenn warenn, uff einenn tag gan Luczernn züsamenn von des er-
lößtenn puttgelts, ouch des schaczgelcz unnd der gefanngnenn we-
genn sich zft unnderredenn, wie mann das teylenn wolt"; das ward
ouch früntlich geteylt nach den lüttenn, so yederman gehept hat,

10 unnd ouch umb annders, das dann zum krieg nottürftig was. Unnd
alls mann dann davor gehört halt, das an dem strit zft Erikort ettlich
mer uff das roubgütt dann die vind zft schedigenn, geneygt warenn,
umb dz dann nachmalenn, wo es mer zß schulldenn kerne, grösser
schad davon nit entstand unnd die fründ einanndernn ob dem roub-

15 g&t nit erstechen unnd damit die vind nit entrunnenn oder aber, die-
wH mann mit dem gßt umbgieng, das sich dann dazwuschenn die
vind nit widerumb in ir ordnung rustenn unnd dann biderb lut ob
dem gftt erschlögenn unnd dann das veld wider behöbent, als dann
das in alltenn unnd nuwen zitenn viI beseheehen ist, unnd ouch dar-

20 umb unnd damit das nit allwegen den frommen unnd vordristenn die
streych unnd den / (f.68v) hindristenn, es weren fryheytbftbenn oder
anndern unuczenn lutennb, das gfttt wurde, da ward uff denselbenn
tag einheliklichenn beschlossenn unnd ouch daby menglichem in
schrifft gebenn, so dick unnd wenn es von dißhin ze schulldenn

25 kerne, so sollt yederman von furstenn, herrenn unnd stettenn unnd
ouch die eydgnossen, allsballd mann sich gein vinden legerte oder
mann mit inen strittenn oder vechtenn wollt, die sinen gmeinlichen
den eyd schwerenn lassenn, der allso wißt, das nieman, biß der strit
oder das gefechte ein ennd hatt, plundern sol, unnd sollt man darzft,

30 alls dick das zft schulldenn kerne, allweg ein summ luttenn uff die
nachhftt ordnenn unnd an die heligen ze schwerenn gepiettenn, ann-·
ders nit ze thßnd, dann allein uff die acht zft habenn, es werenn fry-
heytbßben oder annder lut, die anfiengenn plundernn, ee das gefecht
ein end hette, die solltenn si dann erstechenn unnd von menglichem

35 urfecht sin; mann sollt ouch fUrhin inn keinem krieg noch reyß kei-
nen frömbdenn noch ander fryheytbßbenn nit mer habenn unnd

inenn das verbiettenn, unnd wo mann die darüber im herre, im leger BAND III
oder an einem strit funde plündernn, die sollt mann all erstechenn,
wann si annders niendert zft gütt werenn, dann biderbenn lüttenn das
ir zß vertragenn unnd zß verstelen, das mann dann den vindenn ange- 40

wurmen hette. Unnd wiewol nft diß,alls mann hienach zem teyl hören
wirt, an ettlichenn endenn nachmalen nit gehalltenn unnd vast ver-
gessenn ward, so sol mann doch daran sin, das es fürbaßhin gehall-
tenn werde; das mag unns allen groß einhelikeyt, glück, lob, nucz
unnd er unnd zft keinen zitenn schadenn bringenn. 45

129 Hienach statt ein lied von dem vorgenannten zug unnd stritt vor
Erikort unnd wie es sich gemacht hat unnd ergangen ist / (f.69r)

Nft wil ich aber singenn
unnd tichtenn, ob ich kan,
gott well, das unns gelinge, 5

damit so heb ich an;
herczog Sigmund von dsterich,
der hatt sich wol besinnet,
alls es wil bedunckenn mich.

Er hatt den pund verstricket, 10

es was vast an der zit,
damit hatt <er> erkicket
sin lannd unnd ouch sin lüt,
die sach man alle thrurig stan,
si vorchtenn allso sere, 15

das si inn müßtennt lan.

Er hatt sich lassenn richtenn
mit den eydgnossen gütt,
den alltenn krieg lassenn schlichtenn,
dannck hab das edell blütt; 20

wann si sind ouch gar fromm lüt,
das hört mann von inen sagenn
in allenn landen wit.

Der pund, der ward beschlossenn
gar heimlich unnd ouch still, 25

das hatt gar mengenn verdrossenn,
der darumb! nit wußt vil,
der jecz wol sieht die rechtenn mere,
wie man zßsamen züchet
von allenn lannden here. 30

Daheimb wit nieman belibenn,
das ist ein frömbder sinn,
si haben mät, z'fertribenn
den herczog von Burgunn,
man spricht, er sy ein solieher man 35

unnd was er hütt verheyset,
morn sye er bruchig daran.

Ein züg ist züsamen keret
im Sungöw überal,
der huff hatt sich gemeret 40

vor Erikortt im tal,
vil mer dann achczechen tusent man,
vii karrenn unnd vii wegenn,
das ichs nit gezellenn kan. / (f.69v)

Der edell byschoff kame 45

mit Strasßburg allso gfttt,
Schlettstatt er mit imm name,
die warenn all gemftt,
si hattenn all rott angeleyt;
die von Kollmar kamend gezogenn 50

in rott unnd blauw bekleyt.
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55

Von Keysersperg, die klügenn,
die kamen dar zfi hand,
ein liferye si antrügenn
unnd allsandt ein gewand;
deßglichenn Brisach an dem Rin,
die zwüschen Straßburg unnd Basell
kamen all dahin.

Die frommen eydgenossen",
die sumpten sich nit lang,
strittens si sich vermassen,
ich lobs in minem gesang;
si namen zfi hilff sant Urssenn schon
unnd der von Bernn worczeychen,
sannt Vinczenczen rüfftenns an. /(f.70v)

60

Lob hor ich Fryburg jechen,
die warenn gar wol gemßtt,
mann hatt si gernn gesechen,
ir harnisch, der was güt;
es was gar ein hupsehe schar,
wo si im velld umbzugend,
mann nam ir ebenn war.

Da mann die Walchenn sach uffbrechenn,
das allso mechtig her,
da geriett mann si erstechenn,
des fluchenn si so ser
unnd kamenn ouch in grosse nott,
vii mer dann drithalb tusennt
wurdennt geschlagen zfi tod.65

70

ViIingenn kam gar balde
in wiß unnd ouch in blow,
und Walczhüt mit dem wallde
bekleydet in schwarczes do,
unnd Lindow in wisses unnd ouch in grün,
von Basell kam gezogenn
gar menig man so kün,

Si lagenn in den hürstenn,
im velld unnd an der straß,
nach streychenn begond si türstenn,
mann sach si allso bloß,
si wurdenn all gezogenn ab;
uff karrenn unnd uff wegenn
leyt mann da ir hab.

75

Darzfi Schwabenn unnd vii annder stett,
Schoffbusenn, Rottwil unnd Meinstett
sollt ich lobenn,
ir allso vil;
Überlingenn unnd Bibrach,
Ravenspurg kam gegangenn,
Costenncz mann ouch da sach.

Des mag mann sich wol fröwenn,
durchstochenn ward ir hutt,
zerhackett unnd zerhouwenn,
alls ob si werennt krutt;
wol mer dann einer milen lang
vannd mann si erstochenn ligenn,
was inenn ein grosse schannd.

80 Zurich mit grossem schalle,
Swicz, Solothurnn unnd Bernn
unnd Frouwenveld kam ballde,
Glarus, Zug unnd Luczernn
unnd sust uß Schwicz vil annder stett;
die eydgnossen maß mann lobenn,
wer si gesechen hett. /(f.70r)

Mann hatt inn angewunnen
ir wagenburg unnd ir spiß
unnd si daruß getrungenn,
des handt eydgnossen priß
unnd darzf annder fromm hit;
was mann inn hatt angewunnen,
das leyt mann in die put.

85

90

Uff si tett mann vast lugenn,
es was von volk ein kernn,
viI harnisch si antrügenn,
mann sach si kommen gernn,
si warenn all starck, lanng unnd grosß,
im her han ich nit gesechenn
von grösse ir genoß.

Ir ward gar vii gefanngenn,
erstochen mer dann man went,
vii glevenn unnd ouch stangen,
die lagennd da zerrent,
alls ob si werent dargespreyt,
ir ist nie keiner darkommen,
der vor streychenn wer gefryt.

95

Ein wagennburg ward geschlagenn
vor Erikort so satt,
vi! zellt sach mann uffragenn,
alls ob es were ein statt,
darnach grab mann die büchsenn in,
daruß schoß man gar sere
durch die murenn hin.

Da mann erstach die summen,
unnd lagenn in blütes floß,
da kart mann sich wider umbe
gen Erikort z&dem schloß,
unnd schosß mann noch vil mer darann
die ir hellffer solltenn sin gewesenn, '
die lagenn uff dem plan. / (f.7Ir)100

105

Das hatt die Walchenn verdrossenn
unnd ouch die Lampartter,
das mann so vil hatt geschossenn;
zwenczig tusennt kamenn dar
unnd wolltenn die wagenburg gewunnen han;
da man ir innen ist worden,
da gieng man frölich dran.

Si wurdenn deß balld innen
z&Erikort in dem schloß,
da stunden si zun zinnen
unnd rüfftenn ein friden hinuß
unnd batenn durch gott mit worttenn süß. 'das mann SI wollt uffnämenn
unnd inen das leben ließ.

110

Der reysig züg illt ballde,
si warenn gar gemüt
und sachens vor dem wallde
gliczern im harnisch gat,
si rannten z&in in schneller iI,
das f&ßvolk zoch gar ballde,
ir was ouch allso vii.

Der adell, der was güttig
unnd ouch darzü stett,
si wollten nit sin wüttig
der pitt, so mann in tett;
vierthalbhundert ließ mann zem schloß harus:
das vennly von dsterich '
stackt mann zum höchstenn uß.

115 Wer hindenn nach ist gangen,
der wer gern der vordrist gsin,
si hattenn groß verlangen
alls zu den Wallchenn hin,
si hiffenn, alls der si hett gejagt,
alls vii ir ist darkommen,
man sach ir keiner verzagt.

Vii kürisser was darunder
mit aller ir hab,
es was ein selczenn wunder,
das mann si nit zoch ab,
mann nam in weder groß noch klein,
do man das schlosß besaczte,
do zoch mann widerumb heimb.

120
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Tusennt unnd vierhundert jar
unnd vierundsibenczig mann zallt
sider Cristus geburt fürwar.
da mann die Walchenn fallt
uff suntag nach sannt Martis tag,
nit ver von Erikorte,
da ist beschechen die schlacht.

200

Der unns diß lied hatt gedieht
von disem zug so klug,
der was selber by der geschieht,
da mann die Walehen erschlug,
Vit Weber ist ouch er genannt,
zu Fryburg im Brißgöw
ist er gar wol erkannt.
Amen. / (f.71 v)

205

Darnach alls der stritt vor Erikortt beschechenn unnd ergangenn was,
da lagenn in dem stettly sannt Politten' etwz Lampartter unnd Bick-
harttenn, das ouch za verhüttenn. Dieselbenn hattenn gar vil armbre-
sternrr' unnd purenn von Sunggöw unnd anndern endenn har darinn

210 herticklieh gevangenn; unnd alls dieselbenn schölmmen diß dinge
vernamen, da enplundertenn si das stettly unnd die armmen lütte
miteinandernn unnd stiessenn das mit fhüre an, unnd ward ganncz=
in grund verbrönt, unnd verdurbenn ouch die armmen gefangnenn
mit dem füre alls unnschulldig martrer, unnd zugenn damit allso un-

215 erlichenn unnd schanntlichenn von dannen.

130 Das die von Bernn drühundert werlicher mannen gan Münpell-
gart schicktenn, die inenn ir statt in trüwenn beschirmmen soll-
tennt etc.

Unnd alls mann dann hievor verstanndenn und vernommen hatt',
5 wie das von gmeinen eynungsherren unnd ouch gmeinen eydgnossen
angesechenn was wordenn, am erstenn uff einem tag z& BaselI, unnd
darnach ouch z& Luczernn abgerett unnd beschlossenn ward, das
beyd stett Bernn unnd Solot~urn~ die statt Mümpellgarttenn in na-
menn gemeiner eydgnossen m die vereynung nemenn sollten, alls

10 ouch nachmalenn beschach; unnd allsballd mann von dem tag ze Ba-
sell kam, das was alles vor dem, ee man gan Erikortt zoch, da wur-
denn die von Bernn betrachtenn, das inenn unnd anndernn eydgnos-
sen die statt Mumpelgarttenn nit von hanndenn käme, unnd zugen
der irenn drühundert werlicher mannen uß mit einem vennly unnd

15 gabenn denenn fur ein houptman zu Heinrichen Matter unnd beval-
chenn denen, in die statt Münpellgart z&ziechenn unnd die in trüwen
zu verhüttenn, so wollt mann si entschütten und nit verlassennt. Unnd
alls si gan Nidouw kamennd, da kam der houptmann von Münpell-
gart, was einer vo~ Stein, gan Bernn unnd ~eint, es.tett noch nit al~s

20 nott si wolltenn sich noch wol enthallten, biß das die vereynung mit
inenn verzogenn unnd uffgericht wurde, unnd dannckt denenn von
Bernn gar mit grossem ernnst. Allso zugen si widerunb heimb. /
(f.72r)

131 Das unnsers herrenn, des RÖmschenn keysers, treffenlichenn
bottenn gan Luczernn kamen unnd die von Bernn unnd and er
eydgnossen manntenn

Unnd alls mann dann zum teyl hievor gehÖrt, wie der herczog von
5 Burgunn sich fUr die statt Nusß gelegertl unnd wie unnser her, der
keyser, gmein eydgnossen so hoch ervordrett hatt, da kammend dar-
nach an dem nechstenn mentag vor dem palmtag im fimffundsi-
benczigostenn jar2 fUr gmeiner eydgnossen bottenn gan Luczernn
graff Hug von Montfort unnd her Rupprecht von Stouffenn in na-

10 men unnsers hernn, des keysers, unnd mit sinenn mandaten. Unnd
mit hocher vermanung mannten si aber die eydgnossen·, das si mit ir
macht dem keyser zu hillff gegenn Nuß zugenn unnd den herczogenn
von Burgunn hullffenn dannen schIaehen, unnd ob inenn das nit
ebenn unnd z& kÖstlich were, das mann dann etwan von einem sold

15 oder gellt rette, den eydgnossen zu gebenn, damit si die keyserlich
mayestat nit verliessenn, unnd das mann in die ding allso käme, das
man etlich ander von richstettenn, die dann der kriegenn nit alls ge-
niet werenn, daheim ließ unnd das dieselben dem keyser den sold,
den man den eydgnossenb wurde gebenn, hullffenn tragenn. Diß het-

20 tenn vilicht die eydgnossen z& erenn unnd fUrdrung dem helgen rich,
das doch annders nieman entschuttenn wolt unnd nit yderman zu
herczen gienng, gethan unnd sich des angenommenn, unnd werent
doch mit einer macht unnder zechen oder zwÖlf tu sent mannen nit
gezogenn, unnd das darumb gethan, dz si in allen dingenn dester

sichrer gewesen, was inen joch begegnett were, dem einenn wider- 25 BAND III
stannd ze thünd und wider in ir vatterlannd zU komeri'. Das wollt
aber den keyserlichenn bottenn nit schmeckenn noch gevallen, alls
man das an ettlichen ursachenn an inenn wol marckte, unnd ließ
mann die sachenn des soldes halb damalen rüwenn. Unnd was doch
nach ettlichen anzoügungenn wol gelouplich, ob die [die] eydgnossen" 30

mit einer ringenn macht sich dyser reysenn hettenn vervangen unnd
angenomen, mit denen man nach gevallenn des adells unnd etlicher
herrenn hett mogenn hanndlen unnd si damit meystern, die sach were
am solld nit erwunden; darus solieher unnd anndrer warnungen
unnd untrüwenn, so den eydgnossen in dysem handel unnd werbenn 35

wol zu verdennckenn was, hatt man den keyserlichen botten z&der zit
uff sömlich meynung antwurt gebenn, das nachdem unnd dann die
eydgnossen alls glider des heligenn richs von bit unnd manung we-
genn der keyserlichen mayestat deßhalb an si gangenn, sich des kriegs
wider den herczogenn von Burgunn alls einen vind unnd turechter 40

gmeiner tutscher nacion / (f.72v) angenommen unnd dem vor Erikort
mit irenn zügewanten fürstenn, hernn unnd stettenn der nüwen verei-
nung allso begegnett unnd sich inmassenn uff die vind gethan, damit
si hofftenn, das si demnach dem heligenn rich und tütschenn landenn
nit kleinenn nucz unnd frommen geschaffet hettenn, alls si dann zu 45

trost dem heligenn rich noch in täglicher übung des kriegs stÜndenn,
da werenn si in gutter hoffnung, unnser her, der keyser, hette sich deß
von inenn benagt unnd ir gehorsamme genedicklicher erkennt unnd
witer nit ersücht, wann ob joch si sinen keyserlichenn gnadenn gernn
za willen wurdenn, so were inenn doch das nit allein von vere der 50

lanndenn, sunders allermeyst von täglicher kriegen unnd anreyczung
wegenn der vindenn, von denen si stuntliehen angetribenn wurdenn,
ze thfind unnmuglich, unnd ouch darumb, das si schulldig werenn, ir
vatterlannd za beschirmmen unnd die obrenn tütschenn lannde nach
irem vermogenn zu behallten, das wurde dem heligenn rich unnd 55

gmeiner tutscher nacion gar grossenn nucz bringenn, alls si dann das
wol verstünden. Zwar es was ein erlich anntwurt unnd denocht dem
keyser nit z& gefallenn etc.

132 Das die von Köllnn· den vorgenanntenn unnsernn herrenn, den
keyser, von des herczogenn von Burgunn wegenn gar hoch unnd
treffennlich ermannten / (f.73r)

Unnd nachdem dann der herczog von Burgunn so mit grosser macht
unnd gewallt vor der statt Nuß lag unnd die frommen lütt darinn vast 5

genött wurden, des er ouch wenig genoß, dann er kein recht darzß
hatt, nachdem es dann wider das helig Römsch rich was, dem er ouch
vorhin in kurczem geschworenn unnd aber dz gar schlechtliehen ge-
halltenn hau, da ward der Römsch keyser von denen von KÖlnn
gar menigfalltiklichen gemant, sin hillff unnd stur darzä ze thünd, da- 10

mit die frommen lüt in Nuß entschüt unnd das helig rich nit alls
ganncz vertruckt wurd. Das geriet im denocht etwas zu herczen gan,
unnd wurdenn von im errvordret unnd gemannt alle fürsrenn des
richs unnd richstette, unnd mit sunderheyt aber gmein eydgnossen
von stettenn unnd länndernn, unnd ward da ouch die sachenn zu 15

herczenn namenn unnd betrachten, was dem heligenn rich daran ge-
legenn were.

133 Das die von KÖllnn denenn von Bernn schribenn von dero von
Nusß wegenn

Unnsernn fruntlichenn grUs unnd was wir eren unnd truwenn vermo-
genn bevor. Sunder liebenn, g&ten unnd getruwenn frund. Alls uwer
lieb unns geschriben hau von dem bösenn regiment- wylend des Ha- 5

genbachs unnd wie der mit urteyl unnd recht zum tod bracht wor-
denn unnd das lannd widerumb in desß herczogenn von dsterich
hannd kommen ist und Curer rÜrend von denb unngöttlichen, unnkri-
stennlichen, unmöntschlichenn unnd unnaturlichen sachenn mit der
Burgunner, Lamparter unnd ir anhänger fUrnemen, dieselbenn lannd 10

131 - eygnossen S3. b eygnossen S3. c eygnossen S3.
132 - Kollnn SJ.
133 • reginnent S3. b des S3.

129 I St-Hippolyte am Doubs.
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1Das Unternehmen fiel in den Sept. 1474.

131 Schilling Ill, S. 307 IT.(ed. 138, S. 1951T.).
I Vg!. Schodoler Ill, 107 und 108.
11475 März 13, vg!. jedoch richtiges Datum: EA 11,Nr. 77ge (1475 März 5).
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132 Schilling Ill, S. 311 f. (ed. 138, S. 197 f.).
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unnd lüt wider under sich zß bringenn, das wir solichs by unns be-
trachten unnd zß herczenn nämen unnd unns allczit an unnserm
ennde mannlichenn halltenn wellen, deßglich ir an üwerm ennd ouch
wellenn thün, wie dann üwer schribenn mit langer danncknemer ver-

15 klerung innhallt, hannd wir gehört unnd verstanden unnd hoffenn zß
gott dem allmechtigen, dz solich übelltat, derglich ouch von den
Burguntschen alhie by unns ouch täglich beganngenn werdenn, me
unnd nit minder zß sinen ziten fürer gestrafft sollenn werdenn von
gott unnd den lüttenn, alls an / (f.73v) dem Hagenbach by üch unnd

20 anndernn, die hiezälannde boßlieh gefarenn hannd, erschossen, er-
schlagenn unnd ertrenckt sind, beseheehen ist; so dann der gewallt
der Burgunnischen so schwintlich in daß lannd ist komen unnd der
herczog die statt Nuß, dem stifft Kolnn verwant, nß in die achtennd
wuchenn belegert unnd getrengt hatt mit geschücz unnd stürrnmen,

25 das er ye lenger ye mer beharret, all so das zß denenn von Nuß nieman
mag kommen noch wanndlenn, si in keinen dingenn zß tröstenn,
hannd wir das vor etlichen tagen der keyserlichenn mayestat ver-
kündt, sich mit des heligenn richs kürffürstenn, darzü anndernn fur-
sten, herren unnd stettenn, harab in das rich zß fügen und sömlichem

30 grossenn gewallt widerstannd ze thünd, dem allmechtigenn gott zß
lob, dem heligenn cristenlichenn geloubenn zß hanndthabung, dem
heligenn rich zß vermerunge unnd zß straffunge der übelltatt vorge-
schribenn unnd umb des gmeinen bestenn willen. Daruff die keyser-
lieh mayestatt mit siner gnadenn schrifften unns ganncz getröst hatt,

35 dem heligenn rich unnd unns allenn zß hillff zß komen, des ouch wir
von tag zß tag erwartenn. Nüczitdeßtminder hannd wir viI herren,
edell unnd ander, in mercklicher zal an unns in unnsernn sold geno-
menns uff unnser statt unnd gmeinden grossenn costenn unnd scha-
denn, unns vor soli ch em gewallt, ob uns der begegnenn wurde, dar-

40 vor gott sy, z& rettenn; dieselbenn wir täglichs denenn von Nuß zü-
lieb bruchen, das aber wenig hillfft, so die macht des herczogenn
groB ist unnd annder fUrstenn, herrenn, stette unnd gmeindenn umb
unnd by unns gelegenn gegenn dem herczogenn verpuntnuß halbenn
nit thßn thören, es were dann, das des keysers gewallt dysernn lann-

45 denn nechert, widerstannd ze th&nd, alls das von im angesagt ist
unnd wir ouch abschrifften siner widersagungen an den herczogenn
von Burgunn uch hiemit senden. Wo demallsonachgangennwirt.so
truwen wir z& dem allmechtigenn gott, an dysem ennd soll ouch nit
gefiret werdenn, daby wir begerenn ser fruntlichenn, uwer lieb welle

50 an uwermm ennd den angefanngnenn dingenn gein dem ubelltatter
solich vervolg gebenn mit allem fliß unnd unngespartem ernnst, das
iach unnd unns allenn z& frommenn kommen moge; wir wellen mit
der hillff gottes hiez&lannded unnsern anteyl thßn, was in unnser
macht ist. Damit bevelchen wir uwer lieb gott dem allmechtigenn in sin

55 helig h&t. Datum an sannt Matheus tagt anno etc. LXXVo• / (f.74r)

134 Von einem zedell, was in der obgenanntenn missiff verschlos-
senn, der wißt, alls von wort ze wort harnach geschribenn und

60 gemelt wirt

Getruwenn liebenn frunde, wir verkundenn uch ouch hiemit, das der
5 herczog von Burgunn dyser tagen einenn siner diener z&der statt Nuß
porten geschickt, der hatt begert, inn hinin z& lassenn, das im wer-
denn möcht des heligenn sannt Kuris wassert; ouch begert er etwas
mit inenn z& redenn von bevelchenns wegen sines hernn. Unnd allso
tett mann imm der statt porten uff, unnd wurdenn im angennds vor

10 der statt sin ougenn verbundenn unnd allso blind uff das ratthus in
der statt gefurt; da begert er, mann wollt im die ougen entpindenn
unnd inn nit mer dann vier oder fUnff der gewalltigostenn in der statt
besechena unnd mit inen redenn lassenn ; das beschach. Da fieng er an
unnd rett die meynung, so im der herczog bevolchenn hatt, das was

15 allso, das si die statt Nuß im ubergebenn, so welt er si gar gnedicklich
enpfachenn, si by [by] irenn alltenn fryheytenn unnd g&ttenn gewon-
heytenn lassenn bliben unnd si fUrer gar hoch unnd mer fryenn, mit
gar vii götter wortenn. Daruff gabenn si im z& anntwurt, si mochtenn
allsballd irenn ratt byeinanndernn nit gehabenn, er möcht aber wider

20 hinusb kerenn z&sinem hernn unnd im all so sagenn, wollt er ein annt-
wurt uff sin anm&tung, so mocht er denselbenn tag, ails er den bo-

133 C genonnenn S3. d hiez&lanngde S3.
134 • beschechen S3. b hirns S3.
135 • welichn S3. b kurfursten S3.
136 • Kracien S3. b Romschenn S3.
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134 Schilling Ill, S. 315 r. (ed. 140, S. 199 r.).
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135 Schilling Ill, S. 3161T. (ed. 141, S. 200 r.).

t Geldern.
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ttenn in die statt geschickt hett, anzeychnenn, so woltenn si sich be-
dennckenn unnd im von dannenthin über ein jar ein anntwurt ge-
benn. Unnd schicktenn inn allso mit verbundnenn ougenn wider Von
inen mit sannt Küris wasser unnd keiner anndernn antwurt. 25

135 Wie unnd in welichen- wortenn der Römsch keyser dem herczo-
genn von Burgunn abseytte etc. / (f.74v)

Wir Friderich, von gottes gnadenn Rörnscher keyser, z& allenn zitenn
merer des richs, zß Unngernn, Dallmacien, Croacien künig etc.
herczog z&Osterich unnd zß Stier etc., t&nd Karolenn, herczogenn zd 5

Burgunn, z& wüssenn: Alls du menigvalltig beschwarungenn wider
das helig rich übest mit vorhalltung mercklicher furstennth&men,
graffschafftenn unnd lannden, so von unns unnd dem heligen rich zß
lechenn rÖrenn unnd du unenpfangen frävenlichenn innhasst unnd
unns unnd dem heligenn rich vorhalltest unangesechenn, das wir dich 10

mit dem herczogthürnb von Gellren t belechnett, unnd deßhalb unnser
gnedig unnd demütig erbietung, so wir dann gegenn dir gethan ha-
benn, des du dann nit gesettigt sin wilt, sunder dich ye wit er unnder-
stast, unns z&wider unnd dem heligenn rich zß abbruch in dasselbe zß
flechtenn, dich ouch wider unnsernn willenn schribest unnd an- 15

nimbst, ein erbvogt des wirdigenn stiffts Cölln zfi sind, das ein merck-
lieh kurfürstennthümb unnd ein glid des heligen riehs ist, ouch die
statt Nuß unnd unnser unnd des richs fürstenn, graffenn, herrenn, rit-
ter unnd knecht und unnderthanenn darinne uß eygnem m&ttwiIlen
schwärlichenn benöttigest unnd derselbenn mengen, so dir gevenck- 20

lichenn zü hanndenn kornrnenn, siner ritterlichenn were unnd gütheyt
halb vom lebenn zum tod bringenn hast lassenn unnd noch täglichen
alls sich uß dinenn würckungenn erzoügt, unnderstasts, ouch ann de;
mercklich glider des heligenn richs an billich ervordrungenn an lib
unnd an gßt understast zfi benögenn unnd zß beschedigenn, das unns 25

alles unnlidig ist. DeBhalbenn unnd uß anndern mercklichenn ur-
sachenn unnd verhanndlungenn wider unns, das helig rich unnd die
unnsernn durch dich beschechenn, wir alls Romscher keyser durch
anrt'iffenn der vertrucktenn, ouch mit ratt unnser kurfUrstenb, fUr-
stenn, heren unnd annder des richs unnderthanen bewegt werdenn 30

wider dich, die dinen, din hellffer und byleger gegenwer ze th&nd:
Darumb alls Romscher keyser wellenn wir dir. solich unnser gegen-
wer, die wir durch unnser kurfUrstenn, fUrstenn, unnderthanen, hel-
ffer unnd zßgewannten des heligenn richs than werdenn, du oder die
dinenn schadenn enpfiengenn, die von unsernn unnd des heligenn 35

richs wegenn unnser keyserlich ere unnd wirde mit dyserm unnserm
keyserlichenn offnen brieff bewart habenn, der z&gezugnuß mit unn-
serm. keyserlichen mayestatt uffgetrucktem insigell versiglett unnd ge-
ben Ist zß Andernach an samstag nach der heligenn dryer kunig tag
anno LXXYo

, unnsers richs de~ Röm~che~n im XXXV unnd des key- 40

serthßmbs Im XXV, des hungrlschen Im slbenczechendenn jarenn2• /

(f.75r)

136 Des marggraffenn von Brandenburg absagung dem herczogen
von Burgunn

Wir Albrecht, marggraff von Branndenburg unnd kurfurst lassenn
uch, den hochgepornnen KaroIen, herczogenn zfi Burgunn, ~ussenn,
das der allerdurchluchtost, großmechtigost unnd unuberwintlichost 5

furst unnd herr, her Friderich, Romscher keyser, z& allenn zitenn me-
rer des ri.chs, z&H~ngernn, Dallmacien, Kr~acien· kunig etc., herczog
z& dstench, z& Stier etc., unnser allergenedlgoster her, unns schrifft-
lich unnd muntlich ervordrett hatt unnd gebottenn by den pflichtenn
sinen gnaden verwannt, im hillff unnd bystannd ze thfind wider uch, 10

uwer hellffer unnd byleger. Unnd nachdem wir ein kurfUrst des heti-
genn richs unnd ouch demselben verwannt sind, zimbt unns nit, sinen
gnadenn des z&widrenn, sunder alls ein glid des heligenn richs neben
sinen gnadenn z& halltenn. Unnd harumb habenn wir unns mit ett-
lichenn den unnsernn sinen keyserlichenn gnadenn unnd dem heli- 15

genn riche personlichen z& hillff erhabenn unnd z&sinen gnadenn ge-
[ögtt, uwerm fUrnemenn widerstannd unnd gegenwer helffenn ze
th&nd, unnd ob ir, die uwernn unnd uwer bileger des schadenn na-
menn, soliehs schadenns vyennd wellen wir sin unnd des unnser kur-
furstlich ere hiemit bewart habenn fur unns unnd die unnsernn, unn- 20

ser helIfferr unnd byleger, unnd ziechen unns des in unnsers gnedigo-
sten hernn, des RÖmschennb keysers, fridenn unnd unnfridenn. Ver-
siglet mit unnserm insigell. Datum ut supra.

137 Das die von Kollnn denen von Bern aber von der von Nuß we-
gen schribenn / (f.75v)

Unnsernn fruntlichenn gros unnd was wir erenn und g&cz vermogenn
bevor. Sundern Iiebenn unnd getruwen frund, alls ir unns geschri-
benn hannd von der victorien gegen den vinden, in Hochenburgunn 5

vor Erikort beschechenn, hand wir von herczenn gernn gehört unnd

mailto:demallsonachgangennwirt.so
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sind des gar wol erfröwt. Unnser hergott schick finer die sachenn by
üch unnd alhie ze lande zem bestenn! Fürer, alls ir begerenn, was
unns sider unnserm nechstenn schribenn begegnett sy, üch das ouch

10 früntlich wussenn z&lassenn, das than wir billich unnd gernn unnd fÖ-
genn üch daruff z& wüssenn, das sider derselbenn zite der unnsernn
sechshundert gütter mannenn mit saIl peter wol geladenn, des si in
Nuß grossenn mangell hiellten unnd ouch nott hattenn, mit lieb darin
kommen sind. So habenn ouch si desselbenn tags angetrettenn uff die

15 vind unnd dero me dann vierhundert erschlagenn unnd zechenn oder
zwölff schirmm verbrönnt unnd ettlich büchsenn genommen unnd
die mit inenn in die statt gebracht. Ouch sind si am nechstvergang-
nenn donstag' nach mittem tage mit vierhundert mannen in der Lam-
parter here getrettenn. Dazwüschenn ward inenn die portt, da si wi-

20 der in sollten, underganngen. Da trattenn die von Nuß uß mit
ganczer macht unnd begertenn, ir fründe z& rettenn, unnd lüffenn an
die vind unnd behielltenn oberhannd, und namenn die vind die
flacht unnd verlurenn ob fünfhundert manenn, unnd der von Nuß be-
libenn nit mer dann dry tod unnd zwen gevangenn. Der herczog tett

25 den einen z& imm kornrnenn unnd fragt den umb gelegenheyt der stat
Nuß. Der hatt im geanntwurt, in Nuß sye alles rattes genüg, dann ee
die nuwenn lütte darin kernen, da hetten si nit vii bulvers, des hettenn
si n&mer dann genüg unnd machtenn darzü alle tag mer, unnd werent
gehercz hit darinn unnd meintenn, die statt wol z& behalten. Des was

30 der herczog nit wol züfridenn unnd wollt wol, das er mit lieb dan-
nenn were. Item n& am nechstvergangenn sambstag tratten aber die
von Nuß harus unnd namen den vinden ein bollwerck unnd
schlügenn ir ettlich z& tode. Unnd am suntag hannd si ein groß
scharmuczenn gehalltenn von eines graben wegenn, den die vind

35 gernn hettenn gehept. Der vindenn warenn by sechs tusentt geordnet,
die den graben sturmptennt. Da tratenn die von Nuß in den graben
unnd uff ir bollwerck unnd murenn unnd schussen in die vind unnd
verbranntenn si mit heyssem bech, kalch unnd wasser zemal sere-
unnd tribenn die vind mit gannczem gewallt vom grabenn wider hin-

40 dersich, unnd die von Nuß, gott sye gelobt, gewunnen oberhand, des
der herczog ganncz boß unnd zornig was, das die sinen den grabenn
nit gewunen konden. Unnd in dysernn dingenn sind der vindenn vil
tod belibenn, darunder erenlüt sind gewesenn; unnd trummeten dar-
nach in der statt unnd warenn frölich. Item wir haben ouch von gß-

45 tenn frundenn warlieh vernomenn, das in geheimbd von dem herczo-
genn gerett werde, so si den trucknen graben nit haben mogen gwün-
nen so gewunnen si die statt ouch niemer mer. Fürer haben ouch wir
wariich vernommen, wie dem herczogen am nechsten fry tag 1 (f.76r)
geschribenn sye, das unnser her, der keyser, mit vii fürstenn", herren

50 unnd volks uff dem weg sye, inn von dannen z& schlachen. Das ge-
vallt im zemal ubell, unnd wollt darumb gernn uff sinenn costenn
den kunig von Tennenmarck, der etwas zits by im gewesenn ist, noch
lenger behalltenn unnd meint, durch ein somlichenn furstenn eins fri-
dens z& bekomen. Ouch sind im schrifftenn in das here komen von

55 der schlacht, so die sinenn in Hochennburgunn durch uch unnd ann-
der gelitenn habenn, das inn halb zerstortt unnd ganncz unnsinnig
gemacht hatt, unnd hetten sin rette gernn gesechenn, das er uffgebro-
chenn were, dem widerstannd ze th&nd. Da hatt der herczog vast
hoch geschworen, er welle tod vor Nuß belibenn oder sinen willen

60 schaffenn, und sollte er alle sin lannd darumb verlierenn. Das ver-
kunden wir uch alls unnsernn liebenn frunden, unnd was ir wussen
oder furer vernemenn, das wellenn unns ouch nit verhalten. Datum
vigilia Andree2 anno etc. LXXIIIIo.

138 Das die von KOlnn aber denen von Bernn unnd anndernn
eydgnossenn schribenn, wie der keyser mit gannczem gewallt fUr
Nuß gezogen was unnd wie er widerumb von dannen vertadigett
wardl etc.

6 Uff sambstag vor dem heligenn pfingstag im vierundsibenczigostenn
jar2 hatt sich die keyserlich mayestat in unnser statt KOlnn erhept mit-
sambt den churfurstenn unnd fUrstenn, geystlichenn unnd welltli-
ehen, unnd mengen graffenn, fryherren, ritternn unnd knechtenn
unnd ouch stettenn in das veld, dem herczogenn von Burgunn z& ge-

lD genwer z& ziechenn unnd die frommen lut in der statt Nuß z& ent-
schuttenn. Unnd hatt das viertte leger genommen by einer vierteyl ei-
ner mil wegs by des herczogenn here obgenannt. Unnd in dem dri-
tenn leger hatt sich ein uffror gemacht in dem here unnder den frun-
denn zwuschenn des byschoffs von Munster luten einsteyls unnd de-

15 nen von Straßburg anndersteyls, unnd habenn allda des erstenn ein-
andernn geschlagenn, mit messernn ettlich erstochen, unnd zß bey-
denn teylen vii wund belibenn. Unnd alls aber si den Straßburgerenn
z& starck warenn unnd si zßruck tribennt, da tratent die Straßburger
z& irem geschuczt, der schlangenbuchsenn, unnd schussenn wol ein

20 stunde in die von Munster und tribenn <die> so damit zßruck; indem
wurdenn ettlich erschossenn unnd vii wund, unnd sunders eins ritters

sun uff l(f.76v) des von Munster sidtenn, der wol hundert tusennt BAND III
gulldin rich was, umb den hatt mann vil kumbers, unnd sust me dann
sechczig tod unnd wund. Es ward ouch ettlich tag verczogenn, witer
zß ziechenn, deßhalb die von Munster heimb wollten sin gezogenn, 25

dann denselbenn byschoff biß an den dritten tag z&der keyserlichenn
mayestatt ze kommen nieman vermocht. Unnd beschach dis uffrür in
der fronvastenn", da wollt einer von Straßburg, der vorhin diß unnge-
schicht ouch angevangen hatt, sömlichs wider angevanngenn habenn,
der ward ergriffenn unnd im sin houpt, das er wol verdienett hatt, ab- 30

geschlagenn.
Uff samstag vor unnsers herrn fronlichnams tag' erhüb sich die key-
serlich mayestat rnitsamb" der wagenburg unnd er selbs in einem
ganczenn harnesch unnd legert sich zß dem herczogenn gar nache;
unnd alls die wagenburg geschlagenn unnd nit denocht allennthal- 35

benn vermacht ward unnd man mit allem züg darin geruckt unnd
mann sich gegenn nieman mer besorgte, da kam der herczog mit ei-
ner mercklichenn macht unnd mit vii schlanngenn- unnd steinbuch-
senn unnd stallt die in wittern velld an des keysers wagenburg, vilicht
eins armbrest schucz wit, unnd hiellt in dem huffenn starck darhinder 40

unnd vienng an vast schiessenn unnd tett vil schadenn mit dem ge-
schücz, das mer dann vierczig man tod beleibn unnd ouch vil pfer-
denn, unnd hatt sich ganncz verwegen z& strittenn unnd meint, man •
sollt uß der wagenburg louffenn, alls ouch beschach; si rucktenn aber
wider darin unnd meinten, der herczog sOllt die wagennburg stürmen, 45

das aber nit beschach, unnd wurdenn uff beydenn teylen vil ritternn
geschlagenn.
Item indem gienngennt uß der keyserlichenn wagennburg by sechs-
hundert schüczenn unnd griffen den einen huffen des herczogenn an
unnd triben das biß ze nacht unnd erschussennt ob hundert mannen, 50

alls die Burgunner selber rettenn; unnd wurdenn ouch vil pferdenn
erschossenn, dann das gancz velld volllag. l(f.77r)
Item si schussenn desselbenn abinds dem keyser zum vierdenn mal
durch sin eygenn gezellt unnd zweymal durch sinen wagenn, da er tag
unnd nacht inn fartt unnd ouch darinn schlaffet; unnd wurdenn gar 55

vii zelten zerschossenn, dann es ein groß nott gewesenn ist, und hab
an umb vesperzit unnd werett biß inn die nacht. Da zugenn si erst
heimb unnd fürttenn ir tottenn lut mit inenn biß an einenn, der was
denocht inn läbenn unnd vast wund, unnd wurdenn ouch by zwol-
ffenn von des keysers lüttenn erschossenn. 60

Item in dyserenn dingenn hatt ein bäbstlicher legatt vil getädigett
unnd fridenn gesücht unnd so vil funden, das an suntag nach unnsers
hergocz tag! ist ein friden gemacht, unnd uff denselbenn suntag glich
die burguntschen ratte mit vierczig pferdenn in die wagenburg gerit-
tenn unnd getagt in des keysers zellt, unnd sind an der nacht wider in 65

ir her gerittenn mit grosser beleytung, fursten unnd heren, unnd den-
selbenn tag fmnd unnd vyennd zßsamenn gewanndlet.
Item an mentag6 fra sind zwey gezellt zwuschenn den beydenn heren
uffgeschlagenn unnd aber darinn getaget den gannezenn tag, unnd
sind aber frund unnd vyennd byeinanndernn gewesenn unnd von 70

beydenn parthyenn ettlich in die statt Nuß gerittenn.
Item unnd alls dieselbenn gan Nuß rurennt, da kamen si in des rieh-
stenn burgers hus in der statt, der gab inenn g&ttenn win unnd bir
unnd darz& ein blatten mit gesotnem fleysch, was von rossenn, das as-
sennt si lustlich unnd meinten, es were alls gßt gewesenn alls von ei- 75

nem veyßten ochsenn, unnd seyt inen derselb burger, das si sider dem /
(f.77v) ostertag' hettenn geessenn vierhundert unnd sechsund-
zwenczig pferd, darunder gar kostlieh roß werennt gewesenn; ouch
sagt er, das si keinenn mangell gehept habenn dann an einem appo-
tegger fUr die krannckenn, darzß an salcz unnd an buchsennbulver. 60

Item unnd alls mann in dysernn dingen lang zit von einem tag biß an
<den> anndern getadiget hatt unnd in somlichen tadigenn allweg vii
uffrurungenn und scharmuczen beschechenn, da ist es doch am le-
stenn all so bericht wordenn, das der legatt die statt Nuß innamenn
sol zß des richs unnd sinenn hannden biß uff usspruch des babstes. 65

Unnd sol der herczog von Burgunn damit abscheydenn, unnd die key-
serlich mayestat ouch doch sol der keyser dem herczogenn nit nach-
ziechenn, alls das lute~ abgeret ist. Es hatt an dyser richtung menglich

137 S zere S3. b fursten S3.
138 a

137 Schilling Ill, S. 320 ff. (ed. 143, S. 202 fr.).
I 1474 Nov. 24.
z 1474 Nov. 29.

138 Schilling Ill, S. 323 ff. (ed. 144, S. 204 ff.).
I Der folgende Bericht ist von Ludwig von Eptinger aus Basel am 5. Juni 1474
verfasst worden, vg!. Basler Chroniken 11,S. 263 ff.; EA 11, Nr. 796, S. 545 ff.
z 1475 (!) Mai 13.
J 1475 Mai 17.
4 1475 Mai 20.
s 1475 Mai 28.
• 1475 Mai 29.
7 1475 März 26.
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mißvallenn, dann anders so blibt der krieg unnd alle vindtschafft of-
90 fenn, unnd der keyser hett ouch den dingenn wol ein besser ennd ge-

benn, nachdem er dann alls mechtigcklichenn da gewesenn ist".

139 Die zale der fürstenn unnd herrn, so vor der statt Nuß gewesenn
unnd byeinanndernn gewesen sind /(f.78r)

Item am erstenn der vorgenannt Römsch keyser mit ganczer macht
etc.

5 Denne zechenn rechter byschoffenn, churfürstenn unnd ander mit al-
lem irem volk.
Denne fünffzechenn herczogenn unnd marggraffenn, ouch mit allem
irem volk.
Denne fünffundsechczig graffenn mit allemm irem volk unnd drit-

10 halbhundert fryheren.
Denne sechshundert unnd fünffundzwenczig rittere und mer dann
vier tusennt edelIman.
Denne achtundsechczig richstett mit irem volk.
Item der keyser hatt in ein summ erlicher unnd gütter lüten, alls ob-

15 statt, by imm ghept mer dann fünffundsibennczig tusennt manne.
• Item er hatt ouch mer dann drütusent zellte gehebt und darzü an-
dernn züg von büchsenn unnd suß, davon vii zü schriben were etc.z'
(f.78v)

140 Das der herczog von Burgunn am erstenn in Lothringen zoch
unnd den herczogen vertreyb unnd dasselbig land mitteinannde-
renn gewann unnd inname etc.

Unnd nachdem dann der herczog von Burgunn all so von Nuß vertä-
5 diget wordenn unnd schanntlichen abgezogenn was, da zoch er an-
gends mit grosser hoffart unnd frävelmm gewallt in das herczog-
thümb Lothringenn' unnd vertreyb den frommen fürsrenn unnd
namm sin lannd unnd das ganncz herczogthümb miteinanndernn in,
der im doch kein leyd nie gethan hatt, dann das er damit vermeint,

10 gmein tütsch nacion unnd besunders die alltenn loblichenn pünde
der eydgnosschafft unnd ouch ir verwanntenn der nüwenn vereynung
mit solichem sinem argenn fürnemenn ganncz zß vertruckenn, alls
hernach gelütert wirt.

141 Das der herczog von Lothringen zum künig von Franckrich in
eygner person reyd unnd imm sin anligenn klaggte etc. /(f.79r)

Allso reyt der herczog von Lothringenn mitt ettlichenn sinen die-
nernn zem künig von Frannckrich unnd wz da lanng zit by imm.

5 Unnd ward den künig alls vil ermanenn unnd inn mit sömlicher gros-
senn pytt ankerenn, das es im denocht zß hercz gieng, das er mit si-
nem volk dem herczogenn von Burgunn ein widerstannd tet, deßgli-
chenn die fürstenn, hernn unnd stette der nüwenn vereinung ouch ta-
tenn. Unnd ließ sich der künig des nit beturenn, dann dz er dem

10 herczogenn von Lothringenn gar vil gelcz gab unnd fürsaczt, unnd
ward damit das herczogthämb von Lothringenn gar vast gewüst unnd
nachin me dann einmal gewunnenn unnd verloren, alls hernach stat.

142 Das die von Bernn unnd von Fryburg das schloß- IlIingenn inna-
men und gewunnenn /(f.79v)

Uff mittwuchenn nach der heligenn dryer küngen tag, do mann zallt
von gottes geburt tusennt vierhundert sibenczig unnd fünff jar', ward

5 das gütt starck schloß IlIingenn ingenomenn unnd gewunnen von de-

142 • scloß SJ. b har SJ.

138 I Vg!. EA 11, Nr. 820 (1475 Nov. 17).
139 Schilling Ill, S. 329 f. (ed. 145, S. 207 f.).
140 Schilling Ill, S. 330 f. (ed. 146, S. 208).

I Vg!. E. DÜRR. in: SKG 4, S. 310; GEBHARDT.Hb. I, S. 686.
141 Schilling Ill, S. 331 IT. (ed. 146, S. 208 f.).
142 Schilling Ill, S. 333 f. (ed. 147, S. 209 f.).

I 1475 Jan. 11.
2 Zur Eroberung der Burg lIIens (2. Jan.), s. Freiburg, vg!. A. BÜCHI. Freiburgs
Bruch, S. 122.

143 Schilling Ill, S. 335 f. (ed. 148, S. 210).
I 1475 März 3.

144 Schilling Ill, S. 336 f. (ed. 149, S. 211).
145 Schilling Ill, S. 337 f. (ed. ISO, S. 211).
146 Schilling Ill, S. 338 IT. (ed. 151, S. 212).

I Zum Zug gegen Pontarlier vg!. R. v. FISCHER.in: SKG 2, S. 133 IT.

198

nenn von Bernn unnd Fryburg von wenig lüttenn, die darzß geordnet
wurdenn. Dasselb schloß was des herren von Illingen, der was des
herczogenn von Burgunn ratt unnd diener unnd gar ein listiger man
darum mann inn entsiczenn müßt", Allso besacztenn es beyd stett mit
grossem costenn; darnach ward es ganncz zerbrochenn. Unnd nach 10

der vorgenanntenn schlacht zß Erikort, da bestündenn diß sachenn
etwas zits, das kein rechter angriff noch zug beschach in Burgunn. So
warenn ouch die Burgunner alls zam wordenn, das si sich gancz stilI
hatten, unnd was ouch darzü gar hart" unnd kallt wetter, das mann
mit in en nut mocht geschaffenn; wiewol etwann versamlungenn be- 15

schachenn, in Burgunn zß ziechen, so wurden si doch dick gewent
dann ir wenig was, unnd hattenn kein ordnung, unnd mßßt man ent-
siezen, das si schaden nämenn etc.

143 Das ettlich knecht von Bernn unnd Solothurnn miteinandernn in
Burgunn zugen unnd einen grossen roub vechs har heimb brach-
ten / (f.80r)

An dem drittenn tag merczen in dem vorgenanten jare' zugenn etlich
knecht von Bernn, Solothurnn unnd annder in Burgunn, der waren 5

fünffhundert, unnd namen den weg für Basell unnd durch das Sung-
goew unnd brachtenn mit inenn einen grossenn roub vechs, me dann
funffzechenhundert houpt, unnd darzü annder ding; das teylltenn si
alles unndereinanndernn, unnd ward inen ein gßt putt. Si erstachen
ouch ob hundert mannen von vindenn unnd zugenn mit gewerter 10

hannd widerumb uß dem lannde, das inenn von gocz gnadenn nut
beschach.

144 Das aber ettlich knecht von Bernn, Solothurnn unnd Biel mitein-
andernn in Burgunn zugennt unnd ouch ein roub namenn /
(f.80v)

Darnach zugennt aber etlich knechte von Bernn, Solothurnn unnd
Biell, der gar wenig wz, gan Grannsonn unnd namend ouch einenn 5

grossenn roub, me dann fünffhundert gehürnter houpt vechs unnd
annders; das tribenn si ouch usß demselbenn lannd mit gewerter
hannd, unnd beschach inenn ouch nut.

145 Das aber etlich knecht von Bernn unnd Solothurnn einen gros-
senn roub namen und darzü etlich Bickhartenn erstachenn etc. /
(f.8Ir)

Darnach in der palmmwuchenn des vorgenanntenn jares machtenn
sich ettIich knecht von Bernn unnd Solothurnn, der nit viI was, zßsa- 5

men unnd zugennt für Nüwenburg hinin, unnd mit namen biß fur
den turnn, den si ouch innamenn unnd mit gewallt innhatten unnd
namenn da

o
ei!lenn grossenn roub, ob sibenhundert houpt g;hurnts

vechs, darz~ vII schaffenn ~nnd an~ers. Unnd kamenn etlich Burgun-
ner unnd Bickharten an SI scharmuczen. AlIso scharmüczten si mit- 10

einandernn, und hetten die vind den roub gernn wider gehept. Allso
gewunnenn inen die unnsernn die flßcht an unnd erstachen nun Pick-
hartenn unnd brachtenn den roub mit inenn uß dem lannd das inenn
von gottes genadenn kein leyd nie beschach. / (f.8Iv) ,

146 Hienach statt geschribenn die sach von Ponterlin, unnd wie am
erstenn etlich knecht dahin lüffenn unnd statt unnd schloß mit
dem sturmbe gewunnenn unnd erobrettennt / (f.82r)

Darnach z& ußgendem merczenn in dem vorgenannptenn jar mach-
tenn sich aber hand vest lüt unnd gat gesellenn züsamenn von Bernn 5

Luczernn, Solothurnn unnd annder, das ir by driczechenhundert
wurdenn, unnd zugenn aber in Burgunn biß gan Ponterlin unnd
sturmptenn von stund an dieselbenn statt unnd gewunnenn die mit
gewallt'. Da lüffenn die Burgunner in das schloß, das in der stat gele-
gen unnd gar starck was, unnd vermeinten, sich darinn z& werenn. 10

Allso griffen si ouch gar bald das schloß an mit ritterlicher were, und
ward die nott unnd angst alls groß, das si das schloß mit dem sturmm
und grosser arbeyt gewunnenn. Unnd wurden in der stat unnd dem
schloß erstochen unnd umbracht me dann drithalbhundert man. Es
ward ouch darinn gar groß mercktich gßt an barem gellt, silbergeschir 15

unnd anndermm erobrett unnd aber gar unglich geteyllt, alls man das
nachmalen gar von mengem biderman hortt klagenn. Unnd diewiI
man das sloß sturmpt, da rittenn die Burgunner unnd annder mit
grossenn huffenn vor der statt unnd erzougtenn sich inn meynung,
das si das schloß behalltenn unnd nit ubergebenn sÖlltenn, so wur- 20

denn si von inenn entschuttet, dz si ouch gernn gethan hetten; es
mocht si aber nit helffenn, und ward all so ritterlichen gewunnenn.



147 Das die Burgunner, Lampartere unnd Bickarten mit grossenn
machten fur Ponterlin zugen unnd ein sturmb dran tattenn

Unnd allso belibenn si darinn mit gewallt biß an den sechßtenn tag
unnd hattenn an win, brott unnd anndernn dingenn kein mangelI,

5 unnd sunder an güttem win, der si ganncz frölich macht. Dazwu-
schenn hattenn sich die Burgunner, Lampartter unnd Bickharttenn in
den gannczenn lannden gar mit grossenn machtenn zu roß unnd f&ß
versampnet, der mer dann zwölff tusennt warenn, alls nachmalen von
dem widerteyl selber gerett ward, unnd zugenn miteinandernn gan

10 Ponterlin unnd meintenn, die statt unnd das schlosß 1 (f.82v) wider-
umb zu gewünnenn unnd die eydgnossen darinn umbzebringenn.
Unnd viengenn die statt an stürmmenn an allen ortenn unnd hattenn
ouch darzü geordnett allenn züg von leyternn und was zu einem
sturmm gehort. Allso ward den eydgnossen alls nott unnd ernnst, das

15 si von stund an uß dem schloß lüffennt, und machtenn ein ordnung
ze ringumb an den muren der statt unnd meintenn, der sach ein wi-
derstannd ze thünd unnd sich der grossenn machtenn zu erwerenn,
dann ouch die murenn der statt gar nider unnd unwerlich warenn.
Unnd vachten alls ritterlich, das si von gots gnadenn den sturmm be-

20 hiellten unnd der vindenn mer dann zweyhundert wurdenn erschla-
germ gar redlicher lüttenn, das die vind nachmalen selber retten.
Unnd kam der eydgnossen von gocz gnadenn gar wenig umb, dann
ettlich wurdenn wund, die kamen wider. Es wurden ouch an demsel-
benn sturmm zwo pan er unnd etwie menig vennly gewunnenn, die si

25 mitteinanndernn teylltennt. Allso zugenn die vind alls mit grossenn
machtenn schantIichenn ab unnd getorstenn die eydgnossen nit an-
griffenn. Unnd da si allso abgezogenn waren~, da name~ die
eydgnossen in der statt unnd dem schloß, was SI mochten hinweg
bringenn, unnd stiessenn die statt mit fhür an unnd zugenn mit ge-

30 werter hannd von allenn vindenn, das inen ganncz nut beschach.

148 Das die von Bernn mit ir paner gan Ponterlin zugenn unnd ir
unnd ander eydgnossen knecht entschüten wolten 1 (f.83r)

Unnd aIls nu diß sachenn am erstenn gan Bern kamennt, wie die
irenn unnd annder eydgnossen gan Ponterlin komen unnd alls mech-

5 tiklichen belegenn warenn, da wurdenn ratt und zweyhundert an-
gends z& ratt, das mann si entschüttenn unnd nit verlassenn wollt.
Unnd zugenn allso uß im namenn gocz mit ir uffgeworffnenn paner
unnd mit drithalb tusennt gewappnetter mannenn ; der obrister
houptmann was her Nielaus von Dießbach, ein ritter, und fürt die pa-

ID ner Hanns Kuttler, ein venner von dem hanntwerck der meczgernn,
dem ward für ein houptman und ratt nach harkommen der statt ge-
benn unnd zugeordnett Ludwig Brüggler, ouch ein venner vom
handttwerck der gerwernn. Unnd schribenn allso diß sachenn an-
gends gan Luczernn unnd Solothurnn, so die irenn ouch zß Ponterlin

15 ligenn hattenn, darzü andernn eydgnossen, das man zu inenn zie-
chenn sollt.

149 Das die von Solothurnn mit ir statt paner, deßglich die von Fry-
burg und Biel mit iren vennlinen ouch gar fürderlieh gan Ponn-
terlin zugenn / (f.83v) .

Es zugenn ouch die von Solothurn mit ir statt paner, darzü die von
5 Fryburg unnd Biell mit irenn vennlinen uß. Unnd wie die von Bernn
hattenn vernomen, das die irenn unnd annder mit gewerter hannd
von Ponnterlin abgezogenn warenn unnd groß gßtt mit inenn hattenn
bracht, nuczitdestminder zugenn si gestrax in Burgunn. Unnd ka-
mennd am erstenn gan Ponterlin, das namen si von stund an wider-

10 umb in, unnd wollt ir niemann darinn beytenn, und zugenn witter in
Burgunn unnd brannten vii schÖner dÖrffernn unnd fundenn ouch
wenig luttenn.

150 Das die Burgunner, Lamparter unnd Bickhartenn mit grossen
machtenn in wittern velld an si kamen und si nit torfften angrif-
fen 1 (f.84r)

Do si n&in dem lannd allso umb warenn gezogenn unnd gar vii schö-
5 ner dÖrffernn verbrennt unnd gewöst hattenn, da zugenn si mit der
paner wider harumb in meynung, an der widerfart noch me zu brÖn-
nen, unnd meinten, sich dann nach gelegenheyt der ding wol gero-
chen habenn. Unnd schribenn ouch von stund an denen von Bernn,
das man von stund an die eydgnossen und annder, so zß inenn zu-

10 genn, wenden solt, dann si ir nit bedörfftenn. Indem hattenn sich die
Burgunner, Lamparter, Bickharten unnd annder mit grossenn mach-
ten versammiet, die mann schaczt ob zwöllff tusennt gewappnetter
mannen, alls das nachmalenn von inenn selber gerett ward. Unnd zu-

genn allso in gütter ordnung uff wittern velld in dryenn huffenn unnd BAND III
grossen scharen gein inen. Da ward von stund an von dem vorge- 15

nannten houptman unnd heron Hansen von Hallwil', sinem schwa-
ger, in dem wittenn veld ein wagennburg geschlagenn unnd gar gütt
ordnungen gemacht. Unnd rucktenn allso in der wagenburg gegen
den vyendenn in meynung, mit inenn z& strittenn, des si ouch von
herczenn begerttenn. Unnd wann si meintenn, si weltenn bestan, so 20

wichen si wider hindersich, unnd wurdenn inen ettlich erschossenn,
dann ouch die von Bernn ir güttenn büchsenn by inen unnd ouch alls
erlich ordnung hattenn, das si damit den erlichenn widerstand tatten.
Unnd alls die vind solichenn widerstannd unnd gätt ordnung unnder
inenn sachenn unnd si ouch allweg in der wagenburg gegenn inenn 25

rucktenn unnd mit inen begerttenn zß strittenn unnd nit abseczenn
wollten, da zugen si schanntlich ab an ir gewarsamme; da mocht
mann si leyder nit me erylenn, dann si alle zu roß warenn. Unnd zu-
genn allso die von Bernn desselbenn malls wider gan Ponterlin unnd
verbranten unnd verwüstenn die statt unnd das schloß unnd darzß 30

annder schön dörffer, was si dann underwegen funden.

151 Das die von Bernn noch me volks z& den irenn inn Burgunn
schicktennt /(f.84v)

Do mann n&zu Bernn vernam, wie die irenn so ver in Burgunn gezo-
genn unnd mit den vinden so ganncz umbegeben warenn, da schick-
ten si von stund an nach gehaptem ratt den iren noch me lüttenn 5

nach; denenn ward fur ein houptmann gebenn her Petterman von
Wabrenn, allt schulthes z&Bernn; darzß schicktenn ouch die von Fry-
burg ein vennly mit lüttenn z&inenn; unnd zugenn allso fürderlieh in
dem namen gocz uß. Vnnd da si gan Nüwenburg kamenn, da schri-
benn die von Bernn uß dem velld, das si unnd ir eydgnossen von So- 10

lothurnn uß Burgunn zugenn. Unnd kamenn allso z&samenn unnd
wurden miteinandernn zu ratt, das mann fur Grannsonn unnd Orben
ziechen unnd da ein leger schlachenn wolt', dann ouch dieselbenn
unnd annder stett unnd schloß darumb gelegenn zügehorttenn dem
herren von Tschettigion-, der ouch ein houptman unnd ratt des 15

herczogen von Burgunn unnd ein fürer des zügs in Oberburgunn wz,
darumb man recht z&dem sinenn hatt.

152 Das die von Bernn unnd ander ir eydgnossen sich fur Granson
schlügen unnd ouch das innamen unnd gewunnenn l(f.85r)

Vff mittwuchenn nach sannt Jörgen tag des vorgenannten jares' zu-
genn die von Bernn, so in Burgunn gewesenn, unnd ouch die, so na-
hin gezogenn warenn, mit ir paner gan Granson unnd schlügen ein 5

leger dafür: unnd zugenn ouch mit inen ir getruwen eydgnossen unnd
mittburgerr von Solothurnn unnd Fryburg mit iren panernn und
vennlinen. Unnd ee mann mit dem huffenn unnd der macht darkam,
da lüffenn ettlich von Bernn vor dannen unnd wolltenn das kloster
stürmmen unnd ablouffenn. Das mocht dazemal nit gesin, dann es ID

gar starck- unnd wol verseehen was, unnd wurden etIich von Bernn
übell wund unnd zwen ze tod geschossen.

)i
11
i I
I I, \

153 Das die von Basell mit einer grosen büchsenn unnd einem erli-
ehen volk ouch harnach gan Granson kamen l(f.85v)

Es kamenn ouch eygenns willenns unnd unngemant die frommen
handtvesten lut von Basell z& denenn von Bernn von sundrer trüw
unnd liebe wegenn, so si zß inenn haben, mit vierhundert wol gewap- 5

netter mannenn ze roß unnd fuß unnd einem vennly, darz& mitt einer
grossenn buchsenn, unnd leytenn sich ouch zß denenn von Bernn fur
Grannson, hielltenn sich mit inenn gar fruntlich unnd erHch unnd

152 a starckt S3.

147 Schilling Ill, S. 341 ff. (ed. 152, S. 213).
148 Schilling III, S. 344 f. (ed. 153, S. 214).
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ISO Schitting Ill, S. 347 ff. (ed. 154, S. 215 f.). .
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wolltenn ouch in lieb unnd leyd mit inen sterben unnd genesenn, das
10 ein groß trüw unnd frontschafft wz unnd mann gein inen ouch nit sol

vergessenn.

154 Das die von Luczernn mit ir statt paner unnd einem erlichen
volk ouch fürderlichenn gan Grannsonn kammen /(f.86r)

Die frommen nottvestenn lütt, die von Luczernn, hattenn sich ouch
zittlichenn darz& gerüst, gan Ponterlin z& ziechenn unnd die irenn

5 unnd ander hellffenn entschüttenn. Unnd wiewol inen die von Bernn
schribenn, das die irenn unnd annder von Ponterlin gezogen unnd nit
nott were, fürer z& ziechenn, dann si mit ir paner ouch wider uß Bur-
gunn werenn kornenn, da bewißtenn si sich denocht alls getruw frond
unnd sprachen: Wir sind von unnser lieben brüderlichen fründ unnd

10 eydgnossen wegenn von Bernn ußgezogenn unnd wellenn ouch z&
inenn ziechenn unnd by inenn sterben unnd genesenn. Unnd zugenn
all so mit ir pan er unnd einem erlichen volk gar schnellicklich z& de-
nenn von Bernn und wolltenn sich niemann lassenn wennden, biß si
z& inenn fur Grannson kamen, unnd da hielten si sich in allenn trü-

15 wen gein inenn, dz man in en ouch niemer vergessenn sol.
Unnd allso von stund an richtenn die von Bernn ir büchsenn, die si
by inenn hattenn, an das kloster zun barfüssenn, deßglich die von Ba-
sell ouch tattenn, unnd ward gar enndlich daran geschossen unnd /
(f.86v) gewerckett; darz& schicktenn ouch die von Bernn uß dem

20 velld umb ir grossenn houptbüchsenn, damit man ennd möcht ge-
benn; die wurdenn ouch angends inenn nachgesannt.

155 Das die statt Grannson und ouch das schloß von den eydgnossen
gewunnen unnd erobrett ward etc.

Do mann n& nach den houptbüchsenn gan Bernn geschickt unnd
mann sich versechenn hatt, ettwas zits vor Granson z& Iygen, unnd ee

6 dieselbenn büchsenn kamend, da unnderrettent- sich die von Bernn
unnd annder mit inen von eins sturmbs wegenn unnd meintenn allso,
die statt unnd das kloster z& stürmmen mit lütenn, die dz gernn teten
unnd mit eignern willenn daran gienngenn, dann man ouch nieman
darz& zwingen woIt, nachdem es dann ein starck statt unnd aber nit

10 beschossen /(f.87r) was, darzü hatt mann ouch kein leytternn noch
annder bereytschafft. Unnd all so an suntag vor dem meytag! vieng
man den sturmm im namen gocz an, gancz mannlieh unnd mit gros-
sem ernnst, unnd schoß mann ouch an einem ort fhür in die statt.
Unnd da die in der statt sömlich ernnst, anngst unnd nott sachen, dz

15 mann inenn nit firenn wollt, da flachen si balld in das schloß, wer
darin kommen mocht, unnd namen mit inen, was inenn lieb wz. Es
wolltenn ouch ettlich za schiff hinweg gefarenn unnd geflochen sin,
die wurdenn von eydgnossenn uff dem see eryllt unnd gefanngen, alls
dann das vorhin angesechen und betracht was. Unnd ward allso die

20 statt Granson gar erlich unnd mannlieh gewunnenn, unnd wurdenn
darinn nit mer erstochenn noch umbracht dann fünff man, mit den
anndernn hatt mann erbermbd, dann es merteyls alles armm purenn
ab dem lannd, denenn die ding nit lieb warenn. Unnd rust mann sich
angends za, das mann das schloß ouch sturmmen wolt, unnd meinten

25 ettlich, von stund daran z& louffenn; das woltenn die houptIutt nit ge-
stattenn, die da wußten, wie starck unnd werlich das schloß was.
Unnd rust man sich aber nutdestminder z& dem sturmm mit boll-
werckenn unnd anndernn sachenn, das die imm schloß ouch wol sa-
chen unnd marcktenn, das man inenn ouch nit viren wollt. Unnd

30 all so mornndes am meytag gabenn si das sloß uff denenn von Bernn
unnd die by inenn warennd, dz mann si mit ir hab unnd dem irenn
abziechen lassen unnd inenn am lebenn nut th&n wollt; das mann
in en ouch allso versprach. Unnd ward allso ingenommenn unnd ge-
wunnenn unnd statt unnd schloß von denen von Bernn besaczt unnd

35 nach aller notturfft versorgt, dann si inenn ouch angennds schwßrenn
unnd hulldettenn.
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156 Das die zwey güttenn schloß Montagüi unnd Etscharles von de-
nen von Bernn ouch ingenomen unnd gewunnen ward / (f.87v)

Darnach wurdenn ouch die zwÖy güttenn und starkenn schloß Mon-
tagui' unnd Etscharles! von denen von Bernn unnd anndernn irenn
gewanndtenn ingenommen unnd gewunnen. Dieselbenn schloß ouch s
des herrenn von Tschettigion! warenn, unnd wurdenn ouch Von de-
nenn von Bernn nach aller notturfft besaczt etc.

157 Das die von Bernn unnd anndere fur Orba zugenn unnd die statt
von inen ouch ingenomen und gwunnen ward

Unnd alls dann Grannson, statt unnd schloß, unnd darzü annder
schlösset, wie davor statt, ingenommen unnd gewunnen, da wurden
die von Bernn unnd annder mit inenn za ratt, das mann gan Orba t 5

das ouch dem vorgenannten hernn zügehort, ziechenn unnd das ouch
mit der hilff gottes unnderstan wöllte zß erobrenn. Unnd diewiI mann
denocht im leger z&Granson lag, da schicktenn die von Bernn heim-
lich gan Orba, das si sich in en ergeben unnd inenn selbs vor grossem
komber unnd schaden werenn, / (f.88r) unnd tatenn das darumb, das 10

der armmen lüttenn uff dem lannd ouch wurde geschonet. Das schlü.
genn die von Orba zwurennt ab unnd wolltenns nit thün. Allso bra-
chenn die von Bernn unnd annder mitt inen uff unnd zugenn dar.
Unnd da si z& der statt kamen, da giengenn inenn die in der statt en-
gegenn unnd ergabenn sich an die von Bernn unnd erbutenn sich 15

inenn z& schweren unnd hulldenn, allso das mann si by iren husern~
schirmbte unnd behiellt; das inenn ouch zügesagt ward. Aber die ed-
lenn unnd annder, so in dem schloß warenn, wolltenn sich nit erge-
benn. Unnd da si marckten unnd vernamen, das sich die in der statt
ergeben hattenn, da stiessenn si die statt mit fhür an, das es vast bran. 20

Da lüffenn gütt gesellenn von Bernn unnd annder dar unnd hullffenn
löschenn: doch zergienng das fhür nit an grossenn schadenn, dann
gar vii gutter hüser darinn verbrunnennt etc.

158 Das das starck schloß Orba mit hartem sturmm ouch gar ritter-
lich gewunenn ward / (f.88v)

Unnd all so in dem grossenn ernnst, den die vorgenanten eydgnos-
senn hattenn, wie si die nott des fhüres gewenndenn unnd erlÖschenn
möchtenn, da wurdenn si über die im schloß gar vast erzürnt, Unnd 5

all so unngeordnetter sachenn, da rüfftenn ettlich hanndtvest lütte
das mann an das schloß louffenn unnd stürmmen sollt das ouch be-

o 'schach, unnd unnderstundenn, durch die thor unnd murenn inze-
brechenn. Die im schloß warenn, warttenn sich ouch gar mannlieh
mit werffenn unnd schiessenn, das mann me dann einmal von grosser 10

nott wegenn müßt von dannen wichen, dann das der ernnst alls groß
was, das mann hart widerumb daran lüff, wiewol mann z& stürmmen
ganncz ungerüst was unnd man wenig zügs hatte Darzü warenn ouch
die büchsenschüczen in den kilchthurnn unnd gar nache zum schloß
komenn, die schussenn alls mit grossem ernnst za den zinnen, das die 15

in dem schloß mit irem werffenn und schiessenn gar wenig mochtenn
schaffenn, unnd wurdenn ir gar balld in dem schloß fUnffzechenn er-
schossenn. Unnd all so hallff gott denenn von Bernn und anndernn
das si durch die murenn unnd die thor und uber die murenn in da~
schloß kamennd unnd die vind in die thurnn von rechter nott wegenn 20

wichenn mßßten, unnd sunders kam ir vii in einenn thurnn, der gar
uß der massenn starck unnd werlieh was; daran mßßt mann gar gros-
senn ernnst bruchenn, dann oben an dem thurnn ein werlicher
zwingolff wz, darin si kamenn unnd sich darinn mer dann ein stund
enthielltenn unnd wurffenn gar vast harus unnd tattenn ouch gros- 25

senn schadenn, dann si wol gesachenn, das kein gnad was unnd dz si
all sterbenn m&ßtenn. Unnd allso kamenn ettlich inwenndig durch
den thurnn hinuff unnd wurffenn alls ritterlich unnd mannlich herab
z& den vindenn, das si sich nit me konndenn erwerenn mit keinenn
dingenn. AlIso kam mann z& inenn in den zwingolff; daselbs wur- 30

denn si alle zß tod erschlagenn unnd me dann zwennczig man uber
die zinnenn harus geworffen, das doch ein groß nott unnd kleglich
ding was. Unnd da mann meint, die sa ch ganncz gewunnenn unnd
erobrett habenn, da warenn noch me Walchen uff ettlichenn ann-
dernn thurnnen, die sich ouch mannlichenn warttenn, dann si wol 35

wußtennt, das mann inenn kein gnad erzougt. Denselbenn tett mann
ouch alls anngst unnd nott, das si gar balld gewunnenn unnd uber die
murenn harus geworffenn wurdenn. Unnd allso warde das schloß mit
grosser nott unnd mannlicher arbeyt gewunnenn unnd darinn ob
hundert unnd zwennczig mannen umbgebracht unnd erstochen unnd 40

die anndernn all allso lebenndig uber die thurnn unnd murenn harus
geworffenn. Unnd belibenn /(f.89r) leyder von eydgnossen by zwölff
mannen tod, unnd wurdenn mer dann vierczig am sturmm wund, der
mer dann vier stund aneinanndernn wert; der allmechtig barmherczig



45 ewig gott verlieh inenn sin gnad unnd frid. Es ward ouch in dem
schloß erschlagenn der her von Tschettewilla', houptmann, unnd dar-
zß vierundzwennczig edellmann; denenn ward allenn ir rechter sold,
dann hettennt si sich ergebenn, alls die in der statt tattennt, so hett
mann si gemn uffgenommen unnd were inenn ganncz nut besehe-

50 eh en etc.

159 Das sich die von Jönge, statt unnd schloß, ouch an die von
Bemn ergaben /(f.89v)

Do mann nß Orba gewunnenn unnd das allso besaczt hat, do wur-
denn die von Bemn unnd annder zß rat, dz mann ouch gan Jönge'

5 ziechenn unnd das erobrenn wollt; und schickt mann ouch ettlich
kuntlüt dar durch des besten unnd minstenn kostenn willenn; unnd
ward der von Wabrenn mit tusennt mannen von Bemn dargeordnet.
Allso begerten si ouch gnadenn unnd barmherczigkeyt unnd er-
gabenn sich an die von Bemn, das mann si by dem lebenn unnd dem

10 irenn belibenn ließ; das tet mann, unnd ward ouch statt unnd schloß
nach aller notturfft besaczt. Unnd wz ouch, alls mann vom widerteyl
warlich vemam, ein sömlicher schreckenn in dz lannd kommen, das
mann Burgunn wol gewunnen unnd vii nucz geschaffet hette, dann
das mann mit spis unnd anndernn dingen nit versechenn was. Allso

15 wurdenn die gewunnenn schloß unnd stett nach notturfft besaczt,
unnd zoch mann wider heim.

160 Das die von Straßburg unnd des herczogenn von dsterich
lanndtvogt von der vorgenanntenn sach wegen ouch ußgezogen
warenn

Es zugenn ouch die von Straßburg unnd des herczogenn von dsterich
5 lanndtvogt' gar mit einem erlichenn reysigenn züg gegenn denenn
von Bernn unnd warenn gar vast tag unnd nacht geritenn, das si zß
inenn kamennd, unnd wurdenn doch am widerker von denenn von
Bernn gewennt, das inenn gar leyd wz, das si nit by zit warenn kom-
menn; das mann ouch billich umb si verdienen unnd nit vergessenn

10 sol, dann si ouch das irs eygnenn willens unnd unngemannt tattenn.

161 Das die von Luczernn mit ir paner unnd allem irem volk mit de-
nen von Bernn heim zugen unnd wol ennpfanngen wurdenn /
(f.90r)

Unnd alls mann nü uß dem veld wider heim schied, da battenn die
5 houptlut, venner unnd rätt von Bemn die von Luczemn gar mit gros-

sem ernnst, das si mit inenn gan Bernn zugenn mit irem pan er unnd
den irenn, dann ir paner vormals nie zß Bernn gewesen unnd were
yedermann begirlich, das zß sechen. Das tattenn die von Luczernn in
allenn truwenn unnd zugenn mit inenn gan Bernn. Unnd alls si mit-

10 einanndernn kamenn gan Frouwenkappelnn, da gab mann inenn al-
lenn essenn unnd trinckenn; das ward alles von denenn von Bernn
bzalt. Unnd da mann sich versamnet hatt, da machtenn die von
Bernn unnd Luczernn gar ein schOn ordnung unnd zugen allso mit
irenn pannemn miteinanndernn gegen Bernn. Allso kamenn ratt

15 unnd burger inen enen Bimplicz engegenn wol mit vierhundert kna-
benn, die all werinenn trogenn, spieß, buchsenn unnd armbrest unnd
anders, unnd hatt yecklicher ein paner oder vennly in der hannd an
l einem steckenn, die warenn alle gemalet mit dero von Bernn unnd
Luczernn zeychenn an allenn orttenn; da zugenn dieselbenn knabenn

20 in einer gßttenn ordnung mit irem houptmann zß dem volk unnd ne-
benn in en hin unnd rettenn unnd schruwenn alle mit einhaler stimb
von anfanng biß zß ennd dem volk: Liebenn / (f.90v) herrn unnd ge-
truwenn eydgnossen von Luczernn, sind unns allenn gmeinlich zß
hundert tusennt malenn gott wilkomena, dann wir sechenn uch von

25 herczenn gernn by unnsernn liebenn herrenn von Bernn. Unnd alls
das von den kindenn beschach, da hiellt mann still, unnd gieng der
kindenn enpfachenn alls menngem von Bernn unnd Luczemn alls
nach zß herczenn, das inenn merteyls von rechtenn froudenn ir ou-
genn ubergienngenn. Allso rett her Niclaus von Scharnachtal, ritter,

30 der dazemal schullthes zß Bernn was: Liebenn brÖderlichenn frund
unnd getruwenn eydgnossen unnd allerliebstenn brÖder von Lu-
czernn, mine herrenn von Bernn, ein ratt unnd ganncze gmeind ha-
benn mir bevolchenn, uch gÖttlich unnd fruntlich zß enpfachenn,
unnd wie fruntlich ich das thßn konnd oderr mocht, darann det ich

35 allenn minen heren groß diennst unnd wolgevallenn, unnd besunders
sol ich uch enpfachen unnd enpfach uch am erstenn von dyser unnser
jungenn kindenn unnd knabenn wegenn, die hie gegenwurtig oder
noch daheimb sind, da ir by den jungenn merckenn mogenn der al-
tennb herczen unnd gßttenn willenn; mitt gar vii gßtter unnd herczkli-

40 cher worttenn. Allso ward imm durch Heinrichenn Haßfurtter, den

schullthesen unnd houptmann von Luczemn, früntlich unnd göttlich BAND III
gedanckett, unnd meintenn, was si inenn gethan, das hettenn inenn ir
herrenn unnd obrenn gar ernnstlich bevolchen, unnd wer ouch alles
von inenn mit güttern herczenn und willenn beschechenn, unnd
danncktenn widerumb denenn von Bemn der trüw, liebe unnd frünt- 45

schafft, so her Nic1aus von Dießbach, ritter, ouch her Hanns von
Hallwil, darz& annder rätt unnd burger, inen in sörnlichem zug be-
wißt unnd gethan hettenn, ouch mit güttenn trüwenn unnd vernünff-
tigenn worttenn. Unnd damit zoch man in ordnung biß gan Bernn,
unnd schrüwenn allwegenn die jungenn knabenn mit wortenn, alls 50

vorgemellt ist, unnd karnenn damit gan Bernn; da wurdennt si mit
grossenn frödenn ennpfanngenn. Unnd alls die von Luczernn mornn-
des uffbrechenn unnd heimb ziechenn wolltenn, da behüb mann si z&
Bernn noch einenn tag, unnd wollt mann si überein nit dannen las-
senn, unnd tet mann inenn groß zucht unnd ere, unnd schannckt 55

mann inenn unnd irenn empternn alles, das si verzert hattenn, es
were in gesellschafftenn, wirczhüsernn, in badstubenn oder an den
scheremn ; wo mann hin kam, da getorst mann kein gellt von nie-
mand nemenn; allso was es an allenn orttenn bestallt, das alles de-
nocht ein mercklich summ traff, unnd was denenn von Luczernn gar 60

zft grossem dannck. Unnd zugenn all so morndes im namen gocz wi-
der heim. / (f.91 r)

162 Wie die von Bernn den irenn schribenn, alls si gan Ponterlin ge-
zogenn warenn

Unnser früntlich willig diennst unnd was wir erenn unnd gücz vermo-
genn züvor. Strenng, fürsichtig. wiß, sunders lieb unnd getruw mit-
rätt, unns zwyfellt nit, dann ir, her der houptmann, wüssenn, was wir 5

üch und anndernn üwern hellffernn bevolchenn habenn, der unsernn
halb üwer fÖrung unnd vernunfft zß gebenn, darinn under anndermm
ein punct, an dem unns vast vii gelegenn ist, mit namen, das die unn-
sernn im durchzug durch unnser unnd unnser zßgewanndtenn lannd
unnd lüt denselbenn allerley schmach, frävel unnd kumbers mit ne- 10

men, verwüstenn des irenn unnd suß fürnämen, das unns ye nit zß li-
denn gebürt, wellenn ouch das dheinswegs gestattenn. Harumb so be-
velchenn wir üch, her der houptmann, durch üch, üwer zügebenn
unnd gewantenn, unnser venner, rätt unnd annder mit allem ernst
daruff zß sorgenn unnd hanndlenn, das soliehs nit me bescheche. 15

Unnd ob ir yemannd, wie der genambt sy, all so in schulld findenn,
den wellenn von stund an swarlich straffenn unnd darinn dhein
gnad, verczichung noch millte bruchenn, dann gestrax gegenn imm
siner schuld nach hanndlenn, damit die anndernn zß gehorsamme ge-
bogenn werdenn unnd die unnsernn in row unnd by dem irenn beli- 20

benn mogenn, unnd habenn harinn dehein fürwort, das ist unnser
sunder hoch begird, will unnd meynung. Fürer so thünd wir üch zß
wüssenn, das unnser eydgnossen von Swicz unns gesternn habenn ge-
schribenn, nachdem die knecht zß Ponterlin belegert, das si in willenn
syenn, zß unns zß ziechen unnd die enntschüttenn unnd uff yeczkorn- 25

menden donnstag! zß Luczernn sin. Wir habenn inenn geanntwurt
mit zimlichem danncksagenn unnd daby zß erkennenn gebenn, wie-
wol die knecht dannen geruckt, so syenn doch unnser houptlut, ratt
unnd die unnsernn in das velld, dann gar schimpfflich gewesenn
were, nachdem die unnsernn versamlet, unnser buchsen abstatt gever- 30
tiget unnd wir darzß ganncz gericht werenntt, wider hindersich zß ke-
renn, unnd an si begert, irenn zßzug zß fUrdernn, mit mer worttenn,
unnd sind in gßttem hoffenn, es werde beschechenn. Der ursach halb
so wellennd ouch mit uwermm furzug nit ylenn, sunder sittlich
hanndlenn, alls ir mit uwer vernunfft wol / (f.91 v) wussenn. Was 35

unns dann rurer begegnet, wellenn wir uch tag unnd nacht verkun-
denn, deßglichenn wir ouch von uch allczit begerenn. Damit so hab
uch der barmherczig gott in sinem gottlichenn schirmm unnd segenn.
Datum men tag XVI tag aprilis anno LXXVo

•

Schullthes unnd ratt zß Bernn. 40

Den strengenn, fursichtigenn, wysenn houptman, vennern unnd ra-
ttenn unnser statt Bernn, unsernn sunderen liebenn unnd getruwen
mitratten2•
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[I 163 Hienach statt aber ein missiff, so die von Bernn den irenn in
demselbenn zug ouch schriben, unnd si mit mer volkes starck-
tennt

Unnser früntlich willig diennst unnd was wir erenn unnd gücz vermo
5 genn zßvor, Streng, fürsichtig. wiß, sunder lieben unnd getruwen mitt-
rätt, alls wir üch dann vor geschribenn hannd die früntlich meynung
des lanndtvogts im Ellsaß unnd ouch unnser bottschafft gan Lu-
czernn zft grneinenn unnsernn eydgnossen mit unnsernn offnenn man-
brieffenn gevertiget in unngezwifelltem vertruwenn, si werden in an-

10 sechenn dyser henndell unnd wie wir dann den irenn zft rettung solich
erwegnüß der unnsernn gethan haben, sich zft üch mit macht an-
gennds fügenn, all so hatt der- /(f.92r) selb unnser raczbott unns hut
vor kleinem unnd grossem- ratt zft erkennenn gebenn, das gmeiner
eydgnossen bottenn [das gmeiner eydgnossen bottenn] uff sörnlichem

15 tag in bevelch gehept unnd gesagt habenn, ir herrenn des willenns
sin, den irenn unnd anndernn zft enntschüttung gan Ponterlin zft zie-
chenn. Aber nachdem si vernomen, das die knecht sich uß Ponnterlin
gefügt, so habenn si fürer keinenn gewallt, witter zft ziechenn, dann
der cost uff dyse ding mercklich, dem si zft armm, besunder diewil si

20 doch nit mer dann hellffer syenn, alles mit mer wortten'. Deßglich
habenn unnser eydgnossen von Luczernn, wiewol ir wegenn, vennly
unnd lüt zügerüst warennt, ouch geanntwurt. Der vermellt unnser ratt
hatt inenn fürer gelüttert, was unns zft dysenn dingenn bewegt hatt
unnd <wie> schmächlichenn unns were, all so unngeschafft wider

25 heimb kerenn, unnd unnser eydgnossen von Luczernn aller besun-
drer hoffnunng unnd trüwenn ermannt. Es ist aber by der vordrenn
meynung belibenn, dann so vil mer, das si angents einenn anndrenn
tag gan Luczernn uff nechstkommenden samstag? bestimpt habenn,
daselbs völlig anntwurt unnser manbrieff unnd dyser ding zft gebenn.

30 So hatt der vorberürtte lanndtvogt unns ouch ein brieff gesternn ge-
sannt, des wir üch mitsampt den schrifftenn von Basell coppyen har-
inn schickenn, uß dem allem wir wenig züzugs verstan. Wiewol wir
noch unserb eydgnossen willenn noch nit gruntlich wüssenn mogenn,
das unns vast hoch bekümbert, unnd welltenn wol, die ding wurdenn

35 baß erdacht unnd gegenn unns gehanndlet, alls unnser vordrenn
unnd wir zft trost unnd hanndthabung gmeiner eydgnosschafft allczit
habenn gepflägenn. Unnd besunder so kan unns nit gnüg befrömb-
den, das die knecht, so in Ponterlin gewesenn, ganncz abgewichenn
sind, denn wir solichs niemer mer wellenn vergessenn. Unnd allso

40 nachdem diß sachenn vii uff inenn tragenn unnd wir ouch vil uß
uwernn brieffen, unns gesternn zftgeanntwurt, verstan uwernn zftzug
in der vind lannd, darzft uch gott vii glucks welle gebenn, so habenn
wir hut vor unnserm kleinenn unnd grossenn ratt diß ding erwegenn
unnd darinn betrachtet nach den loblichen erenn unnser alltvordrenn

45 unnd unnser selbs, wo wir solten allso unngeschafft uß dem velld wi-
der heimb kerenn, wz schmach, gespocz, abganngs unnser unnd aber
behertzungC unnsernn vindenn wurde gebenn, das wir gar vast merck-
lichen mOchten engelltenn, unnd daruff einhaliklich beschlossenn,
das solichs dheinswegs ze thftnd, unnd damit ir inn allweg dester

50 stercker syenn, angennds von allenn den unnsernn, stett unnd lenn-
der, einen mercklichenn harst erlicherr luttenn mit houptluttenn
unnd vennlinen bestimpt, zft uch fUrderlich zft kerenn; unnd unnser
bottschafft zft unsernn mittburgernn von Fryburg gesannt, si ouch
truwlichen zft bitenn, zft den unnsernn unnd iren ein stercker hillff

55 und zug zft vertigenn; unnd deßglich unnsernn eydgnossen von Solo-
thurnn unnd Biel geschribenn unnd daby Hanns Heinrichen von
Ballmoß unnd Achßhalmm, den venner, <usgevertiget,> das si mit /
(f.92v) den knechtenn, so in Ponterlin gewesen sind, verschaffenn,
sich zft uch zft fugenn by verlierung ir liben. So getruwenn wir, unnser

60 eydgnossen von Basell werdenn sich, nachdem wir inenn jecz aber
treffennlich schribenn, Aben mechtigklich zft uch fUrdrenn. Aber dem
lanndtvogt haben wir schrifftenn gethan, darinn er mag mercken, das
unnser vertruwenn zft imm annders were gestanndenn unnd das unns
dadurch ursach werde geben, unns fUrer zft bedenckenn. Solichs alles

65 wir uwer lieb verkundenn, uch inn allwege dester baß wussenn zft
halltenn unnd dester gewarsamlicher zft ziechenn, das unns ouch be-
sunder nott bedunckt, damit ir vor schad unnd schannd, dem ir ouch
vast hoch vernunfftig sind. Wann dann die unnsernn mit den ann-

163 • grossm S3. b ußer S3. c behertung S3.
164 • brlldrlichen S3. b waren zu ergänzen ?

163 Vg!. Schilling Ill, S. 375 ff. (ed. 166, S. 227 ff.).
I Vgl. EA 11,Nr. 785a (1474 April 9); 787 (1475 April 17).
l 1475April 22; vg!. EA 11,Nr. 788.
1 1475April 19.

164 Vg!. Schilling Ill, S. 378 ff. (ed. 167, S. 230 ff.).
I La Riviere, w. Pontarlier.
l 1475April 23.
1 1475April 26.
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dernn von Fryburg, Solothurnn unnd sust zft üch komen, so mogenn
ir mit ratt annschlag thün, wohin ir ziechen, das etwas nucz unnd ere 70

ingelegt, damit unnser paner ere unnd lümbd nit all so schimpfflich
geacht werde. Wann üch dann fürer einicherley nott wirt, so wellenn
wir uff üwer verkündenn unnser lib unnd gftt zft üch seczenn biß in
den tod. Was unns ouch fürer unnser eydgnossen halb oder sust be-
gegnenn wirt, das wellen wir üch tag unnd nacht verkündenn. Damit 75

so syenn dem barmmherczigenn gott unnd allem himelschenn here
bevolchen. Datum schnell uff mitwuchenn vor Geory! in der nun-
denn stund vor mitem tag anno etc. LXXVO.

164 Das die von Bernn denenn von Straßburg ouch gar früntlich
schribenn von des hanndells unnd der sach wegenn von Ponnter-
lin /(f.93r)

Unnser früntlich willig diennst unnd was wir erenn unnd gücz vermo- 5

genn züvor, Fürsichtig, fromm, wyß, sunder güt fründ unnd getru-
wenn puntgnossen, üwer schrifftenn, darinn wir üwer brüderlich be-
gird gegenn unns in täglicher merung verstan, das unns uß herczenn
fröwt, habenn wir mit der ingeschloßnenn coppy von Cölnn gese-
chenn, danckenn üwer wyßheyt solieher verkündurig unnd getruws 10

erbiettenns, das kein anndrer dan brüderlichen- grund usß im mOcht
geberenn, mit verpflichter begird, solichs in allenn trüwenn zft verdie-
nenn. Unnd damit üwer lieb gestalt dyser oberlenntschenn hendell
eygenntlich wüß, so verkundenn wir üch, das in achczechenn tagenn
oder daby unngevarlich etlich mfittwillig knecht, unnser eydgnossen 15

nit wol erzügt noch sust versechenn, aIls z& sömlichem nott were, uff
vierzechenhundert si.ch erhept unnd in hochenn Burgundy gefügt,
Unnd habenn an etthchenn endenn vech genommen unnd damit gan
Ponterlin, das in ebnem velld gelegenn unnd mit einer güttenn rintt-
mur, die doch nit vast hoch, unnd einem gar starekenn schloß bewart 20

gewesen ist, sich gefugt, die statt abgelüffenn unnd dannethin an das
schloß, da menglich zügewichenn was, getrettenn unnd mit mer dann .
einem sturmm allso genött, das si sömlichs erobrett. Unnd habenn
darinn uff hundert unnd drissig man funden unnd all biß an
zwenczig unnd vier ze tod geschlagenn, dannethin das schloß unnd 25

statt sechs ganczer tag inngehept, allso das sich dazwuschenn die
Burgunner, Lamparter unnd Bickharttenn, uff zechenn tu sent, ver-
samnet. Unnd habenn sich an die statt gemacht und die uff einenn
donstag den gannczenn tag uß gesturmbt unnd uff druhundert man
an dem sturmm verlorenn unnd ganncz nut geschaffet. Unnd sind 30

doch die unnserenn alles bullvers, pfilenn unnd geschuczes all so
enntsaczt, das die anndernn allernechst an der mur ir zftrustung unn-
derstanndenn. Unnd habenn die unnsernn nut annders dann stein z&
were gebrucht unnd ettlich mechtig reysig uber die mur hinin gezo-
genn, inenn vennly unnd annders genomen unnd sich damit, diewil si 35

ganncz ghein geschucz mer hatten, uff dem abind mit vii wegnenn
vech unnd gevanngner luttenn uß der statt gemacht unnd dieselben~
mit brand etlicher maß geleczt, unnd sind all so an schad unnd annder
bestritung uber ein breyt veld heimb gezogenn. Unnd alls wir n& von
in, alls si in Ponterlin wa~en~, umb hilf und rettung angestrenngt 40

wurdenn, da [ha] habenn wir dIe unsernn beniffenn unnd in das veld
schic~enn lassenn in will.en, das leger vor Ponnterlin mit gewallt zft
bestnttenn, un~d doch mt kOnnen uß vorberurtenn abscheydenn der
unnsernn darzu kommenn, unnd doch nutdestminder mit etlicher
unnser macht furgezogenn gan Ponterlin, das schloß daselbs, so noch 45

ufrecht stand, beseczt unnd daruff in das lannd unnd z& einem stetly,
genannt Larvire!, geruckt, daselbs ettlich der vinden erstochenn unnd
gefanngenn unnd darz& getrenngt sind, das si die vorstatt selbs abge-
brannt habenn. Unnd alls sOlich ubung biß uff verganngnenn sannt
JOrgenn2 tag durch die unnsernn in offnem velld gebrucht, so ist des- 50

selben tags umb die zechennde stund ein burgunscher gezug, uff acht
tusennt pferd, wol gemst, in breytem veld uff ein halb mil wit zft den
unnsernn kornrnenn in funff huffenn. <Und haben> die unsernn
ganncz dheinenn vorteyl, ouch ir vorhat nit gehept, unnd / (f.93v) an-
gendts durch unnderichtung unnsers houptmanns, her Niclausenn 65

von Dießbach, ritters, unnd Hannsenn von Hallwil ein herrlich wa-
genburg geschlagenn, in ordnung gestallt unnd z& dem stritt erbo-
ttenn unnd mit den schlangennbuchsenn, der si ein gat zal habenn, zft
den vinden geschossenn unnd willenn gehept, uff dem placz die
nacht mannlich zft warttenn. Allso zugenn die vyend ab in ein hupsch 60

tal z& dem berg unnd die unnsernn gegen einem dorff, ligt unnder
Ponterlin, durch ein gar wit veld. Unnd so si uff den halbenn weg in
gfttter ordnunge unnd der wagenburgb, so rucktenn [unnd] <die vind>
mechtiklicher dann vor in gfttter ordnung wider z&in unnd unnderst&n-
denn, si an dryenn ennden anz&griffenn. Die unnsernn ir ordnung 65

hielltenn unnd zugenn inen sitiklichenn engegenn unnd ließ die
buchsenn zft inen gan, aber die vind zugenn ab, unnd mochtenn die
unnserenn, so z& faß warenn, si leyder nit erylenn, dann das si in
glattemm veld gerust z& dem strit mit geordnettem gemutt hielltenn.



Unnd angesicht ir ougenn so branntennt si das dorff unnd sind uff si-
70 ben tag in dem lannd gewalltiklichenn gelegenn. Unnd alls nß die

spiß inenn vasst thür unnd nit moglich gewesenn ist, die schloß zß be-
schiesen, so habenn si sich gegenn annderm unnsermm gezüg, den
wir inenn gar starck zfigesannt habenn, genächert. Was aber nß fürer
von inenn bescheche, wann unns soIchs anlannget, wellenn wir üwer

75 brüderlich lieb unverkunt nit lassenn, der wir unns bekennen nit min-
der dann unns pflichtig, unnd getruwenn, die unnsernn werdenn den
erenn nach hanndlenn mit hillff des allmechtigen, der üwer wißheyt
in erenn unnd uffganng behallt. Unnd so üch üczit fürer der nider-
lentschenn geschefft anlanget, wellenn unns glittlichenn verkündenn.

80 Datum mitwuchenn nach Geory! anno LXXVo
•

Schullthes unnd ratt zfi Bernne.
Den fUrsichtigenn, frommen, wysenn ammeystern unnd ratt ze Straß-
burg, unnsernn sundern güttenn fründenn unnd getruwenn Iiebenn
puntgnosßen. / (f.94r)

165 Hienach statt ein lied, das von der sach Ponterlin unnd diß zugs
wegenn, alls davor geschribenn, gemacht ist, darinn mann gß-
tenn unnderscheyd unnd lutrung dyser dingenn vindet etc.

5

Der winter ist gar lanng gesin,
des hatt getrurt menig vögelin,
das yecz gar frölich singet;
uff grünem zwy hörtt mans im walld
gar slissiklich erklingenn.

10

Der mey hatt bracht gar menig blatt,
darnach man groß verlangen hatt,
die heyd ist wordenn grüne,
darumb so ist gezogenn uß
gar menig man so küne,

15

Einer zoch uff, der annder ab,
das hatt genommen ein wilde hab,
der schimpff hatt sich gemachet,
des der herczog von Burgunn
gar wenig hatt gelachett. /(f.94v)

20

Mann ist gezogenn in sin lannd,
ein statt ist Ponterlin genant,
da ist der reygen" angefanngenn;
darinn so sieht mann witwen vil
gar truricklichenn branngenn,

25

Die irenn man verlorenn hatt.
Die eydgnossen lüffenn inn ab die statt
unnd stürmbtenn daran an thrurenn;
mit gewallt gewunnens inen ab
unnd wurffens über die murenn.

30

Des namennd die Walchenn ebenn war,
wol uff zwolff tusennt kamennd dar
zß roß unnd ouch zß füsse
unnd wolltenns wider gewunnen han,
das ward in en schwer ze büsse.

35

Dieselbenn brachtennt si in nott,
mann warff unnd schoß ir vii ze tod,
das geschach von eydgnossenn;
si brachten zwey houptbaner an die mur,
die mßßten si da lassenn.

40

Es ward dem bärenn zß Bernn geseyt",
wie das die iren we rent beleyt;
er tet sin klawenn schliffenn;
er nam vier tu sent man zti imm,
da hort man frölich pfiffenn.

Si zugenn gan Ponterlin uff den placz
den Walehen da zti einem tracz,
der wz me dann zwölff tusennt;
da si den beren sachen an,
da ward inenn allenn grusenn.

50

Er zoch zß inen in schneller yl,
die Walchen machten huffen vii
unnd meinten, si weren kecke;
der ber großt si mit buchsensteinen,
da f1uchenn si hinwecke.

Der ber illt in nach mit dem fan,
er brannt, alls er vormals hatt gethan,
den Walchen da züleyde;
da er das dorff da hatt gezündet an,
da zoch er uff witte heyde. /(f.95r)

Das sachenn die Walchenn alles wol,
si ranntenn an si zem anndrenn mole,
der ber stallt sich zß were
so gar mit gütter ordnunge
alls nach der houptlüten lere.

Da nß die Walchenn sachenn das,
wie das der ber alls grimm was,
von dannen sach mann si strichenn,
was doch allweg vier an ein,
denocht müßten si wichenn.

Der ber hiellt lanng in zornnes grimm,
si rettenn all von gmeiner stimm: 70

unnd kernen die Walchenn rittenn,
so wolltenn wir uff dysen tag
gar ritterlichen strittenn.

Darumb so lob ich die von Bern,
ouch Fryburg, Biel unnd Solothernn 75

unnd annder eydgnossen,
das si sich uff wittern velld
eins sömlichenn strits vermassenn.

Luczern wollt nit dahinden sin,
es wollt ouch ziechenn zum" berenn hin, 80

wiewol mann inenn tet schribenn,
das si nit solten ziechen uß,
denocht wolltenn si nit belibenn.

Es wußtenns die von Basell wol,
das der ber was uß dem hol; 85

si schicktenn zß ffiß unnd rosse
so vil der frischenn gesellenn uß
unnd gabenn inen güt geschosse.

Si sßchtenn den berenn uff der heyd,
do hatt er sich für Gransonn geleyt, 90

da kam der züg züsamenn:
da hort mann schiessen nacht unnd tag,
biß dz man Grannson gewane.

Darnach an einem sunntag frß,
da rüfft mann frischen gesellenn zfi 95

unnd stürmptenn die statt mit frödenn:
si hüwenn uff die thür unnd thor
unnd kamen darin an leyde. / (f.95v)

Yecklicher tett das allerbest, 100

die Walchenn fluhen in die vest,
die was alls wol verriglett;
si hattenn alle ire hab
hin über sew geschicket.

Man vieng an machenn rüstung gßt
unnd ouch bollwerck, alls mann dann thßt, 105

dem schloß ward mann nache husenn;
da n& die Walehen sachen das,
da ward in allenn grusen.

Am meytag uff dem abind spat,
da wurdenn die im schlosß zß ratt 110

unnd tatenn die houptlüt ladenn;
si sprachen: das schloß gend wir üch uff,
dem hus von Saffoy an schaden.

Si namens uff, alls ich han geseyt,
uiind liessenn Saffoy sin gerechtikeyt, 115

si müßten allsant schweren;
die frömbden ließ man mit ir hab
hin uber das veld uß kerenn.

165 _regyen S3. b geyseyt S3. c mal S3. d zunn S3.
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11
120

Man besaczt das schloß mit lütenn güt,
darnach zoch man mit frischem m&t
gan Orba fur die statte;
darinn wz ouch ein vil güt schloß
mit muren all so satte.

Darinn warennt me dann hundert man,
die alle ir lebenn müßtenn lan,
daran wil ich nit liegenn;
man lert si allsampt über die mur
an alles gefider fliegenn.

185

125

Da n& der züg gan Orba kam,
da bran die statt in fhürs flamm,
wann si hattenn sich ergebenn
an die frommen herren von Bernn,
das wz dem schloß nit ebenn.

Es ward dem schloß Etscharles geseyt,
wie das es ouch balld wurd beleyt;
es schickt an die von Bernne,
das si nemen dz selb schloß,
si welltenns uffgebenn gernne.

190

130
Darumb sis hannd gezündet an,
des hatt enngulltenn menig man,
der in das schloß ist kornrnenn ;
si lüffenn gar enndlich in die statt
unnd laschen das fhür ze fromenn.

Noch ist ein starck schloß, Jüngi genannt,
dem ward es ouch gar balld erkannt,
wie es z& Orba was erganngenn;
da waren vii der Walchenn uff,
harab hattenn si verlanngenn.

195

135

Die gesellenn namen den kilchthurn in
unnd schussenn z& den Walchenn hin,
das es so lut erkracket;
wiewol es was ein grosser ernnst,
des schiessens menger lachet. / (f.96r)

Man zoch gan Jüngi in die statt,
nach dem schloß mann gros verlanngenn hatt;
da man kam dar geschlichenn,
da waren die Walchenn all darus
in welsche lannd gewichenn.

200

140

Indem da sturmpt mann an das schloß,
man achtett weder wurff noch schoß,
si hüwenn ein loch in die muren,
dadurch schloff menig küner man,
der umb sich hatt dhein thruren.

Junges ist ein gßte vest,
unnder den fünffenn die allerbest,
unnd beschlüßt Saffoyer lannde;
die von Bernn besacztenn es gar wol
unnd namens z& irenn hannde.

205

145

Die von Bernn sturmbtenn vornnen dran
unnd die von Basell hinden an,
si kamen darin mit gnosse;
das vennly von Luczernn wiß unnd blaw
sach man gar balld im schlosse.

Wenn es gott nit gefüget hett,
wer wo It dan so vii schloß unnd stett
gewünnen in kurczem zite;
des habenn dannck die frommen von Bernn
unnd ouch and er kon lütte. / (f.97r)

Der bar was gelouffenn uß dem hol,
es ist im erganngen all so wol,
wider heimb ist er gesprungenn,
gott geb im fürbaß glück unnd heyl.
Hatt unns Vitt Weber gesungen. / (f.97v)

215

210

150

Von Bernn ein vennly nachin trang,
unnd dz von Basel sumbt sich nit lanng
unnd ließ sich ouch balld sechenn;
yderman tett dz allerbest,
das lob m&ß ich hie jechenn.

Bernn, Friburg, Biel unnd Solothurn güt,
die warenn ouch da mit frischem müt,
unnd sach man ouch ir zeychenn;
es was yderman alls ernnst unnd not,
das si nit uß mochten reychenn.

166 Hienach so vindet mann gar eygenntlichenn unnd lutter beschri-
benn von des zugs unnd der reysenn wegenn gan Blamont unnd
an anndre ennde unnd wievii mann in demselbenn zug stettenn
unnd schlössernn gewunnenn unnd erobret unnd sich von einem
an dz ander gemacht hat / (f.98r) 5

155

160

Da n& die Walchenn sachenn das,
das das schloß erstigen wz,
si wurffenn uff ir were
unnd baten, dz man uff sollt nemen
durch gotes unnd unnser frouwen ere.

Allsbald n& die von Bernn unnd ander, so by inenn vor Granson
unnd andernn ennden warenn, wider heim kamen unnd ir sachenn
gar wol und glücklichenn geschaffet hattenn und aber krieg zwü-
schenn inenn unnd Burgunn offenn stünd, da lüffen nütdestminder 10

gfit gesellenn von Bernn unnd anndernn enndenn in Burgunn, ir vind
z& schädigenn, unnd taten inenn grossenn schadenn mit merckli-
chenn roübenn vechs unnd andrer dingenn, ouch mit erstechenn

, unnd umbbringenn gar vil lüten, Deßglichenn namen si ouch etwan
hinwiderumb von inenn schaden, alls mann dann in sömlichenn 15

kriegsübungenn erwartenn müß. Es hatt ouch der küng von Frannck-
rich ein mercklichenn reysigenn züg wider Lothringenn ligenn zfi wi-
derstannd dem herczogenn von Burgunn, der dann dem herczogenn
von Lothringenn sin ganncz herczogthümb mit gewallt unnd an recht
angewunnen unnd inn davon vertribenn hatt', alls hernach statt.

165

Hettenn si das by zit gethan,
mann hett si allsampt lebend gel an,
suß wollt mann si nit erenn;
da nfi die Walchenn sachenn das,
da begonden si sich werenn.

170

Si hattenn ein thurnn ingenommen,
da kont man lang nit zfi in kommen,
da wz ir gar vil innenn;
si wartten sich gar lannge zit,
unnd mocht ir dheiner entronnen.

175

Da ffigt sich, das mann z& in kam,
inwendig im turnn man uffhin klam
vil höcher wann si warenn;
mann warff ir ebenn vil zfi tod
unnd traff si über die orenn. / (f.96v)

167 Das die von Straßburg ir erbrenn bottenn gan Bernn sanntenn
unnd si umb etwas lüttenn battenn, denenn wollten si solld ge-
benn etc.

180

Es gesach kein man nie grösser nott,
man warff si Iebenndig unnd tod
allsannt über die zinnen;
das schloß Orba ttett mann mit gewallt
den Walchenn angewünnenn.

Diß gestfind an biß z& angendem höwmanet des vorgenanntenn ja-
res', da ward aber ein zug in Burgunn angeschlagen von allen her- 5

renn unnd stetten, so dann mit den eydgnossen in der nüwen verey-
nung waren. Unnd allso schicktenn die von Straßburg ir treffennli-
chenn bottenn gan Bernn, namlich hernn Petternn Schotten, irenn
ammeyster, unnd gabenn inenn sömlichenn zug unnd anschlag, den
si mit anndernn in Burgunn thün wolltenn, z& erkennen, unnd rett 10

derselb ammeyster vor einem ratt unnd den zweyhunderttenn allso,

166 Schilling III, S. 396 r. (ed. 169, S. 242).
I Vg!. Schodoler Ill, 140.

167 Schilling Ill, S. 398 r. (ed. 170, S. 243 r.).
I Juli 1475. Zum B1amonterzug vgl, R. v. FISCHER. in: SKG 2, S. 140 IT.165 e iist SJ.
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wie dann sine herren unnd annder fürstenn unnd stett einen gmeinen
herczug inn Burgunn ze thünd unnd dasselb lannd unnderstan zß wä-
sten, I (f.98v) dan der herczog von Burgunn mit gewallt in Lothrin-

15 gen lege; unnd wann er das gewunnenn unnd erobrett hette, so wurd
es dann zum nechstenn über si gan unnd allso von eim an den ann-
dernn, damit er das helig rich unnd gmein tütsch nacion nach sinem
willenn zwingenn unnd unnder sich bringenn möcht, unnd bat allso
die von Bernn in namenn siner herrenn unnd obrenn, das si inenn ei-

20 nenn kleinen züschüb, namlich vierhundert man, verwiligenn, so
wolltenn si die versölldenn unnd des zß ewigenn zitenn niemer ver-
gessenn, umb das si der von Bernn und annder eydgnossenn namen
by inenn habenn möchten, so hoffte er, es wurde inenn gegenn unn-
ser aller vindenn gar grossenn nucz unnd frommen bringenn, dann

25 die von Bernn unnd annder eydgnossen ir lob unnd ritterlich ere allso
harbracht hettenn, wo oder an welichenn ennden si im velld werenn,
das allweg ir vind darab groß vorcht unnd schreckenn enpfiengenn,
mit viI glitter wortten, so derselb ammeyster inn namen siner herren
rett.

168 Das die von Bernn denen von Straßburg gar früntlich z&sey-
dtenn

Sömlich pit unnd vermanenn der lobrieben- statt Straßburg gienng
denenn von Bernn zß herczen, unnd wurdenn betrachtenn den gros-

5 senn costen, müg unnd arbeyt, so dann ein statt von Straßburg z& al-
lenn zitenn mit den eydgnossen unnd inen gehept hatt, unnd besun-
der das ir unnd armder eydgnossen koufflüt in kurczem mit grossem
costenn durch si entschütt unnd erlößt warenn wordenn, alls si dann
der von Höwdorff uff dem Rin nidergeworffenn unnd gefanngenn

10 hatt'. Von der unnd anndrer sachen unnd güttättenn wegenn unnd
ouch darumb, das si alls wol alls annder mit dem herczogenn von
Burgunn in offner vindtschafft st&ndenn unnd dem krieg gernn ein
ennd hettenn gebenn, da sagtenn si denen von Straßburg früntlichenn
zß si welltenn inen einen erlichenn zßschub unnd hilff sännden unnd

15 döch nit me dann von vierhundert mannen nach irem begerenn sold
nämenn, unnd was si inenn darüber sanndtenn, der bedörfftenn si
nieman besoldenn, des inen die von Straßburg groß danck sagtenn.
Unnd allso zugenn die von Bemn tusennt g&tter strittbarer mannen
mit einem vennly uß unnd namenn doch nit me solds dann von vier-

20 hundert mannen unnd gabenn dennen fUr ein houptmann z& hernn
Niclausen von Dießbach, I (f.99r) ritem. Deßglichenn gabenn inenn
die von Solothurn ouch anderthalbhundert man umb sold mit einem
vennly; die warenn ouch by denenn von Bemn, unnd h&benn lieb
unnd leyd miteinanndernn, alls si yewelltenn gethan habenn.

169 Das der vorgenannt houptmann mit den tusennt mannen von
Bemn unnd einem vennly gar erlichenn hinweg zoch

Unnd allso in dem namen der heligenn drivaltikeyt zugenn die von
Bemn uß uff mentag vor sannt Margrethenn tag in dem vorgenann-

5 ten jare
'

mit demselbenn irem houptman unnd den tusennt mannenn.
Es kamen ouch z& inen ir getruwen frond unnd mitburger, die von
Fryburg, mit einem vennly unnd hundert erlicher mannen, unnd zu-
gen allso den nechstenn weg gan BaseH. Die von Solothurnn schI&-1
(f.99v) genn sich ouch z& inenn mit einer summ lutenn, alls vorstat.

10 Unnd kamenn allso miteinanndern gan BaseH. Da wurdenn si gar
wol enpfanngenn, unnd ward mann irvast fro, dann es sol niemann
gedenckenn, hettenn die in der nuwenn vereynung den ruckenn hin-
der den eydgnossen nit gewußt, si hettenn sich wider denselbenn
herczogenn allein nit unnderstanden, wiewol es von gocz gnaden al-

15 les hanndtvest lut sind, so was inenn denocht die macht des burgunt-
schenn herczogenn z& groß.

170 Das die von Basell ouch soldner von Luczernn unnd anndernn
eydgnossen umb sold bestalltenn, alls hemach statt

Die vorgenannten von Basell hattenn ouch von Luczernn unnd ann-
dernn eydgnossen z& inenn bestellt unnd uffgenommen funffbundert

!i werlicher mannen, denenn si allenn sold gabenn. Dieselbenn erbuten
sich gegenn dem houptmann von Bernn gar fruntlichen unnd mein-
ten, si wölltenn mit im sterbenn und genesen, unnd bevalchenn sich
damit in sinenn schirrnm. Unnd all so zugenn die von Bernn unnd Ba-
sell unnd annder ir z&gewannten dennechstenn in Burgunn. Da fun-

10 den si graff Oßwalten von Tierstein', des herczogenn von dsterich
lanndtvogt, darz& der beyder byschoffenn unnd stett Straßburg, Ba-
sell unnd annder volk, unnd sunderlich die von Straßburg mit gar
grossenn machtenn z& roß unnd mß, unnd enpfiengenn einanndernn
in allen truwenn.

171 Das statt unnd schloß Lila mit einem harten sturmm gar manIich BAND 11 I
erobrett ward I (f.lOOr)

Unnd allso zoch mann am erstenn miteinannder für die statt unnd
das schloß, genannt Lila I, in Burgunn gelegenn; das wz gar werlieh
und starck, dann si es mit bollwerckenn unnd andernn werinen gar 5

wol versorgt hatten, unnd schlüg mann allso ein gmein leger dafür.
Unnd do man biß an den dritten tag darvor gelag, da ward von gmei-
nen houptlüten geordnet und angesechenn, das mann die statt unnd
das sloß stürmmen sollt; unnd wurdenn houptlüt an den sturmm ge-
ordnet, unnd hiellt suß yedermann z& roß unnd ffiß obwendig der 10

statt in gütter ordnung, unnd getorst niemann uß der ordnung gan.
Unnd allsballd mann den sturmb anfieng, da floch yederman von
mannen, frouwen unnd kinden uß der statt unnd wartten sich ganncz
nit. Allso schwummen ettlich gesellen von eydgnossen unnd annder
über das wasser, genannpt die Tube-, nackent, unnd gurtten ir lann- 15

genn spieß unnd annder werinen umb sich unnd erlüffennt ettlich
enennt der statt, die erstachenn si, unnd jagtenn me dann vierczig
mann wider in die statt, die darus geflochenn warenn. Dazwüschenn
hattenn die am sturmm durch murenn unnd bollwerck gebrochenn
und kamen allso in die statt unnd schlügenn alle die z& tod, was von 20

manspersonen darinn wz und man ankomen mocht, I (f.l OOv)ußge-
nommen ettlich allt lüt, die da beschirmpt wurdenn. Mann kam ouch
in das schloß; darinn wutdenn ouch viI erschlagenn, die darin geflo-
chenn warenn. Unnd ward die nott alls groß, das sich ettlich in dem
wasser selber ertranckten. Unnd allso ward die statt unnd das schloß 25

gewunnenn und darinn erstochenn unnd umbbracht ob annderthalb-
hundertt mannenn ; die anndernn warenn all entrunnen. Es ward
ouch in der statt unnd dem schloß gar viI gücz erobret von varender
hab, husplunder unnd anndernn dingen unnd sunderlich von häfenn,
zininem unnd annderrnm gschir, deßglichenn man vorhin an einem 30

ennd byeinandernn kumb gesechenn, dann es hatt yderman darin ge-
flöckt: darzß hattenn si ouch viI häffenn unnd annder geschir in das
wasser versennckt, des mann ouch gar viI vannd. Es wurdenn ouch in
dem schloß mer dann zwennczig armmer gefangner mannen funden,
die merteyls alle tütsch unnd von Burgunnernn dargefürt; die warenn 35

mit essenn unnd trinekenn gar hart gehalltenn unnd ettlich in der ge-
fänncknuß gestorbenn, die warenn gar fro unnd weinetenn von rech-
tenn fröden. Es ward ouch viI wins unnd korns in der statt gefunden
unnd aber unnglich geteylt, unnd getorst in der statt nieman nutt ne-
men unnd darus tragenn, dann mann meint, ein gmein put z& ma- 40

chenn, unnd wurdenn von allenn ennden puttmeyster darzß geordnet,
unnd gienng denocht nachmalenn nit vii darus, dann dz sin etlich
sunder personenn wol genussenn unnd dem gmeinen man luczell
ward; mann tet ouch priesternn, frouwenn noch kilchenngßt ganncz
kein leyd, dann etlich frowen wurdenn am sturmm gar ubell geschos- 45

senn; das was ouch menglichem von herczenn leyd. Es hatt ouch ei-
ner, der hortt dem lanndtvogt z&,in der kiIchen ein kelch genommen
unnd den nit angends sinen obernn erzougt; der ward von stund an
im velld mit dem schwert gericht, unnd beschach das zß einer war-
nung anndernn, unnd ward ouch der nachrichter, der inn richtenn 50

solt, darumba angennds erstochenn, das imm sin geterme allenthalben
harus hieng, dann er im gevelt unnd nit redlichen gerichtet hatt.

172 Das Grangy, statt unnd sloß, ouch ingenomenn und gewunnenn
ward etc. I (f. I0 I r)

Darnach zugenn die von Bernn unnd die andernn eydgnossen gegenn
einer statt unnd schloß, genannt Grangy' , unnd in willenn, das mit &

dem sturmb unnd dem swert ouch z& erobrenn. Unnd alls mann dz
berannt unnd ordnungen gemacht hatt unnd denocht die von Bernn
unnd das annder volk miteinanndemn dahindenn in ein walld wa-
renn unnd da an dem schattenn r&wettenn, da kamenn die erbrenn
lut inenn engegenn unnd begertenn gnadenn unnd barmmherczikeyt, 10

die mann inenn ouch mitteylt in solieher meynung, das die armmen
lut by irenn husernn belib~nn unnd dem iren ouch, unnd sollt mann
aber das schloß am erstenn schleypffenn unnd brennen unnd alle
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I 1475Juli 10.
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11 thürnn unnd murenn der statt niderwerffen unnd uß der statt ein
dorff machenn, das aber nit beschach, dann nieman gernn werckenn

15 noch sich damit bekümbernn wollt. Doch ward den armmen lüten
des irenn vil genomenn unnd gancz sackmann da gemacht. / (f.IOlv)

173 Das die armmen lut von Lila, frouwenn unnd man, wider in die
statt zil dem iren kamend

Unnd alls mann von Lila zoch, da wurdennt ettlich büttmeyster unnd
annder by inenn da gelassenn, das si das erobrett gilt gan Basel ver-

5 tigenn unnd uß dem kornn brot bachenn unnd dem volk nachschic-
kenn solltenn, dann man an spiß manngell hatt. So was es ouch al-
lennthalb in der vinden lannd, das mann nit woI mocht darzü ko-
menn. Indem kamen gar vil frouwenn unnd kind wider gan Lila, und
rittenn ouch der vindenn vil umb die statt. Do zugennt dieselbenn

10 ouch darus unnd stiessennt die statt mitt fhüre an unnd kamen unn-
geschediget von allen vinden. Da erlaschenn die frouwenn das fhür
wider unnd funden denocht der merteyl gücz darinn. / (f. I 02r)

174 Das die zwöy starekenn schloß Nanlarotscha unnd ouch Nan
von den vorbenempten eydgnossen gwunnen wurden

Es wurdenn ouch, diewil mann denocht vor Grangy lag unnd mann
rattschlaget, was man fürer hanndlenn unnd thün wollt, von der

5 eydgnossen lütten mit hilff dero von Straßburg, die allwegenn in trü-
wenn by inenn warenn, unngeordnetter dingen zwey starcke schloß
mit dem sturmm gewunnenn unnd ingenommen, das ein genannt
Nanlarotscha' unnd das annder Nan-, die lagenn byeinandernn,
unnd darinn mercklich gütt gewunnenn unnd gancz geplündert unnd

10 in fhür geleyt. Unnd ward inenn ouch ein gilt put. / (f.l02v)

175 Das aber ettlich knecht von Bernn, Solothurnn unnd Fryburg
zwöy starcke schloß überhopts innamenn unnd gewunnenn

Darnach gewunnenn dero von Bern, Solothurnn unnd Fryburg
knecht ouch miteinandernn zwöy starcke schloß ouch mit dem

5 sturmb, das ein genannt Munby', unnd noch eins, darinn was viI
gücz. Da namenn si, was si dannen- mochten bringenn, unnd teyltenn
das unndereinanndernn unnd erstachenn der vinden by zwenczig
mannen unnd richtenn darnach beyde schloß zil him ell.

176 Das aber von dero von Bernn, Solothurnn unnd anndrer knech-
tenn noch me schloßen ingenomen wurden

Darnach gewunnen aber die von Bernn, Solothurn= unnd annder
knecht me schloß unnd starcke hüser unnd vil gücz darinn unnd er-

s stachen der vindenn etwie menngen, wo si die mochtennt ankom-
men; dann diewil man zil Grangy' unnd an anndernn enndenn lag,
da mochten si weder tag noch nacht kein rüw habenn umb roubens
willenn, des ettIicher engallt unnd nit wider heimb" kam.

177 Das ettIich vom Sunggöw unnd Elsaß vor dem schloß Gramont
erstochen wurdenn / (f.l03r)

Unnd allß man denocht vor Grangy lag, do IUffen by achczig man-
nenn vom Sunggöw und Elsaß miteinannder wider das schloß Gra-
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mont unnd hattenn ein vennly by inenn unnd meinten, den vinden 5

ein abbruch ze thünd. Unnd alls si gar nach zil dem schloß Gramont
kament, da hattenn sich die vyend mit einem grossenn huffenn ver-
samlet unnd ab dem schloß gemacht, alles zil roß, dann es gar ein
starckes schloß unnd der vinden roubhus unnd uffennthallt was
unnd hinderranntenn die frommen lüt heimlich unnd gewunne~ 10

inenn die flucht an unnd erstachenn leyder achtzechenn man unnd
jagtenn ettlich in einen wiger, die ouch darinn ertrunckennt; weren si
mit ordnung unnd me lüten gezogen unnd mannlieh bestanden, so
wer inenn nut beschechenn, Gott der allmechtig well sich über die
unnd all gloübig selenn erbarmmen unnd inenn die ewig row· verli- 15

chenn. Doch ward es nachmalenn an denenn von Gramont schwarlich
gerochenn, alls hernach baß gelüttert wirt, /(f.I03v)

178 Das mann fürer in Burgunn ziechen wolt, alls mann hernach ge-
schribenn vindt

Unnd alls mann nil Granngy unnd annder stett unnd schloß gewun-
nen hatt, da warenn die von Straßburg unnd annder einungsherrenn
unnd stette des willenns, fürer in Burgunn zil ziechenn, unnd sunders 5

fur ein statt unnd schloß, genannt Klerva I, und da dannenn von ei-
nem an das annder, damit si irenn sachenn unnd dem krieg ein erlich
ennd gebenn. Darzß gabenn die eydgnossen irenn güttenn willenn
und rettenn, si werennt denenn von Straßburg, iren allerliebstenn
fründenn unnd getruwenn puntgnossen, zil sundernn erenn unnd 10

diennst ußgezogenn unnd wolten ouch by inenn belibenn unnd by
inenn sterben unnd genesenn, des inenn von den boupnötenn von
Straßburg, hernn Petternn Schottenn unnd anndernn, gar vast ge-
danncket ward.

179 Das des herczogenn von asterich lanndtvogt unnd annderr mit
imm in Lothringenn zugenn

Indem kamenn groß warnungen unnd gewüß mere, das der herczog
von Burgunn mit gannczer macht unnderstünd, durch Lothringen zil
brechenn, nachdem er dann das vorhin verwüst hatt, unnd in Bur- 5

gunn zil ziechenn. Unnd wurden allso von dem herczogenn von Lo-
thringenn all herren unnd stett der nüwenn vereinung gemannt zß
inen zß ziechen unnd ein widerstannd helIffenn ze thßnd. Da ward
betrachtett: Söllt der vorberürt herczog alls gewalltikIich durch Lo-
thringen brechenn unnd mit einem sömlichen grossenn züg in Bur- 10

gunn komen, das mann dann davon mercklichenn schadenn möcht
enpfachenn; darzil meint der von Tierstein, des herczogenn von Oste-
rich lanndtvogt, mann söllte mit imm in Lothringenn ziechenn das
were sin will unnd meynung. Unnd allso umb erenn willenn /(f.i04r)
ward mann zil ratt, das der genannt von Tierstein mit sinem volk der 15

gar ein mercklich zal was, in Lothringen ziechenn unnd die' von
Straßburg mit denen von Bernn unnd anndernn, die by in en waren
ein leger fur die statt unnd das schloß Blamont schlachen unnd das
unnderstan solten zil erobrenn, dann ouch der byschoff unnd die statt
von Basell gar vast daran warenn unnd ouch manten unnd früntlich 20

baten, das mann nit dannen zug, biß das Blomont eroberett unnd ge-
strafft wurd, dann es ein solich starck schlosß unnd roubhus were
das yederman davon merckIichen schadenn enpfienng, unnd wur-
denn ~uch gar vii fromm~r .Iutten dargefurt, in gefäncknußa geleyt
und wIder gott unnd alle bI1hkeyt bescheczt unnd gar vii ertÖtt unnd 25
[hund] hungers verderbtl; es wurden ouch von inenn priester unnd
frouwenn gefangen unnd gescheczt und darinn niemands geschonet
unnd sunderlich des byschoffs lut von BaseII, des lannd unnd lut
daran stiessenn, und aber das an hiIIff nit mOchteb verkornrnenn.

180 Das ein leger fur Blamonnt gewalltiklichen geschlagen ward /
(f.l04v)

Unnd allso in dem namenn gottes schlilg mann ein gewalltig leger fur
die starck statt unnd schloß Blamonnt unnd leyt mann angends daran
dry groß houptbuchsenn, namlich eine von Straßburg unnd eine von 5

Basell; so hatt ouch der landvogt das Kätterly von Ensißheimb' dar-o ,
zu einenn houptman unnd etwas volks ouch da gelassenn. Unnd
vieng man an schiessenn in die statt, darumb si nit vii gabenn, dann
es warenn vii giltter buchsenmeyster, darzß edell unnd annder von
Burgunnernn, Lamparternn unnd suß darinn, unnd hattenn vii giltter 10

buchsen unnd anndernn zug by inenn, damit si grossenn schadenn
tattenn mit schiessenn, dann si an allen orttenn gar vast hinus schus-
senn, unnd wurdenn vii lutenn gewost. Dazwuschenn rustenn sich die
von Straßburg zfi mit bollwerckenn, hertkorben, leyternn und an-
dernn dingen, dz zil einem sturmb gehortt, unnd ward ouch von ei- 15

nem sturmm gerett, damit man den dingen ennd unnd ußtrag gebe.



181 Das Blamont an beyden ortten gar herttiklichenn gesturmpt
ward /(f.I05r)

Darnach an dem nechstenn fritag! vienng man an stürmmen die statt
Blamonnt an zweyenn enden, hindenn unnd vor, unnd wurdenn an

5 den sturmb houptlüt geordnett, namlich von Bernn her Hanns Türig
von Büttikenn, ritter, unnd Hanns Rftdollff von Erlach, sin thochter-
mann darzß von Straßburg, Solothurnn unnd anndernn gewanten.
Unndsunderlieh ward von denenn von Straßburg ein houptmann an
den sturmb geordnett, genannt Caspar Barpfennig, gar ein hanndtve-

10 ster man; der gienng mit zweyenn sinen sünen des ersten an die mu-
renn unnd an die leyternn, daran si groß nott littenn, dann die ley-
ternn zft kurcz warenn, unnd müßtenn sich vast sünckenn unnd uff
sich lassenn werffenn unnd schlachenn, deßglich annder houptlür
ouch erwartenn mßßtenn, dann sich ouch die in der statt gar mann-

15 lieh wartenn, unnd hatrenn auch darinn güten züg von büchsenn
unnd anndernn dingenn; so wz ouch die statt ußdermassenn gat
unnd mit starekenn bolwerckenn gar wol zügerüst, darus si mit
schiessenn mercklichenn schadenn tatenn, unnd wurdenn ouch ett-
lieh zft tod erschossenn unnd gar vil wund von werffen, schiessen

20 unnd anndernn dingenn. Unnd was die anngst unnd nott alls groß,
dann die statt starck was; so waren ouch ettlich leyternn zft kurcz, das
mann es damit nit mocht gewünnenn, wie grossenn ernnst mann
daran geleyt. Unnd alls dann die lüt vast dar trungenn unnd yeder-
man sin bestes gernn hette gethan, da wurffenn si uß der statt vil

25 imbkorbenn, die waren in lilaehen gewundenn unnd kamenn unnder
das volk unnd taten inen imm anntlit grossenn schadenn. Si Wur-
ffennt ouch vii füßisenn unnd hechlenn harus, darinn ouch vil lüttenn
gewüst wurdenn. Unn~ was ganncz ein hertte~ sturmm! ma? schoß
ouch gar vintlich an die statt, unnd wurdenn inenn etthch turnn an

30 den bollwerckenn unnd die büchsenn darinn angewunnenn. Unnd
alls der sturmm by vier stunden aneinanndernn gewert hatt unnd das
volk mÜd ward, dann es gar ein harter sturmm unnd heysser tag wz,
da mftßt mann mit schannden abziechen, unnd hatt mann grossenn
schadenn enpfanngen; deßglichen die in der statt auch, alls mann das

35 nachmallen wol vernam unnd sach.

182 Das mann nach me luttenn heimb schreyb /(f.105v)

Do mann nft von dem sturmb abgezogenn was, da meinten ettlich,
mann mocht es mit dem sturmm nit me gewunnen, sunder mftst man
es an anndernn enndenn vorhin ouch beschiessenn, dann mann noch

5 biß dar mit den grossenn buchsenn unvervencklichenn gewercket
hatt. Die von Straßburgg unnd BasellIftdenn ouch ir buchsenn wider-
umb uff, unnd stftndenn ettlich tag uff den wägenn, und begond
mann unwillig werdenn; dann da die von Blomont den sturmm be-
halltenn hattenn, da wurdenn si mit schiessenn unnd anndern din-

10 genn gar frodig unnd meintenn allweg, von den irenn entschut wer-
denn. Darzft kamenn ouch in das leger gar groß warnungenn, wie der
bastard von Burgunnl unnd annder herren mit grossen machtenn zft-
zugenn unnd die von Blomont entschuten wolltenn. Unnd nachdem
der lanndtvogt mit den sinenn in Lothringen gezogenn, dero gar vii

15 wz, da ward mann ouch betrachtenn die grossenn warnungenn unnd
das mann nit viI lutenn hatt, unnd begertten die von Straßburg, ye-
derman soliehs sinenn herrenn unnd obrenn zft verkundenn, wie
sorcklich mann mit wenig luttenn in der vindenn lannd leg, umb das
si ettwas witter gesterckt wurdenn, so wolltenn si ir buchsenn wider-

20 umb hinden an die statt Blamont richtenn unnd inmassenn arbey-
tenn das si hofften, es sollt inenn allenn wol erschiessenn. Unnd re-
tten~ solich meynung sunderlich mit grossem ernst mit denenn von
Bernn unnd meinten, si wolten inenn daran zft stur ein kuchygellt
schenncken, das ouch beschach, alls hernach statt.

183 Das der hauptman von Bernn unnd annder im velld diß sachen
iren heren unnd obren heimba schriben /(f.1 06r)

Somlichs ward von dem houptman von Bernn, hern Niclausenn von
Dießbach, unnd anndernn by imm verwilliget, wiewol der

5 houptmann meint, es were nit nott, dann ein sömlich trostlich volk
vor Blamonnt were, das si irenn vinden mit gocz hillff wol ein wider-
stannd thftn WOllten.Doch schreyb mann die ding alle umb dero von
Straßburg, umb dero willen ouch die von Bernn ußgezogenn warenn,
wie es am sturmm erganngenn wz unnd ouch die warnungen, die inen

10 kamennt, gan Bernn, unnd saczt mann die ding alle inen heimb.
Allso wurdenn von stund an zft Bernn ußgezogen drithalb tusennt ge-
wapnetter mannenn mit der statt paner, unnd ward inenn fur ein
houptman zftgeordnet her Niclaus von Scharnachtal, ritter, unnd fur
ein venner Ludwig Bmggler von dem erbrenn handtwerck der ger-

15 wernn; dem ward ouch fUr ein houptman unnd ratt zftgebenn Hanns

Kuttler von dem erbrenn hanndtwerck der meczger. Mann hatt ouch BAND III
z&Bernn vernomenn, das die irenn zft Blomont nit all einhäl warenn
unnd ein teyl gernn widerumb heimb weren gewesenn, unnd schri-
benn darumb, ee die paner darkam, inen einen brieff, alls hemach
"~t. ~

184 Das die von Bernn den iren gar einen trostliehen brieff gan Bla-
mont in das velld schickttennt

Unnser früntlich willig diennst unnd was wir in allenn sachenn erenn
unnd gücz vermogenn zßvor, Strenng, fürsichtig. wiß, sunder lieb
unnd getruw miträtt, wir habenn üwer schrifftenn, darinn ir unns die 5

erobrung der stett unnd schloß Lila verkündenn, gar mit grossenn fro-
denn verstanndenn unnd darab mercklich wolgevallenn genommen,
unnd sovil mer, sovil minder wir verstan, der unnsemn geleczt sin;
dem allmechtigenn gott sy lob unnd dannck gesagt, dann an zwifel so
kumbt solieher sig von nieman dann /(f.106v) von ordnung siner 10

göttlichenn gnadenn, die zft beharren sind wir uß billikeyt geflissenn,
mit aller andacht unser gebett unnd anrüffenn gegenn imm zft vol-
bringen. Unnd alls wir nft durch dieselbenn üwer schrifftenn undericht
werdenn, was üch ze thünd unnd fürer zft handlen, das üch das nit
ganncz kund sy, unnd daby das unnser getruwen puntgnossen von 15

Straßburg desselbenn halb sich geburlich uff ir züsagenn halltenn,
bittenn wir üch all gmeinlich unnd sunderlich uß gar innigem
herczenn, alls ir unnser statt lob unnd ere zft merenn ußgesanndt sind,
ir wellenn ouch dasselb in üwern herczenn glich üwern unnd unnsem
alltvordren, die den tod, unnsere ere zft behalltenn, nie besorgt ha- 20

benn, bewegenn unnd kein unwillenn uß üch, es sye fürer zft hannd-
len, ziechen oder thün, merckenn lassenn, sunder in dem tunn-, alls
unser will gruntlich, der uff ere, bestänntlikeyt unnd rüm gesaczt ist.
Da aber, alls zft zitenn in velldsubungenn unnder volkernn geschieht,
yemannd von unnsermm ratt, kleinem oder grossem, oder lannden 25

were, der unnser ere unnd lob, das damit beschwacht unnd gempfft
mag werdenn, nit vOlliklichenn wußte zft bedennckenn, allso das sin
eygenn will unnd gemach dawider streptte, den oder die wellen göttli-
chen von uch heimbvertigenn unnd doch daran nit irrenn lassenn,
sunder unns vertruwenn, das wir unngespart unnser libenn unnd gftcz 30

uch ander mer unnd nit minder, die vilicht der arbeyt unnd unnser
statt lob zll witternn geneygter syen, wellenn schickenn unnd dheins-
wegs verlassenn. So ist unns ouch warlich unnd besunder zftlest durch
unnsem gnedigen hernn Pfilippennl gesternn zftgeschribenn, das der
bastartt von Burgunn zwuschen dru- oder vierhundert pferdenn uber 35

Sannt Bemnhartts berg unnd zft Tonow2 ubergevertiget, unnd ist allso
wider den willenn des verrmelltenn unnsers genedigenn hernn, an
dem wir nit verstan uczit erwunden sin, durchgeschibenn, das unns
vast mißvallt, unnd wellenn biß zinstag oder mitwuchenn <mit>not-
turfftigenn gewallt daruff hanndlenn unnd bedennckenn, wie solieher 40

mftttwill sye zft wenndenn unnd zamenn. Unnd wz sich in dem unnd
anndermm begibt, werdenn wir uch allczit verkundenn mit hillff des
allmechtigen gocz, der uch, her der houptmann, unnd all unnd yeck-
lieh uwer zftgeordnettenn, unnser ratt, burger unnd getruwenn, well
in dem schirmm sins heligenn crucz behalltenn, unnd habenn uch 45

unnser ere allso bevolchen. Datum mentag nach Marie Madalene1
anno etc. LXXVo. /(f.l07r)

185 Das mann den vorgenanntenn herrenn Niclausenn von Dieß-
bach, den hauptman, gan Brunnentrut fftrt, an dem end er starb

Unnd alls mann nft hievor gehört hatt, wie her Niclaus von Dießbach
alls ein houptman mit den tusent mannen ußgezogenn wasl, da ward
er des ersten tags, alls mann gan Lila kam, von einem roß an einem 6

bein gar ubell gewöst, unnd zoch aber nutdestminder mit dem volk
gan BIarnonnt, unnd wie krannck er was, so sftchten denocht all
houpt1utt von Straßburg unnd anndernn enden har ratt zft im, unnd

183 a heinb SJ.
184 a turnn SJ.

181 Schilling Ill, S. 421 fT. (ed. 184, S 253 f.).
I 1475 Aug. 4; vgl. R. v. FISCHER, in: SKG 2, S. 144.

182 Schilling Ill, S. 424 f. (ed. 185, S. 254 f.).
I Anton von Burgund, natürlicher Sohn Hz. Philipps d. Guten, Bruder Karls d.
Kühnen.

183 Schilling Ill, S. 425 f. (ed. 185, S. 255 f.).
184 Vg!. Schilling Ill, S 426 fT. (ed. 186,256 f.).

I Gf. Philipp von Savoyen, Schwager der Herzogin Jolanta.
Z Thonon.
1 1475 Juli 24.

185 Vg1.Schilling Ill, S. 429 f. (ed. 187, S. 258 f.).
I Vg!. Schodoler Ill, 168, 171.
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ward imm ouch in allenn rätten unnd anschlegenn gar vast gevolget,
10 dann er gar ein vernünfftiger unnd wicziger man zu kriegenn und sust

was. Unnd alls mann dann allennthalbenn im lannd von der pesti-
lenncz wegenn vast starb, da schlüg leyder unngevell darzß, das inn
dieselb plag unnd der geprest ouch anstieß. Unnd do er nf des be-
fannd, da ließ er sich gan Brnnnenntrnt zfi dem byschoff von Basell

15 fürenn unnd starb an demmselbenn ennde an dem drittenn tag"; der
allmechtig ewig gott welle sich über die unnd all gelöbig selenn er-
barmmenn unnd inenn die ewig rüw geben unnd mitteylenn, amen.
Davon erschrack nfi yederman vast übell im leger, unnd mit sunder-
heyt dero von Bernn.lüt, unnd schribenn das ouch angends /(f.l07v)

20 gan Bernn. Da was es ouch yederman unnd mencklichem in allenn
trüwenn leyd. Unnd aIls mann sin begrebte zfi Bernn am morgenn be-
gienng, do zoch mann angennds nach der begrebte uß etc.

186 Das mann mit den grossen büchsen an der statt unnd dem schloß
Blomont aber anefienng vast zfi arbeyttenn unnd werckenn etc.

Alls nß die von Straßburg ir grossenn büchssenn, den Struß', wider
geleyt hattenn hind en zü an die statt Blamont, da viengen si an

5 wercken, unnd müßtenn gar wit von einem holcz harab über ein wi-
tenn grabenn in die statt schiessenn, das gar wol hallff unnd denenn
in der statt gar grossen schreckenn bracht. Dann in kurczenn tagenn
darnach begerttenn ettlich uß der statt Blarnonnt, mit den houpttlüt-
tenn zfi redenn; des ward mann fro, unnd wurdenn lütt darzß geord-

10 nett zß hörenn, was mann an si bringen wollt. Allso rettenn si, ir her
von Blamont, der by in en /(f.l 08r) in der statt gewesen, der were von
dem prestenn der pestilencz gestorbenn; deßglich annder ouch, unnd
legennt noch gar viI lüttenn desselbenn geprestenns, davon si err-
schrockenn unnd unwillig wordenn weren, unnd sunderlich die Lam-

15 parter, die darinn warenn unnd sömlichenn prestenn gar übell vör-
chtenn; unnd wiewol si ein gütt statt unnd schloß hettenn unnd dz
noch lanng zit vor yederman getrnwten zß behallten, wollt mann si
dann mit ir hab dannenn lassenn ziechenn unnd ouch die lütt in der
statt by dem irenn lassenn belibenn, so wolltenn si inenn die statt und

20 das schloß übergebenn, dann si ouch wol marcktenn, das si von irenn
herren unnd obren verlassenn werenn unnd dhein enntschüttung het-
ten.

187 Die anntwurt, so denenn von Blamonnt uff ir anbringenn gege-
benn ward etc.

Unnd da mann das von inen vernam, da ward mencklich fro, dann
man dhein hoffnung hatt, das mit dem sturmm mogen zß gewunnen,

6 dann ouch die statt unnd schloß gar gßt unnd ouch das allersterckest
in Burgunn wz. Unnd gab man inen zfi antwurt, man wer in sÖlicher
meynung darkommen, das man si nottenn unnd mitt dem swertt zß
erobren unnderstan wollt, dann man ein somlich macht davor hette
unnd ouch alls groß volk von Bernn unnd andernn enndenn harnach

10 käme, das si weder den herczogen von Burgunn noch niemand ann-
dernn bedörffenn noch welltenn entsiczenn; doch so wollt mann
nach iremm begerenn inenn gnad thßn unnd si alle mit ir hab abzie-
chenn lassenn in denen worttenn, das si inenn statt unnd schloß zß
irenn hanndenn littlich ubergebenn, damit za hanndlenn unnd ze thEm

15 nach irem gevallenn, dann inen unnd den iren solieher grosser
schad unnd mßtwill darns beseheehen, das si es uberein habenn;
doch wollt mann yedermann von mannen, frouwenn unnd kind en
mit ir hab lassen abziechenn /(f.108v) unnd niemannd nut thfin,
unnd annders wollt man si nit uffnemenn. Diß anntwurt ward inen

20 luter zß verstan gebenn, unnd beschach das darumb, das si nachma-
lenn nit mÖchtenn sagenn, mann hette inenn gatte wortt gegeben
unnd die nit gehalltenn.

188 Das mann die von Blomonnt in somlichenn worten mit ir hab
abziechenn ließ etc.

Allso bedachtenn si sich nit lanng unnd namend sömlich tading uff,
alls davor statt. Da wurdenn angends von allenn herren unnd stetten

6 lutt darin geordnett, die inenn den eyd gabenn, unnd giengenn allso
nacheinanndernn harns; ein teyl riten ouch unnd warenn gar frolich,

189 • Solothur S3. by weItenn S3.

185 l Zu Niklaus von Diesbach vgl. R. FELLER,Bern I, bes. S. 371-393; A. GASSER,
Ewige Richtung und Burgunderkriege, in: SZG 23 (1973) 731 fT.

186 Schilling Ill, S. 430 fT. (ed. 188, S. 259).
I Name des strassburgischen Geschützes, vg!. Schodoler Ill, 180.
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sunderlich die frörndenn soldner, unnd fürrenn mit inen ir werinenn
unnd hab; darzü giengenn ouch gar viI frouwen, edell unnd annder
mit irenn kindenn harus unnd beleyb niemannd darinn. Dieselben~
frowenn trügenn ouch gar vii kleyder unnd annders, was si ertragenn 10

mochtenn, mit inenn unnd gehüberm sich gar übell, /(f.l09r) das si
aIIso von dem irenn müßtenn scheydenn, alls ouch nit unnbillich was.
Allso gienngenn harus by vierhundert mannen, Burgunner, Lampar-
tter, Saffoyere unnd annder an frouwenn unnd kind, dero gar vii was'
die wurdenn all hinweg beleytet, unnd tett noch nam mann niema~ 15
nut.
Darnach gienngennt ouch by vierczig armmer, ellennder gevanngner
mannenn hinus; dero warenn ettlich von eydgnossenn, ouch uß dem
Sunggöw unnd anndernn herrenn unnd stettenn der vereynung; die
hatt mann darinn gefanngenn gehept unnd in sÖmlicher gestallt alls 20

strenng und hartt gehalltenn, das si gar unngestallt wordenn warenn;
die gehüberm sich wol unnd schrüwenn von rechtenn frödenn uber-
lut, das menglich wol hortt: Crist ist erstarmdenn etc.

189 Das die von Bernn unnd Solothurn mit irenn panernn, darzß die
von Fryburg mit einem vennly ouch gan Blamont kamen, alls es
ingenom en unnd gewunnen wz /(f.l09v)

Unnd alls nß die von Bernn mit ir paner ußgezogen warenn, alls da-
vor statt, deßglich die von Solothurn- mit ir paner ouch unnd mit viI 5

gewapnetter unnd strittbarer mannen, die beyd stett yeweltenns in
lieb unnd leyd miteinanndernn gezogenn sind und einandernn nie
verlassenn hannd, darzü kamennt die von Fryburg ouch harnach mit
einem vennly', alles zfi sterckrnng unnd gfit der irenn vor Blamont
unnd alls si denocht unnderwegenn warenn, da kamen inen mere, da; 10

statt unnd schloß Blamonnt gewunnenn were, unnd schreyb mann
inenn ouch allen hanndel, welicher gestallt mann si uffgenomen unnd
abziechen hette lassenn etc.

190 Das die von Basell mit ir statt pan er unnd gar viI erlich lüten
ouch harnach fur Blamont kamen /(f.lIOr)

Do nß die von Bernn das vernamend, da ward her Nielaus von Schar-
nachtall, houptmann, darzß die anndernn venner unnd rätte, deßgli-
chenn die von Solothurnn unnd Fryburg mit den irenn zfi ratt, nach- 5

dem si dann von irenn herren und obren mit irenn panernn unnd so
vii erlicher lüten den iren und sunderlich einer lobliehen statt Straß-
burg unnd andernn zß eren und trost ußgeschickt, wiewol dann Blo-
mont gewunnen were, so wolten si denocht zß inen ziechen unnd si
besechen, damit si frod unnd trost byeinander enpfienngen, unnd zu- 10

gen zß inen gan Blomont in dz velld. Deßglich kamen die von Basell
ouch harnach mit ir stat paner unnd vii erlicher luten. Unnd kam so
viI volks harnach, das si imm velld ein ganncze thure machtenn und
,mßßt man mangIen, dann nit spiß harnach gefUrt, alls man abe; ver-
heyssenn hatt.

15

191 Das Blomonnt, statt unnd schloß, zerrißsenn unnd demnach ver-
bronnt ward. /(f.IIOv)

Da mann allso zßsamenn kam, da ward mann zß ratt, das mann die
statt unnd. schloß gann~z brechen unnd verbronnenn sollt. Deßgli-
chenn schnbenn ouch die von Bernn unnd Solothurnn den irenn das 5

mann davon nit söllt scheydenn, es were dann vor ganncz ze;bro-
ehen, dann yedermann mercklicher komber unnd schadenn darns be-
schechen was, das mann es gernn tet. Unnd allso vienng mann an
thurnn unnd murenn brechen unnd unndergrabenn, unnd sunderlich
unndergrßb mann die grossenn starckenn turnn unnd macht gros fUr 10

darnnder, das die niderfielennt. Mann vienng ouch an, die huser
brechenn unnd brOnnen unnd sunderlich das schloß, das gar ußder-
massenn starck unnd kostlich erbuwenn was; darnff warenn ouch
sechczechenn kostlieher vergullter knöpffenn, die wurdenn denenn
von Straßburg unnd ffirtenn ouch die mit inenn heimb. Dazwuschenn 15 '

ward ouch das groß gßtt, das man dann zß Blomont gewunnen hatt,
ouch verkoufft, ouch gebut, unnd all so ward ouch die starck statt
unnd schloß zergenngt, dz es kumberlichenn widernmb 'gebuwenn
oder gemacht mag werdenn. /(f.lllr)

(

187 Schilling Ill, S. 432 f. (ed. 188, S. 259 f.).
188 Schilling III, S. 434 f. (ed. 189, S. 260 f.).
189 Schilling Ill, S. 436 f. (ed. 190, S. 261).

I Vg!. A. BÜCHI,Freiburgs Bruch, S. 128 f.
190 Schilling Ill, S. 437 fT. (ed. 190, S. 261 f.).
191 Schilling Ill, S. 439 fT. (ed. 191, S. 262 f.).



192 Das die von Bernn unnd annder mit irenn panernn witter in
Burgunn zugenn von Blomont und ir vind s&chtenn

Da n&solich sachenn, alls davor statt, ergangenn, da warenn die von
Bernn, Solothurnn und ander ir gewannten bedencken den merckli-

5 ehen costen unnd arbeyt, so si in irem ußzug hattenn gehept, unnd
meinten, söllt mann allso schnell wider heim ziechenn unnd nit wi-
tters fürnemen, das were inen allenn nit vast erlich; mann ward ouch
noch daran gedenckenn, das die frommen hit uß dem Sunggöw vor-
hin vor dem schloß Gramont gelittenn unnd schadenn enpfanngenn

10 hattenn, dz man ouch gernn hette gerochenn. Das geviel ouch denenn
von BaselI, das mann fürer zuge, die ouch mit ir pan er unnd vil from-
mer lüttenn im velld warenn unnd mit solldnerenn unnd annderenn
dingenn grossenn costenn hattenn. Unnd mann zoch ouch allso mit
gannczer macht witter in Burgunn, ußgenommen das füßvolk von

15 Straßburg; die wurdenn mit der eydgnossen unnd anndrer erloubung
widerumb heimb gesannt, damit ir statt unnd lannd dester baß verhüt
unnd beschirmpt möcht werdenn, dann si sich alls and er vor dem
herczogenn von Burgunn vast mästenn besorgenn, nachdem dann
inen mer dann anndernn getröwt ward; doch so beleyb ir roßvolk al-

20 les by inenn.

193 Das die von Bernn unnd annder das starck schloß Gramont mit
hartem sturmm gar ritterlich gewunnenn / (f.lllv)

Unnd allso zoch mann in dem namen gots wider in Burgunn gegenn
Granngy der statt, die man vorhin ouch gewunnen hatt', unnd schlag

5 mann sich da nider in ein grosß dorff unnd da umb; unnd was das an
einem samstag ze nacht vor sannt Bartholomeus tag des vorgenarm-
tenn jares', da beleyb mann den suntag über. Unnd an mentag frü, da
hortt man meß unnd aß yederman z&morgenn, unnd brach man in
dem namen gocz uff unnd zoch wider Gramont z&in meynung, das

10 z& erobrenn. Unnd wurdenn lut dargeordnett, mit inenn z& redenn
unnd z&tädigenn, ob si das schloß übergebenn unnd inen selber kom-
ber unnd lidenn vor sin wollten. Das verschacztenn si alls, unnd
mocht man kein gat antwurt von inenn habenn, das inen aber in
kurczem z&grossem unnheyl kam. Dann do man das vernam unnd

15 sunderlich die vor dannenn gelouffenn warenn, da rafft ye einer den
anndernn an, unnd lüffenn gar schnell den hochenn berg uff, unnd
sunderlich die hanndtbüchsennschüczenn, denen mann das erloupt,
allso an alle ordnung an dz sloß / (f.ll2r) mit dem sturm unnd ge-
wunnen von stund an den vorhoff, den si gar starck gemacht hat-

20 tenntt, darinn ettlich gatt hüser st&ndenn. Da wichenn die vind in das
schloß unnd warttenn sich gar mannlieh unnd sunderlich mit gar
vindtlichem werffen, dann das man inenn mit dem geschücz gar wee
tet das si sich nit getorstenn erzoügenn. Unnd wiewol mann dhei-
nenn züg zum stunnm hatt, damit mann die murenn möchte brechen,

25 denocht leytt mann alls grossenn ernnst daran, das mann anders nit
dann mit spiessenn unnd starcken halbarten durch die starekenn mu-
ren brach. Unnd kam allso am erstenn in den keller, der voll gücz
wins lage, unnd karnenn allso von da dannen in das schloß unnd er-
stachen alles, das inenn werdenn mocht von manns namen, der me

30 dann hundert warenn, unnd sunderlich ettlich Lampartter, der müß-
ten die anndernn vast engelltenn, dann man inen gar vind. Es was
ouch in dem schloß groß gütt, das ließ mann yederman nemen. Mann
ward ouch gar frölich von dem g&ttenn win, der in dem schloß wz,
unnd trunckenn des den vollenn; inen was ouch ails nott daruber,

35 das mann biß an die knuw darinn maßt wattenn. Si hattenn ouch in
dem schloß by inenn dry priester, unnd alls man si nit uffnämen
wollt, da viengen si angends an bichtten unnd ir ordnungen ma-
chenn, ward ouch ir nott alls groß, das ir ettlich vor den bichtvätternn
erschlagenn unnd erstochenn wurdenn. Mann vannd ir ouch ettlich

40 in einem thurnn, die darin gesprungenn warenn, darunder ein ba-
stard von Gramonnt was, die ließ mann lebenn, die seytenn all sa-
chenn. Darz& hatten ouch ettlich von forcht wegenn frouwennkley-
derr angeleyt, die wurdenn ouch ergriffenn, und tet mann inenn nut.

194 Von was ursachen wegen si das schloß Gramont nit wollten uff-
gebenn / (f.l12v)

Warumb si aber das schloß nit uffgebenn wolltenn, das was ein ur-
s sach, das der bastard von Burgunn des anndernn tags darvor inenn
enbottenn hat, si sÖlltenn sich mannlieh halltenn, so wöllt er si ent-
schuttenn, dann er wol achczechenn tusennt mann z&roß unnd faß
byeinanndernn hatt, alls man das durch den bastart von Gramont
vernam. Er hatt ouch etlich Lamparter darin geleyt, denenn ir rechter

10 Ion ward; doch warenn ettlich von dannenn gerittenn unnd wurdenn
leyder nit fundenn. Allso was es inenn z&spat, unnd wurden von nie-
mand entschutt. Mann hatt sich ouch nach den grossenn warnungenn
gerust unnd was yedennan bereyt unnd begirlich, des bastards z&er-
warttenn unnd mit imm mannlich z&strittenn ; es kam aber nieman.

195 Das das schön schloß Valannt ouch gewunnen unnd verbrönt
ward /(f.113r)

Es lag ouch unnder demselbenn schloß Gramont noch gar ein schön
schloß, genannt Valannt', dz wollt sich am erstenn ouch nit gernn er-
gebenn, unnd vermeintenn, ein widerstannd ze thünd. Unnd alls si 5

vernamenn, das das starck schloß Gramonnt gewunnen unnd inen
alls übell erganngenn was, da ergaben si sich ouch unnd begerttenn
gnadenn, die man inen ouch mitteyllt. Doch müßtennt si all nac-
kennd in iren hörnbdllnen unnd steckenn an henden von dannen gan,
unnd getorst niemannd nut mit imm nemenn, unnd lobtennt denocht ID

gott, das mann si by dem lebenn ließ belibenn. Es was ouch in dem-
selbenn schloß grosß mercklich gat, das mann yederman nemen ließ.
Unnd allso wurdenn die zwey schloß mit mannheyt unnd grossenn
arbeytenn necher dann in vier stunden gwunnenn, unnd kam nieman
umb, dann ettlich wurden am sturmm übell geworffenn, die genasen IS

aber darnach von gocz gnadenn wider. Unnd wurdenn dieselbenn
beyde schloß mit dem fhür z& himel gericht.

196 Das mann von forcht wegenn des prestenns der pestilencz z&ratt
ward, wider uß Burgunn heimb z&ziechen

Unnd alls mann n&sölichs verbracht hatt, do were mann wol des gü-
ttenn willens gwesen, witter unnd verer in Burgunn zu ziechenn,
dann mann vii mannlicher lüttenn byeinanndrenn hatt. Da entsacz 5

man den prestenn der pestilencz, der in dem lannd vast richßnett,
unnd sturbenn vil lüttenn von fründenn unnd vinden desselben pre-
sten, das mann mer entsiczenn unnd fürchtenn müßt dann die vind.
Darzü mocht mann ouch nit z&spiß kommen, dann yederman geflöckt
hatt, unnd was in allem lannd vast thür, Allso ward man gmeinli- ID

ehen zß ratt, das yederman dennechsten wider heimb- ziechenn sollt,
das ouch beschach', unnd schiedenn gar frünttlich unnd brüderlich
voneinanndernn. /(f.ll3v)

197 Wie sich die von Straßburg mit denenn von Bernn von des ku-
chigeIcz wegen hieIItenn

Unnd alls n& die von Straßbrug vierhundert mann von Bernn umb
solld hattenn begert, derselb von inenn gar früntlich fur annderthal-
ben manet ußgericht unnd bezallt ward, das mann von inen ein gat 5

benügenn hatt. Darz& schanncktenn die von Straßburg denenn von
Bernn z&dem sold an irenn costenn zß stur, alls mann mit der paner
hinach gezogenn was, fürr ein kuchygellt achthundert gulldin; das
<hat>man denocht von inenn z&früntlichem dannck, wiewol dersel-
big zug die von Bernn me dann acht tusennt gulden cost hatt. 10

198 Diß lied ward von des vorgenanten zugs wegenn gemacht etc.

Ein vereynung ist lobliche,
der grosse pund genant,
zft trost dem Römschenn riche
zugenns in burguntsch lannd;
da habenn si gewunnen
beyd, stett unnd ouch die schloß;
gar baUd es ward verrbrunnen,
si f&rttenn gatt geschoß.

Straßburg ich wil dich prisenn,
du hasts gefanngenn an,
du versoldtest z&Bernn, den wysenn,
vierhundert werlicher man;
tusennt was mann dir schickenn,
gar williklich wol bereyt,
gott well das dirs glucke,
es sye dir unverseyt. / (f.l14r)

196 • heinb S3.
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20

BaselI, das wollt nit lassenn
unnd sich ouch machen dran,
alls von den eydgnossen
versoldt es fünffhundert man;
Collmar, Schlettstatt mit eren,
Solothurnn, Fryburg gemeyt,
dem byschoff von Basell gar geren
was Biel bereyt.25

30

In Burgunn sind (si> komen,
mit einem hartten sturm
hand si Lila gewunenn,
es rumpfft sich alls ein wurmm;
durch wasser waren si schwumenn,
da hab sich angst und nott,
si mochten nit entronnen,
mann schlag ir vil zu tod.

35

Lyla, das ward verbrönet,
Welschery ward verbrant,
Cuntschattung ward zertrennet,
ein schloß, Munby genant,
N an, das ward zerstöret,
wer gehort ye schneller getat,
Grangy ward verhöret
von einem wysen rat.

40

45

Grangy ward übergeben
z& des von Wirttenberg hand,
das herr sach man streben
vor Blomont in dem land,
der Struß det mengen schalle,
Mecz und dz Kätterly,
die Vennerins gar ballde,
gieng alles zun muren in.

60 Blomont was ein gat vesten",
alls ichs kumb ye gesach,
gebuwen zum allerbesten,
alls golld ir obertaeh,
ir werinen und ouch ir muren,
das wz unmessicklich,
sechezechen schüch dick von truren
und achczechen deßgelich.

55

60

Uff einem berg höfflichen"
lag Blomont, schloß und stat,
vii körb so fürsteklichen
das herr gewürcket hatt;
si stürrnpten die statt frölichen,
des nam menger ein sturcz,
von dannen müßten si wichen,
die leytern waren z'kurcz. / (f. I 14v)65

70

Müssen wir von hinnen wichen,
das wer uns yemer mer ein schand,
der verreynung so lobliche,
dem pund in tütschem land;
Bernn, Basell mann besante,
vii stett und Solotar,
mit panernn kamends zß hande,
brachten ein groß schar.

75

Gan Blomont in das schlosse
kamen ouch die merr,
wie das ein macht so grosse
wol in dem vellde werr;
nß ratten ir heren frechen,
wir werden liden not,
wellen si den sturmm nß rechenn,
si schlachen uns all ze tod.

80

85

Das schloß gaben si uff ballde,
Blomont die fürstlich statt,
mann brancz mit grossem schalle,
gancz mann si geschlissen hatt;
wers ye gesach fürstlichen,
den rüwet sin groß schonheyt,
dz es alls yemerlichen
zu stucken ist gleyt.

210

Von dannen was mann keren
gan Burgunn in sneller yl,
des riches paner zu erenn,
wol me dann achthalb my I;
Gramont ward gewunen,
in blüt lag menger rott,
gar schnell es was verbrunenn,
mann schlüg wol hundert ze tod.

90

95

Vom schloß den einen herrenn
in eim thurn mann funden hat.
den fürt man da mit eren
gan Bernn in die stat;
Valand wz man uffgeben,
si zugen nackent ab,
damit fryst mann ir leben,
mann brandt viI güter hab.

100

105

Die vereynung alls lobliehe
zog wider in ir land,
zß trost dem Römschen riche,
der grosse pund genant;
si hand ein grosß verthruwen
zß den richstetten hin,
es mag si nit gerüwen,
unnd ist ein gütter sin. / (f.IlSr)

110

zwsnrr schloß hannd si erlanngenn,
darzü dry stet so güt:
. er fürt ein stechlin stangenn,
der Zollnner es singenn thüt;
Maria, din kind hieng bIosse,
das well es understan,
das die irrung grosse
schier ein ennd werd han.

115

120

Amenn.

199 Das der eydgnossen solldner, so zß Jüngy unnd in anndernn
slossen waren, etwas roubs namennd / (f.lISv)

In dysern dingenn hattenn die vier stet Bernn, Luczern, Fryburg
unnd Solothurnn ir knecht in den schlossenn Orba, Grannson unnd
Jüngy ligenn. Dieselbenn soldner, unnd besonder die zß Jüngy la- 5

genn, zugenn gar dick unnd viI in Burgunn mit wenig lüttenn dann
es ein rechte straß darin wz, unnd brachtenn zß mengenn mal~nn vii
grosser roübenn unnd gßcz von vech unnd anndermm mit inenn har-
us, das si unndereinander teylltenn; unnd beschach inen von gocz
gnadenn nut. 10

200 Das aber der houptmann unnd die solldner zß Jüngy in Burgunn
zugen und ein roub namen, etlich ouch erstachen / (f.l16r)

Darnach an einem men tag vor des heligen krücz tag zß herbst des
vorgenannten jares' zugenn .aber die solldner zß Jüngy uß, der
houptmann was Jörg zum Stem von Bernn, wol mit hundert knech- 5

tenn. Unnd kamennd in ein gßt tal, da si vormalenn nieme gewesenn
warenn, unnd namenn da gar einen grossenn roub vechs unnd anders
unnd tribennt den mit gewallt uß dem tall. Indem kam der herr von
Tschet~igion2 mit einem grossenn .reysige~n züg unnd wol mit dry-
oder Vierhundert purenn, unnd meintenn, menn den roub mit gewallt 10

widerumb zß nämen. Des wurdenn der houptmann unnd annder in-
nenn unnd verstacktenn wol dryssig knecht heimlich in ettlich hüser
unnd meintenn, die vind zß hinderziechenn unnd etwas mannheyt er-
jagenn oder darumb sterbenn: unnd tribenn die anndernn den roub
nüczitdestminder fürsich. Unnd alls die vind harnach so gewalltick- 15

lichenn zugenn, da brachenn die knecht zß fro uff, das si denocht nit
zwüschenn si warenn kommenn, unnd vachtenn gar mannliehen mit
inenn, allso das der her von Tschettigion, alls mann dazemal warli-

198 a Rennerin Schilling 196, S. 270 Z. 23 (vgl. Schilling Ill, S. 455). b veste
S3. c hoffiich S3.

199 Schilling Ill, S. 458 (ed. 197, S. 273).
200 Schilling Ill, S. 459 r. (ed. 198, S. 273 r.).

I 1475 Sept. It.
1Chäteau-Guyon, vgl, Schodo1er Ill, 151 Anm. 2.



chenn ret, wund ward unnd etlich mit imm, unnd belibenn ouch von
20 vindenn tod zwen edellmann; unnd namend angends einen unerr-

lichenn abzug unnd flüchen, das mann si zfi füß nit mocht erylenn. Es
ward ouch einer von Bernn erstochen unnd zwen gefanngenn, die
sumbtenn sich umb roubenns willenn dahinden, unnd wz in en gßt lie-
ber dann ere. Unnd allso tribenn si den grossenn roub mit gewallt mit

25 inenn gan Jüngy unnd brachtenn ouch ettlich gevangenn mit inen,
unnd was inenn wol ergangenn.

201 Von der untruw wegen, so die herczoginn von Saffoy, genannt
Jolannd, die ein kungin von Franckrich wz, denen von Bernn
unnd andernn menigfaltiklich tet / (f.116v)

Unnd alls mann nü zum teyl davor vernommen hatt', wie die Saf-
5 foyer an dem stritt unnd der schlacht vor Erikort unnd andernn enn-
den wider die von Bernn unnd ander ir eydgnossen gewesenn wa-
rennd unnd wider ir geschwornnenn ewigenn pünd' so schanntlich
unnd lasterlichenn tattenn, dann ir etlich vor Erikort gefanngenn
unnd auch erschlagenn wurdenn, das mann sich gein inenn keins gü-

10 tten konnd noch mocht versechenn. Darzü wurden ouch die Lampar-
ter unnd annder, so zfi dem herczogenn von Burgunn fürenn, wider
die von Bernn unnd ander ir gewanntenn durch Saffoy gelassenn.
Das gerietenn die von Bernn unnd Fryburg betrachten unnd schri-
benn der herczogin unnd dem lannd zfi mengenn malenn, was si sich

15 zfi inenn versechen solltenn, unnd manntennt si ouch, das si den
Lampartternn unnd anndernn, so wider si werennt, iren durchganng
nit gestattetent.
Daruff die herczogin zfi Saffoy zfi meren malenn anntwurt, was die
geschwornnen ewigenn pünd zwüschenn inen- unnd denen von

20 Bernn ußwißtent, das wolt si hallten, dem nachgan und wider si nit
kriegenn; si wollt ouch daran sin, dz der durchzug der Lamparter
unnd andrer vermitten wurd. Dz waren alles vertackte wort unnder
einem bosen verborgnen schin, unnd was nut daran, dan wie es vor,
so gienng es ouch nach etc.

202 Das die von Obersibental unnd ander der von Bernn lüt gan Vi-
fis zugen und walten die Lamparter straffenn / (f.l17r)

Do nü manenn unnd schribenn an die herczogin von Saffoy unnd die
lanndtschafft nit wolt helffen, do, vernamenn etlich dero van Bernn

5 lüt von Obersibentall unnd annder, wie die von Vifis' denenh von
Bernn, irenn herrenn, zfi schannd unnd schmach ettlich unnkristen-
lieh wort wider si rettenn, unnd hetten von inen schanntlich unnd un-
erlich sachenn lassen malenn, unnd das ouch die Lamparter unnd an-
dere an demselbenn ort fürgeschobenn wurdenn, unnd ward nit be-

10 trachtet, das si an dz hus Saffoy gehorttenn, mit dem man gernn in
frid unnd rowen were belibenn, doch wußtenn si der herczogin von
Saffoy daran zß dienenn. Allso zugenn die von Obersibental unnd ett-
lieh annder ir nachpurenn durch sich selber gan Viffis unnd mein-
tennt, die Lamparter zfi straffenn unnd inenn den weg zfi erleydenn.

15 Da dz die von Bernn vernamend, umb dz si mit dem hus von Saffoy
nit ze krieg kämend unnd die ewigenn geschwornnenn pund durch si
gehalltenn wurdenn, da schickten si ir bottschafft zfi den irenn, daran
zfi sind, das man nfi zemal mit denenn von Vifis nut furnäme, damit
mann mit dem saffoyschenn hus zfi keinenn unnrowenn käme. Das

20 beschach ouch dazemalle, wiewal die von Viffis wal hettenn ver-
diennt, dz man si schwarlichenn hette gestrafft, doch ward inenn
nachmalenn ir recht verdienetter lon3• / (f.l17v)
Unnd alls nß die von Bernn marcktenn unnd sachen, das si von der
herczogin von Saffoy unnd den iren so menigfallticklichenn ange-

25 reyczt wurdenn unnd si uberein von irem bOsenn fUrnämenn unnd
mßttwillenn nit stan wolltenn unnd die geschwornenn ewigenn pund
alls ganncz verachtenn, da wollten die von Bernn iro furbaß nit me
schribenn noch si manenn, dann es alles nit verfienng, unnd schri-
benn dem graffenn von Gryers· all sachen gar ernnstlichen, der kam

30 auch nachmalen gan Bernn, sich der sachenn zfi veranntwurttenn.

203 Das der graff von Gryers unnd annder edell mit imm gan Bernn
kamen, sich somlicher sachenn zß verantwurten / (f.1l8r)

Nach somlichem schribenn kamennd gan Bernn der graff von Gryers
unnd mit imm fUnff edell von Saffoyl unnd entschulldigottenn sich

5 am erstenn dyser dingenn gar vast unnd meintenn, somlichen durch-
zug der Lampartern nit me zfi lidenn unnd auch daran zfi sind, das
die schmachheyt von Viffis gebesßret wurde, unnd meintenn auch,
die geschwornnenn ewigenn pund gar uffrecht zfi halltenn; si hofften
ouch, die herczogin von Saffoy wurde es auch thfin, mit vii gßtter

10 worttenn.

204 Dero von Bernn anntwurrt

Daruff inenn die von Bernn kurcz anntwurt gabenn: Sömlich durch-
zug werenn wider das helig rich unnd si, unnd wölltenn das überein
nit me vertragenn; unnd wo das durch si nit versechen unnd die
schmach von Viffis gebessret wurde, so wollt man dz an inenn 5

schwarlichen rechenn. Das ward mit inenn ruch gerett, unnd ließ
man si uff demselben kroppff von Bernn scheydenn.

205 Das diß der herczogin vasst mißvallen hatt

Alls n& der graff von Gryers unnd die anndernn widerumb heimb ge-
riten waren unnd der herczogin solich sachen unnd wie es inenn gan-
genn was, hattenn erzellt, meinten die von Bernn, es wurde / (f.118v)
sich uff die güttenn wort, so inenn gebenn waren, etwz beßrenn unnd 5

durch si mit der herczogin so vii verschaffet werdenn, damit si von
irem bosen fürnemen gestannden were. Das wollt iro aber nit schrnöc-
kenn, unnd ward ye lennger ye strenger wider die von Bernn mit ei-
nem unnd dem anndernn, alls dz zum teyl harnach baß gelüttert wirt.
Unnd namlich so schickt si mer dann einmal ir bottschafft gan Lu- 10

czernn' unnd ließ die an gmeiner eydgnossen- bottenn werben umb ein
richtung mit dem herczogenn von Burgunn, so wolt si daran sin unnd
verschaffen, dz er den eydgnossen die achzigtusennt gullden von der
verpfannten lanndtschafft wegenn schanckte, die im der herczog von
d'sterich schulldig were. Darzß ließ si ouch heimlich an ettlich gewall- 15

tig lüt in eydgnossen bringen von etlicher järlicher schännckinen we-
gen, wollt si inenn verschaffene vorn herczogen von Burgunn unnd viI
me, dann der künig den eydgnossenc gebe. Das wz alles vorab wider
den ewigenn fridenn unnd richtung von Osterich", darz& auch wider
die eynung und verstänntnüß, die mann mit dem künig hatt gemacht. 20

Darzß ließ si ouch an die eydgnossenn werbenn, umb einenn ewigenn
pund mit den sibenn orttenn zfi machenn', unnd meint, die von
Bernn darinn zfi verachrenn unnd ußzfischeydenn. Das dett dieselb
herczogin alles darumb, das si ein unwillen zwüschenn inenn unnd
den eydgnossen hette mogen machenn; damit wurdenn die ge- 25

schwornnen pünd ouch nit wol gehalltenn. Si schickt auch ettlich snöd
bübenn, die unnder denenn von Bernn unnd die iren warenn, von
einern ort in dz annder unnd verschanckt viI gellt unnd sidenn in der
meynung, uneinikeyt in den eydgnossen z&machenn, unnd sunderlich
wider die von Bernn, die si unverdiennt gegen allen eydgnossen ver- 30

unglimpffenn unnd verclagenn ließ; doch ward von gocz gnadenn et-
lichen büben, die solich spit tribenn, ir recht verdiennter Ion, dann
derselbenn einer ward darumb zfi Lyon heimlich ertrenckt, der dann
derselben einer und daran vast schulldig wz. / (f.119r)
Sömlichs vernarnennd die von' Bernn allczit unnd veranntwurtenn 35

sich gegenn irenn eydgnossen und gaben ouch inen z& erkennen der
herczogin groß unntruw, unnd sunderlich dz <si>die geschwornnenn
punde alls ganncz verracht unnd so unerlieh dawider gethan hette,
unnd wo man iren worttenn unnd furgebenn gelouben, so wurd es ein
zerstÖrung sin gmeyner eydgnosschafft. Das gerietenn die eydgnossen 40

ouch betrachtenn" unnd sunder dz ir anbringenn wider den ewigenn
fridenn unnd annders wz. Unnd sl&genn ir werbenn ganncz ab unnd
wolltenn des nit ingan weder mit puntnuß, eynung oder andermm.
Die von Bernn schribenn auch dem kimig von Franckrich unnd klag-
tenn im siner swester, der herezogin, unntruw unnd wie si die ge- 45

schwornen ewigen pund alls ganncz verachte. Das wz dem kunig
leyd, alls er dem mit schribenn glich tet. Unnd do die herczogin sach,
das ir boß furnämenn nit macht erstattet werdenn unnd dz si die von
Bernn gegen iren eydgnossen unnd anndernn nit mocht z& unwillenn
bringenn, da ward si ganncz entseezt unnd schreyb den eydgnossen 50

etlieh brieff, die gar vast wider die von Bernn unnd von Fryburg wa-
renn.

201 • dem herzogthßm von Safoy Schilling 199, S. 275 Z. 6; ir Schilling Ill, S. 461.
205 • eygnossen S3. b verschaITem S3. C eygnossen S3.

201 Schilling Ill, S. 461 f. (ed. 199, S. 274 f.).
I Vg!. Schodoler III, 23.
2 Vg!. EA n, Nr. 446 (1457 Juli 28); 577 (1467 April 15); 629 (1469 Mai 22); 715
(1473 Juli 7).

202 Z. 1-29 ernnstlichen): Schilling Ill, S. 462 IT.(ed. 200, S. 275 f.)
I Obersimmental.
2 Vevey.
) Vg!. Schodoler III, 239.
4 Zu Gf. Franz I. von Greyerz vgl. HBLS Ill, S. 741 Nr. IS.

203 Schilling Ill, S. 468 f. (ed. 201, S 279).
I 1474 Nov. 18

204 Z. 2-7: vgl. Schilling III, S. 469 (cd. 201, S. 279).
205 Vg!. Schilling III, S. 469 ff. (ed. 201, S. 279 IT.).
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HI 206 Das die herczogin von Saffoy den siben orttenn der eydgnossen
von der von Bernn unnd von Fryburg wegenn etlich brieff
schreyb etc. /(f.l19v)

Jolannda, herczogginn zu Saffoy etc.
5 Fürsichtigenn mann, allerliebstenn fründ, wir habenn enpfanngenn

üwer brieff, geschribenn zu Luczernn uff mentag nach epipha~niea~,
die unns nit kleine züverslcht des fridenns gebenn. Darumb sind Ir
vast lobwürdig, diewil ouch wir solichenn krieg zu erstecken fliß ha-
benn, der aber mer erhiczigenn wurde, lichtlichenn möcht die

to gannczenn kristennheyt betrübenn unnd vilicht, das gott wennde,
verfellenn. Es sind vilicht ettlich, die durch ir eygenn nucz widerwer-
tig all so betrogenn sind, das si mer unnderrichtung gebenn zu der
unngestümikeyt der kriegenn, die doch viI bekümbernüß uff inen tra-
genn. Aber alls ir wiß sind, so fürenn dieselbenn in den weg, die ir ge-

t5 müt von gmeiner row habenn entfrömbdet, dann üwer großvätter
unnd vorellternn habenn, so trag si mochtenn, krieg unnderstann-
denn unnd all sachenn vor mit bedachtem ratt erwegenn; harumb ist
es ouch nott, üch ir füßtrit zu vervolgenn". Und das wir zu innhallt
üwer schrifft nächer kommenn: ir schribenn, das ir alls des heligenn

20 richs glider zu soliehern krieg syenn gewisenn unnd dz ir verbundenn
syenn mit etlichenn tütschenn fürsrenn unnd stettenn, denen diß sach
ouch züstatt, unnd deßhalb gepürt üch nit, einichenn tag zu bestim-
men, des ir unns doch gedanckt habenn. Unnd ob wir gegenn densel-
benn fürsten unnd gmeinden unnd gegenn der widerpart arbeyt bru-

25 chenn, zwiffelnn ir nit, unns werd geburlich anntwurt. Daruff, für-
sichtigenn mann, allerliebstenn fründe, wellenn wir üch wüssenn,
unns nüczit dannckbarers sin, dann gmeiner kristennheyt ernnstli-
ehen züstan, darumb ist nit nott, unns zu dannckenn. Wir haben ge-
schribenn der keyserlichenn mayestatt, dem herczogen von Saxenn

30 unnd marggraffenn von Brandenburg der sach halb, es sind ouch
ganngenn brieff an die von Straßburg unnd BaselI. So habenn wir
ouch nit uffgehörrt, stättlichs zu ermanenn den durchlüchtigenn
herczogenn von Burgunn, unnsernn allerliebstenn brüder, der zülest,
durch unnser pit unnd ankerung erwegt, solich sachenn unnserm wil-

35 lenn hatt heimgebenn zu entscheydenn, unnd hatt ouch noch by unns
sin bottschafft, zu fridenn ganncz geneygt, unnd ist nit annders nott,
dann üwer helig unnd gütt meynung des fridenns zu vernämenn, so
sind wir bereyt und /(f.l20r) darzf willig; wir wellenn ouch nit spa-
renn dheinen costen unnd arbeyt, damit solichsachenn gut ennd er-

40 vollgenn. Ob aber der Bernner unnd Fryburger will by üch fürgang
hatt, was gestirns beweg, hörenn nit uff, unns zu reyczenn, doch, so
meynenn wir, soliehs uß uwermm willenn nit kornrnenn. Wir wellenn
unns ouch darumb von unnsermm fUrsacz nit wenndenn, sunder, so
wir sechenn uch gerechtikeyt unnd frid erenn, wellenn wir uwern

45 nucz nit minder dann unnsernn allennthalbenn fUrdrenn. Unnd ob
die Bernner unnd Fryburger von irem furnamenn nit stan, so welen
wir unnser sachenn fUrsechennc unnd alles dz thun, das gelecztenn
bewegenn unnd gereyczten gegnet ist, allso dz si etwann ir unnge-
rechtikeyt ingedennck syenn. Von dem durchganng der Lamparter

50 mag sich nieman beklagen, ob der warheyt statt ist. Fursichtigenn, al-
lerliebstenn frund, der höchst welle uch behalltenn. Geschribenn zu
Moncalier XXVI- january anno LXXVo•
Den fUrsichtigenn mannen, den rattenn unnd fUrwesern des grossenn
punds obertutschenn lannd, in der statt Luczernn versamnet, unn-

55 sernn allerJiebstenn frundenn etc. /(f.l20v)

207 Hienach vindt mann den krieg mit dem graffen von Remund
unnd von wz ursach wegenn mann die Wat innam unnd was da
gehanndlet ward etc. /(f.l21r)

Unnd alls n&die herczogin von Saffoy in stetter ubung unnd anrey-
5 czung was gar in mengenn sachenn wider die von Bernn unnd Fry-
burg, es wer mit dem durchzug der Lamparter oder anndern heim-
lichenn tucken unnd schmacheytenn, damit die ewigenn geschwor-
nnen pund von iro gancz gebrochenn unnd vernicht wurdenn, da we-
ren die von Bernn unnd Fryburg gernn mit dem hus von Saffoy in der

206 • epihannie SJ. b ervolgenn SJ. C fursechenn SJ.

206 Vg!. Schilling Ill, S. 473 IT.(ed. 201, S. 281 IT.).
I 1475 Jan. 9.

207 Schilling IV, S. 477 (ed. 202, S. 283 f.).
208 Schilling IV, S. 478 f. (ed. 203, S. 284 f.).

I Zu Gf. Jacob von Romont aus dem Hause Savoyen und den Zügen in die
Waadt vgl. HBlS V, S 694; R. v. FISCHER, in: SKG 2, S. 130 IT.; E. DÜRR, in:
SKG 4, S. 304 f.; R. FELLER, Bern I, S. 389; HSG I, S. 320 f.

209 Schilling IV, S. 479 IT.(ed. 204, S. 285 IT.).
I Vgl. Schodoler Ill, 156, 157, 159.
Z Les Clees, w. Orbe.
J Sainte·Croix, w. Grandson.
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güttenn alltenn früntschafft unnd by iren geschwornnen pündenn be- 10

liben, Unnd wurdenn si erbarmmen die jungen fürsten unnd kind
von Saffoy, die aber des regiments nit gewalltig warenn, dann die
herczogin das mit anndernn nach irem eygnenn willenn ußricht.
Durch dieselben ward gar schanntlich unnd übell geregniert, alles zu
abruch und schaden des vorgenanntenn herczogthümbs, das des gar 15

menigfaltickJich durch irenn unntrüwen willenn enngoltenn hat, alls
mann harnach vint. Dann si zu allenn zitenn mit irenn ungetruwen bo-
senn rätrenn daruff studiert, wie si die von Bernn unnd annder
eydgnossen hett mogenn in des wütthrichs unnd blutvergiessers, des
Burgunners, gewallt bringenn; das ir des allmechtigenn gocz gnaden 20

nit geriedt.

208 Das der graff von Reymund in eygner person gan Bernn kam
und inen sin lannd und lut und anders bevalch

Unnd ee nu der krieg mit dem herczogenn von Burgunn angefann-
genn was, da kam der graff von Remund, mit namen her Jacob von
Saffoy', in eygner person gan Bernn, unnd uß ungetruwem valschem 5

herczenn, alls sich harnach wol erscheint. erbot <en sich gar mit ho-
chem fliß unnd güttenn worttenn zu ganczem gevallenn der statt von
Bernn, alles das ze thünd unnd handlenn, das inenn lieb unnd gefel-
lig were. Unnd gab inenn zu erkennen, er wer des willenns, etwas zits
von lannd z& rittenn unnd sinenn nucz unnd frommen zu schaffen 10

unnd wollt an kein ennd, das wider die von Bernn oder ir verwann~
tenn were, unnd ouch in dheinenn sachen wider / (f.121v) si thun
sunder die geschwornnenn ewigenn pünd alls ein glid des huses von
Saffoy halltenn. Unnd bevalch daruf denenn von [denen von] Bernn
in ir hännd unnd schirrnm all sin lannd unnd lüt, des si sich mit 15

gannczen trüwen annamenn unnd sich keins argenn gein im versa-
chen, dann mann im ouch gar kostlieh an win, fleysch, visch, haber
unnd anndernn dingenn schannckt, Unnd schied allso von Bernn
das mann sich nit annders dann eren unnd gücz zu im versach. '

209 Das etlich von Bernn unnd von Fryburg von Saffoyerenn ersto-
chenn unnd ungewarneter sachenn umbgebracht wurdenn /
(f.l22r)

Do nu der graff von Remund zu Bernn gewesenn was unnd inenn sin
lannd unnd lüt bevolchen hatt, da versach mann sich z&imm annders 5

nit dann erenn unnd gucz, wiewol inenn die herczogin von Saffoy gar
mengerley widerdrieß tett; deß wollt man doch inn unnd die sinenn
nit lassenn enngelltenn, dann mann meint, er solt sin fUrstlich ere
unnd glatenn wort, so er denenn von Bern geben, baß gehalltenn ha-
benn. Da vernamm mann darnach, das er by dem herrczogenn von 10

Burgunn vor Nuß unnd ouch in Lothringenn gewesenn unnd mit
demselbenn haruff inn Burgunn gezogenn unnd sin marckschalk
worden wz. Da versach mann sich wol, er wurd etwas mit sinemm
hernn wider die von Bernn unnd annder ir eydgnossen anfachenn
das denenn von Bernn gar leyd, dann inen sin lanndtschafft, die Wat: t5

gar wol gelegenn unnd an kornn, win unnd anndernn dingenn nit
ubel er~chossenn unn~ ouch einoerp!ich glid von dem hus von Saffoy
was, mit dem mann OIt gernn zu kneg unnd unnfridenn kam. Unnd
alls n&die von Bernn, Luczernn, Fryburg unnd Solothurnn ir knecht
unnd solldner in den stettenn unnd schlossenn Granson, Orba unnd 20

Jungi ligenn hattenn, die dann des hernn von Tschettigion warenn
gewesenni, denselbenn solldnernn ward gar balld von den Saf-
foyernn unnd des graffenn lutenn in der Wat veyler kouff abgeschla-
genn unnd inenn mit worttenn unnd werckenn viI schmach erbo-
ttenn, wiewol si noch denocht dheinenn angriff uff si gethan hattenn 25

dann inenn das von irenn heren unnd obrenn verbottenn was wor~
denn. Inenn kamen ouch taglichs gar groß warnungen, wie der
herczog von Burgunn mit dem grafenn von Remund unnd der
gannczen lantschafft von Saffoy si mit gewallt uberfallenn wellt. Das
schribenn si gar z&menngen malenn gan Bernn unnd anndernn irenn 30

obrenn, unnd wz des schribenns unnd anreyczens so viI, das die von
Bernn darz& meintenn ze thßnd, unnd die von Friburg ouch, unnd
meinten, vor die sachenn eygenntJichenn zu erfarenn. Unnd schick-
tenn von beydenn stettenn ir botschafft zß den irenn, si z& tröstenn
unnd nach aller notturfft zß versechenn. Mann schreyb ouch dem 35

marckschalk von Saffoy, den dryenn stettenn und anndernn, das
mann inenn umb ir gellt veylen kouff zukommenn ließ, dann mann
nit gernn z& krieg mit inen Um. Unnd alls dieselbenn bottenn von
Bernn unnd von Fryburg widerumb harheimb wolltenn rittenn, da
wurdenn si zwuschenn Jungi und Ecle2 unabgeseyter dingenn 40

schanntlichen angerant unnd ir etJich von Bernn unnd Fryburg ersto-
chenn unnd schanntJich ermurt; die anndernn kamenn von dannenn.
Das beschach alles von Saffoyernn z& lieb unnd gevallenn dem
herczogenn von Burgunn, den si fur irenn waren meysyas hatten und



45 grossenn 1 (f.122v) trost uff inn saczen. Darzü wurdenn ouch sechs
von Bernn gevanngenn von denenn vom Heligenn Krücz', unnd ouch
ettlich wund unnd erstochenn, unnd beschach denen von Bernn unnd
Fryburg gar groß widerdries. Unnd wann mann inenn darumb
schreyb oder si zu worttenn stieß, so meintenn si, es were des graffenn

50 von Remund, irs herrenn, will, der käme balld unnd wurde si nit ver-
lassen. Mann schreyb ouch den Saffoyernn unnd anndernn anstös-
sernn von dero wegenn, die alls schanntlich errnürt und erstochen
warenn, daran zu sind, das solich übelltättere nach irem verdienenn
gericht wurdenn. Das beschach zum teyl an armmen lüttenn, der ein

55 teyl wurden gevierteylt, unnd doch nit die recht schulldigenn, damit
si die von Bernn dester baß möchtenn blennden unnd enthallten, biß
der graff von Remund zu inenn käme,
Do sich nu die ding allso machenn unnd die von Bernn unnd annder
von irenn houptlüttenn in den vorgenannten schlossen so dick ersucht

60 unnd angerüfft wurdenn, inenn zu hillff zu kommen, unnd sun-
derlieh denenn, so uff Jüngi warenn - die schribennt zu mengenn
malenn gar heyß mere gan Bernn, dz si gancz umbgebenn werennt,
unnd möcht inenn kein spiß mer zükommenn, dann der graff von Re-
mund und der her von Tschettigion werennt mit grossenn machtenn

65 im lannd unnd si inmassenn verwarett, das niemann zu noch von
inenn kommen möcht, alls ouch die warheyt was -, das schribenn die
von Bernn denenn von Luczernn unnd anndernn iren eydgnossenn
unnd manntenn die, zu inenn zu ziechen unnd die irenn hellffenn ent-
schuttenn. Deßglich rustennt sich die von Fryburg unnd Solothurnn

70 ouch zu von der iro wegenn, der meynung unnd in willenn, mit
gannczer macht hinin zu ziechenn, dann gemein eydgnossen ouch das
von stund an zusagtennt. .

210 Das der graff von Remund vom herczogen von Burgunn harus
kam unnd ettlich tütsch nürenbergisch karrer niderwarf 1
(f.l23r)

Indem kam der graff von Remund selbs personlieh mit etlichenn den
5 sinenn in Saffoy unnd sin lannd, die Wat, unnd vienng von stund an

zwen tütsch karrer von Nürenberg, denenn nam er vil gücz unnd <fUrt>
es unnd ouch die karrer mit imm von dannenn. Er besaczt ouch
alle sin stett unnd schloß in der Wat mit frömbdenn unnd heimb-
schenn solldnernn unnd trost si gar wol unnd meint, ob in en yemand

10 üczit thün, so wurde inenn der herczog von Burgunn mit gannczer
macht zu hillff kommen unnd si enntschüttenn unnd nit verllassen,
dann er wer alls starck unnd mächtig, das imm niemannd wider-
stannd thün möcht. Unnd macht inenn damit einenn sömlichen trost
unnd herez, das si sich daran begonndenn verlassenn unnd daruff gar

15 vii muttwillenns wider die von Bernn unnd Fryburg anfachen. 1
(f.123v)
Unnd aIls nu diß sachenn all verganngenn warenn unnd die von
Bernn unnd armder ir verwanntenn gegenn dem graffenn von Re-
mund unnd den sinen glimpffs unnd erenn gnüg erwarttet, da hatten

20 si sich mit irenn machtenn zugerost unnd das den eydgnossen ouch
geschribenn, das si zu inen zugen unnd das mit gutter ordnung ta-
ttennt, dann si wol hattenn vernomenn, das die zu JÖnge nit alls groß
nott unnd tranng hattennt. Unnd beschach das darumb, das die von
Bernn unnd annder eydgnossen in dysenn dingenn mit wol bedach-

25 tern ratt handlenn unnd ouch ir ere bewarenn mochtennt. Und
schicktenn allso die von Bernn graff Jacoben von Remund irenn ab-
sagbrieff, alls hernach von wort z& wort geschribenn statt.

211 Das die von Bernn dem graffen von Remund by irem eygnen
bottenn widerseyttennt etc.

Dem durchluchtigenn, hochgepornnenn fUrsten unnd hernn, herrenn
Jacobenn von Saffoy, graffen z& Remund, oder sinenn statthallternn

5 unnd ambtluttenn verkundenn wir schullthessenn, ratt unnd gmein-
denn der statt Bernn, unns noch unvergessenn, mit was fliß, neygung
unnd ernnst wir z& nucz unnd gmach uwer herschafft unnd uwer
lannd gunstig sind gwesenn, allso das wir derselbenn schad nit ann-
ders dann unnsernn allwegen abgewennt habenn. Solieher unnser

10 milt ist aber nit wenig unndannckbars begegnet, die sich all so erhebt
hannd, das in den gagnen iren lanndenn die unsernn unnd der fur-
sichtigenn, unnser allerliebstenn bnlderenn, schullthessenn, rattenn
unnd gmeinden z& Fryburg botschafftenn durch die iren gefangenn
unnd ermurt sind. Darnach so ist diß ergernuß in solichenn haß unnd

16 irrung geflossenn, das unsernn gewapnettenn, <die> in dem vermeIl-
tenn lannd unnschadlich wandlettenn, durch ir amptlut und eygen 1
(f.124r) volker totschlag unnd schad an lib unnd gut z&gefogt sind.
Unnd das dieselb grimbkeyt unuffhörlich gesechenn werd, so hannd
si inenn unverdiennt, noch z& verschulldenn ganncz <nit> geneygt all

20 montschlich kouff unnd ubungenn abgeworffenn, inen und z&voran

unns, die von üwer herschafft wol armder dannckbarkeyt ob unnser BAND III
diennst üczit erwegenn wurden, ertrüg zu schmach. Harumb, diewil
nattürlichs rechtenn ist, frävell abzüwerenn und gewallt mit gewallt
ußzütribenn, so werden wir bezwungenn, wiewol unnser gernüt vii
anders begerttenn, unnser lannd zu beschirmmung und gegenwer 25

unns uffzürichtenn, solichenn gwalt abzütribenn unnd sich aller unnd
yecklicher schirmm, anvellenn unnd behillff zu gebruchenn, die ge-
reycztenn, bewegtenn unnd unnderzütruckenn unnderstanndenn ge-
burlieh sind. Unnd das üwer herschafft solichs luter wüß, so verkün-
denn wir ir das durch dißen gegenwürtigenn brieff für sich unnd all ir 30

anhännger wider unns, fur uns unnd die unnsernn. Gebenn unnder
unnsermm sigel XlIII octobris LXXYo.

212 Das die von Bernn den marggraffenn von Röttelenn, irenn bur-
gerr, manntennt etc.

Dem hochgepornnenn hernn, hernn Rüdollffenn, marggraffenn von
Hochperg, graffenn zu Nüwennburg, herrn zu Röttelenn unnd Susen-
burg, unnsermm sundernn gnedigenn herrn unnd getruwen mittbur- 5

gerr! ennbiettenn wir schullthessenn, rätt unnd burger der statt Bernn
unnsernn willigenn diennst unnd thünd üwernn l(f.124v) gnadenn zu
wüssenn, das der graff von Remund mit gewallt, frävell unnd uner-
vollgt aller recht unnser burger vachen, murdenn unnd in fänncknüß
werffenn lassenn hatt unnd sust vil annder mütwillikeyt" unnd unn- 10

billikeyt mit überziechenn der unnsernn unnderstanndenn, all so das
wir getrungenn werdenn, unns gegenn imm in gegenwer zu seczenn
unnd die unsernn, unnser lannd unnd hit z& rettenn. Harumb und
diewil solichs z& beschirmmung unnser lannd und lüt diennt, so ma-
nenn wir üwer hochgepornn gnad mit gar ernnstlichem fliß, so hoch 15

wir mogenn, das ir die üwernn zur Lanndrenn" unnd an anndernn
enden, wo die gesessen sind, z& roß unnd füß zu rüstenn, mitt unnser
paner z& ziechenn, unns der lannd, lüt und gut hellffenn befryenn
unnd die frömbden völlköre, die unns allenn z& verderbenn in soli-
ehenn landen sind, abtribenn, dann wir ouch den graffenn von Re- 20

mund unnser gegenwere, darzü wir mit sinemm hochmüt getrungenn
werdenn, verkündt habenn. Datum unnder unnsermm uffgetrucktenn
sigell samstag vor Galli! anno LXXYo.

213 Das die von Bernn unnd von Fryburg mit irenn panernn unnd
gannczen machten gan Murtenn zugen unnd dz innamen und
gwunenn l(f.125r) ..

Alls nu die von Bernn dem graffenn von Remund abgesagt unnd sich
zu den dingenn gerostet unnd ouch ir eydgnossen hattenn gem ant, da 5

kamennd allwegenn gar harte mere von den houptlutenn von Jüngi
eins über dz andere gan Bernn, das si sich an disen dingenn erenn-
halb nit me sumenn möchtenn, nachdem man dann die absagung ge-
than unnd ouch annder gewannten gem ant hatt. Unnd all so in dem
namenn gocz und siner Iiebenn mutter magt Marie zugenn die von 10

Bernn uß mit ir paner unnd macht uff samstag vor sannt Gallenn tag
des vorgenannten jaresl; der houptman was her Peterman von Wab-
renn, ritter, allt schullthes z& Bernn, unnd fUrt aber die paner Gilian
Achshairnm, ein venner von dem erbrenn hantwerck der schmidenn,
dem was z&geordnet fUr einen houptman unnd ratt Anthoni Archer, 15

ouch ein venner von dem erbrenn hanndtwerck der pfisternn. Unnd
kamennd desselbenn tags an der nacht gan Murtenn, da fundenn si ir
getruwen mitburger unnd frond, die von Fryburg, ouch mit ir statt
paner unnd ganczer macht; die beyd stett einanndernn gar wol unnd
frontlichenn ennpfiengenn. Unnd vienng man allso mit denenn von 20

Murtenn an z& redenn unnd gab man inen zu erkennen, warunb 1
(f.l25v) unnd in welicher meynung mann darkommen were unnd wie
mann dem graffenn von Remund durch das ubell, so er an inenn
unnd den irenn begangen, abgesagt hette unnd mann in willenn were,
inn an lannd unnd lut, sover mann möcht, z& schedigenn, unnd das si 25

sich balld ergebenn, si mOßtenn annders darumb lidenn, das inen an
lib unnd an gutt ubell käme. AlIso wolltenn si etwas ,inred habenn
unnd bruchen unnd meinten, es wer inenn unerlich, das si sich alls-
balld unnd an witter nottigen ergeben, dann es inen nachmalen von
irem hernn und andernn mocht verwissenn werdenn. Darz& warenn 30
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ouch etlich darinn, dero was denocht ouch nit wenig, es werennt
dann frouwenn unnd man, die nit gernn Bernner wurdenn. Da gab
mann inenn kurcz antwurt, das si sich ergebenn unnd nit lannge tci-
ding machtenn, dann es nacht was unnd regnett ouch vast, so wollt

35 mann si genedicklichenn uffnämenn unnd belibenn laßen by dem
irenn, unnd teten si es nit balld, so welltenn si mit dem sturmm und
swert si all so nöttigenn, das es inenn allenn an irem lib unnd gut übel
kornrnenn wurd; alls ouch beschechenn were, dann das mann si des
gniessen ließ, das si mit denenn von Bernn lanng zit verbundenn ge-

40 wesenn warenn-, Unnd allso ergabennt si sich an die von Bernn unnd
Fryburg mit aller der rechtsamme, so der graff von Remund an inenn
gehept hatt, unnd schwürenn zu beyder stett hanndenn, unnd tattenn
niemand weder an lib noch an gut nut.

214 Das die statt Bätterlingenn von denen von Bernn und Fryburg
ouch ingenommen unnd gewunnenn ward / (f.l26r)

Do nu soliehs beschach, da zoch mann morndes am suntag' gan Ba-
tterlingenn! in meynung, das ouch zu erobrenn. Allso kamenn die

5 erbrenn lütt in der statt, geystlich und welltlieh, den obgenanntenn
von Bernn unnd Fryburg engegenn riten unnd gan mit irenn schluß-
lenn unnd ergabenn sich ouch mit allemm dem rechtenn, so der graff
von Remund an inenn gehept hatt, unnd schwürenn zu beyder stet-
tenn hanndenn.

10 Allso zoch das volk alles gan Bätterlingenn, unnd beleyb das volk
denselbenn sunnentag unnd mentag da, dann win unnd brot gnüg da
was, dz mußt ouch yederman bezalenn unnd nam man nieman nut.
So was ouch dero von Bernn volk noch nit gar versamlett unnd alles
byeinannderenn, der beytet mann ouch da, umb das mann zßsamenn-

15 kornrnenn / (f.126v) unnd dester sterekrer, sichrer unnd behütsamrner
ziechen rnöcht. Unnd ward mann ouch dazwüschenn unnd inn mitt-
ler zit zu ratt, was mann fürer thün, handlen unnd fürnemenn wöllt
etc.

215 Das Montenach, Guderffin und annder schloß von denen von
Bernn und Friburg ouch ingenommen unnd erobret wurdenn

Do nu die von Bernn unnd Fryburg byeinandernn zu Bätterlingen la-
genn, da gewunnenn die irenn dazwüschenn etlich stett unnd schlosß,

5 namlich Montenach', Guderffin! unnd and er, ein teyl mit dem swert,
die anndernn ergabenn sich unnd swürenn ouch den beydenn stet-
tenn, unnd ward ouch dazwüschenn etwie menger der vinden ersto-
chenn.

216 Das Steffis, statt unnd schloß, von denen von Bernn unnd Fry-
burg mit dem swert gwunenn und erobert ward / (f.127r)

Darnach brach mann uff unnd zoch von statt unnd sunders wider
Steffis' zu, das gar ein starck statt unnd schloß was, in willenn unnd

5 meynung, das ouch zu erobrenn, dann mann wol vernomen, das si die
statt mit frömbdem volk unnd solldnernn besaczt hattenn unnd ouch
vii lütenn darinn was. Unnd allsballd mann hinzfi kam, da gesach
mann von inenn gar einenn mercklichen widerstannd, unnd ward
mann sich wol verseehen, dz die sachenn nit alls ring wurdenn zügan,

10 dann si sich mit irenn torenn unnd bollwerckenn gar starck zügerüst:
unnd hattenn ouch ein houptman darinn, der reyt mit der paner unnd
den frömbdenn solldnernn in der statt umb unnd gebot yedermann
by sinem lebenn, das sich niemann ergebenn noch an gnad vallenn
sollt, dann wer das tette, den wollt er angennds lassenn hennekenn.

15 Er hatt ouch, alls mann nachmalenn eygentlichen vernam, sinenn
hernn, den graffenn von Remund, umb ettlich lechenn unnd guilt ge-
bettenn, so etlicher frommer lutenn von Fryburg warenn, und meint
die dester furer zu behalltenn, dann imm ouch der her das geben
unnd verwilliget hatt; er nuczt es aber nit lang, dann im balld sin

20 recht verdinter Ion ward. / (f.l27v) Unnd wiewol mann des gfittenn
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willenns unnd yederman geneygt was, die statt unnd das schloß an-
zügriffenn und mit der hilff gocz zu erobrenn, so ward denocht umb
erenn unnd erbermbd willenn durch die houptlüt und venner geord-
nett, das mann am erstenn mit inenn redenn und sich erkennenn=
sollt, ob si sich alls annder stett unnd sloß ir nachpurenn ouch erge- 25

benn wolltenn, damit si by dem irenn belibenn. Das ward nach not-
turfft mit inen gerett; si hattenn es aber für ein gespötte unnd rettennt
schalckliche wort unnd vermeintennt, sich zu werenn unnd ein wider-
stannd ze thünd,
Indem warennt vii gutter enndlicher lüten von Bernn unnd Fryburg 30

unnd sunderlich mit hantbüchsenn hinzu gestrichenn; die schussennt
gar vast zu inenn, deßglich si harus ouch tatenn, dann mann noch
kein andernn züg zu der statt gefürt hatt, unnd warenn die panerenn
mit dem volk noch verr obwenndig der statt unnd meintennt, ein le-
ger zu schlachenn. Dazwüschen wurdenn sich die güttenn gesellenn 35

zu der statt machen, unnd scharmucztennt me dann zwo stund mitein.
anndernn. Unnd da ir ein micheIl teyl ward, do meinten si, ye die
statt zu stürmmen, wiewol denocht die houptlüt unnd panernn nit by
inenn warennt. Unnd allso unngeordneter sach IMf mann in dem
namen gocz mit gutem unverzagtem mßt an die statt über einenn ho- 40

chenn rein unnd berg hinab unnd zu dem see. Unnd an demselbenn
ennde kam man zu dem thor am erstenn in die statt, gar mit wenig
lüttenn, das doch gar sorcklich, dann gar vii lüten darinn was. Ze
stund kam das geschrey zu den houptlütenn und panernn, wie die
statt an einem ort gewunnen were. Da kert menglich zu der statt 45

unnd wz yedermann frölich, unnd ward ouch der ernnst alls groß:
das si einanndernn mit seylen über die hochen rintmur hinin zugenn
dann die thor mit bollwerckenn unnd andernn dingenn gar starck
warenn, das man gar lanng nit mocht dadurch gebrechenn. Allso ka-
mennd die panernn ouch balld hinzu, unnd ward die statt mit dem 50

swert unnd grossem ernnst ritterlich gewunnenn, unnd ward alles das
erschlagenn von heimbschen unnd frömbdenn, was mann dann von
manns namenn mocht ankommenn. Der houptmann in der statt was
ouch mer dann mit anderthalbhundert mannen in das starck schloß
geflochen unnd meint, sich darinn zu ennthalItenn; es ward / (f. I28r) 55

aber ouch gar balld gewunnen unnd der houptman unnd die by imm
warenn alle ertött, ußgenommenn etlich jung knabenn, unnd ouch
ein edellmann ward gevangenn. Der houptmann bott groß gut, dz
mann inn by dem lebenn ließ belibenn, dann er rich was. Es mocht
inn aber nit helffenn, im ward .von gocz gnadenn sin rechter lon,den 60

er an den andernn allenn verdienet hatt, dann hette er gewellenn, es
were wol annders erganngenn. Unnd nachdem alls mann dann ge-
wüß kuntschafft hatt, das ob driczechenhundert mannen von heimb-
sehen unnd frömbdenn in der statt gewesenn warenn, da ward über-
schlagenn, das by tusennt mannen werennt umbkommenn. Es er- 65

trunckenn ouch vii lüttenn in dem see von mannen, frouwenn unnd
kindenn, ein teyl waren darin gelouffenn, die anndernn understun-
denn, in schiffenn davon zu farenn, unnd hattenn alls schwer gela-
denn, das si unndergiengen unnd gar jämerlich verdurbennt. Der all-
mechtig gott well denselben armen unnd allen gloübigenn selenn die 70
ewigenn row gebenn unnd verliehen.
Es ward ouch in der statt Steffis gar urinsäglieh groß gut gewunnen
an golld, .silber, sidinen tüchemn, gwand, husratt unnd allenn an-
dernn dingenn, dann es gar ein riche statt unnd vil werbender lüten
darinn was. Darumb mann zum erstenn zfi ratt ward, ein gmeine put 75

zu machenn, unnd nam man jedermann das sin, was er gewunnenn
hatt. Unnd als sich, der gmein man versach, das mann pütigenn sollt,
da ward ganncz nut darus, unn.d beleyb ~en~n, die es angetragenn
unnd aber O1tgewunnen hatten, Ir teyl völlicklich. Ich mein ouch wer
den mechtigenn unnd gewalltigenn nit ails vil wordenn unnd v~rge- 80

stanndenn, das si nit gernn wider gebenn, si hetten wol vermogenn
unnd den gewallt, das die put ein fürganng hette gehept; das secz ich
nfi inen heimb etc. /(f.l28v)

Mann vannd ouch an win, f1eysch, kornn unnd sömlichenn dingenn
groß gut in der statt, das yederman an essenn unnd an trincken gnug 5

hatt, unnd ward aber unnglich geteyllt, dann man das in schiffenn
hinwegffirt; das tattenn alles die nächstenn nachpurenn von Nuwen-
burg unnd annder, von denenn inen der merteyl schad beschach
dann si tag unnd nacht uff dem wasser unnd lannd hinwegffirtenn:
was si an husratt unnd allenn anderenn dingen vinden; si mochtenn 10

der nachpurschafft unnd ouch des lieb unnd leyds, so si miteinann-
dernn gehept hatten, nit geniessenn. Darzu hattenn ouch die von Fry-
burgg, allsballd mann die statt gewan, ob hundert wegnen von irenn
gepiettenn bestallt, die tatten nut anderrs dann tag unnd nacht in ir
statt fUrenn, undbeschach das darumb, das ein grosser gewerb von 15

217 Das die von Solothurn mit ir statt paner ouch gan Steffis ka-
mennd unnd ettlich <von den viendema von denen von Bernn ge-
fangen und zum teyl ertrenckt wurden



tflchmachen z& Stetis gewesenn was, den hettenn si gernn in ir statt
gezogenn, damit si ir statt bessert hettenntt unnd in en der gewerb
allein belibenn were. l(f.l29r)
Unnd do mann all so die statt gewunnen unnd yederman, was im wer-

20 denn mocht, hatt genomenn, da kamen die von Solothurn ouch mit ir
statt" paner und ganczer macht gan Steffis unnd warenn die ersten
vor allenn eydgnossen, unnd wurdenn gar wol unnd früntlichen
enpfangenn, unnd erbuttenn sich gar vii gegenn dene.n yo~ B~rnn,
irenn alltenn fründenn unnd eydgnossen, doch kamen SI nit zu glicher

25 put dann nut me da wz, unnd zugenn wider uß der statt in das velld,
un~d ward inenn denocht ouch ein gat but, unnd taten, alls getniw
fründ in nöttenn billichenn than sollen. Unnd alls mann dann biß an
dritenn tag in der statt gelag, dann essenn unnd trinekenn gn&g dar-
inn was, dazwüschen ward grosß jamer von frouwen unnd kindenn,

30 denen ir man unnd vätter erschlagenn warenn, gesechenn unnd ge-
hört, dann dieselbenn frouwenn, edell unnd annder, vast in der kil-
chenn warenn; der hattennt vil ir tottenn man unnd fründe in die kil-
chenn gezogenn, die unnder inenn lagenn. Da hort man groß jam er-
lieh geschrey unnd klagenn, das yederman ein mittlidenn mit inenn

35 hatt unnd mann ouch vil frommer lüttenn vannd, die inenn gellt
unnd annders durch erbermbd willenn gabenn, denenn denocht des
irenn wenig wordenn was. Der allmechtig gott welle mit sinen göttli,
ehen gnaden yedermann nach sinem verdienen belonenn.
Es wurdenn ouch in der statt Steffis etlich frömbd büben gefanngenn,

40 die da soldner waren. Dero wurdennt einliff an ein seyl gepundenn
unnd dem nachrichter von Bernn bevolchenn, das er si in dem see er-
trenckenn sollt. Unnd alls er si all byeinandernn in dem schiffund an
einem seyl, da hatt er von nieman kein hillff, und d~ e~ si harus warff,
da hatt er si nit wol gebundenn unnd was ouch nit tieff gnüg, unnd

45 ertrunckenn ir denocht etlich, unnd kamennd der merteyl harus, die
ließ mann durch gocz unnd unnser lieben frouwenn willenn by dem
lebenn belibenn; unnd ward der nachrichter von Bernn, darumb das
im mißlungen was unnd er nit recht gericht hatt in dem see, von etli-
chen büben zerstochen unnd zerhouwen. Zwar das was ein böser

50 m&twill von denen, die es taten, dann er von nieman kein hilff hatt,
mocht er die ding allein ouch nit alle ußrichten, doch ward imm da-
mit ouch sin recht verdienter Ion, dann alls mann die statt Steffis ge-
wann und die lüt l(f.l29v) erstochenn unnd erschlagenn wurden, da
lüff derselbe hencker mit blossern swert in der statt, unnd wo er armm

55 Iüt an gassen oder in hüsernn vannd, die dann nidergeslagenn unnd
denocht by lebenn warenn, die stach er all z& vollenn z& tod unnd
schlüg inenn ir hoüpter ab, alls vil im dero werdenn mochten, unnd
hatt mit nieman dhein erbermbde, alls menglich dz von im sach .Dar-
umb weyßt der allmechtig gott yederman nach sinem verdienenn z&

60 belonenn, daran yedermann gedenckenn unnd sich vor sömlichem
unnd allenn bösenn sachenn hüttenn sol etc.

218 Das mann das schön schloß Steffis verbrannt unnd die armen
lut so sich verborgenn hattenn unnd noch in labenn warennt,

, 0

denenn von Bernn unnd Fryburg schwurennt l(f.l30r)

Unnd alls mann n& von der statt ziechen wollt, da Hessenn die von
5 Beenn unnd Fryburg etlich der irenn dahinden, das si das schloß an-

stossenn unnd verbronnen solltenn, das ouch beschach1• Mann hatt
ouch gerattenn, das mann alle thurnn unnd muren abbrechenn unnd
uß der schOnenn statt ein dorff machenn, darz& sollt mann ouch alle
die man, die noch in lebenn werenn, in eyd nemenn. Unnd da yeder-

10 man hinweg kam unnd mann alle die, so noch in labenn, si wären
verborgenn oder nit, irs lebenns ganncz sicher seyt unnd trost, da
vannd mann in aller stat nit uber zwenczig man mit den priesternn,
die da beyden stettenn schw&renn: das was ein zeychenn, das ir gar
vii erschlagenn warenn; damit belibenn ouch die thurnn unnd mu-

15 renn der statt gancz.

219 Das statt unnd schloß Iferden von denen von Bernn, Fryburg
unnd Solothurnn ouch ingenomen und gewunnenn ward I
(f.130v)

Daruff am drittenn tag' zugenn die von Bern, Fryburg unnd Solo-
5 thurnn mit irenn panernn von Stetis dennachstenn gan Iferden1 in

willenn, die stat unnd das schloß mit der hilff gocz ouch zd erobrenn,
dann yederman in en vyend was, dan si ouch das mit schantlichenn
worttenn wol verdienet hattenn, die von inen z& mengen malenn ge-
brucht wurdenn wider die von Bernn unnd annder ir verwanntenn,

10 unnd inn sonderheyt wider die irenn, die si dann z& Granson, Orba
unnd Jungi ligen hattenn, die mengerley von inen lidenn unnd er-
wartenn m&ßtennt. Darz& schribenn ouch die von Bernn den irenn,
diewil man denocht z& Stafis lag, das man der von Iferdenn nit scho-
nenn noch vergessenn, sunder inenn lonenn unnd dancken sollt des

schadenns, so si inenn unnd den iren menigfalticklichenn gethan hat- 15 BAND III
tenn. Unnd verstand mann an irem schribenn wol, das inenn vii lie-
ber gewesen, inenn were das groß unngevell z& hanndenn gangen
dann denen von Steffis; si hattens ouch baß verdient; das macht, das
yederman dester williger unnd geneygter wz, sich an inenn z& rechen,
unnd zoch mann dester frölicher dar. 20

Unnd alls mann mit den panernn unnd gannczer macht gan Iferdenn
kam, da was der graff von Valendist unnd annder herrenn da, die
unnderstündent, etwas tädig z& s&chenn. Dazwüschenn schlag man
sich nider in die vorstatt, ouch in die mattenn und gartten, yederman
dahin er mocht. Es warent ouch etlich knecht von Bernn vor dannen 25
gelouffenn, dero wurdenn ein teyl uß der statt geschossenn. Unnd alls
mann mit dem hernn von Valendis unnd anndernn in der tädig was,
da warenn ettlich von Bernn umb die statt ganngen unnd hattenn die
zß ringumb besechen, unnd kamennd z& den unndertädigernn unnd
meinten, mann söllt kein boß richtung uffnämen, dann si die statt in- 30

massenn besechenn hettenn, das die wol z& gewünnen were. Das
mocht alles nit hellffenn, dann mann unnder den gewalltigenn lütenn
vannd, die nit gernn wider si tattenn; das was denocht dem gmeinen
volk leyd, unnd ward denocht nütdestrninder ein fridenn gemacht.
Allso ergabenn si sich an die dry stett vorgenannt unnd wurdenn 35

allso uffgenommen, das si by dem irenn belibenn unnd man die
frömbdenn soldner mit ir hab abziechen lassenn sollt; l(f.13Ir) dero
warennt me dann drithalbhundert alls handtpüchsennschüczenn unnd
ander. Unnd nachdem man si dann in eyd genommen hatt, da beleyb
mann denocht noch zwen tag in der vorstatt, unnd ward von inenn 40

vil verheyssenn an win, brott, f1eysch unnd andernn dingenn, des
mann grossenn mangell, dann si das alles in die statt geflockt hattenn.
Es ward aber niemannd nut mit lieb, weder umb gellt noch suß, dann
allein denenn, die si beschirmpt unnd uffgenomenn, die hattenn
dheinenn manngell. 45

220 Das villanndsheren denenn von Bernn unnd den andernn enge-
genn fürenn und sich an si ergabennt l(f.13 Iv)

Es brachtennt ouch etlich lanndsherrenn unnd annder ir schlüssell z&
irenn stettenn unnd schlossenn unnd anntwurttennt die den houptlü-
ttenn von Bernn, Fryburgg unnd Solothurnn unnd schw&renn unnd 6

hulldettennt inenn. Etlich liessennd sich ouch brandschaczenn; so
wurdennt ouch dazwuschenn etliche schloß ingenommen unnd ver-
brönt,

221 Das die von Bernn, Fryburg unnd Solothurnn gan Orba zugenn
und da ettlich tage stilllagenn I (f.l32r)

Darnach zoch mann von Iferden uff suntag vor sannt Simon unnd
Judas tag des vorgenanten jares', unnd mßßtenn yederman durch die
statt lassenn ziechenn, doch was durch die houptlut versechenn unnd 6

z&gesagt, das mann glich durchziechenn unnd mann nieman nut ne-
menn noch thßn wOllt, das ouch gar wol gehallten ward: das doch
nach minem bedunckenn schad was, dann si hattenn sich vorhin
lanng zit gegen inenn alls unerlich gehalltenn, das wol gewesenn
were, mann hette si bezallt. Darz& alls die von Bernn daheimen ver- ID
namen, das mann si all so uffgenomen unnd ir geschonett hau, das wz
inenn gar leyd, alls mann an irem schribenn wol verstand, doch ward
inen nachmalen ir Ion, alls man harnach in diser kronick baß vindt.
Unnd allso kam man desselbenn tags mit allem volk unnd zuge zitlich
gan Orba. Da beleyb mann etwz zits ligenn, des die armmen lut ubell 15

engulltenn, dann der hittenn vii was, unnd wer yederman gernn in
die bestenn huser unnd herbrigenn gewesen, unnd was groß klag von
frouwen unnd mannen, denen das ir genomenn ward; das mochtenn
die houptlut nit gewerenn. Unnd alls man all so gan Orba was kom-
men, da machtenn sich etlich gan Eclel unnd wolltennt l&genn, wie es 20

ein gestallt unnd gelegenheyt darumb were. Allsballd die darkamenn
unnd mann ir inenn ward, da verbranntenn die vind angends das
stettly z& grund unnd wichenn damit in das schloß z& einem zey-
chenn, das si ein widerstand thiln unnd das nit ubergebenn wolltenn.
Das brachtenn dieselbenn angends an gmein houptlut unnd venner 25

218 Schilling IV, S. 505 f. (ed. 212, S. 298).
I Vgl. B. de VEVEY, Chäteault et maisons fortes du Canton de Fribourg (Arch. Soc.
d'Hist. Fribourg 24, 1978), S. 127.

219 Schilling IV, S. 506 IT.(ed. 213, S. 298 IT.).
I 1475 Okt. 20.
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220 Vgl. Schilling IV, S. 510 (ed. 214, S. 300).
221 Vgl. Schilling IV, S. 511 IT.(ed. 215, S. 301 f.).
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der vorgenanten dryer stettenn. Da ward mann betrachtenn, was man
uß demselbenn schloß unntrüwen unnd widerstands gelitenn unnd
enpfanngenn unnd wie die biderben lüt von Bernn unnd Fryburg in
unlanger zit, alls davor statt, unverdienter sach alls jämerlich ermürrt

30 unnd dieselbenn mörder von denenn im schloß enthalltenn warenn;
darzß hattenn si ouch etwas meczger von Fryburg unnd annder be-
roubt unnd nidergeworffenn unnd inenn ir schaff und anders genom-
menn unnd in das schloß getriben unnd ouch behalltenn unnd sust vii
widerdrieß, so den vorgenanten dryen stetten unnd den irenn von

35 inen begegent was; das geriet yederman bedenckenn unnd zß
herczenn nämenn etc. / (f.132v)

222 Wie das starck mechtig schloß EcIe mit hartem sturmm unnd
grosser nott von den dryenn stetten gewunnen ward

Unnd allso desselbenn tags' ward von gmeinenn houptlüttenn, ven-
nernn unnd rätten angesechenn, das mann in dem namen gocz die

5 ding fürnemenn unnd versüchenn sollt, wie es wellt geratenn, dan es
ein starck mechtig schloß was, unnd meint mann, wo mann es er-
obrenn möcht, das es anderenn vindenn im lannd grossenn schreckenn
unnd schaden bringenn wurde. Darzf hatt mann ouch vernomenn,
das etlich edellüt, die recht schulldigenn, darinn warenn, an denenn

ID mann sich ouch gernn gerochenn hette. Und wurdenn von den
dryenn stettenn desselbenn tages ußgezogenn tusennt gewapneter
mannen und inenn fur houptlüt unnd regierer zügebenn unnd züer-
ordnet, namlich von Bernn Heinrich Tittlinger, von Fryburg Hanns
Vogeli unnd von Solothurnn Urs Steger, alle der rättenn von dryenn

IS stettenn. Mann was ouch des willenns unnd der meynung, ob die vor-
genannten houptlüt unnd die tusennt man das sloß nit hettenn mo-
genn mit dem sturmm gewünenn noch erobrenn, alls mann sich ouch
wol versach, dz man aldann mit ganczer macht welt dafür sin gezo-
genn und das mit gewallt wellt erobret habenn etc. / (f.l33r)

20 Unnd allso am morgenn fcü2, da mann meß gehörtt unnd yedermann
geessenn hatt, zugenn dieselben dry houptmann in dem namen gots
mit den geordnettenn tusennt mannen gan Ecle, unnd was allermeng-
lieh unerschrockenn, dann si lust zß den sachenn hattennt, unnd ka-
menn gan Ecle umb das morgennbrot. Dazwüschenn was das stettly

25 vast verbrunnenn unnd das fhür erlöschenn, doch stündenn die mu-
renn noch zum teyl uffrecht. AlIso machtenn die houptlüt von stund
an ein gßt ordnung unnd retenn mit den frommen lütenn gar frünt-
lieh unnd götlich, das sich am erstenn yedermann mit breytenn la-
denn, bickelnn unnd züg, so zß solichem ernnst unnd harrtem sturmm

30 gehort, wol versechenn sollt, das ouch von inenn gar balld beschach.
Unnd rettenn ouch die houptlüt, das si den sturmm an einem ort
trostlieh unnd mannlieh an hindersich sechenn beharttenn, so wurd
mann sicher sin, das si es gewunnenn; darzß was yederman willig
unnd bereyt. Es wurdenn ouch die buchsennschuczen unnd annder

35 von den houptlutenn in gar gßtt ordnung gestallt an die ort unnd
ennd, da si die vyennd hindersich mÖchten gehalltenn, das ouch gar
wol gethan unnd angesechenn was. Unnd allso in dem namen gocz
lurf mann mit gßter unnd sittiger ordnung unerschrockenn an das
schloß, und sunderlich an einer sitenn den berg uff, da man mit gro-

40 senn sorgenn unnd leyternn mßßt hininstigenn, dann mann zß inen
vast schoß unnd warff; doch ward der ernnst alls groß, das mann gar
balld uber denselben berg zß dem schloß an die murenn kam unnd
mann mit bicklenn unnderstßnd, durch die starckenn murenn zß
brechenn, yederman alls er mocht mit halbartenn unnd annderem.

45 Die vind in dem schloß stallten sich ouch gar mannlich zß were mit
vindtstlichem schiessenn unnd in sundermm starckenn werffenn, das
si an underlaß uber die murenn harus tattenn. Unnd ward die anngst
unnd nott <als gros>, das ettlich fromm lut gar ubell geleczt wurdenn,
das si von rechter nott wegenn von danen mßßtennt wichen, dann si

50 annders dheinen schirmm noch uffennthallt dann die ladenn, so si
mit inenn dargebracht hattenn, die wurdenn inenn vast von hann-
denn geworffenn unnd geschossenn; doch wurdenn die frommen lut
von houptlutenn an underlaß alls vast gemannt unnd angeschru-
wenn, ouch inenn gesagt, das die erstenn sturmm allwegenn die

55 nuczlichostenn werenn, das si bald begonden, breyter unnd langer la-
denn sßchenn unnd zßtragenn, unnd giengen aber ritterlich an den
sturmm mit noch grössermm ernnst dann vor. Deßglich die in dem
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schlosß mit herttem werffenn unnd schiessenn ouch tatten, dann das
si mit den hanndtpüchsen vast hindersich getriben wurden unnd me
dann einer zft tod geschossenn ward, das si sich nit getorfftenn harfUr 60

biettenn, alls ouch an dem houptman vom Heligen Krücz, der ein
edelIman von Gallernn-, wol schinbar was; der hatt sich oben an einer
zinnen harfür gethan und ward / (f.l33v) mit einem pfil durch sin
houpt geschossenn unnd darnach all so mit dem swert gericht, alls
hernach baß gelütert wirt, wie es demselbenn unnd allenn ergienng. 65

Indem sturmbtenn si alls angstlich, das si begondenn die flücht ne-
menn in einenn grossenn starekenn thumn desselben schlosses. Da
brach mann durch die murenn unnd steyg ouch mit leyternn daruber
unnd ist menglich alls vast hinachgeilt, das denocht noch im schloß
ob drisigenn erschlagenn unnd erstochenn wurdenn, die in den 70

thurnn nit mochtenn kommen; darunder ward der recht houptman
deß schloß ouch erschlagenn unnd etlich sin diener by imm. Unnd
kam man viI ringer durch die muren dann die tor hinin in das sloß
alls starck warenn dieselbenn thorr verbollwercket unnd vermacht; es
warenn ouch vier thor mit güten starekenn zwingolffenn voreinan- 75

demn, unnd da mann hinin kam, da was der thurnn noch denocht
unngewunnenn. Unnd waren gar vil, denen nÖtter unnd ernster was
wie si güt möchtenn gwünenn dann die vind, doch wurdenn diesel:
benn von den houptlütenn gar vast gemannt unnd inen by eyd und
ere gepottenn, sich des gücz nüczit zß underwindenn, biß die sach 80

ganncz erobret wurde. Das taten denocht etlich, unnd ward der
thurnn alls vast genöt mit fhür unnd annderem, das si balld anfienn-
genn schryenn unnd begertenn gnadenn; das ward inenn gancz abge-
schlagenn, dann man grossenn schadenn mit werffenn unnd schies-
senn von inenn enpfangenn hat. Si begertenn ouch mer dann einmal 85

das mann si an das swert uffnäme; das ward inenn ouch versaget:
Doch ward so vii darin geret unnd betädigett, das si an alle gnad an
das swert wurdenn uffgenomenn, all so das mann si zß rüw unnd bicht
kommen lann SOllt, unnd beschach das merenteyls darumb, das si vor
vierczechen tagenn zwen, so von den dryen stetten warenn, gefann- 90

gen unnd in denselbenn thurnn geleyt hattenn; die schrüwennt harus
unnd begertenn, das mann si uffnäme, unnd wo mann das nit tatte
so werenn si die erstenn, so darumb lidenn und sterbenn mößtenn:
deßhalb mann si uffnam, sust weren si all im thurnn verbrönnt unnd
jämerlichen verderbt wordenn. 'as
223 Das mann die gefanngnen von Ec1e gan Orba fürt unnd da etlich

am morgenn angends mit dem swert gerichtet wurdennt etc. /
(f.134r)

Allso nam mann die gefanngnenn harus, der warennt ob sibennczig
mannen, die wurden angends gan Orba zun obristenn houptlüten ge- 5

fürt unnd denocht desselbenn abinds ir fünffenn der edlenn unnd
recht schulldigenn ir houpter abgeslagen; darunder was der
houptmann vom Heligenn Krucz, einer von Gallemn, dem dann der
pfil uff EcIe durch sin houpt geschossenn was.
Unnd alls mann si am abind imm ring richten wollt, da hatt mann ID

dheinenn nachrichter, dann der hencker von Bemn vorhin zfi Stems
von etlichen erstochen unnd zerhouwen was, alls davor geschribenn
statt. Da rufft mann im ring, welicher unnder inenn die anndemn
richten, den wollt mann des lebens sichrenn. Dann vannd mann balld
me dann einenn, die es gemn gethan unnd ir lebenn damit gefrist het- 15

ten, /(f.134v) doch ward nit mer dann einer uffgenommenn, der det
denocht demselbenn verschmechtenn unnd unnerlichenn hanndt-
werck gnßg, nachdem unnd er es vorhin nit me getribenn hatt.
Die anndern armmen gevanngnenn lut, die dann nit gericht, die wur-
denn all desselbenn abints in einenn thurn geleyt, der was gar ennge 20

unnd hattenn die vind kalch darin gethan, das leyder nunczechen~
derselbenn nacht von grosser nott wegen erstickten unnd so jamerlich
umbkamenn. Unnd sol niemann zwyfelnn, sÖHtenn es die houptlut
unnd annder gewußt habenn, es were darzß nit kommenn. Gott der
allmechtig well sich uber die unnd all annder gloubig seelenn erbar- 25

mmenn. Man sc~Ißg ouch momdes' noch fUnffenn ir houpter ab, dar-
under was gar em grader edellman, was einer von Kusseney2, unnd
die anndemn vier ouch der recht schulldigenn. Die ubrigen all, so de-
nocht in labenn warenn, ließ man durch gottes unnd rechter er-
bermbd willenn louffenn, dann si ouch nit glich daran schulldig wa- 30

renn. Unnd all so ward dz gßtt starck schloß Ecle mit grossenn ang-
stenn und nottenn ritterlich gewunnenn, unnd kamend amm sturmm
nit me dann vier man umb, unnd wurden me dann sechczig mann
wund, die kamend von gocz gnadenn merteyls wider.

224 Das in dem vermeIltenn sloß Ecle ouch gar groß gßt gewunnen
unnd eroberett ward etc. /(f.l35r)

Es ward ouch in demselbenn schloß Ecle grosß mercklich gßt gewun-
nen unnd erobrett an barem gellt, köstlichenn kleydernn, husratt und
anndern dingenn unnd aber unnglichlich geteylt, dann etlichenn, so 5



nit an dem sturmb noch an den nöttenn gewesenn unnd, alls es ge-
wunnenn was, darkommen warenn, die warmbtenn sich gar wol,
unnd alls mann dazemal rett unnd ouch die warheyt was. Da ward et-
lichenn, die es nit verdinet hatten unnd ouch zun vinden nit wert wa-

lD renn, von armenn kindtbetterenn unnd frouwenn, die im schloß wa-
ren, gar vii barschafft, kleinotter unnd annders in truwe~ z& behall-
tenn gebenn, denenn es ouch nachmalenn beleyb, dann memann den
anndernn wiI erzürnnenn noch rechtvertigenn. Darumb müß es et-
wan in der wellt übell gan mit kriegenn, sterbot, thürenn jarenn unnd

15 annderem, das gott verhenngt, und müß dick der unnschulldig des
schulldigenn engelltenn, daran die gewalltigenn unnd frommen ge-
dennckenn unnd das unnrecht straffenn söllennt, so wirt unns der all-
mechtig gott z& allenn zitenn barmmherczig sin unnd sin gnad unnd
güttikeyt mit uns teylenn unnd nit verlassenn. Man gewan ouch in

20 dem schloß gar ein schone paner mit einem wissen krücz, die darnach
in dem münster z& Bernn uffgehennckt ward. Unnd wert der vorge-
nannte sturmm vom morgenbrott biß an den abint, ee die sach zum
ennd kam, unnd beschach an mentag vor sant Simon unnd Judas tag
des vorgenambtenn jares'.

225 Das Laserra mit dem swert ouch gewunnen und demnach ver-
brönt ward /(f.135v)

Unnd alls mann dann vorhin Steffis unnd annder schloß ingenorn-
men unnd gwunnen hatt, da machtenn sich etlich güt gsellen z&sa-

6 menn unnd kamennd gan Laserrat z& dem schloß unnd gewunnen
das unnd errschlügenn darinn mer dann zwenczig mann, edel unnd
annder. Unnd funden viI gücz, das namenn si unnd fürtennt das alles
von dannen, alls man z& Orba wol sach, da si das verkoufftennt und
miteinandernn teyltenn; darunder was ein alls groser haffenn, das

10 mann einsmals ein ganczenn ochsenn darinn hett mögenn kochenn
und siden-, Unnd stiessenn das schloß mit fhür an, das was mengli-
eh em lieb, dann die heren von Laserra sich mit den knechtenn, so z&
Jungi unnd in andernn stettenn unnd schlossen lagenn, gar unnfrünt-
lieh hielltenn, alls dann von denselben gar z&mengenn malenn heimb-

15 geschribenn ward und ouch die warheyt was. /(f.l36r)

226 Das sich die von Losann unnd anndere stett und sloß ouch er-
gabenn, diewiI mann z& Orba lag, unnd sich selber brannt-
schacztenn

Unnd diewiI mann zß Orba lag, da ergabenn sich gar viI stett unnd
5 schloß an die dry stett', dann yederman in dem lannd erschrockenn
unnd darzß komen, das kein widerstannd me was. Es kamenn ouch
villanndsherrenn unnd annder, die sich brandtschacztenn unnd ouch
hulldettenn unnd schwürennt z& der dryer stett hannden. Darzß ka-
mennd ouch die von Losan mit iren treffelichenn bottenn von geystli-

10 chen unnd welltlichenn gan Orba unnd branntschaczten sich umb
zwey tusennt Rinscher gulldin, die ouch nachmalen bezallt unnd uß-
gericht wurdenn, dann si inenn uß der massenn sere vorchtenn, nach-
dem dann ir nachpurenn vast zß inenn gefl&ckt hattenn2• Da genus-
sent si denocht unnser liebenn frouwenn, alls wol billich wz, das inen

15 dazemal nut beschach.

227 Das die genannten dry stett zer Morsel zugenn und das ouch in-
namennd und der ander eydgnossen da erwarteten / (f.l36v)

Darnach an der mitwuchen1, da man die sachenn z& Orba all ußge-
richt hatt, do zoch man ab statt durch Laserra die statt. Dieselben

6 arm men lut hatten sich vorhin ouch ergebenn, diewil mann zß Orba
lag, unnd gaben an dem durchzug ouch essenn unnd trincken; und
bran das schloß denocht inn all macht, alls es dann vorhin mit dem
swert gewunnen unnd erobret was. Man zoch ouch desselben tags biß
gan Cusseney] in die statt; das hatt sich ouch vorhin ergebenn; da

10 vannd mann win unnd brot nach aller notturfft.

228 Das Jungi, das schloß, von den soldnernn verbr&nt ward und si
danenn zugen / (f.137r)

Unnd alls n& die dry stett Bernn, Fryburg unnd Solothurnn unnd mit
inenn die von Luczernn ir knecht unnd soldner zß Jungi' unnd in den

6 anndernn slossenn lang zit hattenn gehept, da wolt niemann me zß
Jungi belibenn unnd ward yederman unlustig, dann mann sorgt,
mann wurd etwan, so mans allerminst vertruwt, hit da verlierenn.
Unnd ward mann ze ratt, das mann allenn zug von buchsenn unnd
anndernn dingen dannen nemen unnd dann das gat starck schloß,

10 das doch ein rechte paß des lannds was, anstossenn unnd verbr&n-

nenn sollt; sömlichs ouch nach notturfft beschach. Das ward aber si BAND III
aber nachmalenn gar übell gerüwenn, dann hette mann es all so las-
senn stan unnd mit züg unnd lüttenn nach notturfft besaczt, der
herczog von Burgunn hett nit alls liechticklichenn mogenn harin ruc-
ken, alls mann harnach gar luter vindt-. 15

229 Das die von Luczern unnd ander eydgnossen ouch mit gannczer
macht harnach kamennd etc. / (f.l37v)

Darnach kamennd ouch die von Luczernn unnd anndere eydgnossen
mit gannczenn machten z& den dryen stettenn unnd den anndern, die
wurden von inenn gar früntlich unnd brüderlich enpfanngen. Unnd 5

schicktenn ir bottenn zß den dryenn stettenn unnd wurden miteinan-
dernn z& ratt, gan Morsel z& ziechen unnd an demselbenn ennd z&
rattschlagenn unnd der anndernn eydgnossen- z& erwarttenn unnd
sich miteinandernn z& vereinbarenn, wie mann den graffenn von Re-
mund witter schedigenn unnd den dingenn ennd gebenn möcht, 10

nachdem sich dann vii annder stett und sloß, namlich Remund, MiII-
denn, Ruw" unnd annder hatten ergebenn. Da zoch mann gan Morse
in die statt, unnd was kein widerstannd, unnd zugennt die von Lu-
czernn in das schloß mit ir paner unnd allem irem volk, und die von
Bernn, Fryburg unnd Solothurnn beliben aber in der statt Morse 15

unnd kamenn all darinn z& herbrig; wievii lüttenn da was, so vannd
mann doch win und brott gnüg, das si ouch nach notturfft bruchtenn
unnd niemann darinn schontennt, dann der graff vonn Remund was
in zweyenn tagenn darvor mit einemm mechtigenn reysigenn züg zer
Morse gelegenn, me dann mit drü tusennt mannenn, in willenn unnd 20

meynung, sich mit denselbenn darinn vinden z& lassen. Unnd alls-
balld er vernam unnd das geschrey kam, wie es den sinenn allennt-
halbenn ergangen was unnd das si ouch z& imm zer Morse ziechenn
unnd inn besüchen wolltenn, da ward inenn alls nott z& fliechen, das
ir etlich iren houptharnisch unnd annder werinen hinder in en lies- 25

senn, das mann ouch vannd. Etlichenn was ouch alls anngst z& flie-
chenn, das si von rechtem schreckenn unnd vorchtenn enet Jennff im
Rottenn! ertrunckenn, wiewol mann denocht vier mil von Jennff wz.

230 Das die von Zurich unnd ander eydgnossen mit iren panernn
ouch harnach kamennd etc. / (f.138r)

Darnach kamennd die von Zurich unnd annder eydgnossen mit irenn
panernn, die leytennt sich gan Losan in die statt unnd allennthalbenn
in die dörffer, Unnd schicktenn ir bottenn von allen ortten zer Morse, 5

mit den anndernn z& ratt za werdenn, was mann nü fürbas thün oder
wohin mann wellte ziechen, dann des graffenn von Remund lanndt-
schafft, namlich die Watt, hatt sich miteinanndernn begebenn und er-
gebenn unnd was ouch ganncz gewunnenn und erobrett. Da ward
mann bedennckenn der Saffoyer unntrüw wider gmein eydgnossen, 10

von inen menigvallticklichenn beschechenn, unnd sunder ward man
betrachtenn der mercklichenn tückenn dero von Jenff, das si die
eydgnossen unnd Tutschenn gar vast gehassett unnd inen merckli-
chenn widerdrieß gethan hattenn, namlichen an her Josen von Silinenn,
brobst z& Munster im Erg&w, unnd an hernn Niclausen von Dieß- 15

bach, rittemn, die dann in gmeiner eydgnossen namen zum kunig ge-
rittenn warennI; unnd da si wider harns gan Jenff kamend, da ward
inenn groß schmach mit worttenn unnd werckenn erbouenn, unnd
sunderlich hernn Niclausenn von Dießbach tUrtennt si von einem zB.
dem anndernn gefanngenn, alls ob er ein schädlicher mann were ge- 20

wesenn, an alle ursach; unnd kamennd / (f.l38v) mit grossenn sor-
genn unnd Iistenn von Jenff. Das unnd annders lag denenn von Bernn
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und andernn vast ob, unnd was yederman geneygt, gan Jennff zß zie-
chenn, sölich schmach unnd schannd an inen zß rechenn unnd si

25 nach irem verdienen zß straffen.

231 Das gar viI treffennlicher lüttenn, geystlich unnd welltlieh perso-
nen, von Jenff zer Morse zß gemeinen eydgnossen kamennd

Indem wurbenn die von Jenff an die eydgnossen unnd begertten,
inenn sicher gleyt zß gebenn zß inenn unnd widerumb an ir gewar-

5 samme, so wolltenn si sich veranntwurtenn, unnd / (f.139r) hettenn si
inenn annders dann zimlichen gethan, das wolltenn si inenn bessernn
unnd ablegenn, mit gar güttenn worttenn. Das geleyt inenn ouch ge-
benn unnd zügesagt ward. Unnd uff das da kamend si mit einer tref-
fennlichenn bottschafft von geystlichenn unnd welltlichenn zer

10 Morse. Da gab mann inen zß erkennenn die schannd unnd schmach-
heyt, so si den eydgnossen zß behillff dem herczogenn von Burgunn
unnd sunderlich irenn bottenn, alls davor statt, gethan hatten, unnd
das mann si ye darumb straffenn WÖllte. Si begerttenn daruff an-
gends, sich von inen mit einem bescheydnenn brandtschacz benü-

15 genn zß lassen, und tattenn viI inred unnd entschulldigungen, die
gancz unverfäncklich warenn. Unnd allso wurdenn die houptlüt
gmeinlich unnd die anndernn rätt, die by inenn warenn, betrachtenn
den unwillenn, so das gmein volk zß inenn hatt: Söllt man allso in ei-
nen sömlichen zornn hinin gezogenn sin, das es dann ein ganncz zer-

20 störurig der statt were gewesen, unnd hette der unnschulldig des
schulldigenn müssenn enngelltenn, unnd sonderlich so wer ouch der
groß menigfalltig goczdiennst ouch zerstört wordenn; darzß hattenn
ouch die tütschenn koufflüt von Nürenberg unnd annder gar ein
mercklich gütt zß Jennff, die dann ouch mit den eydgnossen in gütter

25 früntschafft unnd dem heligen rich verwannt warenn, die mann ouch
nit gernn schedigenn noch das ir nämmen ließ. So wurden ouch die
von Bernn betrachtenn: Sollt sömIichs allso beschechen sin, das si
umb ein groß guilt an iren zöllenn unnd geIeytenn ouch kommen we-
renn. Von sömlicher unnd anndrer mercklicher ursachen wegenn

30 ward mann zß milltrung bewegt unnd vordrett denen von Jenff am er-
stenn fur solich schmach und schannd, wie hievor statt, zß hundert tu-
sennt Rinscher gulldin'. Das nam si gar unnbillich und meintenn, si
hettenn all so ein schwa re hartte straff nit verdienett, so were es ouch
in irem vermogenn nitt, dann die richenn unnd gewalltigenn weren

35 von dyser kriegsloüffenn wegenn vast von der statt zogen mit lib
unnd gütt,

232 Wie die sachenn mit denen von Jenffbericht wurdennt von söm-
licher ansprachenn wegen / (f.139v)

Unnd allso nach menngerley red unnd widerred, von einem an das
annder gebrucht, da wurdennt die sachenn allso abgerett, namlichenn

5 das die von Jenff den eydgnossen mit denenn von Fryburg unnd So-
lothurnn fur sömlich sachenn gebenn unnd ußrichtenn sölltenn
zwennczig unnd sechs tusennt Rinscher gulldin zß ettIichenn ziIenn
unnd tagenn, die dann genannt unnd darumb gesaczt wurdenn; zwar
das wz ein grosser abschlag nach der vordrigen anmßtung; darzß soll-

10 tenn si ouch von ir statt vier die richstenn mann zß burgenn gebenn
unnd in die beyd stett Bernn unnd Fryburg legenn, biß die summ be-
zallt wurd; das beschach'. Es wurdenn ouch etlich sunder personenn,
die ansprach an si hattenn, ouch abgetragenn. So ward ouch den
houptluttenn unnd, andernn gewaltigenn von stettenn unnd lann-

15 dernn ein gros gellt geschennckt, das si ouch gar willicklich na-
menn unnd nit verschmachtenn ; unnd ward dem gmeinenn man
unnd anndernn, die es ouch verdienet hattenn, ganncz nut.
Unnd allso glich darnach wurbennt die von Jenff an die von Bernn
unnd Fryburg, das mann die burgenn heimb unnd lidig lassenn, unnd
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so welltenn si der abredung unnd bezalung erberlichenn nachkom- 20

menn zß dem berettenn tag unnd zilenn. Dz tribens alls lanng, das
inenn verwilliget ward in gütter meynunng, si wurdenn irem züsa-
genn unnd gelüptnüs gnüg thün. Das aber an inenn verloren unnd
der merteyI nit gehalltenn ward; dann da die erste bezalung kam
unnd denocht lanng darnach, da wurdenn von denenn von Jennff nit 25

mer dann zwey tusennt Rinscher gull din bezallt, darunder was vii kil-
chenngüt an silbrinen krüczenn, kelchen, monstranczenn unnd ann-
derrnm, daby mann wol erkannt, das die von Jennff mit sömlichenn
irenn uppigenn tädigen vorab gottes unnd ouch der eydgnossen spot-
tettenn, dann si doch soli eh bezalung an beroubung der kilchenn wol 30

hettenn mogenn thün; doch ward es nachmalenn an ettlichenn gero-
chenn, alls mann harnach an er Saffoyer tuekenn unnd untruwen wol
vindt. Mann müßt ouch umb soli eh gelt harnachmals mer dann ein tä-
ding machenn. Unnd ward /(f.140r) darumb gar groß unrßw mit dem
thorechtigen lebenn, alls dann ettlich knecht von eydgnossen darnach 35

hinin zugenn unnd solichenn branndtschacz mitt gewallt woltenn ha-
benn gereycht, das denocht von denenn von Bernn unndertragenn
unnd gewent ward; doch wurdenn dieselbenn knecht nitt an grossenn
costenn der Saffoyernn widerumb heimm betädiget. Unnd wie ouch
der branndtschacz nachmalenn bezallt ward, das vindt man hernach 40

luter inn dyser kroneck geschribenn- etc.

233 Das die vorberürtenn eydgnossen mit iren panernn gan Losann
zugenn etc. /(f.140v)

Darnach zugennt die eydgnossen gmeinlich mit allen irenn panernn
von Morrsee dennechstenn gan Losan. Unnd ward ouch Morse vast
geplündert, dann mann inenn vind was, unnd nam ouch yederman 5

nit me, dann imm werdenn mocht, wiewol mann den wirtenn ouch
nit viI hatt gebenn. Darzfi verbranntenn ouch die von Luczernn das
schon schloß in der statt, darinn si mit allem irem volk gelegenn wa-
renn. Unnd alls mann gan Losan kam, da ward mann zß ratt, das ye-
derman dennechstenn sollt heimb züchen.

10

234 Das die von Bernn, Luczern, Fryburg unnd Solothurnn Iferden
unnd Gransonn mit den iren nach notturfft besacztennt etc.

Die von Bernn, Luczern, Fryburg unnd Solothurn besacztenn ouch
indem Iferden! unnd Gransonn, stett unnd schloß; unnd alls mann
denenn von Iferdenn noch nit wol vertruwet, da wurdenn uß ir statt 5

genommenn acht mann von richistenn unnd gewalltigostenn unnd in
die vier stett, in yeckliche zwen, geteylt, unnd beschach das darumb
das si dester minder unntrüw unnd verrettery möchten getribenn. E~
bestlind aber nit lanng, dann die von Iferdenn wurben gar menig mal
an die vier stett, das mann den irenn heimb erloubenn, so wolltenn si 10

dieselbenn unnd ouch annder an ir statt allwegenn in kurczem wider-
umb darsennden und annders nit thün, dann das frommen lüttenn
gepurt unnd si ouch das geschworenn hettennt; / (f.141r) unnd tri-
benn es alls lanng, biß es ein furganng gewan unnd beschach. Unnd
do mann inenn wol vertruwet unnd sich keins argenn Zll inenn ver- 15

sach unnd die solldner von den vier stettenn da lagenn unnd niemann
nut t~ttenn unnd mit menglichem wollebttenn unnd ouch ydermann
das sm bezalltenn, da hattenn die von Iferden heimblicha verrettery
wider si angetragenn, unnd wurden darnach dieselbenn frommenn
lutt in einerr nacht morttlich unnd schanntlich uberfallenn unnd mit 20

inenn gehanndlett, alls hernach in derseIbenn morttnacht lutter ge-
meHt statt2•

235 Das die vorberOrtenn vier stett gan Ruw unnd Remund ouch zu-
gennt unnd dieseIbenn innamen unnd gewunnenn

Darnach zoch mann gan Ruw unnd ouch gan Remund unnd nam
mann die into Unnd gab mann menncklichem von win, brott unnd
anndernn dingenn, des mann bedorfft unnd notturfftig was gnßg' 5

wiewoI inenn doch das an zwifell nit am herczen unnd zll ~illen~
was, so mßßtennt si es denocht nutdestminder thfm etc. / (f.l4Iv)

236 Das die von Bernn, Luczernn unnd Solothurnn mit denenn von
Fryburg heimba zugen und wol enpfangen wurdenn

Darnach zugenn die von Bern, Luczern unnd Solothurnn mit denen
von Fryburg heimb. Da wurdenn si gar fruntlich unnd in gannczenn
brOderlichenn truwenn enpfangenn unnd noch baß gelassenn, dann 5

si schanckttenn yedermann inn sonderheyt win und anders unnd hat-
tenn des mercklichenn grossenn costenn, des mann gar billich ouch
nit vergessenn sol.



Unnd alls mann umb sannt Gallenn tag des vorgenanntenn jares! uß-
ID gezogenn was, da kam man umb aller selen tag- mit grossenn eren wi-

derum heimb, unnd was mann uß gewesenn dry wuchen unnd nit me,
unnd hatt mann in dem kurczen zit mit hillff des allmechtigenn gocz
gar vil stett unnd schlössernn gewunnen mit stürmmen und dem
swert, alls hernach stat. / (f.142r)

237 Die namenn der stettenn und schlossen, so mann in der Watt ge-
wunenn und ingenomen hatt

Des erstenn' Murttenn, statt unnd schloß; denne Cudriffin, statt
unnd schloß; denne Bätterlingenn, statt; denne Stäffis, statt unnd

5 schloß; denne Iferdenn, statt unnd schloß; denne Sannt Martin das
schloß; denne Byole das schloß; denne Cussi das schloß; denne
Fonnt, statt unnd schloß; denne zum Heligen Krücz dz schloß; denne
Ecle, statt unnd schloß; denne Lamathan das schloß; denne Tscha-
wan das schloß; denne Laserra, statt unnd schloß; denne Murnersi,

ID statt und schloß; denne Cusseney, statt unnd schloß; den ne Wulleri
das schloß; denne Sannt Barthlome das schloß; denne Morge das
[das] schloß; denne Muffling das schloß; denne Aleman das schloß;
denne Mon das nüw schloß; den ne MOn das allt schlosß; / (f.142v)
denne Morse, statt unnd schloß; denne Neus, statt unnd schloß;

15 denne Sant Sorgenn das schloß; denne Goppet, statt unnd schloß;
denne Bayoge das schloß; denne Etscherling das schloß; denne Be-
mont das schloß; denne Milden, statt unnd schloß; denne Ruw, statt
unnd schloß; denne Ettalling das schloß; denne Bossenung das
schloß; denne Tschattee das schloß; denne Warruw das schloß;

20 denne Remund, statt und schloß; denne Ewerde das schloß; den ne
Wippingenn das schloß; denne Erling das schloß; denne Bont das
schloß; denne Soli pier das schloß; denne Montenach, statt und sloß;
denne Grankort das schloß.
Unnd nachdem sich dann die von Fryburg in dysermm zug mit den

25 eydgnossen gar erlich und früntlich hattenn betragen, inmassen das
inenn von Burgunnemn unnd Saffoyemn me dann anndernn getröwt
ward, es wurd ein leger fur ir statt geschlagenn und der herczog von
Burgunn wellt an in en anfachen, da ward deßhalb von inenn gar ein
erlich lied gemacht, alls hemach stat. / (f.143r)

238 Hienach statt ein lied, das von denenn von Fryburg gemacht
ward etc.

Mit gesanng vertrib ich min lebenn,
von tichtenn kan ich nit lan,
darumb mir stett hand geben
die schilt, ich an mir han,
das ich mich dester baß mog emeren
unnd erlich kumb geganngenn
fur fürstenn und für herrenn.

5

ID Darumb ich gern rette
das best, das ich kund,
das gott von himel wette,
das ich wer recht besint,
das ich in gebenn kande ler,
das si n& möchtennt genesenn
alls vor dem wellschenn her.

15

, 2D

Die püntnüß ist gar wit erkannt,
des mann sich $ar wol frauwenn mag,
ein statt lit in Uchtland
züvordrist an dem hag,
Fryburg, so ist sis genant
unnd ist ein rechter schlüssell
z& der eydgnossen- land.

Man sol sich Fryburg fröwenn,
wann es ist mannheyt voll,
es statt hart alls die löwen,
darumb ichs loben sol;
wo man ein sturmm wil fachen an,
so hatt es frisch gesellenn
allweg vornen dran. / (f.143v)

25

3D

35

Die von Fryburg ich prise,
ir lob sich täglich mert,
mich dunckt der nit wise",
der es nit gemne hört;
umb" gerechtikeyt unnd ouch ir ere
hannd si allwegenn vii erlitten
unnd tättenns fürbaß mere.

Fryburg, du bist ein kemne,
an wißheyt dir nit brist,
man hatt dich allczit gernne,
alls lanng du gestanden bist;
darumb hütt dich vor unngefell,
ich bit gott unnd sin mütter,
das dich kein riß nit schnell.

Unnd wil der herczog kommen
von Burgunn, alls mann dann seyt,
so han ich wol vernommen,
du werdist von imm beleyt;
darumb stell dich in gancze wer,
lad din gütten büchsenn
unnd schuß imm in sin her.

Gar werlieh sind din muren
mit türnnen wol umbstellt,
das gellt laß dich nit thuren,
das dir doch taglich veIt;
du buwest thümn unnd bollwerck gütt,
darum dir der Burgunnerr
dheinen schadenn thüt,

Fryburg solt nit erschreckenn,
du bist gar wol gerüst,
du hast doch wol vernomenn,
wie Nüsß sich hatt gefrist,
unnd ist gegenn dir ein kindes spill,
denocht hatt es verderbett
der Walchenn allso vii.

Sin müt hatt inn betrogenn,
den er hatt geschlagen an,
kern er für dich gezogen,
es rnüst im annders gan;
mann wurd im seherenn unngeneczt
mit scharpffen halbarten,
die sind uff inn geweczt. / (f.144r)

Wer Fryburg meint z& gewünnen,
der hau ein tumenn mßt,
ir grabenn, murenn, zinnenn
sind vest und darzü g&t,
unnd wens der welsch" stürrnpt über not,
alls viI er lut macht bringen,
man schlügs im all ze tod.

Ich weys ein fryes tiere,
der ber ist ers genannt,
er kern gezogenn schiere
unnd tett im hilff bekannt,
wann. der Burgunner Fryburg beleg,
er brecht vil junger berenn,
die schlügen inn all hinweg.

Bernn, Fryburg sind zwen narnenn
unnd ist doch n& ein statt,
si hand groß liebe zßsamenn;
was ein die ander batt,
das ist ir nie wordenn verseyt;
einandemn si nit lassenn
in lieb unnd ouch in leyd.

238 a eygnossen S3. b Vers nach Schilling 228. S. 32/ Z. 7: mich dunket, er sig nit
wiss (vgl. Schilling IV, S. 550). c unnd S3. d welchs S3.

237 Schilling IV, S. 546 ff. (ed. 227, S. 317 IT.).
I Die modernen Namen lauten der Reihenfolge nach: Murten, Cudrefin,
Payerne, Estavayer-Ie-Lac, Yverdon, Tour St-Martin, Bioley-Magnoux, ~u~y,
Font, Sainte-Croix, Les Clees, La Mothe, Champvent, La Sarraz, wahrscheinlich
Montricher Cossonay Vullierens, St-Barthelemy, Morges (1), Vufflens, Alla-
man, Mont:sur.Rolle, Morges, Nyon, St-Cergue, Coppet, Bavois, Echall~ns, Bel-
mont-sur- Yverdon, Moudon, Rue, Attalens, Bossonens, Chätel-St-Denis, Vaul-
ruz, Romont, Everdes, Vuippens, lIIens, Pont-en-Ogoz, Surpierre, Montagny,
Grandcour.

238 Schilling IV, S. 549 ff. (ed. 228, S. 320); R. v. LILlENCRON.Die historischen Volks-
lieder 11, Nr. 137, S. 68 IT.
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I III
95

Solothurn kern balld geganngen,
wann es latt Fryburg nit;
Biel hett ouch dar verlangen,
wann Fryburg leyd beschicht;
Murttenn, Burgdorff unnd Louppenn vest,
Arberg, Arow und Olten,
die brechten ouch gßt gest.100

105

Unnd sust all eydgnossen
in stettenn unnd uff dem land
wend dich, Fryburg, nit lassenn,
alls ich von inen verstand;
Rapperschwil, Badens und Winterthur,
Frouwenfeld, Brugg, Schaffhusen,
Rottwil sechenn vast sur.

110

Wenn Fryburg Zurich verschribe,
und wie es wer beleytt,
nit lenger es belibe,
Luczernn wer schier bereyt;
die zwo stett hannd gar mannlieh lüt,
si kemenn mit Bremgarten z&dir gangen,
unnd guIlt es inenn die hütt. / (f.l44v)

115 Von Ure der grimm stiere,
der richt uff sine hornn,
er kern gezogenn schiere,
es tett im allso zornn,
wenn Fryburg beschech ein widerdrieß,
inn möcht ganncz niemann behebenn,
Burgunn er niderstieß.

120

125

Swicz kern selb unngeholet,
Fryburg wil es nit lan,
ir paner ist gemalet
mit gottes lidenn fron,
ein spiegell aller cristennheyt,
damit thünd si vertriben,
wz inen thütt zßleyd.

130

Ein ortt, heyst Unnderwalldenn,
das hatt von volk ein kernn,
die kämenn dar gar ballde;
Zug möcht ouch nit ennbernn,
si mußtenn ziechenn gan Fryburg hin,
unnd Glarus deßglichen
möcht nit daheimen sin.135

140

Die von Sannt Gallenn, die frommen,
weren ouch schier bereyt,
gan Fryburg wurdenn si kommen,
unnd wann es wer beleyt;
Appenczell und der Grawe Pund,
die sech mann ouch ußziechen
so gar in kurezer stunde

145

Mann tÖrfft darumb nit manen,
Fruttigen käme nit z&spat,
deßglich die von Sanenn,
wan Fryburgg litte nott;
kern es für die im Sibenntal,
das under und dz ober,
si kamend überal.

238 e So auch Schilling 228, S. 323 Z. 8: Schilling J V. S. 552: Bremgart.
239 • Orbenn, Sibental S3.
241 • Walls S3. b eygnossen S3. eWalls S3. d hein SJ. e Statt si inenn: sinenn

S3.

239 Schilling IV, S. 555 f. (ed. 229, S. 325 f.).
IOkt. 1475.
2 Vcvcy.
J Vg!. Schodo1er Ill, 298.

240 Schilling IV, S. 556 f. (ed. 230, S. 326 f.).
I 1475 Sept. 2, vgl, jedoch Anm. 2.
1Zum Bündnis mit Bischof WaIter Supersaxe vgl, EA 11,Nr. 809 (1475 Sept. 7).

241 Schilling IV, S. 557 ff. (ed. 231, S. 327 ff.).
IConthey; zur Schlacht auf der Planta (1475 Nov. 13) vgl. HSa I, S. 32.
2 Rhone.
J 1475 Nov. 13.
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Z&Wallis in dem lande
sind frisch gesellen gßt,
ein bisehoff wol erkante
z&Sitten das edell blßt,
der brecht mit im ein grosse schar;
die Walchenn wurden geschlagen,
des müßtte mann nemenn war. / (f.l45r)

ISO

155

ssur ich die stett all zellenn,
es neme gar lange wil;
der pund hatt frisch gesellenn,
unnd der ist allso vil;
von Gryers gar ein edler graff,
der wurd den herczogenn sßchenn
vor Friburg an sinem hoff.

160

Darumb sollt nit erschreckenn
unnd dheinen unmüt han,
ich weyß noch viI der keckenn,
die wend dich ouch nit lan,
die alle in pund geschworenn hannd,
Brißgöw unnd das EIses
und ganczes Schwabennlannd.

165

170

Mich dunckt in minem sinne,
Fryburg sy allso vest,
und belegs der von Burgunne,
es tett allein das best,
und ob es kein entschüttung wißt,
mit siner eygnen krafte
es sich wol vor im frist.

175

Der unns n&diß lied hatt gedieht
von dysem pund so klüg,
er hatt sin sinn daruff gericht,
er well unns singenn gnüg;
Vitt Weber ist ouch ers genannt,
das lied schenckt er mit willen
Fryburg in dem Üchtlannd.
Amenn. / (f.l45v)

180

185

239 Das die statt Viffis am erstenn ingenomen unnd ganncz geplün-
dert ward

Unnd alls mann denocht in der Wat was', da zugen etlich fromm lüt
von Obersibental", Sanenn unnd anndernn dero von Bernn gebie-
ttenn gan Viffist unnd wolltenn inenn ouch dannckenn der schmach 5

unnd schanndenn, so si denenn von Bernn, iren heren unnd ann-
o 'dernn zu mengen malen mit wortten unnd werckenn erbottenn unnd

ouch unncristenlich sachenn von inenn gemalet unnd uffgeschlagenn
hattenn, unnd namen darumb die statt Viffis in unnd plündererenn
die ganncz, Darnach ward dieselb statt aber gewunnen unnd ver- 10

brönnt', deßglichenn annder stett unnd schlösset in derselbenn art
ouch, unnd darzü gar vil lütenn erschlagenn unnd ertött, damit inenn
ir recht verdienter Ion ward, dann si sich gar schanntlichenn gehall-
tenn unnd allenn iren trost uff den herczogenn von Burgunn gesaczt
hattenn. / (f.146r) 15

240 Das die von Bernn mit dem byschoff unnd dem ganczen lannd
von Wallis einenn ewigenn pund machtennt etc.

Do mann zallt von der geburt Cristi unnsers liebenn herrenn tusennt
vierhundert sibennczig unnd fünff jar, an dem annderenn tag herbst-
monacz', alls mann in dem velld lag, machtennt die von Bernn mit 5

hernn byschoff unnd gmeinem lannd von Wallis von allenn Zechen-
denn einenn ewigenn pund, das si einanndernn z& ewigenn zittenn
hellffenn und rattenn söllenn wider alle fürstenn, herrenn und stette
die dann dwedermm teyl an iren lib unnd gütternn übells than unnd
schadenn züfügenn welten, nach wysung derselbenn ewigenn pun- 10

den, die dann das unnd annders gar lutter unnd eygentlichenn inn-
hallten.

241 Das die von Wallis" unnd mit inenn etlich von Bernn unnd Sa-
nenn me dann drühundert manne vor Sittenn erschlugenn /
(f.l46v)

Do n&die von Wallis den ewigenn pund mit denenn von Bernn ge-
macht unnd beslossenn hattenn, da wurdenn die von Bernn von der 5



herczogin von Saffoy gar in mengen weg angreyczt, das mann je mit
inenn kriegenn unnd widerstannd thün müßt, dann si es gar vast mit
dem herczogen von Burgunn wider die von Bernn unnd ir eydgnos-
sen" hattenn unnd im in allenn sinenn sachenn gar mercklichenn zü-

ID schub tattenn. AlIso mantennt si den byschoff unnd gmein lanndthit
von Wallis nach lut derselbenn geschwornnen pünden, das si inenn
wider die Saffoyer, ir offenn vyennd, die ir eyd unnd er an inenn ge-
brochenn hättenn, beholffenn unnd inenn selber schadenns vor we-
renn, dann ouch die Saffoyer gar ein grossenn mercklichenn schrec-

15 kenn unnd unwillenn ab dem punde, den man mit inenn gemacht, ge-
wunnen hattenn. Des sich die Wallisser wol versachenn unnd sag-
tennt denen von Bernn gar trostlichenn zß unnd vermeinten, an irem
ennde ouch das best ze thünd unnd sich nit erschreckenn zß lassenn,
dann die von Walliß vorhin ouch ein grossenn stoß mit den Saffoye.

2D renn hattenn, dester geneygter unnd hicziger si zß den dingenn wa-
renn. Unnd zugenn allso uß fur Sittenn / (f.l47r) unnd Gundis! hin
wider die Saffoyer, si an irem lib unnd gütt zß schedigenn. Es warenn
ouch by inenn von Obersibental unnd Sanenn nach ordnung dero
von Bernn sechczig man, und fürenn allso in dem land umb unnd ta-

25 ttenn mercklichen grossen schadenn. Unnd nachdem dann die von
Bernn und ander eydgnossen unnd gewanten widerumb harus uß
dem velld unnd heimb gezogenn warenn, da macht sich der bischoff
von Jenff und ander heren in Saffoy mit einem mechtigen volk zft roß
unnd fßs züsamen, als man seyt by achczechen tusent manen, und ka-

lO men über Sannt Bernharcz berg und zugenn uff beyden sittenn des
Rottenn2 wider Sidttenn zß unnd erzougtenn sich an einem berg gar
frOlich und was an einem mentag nach sant Martis tag des vorgenan-
ten jares! den ganczen tag. Dz mochten die Wallisser unnd ouch die
andernn, so by inen waren, nit vertragen unnd machten sich zßsamen

35 unnd ilten den vinden nach. Und da das die vind sachen, da zugen si
inen ouch engegen, unnd allso wichenn die von Walliss hindersich wi-
der Sitten zß; da hattenn si ein volk verstossenn, die brachen nach ir
ordnung von stund an uff, deßglich die andernn ouch tattenn, sun-
derlich die von Obersibental unnd Sanenn, die sich gar mannlieh

40 hiellten, und lüffenn allso mit grossem ernnst an die vyend; die na-
men angends die flücht; da iltenn si inen nach me dann ein halb mil
unnd schlügenn iro dazwüschenn viI ze tod unnd ze boden biß an
abint spat, das mann nit me tags hatt. Da zugenn si wider helms gan
Sittenn unnd brachtenn mit inen ob hundert unnd zwenczig gßtter

45 rossenn, ouch viI gfitter kleyder, golld, siIber unnd kostlichenn har-
nisch und darzfi funff vennly, die si inenne angewunnenn hatten. Es
wurdenn ouch der Saffoyernn erschlagenn ob druhundert mannenn,
darunder etlich mechtig heren unnd edell lut warenn, dann der recht
kernn und adell von Saffoy an dem ennd byeinanndernn was, unnd

50 hattenn sich ouch eygenntlichen versechenn, dz gancz lannd von
Wallis miteinandernn zß gewunnenn; doch belibenn von Wallissernn
nit me dann zwen man tod. Der byschoff unnd die lanndtlut von
Wallis schribenn ouch nachmalenn denenn von Bernn unnd danck-
tenn inen gar fruntlich von der sechczig mannen wegen von Obersi-

55 bental unnd Sanen, daby mann wol verstfind, da si sich ouch mannli-
chen unnd erlich gehalltenn hattenn. / (f.l47v)

242 Aber von einer anndem grossen schlacht, so die von Wallis ouch
gethan habenn

Uff mitwuchenn in den ostervirtagen, alls man von der geburt Cristi
zallt tusennt vierhundert sibenczig unnd sechs jarl, kam ein grosß

5 volk von Lampartternn unnd anndernn uber Sannt Bernharts berg
haruber unnd wollten zum herczogenn von Burgunn ziechenn; der
waren ein teyla im sold zß Venedye gelegenn unnd hatten urloub und
wolltenn anndemn sold verdienenn. Das vernamen die von Wallis
unnd annder, die by inenn warenn, und zugenn inenn engegenn mer

ID dan vier tutscher milen unnd griffenn si mit einem geschrey gar
mannlichen an unnd erschlßgenn me dann achczechenhundertt man,
alls von dem widerteyl nachmalen selber gerett ward; darzß verdur-
benn ir ouch in dem schnew gar viI. Unnd gewunnen inen groß gßtt
an an kleydernn, barschafft, rossenn unnd anndernn dingen. Si hat-

15 tenn ouch, alls mann sagt, nit vii gßtter werinen by inenn, dann ir vii
was, unnd meinten, es getOrst si darunb niemann angriffenn. /
(f.l48r) . . .
Darnach sind durch dIe von Walhs unnd ethch von Bernn unnd ann-
der so by inenn warennd, noch mer angriffenn unnd mercklicher be-

20 sch~digungenn unnd annders beschechen unnd inenn damit von gots
.gnadenn allwegenn wol gelungenn etc.
Do nß diß lanng zit gewert hatt unnd die von Bernn der herczogin
unnd dem ganczen lannd von Saffoy viI habenn müssenn vertragenn,
da wurdenn si bedenckenn, das es doch am lestenn darzß wurde kom-

25 menn, das si den Wallissernn nach innhallt der geschwornnenn ewi-
genn punden mÜßten beholffenn sin. Unnd wurdenn denocht umb
glimpffs und erenn willenn diß irrungenn durch si unnderstandenn

unnd etwas mittel gesücht, wie si ein fridenn und bestannd mit bey- BAND III
denn teylenn möchtenn gemachen, dann si gar unngernn mit den Saf-
foyernn zfi krieg kamen, wiewol si vorhin ir ewigenn pund in etwie 30

mengenn weg brochen hattenn; so ward denocht ein bestannd ge-
macht, alls hernach statt.

243 Namlichenn so sind diß die stuck und artickell, so durch die bo-
ttenn, von Bernn herrnn Nielausen von Scharnachtal, ritternn,
schulthesen, von Fryburg herrnn Rfiffenn von Wippingenn, rit-
ternn, unnd von Ure Hannsen Im Hoff, an beyd parthyen, die
Saffoyer und Wallisser, angebracht wordenn unnd nach lannger 5

täding abgerett sind, alls hernach statt; und ward ouch daruff ein
bestannd gemacht /(f.148v)

Item am erstenn, das alle todschleg, roub, brannd, von beydenn par-
thyenn beschechenn, ouch ganncz hin unnd ab sin unnd fürer uff ID

früntlichenn tagenn oder in dem rechtenn, wie sich dann das nach-
malenn begeben wurdenn, niemer mer angezogen werdenn solltenn.
Item es sölltenn ouch beyd parthyenn fridlich unnd rüwig züsamenn
wanndlenn unnd einanndernn veylenn kouff zügan lassen, wie dann
vorhin zwüschenn cbeydem parthyenn, ee dann der krieg anggan- 15

genn, beschechenn were.
Item unnd ob dweder teyl in soliehern krieg üczit gewunnen oder er-
obret hette, es were an stetten, schlossenn-, landen oder lüttenn, das
sollt yecklicher teyl rüwig innhabenn unnd nit von hannd gebenn biß
zß ußtrag der sach. 20

Item die von Bernn soHtenn ouch die statt zß Sannt Mauriczen unnd
ouch Gundis' unnd annder stett unnd schloß zfi gmeinenn handenn
nämenn unnd innhaben biß zß einem früntlichen oder rechtlichen
tag, der dann darumb angeseczt wirt, unnd wem dann solieh stett
oder schloß in früntschafft oder im" rechtenn zügesprechen wurden, 25

der sollt ouch dann daby belibenn.
Item unnd das ouch dz schloß Martenach! dem bisehoff von Sittenn
zfi hannden siner kiIchen ouch schweren und dienenn sollt biß zfi uß-
trag des früntlichen tags oder rechtenn, das dann darumb ouch ge-
sprochen werdenn unnd lütrung beschechen, wem es nachmalen beli- 30

ben sollt.

244 Das der vorgenannt krieg zwuschen beydenn parthyenn wider
angieng und einander an lib und gfitt schedigottenn /(f.l49r)

Unnd alls nß die von Bernn vermeinten, die Saffoyer solltenn sOli-
chenn abredungen nachgangenn sin unnd den bestannd gehalltenn
habenn, dann si ganncz willig unnd geneygt waren, fruntlich oder 5

rechtlich tag anzeseczen unnd sich in truwenn zß arbeytenn, damit die
sachen zfi gßttem ennd hettenn mogenn kommen, unnd schribenn
darum der herczogin unnd Saffoyernn; das wollt alles nit helffenn,
und meyntenn ye mit den Wallissernn kriegen. So tattenn si ouch inn
sonderheyt mit- durchziechen lassen der Lamparternn unnd ann- 10

dernn, alls davor ouch zumm teyl statt, grossenn widerdries, darumb
uß den fruntlichenn tagenn noch gemachtem bestannd nutb ward,
unnd griffenn aber einanndernn zß beydenn sittenn an. Damit beli-
ben ouch den Wallissemn die vorgemelltenn stett und sloß, unnd
wolltenn ouch die nachmalen niemer mer widergebenn. IS

245 Das die von Bernn denen von Fryburg ernnstlich schribenn von
der untruwen wegenn der herczogin unnd des huses von Saffoy

Unnser fruntlich willig diennst unnd was wir erenn unnd gßcz vermo-
genn zßvor. Fursichtig, fromm, wiß, sunder gfitt frund unnd getruwen
lieben mitburger, wir habenn verstannden uwer schrifftenn mit den 6

brieffenn von Saffoy, darinn unnder betrognemm schirmm des ba-
stards von Burgunn durchzug belimpffet furgebenn wirt, daruff ir nß
unnsers racz begernn. So habenn ir unns dann aber geschribenn, was
uch- sidhar by uwernn bottenn von dem graffenn von Jenff und ann-
dernn, unnd deßglich unns ouch geschribenn, das vast ein meynung 10

242 • tel SJ.
243 • sc10ssenn SJ. b dem SJ.
244 • nit SJ. b nut SJ.
245 • ouch SJ.

242 Schilling IV, S. 560 ff. (ed. 233, S. 330 r.).
I 1476 April 17.

243 Schilling IV, S. 563 ff. (ed. 233, S. 331).
IConthey.
2 Martigny.

244 Vg!. Schilling IV, S. 565 ff. (ed. 234, S. 333).
245 Vg!. Schilling IV, S. 567 fr. (ed. 235, S. 333 ff.).
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ist, begegnett, des alles wir üwer brüderlichenn lieb gar früntlichen
dannckenn, dann wir in dem unnd annderem so viI hocher trüw und
frontschafft von üch merckenn, das wir z& dannck unns mogenn er-
kennenn, aber an unnsermm gütten willen sol an unns yecz noch hin-

15 für nützit erwindenn. Des bastarts halb: ist der durchgezogenn, das
gat üch unnd unns billich z& herczenn, unnd ein zeychenn nitt allein
kleiner bezeychnung der allten trüw und liebe, /(f.l49v) die unnser
vordrenn unnd wir z&dem hus von Saffoy mit züseczenn libs unnd gücz
habenn geübt, unnd konnenn unns uß dem unnd annderem, das

20 unns lang zit z&grosser widerwertigkeyt zügefugt ist, wenig zükünffti-
ger g&ttät dahin versechenn, dann das wir müssenn gedenckenn, üwer
unnd unnser ere, lib und gat, die unns der allmechtig gott verlichenn
hatt, des fürer z&bewarenn. Unnd so wir diß ding bedennckenn, wüs-
senn wir nit eygenntlich, ob darinn geverd, demselbenn bastard z&

25 behelff üch z& verstan gebenn, damit ir unnd wir unnsermm fürnä-
menn abgewent werdenn, dann das unns gar wol geviel. Üwer lieb
hett nütdestminder, alls wir ouch an üwerrnm schriben verstan, kunt-
schafft, uff das ir unnd wir, alls wir ouch uns mit den unnsernn be-
stellt habenn, es sye des bastards, der sinenn libs unnd gücz halben,

30 alls sich in soliehern gebürt, mogenn hanndlenn, dann unnser mißval-
lenn darinn so groß, das es durch schrifft nit ist z& erlütternn, Den
herrenn von Blonay habenn wir nach sinem verhören widerumb zü
üwer lieb gewisenn, da von üch al1s den regierernn der herschafft uss-
gericht" werdenn. Unns bedunckt aber nit, das im der zechennd an

35 verer erzoügenn siner gerechtigkeyt, die unns noch nit enteckt ist, sÖll
gelanngen, sunder ir unnd wir den nuczenn, es were dann, das er vor
üch so viI fürbrecht, das üch mit uns sin gerechtikeyt verrer wurd ge-
lüttert, das wüssennd ir mit üwer wißheyt wol z& hanndlenn. Die ant-
wurten der herczogin z& gebenn, welltenn wir nach unsernn schul1-

40 denn üch gernn wol rattenn, aber die sach ist unns so vast mißvällig,
das wir ane bewegnuß unns darin nit wüssenn zft schickenn-, dann
das unns geviel, ir z& anntwurtenn, ob der bastard, der in offner vecht
üwer unnd unnser begriffen ist, noch nit durchzogenn, im dheinswegs
durchzug z& gestattenn, dann daruss- üwer unnd unser halb uffrür,

45 witter dann z& melldenn sye, mÖchtenn erwachsenn ; sye <en aber
nach uberantwurten solicher schrifftenn heimblichen fUrgeschobenn,
darus mogenn ir unnd wir uber viIvaltig schrift unnd red, uch unnd
unns z&kommenn, wenig geval1enns nämenn, dann uch unnd unns
wirt geburenn zft betrachtenn, was daruff uch unnd unns z&gefugt sye

50 zft hanndlenn, dann uch <und> unns nach gewusser kuntschafft ey-
genntlich begegnett, was mercklichen gftcz mit imm durchgefurdert
sye. Das alles weyßt uwer bTÖderlich lieb inn allweg zft bessernn, der-
selben wir unns erbiettenn mit lib unnd gfttt unngespart al1czit nach
al1em /(f.150r) unnserm vermogenn z& bedienenn. Datum mitwu-

65 chenn vor Marye Magdalene' anno etc. LXXVo.
Sömlicher brieffenn schribenn die von Bernn mer dann einenn dem
kunig von Frannckrich, denenn von Fryburg, den eydgnossen unnd
anndernn frommen heren unnd stettenn unnd klagtenn denenn z&
mengem mal unnd sunders dem kung die groß untrow siner swester,

60 der herczogin, unnd des huses Saffoy, wie si dann die geschwornnenn
pund so in mengenn weg gebrochen hettenn unnd wie si mit dem hus
von Saffoy so ungernn zft krieg kämenn unnd si die jungenn fUrsten
unnd kind so ubel1 erbarmptenn, dann si das groß ubel, das darnach
kornrnenn wurde, nit wußtenn zft bedencken. Das mocht alles nit

65 helffenn, dann das die herczogin uff irem bOsenn fUrnemenn beleyb,
nit allein mit dem herczogenn von Burgunn, sunder ouch was si an-
reyczen unnd bewegenn den herczogenn von Meylannd und ander
fUrstenn unnd heren wider die eydgnossen, alls dann das unnd ann-
ders harnach witter gemellt wirt.

246 Das der eydgnossen knecht gar menig mal in Burgunn zugen
unnd mercklichen schaden tatenn /(f.l50v)

Unnd allso widerumb zft kornrnenn uff den rechtenn grund der vorge-
nannten kriegenn mit dem herczogenn von Burgunn, ouch den

245 b uITgericht S3 c schibenn S3. d daruIT S3.
249 • lassn S3.

I 1475 Juli 19.
246 Schilling IV, S. 570 IT. (ed. 236, S. 336 r.).

I Vg!. Schodoler Ill, 140 f., 179; Kapitulation von Nancy: 1475 Nov. 26; vgl.
OEBHARDT.Hb. I, S. 686.
2 Vgl. EA 11, Nr. 818a (1475 Nov. 6).

247 Schilling IV, S. 572 f. (ed. 237, S. 337).
I Vgl. EA 11, Nr. 817a (1475 Nov. 6).

248 Schilling IV, S. 573 r. (ed. 237, S. 338).
I Zu den Beschlüssen der Tagsatzung von Neuchiitel vgl. EA 11, Nr. 822 (1475
Nov. 26); 825a (1475 Dez. 20); 826 (1475 Dez. 26).
2 Vgl. E. DÜRR. in: SKO 4, S. 310 f.
J Vg!. EA 11, Nr. 825a.

249 Schilling IV, S. 574 IT. (ed. 238, S. 339 IT.).
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eydgnossen unnd irenn verwanntenn, derselb krieg nütdestminder of- 5

fenn stünd, Unnd schedigottenn beyd teyl einanndernn, wo si moch-
tenn, unnd sunderlich der eydgnossen knecht, die gar dick in Bur-
gunn zugenn unnd si an ir lib unnd gfitt schedigettenn, dann der
herczog von Burgunn denocht mit allem sinem züg in Lothringenn
vor der statt Nanse lag, unnd die er darnach ouch bal1d gewan"; dar- 10

inn gar viI frommer lüttenn von ritternn unnd knechtenn warenn vom
Sunggöw, Brißgöw unnd anndernn ennden har, denenn man gar
gernn geholffenn unnd si enntschütt hett. Unnd ward darumb von
den eydgnossen unnd irenn verwannten gar mengerley betrachtet
unnd tag geleyst zft Luczernn, Basell unnd anndernn enndenn, wie 15
mann die ding fürnemenn unnd hanndlenn wellt-,

247 Das sich der marggraff von Röthelenn in dysernn dingenn gar
frünttlichenn erzougte

In den dingen ward durch den hochgepornnen herrnn, herrenn Rfi-
dolffenn, marggraffenn von Hochperg, der denenn von Bernn unnd
Solothurnn mit ewigem / (f.ISlr) burgrechtenn verwannt ist, in trü- 6

wenn gesücht unnd geworbenn von begerens wegenn etlicher Bur-
gunnernn unnd nit der eydgnossen, umb ein bestannd mit dem herczo-
genn von Burgunn z& machenn; unnd ward das an die von Bernn
unnd ander eydgnossen gebracht'. Da was das der eydgnossenn annt-
wurt: Si welltenn dheinenn fridenn noch bestannd mit dem herczo- 10

genn von Burgunn machen oder uffnämenn noch davon hörenn re-
denn, es were dann, das am erstenn der herczog von dsterich, der ein
houptsecher diß kriegs unnd von deswegenn mann ouch darin kom-
men were, deßglich ouch al1 annder fürstenn, herrenn unnd stett ir
gewanntenn der nüwen vereynung, in denselbenn frydenn unnd he- 15

stannd ouch wurdenn gezogenn, von denselbenn si sich überein nit
sündernn, sunder by inenn in lieb unnd leyd belibenn unnd bestan
wolltenn etc.

248 Das ein tag harumb z& wellschenn Nuwennburg vor dem vorge-
nannten hernn marggraffen geleyst ward etc.

Unnd allso nach viI werbungen unnd arbeyten, da ward ein tag ge-
leyst von gmeinen eydgnossen, darz& al1enn gewannten der nuwen
vereynung, z& welschen Nuwenburg vor dem genantenn / (f.15Iv) 5

herrn, dem marggraffenn, mit grossem costenn, der aber aller uber
inn gienng. Unnd ward so viI betädiget, alles in offner vindtschafft
das ein bestannd gemacht ward dry monatt; das sollt yederma~
heimb bringenn an sin herrenn unnd obrenn, ob mann den halltenn
wÖllt oder nit'. Derselb bestannd von dem herczogenn von Burgunn 10

gar balld abgeschlagenn ward in somlicher meynung: Er wellte gehept
habenn, das mann im zum erstenn umb sin ansprachenn unnd vor-
drungen bekerung tett mit gar viI inzugenn, unnd wann das besehe-
ehe, dann wollt er mit den eydgnossenn unnd anndernn gewanntenn
nach sinem geval1enn zft tagenn kornrnenn unnd annders nut darzft 15

redenn lassenn2
; das ward dem herczogenn von dsterrich balld zft

wussenn gethan3
• Der wollt alls ein rechter houptsecher diß kriegs

nach ratt der eydgnossenn unnd gannczer vereynung nit me darz& re-
denn lassenn unnd schlßg die sachenn ab, unnd ward uß dem be-
stannd noch dem fridenn ganncz nutt. Unnd gewan ouch der herczog 20

von Burgunn in demselbenn zit die statt Nanse unnd das ganncz
herczogth&mb Lothringenn mitteinandernn.

249 Das der vorgenannt marggraff das ewig burgrecht hallten und
sich von denen von Bernn und Solothurnn nit wollt lassen-
scheydenn / (f.I52r)

Der vorgenannt marggraff von Hochperg, der sich in dysernn din-
genn gar mit gftttenn trowenn gearbeyt hatt, wie er die sachenn hette 6

mogenn z& einem fridenn unnd bestannd bringenn, da der sach unnd
marckt, das er nut mocht schaffenn unnd die ding am herczogenn
von Burgunn alle merteyls erwundenn von siner grossenn macht
unnd hoffart wegenn, daran er sich ouch merteyls verließ, da reyt er
gan Bernn unnd beleyb da etwas zits, umb das mann inn dester min- 10

der in argwan habenn mÖcht. Unnd kam fUr einenn kleinenn unnd
grossenn ratt unnd vereinbart sich mit einer statt von Bernn, das er by
sinem geschwornenn burgrechtenn beliben unnd sich von inenn biß
in den tod nit scheyden, sunder so wellt er alles, das er in Burgunn
hette, gennczlichen verscheczenn unnd an dem ennd gocz gnadenn 16

erwarttenn '. .
Item er gab ouch denenn von Bernn z& erkennenn von sins suns, des
herrenn von Badenwilr, wegen, wie dann derselb vor allenn kriegenn
mit irem willenn unnd erlouben zumm herczogenn von Burgunn
kornrnenn, unnd da inn der krieg begriffenn hette, das imm nit mog- 20



lieh were gewesenn, by verlierung sins lebenns, von imm zft kom-
menn unnd bat daruff gar früntlich, das mann inn deß nit ließ enn-
gellte~n. Er gab ouch denenn von Bernn unnd Solothurnn zft irenn
hannden unnd in iren gewallt sin graffschafft Nüwenburg, das si die

25 nach irem willenn unnd gevallenn beseczenn unnd inmassenn ver-
sorgenn solltenn, das inenn dadurch vom herczogenn von Burgunn
noch den sinen dhein schad beschech noch widerfür. dann der
herczog von Burgunn lang zit daruff gestarmden und ganngenn was,
das er imm dieselb graffschafft Nüwenburg sollt habenn ingebenn. Er

30 wo It es aber nit thün unnd by sinem ewigenn burgrechten belibenn,
unnd leyt der sinen von Röthelen wol fünffhundert man gan Nüwen-
burg. Die lagen gar lang zit da, alle in sinem costenn, unnd wurden
denselbenn allenn houptlüt gebenn unnd zügeordnet, darzü büchsen.
meyster unnd annder, von beyden stetten Bernn unnd Solothurnn;

35 und wie erlichen sich der marggraff hiellt, so wurdent denocht er
unnd die / (f.152v) sinenn gar mercklichenn geschediget. Im ward
ouch, diewil die sinenn unnd annder da lagenn, aller sin wyn ußge-
trunckenn unnd alles das kornn unnd haber ouch alles vereczt, das
doch ein groß summ wz. Er hatt ouch ze allenn zitenn im schloß Nu-

40 wennburg die allerschönstenn keller mit win, die mann in dysernn
lanndenn vannd. Darumb kam er miteinanderenn unnd darzü mer
dann umb drisig tusennt gull din mit dem, das dann den sinenn ouch
genommenn ward, die gar zft menngen malenn von fründenn unnd
vinden geschediget unnd angriffenn wurdenn.

250 Hienach vindt mann von der morttnacht zft Iferdenn unnd wie
dieselbenn an irenn heren verretter, bruchig unnd meineyd wur-
denn / (f.153r)

Alls na die vier stett Bernn, Luczern, Solothurnn unnd Fryburg die
5 zwey schlosß Grannson unnd Iferdenn mit iren knechtenn unnd sold-
nemn beseczt unnd denocht nit vii lüttenn darin gethan hattenn,
dann si inenn an beydenn enndenn wol vertruwttenn unnd meinten
mit sunderheyt, die von Yferdenn söllten nit bruchig noch meinyd
werdenn, dann man ir gar vast hatt geschonet an irem lib unnd gßt,

10 Man hatt inenn ouch die acht man von ir statt, die lang zit in den vier
stettenn gelegenn warenn, uff ir beger unnd gütt vertruwenn wider
heimb gelassenn, alls hievor ouch zum teyl gemeIlt ist'. Des hattenn si
alles vergessenn unnd leytenn allso unnder inenn allenn gmeinlich
heimblich verrättery an unnd geriettenn bedennckenn, wie si den

15 graffenn von Remund, der vorhin ir her gewesenn unnd by dem
herczogenn von Burgunn was, widerumb zß inenn in ir statt heimlich
bringenn mÖchtenn, damit die solldner und knecht von den vier stet-
tenn mortlichen ertöt unnd umbbracht wurdenn, dann derselben nit
mer dann sibenczig darinn warenn, die in en ir statt, darzß ir lib unnd

20 gütt, alls si ouch taten, solltenn helffenn beschirmmen etc.

251 Das der graff von Remund mit einem grossenn zug heimblich in
der nacht gan Iferden kam unnd die soldner uberfiell / (f.l53v)

Unnd allso an einem fritag vor sannt Anthonyenn tag, am zwÖllff-
tenn tag des monacz january, alls mann von der geburt Cristi zalt

5 tusennt vierhundert sibenczig unnd sechs jar, umb die erstenn stund
nach mitternacht, do sich die frommen knecht von den vier stettenn
an ir row geleyt unnd sich dheins argenn za denenn von Iferdenn ver-
sechen, ouch ir wachtenn unnd hßttenn, alls vormalen ze th&nd ge-
wont hattenn beseczt, da kam der graff von Remund mit den verrä-

10 ttem~ von Iferden unnd mit einem mechtigenn volk zß roß unnd fßß,
mer dann mit funffzechenhundert mannenn, alls mann das nachma-
lenn eygentlichen vernam. Unnd warenn die burger unnd verräterre
vorhin zft dem grossenn mort gerust unnd vermeintenn, irenn val-
schenn anschlegen nachzegan unnd die, so ir in truwenn hftttenn

15 unnd by inenn warenn, allso jämerlich umbringen unnd ermurdenn.
Unnd kamen all so in die statt, dann inenn ouch alle thor von den ver-
ratterenn heimblich uffgethan warenn. Unnd all so wurdenn denocht
die frommen gesellen, so merteylsa an irenn betten lagenn unnd von
dysen mortlichen anschlegenn unnd sachenn nutt wußtenn, /(f.1 54r)

20 gewamnet unnd uffgeweckt durch ir wacht, die si derselbenn nacht
hattenn vor der statt unnd uff den thurnnen, dann es ouch in dersel-
benn nacht von dem mon gar heyuer was. Da wußtenn die gatten ge-
sellenn von stund an uff, yecklicher alls er dann mocht, ußgenommen
ettlich, so leyder in irenn betten von denenn von Iferdenn unnd von

25 wirten heimlich ermurt wurdenn. Unnd lUffenn ettlich zß den thorenn
unnd ettlich zß den murenn, da si dann die vind wußtenn, unnd
meintenn in gannczen truwenn, alls si ouch das gesworen hattenn, zft
den burgern in der statt zß trettenn unnd mit inenn lieb unnd leyd za
lidenn und inenn die statt hellffenn zß behalltenn, und wußtenn aber

30 umb irenn mortlichenn anslag unnd verrättery gancz nut, dann si
wandenn, frund unnd bfÖder an inenn zß habenn. Da fundenn si

annders nut dann valsch verreter, und wo oder an welichenn enn- BAND III
denn si zft inenn trattenn, alls dann ein fründ gegenn dem anndernn
in nöttenn billichenn thün sol, da gesachenn si annders nit dann ein
mercklichenn widerstannd; unnd schlügenn unnd stachen uff si, 35

dann si ouch all vorhin darzü gerüst warenn mit irem harnisch unnd
werinenn, und hattenn ouch alle thor unnd gassenn der stat ingenom-
men. Unnd wann die frommen lüt mit den burgerenn der statt re-
ttenn, die si dann bekanntenn, nachdem es dann nacht was, unnd
sprachenn: Liebenn fründ, was lebenns ist diß, wir sind doch die, die 40

lib unnd leben by üch lassenn, lieb unnd leyd mit üch lidenn, unnd
wo wir konnen, wellenn hellffen beschirmenn in ganczenn trüwenn:
so schrüwenn dann die mörder unnd verrätter von der statt: 0 ir rech-
tenn bübenn, ir müssenn noch in dyser nacht all von unns sterbenn,
dann unnser rechter her von Remund ist kommen, der wil unns von 45

üwerm gewallt erlösenn unnd entschüttenn, unnd tattenn inenn da-
mit allweg grossenn schadenn mit schiessenn, stechen unnd ouch
schlachenn. Unnd da das etwas zits gewert hatt, da gesachenn die
frommen lut wol, das si von den burgernn in der statt verkoufft und
verrattenn warenn. Unnd hettenn inenn selber gernn gehollffenn, 50

dann si wol sachen, das an irenn dingenn anders nut was dann ster-
ben unnd gnesenn. Unnd wann ir ettwann /(f.l54v) zechenn oder
zwöllff züsamenn mochtenn kommen, so stalltenn si sich gegenn den
vindenn gar zft mannlicher weri unnd griffenn die allennthalbenn an
by den murenn, den torenn unnd ouch in der statt. Das wertt mer 55

dann zwo stund aneinandernn, biß am morgen gegenn tage, das die
frommenn lüt wol gesachen, das der vindenn vii unnd die statt voll
volks wz, das si inenn kein widerstannd überein mochten gethün,
unnd gienngenn allso mit gewerter hannd inn das schloß, unnd iltenn
ouch inen die vind nach biß zft dem schloß unnd vermeinten ouch, 60

inenn das zft verhalltenn, dann das si von inenn mannlieh unnd trost-
lichenn mit irem geschücz unnd vintlichem schlachen unnd stechenn
hindersich getribenn wurdenn, das si wichenn müßtenn. Unnd zu-
gennt damit die frommenn lut von den vier stettenn die valbruggenn
uff unnd vermeinten, das schloß zft behalltenn unncz in den tod oder 65

aber biß das si von irenn heren unnd obernn entschütt unnd erlößt
wurdenn etc.

252 Wie sich die vorgenanten knecht in dem schloß hieltenn und wz
si darinn anfiengenn / (f.155r)

Unnd da si n& in das schloß warenn komen, da was gancz nut darinn,
weder essenn noch trinekenn, klein noch groß; si fragtenn ouch ein-
anndernn, da hattenn si all nut, weder spiß noch trannck, geschoß 5

noch büchsenklöß by inenn, das inenn gar schwär anlag, alls ouch nit
unnbillichenn was. Unnd liessenn die valbruggenn wider nider mit gft-
tter gewarsamme einer hütt unnd lüffenn harus in die nächstenn hü-
ser unnd namenn brott unnd armder ding unnd inn sonderheyt zinin
geschir, kannenn, blattenn unnd annders, was si des ertragenn unnd 10

mit inenn möchtenn hinweg bringenn, unnd gussenn unnd machten
von stund an buchsennklÖß unnd rustenn sich gar mannlichenn zft. Si
namen ouch allernechst by der kilchenn ein gatt schlanngennbuch-
senn unnd trogenn die ouch mit gwallt in das schloß, wiewol die vind
all byeinanndemn in der kilchenn warenn unnd ein gancze gemeind 15

unnd ratt hattenn. Da hallff inenn denocht der barmherczig gott, das
si das alles / (f.155v) mit inenn in das schloß brachtenn, das inenn
ouch gar wol unnd zß grossem stattenn kam, dann si darab mannli-
chenn trost ennpfiengenn unnd ganncz erfröwt wurdenn etc.

253 Von einer mannlichen sach, die einer von Luczernn in der statt
ze Iferdenn tett

Unnd" alls si nß in dem schloß warenn und sich annders nit dann ster-
benns oder genesens verwegenn hattenn, da gesachenn si uß dem
schloß ir gesellenn sechs gein inenn kornrnenn, die sich in der statt 6

gesumbt und mit den vindenn gar ritterlich gefochtenn hattenn. Das
ward si gar ubell erbarmmen, das si allso umb ir brÜder unnd gesel-
lenn sOlltenn kommen, unnd wievil der vindenn zwuschen inenn was,
so namenn si aber den barmherczigenn gott zß hillff unnd liessennt
die valbrugg / (f.156r) nider unnd lUffenn alls ritterlich durch die 10

vind, dz si dieselbenn sechs knecht mit gewerter hannd mit inenn in
das schloß brachtenn. Unnder denselbenn sechs knechtenn was gar

251 a mertels S3.

250 Schilling IV, S. 577 f. (ed. 239, S. 341).
I Vgl. Schodoler Ill, 234.

251 Z. 1-65 tod): Schilling IV, S. 578 IT.(cd. 240, S. 342 IT.).
252 Schilling IV, S. 582 ff. (ed 241, S. 344).
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ein manlicher man von Luczernn, der hatt kein annder weri dann ein
armbrest unnd nit me dann ein pfil, dann er die anndernn vorhin ver-

15 schossenn, unnd hatt ein grad swert umb sich gürttet; unnd ee er in
das schloß kam da schoß er einenn mit demselbenn pfil in sin stir-
nnen unnd huw~ inn damit zil tod; denselbenn pfil zoch er widerunb
uß dem tottenn unnd schoß den einem andernn in sin ruggenn; den
ertott er ouch; unnd nam den pfil zum anndernn mal wider unnd

20 bracht den mit imm in das schloß unnd schoß den darnach wider har-
us unnder die vind, alls dann das von sinen gesellenn offennlich ge-
rett ward unnd ouch die warheyt ist.
Unnd alls si in das schloß z&samenn komenn, da warenn inenn an
demselbenn scharmüczenn zwen ir gesellenn z&tod erschlagenn, die

25 brachtenn si ouch mit inenn in das schloß unnd rustennt sich trostlieh
gein den vinden z&.Si brachenn ouch den kalchoffenn im schloß ab
unnd namenn die unnd annder stein unnd trügeuns uff die murenn
unnd meintenn, sich mit dem unnd annderem mit der hilIff gocz der
Wallchenn ritterlich zft erwerenn. Unnd alls die vind so grossenn wi-

30 derstannd allso von wenig lüttenn ersachenn unnd das inenn stur-
mmen unnd annder ir fürnämenn alls wenig zft schaffenn gab, da getor-
stenn si sich fürer nit mer an si wagen unnd kamenn an si mit tröw
worttenn, das si inenn das schloß balld übergebenn oder si müßtenn
aber all darumb sterbenn und schanntlichenn erhennckt werden. Das

35 wolltenn die frommen lüt nit than unnd /(f.I 56v) gabenn inenn kurcz
anntwurt: Si wölltenn recht uff die gnad unnd barmherczigkeyt des
allmechtigenn ewigenn gocz ir stürmmen unnd annders ritterlich
unnd mannlichenn erwartenn unnd villieber allso mannlieh unnd rit-
terlichenn sterbenn, dann allso unerlieh unnd schanntIich bezwungen

40 werdenn.

254 Das der graff von Remund unnd ouch die von Iferden mit iren
wibenn und kind en und wz si dannenn mochtenn bringenn
schantIich abzugenn / (f.157r)

Unnd allso zoch der graffvon Remund, der, alls man rett, wund wor-
5 denn was, mit allem sinem volk schanntlichenn ab; deßglichenn zu-
genn die mörder unnd verrätter von Iferden mit irenn wibenn unnd
kindenn ouch hinweg, unnd nam yderman, was er mocht ziechenn
oder tragenn, unnd müßten alles ir gßtt unnd ouch die schön statt
hinder inen lassen. Unnd da lüffenn die frommenn gesellenn harus

10 unnd fundenn gros gat in hüsernn an spiß unnd allenn anndern din-
genn, unnd wiewol si sich verwegenn hattenn, in dem schloß die
zwen tottenn lichnam unnd ouch ein roß, <das>darinn was, zft essenn,
da ward von gocz gnadenn ir thrurenn in froüd bekert. Unnd ee
nacht ward, da hattenn si trinekenn unnd essenn gnüg unnd sich

15 ouch mit annderem gfitt alls wol gewermbt, das inenn gar ein gütte
putt ward; das was nit unnbillich, dann si es wol verdienet hattennt.
Unnd belibenn leyder von denselbenn frommen lutten tod, si weren
an <iren>bettenn ermurt oder suß erschlagenn, einliff man. Aber der
vindenn zall, so da umbkommen unnd erschlagenn wurdenn, mocht

20 mann eygenntlich nit wussenn, dann die merteyls von den irenn hin-
weg getragenn wurdenn; doch ward nachmalenn von denenn von
Iferdenn gerett, ir werenn ob drysig mannen erschlagenn wordenn,
die in den gassenn weren gelegenn; dann alls man damach gan Ifer-
denn kam, da lagenn denocht by vier oder fUnffen in der statt unnd

25 in den grabenn. Der allmechtig ewig barmherczig gott well sich uber
die unnd all geloubig selenn erbarmrnenn.
Die von Luczemn hattenn ouch lannczit einen houptmann zfi Ifer-
denn gehebt, hies Albin von SHinenn I, ein edelmann, der hatt sich gar /
(f.157v) erlich by inenn gehalltenn. Der reyt am donstag vor dersel-

30 benn morttnacht2 von dannenn, unnd hattenn im ouch die von Ifer-
denn all gmeinlich geschennckt unnd er inenn die lecze gelassenn,
dann die von Luczemn einenn annderen houptmann an sin statt hat-
tenn gegebenn unnd geschickt, unnd wußt von dysemn dingen unnd
verrattery ganncz nut. Unnd allsballd er gan Bernn kam unnd heimb

35 wollt unnd die ding vemam, da ffir er von stund an mit der pan er von
Bemn wider gan Iferden, unnd was im siner gesellenn kumber unnd
schadenn gar innicklichenn leyd, dann er lang zit houptman gewe-
senn unnd sich inmassen gehalltenn hatt, das imm yedermann holdd
unnd gunstig wordenn, ails ouch nit unnbillich was. Unnd wo er ouch

40 dozemal da gewesenn, so were ouch an allenn zwyfell inmassenn von

254 Schilling IV, S. 587 ff. (ed. 243, S. 346 f.).
I Zu Albin von Silenen vg!. J. KURMANN, Die politische Führungsschicht in Lu-
zern 1450-1500 (1976), S. 61.
J 1476 Jan. 11.

255 Schilling IV, S. 590 ff. (ed. 244, S. 347 f.).
I Zu Brandolfvom Stein vg!. HBLS VI, S. 529 Nr. 12; R. FELLER,Bern I, S. 612.
I Vgl. Schodoler 111,279.

256 Vg!. Schilling IV, S. 592 ff. (ed. 245,246, S. 348 f., 351).
I 1476 Jan. 13.
I Payerne.
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im gehanndlet wordenn, das mann davon hette gehebt zft sagenn
unnd were ouch vilicht wol allsballd diß mord unnd verrättery nie
angetragenn worden.

255 Das Branndolff vom Stein, der ein houptman uff Gransonn wz
in demselbenn zit ouch gefangen und hinweg gefürt ward i
(f.ISSr)

Unnd alls n&dyser morttlicher anschlag in der nacht über die from-
men lüt z&Iferdenn angetragenn, zfi glicher wiß was ouch ein sOmlich 5

valsch verrättery über die, so imm schloß Gransonn warenn, angetra-
genn unnd erdacht, dann in die statt Grannsonn ouch ettlich verräter
waren kornrnenn unnd lagenn in den stallen heimblich. Unnd alls der
houptman von Bemn, namlichen Branndolff vom Stein', unnd die
anndemn knecht, so by imm in dem schloß warenn, das groß ge- 10

schrey, schiessenn unnd getämmer zft Iferdenn hortten, da marcktenn
si glich wol, das ettwas daran was unnd das ir frond unnd gesellenn
zft Iferdenn littenn, unnd bereytennt sich von stunden an zft der weri,
Allso was der houptman vom Stein gar balld bereyt unnd ließ im das
thor uffthün unnd gienng schnellicklich in die statt selbsdrit unnd 15

wollt die ouch uffweckenn unnd warnnen unnd tett das in gfttter
unnd erlicher meynung. Unnd alls er kam zft dem kloster der barfü-
ssenn, da warenn die verrätter da unnd namenn den vorgenanntenn
houptmann unnd rarten inn gefanngenn mit grossem gespött fur das /
(f.l58v) schloß unnd trouwtenn inenn, si wolltenn inenn irenn 20

houptmann unnd die anndemn knecht angesicht ir ougenn
henckenn, oder aber si müßtenn inenn das schloß übergebenn. Und
hattenn ouch dem houptman einen strick an den halls geworffenn
damit si zft schrecken und übergebenn wurdenn geneygt; das woll-
tenn si nit than. Da flirten si den houptman mit inenn hinweg; der lag 25

lanng zit in Burgunn gefangenn, biß er nachmalen mit anndernn ge-
fanngnenn an dem strit zft Granson wider erlößt wart, alls hernach
statt". -

256 Das die von Bemn mit ir pan er und ganczer macht gan Iferden
zugenn / (f.159r)

,
Dis morttlichenn sachenn unnd verrättery wurdenn angends gan
Bemn verkündt am samstag' nach mittem tag umb das ein alls das
darvor am frytag in der nacht beschechenn was. lJnnd allso ~urdenn 5

von stund an versamnet rätt unnd zweyhundert, denenn sömlich
sachenn gar nach zft herczen giengenn, unnd ward angends geratten
unnd beschlossenn, mit der paner unnd gannczer macht ußzüzie-
chenn gan Iferdenn unnd die frommen lüt entschuttenn unnd ir gele-
genheyt erfaren. Unnd ward fUr ein obrister houptman geordnett 10

unnd ußgezogenn her Petterman von Wabren, ritterre, unnd ffirt die
pan er Annthoni Archer, ein vennerre; dem ward fur ein houptman
unnd ratt zagebenn Gilian Achshairnm, ouch ein venner. Unnd zu-
genn allso morndes am suntag frfi in dem namen der hetigenn drivall-
tickeyt von statt mit sovil luten, alls mann dann dazemal in der 15

schnelle mocht habenn, unnd was yederman frblich unnd begirlich
die frommen lut z&entschuttenn. Unnd was gar uß der massenn kallt
unnd lag ein grosser sehne, unnd zog mann desselbenn tags biß gan
Murttenn. Unnd ee mann gan Guminen kam, da kamenn mere unn-
derwegenn, wie mannlich sich die frommen gesellenn z&Iferdenn ge- 20

halltenn unnd das schloß mit gewallt noch innhattenn unnd das die
vind schanntlichenn abgezogenn warennt, alls dann davor statt.
Daran sich die von Bemn nit kerenn unnd ye darz& thßn wolten, da-
mit die frommen lut enntschut unnd witter nit uberfallenn wurdenn
dann es umb si alles voll vindenn, unnd was ir macht klein. Und zoch 25

man allso am mentag biß gan Bätterlingenn2; dieselbenn sich in dy-
semn dingenn gar fruntlich gehalltenn unnd das am allererstenn gan
Bemn unnd Fryburg verkundt, ouch den knechten von !ferdenn hillff
unnd trost nach allem irem vermogenn zilgesagt hattenn. Damach
zoch mann gan Iferdenn in die statt. Unnd allsballd ouch denenn von 30

Bemn solich mortlich sachen kundgethan wurden, da schribenn si
das von stund an gan Luczemn unnd Solothumn, ee man ußzoch, die
dann die irenn an denselbenn ennden ouch ligen hattenn unnd ouch
von dysen dingen noch nit wußtenn, alls das hemach volgen solt; es
ist aber nach minem beduncken nit nott. / (f.159v) 35

Do nfi die von Bernn, Fryburg unnd Solothurn gan Iferdenn ka-
mennd, da was in der statt annders niemann dann die frommen lut:
Die hattenn statt unnd schloß mit gewallt ingenommenn, unnd mann
vannd ouch darin gar groß mercklich gilt an husrat unnd anndemn
dingen unnd sunderlich an kornn, win, haber unnd strow, des gar uß 40

der massenn vii was, dann si sich darzß gerost hattenn, das si ver-
meinten, der herczog von Burgunn sollt dar kornrnenn, alls ouch in
kurczem damach beschach. Mann vannd ouch in der statt gar viI
gilcz, das darin vergraben was, den merteyl in allenn husemn, unnd



45 hatt yedermann an essenn unnd an trinekenn gnüg ; des ward ouch
ganncz nut gespart, dann man by zechen tagenn aneinannder da lag,
der vinden zfi erwartenn, unnd ouch, das mann das güt möcht hinweg
bringenn; es karn aber niemann.
Also wurdenn die von Bernn unnd Fryburgg miteinannder zfi ratt

50 <und>besacztenn die statt und das schloß Iferdenn mit zweyhundert
knechtenn; die von Luczernn unnd von Solothurnn wolltenn der
irenn niemann da lassenn unnd meintenn, der morttlichenn sachenn
an den irenn nit mer zfi erwarttenn. Die von Luczernn zugenn ouch
nit gan Iferdenn, unnd beschach das allein darumb-: Si hattenn sich

55 mit gannczer macht zßgerüst, unnd allsballd si vernamenn, das die
iren entschüt unnd ouch die vyend abgezogenn waren, da belibenn si
daheimb, darzü schriben inen die von Bernn, das si daheimen beli-
benn unnd den grossenn costenn erspartenn, dann es nit nott were;
und beleyb allso umb des besten" unnd dheiner anndernn ursach wil-

60 lenn unnderwegen. / (f.160r)

257 Hienach vindt mann von dem strit von Grannsonn mit demm
herczogen von Burgunn unnd was sich dazwüschenn ouch
macht, unnd ouch wie der vorgenant herczog von Nanse, da er
das miteinandernn gewunnenn hatt, in Saffoy <kam>unnd ann-

5 ders / (f.l60v, f.l6lr)

Do nft die von Bernn unnd Friburg Iferdenn, statt und schloß, mit
den zweyhundert mannen besaczt hatten unnd sust nieman von Ifer-
denn da beleyb weder von mannenn, frouwenn noch kindenn, dann

10 ouch si nach der verganngnenn morttnacht von dannen gewichenn
unnd vertribenn warenn, da ward das schloß Grannsenn von denenn
von Bernn ouch wol besaczt unnd ouch die stat. Unnd belibenn die
burgere unnd armmen hIt all merteyls in der statt, dann si sich vorhin
erberlichenn hattenn gehallten, unnd vertruwt man inenn wol, ußge-

15 nomen ettlich, so von dannen gewichenn unnd ouch vertribenn wa-
ren alls si den houptman Brandolffen vom Stein ouch schanntlich
verraten unnd dannen gefürt hattenn. Unnd allso in kurczem dar-
nach, alls der herczog von Burgunn das herezogthümb von Lothrin-
genn gewunnenn unnd solichs zft sinenn hannden gebracht hatt, da

20 zoch er angends haruff in Oberburgunn mit einem gar mechtigen
volk unnd kart von stund an in Saffoyerlannd, die es ouch alle wider
die von Bernn unnd annder eydgnossen waren unnd hattenn wider
die geschwornnen ewigenn pünd, darumb von gots gnadenn inen
ouch ir rechter Ion ward, alls mann harnach in dyser kronick vindet.

25 Derselb herczog von Burgunn <hat ouch vorhin sin sachem mit dem
Romschenn keyser, dem künig- von Frannckrich unnd anndernn für-
stenn unnd heren in solieher maß gestellt unnd zßgericht, das er
meint an allen orten rüwig zfi sin, ußgenommen gegen den eydgnos-
sen unnd iren verwanndtenn meint er sich zft rechen unnd sinen müt-

30 willenn an inen volbringenn', Deßglich die herczogin von Saffoy
unnd annder sich ouch nit spartenn und taten alles ir vermogenn dar-
zft dann si hielltenn den herczogenn fur irenn rechtenn warenn mes-
sias unnd meinten, es möcht im nieman widerstan, alls si das vormals
dick gerett und den eydgnossen uff sin zükunfft vast getröwt hatten
etc.

258 Das der vorgenannt herczog von Burgunn mit allem sinem gezug
unnd gannczer macht fUr Jungi harin ins land zoch / (f.l6lv)

Unnd allso zog der herczog von Burgunn mit unsäglicher grosser
macht unnd allem sinem gezug von buchsenn unnd anndernn din-

s genn uß Burgunn fur JungP harin, allennthalb in die stett unnd dOr-
ffer, unnd sunderlich gen Orba, gen Bomen2, zft dem Heligenn
Krucz1 unnd in dieselben artten, alls er dann all~nn sinen gezuge vor
dannen gericht hatt. Allsballd mann das zft Bernn vernam, da schickt
man von stund an me luttenn mit einem houptman gan Granson, dar-

10 zft zug unnd annders, damit es nach notturfft wurde versechenn. Dar-
zft schreyb mann ouch dem houptmann und knechtenn, die zft Ifer-
denn warenn, das si sich angends darnach richtenn unnd dennech-
stenn gan Granson oder har heim zugenn unnd si ouch mit inenn ne-
men all buchsenn, bulver unnd annder werinen, was si dann mit inen

IS hinweg bringenn mOchtenn, unnd dann die statt unnd schloß in
grund ganncz verbranntenn unnd was darinn wer, damit sich die vind
dester minder möchtenn ennthalltenn noch ir wonung habenn, alls
ouch beschach; das den frommen luttenn leyder ubell kam, alls her-
nach geluttert wirt.

259 Das der vorgenant herczog von Burgunn sin leger fur Granson
schlftgg unnd das mit ganczer macht belag / (f.162r)

Darnach in kurczenn tagenn. alls der vorgenant herczog von Bur-
gunn mit sinem gewallt unnd so grossenn machtenn haruber in das

s lannd was kommen. da schlftg er sich angennds fur das schloß unnd

die statt Grannson mit so viI lüten unnd anders zügs, das es kumb BAND III
glouplichenn ist. Es wurdenn ouch so vil zelltenn, hüser unnd hüttenn
uffgeschlagen, das es nit annders was dann alls ein groß mechtig statt,
unnd was ouch das legger ze ringumb wit und groß unnd darinn
ouch veyl allerley kouffmanschacz, so man erdenckenn konnd, dann 10

ouch gar viI mechtiger koufflüttenn mit imm warenn gezogenn, unnd
was unnder inenn gros hoffart.

260 Das der herczog von Burgunn den erstenn sturmm an Granson
thün ließ unnd si gar harrt angreyff / (f.l62v)

Unnd alls das leger geschlagenn was, da ließ er die statt sturrnmenn
an suntag vor sannt Matthis des heligenn zwöllffbottenn tag in dem
vorgenannten jar! mit grossem gewallt und vil lüttenn. Allso warttenn 6

sich die frommen lut von Bernn unnd Fryburg so trostlieh unnd
mannlich, das si inenn den sturmm vorhielltenn unnd der vindenn an
dem sturmm gar vil umbbrachtenn, unnd müßtenn allso mit schann-
denn unnd schadenn abziechenn, dadurch der herczog von Burgunn
gar vast entseczt ward. 10

261 Das Granson zum anndernn mal gar harticklichenn gestürmpt
und genöt ward /(f.l63r)

Darnach an der nechstenn mitwuchen des vorgenanntenn jares'
sturmbtennt aber die vind an die statt Grannson so mit grosem ge-
wallt unnd machtenn, das si an einer sitenn nebenn darin kamen s
unnd die statt gewunnen"; unnd ward die anngst unnd nott allso, dz
die frommenn lüt von Bernn unnd von Fryburg in dem barfüsserklo-
ster der statt warenn unnd nit wüßtenn, das die statt gewunnen was.
Unnd alls si die vind so mechticklichenn unnd alls mit grossenn scha-
renn in der statt gesachenn unnd iro inenn wurdenn, da gienngenn si 10

uß dem kloster unnd trungenn mit gewerter hannd durch die vind in
das schloß unnd enpfiengenn leyder etwz schaden; doch kamen der
vinden an demselben sturmm ouch viI umbo Unnd enthielltenn sich in
dem schloß, biß das si nachmalen leyder verraten unnd schanntlich
umbgebracht wurdenn, alls hernach volgt. /(f.l63v) 15

262 Das die vorgenanten frommen lüt von Bern unnd Fryburg, so in
dem sloß waren, vast genöt wurden und irem büchsenmeyster
das houpt an einer zinnen ganncz abgeschossen ward

Unnd alls nft die frommen lüt von Bernn und Fryburg in das schloß
kommen, der by fönfhunderta mannen warennt, da hattenn die Bur- s
guntschenn die statt inn mit gannczer macht unnd gewallt unnd ley-
tenn ir büchsenn gar nach zft dem schloß unnd schussenn tag unnd
nacht gar vindtlichenn daran. Die frommen güttenn lüt hielltenn sich
in dem schloß gar mannlichen, unnd ward das schloß fürer nit me ge-
nOtt mitt stürmmenn dann allein mit schiessenn an einer sidtenn ge- 10

genn der statt, da es ouch gar starck unnd werlieh was. Si hattenn
ouch by inenn in dem schloß einen büchsenmeyster von Bernn; der
was gar ein mannlicher man; dem ward sin houpt in dem schloß an
einer zinnen abgeschossen von den vinden, das inenn gar übell kam,
dann wo buchsenmeyster in schlossenn oder stettenn umbgebrac~t IS

werdenn, das bringt unnder luttenn grossenn verlust unnd merckh-
chen schadenn. Inenn gienng ouch in dem schlosß etwas buchsen-
bullvers an, unnd verbrannt /(f.l64r) inenn darinn gar vii buchsenn
unnd anndern zug, darzft wurdenn ir ouch desselben malls von dem
fhur unnd bullver vii gewustJ, unnd hattenn in dem schloß vii wid~r- 20

wertikeyt miteinanndernn, das ouch wol ein anzeychenn was ifS
nachvolgendenn unngevells etc.
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263 Das die von Bernn mit ir offnenn paner unnd gannczer machtte
gan Murttenn zugenn, die irenn zu Grannson zu entschüten /
(f. I64v)

Do sich nu der herczog von Burgunn mit alls grossem gewallt unnd
5 macht fur Granson gelegertt unnd die statt gewunnenn, ouch vorhin
zwen stürmm nacheinanndern gethan, das hattenn die von Bernn wol
vernommen unnd zugenn allso mit ir paner unnd gannczer macht
fürderliehen uß biß gan Murttenn, unnd waren ir houptlütt her Ni-
claus von Scharnachtal, ritter, dazemals schu11thes, unnd mit imm her

10 Hanns von Hallwil, ouch ein frommer unnd thürer ritter, der vorhin
in mengem velldtstritt in Vnngemn, in Behem unnd an andemn enn-
den gewesenn was unnd sich gar wol unnd erlichen gehalltenn hatt,
alls mann dann allenthalben von imm rett; unnd was vorhin ouch by
hernn Nielausen von Dießbach zü Ponterlin gewesen unnd hatt sich

IS an demselbenn end ouch gar erlich gehalltenn' ; darumb von siner
fromkeyt unnd mannheyt wegenn ward er einhälicklich- zu einem
hauptman zu dem von Scharnachtal geordnet, unnd fürt aber die pa-
ner Hanns Kuttler, ein venner von dem erbrenn hanndtwerck der
meczgernn; dem ward fur ein houptman zügebenn unnd geordnett

20 Ludwig Brüggler von dem erbemn hanndtwerck der gerwemn, was
auch ein venner, unnd was ouch in demselben zuge schüczenmeyster
von Bemn Petter Siman, auch ein venner. Dieselbenn houptlüt unnd
venner mit anndernn rätrenn unnd burgemn, so inenn dann zügeord-
net waren, sich in dysernn dingen gar erlichen unnd wol hielltenn,

25 tag unnd nacht zesamen giengenn zu betrachtenn, wie si die iren erlö-
senn unnd enntschüttenn möchten.

264 Das die fon Fryburg unnd Solothumn unnd Biel mit iren pane-
renn ouch ußzugennt etc. / (f.165r)

Darzü zugenn ouch die van Fryburg, Solothumn unnd Biel ouch uß
(uß] mit iren panemn unnd ganczer macht unnd belibenn zfi Murten

6 und in derselbenn art zu erwartenn, biß das die anndernn eydgnossen
ouch harnach kamennt, die ouch die von Bemn me dann einmal
mantenn und inen schribenn, alls dann zum teyl harnach statt.

265 Das die von Bernn den eydgnossen gmeinlich schriben von we-
genn des herczogenn von Burgunn / (f.165v)

Unnser früntlich bereyt diennst unnd was wir eren unnd trüwen ver-
mogenn bevor. Frommenn, fürsichtigenn, wysen, besundemn lieben

6 brUderlichenn frund unnd getruwen eydgnossen. Vß vii kuntschafft
unnd auch der warheyt nach habenn wir verstandenn den zuzug des
burguntschen herczogen, der nft mit aller siner macht uber das gepirg
harinn gezogen unnd yecz allemechst an unnsemn lannden ist, unnd
zucht im zfi, alls wir das merckenn, alles Saffoy. Vnd diewil nu so-

lO lichs unns an lib, er unnd gut gat und darinn dhein verzug zu habenn
ist, so manen und begerenn wir an uwer bruderlich lieb, so hoch
unnd tieff wir könnenn, das ir angends mit aller uwerer macht zu
unns unnd unnser statt ziechenn zu rettung unnser lannd, Jut, libs
unnd gucz, alls dann uwer unnd unnser vordrenn das uß brUderli-

IS chenn truwen gegenneinanndemn gewont habenn unnd wir einann-
demn schulldig sind unnd unns auch zft uch in ansechenn vii trost-
lichs zusagenns unns von uwemn rättenn zft meremn malenn, unnge-
zwyfellt vertröst, begegnet. Dann wir sind in willenn, mit hilff des
barmherczigenn gates uff fritag nach Valentini' frö mit gannczer

20 macht mit unnsemn mittburgemn, eydgnossen unnd zftgewannten
von unnser statt gegenn imm zft ziechenn in die nechsten unnser sloß,
damit die unnsemn, so er angennds beligen unnd nÖttenn wirt, dester
mer trosts mogenn habenn. Wir habenn auch allenn unnsemn
puntgnossen, Straßburg, BaseH unnd auch der herschafft dsterich ra-

25 tten, solch meynung zugeschribenn unnd si gemannt, unns mit allen
iren machten angends zu roß und fuß zftziechen, unnd haben darinn
unnser ere, lib unnd gfit uch bevolchen, dann an dysemn dingen unn-
ser aller uff- oder abganng, den gott ewencklich wend, statt. Datum
schnellieklichen an samstag vor ValentinP anno etc. LXXVlo.
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Sömlicher brieffenn wurdenn den eydgnossen unnd anndemn ge- 30

wannten gar vi] geschribenn von denen von Bernn', die ouch tag
unnd nacht byeinandemn waren zu gedencken, wie si die iren ennt-
schütten wöllten"; si gabenn ouch den eydgnossen zu verstan, wie der
herczog von Burgunn zwen stürmm nacheinander / (f.166r) gethan
unnd an dem lesten sturmm die statt Granson gewunnen unnd inn- 35

hett unnd die frommenn lütte im schloß alls mechticklich umbgebenn
unnd mit schiessenn unnderstanndenn hette, das si sich in die har nit
wol möchtenn enthallten. Daruff die eydgnossen denenn von Bemn
allwegenn anntwurt gabenn unnd batten, das man ir aller erwartenn
unnd von Murten nit ziechen, so wöltenn si trostlieh kommenn unnd 40

dero von Bemn lannd unnd lüt hellffenn entschütten unnd darum
gancz nut unngelittenn lassenn, dann söllt mann allso hinweg ziechen
unnd nit versamnet sin, so wer der herczog von Burgunn der mechti-
gostenn fürsten einer unnd möcht man davon grossen schaden enpfa-
ehen; das auch die von Bemn mit denenn von Fryburg unnd Biel 4S

unnd anndemn iren gewannten wurden betrachten unnd wolltenn
sich von iren eydgnossen nit sündernn noch scheydenn unnd mit ein-
hälem ratt hanndlenn, wie es nachmalenn gieng, das si kein verwis-
senn von inenn haben wurden, wiewol si gemn von Murttenn gegenn
den iren gan Grannson gezogenn werenn, die in grossen anngstenn 50

unnd nöttenn warenn, so meintenn si doch, die iren wurdenn sich in
dem güttenn starekenn schloß enthalltenn unnd das nit uffgeben al-
lediewil si essenn unnd trinekenn darinn hetten. Vnnd beliben allso
zft Murttenn Ii~enn, das ouch nachmalen übel schatt, dann es den
frommenn lüt zu Grannsonn zft spat ward, alls hemach stat. 55

Vnnd nachdem dann die von Bemn unnd annder eydgnossen zft et-
lichenn richstettenn der vereynung in Schwabenn auch ein gut vertru-
wen unnd sunder zfiversicht unnd inen auch zf allen zitenn vil güez
gethan unnd erzeugt hatten, da schribenn die von Bernn denselben
stetten gar ein früntlichen brieff, alls hemach statt. Es gieng inen aber 60

nit vast zfi herczen, sunder denenn van Nürenberg unnd etlichenn
anndemn auch; doch warennt etlich fromm / (f.166v) stett unnder
inenn, die denocht ir vermögenn darinne tattenn, denselbenn es auch
nach minem bedunckenn zu güttern auch niemer ewicklichenn verr-
gessenn sol werdenn etc.

65

266 Das die von Bemn gmeinen richstettenn der vereynung in Swa-
ben gar früntlich und ernstlich schriben

Unnser früntlich gutwillig diennst unnd was wir in allenn sachenn
erenn ~nnd tr~wen verm~genn ~evor. Sunder li~benn, güttenn, getrü-
wen frund. WIr seczenn In dheinenn zwyfell, Ir wüssenn, wie dann 5

yecz der burguntsch herczog ein merckliche zit in getrÖstenn sins ge-
wallts dem heligenn RÖmschen rich widerwertig gewesenn unnd mit
soliehern fravell uffgestigenn, das im zfi fürsacz kommen ist dasselb
an sich mit hanndtlicher getat zu ziechen. Unnd damit soliehs unnser
aller nacion kuntlich unnd imm ze thund licht gemessenn wurd so ID

hatt er zfierst an Nuß solicherrnaß gehanndlet, das gegenn imm' die
keyserlich mayestat, ir, wir unnd annder zu gftt dem vermellten rich
unnd unnser erbklichenn zungen erwegt, zft vechtenn kommen unnd
gestannden, alls wir wal bericht sind; darinn nu unns zft anfang ge-
horsamme, innerlich lieb unnser natturlichenn sprach unnd handtha- 15

bung des vermeIltenn richs, dem wir zftgeglidet sind bewegt hatt
unnd besunder das wir in der keyserlichen mayestat g;bottsbrieffen~
gesichert wurdenn, weder frid noch bestannd an unnser aller in-
schliessenn uffgenomen werdenn. Aber nutdesterminder haben wir
mit anndemn fürstenn, heren unnd stettenn, die dann gegenn unn- 20

semn eydgnossen unnd unns in verschribung stand, bißhar allsa ußge-
sunderett dem vermeIltenn herczogenn widerstanden unnd täglichs
<tuO>nit an grossenn, schwarenn unnd unträgenlichenn costenn wer-
denn auch darzu so viI höcher genött, das er durch begunstigu~g der
Saffoyschen, denenn wir doch bißhar uß verschribner pflichtt des 25

dhein vertruwenn gesaczt habenn, in die landschafft der Watt der
unnser land berurend sind, / (f.167r) mit gannczer macht ist kom-
menn in willenn, alls mit niemannd dann unnsemn zfigewanntenn
unnd [unnd] unns spennig an lib, erenn unnd gftt zu trengen uß
gannczem hoffenn, wo im gegenn unns gelingenn, es wurd damach 30

dhein widerweri von niemannds unnser zungenn uffgericht, sunder
die Römsch kron, der begird sin hercz nit rowen laßt, an beschward
zft kommen, alls ir ouch selbs uß grund uwer vemunfftte wussenn zfi
b.etrachtenn. Unnd alls ~fi unnser loblichenn ~ordrenn unns er, gat,
lut unnd lannd, darum WIr z&merenn malenn lutrung unns glimpf ge- 35

ben, behalltenn unnd uff unns erplichenn gesaczt, so haben wir, alls
unns auch die pflicht natturlichs rechtenn, das niemand von im
schlußt, zwingt, gemeinten fürsacz, soliehs mit hilff unnser zuge-
wanntenn vor gewallt zft befryenn unnd so vii mer, das wir alls die
nechstenn dhein beschmachd, abbruch und dienstbarkeytenn uff dz 40

helig rich, uch unnd andemn lassen wachsenn. Diewil aber der ver-
melt herczog in grosser macht unnd täglich mit hillff viI fiirstenn, her-



renn unnd anndrer, die im geoffnett ist, fhürer unnd strennger
hanndlet, so gebürt nit allein uns dann aller fromckeyt, im za wider-

45 stand ir hillff, hanndtreychung unnd bystannd mechticklichen mitzß-
teylenn, damit alls durch geeinte krafft des fruchtbarlicher im züwi-
der werde gehanndlet. Harumb in ansechenn desselbenn, auch der
erplichen trüwen, lieb unnd fnintschafft zwüschenn üwemn und unn-
sernn elternn gebrucht", der wir unns gegen üch und allenn üwernn

50 zügewanndtenn unngezwifellt vertröstenn, so wolltenn wir üwer brü-
derlichen lieb sölichen hanndell, den ir verrer erwegenn, dann wir
mit worttenn erlüternn mogenn, unnenteckt nit lassenn, mit ernnstli-
eher pit, so doch unnser fürwere üch frist unnd entladnuß gibt, güttli-
chen daran za sin, damit unns von üch ein mercklich zal reysiger,

55 büchsenschüczen, bullvers unnd annder hanndtreychung, die za be-
harung der gegenwer fürderlieh sye, an verzug zükommen, so wellenn
wir mit hillff des allmechtigen, üwer, unnser eydgnossen unnd züge-
wanntenn so mannlieh, ritterlich unnd so mit getürstigem gemüt ge-
gen imm trettenn, das wir za gott hoffenn, imm alls verwüsternn tut-

60 scher zungenn unnd begerenden Kristus bißtguß unns allenn mit der
hannd abzßladenn, daran wir weder lib, er noch güt wellenn sparen.
Wo wir dann soliehs in allenn mindernn unnd merernn sachenn umb
üwer bcöderlich lieb mogenn verdienenn, wellenn wir güttwillig sin,
unnd wiewol wir unns des unnd aller erenn za üch versechenn, de-

65 nocht so begerenn wir haruff üwer güttig anntwurten. Datum men tag
vor Valentini' anno LXXVIo. / (f.167v)
Uff sömlich früntlich schribenn gabenn die von Nüerenberg unnd
annder stett der vereynung denenn von Bernn gar schlecht anntwurt
unnd meintenn, si vermöchtenn das armfit unnd ir anstossenndenn

70 <landen> halb nit unnd müßtenn auch mercklichenn costenn mit
solldnernn unnd anndernn dingenn haben, doch weiten si sich witter
zasamenn verdennckenn unnd dann fürer anntwurtenn. Die annt-
wurt kam aber nie, dz gar ein mercklichenn unwillenn bracht.

267 Das die von Bernn etlich der iren in schiffenn biß filr Gransonn
schickten / (f.168r)

Die von Bernn, Fryburg, Solothurn unnd Biell lagen mit irenn pa-
5 nern unnd machtenn z& Murtten unnd da umb unnd warenn ganncz
gerost unnd giengenn tag unnd nacht zasammenn za rattschlagenn,
wie si die irenn erlösenn unnd enntschuttenn möchtenn, unnd wa-
renn allwegenn des willenns, von statt zß ziechenn, dann das si es ley-
der nit tattenn, dann es kamennt aneinanndernn bottenn unnd brieff

10 von den eydgnossen unnd anndernn verwannten, mann söllt sich
ennthalltenn unnd niendertthin ziechenn, dann si auch uff den bein-
enn werenn, mit gannczen machtenn harnach ze kommende unhd al-
les ir vermogenn daran za seczen, das die frommen lut zß Grannson
enntschut unnd erlÖßt wurdenn, unnd machtenn das alls ernnstlich,

15 das mann inenn darinn z& willenn ward, unnd meint mann, die g&-
tenn frommen lut sölltenn sich auch za Gransan habenn enthalltenn.
Unnd allso machtenn die von Bernn ein ordnung unnd anschlag an
fritag vor sannt Mathis tag des vorgenanntenn jaresl unnd zugenn zß
Murtenn mer dann drohundert werlicher mannen uß unnd gabenn

20 denenn ein hauptman za, namlichen Heinrichenn Tittlinger. Die f&-
renn hinuber gan Nuwenburg unnd namenn da vier grosser schiffenn
unnd farennt am morgenn vast fra wider Gransan za in meynung, die
frommen lut z& tröstenn unnd besechenn, was irs wesenns were, dann
man noch nit eygentlichenn wußt, ob die vind die statt innhatten oder

25 nit; unnd hattenn mit ettlichenn ein anslag gemacht, das dieselbenn
allwegenn in einem spiczen schiff vor inenn faren unnd besechen, wie
es ein gestallt der vindenn unnd annder sachenn halb hete, damit si
sich in all weg dester baß wußtenn zß richten. Dieselbenn schnödenn
lut unnd unerlichen babenn, so dann in dasselb spicz schiff geordnet

30 warennt und auch den ratt selber gebenn hattenn, kament nitt uff den
see unnd waren von böbery unnd trunckenheyt allso uberladenn, das
den frommen luttenn za Gransan nit wal kam. / (f.l68v)
Aber nuczitdestminder zugenn die vier schiff mit den biderbenn lu-
tenn vor dannenn unerschrockennlich die gannczenn nacht uß. Unnd

35 da es begonnde tagenn, da warenn si gar nache wider Grannsonn
kommen gegenn des herczogenn leger. Unnd alls die vind ir innen
unnd ansichtig wurdenn, da IUffenn etlich von stund in ir schiff, die
si by inenn hattenn, unnd rorenn van lannd unnd doch nit verr ge-
genn inenn unnd schussen uß der massenn vast. Aber dero von Bernn

40 lut warenn auch mit buchsenn unnd werinenn wal gerost, das si wal
gelust hette, mit inenn za scharmuczen. Da woltenn die vind uberein
nit za inenn; so wolltenn si auch nit schiessenn, dann es were alles
vergebenn gewesenn: unnd farenn allso nutdestminder fUrsich ge-
genn Grannson durch der vindenn schiffe-, das si inenn denacht nut

45 getorstenn thun. Unnd alls si nach gan Gransan hinza kamen, da
sachenn si wal, das die vind die statt ingenommen unnd ir buchsenn
und bollwerck in der statt an das schloß gericht hattenn, und was nit
muglich, das yemann hinza hett mogenn kommenn von grossenn

machtenn der vindenn; unnd wurdenn allso miteinanndernn zß rat, BAND III
umb das mann nit ganncz unngeschaffet dannen zug, dem schloß alls
nach z& farenn, alls mann yemer möcht, umb das mann si hett mo- 50

genn tröstenn.
Indem hattenn die in der statt unnd besunder die am see ir güttenn
stein- unnd schlanngenbüchsenn zügericht unnd liessenn die gar
mechticklichenn gegenn inenn gan, das die nott von schiessenn alls
groß ward, das si mit den schiffen wendenn unnd abwichenn müß- 55

tennt; doch beschach von gots gnadenn von soliehern grusamli-
chenn schiessenn niemann kein leyd unnd konnd unnd macht mann de-
nenn im schlosß kein anndernn trost nit gebenn, dann das mann ließ
ein pfiffer, der by inenn im schiff was, frölich pfiffenn unnd trumen
schiaehen, davon die im schloß sich denacht uff soliehs an einer sid- 60

tenn frölichen erzougttennt mit dannczenn unnd springenn, alls die
in den schiffenn meintennt; mann gesach auch das sloß denacht inn
sömlicher stercke, das si darab all erfröwt wurdenn, und hatten kein
zwifel, wo es mit spiß und züg were versorgt gewesen, das inen dz ye-
man hett mogen angewünnen. /(f.169r) 65

Unnd allso fürenn si unngeleczt= widerumb von dannen den see har-
ab biß gan Nüwennburg, unnd hattenn die schnödenn bübenn, die
in dem spiczenn schiff solltenn gefarenn sin, die sachenn ganncz ver-
sumbt unnd darinn unerliehenn gehanndlet, darum mann sömlich
groß sachenn niemer mer an solich lichtvertig- hit [lüt] lassenn, sunder 70

die mit andernn frommen versorgenn sol, denenn goczvorcht unnd er
mer dann üpikeyt z& herczenn gat, so mag es allwegenn wol gera-
ttenn. Si hattenn auch des herczogenn leger wol gesechenn, wie dz ge-
schlagenn unnd gemacht was. Die Lamparter und ander, alls si mit
den vier schiffenn von Gransan schieden, ranntenn auch mit grossem 75

geschrey neben dem see unnd gabenn inenn das gleyt durch nider biß
za der chartus unnd tribenn vil hoffart mit rennen hin unnd har, die
glävenn umb ir köpff z&schwingen, unnd schrüwen gar usser der mas-
senn vast über si; etlich schussenn auch mit hanndtpüchsenn und bo-
gennpfilenn za inenn, desglieh si hinwiderumb auch tatenn. Unnd ka- 80

menn allso wider gan Murten unnd seytenn, wie es inenn erganngenn
unnd das spizd schiff mit den bubenn nit kommenn was. Denacht wa-
rennd die eydgnossen noch annder gewanntenn nit kommen; da
schriben inenn die von Bernn, alls hernach stat.

268 Das die von Bernn aber gmeinen eydgnossen schriben, sich nit
zß sum en, damit die frommen lut zß Gransonn möchten ent-
schutt werdenn / (f.169v)

Unnser fruntlich willig diennst unnd was wir erenn unnd gacz vermo-
genn zavor. Fromm, fUrsichtig, wiß, sunders guttenn frund unnd ge- 5

truwenn liebenn eydgnossen. Die unnsernn za Murtenn im leger ha-
benn unns yecz verkundt, das hut zwen knecht dero, so za Gransan
mit schwarem leger begriffenn, gan Nuwenburg kommen sind unnd
habenn gesagt, si syenn ußgevertiget, unns schnellicklichenn zu ver-
kunden unnd za bitenn, inenn hillff ze thund, dann si suß alle mös- 10

senn sterbenn, dann die vind inenn alle erckell unnd werinenn uff
den thorenn, deßglichenn den thurnn, darinn die zitgloggeon hano-
get, zerschossenn, unnd habenn dhein spiß, darumb si sich nit me
ennthalltenn mogenn; darza mag auch dhein schiff tags za inenn
kommen vor schlanngenn- unnd steinbuchsenn, so der herczog gela- 15

gert hatt zwuschenn dem see unnd Granson, unnd sturmbt si all tag
einest. Si meynen auch, biß zinstagl unnd nit lannger spiß zft habenn,
und denacht nut annders dann unngemalen gesotten kornn. Inenn ist
auch im schloß dru lageIl mitt bullver verbrunnen, unnd sy irem
buchsennmeyster das houpt abgeschossenn. Si scheczen auch dz 20

burguntsch volk nit uber funffzechen tusent man, böß unnd gftt. Die
unnsernn uß dem legerr za Murtenn habenn gester in schiffenn zwey-
hundert geroster knecht vast mit buchsen za inen gesannt uff dem see,
wir wussenn aber nit, wohin si kert oder ob si zu inenn kommen sind
oder nit; wir wartenn all stund unnderrichtung diser ding. Wir mo- 25

genn unns aber nit beßrung versechenn, dann si mit der hannd zft ent-
schuttenn. Getruwen, bröderlichenn frond, die unsernn funffhundert
im schloß unnd darza die anndernn zweyhundert zu verlierenn, ist ein
jamerlieh sach, die unnser hercz za grossem komberr taglich unnd
stuntlich bewegt, dann si all fromm erber lut von unnser statt unnd 30

annderenn unnsernn lanndenn erzogenn unnd erborenn sind, der et-
lieh vii unerzogner kindenn unnd sich all ir tag mannlich unnd red-
lich gehalltenn habenn; so wir na ir stette nott, daran kein miltrung
ist unnd daby gestallt ir sachenn bedencken, so ist leyder inenn dhein
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35 anndrer uffennthallt vor töttlichenn nötenn z& befryenn, dann si mit
der hannd z& entschüttenn, des die unsernn im leger z& Murtenn in
getröstenn üwers brüderlichenn zfizugs in gannczem willenn sind,
unnd begerenn daruff an üwer herczlich trüw, üch in gannczen kreff-
tenn z& zügenn z& fürdrenn / (f. I70r) unnd, sovil üch moglich sy, alle

40 schnellikeyt z& bruchen, damit die unsemn-, die ouch die üwernn
sind, by lib und lebenn enthalltenn unnd der hannd unnser aller
grimmer vinds, der nut lieber dann unnser aller verderplich wesenn
sücht, entzuckt werdenn mogenn. Unnd damit ir gruntlich wüssenn
mogen, weß willenns die unnsernn im velld sind, so haben si unns ein

45 zedell geschickt, der all so wißdt: Lieben herrenn, wir sind des wil-
lenns, die unnsernn mit der hillff gots mannlieh unnd ritterlich zfi ent-
schüten unnd denocht das mit bedachtem ratt ze thünd, darum wil
unns vast nott bedunckenn, unnsernn liebenn eydgnossen soliehs
schnellicklichenn z&verkündenn, damit si sich tag unnd nacht" harzü

50 fürdrenn, so hoffen wir groß glück unnd er erlanngenn. Allso, getru-
wenn liebenn eydgnossen, habenn unns unnd die unnsernn trüwlich
bevolchen, das wellenn wir zfi ewigenn zitenn umb üch unnd all die
üwerenn verdienenn. Datum Mathye? der XII stund in der nacht
anno etc. LXXV1°.

55 Unnd do mann nfi all so vor Murtenn lag unnd gmeiner eydgnossen
unnd armder zfigewanten erwartet, dann si noch nit kommen warenn
unnd aber täglich man ten unnd schriben, man solt an si nienderthin
ziechenn, da waren die fromen lüt in Granson mit sömlichen mach-
tenn umbgebenn, das man kein kuntschafft zfi noch von inenn mocht

60 habenn, unnd wurdenn von den vindenn tag unnd nacht an unnder-
laß mit schiessen und anndern dingenn gar vast genott. Doch hattenn
die von Bernn uff das starck gfit schloß Granson ein groß hoffnung
unnd meinten nit, dz die vind das [sis] gewunnen oder si es ubergeben
SOlltenn. / (f.170v)

269 Das mann mit denenn im sloß anfienng zfi tadigenn unnd si dz
dem burguntschen herczogen ubergabenn unnd harus giengen

Unnd alls n& der burguntsch herczog gesach, das er inenn das schloß
mit schiessenn, sturmenn noch anndernn dingenn nit wol angewu-

5 nenn mocht, da vienngena si an, mit valschen wortten unnd listenn
mit inenn zfi tadigenn, wie si möchtenn, damit inenn das schloß
wurde, alls dann der herczog von Burgunn allwegenn ze thfind gewo-
nett unnd me lutenn mit valtschenn wortenn dann mit dem swert ge-
wunnen hatt. Unnd was ein Tutscher by dem herczogenn von Bur-

10 gunn, was einer von Runtschan I unnd des namen der Tutschen nach
sinem mortlichenn hanndell nit wurdig, der nam sich der tading am
erstenn an mit anndernn verraternn von Burgunn unnd ettlichen
schnödenn dirnen, die dann tag unnd nacht uß unnd in wurdennt ge-
sannt, unnd gabenn inenn vii gfitter worten unnd seytenn inenn ouch

15 genczlichen zfi, man wellt inen gnad thfin und si all by dem leben be-
libenn / (f.171 r) unnd mit dem irenn dannen ziechenn lassenn. Man
gab inenn ouch z& verstan, damit si noch vorchtsammer wurdenn, das
annder gmein eydgnossen unnd verwanntenn mit denenn von Bernn,
Fryburg und Solothurnn ganncz uneis werenn unnd nit zfi in en zie-

20 chenn unnd hellffenn oder sich ir sachen nuczit annamenn noch unn-
derwindenn wollten, unnd sunderlich seytenn si inenn unnd schwfi-
rennt darumb thure unnd hoch, das der herczog von Burgunn, ir her,
die statt Fryburg mit dem swert gewunnenn unnd darinn all man,
jung unnd allt, darzfi priester, jung unnd allt, wib unnd kind unnd al-

25 les, das darinn were, umbracht unnd ertött unnd die statt mit den si-
nenn ganncz beseczt hette, unnd wer kein widerstannd noch gegen-
wer von nieman me, und wer des willenns, angends gan Bernn unnd
Solothurnn zfi ziechenn unnd dieselbenn ouch all so verderplichen zfi
machenn; dann die von Bernn unnd annder eydgnossen sich gernn

30 an inn ergebenn, so wöllt er si nit uffnamenn, dann mit sinem gewallt
darzfi zwingenn unnd genczlich verderbenn, alls er denenn von Fry-
burg ouch gethan hette, dann der burguntsch herczog alls mechtig
were, das er alles tutsch lannd unnder sich zwingenn unnd dz ouch
habenn wollt unnd am ersten an eydgnossen anfachenn, deßhalb si

35 kein hoffnung noch zfiversicht habenn solltenn, das si entschut
möchten werden.
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Der vorgenannt groß mortlich verräter unnd bÖßwicht von Runt-
schan mit anndernn schnödenn lütenn unnd unndertadigernn von
Burgunn" gabenn inenn ouch zfi verstan, das der herczog von Bur-
gunn, ir her, inenn bevoIchenn hette, mit inen z& redenn: Woltenn si
harus gan unnd imm dienenn unnd schwerenn, zfi helffenn wider die 40

von Bernn unnd annder eydgnossen, so wolt er inenn darumb gß-
ttenn sold gebenn unnd vast begabenn und inen ouch baß dann ann-
dernn lonenn, alles mit vii valscher unnd betrogner wortenn, die
inenn dann gebenn unnd fürgehalltenn wurdenn. / (f.l7l v) 45

Die frommen einfalltenn lut im schloß liessenn sich mit sömlichenn
valschenn unnd betrognen worten überkornmenn unnd meintenn es
were alles war, was mann inenn seyte oder fürgebe, unnd warenn ~it-
einanndernn nit einhäl, dann etlich unnder inen von keiner tading
wolltenn hörenn redenn noch sich ergeben, alls das nachmalenn wol 50

vernomenn ward. Doch so wurdenn dieselbenn frommen von den
anndernn übermeret, das si allso das schloß uff sömlich zfisagenn
übergebenn wolltenn, daran der houptman, alls man seyt, vast schult,
dig was; der verffirt die anndernn leyder mit imm, dann er nit mer
darinn belibenn wollt, unnd geloupt an der verreternn wort mer 55
dann er gethan habenn sollt. Daran yederman gedenckenn unnd som:
lieh stett unnd schloß, wo das yemer mer zfi schuldenn kumbt
vorab mit erlichenn houptlütenn, die dann geniet unnd gebrucht sind
unnd umb solich sachen wüssenn, <besorgen und versechen sullents
so mag es inen nit wol mißlingen noch zfi sömlichem grossem unnge: 60

veil kommenn, dann wo wißheyt, mannlickeyt, vernunfft, gotts-
vorchtC unnd gfit ordnung da ist unnd wo dann solichs byeinann-
dernn, das mag nit wol mißratenn2•

Die frommen lut wurdenn ouch von dem mörderr unnd verrätter
dem von Runtschan, unnd andernn uberredt, das si imm hundert 65

gull din schanncktennt, umb das er sinem zfisagenn nachgienng unnd
irr gfitter muntman unnd fUrsprech gegen dem herczogen von Bur-
gunn were; unnd sunderlich gaben si imm dieselben hundert gulldin
fUr ir habe, die er inenn ouch zfisagt, damit von dannen zfi ziechenn
unnd w~ er unnd ander inenn irs lebenn.s halb hettenn zfigeseyt, da~ 70

wolt er menn ouch halltenn, unnd trost SI daruff mitt sinem vallschen
eyd unnd verIognenn worttenn.

270 Das die vrommenn lut uber das alles vor Grannsonn erhennckt
unnd ouch ertrennckt wurdenn / (f. I72r)

Unnd all so giengenn si leyder uß dem schloß unnd wurdenn in das
burguntsch her mit grossem geschrey unnd schmach gefUrt an der
eschenmitwuchenn', allwegenn zechenn oder zwenczig miteinann- 5

dernn an ein ort unnd versachenn sich nit annders, dann wie si uffge-
nommen, daby sollt es ouch belibenn unnd si mit dem lebenn davon
kommen sin. Das mocht leyder nit hellffenn, dann der verrä.tter von
Runtschan offennlichenn rett, er hett si darumb verrattenn unnd hin-
geben, das im vor zittenn von denenn von Solothurnn ouch ettwas
schadenns wer beschechenn; darzfi bat ouch der graff von Remund 10

und allermeyst die von Iferdenn den herczogenn von Burgunn das er
die frommen lut uberein nit lebenn ließ, das ouch leyder be;chach'
unnd wurdenn allso am donstag unnd am frytag darnach2 an di~
boume vor Grannson morttlichenn erhennckt unnd in dem see er- 15

trennckt, dero ~b fUnffthalbhunderttenn was unnd doch, wie vorstatt,
des lebenns geslchrett warennt. Der allmechtig gott well sich uber die
armrnenn seelenn erbarmrnenn, dann sömlicher mortlicher sachenn
von den eydg.nossen vo~ go~ gnaden nit vii / (f.l72v) gehört noch
vernommen smd; was SI ye zugesagt, das habenn si ouch gehalltenn 20

unnd sich an niemand gerochenn dann an der erstenn nott in stur-
mmenn unnd strittenn, unnd was nit allso von inenn am erstenn er-
schlagenn ward, da hatt man doch nachmalen erbermbde gebrucht
alls mann dann zfi Blamonnt unnd in anndernn stettenn unnd schlos:
senn, da mann die lut uffgenommen, wol hatt gesechenn. Zwar es was 25

ein groß mord an dem verratter, dem von Runtschan, und noch gros-
ser an dem burguntschenn herczogen, dem grimmen wÖttrich unnd
blfitvergiesser, der sollt es nit gestattet noch verhengt habenn; doch
ward es nachmalenn durch verhenncknuß des allmechtigenn unnd
barmherczigenn eewigenn gottes, der dhein gficz unnbelonet unnd 30

dhein böß unngerochenn unnd gestrafft laßdt, an sinem lib unnd gfitt
schwarlichenn gerochenn, alls mann hernach in dyser kronick baß
vindt gelutert.

,

I:
I)

271 Das die von Zurich, Luczernn unnd annder eydgnossen, darzfi
die von Bremgartten unnd ander gewanten mit iren panern und
venlinen ouch harnach kamennd / (f.173r)

Do nfi leyder die morttlichenn sachenn ergangen unnd beschechenn
warennt, da kamenn die von Zurich, Luczernn unnd annder eydgnos- 5

sen mit irenn panernn unnd gannczenn machten, darzfi die von



Bremgarttenn mit irem vennly unnd vil erlicher lüttenn, der
houptman was Heinrich Glettly, unnd trag das vennly Heinrich
Schodoler daselbs, unnd" annder gewanntenn ouch harnach unnd er-

10 buttenn sich gegenn denenn von Bernn unnd andernn gar trostlieh
unnd früntlich etc.

272 Das die von Bernn, Fryburg unnd Solothurnn von Murttenn gan
Nuwennburg zugenn etc. / (f.173v)

Unnd allso in dem namenn gottes brachenn die von Bernn, Fryburg
unnd Solothurnn uff an der jungenn vaßnacht' unnd wußten denocht

5 von dysern dingenn ganncz nut, das es den iren leyder alls übell er-
ganngenn was. Unnd zoch yedermann dennechstenn wider Nüwen-
burg z& in willenn unnd meynung, die frommen lüt ritterlich unnd
mannlieh z& entschüttenn. Unnd alls mann sich n& z& Nüwenburg
unnd da umb hatt versamnet, da kamen mere, wie sich die frommen

10 lüt in Grannson uffgebenn hettenn unnd alle erhennckt unnd er-
trennckt werenn unnd durch den mörder von Runtschan verkoufft
unnd verrattenn, darab, als nit unnbiIlich was, mencklich ser unnd
ubell erschrack unnd ein mittlidenn hatt. Unnd ward mann denocht
den erenn unnd mannheytenn nachgedennckenn, wie mann sich mit

15 hillff des allmechtigenn gocz möchte gerechenn unnd mit gütter ord-
nung an den grossenn blütvergiesser ziechenn, des yederman geneygt
unnd gancz willig was.

273 Das der herczog von Burgunn das schloß Vamergü innam unnd
mit sinen besten dienernn und lüten nach notturfft besaczt /
(f.174r)

5 Darnach nam der herczog von Burgunn das schloß Famerggü' in in
meynung, all so fur Nüwenburg harin z& ziechenn unnd sinen fürge-
sacztenn willenn z& volbringenn, unnd besaczt ouch dasselb schloß
mit sinenn bognerenn und rechtenn liepharttenn, darz& ouch mit
büchsenn unnd anndermm gezüg nach aller notturfft unnd versprach

10 inenn ouch by sinenn fürstlichen trüwenn unnd erenn, si z& entschüt-
tenn, allsballd mann si überfallenn unnd er worczeychen von inen
habenn wurde oder vernämenn möcht. Der vorgenant herczog von
Burgunn, nachdem imm dann leyder mitt den frommen lüttenn z&
Grannson gelungenn was unnd er die alls schanntlichenn ertött hatt,

15 ward darumb in hoffart erfröwt unnd meint, imm möcht niemand me
widerstan, unnd det mit den sinen mengerley anschlegenn, was er
furwerthin than, furnemen unnd anfachenn wellt, dann er meint, die
eydgnossenn unnd verwannten unnd inn sunderheyt die von Bernn
werenn von der sach Grannson inmassenn erschrockenn unnd abge-

20 tribenn, das er von inenn dheinenn widerstand me hette, unnd hat-
tenn etwie mengenn ratt undereinanndernn, alls zum teyl harnach
statt.
Item der ein ratt was, der herczog sollt ein gewalltig leger fuea Bernn
oder Fryburg schlachenn und sinen gewallt unnd macht erscheinenn

25 und ouch sin panernn uffsteckenn lassenn, so wer kein widerstand
gegen imm, unnd wann die ein statt erobrett, so wer die annder ouch
gewunnen unnd kein widerstand von niemand me.
Item der annder ratt was, er sollt kein leger schlachenn, / (f.174v)
sunder mit sinem gewallt unnd macht durch die eydgnosschafft zie-

3D chenn, unnd was er uff dem land oder suß von kleinenn stettenn oder
schlossenn gewunnenn oder erobrenn mocht, das sollt er alles in [hur
unnd in blUt richtenn unnd niemand lebendig lassenn; das wurd ein
geschrey in allenn tutschenn lanndenn bringenn unnd sich yederman
an inn ergebenn.

35 Item dawider riettenn ettlich, die eydgnosschafft wer ein enng lannd,
mit gebirg allennthalben umbgebenn unnd darz& armm, unnd mocht
an inenn nit viI gewunnenn, so mOßtenn die sinen grossen hunger
unnd manngell lidenn, unnd vermeinten, wann er durch das lannd
zuge unnd nieman nut tete, so wurd sich yederman ergeben unnd

4D kein widerwer gebeucht; deßglich annder mengerley anschleg, die
von inen gebraticiert wurden. Es gieng aber gar balld anders, alls her-
nach statt.

274 Das die vorberurtenn eydgnossen mitteinannderenn fUr Fa-
merggu zugennd etc. und die von Swicz und Thun mit iren pa-
nernn vor danen zugen und gegen den vynden in ordnung hiel-
ten / (f.17Sr)

5 Darnach brachenn die eydgnossen mit irenn verwanntenn in dem na-
menn der heligenn dryvalltickeyt uff an samstag fm vor der altenn
vaßnacht' unnd zugenn dennechstenn gan Famergu unnd hattenn
sich wol versechenn, der herczog wurde dz· entschuttenn unnd die si-
nenn, die er darin gethanb unnd inen ouch verheyssenn hatt, nit z&

verlassenn, dann mann wol hatt verstandenn, das soIicher anschlag 10 BAND III
durch inn nit umbsuß erdacht noch angesechenn was, so wußt man
ouch wol, das er die sin en wurde entschüttenn. Unnd alls mann gan
Famergü kam in willenn und meynung, das z& erobrenn, da was
mann nitt wol zß dem sturmb gerüst; doch lüffenn viI gütter gesellenn
daran, die ganncz begirIich warenn, sich an denenn im schloß zß re- 15

chenn, dero ouch ettlich wund unnd geschossenn wurdenn, unnd
scharrrnüczten gar lang mitteinandernn, unnd gaben ouch dem
herczogenn von Burgunn soliehe worttzeychenn, das er von sinem le-
ger z&Grannson / (f.175v) mit allem sinem gezüge uffbrach unnd ge-
genn dem schloß Famerggü zoch, das ouch den frommen eydgnos- 20

senn unnd annderenn irenn verwannttenn gar wol kam.
Indem zugenn die frommen eydgnossen von Swicz unnd mit inenn
die von Thun, die dero von Bernn sind, mit irenn panern ob Fa-
merggü hin in einen verrenn weg von allem volk unnd hi ell ten da uff
einer höchy, das mann meint, es werenn vyend. Ze stund kamennd 25

die vyend gegenn inenn unnd erzougtenn sich gar mechticklich, da-
mit ein geschrey fur Famergü kam, die von Swicz unnd von Thun we-
renn von den vyendenn harttickliehen angriffen unnd littenn nott.

275 Das die von Bernn unnd ettlich ander eydgnossen von Famerggu
zugenn unnd mit den vindenn anfiengenn zß scharrmüczlenn
etc., ouch wie die von Swicz und Fryburg am ersten under die
vind kamend unnd in den reben niderknüwten, nach ir gwon-
heyt z& bettenn. Von dem strenngenn stritt unnd der schlachte z& 5

Granson / (f.176r, f.176v)

Unnd allsballd mann das vernam, da kartt sich von stund an die pa-
ner von Bernn unnd von Fryburg gegenn denenn von Swicz unnd
von Thun, unnd ließ mann das schloß Vamergü stan, unnd zoch ye-
derman von statt, ein teyl z& den panernn von Bernn unnd Fryburg 10

unnd der annder teyl unnder dem schloß hin, da mann ouch die vind
balld ansichtig ward, unnd hatt yedermann ernnst unnd fliß, si mann-
lichenn anzügriffenn; unnd kamennd damit an beydenn ennden an si
unnd jagtenn si am erstenn durch den berg nider biß zur carthus, da-
zwüschenn ouch menger sin lebenn verlor, die mann wol gesach in 15

den gassenn und ouch an den wegenn ligen; deßglichenn wurdenn
ettlich von eydgnossen ouch wund unnd hartt geleczt.
Unnd do mann allso durch den enngenn weg unnd ouch durch den
berg hinfür an die witti kam, da gesach mann erst den herczogenn
von Burgunn mit grossenn unnsäglichenn machtenn unnd allem si- 20

nem volk in wittern velld unnd in gütter ordnung halltenn, dann er
vermeint, die sinenn z&Famergü z& enntschüttenn, unnd was darumb
von sinem leger unnd wagenburg mit allem sinem geschucz gezogenn,
unnd was alles voll vindenn biß fUr Grannson hinin, ze roß unnd
ffisß. Da warennt die von Bernn, Swicz unnd Fryburg mit irenn pa- 25

nernn vor dannen unnd fur die andernn eydgnossen uß einenn ver-
renn weg geschallten, unnd was inenn z& den vindenn gar ernnst, wie
wenig ir was, allso das der vorgenannt venner von Bernn unnd ouch
die anndernn venner von irenn rossenn abstßndenn unnd namenn
die panernn selber zß hannden unnd zugenn damit mannlichenn 3D

unnd gestrax an die vind, unnd alle vorcht unnd hindersichsechung
hindangesaczt; und waren die anndemn eydgnossen unnd verwann-
ten mit dem rechtenn huffenn unnd irenn panemn noch gar verr da-
hindenn, dann es sich allso in dem schneew unnd enngen weg begab,
das nieman wol fur den anndemn mocht kommen, wiewol yeder- 35

mann sin allerbestes gernn hette gethan, der hinderst alls der vordrist,
unnd was mennglich ganncz unnerschrockenn. Denocht kamenn die
vorgenambtenn pa-/ (f.l77r) nemn am erstenn allein mit wenig volks
hinfUr biß in die rebenn; da knuwet menglich nider mit zerthanenn
armmenn unnd r&fftenn den allmechtigen gott an mit grossem emnst, 40

das er inenn den wOtrich von Burgunn, der so mit grossenn machtenn
vor inenn hiellt, hullff uberwindenn. Unnd da si all so mit zerthanenn
arrnmen betteten, da verrneintenn die vind, si begerttenn gnadenn
unnd welten sich an si ergebenn, unnd schruwenn alle durcheinann-
demn alls lut unnd vast, das nieman den andernn horenn mocht, die 45
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11 frouwenn alls die manne, dann er ob vier tusent frouwen, es werennt
krämerirr oder annder gmein varennd dirnnenn, by im hatt, alls
mann nachmalenn wol vernam unnd sach. Allso ward von houptlü-
ttenn unnd vennernn, so davor ouch by den panernn warenn, mit we-

50 nig lüttenn ein ordnung mit den lanngen spiessenn umb die panernn
gemacht, unnd trungenn allso gein den vindenn unerschrockennlich,
dann anders nit da was, dann sterbenn oder genesenn. Ze stund wa-
rennd dy vyend ouch gerüst unnd hielltenn in gütter ordnung unnd
hattenn ir güttenn stein- unnd schlanngennbüchsen geleyt unnd ge-

55 richt, mit denenn si gar vindtlichenn schussen unnd grossenn scha-
denn tattenn, des menig biderman umbkam unnd ouch vii gewüst
wurden, und rittenn in gütter ordnung harzf in glicher wiß, alls ob si
die von Bernn unnd armder eydgnossen, so da vornnenn warenn,
umbzogenn habenn wolltenn, dann si wol gesachenn, das gar wenig

60 volks by den panernn was. Allso rflfftenn die houptlüt unnd vennere,
darzfi annder gütt gesellenn einanndernn ernnstlichenn an, das yeder-
man, der dann da vornnenn was, in ordnung trad zfi den panernn.
Die von Bernn hattenn ouch by inenn ettlich schlanngenn- unnd kar-
renbüchsen ; die. wurdenn ze stund gegenn den vinden gericht unnd

65 tatenn inenn ouch grossenn schaden.
Inndem ließ sich gar ein starcker reysiger züg neben den panernn har-
inn bergshalb, darunder der herr / (f.177v) von Tschettegion', der
ein fürst unnd houptman in Burgunn was, mit verhengtem zoum zfi
glicher wiß, alls ob si die panernn mit gewallt welltenn habenn geno-

70 menn, dann si ouch gar nach darzü kamend. Da warenn die lanngen
spieß zfi ringumb die panernn gestalt nach ordnung der houptlütten
unnd vennernn, die mann inenn gar mannliehen in die nasenn stieß,
damit si sich balld wider kartenn unnd von dannen ranten. Doch be-
leyb tod ligen der vorgenannt her von Tschettigion; der ward von ei-

75 nem burger von Bernn umbracht, hies Hanns von der Grüb, unnd
annder mit imm.

276 Das die andernn eydgnossen ouch zfi soliehern schimpff ka-
mmenn unnd inmassen harinnvielen mit houwen, schlachen unnd
stechen, das der herczog mit den sinen die flücht nam / (f. 178r)

Unnd indem kamend die frommen eydgnossen unnd zügewanntenn
5 mit irenn panernn unnd gannezenn machtenn durch den berg unnd
den engenn weg gar trostlieh unnd mannlieh harin roßlenn alls ge-
trüw brüder unnd fronde, die einanndern in keinen nöttenn nie ver-
lassenn habenn unnd ob gott wil niemer mer thün werdenn. Da die-
selben gesachen das groß volk so mechticklichenn vor inen unnd

10 ouch, das ir brOder unnd frund da vornnenn in alls grossenn nÖttenn
stfinden, da kartenn si zfi inen, unnd wollt yecklicher der vordrist sin,
alls dann die frommen eydgnossen somlichs allwegenn mit mannheyt
harbracht habenn, unnd schlfigenn unnd stachenn alls mannlich
unnd ritterlich an die vind, alls ob es tornerte, deßglich die vind hin-

15 widerumb ouch tattenn, dann das ir schlachen gegenn den eydgnos-
sen kindenspil was.
Do nfi der herczog von Burgunn unnd die sinenn die frommen
eydgnossen mit iren panernn alls manlichen gesachen, unnd ouch so
unerschrockennlichen uff inn trungen, wiewol inen ouch we beschach

20 und sunderlich mit schiessenn von den bognernn, die gar vast schus-
senn glich einem regenn unnd gar grossenn schadenn tatenn, dann
ouch die pfilisen merenteyls vergifft warenn, davon viI luten gewust
wurdenn, da redte der herczog zfi Brandollffen vom Stein unnd fragte
inn, dann er sin gefangner was, was volks das were, das allso harin

25 IUffe, ob es ouch eydgnossenn werenn. Da antwurt im der vom Stein:
o ya, herr, das sind erst die rechtenn knabenn. Da das der herczog
und die sinen horttent, kam erst ein forcht in si, unnd redt der
herezog selbs: Mogen wir die, so yecz an uns sind, nit uberwinden,
wie welltenn wir dann erst den ganczen zug tfin? Unnd allso namen si

30 die flficht unnd woHtenn nit me beytenn unnd tribenn das ffißvolk
vor inenn dannen alls groß mechtig huffenn vechs. Allso zoch mann
inenn gest~ax nach unncz fUr Grannson ver hinuß durch des herczo-
genn wagenburg unnd leger miteinanndernn so wit, das yederman
mod ward, das die eydgnossen mit irem harnasch witter nit mochtenn

35 kornrnenn, so mocht / (f.178v) mann ouch den burguntschenn reysi-
genn zug uberein nit erylenn,alls das nit unnbillich was, dann si me-
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rennteyls all wol berittenn unnd aber die eydgnossen zfi ffiß warenn
doch beleyb denocht von inenn menger stolezer man, die erylt wur:
denn unnd nit entronnen mochten. Unnd alls mann inenn mer dann
annde'!halb tutscher milen ~achgezogenn was fur Montagu! hinus, 40

da behub mann das volk byemanndernn, unnd wollt mann niemann
fürbaß ziechenn lassenn, unnd knüwt aber menglich nider mit zertha-
nenn armrnenn unnd unnsäglichenn frödenn, gott unnd siner Iiebenn
mütter magt Maria unnd allem himelschenn her zfi dannckenn umb
den grossenn sig unnd überwindung des wüthrichs, so er inen gegen 45

irenn vyenndenn ails gnedicklichenn mittgeteylt unnd ouch erzoügr
hatt.
Unnd allso hatt der allmechtig, barmherezig, ewig unnd unntotlich
gott, der da helig, groß unnd barmmherezig ist, den frommenn bider-
benn eydgnossen unnd irenn zügewanntenn mit sinen göttlichen gna- 50

denn aber geholffenn uff den vorgenanten samstag vor der allten
vaßnacht-, den grossenn mechtigenn fürsrenn und blfitvergiesser, den
herczogenn von Burgunn, mit aller sin er macht vertriben und veldt-
fluchtig machenn; den weder der Römsch keyser, der küng Von
Frannckkrich noch kein fürst, herr oder gmeind nie habenn mogenn 55

überwindenn noch zwingenn, dem haben die eydgnossen unnd ir ver-
wanndtenn allein mit der göttlichenn krafft unnd uberfliessenden
barmherczigkeyt ritterlich unnd mannliehen obgelegenn unnd inn zfi
schanndtlicher flücht gebracht unnd verjagt unnd imm ouch sin kost-
lieh leger, ouch groß unnsäglich gütt, alls hernach zum teyl gemellt 60

wirt, angewunnenn, darum mann den vorgenanntenn glucklichen
samstag zü ewigenn zitenn billichenn erenn und der grossenn gna-
denn niemer mer vergessen sol, / (f.179r) dann wo der allmechtig
unnd ewig gott die frommen eydgnossen an demselbenn tag alls
barmhercziklichenn nit versechenn noch fur si gestrittenn unnd der 65

herczog unnd wätthrich von Burgunn oberhannd gewunnenn hette
so were aUe tutsehe nacion in sinem gewaUt unnd hanndenn gestann:
denn! etc.

277 Das menglich in des herezogenn leger zoch unnd yederman dar-
inn allerley gnüg funden hatt / (f.179v)

Unnd allso zog yederman in des herezogenn legerr, und vannd mann
herbrig gnüg, darzü essenn und trinekenn unnd wes mann bedorfft
dann er gar ein groß schön leger unnd alles des, so mann dann er: 5

denckenn möcht, darinn gnüg was. Man hau sich ouch von einer
gmeinenn put ze machennde unnderrett unnd yedermann mit den si-
nen das an die heligenn geschworenn. Es war:d aber nit von mengli-
chem gehalltenn, dann etlich von stund anfiengen plundernn, ee de-
nocht die sach erobret was, und gesachen darinn weder eyd noch er 10

an. Unnd was denselbenn ward an golld, silber oder anndernn din-
gen, das trfigen si denocht desselbenn tags heimlich unnd versto-
lenncklich mit inenn hinweg; doch warenn die fromenn daran nit
schuUdig unnd daten denocht darzü aUs viI, das nachmalenn ein
gmein put ward, daran aber nit der hundertest teyl kam, so mann da 15

gewunnen hatt. Unnd beleyb mann aUso in dem leger biß an den drit-
tenn tag, unnd wurdenn alle wegenn, karrenn unnd roß von dem ge-
wunnen gfit alls schwer und vast geladenn, das mann si nit wol dan-
nen mocht bringenn.

278 Das sich die von Straßburg in dyserm zug ouch gar erlich gehall-
tenn habenn etc. / (f.l80r)

Die frommenn hanndtvestenn lut von Straßburg, die den eydgnossen
zfi allenn zittenn gar vii gfiez gethan unnd erzougt hannd, hatten den
eydgnossen gar ein erlich volk zfi roß geschickt; die warenn ouch 5

manlichenn zfi inenn kommen. Unnd alls mann am samstag! fro uff-
brach unnd an herezogenn zoch, da wurdenn si in die nachhfit geord-
nett unnd mochten nit hinfUr kornrnenn. Unnd alls si das vernamen
da ritten si schnellicklichenn hamach, unnd mochtenn durch die enn:
genn gassenn, ouch durch die wagenn unnd karrenn, die sich darin 10

gesteckt hattenn, nit kornrnenn, das gemeinenn eydgnossen gar ubell
kam; dann hett mann ein roßvolk gehept, so wer der Burgunnernn
gar viI belibenn, die mann inenn aberillt hette; das mann aber mit
dem ffißvolk nit mocht- züwegen bringenn. Es warenn sechczig mann
zfi roß, die sich gar wol unnd mannlichenn hielltenn, des leyder etli- 15

cher umbkam unnd ubell enngallt. Unnd alls dieselben rotter unnd
knecht von Straßburg in das leger kamend unnd der strit unnd alle
s~chenn erganngenn waren, da geh~benn si sich gar ubell, das si daby
ßlt warenn gewesenn, das mann menn wol ansach, das inenn gar
ernst was, dann si ouch alle mannlich gebrucht lut warennd, die sich 20

soli ch er dingenn hattenn geniettet. Doch ward inenn denocht von
den eydgnossen mercklicher dannck gesagt, unnd meintenn, iren gß-
ttenn willen fUr die werck zfi namenn unnd des gegenn inenn zfi gfi-
ttem niemer mervergessenn.



279 Das ettlich der vindenn im schloß Grannson funden und um-
bracht wurden /(f.l80v)

Es warenn ouch ettlich herrenn unnd edell hit, me dann drissig perso-
nenn, von rechter anngst unnd nott wegenn in das schloß Grannson

5 an der flacht gewichenn. Die begertenn, uff gnade mit den houptlu-
ttenn z& redenn, unnd nach irem verhörenn wurdenn si gesicherett
unnd unnder die eydgnossen nach marckzal geteyllt, unnd ward vertä-
diget, das mann mit dem obristen hernn darinn un.nd den jungenn
edlenn knabenn Branndolffenn vom Stein, der vorhm houptman ge-

10 wesen was z& Grannson unnd in Burgunn lang gefangenn was, ledi-
genn unnd lÖsenn wollt. Unnd.alls aber die v~n Bernn unnd von Fry-
burg die irenn, so alls mortthch unnd boßhch erhennckt unnd er-
trennckt warennd, an den boümenn z& Grannson so jämerlichen sa-
chenn hangenn, do wolltenn si die im schloß überein nit sicheren oder

15 lebenn lassenn unnd sunderlich ein gmein volk, die ir fründe verlo-
renn hattenn, unnd brachenn unnd trungenn allso mit gewallt /
(f.l81 r) in das schloß unnd schlügenn wol drissig z& tod, das inenn
niemann mocht erwerenn. Doch wurdenn denocht der recht herr
unnd ettlich jung knabenn by dem lebenn behalltenn, mit denen der

20 vorgenannt houptmann, der vom Stein, gelidiget ward.

280 Das die Burgunner, so in Famerggü warenn, nachts heimlich uß
dem sloß gienngennt unnd all ir roß unnd ouch annders darinn
ließsennd etc. /(f.l81v)

Unnd alls dann der herczog von Burgunn dz slosß Vammergü inge~
5 nomenn unnd wol mit vierthalbhundert mannen besaczt hatt, die

imm gar lieb unnd sin bestenn diener warennt, da hattenn sich die
eydgnossenn gar eygenntlich unnd gmeinlich unnderrett, das mann
vor allen dingenn lüt ußziechenn unnd darzß ordnenn, die das schloß
solltenn verhüttenn, umb das mann dieselbenn darinn behebenn

10 unnd die biderbenn lütt, so zü Grannson erhennckt unnd ouch er-
trennckt warennt, mit inenn gerechenn möcht, Es ward aber nachma-
lenn yedermann, die gewalltigenn unnd annder, uff das arbeytsälig
gütt so gitig, das mann der erenn vergaß, unnd ward all so ganncz ver-
warloset, das die lüt all uß dem schloß heimlich durch einenn berg

15 gienngenn unnd hinweg karnend; unnd was rossenn si da hattenn,
den huwenn si allenn ir spanadernn ab unnd verwundettennt die, da-
mit si niemannd me nücz werennt, das alles mann nachmalenn wol
sach: darz& vannd man ouch viI harnesch unnd anndernn gezüg da;
solichs die von Bernn unnd annder eydgnossen gar übell ward geru-

20 wenn unnd warenn aber daran selber schulldig, dann mann si wol, 0
behalltenn, wo mann annders anndernn ernnst darzu gehept hette.

281 Das mann von allenn ennden har gar viI ritterenn schlage /
(f. 182r)

Es wurdenn ouch in dem leger vor Grannson nach erobrung des
stritts von edlenn unnd anndernn frommen lüttenn gar vil ritternn

5 von Bernn unnd anndernn eydgnossen, darzü von Straßburg, Basell
unnd anndernn frommen richstettenn geschlagenn, die es mit erenn
wol hattenn verdienet unnd ouch iren ritterlichen orden darnach biß
an irenn tod trßgenn.

282 Was mann dem herczogenn in dem vorgenanten strit angewu-
nenn hatt /(f.l82v)

Es wurdenn ouch dem herczogenn von Burgunn in dem leger mit
grosser mannheyt angewunenl all sin buchsenn, groß unnd klein,

5 unnd darzß groß ding an bullver unnd annderm gezuge. Derselbenn
buchsenn warenn an der zal vierhundert unnd zwenczig, darunder vii
grosser houptbuchsen, das annder warennt alls merenteyls schlangen-
unnd steinbuchsenn, unnd was kein klein buchs darunder. Die f&rt
mann alle gan Nidow, unnd wurdenn da unnder die eydgnossen

10 unnd annder verwanntenn, die dann by den dingen gewesenn wa-
rennt, geteylt, das sich mennglich nach gelegenheyta der sach wol be-
nagt. Das bulver unnd der annder zug ward aber der merteyl im velld
verbrönnt unnd verwost, das gar ubell gethan was; doch ward etli-
chenn darumb ir rechter Ion, die sich gar ubel verbranntenn unnd ver-

15 wßsten.
Mann vannd ouch in dem leger, das mann imm angewunnenn hatt,
gar viI kostlicher panernn unnd vennlinenn von golld unnd sidenn
gemacht, es were die mann im velld mit der hand gewan oder in den
kastenn oder bullgen vand, der warenn an der zal, groß unnd klein,

20 mer dann sechshundert. Dieselbenn paner unnd vennly unnd sunder-
Iich die, so in den kastenn gewunnen, wurdenn darnach gan Lu-
czernn gefurtt unnd under gmein eydgnossen unnd annder gewann-
ten nach marckzal der luttenn geteylt unnd darnach von yederman
uffgehennckt oder suß behalltenn.

Darumb ouch der herczog von Burgunn so vii panernn unnd zey- 25 BAND III
chenn allwegenn by im gehebt unnd mit imm gefürt hatt, han ich ver-
nomenn, das /(f.l83r) solichs darumb beschechenn unnd sin will
unnd meynung allwegenn gewesenn sye, wann er oder sin vatter, der
allt herczog, stett oder lannd mit dem swert gewunnenn unnd under
sich gebracht, so haben si alldann in sömlichenn stettenn und lann- 30

denn allwegenn von stundenn an vii panernn von Burgunn uffgericht
unnd das darum gethan, damit si das gmein volk z&schreckenn unnd
vorcht bringenn möchtenn, alls dann durch inn z&Jent, Luttich, Dy-
nant unnd inn anndernn grossenn stettenn ouch beschechen ist.
Darzf hatt mann im ouch angewunnenn alle sin hab, so er unnd die 35

sinenn im velld geheptt hannd an gulldinenn unnd sidinenn kostli-
chenn tüchernn unnd gewannd, gulldin unnd silber cgeschirn, golld,
silber unnd edellgestein und annders so groß gütt unnd richtümb, das
mann davon nit wol sagenn mag; dann alls nachmalenn vernomenn
ist von lanndsherren unnd anndernn frommenn lütenn, so hand der 40

herczog von Burgunn unnd die sinenn imm leger vor Grannson ver-
lorenn unnd hinder inen gelassen mer dann einer millium gollds
wert, das ist zechenn malenn hundert tusit gulldin an einem unnd
dem anndernn, da doch nit der hundertest teyl an tag kommen und
von unerlichenn lüttenn heimblich unnd über eyd unnd er versto- 45

lenn; doch ist etwas in die gmein put gan Luczernn kommen und er-
zeugt wordenn, alls hernach statt.
Mann gewan ouch des alltenn herczogen von Burgunn /(f.183v) sidin
gezellt, die gar kostlichenn was, unnd darzü vil annder zelltenn, die
vor Grannsonn uffgeschlagenn warenn. Darzü liessenn ouch die 50

koufflüt unnd krämer ir kouffmannschacz unnd speczerye vast da-
hindenn, darumb inenn ouch gar wenig ward.
Do vannd mann ouch in dem leger mer dann vier tusennt grosser kol-
benn, der hatt yecklicher by vier pfund bly, unnd warenn alls lanng
als ein mordax, das man mit einem wol ein ochsenn nidergeschlagenn 55

hette.
Darz& vannd mann ouch gar vil mordaxen, spiesß unnd annder weri-
nenn unnd sunderlichen mer dann ein vaß voll hellsing unnd stric-
kenn, damit er sich verwegenn hatt, fromm kristenlüt anz&-
hennckenn, das imm dazemall von gocz gnadenn nit geriet. 60

Mann vannd ouch gar vil hanndtbogenn unnd grosser vassenn mit
pfilenn, daran die isen merteyls alle vergifft warennt, das doch einem
sölichen> mechtigenn fürstenn unerlichen was; doch achtet er des al-
les nit.
Darz& hatt er ouch in dem leger unnd velld ein rnüncz uffgericht 65

unnd hatt alle hoffart unnd kostli- /(f.184r) keyt menigvalltig by im
gehept, alls sich nachmalenn wol erzougt, dann es in kurczem darz&
kam, das in allenn eydgnossen unnd in andernn stettenn unnd uff
dem lannde allennthalbenn so viI köstlicher sidiner kleydernn unnd
wamselnn, darzü annder kostlickeyt gemacht unnd getragenn wur- 70

denn, das es alles gmein ward alls annder schlecht tüch unnd kleyder.
Doch vergieng an etlichenn sömlich hoffart gar balld, dann etlicher
in den büttenn sidine -wamsell oder anders koufft, der vorhin kumb
ein zwilchin wamseIl mocht bezalenn; das konnd nit wol zfi lang we-
renn, dann allsballd diesellbenn zerbrochen warennt, da mochtenn si 75

kein annder mer bezalenn. Mann kan oder mag es aber darummb nit
schelltenn noch für übell habenn, dann sömlich gßtt unnd kleyder
von gocz gnadenn gar erlichenn unnd ritterlichenn gewunenn unnd
mit mannheyt erobret sind unnd die armmenn alls vil alls die richenn
gethan habenn etc. 80

283 Diß hienach genanntenn stuck unnd kleinet sind gan Luczernn
in gmein put komen, unnd ist anders nit erzouggt wordenn/
(f.184v)

Des erstennl an silbrinenn blattenn, kannenn, schalenn, bechernn
unnd anndermm silber geschir, vergullt unnd unvergullt, das mann 6

gewegenn hatt unnd an tag kommenn ist, mer dann vier zentner
schwer; tött achthundert marck an annders, das mann nit erzougt,
verschlagenn unnd uß dem lannd gefurt hatt oder darinn belibenn
unnd denocht nit an tag kommenn ist, dann gar viI silbriner blattenn,
kannenn unnd anders durch einfallt lut fur zinin geschir verkoufft, da 10

282 a gelenngenheyt SJ. b sölichn SJ.
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280 Schilling IV, S. 658 ff. (ed. 272, S. 383 f.).
281 Schilling IV, S. 660 f. (ed. 273, S. 384).
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I wol glouplich unnd ouch die warheyt, das nit der hundertest teyl in
die put kornrnenn unnd erzeugt ist.
Denne gar vil gulldiner, silbriner unnd sidiner röcken. Darzü annder
kostlieh gulldin, silbrin unnd sidin thücher unnd gewannd; ouch ann-

15 der groß kostlykeyt, das mann nit wol mag schribenn noch scheczen.

Denne des herczogenn von Burgunn köstlicher stein unnd dyamant,
den von grosser wirdickeyt niemann mag scheczenn; ist einer halben
boumnuß groß unnd ingefasset in golld, daran hangennt zwöy grosse
berly, geformiert alls zwo biren.

20 Denne des herczogenn tägenn; sind im heffte verseczt sibenn groß
dyarnannt, sibenn groß rubin und fünffzechenn grosser berlin, ouch
alls gütt unnd kostlichenn, das es nieman kan scheczenn etc. I(f.I 85r)

Denne ein uß der massenn kostlichs täfelin, ganncz guldin, mit sechs
grosser unnd schöner berlin unnd sechs grosser rubin, darinn gar vil

25 wirdig unnd kostlieh hellthümb ist, alls hernach statt:
Namlichenn am erstenn ein stuck von dem heligen crücz unnsers
liebenn hernn unnd behallters Jesu Christi.
Denne aber ein stuck von der türninen kronenn desselbenn unnsers
behallters und herren Jesu Cristi.

30 Denne aber ein stuck von dem kostIichenn spar Jesu Cristi, unnsers
erlösers unnd behallters.
Denne aber ein stuck von der marrterrüttenn unnsers liebenn herrenn
unnd barmherczigen gots Jesu Christi.
Denne aber ein stuck von der marttergeysell unnsers heylmachers

35 unnd waren behalters Jesu Cristi.
Denne aber ein stuck von dem heligenn grab des vorgenanntenn unn-
sers liebenn herrenn unnd behallters Jesu Christi. l(f.185v)
Denne aber ein stuck von dem wirdigenn rock unnsers liebenn her-
renn unnd heylmachers Jesu Christi.

40 Denne ein stuck von dem kleyde, das im Herodes anleyt, da er sin
bitter martter für unns sündigenn möntschen Iidenn wollt.
Denne ein stuck von dem tischlachen, da unnser heylmacher unnd
behalter Jesus Christus sin abendessen mit sinenn lieben jungernn
ufftet.

45 Denne ein stuck von der tafell Moysi, daran die X gebott stündenn.
Denne ein stuck von der rotten Araonis unnd darzü annder kostlieh
unnd wirdig helthümb.
Denne aber ein annder gulldin unnd kostIich täfelin, darinn ist ouch
groß wirdig hellthümb von allenn zwöllffbotten unnd anders.

50 Denne aber ein annder kostlieh stuck von gold unnd l(f.186r) cristal-
lenn, darinn ist helthürnb von sannt Andres, dem heligenn zwöllff-
bottenn.
Denne aber ein kostIich pacem mit einem Olberg von berlymüter,
Denne des alltenn herczogenn von Burgunn pater noster; ist gancz

65 gUlldin, unnd sind darin gemarmiliert die zwolff appostell, unnd ist
ouch darinn annder gros wirdig helthilmb.
Denne des herczogenn von Burgunn recht insigell; ist ganncz gulldin
unnd wigt by einem pfund.
Denne des bastards von Burgunn recht insigell; ist silbrin unnd ver-

60 guilt.
Denne ein hellffennbeinin geschniten täfelin; ist an den zweyen f1üg-
lenn der allt unnd jung herczog von Burgunn contrafiert.
Denne vii annder kleinet unnd annders, das gar lanng zfi beschriben
were. /(f.186v)

65 Darzfi ward ouch in allenn orttenn der eydgnossen von stettenn unnd
lanndemn unnd suß allenthalb in der vereynung, die dann by dysenn
dingenn gewesenn warennt, ouch annder ding gebuttiget, das mann
nit konnd oder mocht gan Luczernn bringenn, darus ouch vii gelcz
geloßt unnd unnder das gmein volk geteylt ward, alls dann solichs

70 von gmeinen eydgnossen angesechenn unnd geordnet wz.

284 Das yedermann in dem namen gottes recht dennechstenn wider-
umb heimb zoch

Unnd do nfi all sachenn vor Grannson von den gnadenn des allmech-
tigenn gots alls wol und glücklich erganngenn warenn unnd mann

5 biß an den viertenn tag, alls davor statt', in dem leger gewalltiklich
beleyb, alls mann dann den erenn nach schulldig unnd verbunden
was, so vannd mann ouch an essen, trincken unnd an allenn ann-
demn dingenn gnfig in dem leger; da was menig biderman, den wol
gelust unnd bedacht hette, man sOllt nach einer sOmlichenn mann-

284 • heinb SJ.
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Iichenn erobrettenn sach nit dennechstenn heim gefarenn, sunder 10

durch einen anndernn weg heimb gezogenn sin. Die wägenn, karren
unnd roß waren aber alls schwär mit dem erobrettenn gütt geladenn
das solichs nit wol einenn fürganng mocht habenn; und zoch all so ye:
derman dennechstenn durch Nüwenburg wider heimb=, l(f.l87r)
Unnd umb das mann wüße die macht des burguntschenn herczogenn 15

so er dann an lüttenn vor Grannson gehept hatt, ist warlieh verno:
menn von denenn, so unnder dem burguntschenn her dazemal wa-
renn unnd von den eydgnossen gefangenn wurdenn, das des herczo-
genn vonn Burgunn macht gescheczt ward fur hundertt tusennt man
durcheinanndernn boß unnd gfit; so ist der eydgnossen mit allen~ 20

irenn gewanntenn an der zal über achtzechen tu sent nit gewesenn
alls si dann das an der putt, da sich yederman by geschwomnenn ey:
den insriben lassenn, wol erfundenn hatt. Der vorgenannt herczog
von Burgunn hatt ouch nit den minsten, sunder ußerleßnenn gfittenn
adell unnd lüt by imm vor Grannsonn gehebt, namlich uß Enngel- 25

lannd, uß Bickardy, uß Flannderenn, uß Burgunn, Saffoy, Pemont
Lamparttenn, Italien, von Venedye, darzfl des künig sün von Napels
was in eygner person by imm, ouch von tütschenn lanndenn unnd
von mengenn fürstenn unnd herrenn; doch gewunnenn dieselbenn
alle nit vii daran, dann si von gocz gnaden alles ir gfit unnd ouch ein 30

teyl ir lebenn hinder inen rnüßtenn lassenn. Der allmechtig ewig gott
welle unns zfi allenn zitenn solich glück unnd heyl und den armrnenn
selenn die ewig row verlichenn.

285 Hienach vindt mann gar ein schön lied, so von dem stritt zfi
Grannson gmacht ward l(f.l87v)

e •
Osterich, du schlaffst gar lanng,
das dich nit weckt der vogell gesanng,
hast dich der mette versummett;
der Burgunner hatt sich ganncz vermessenn

f. 0 'er wöllt zu Bernn unnd Fryburg köchly essen
der bar hatt im die pfannenn gerumbet. '

5

Darnach do zoch der bar ins velld,
unnd Swicz, das crucifix, ich melld,
mit göttlicher marter frone,
da schwebt der sternn von oryent,
der den dryenn künigenn ward gesännt
unnd zunt an den orttenn gar lieplich unnd schone.

Den rüffennt an in dannckbarckeyt,
darzß Maria, die reynenn meyd,
es sol sich niemannd ubergebenn
siner mannheyt unnd ubermßt;
da gott vergoß sin rossenfarwes bißt,
da wurckt er den tod unnd ouch das lebenn.

10

15

20

An einem fritag beschachs mit namen
das alle orter zugenn zfisamenn '
z& dem grimmen barenn mit sitten,
unnd werencz dryer tagenn ee verruckt
die uff Grannson werenn nit verzuckt ',
man sol gott fUr si bittenn.

25

Alls ich ir sachen han vernomen,
so ist inen bewißt ein schwacher frommen
doch wil ich nieman schellten, '
der daran unrecht hatt gethan,
der wirt ouch darumb bßß enpfan,
dert oder hie in der wellte.

30

Uff das da ward ein anschlag than,
Bemn unnd Swicz, die zugenn dran,
man wollt die vind angriffen;
Swicz, Thun brachenn am erstenn uff,
da wolt kein ort dz lest nit sin,
da gehort mann den berenn pfiffenn. l(f.IS8r)

35

Do wurckt gott durch sin regiment,
das mann kam kurcz der sach ein ennd,
hett mann noch einen tag verhalltenn,
Burgunn hett sich in taraß gerUst;
im wer noch menger in die heren gewust,
ee er sich hett lan gewalltenn.

40

Da ffigt es gott zur selbenn stund,
si zugenn dran mit vestem grund

45



50

alls in die gränenn ouwen;
da griffenn si die vyennd an,
von eydgnossenn was meniger klüger man,
mit stechenn" und mit houwen.

55

Die Walchenn machtenn ein wildes geschrey,
ir uffsacz was gar manncherley,
es mocht si klein verfachenn,
si traffenn mit inn durch den berg,
darunder hUb sich erst der gewerb,
da si den rechtenn huffen sachenn.

60

Burgunn hatt ein lüder geleyt,
der ber greyff si an gar unverzeyt
unnd zart si damider harrte;
Swicz hüw und stach wol alls ein kernn,
kein toppeIl sach ich nie alls gernn,
so ruch hiellt manns Burgunn im bartte.

65

Der zülouff von der eydgnosschafft
macht menchem gar grosse krafft,
Zurich, Luczernn hatt sich nit verborgenn,
mann bekannt die ritter zur erstenn rür,
da menig Bickart nam die schnür;
groß mannheyt hatt mann da erworben.

N& sag mir yedermann, was er well,
es was ein groß glück unnd mercklich gefelI,
des sagennt dannck gott, dem herren;
die vind rucktenn yemer mer,
biß das si kamenn z& irem her,
da begonden si sich gar niannlichen w~renn. / (f.188v)

Da geriet der ber ein klauwenn streckenn,
Fryburg, Solothurnn, Biel trungenn alls die reckenn,
Swicz stach vor drin alls die türstenn:
n& mercken mich an underscheyd,
in die räbenn hatt er inenn die vallenn geIeyt,
si flüchenn balld zun hürstenn.

70

75

80

Uff das hatt er ein anschlag than,
den bärenn in räbenn ze umbfachenn,
daruff ein rott bescheydenn,
die schaczt man uff sechs tusennt man unnd pferd''
sollten durchbrechenn überzwerch,
das kam Burgunn z& leyde.

85

90

Der spiegell aller eydgnosschafft,
sibenn ortt, merck, wie Burgunn sprach,
da er den stier hortt brülenn harin ziechenn:
woluff, es kumbt alls tüffells geschlecht;
da fienngennt an sin ritter unnd knecht
gar schannttlichenn z& fliechenn.

95

Darumb so sing ich so gar nach zucht,
si brachtenn die vyennd gar balld zur flacht,
da si alls mannlieh trungenn;
ach künsche mUtter, reine meyd,
du fürtest si in dinem geIeyt,
ire herczenn begonndenn inenn jungenn.

Von schanntlichrer flücht ward nie geseyt,
des fröwe dich, alle kristenheyt,
es wer dir hart erganngenn,
hette Burgunn gewunnen einenn rung,
alles Römsch rich hett genommen ein sprung,
dann es ward darumb" angefanngenn.

Darumb tett billich Römsch rich
ein mercklich bystand, deßglich
mag menglich brieffenn unnd merckenn:
ich koufft nut früntschafft umb ein brott,
die mich verliessenn in der nott
unnd mich erst wÖIltennt sterekenn. / (f.189r)

DeßhaIb so secz ich min gedieht,
wit fürbaß singenn von der geschieht,
ach gott, laß mir die warheyt risenn;
so sannt Fridli, kom mit wiß unnd blow,
ich het kein har, es wurde mir grauw,
denocht mUß ich inn prisenn.

100

105

110

115

Sannt Fridli bott sin stirnnenn dar,
der bracht der ruchenn mit im har,
die begondenn trostliehen schrenczenn:
der edell hochgelopte stemn,
der nie erlasch, Zurich unnd Luczernn,
die gesach man gar vast glenczen.

Unnderwaldenn, Zug unnd Ure,
die heyßt man wol die sure,
si stachenn drin an alles verzagen,
da sach mann Dießbach unnd ouch Hallwil"
die vyennd gar mannlichenn jagenn.

Baßler ritter, die schlügenn dran,
unnd annder, die ich nit können kan,
si hannd groß ere erworben: 130

der ber hiellt inn den ruckenn ganncz,
dem secz ich uff den rosennkranncz,
menger ist von im erstorben.

Gar meniger hatt ein tannt gemacht,
wann der die sach n& recht betracht: 135

was heyls ist ufferstandenn?
Das sich der ber so mannlichenn wertt,
hett er alls ruch nit umb sich gezerrt,
stünd schwach in allenn lanndenn.

Des hab ich im das krenczly uffgeleyt 140

an mitteIl und an unnderscheyd,
mag ers mit erenn tragenn
vor fürstenn, herrenn, ritternn unnd knecht,
ee sich Burgunn me an inn lecht,
er müßt vor ratt darumb habenn. / (f.189v) 145

Was meinst tu, thüre eydgnosschafft,
jecz umb diß bekrönte rltterschafft,
die du hast erlich beworbenn
gemein durch alle dise wellt?
Hast inn geschlagenn ab dem velld, 150

des menig fürstenthümb ist verdorben.

Kein gewallt uff erdenn nie ward erkannt,
der im torst th&n ein widerstannd,
dem hast du sin kron abgeschnitten
unnd hast imm all sin wappen erblennt, 155

löwen, gilgen gancz durchschent,
er wolt, es wer vermiten.

Er schreyb sich herr welltscher unnd tutscher zungen,
ich mein, er sy der endkrist jungenn
mit sinenn uneristenliehen sachen, 160

von dem die provecye seyt,
er wurd verkeren die kristenheyt,
des möcht man nit gelachen.

Er meint, er wer gar wol behßt,
er hatt verlorenn sin obrist gßtt, 165

houptbaner, büchsen, sigell, gulldin zeychen,
o gittickeyt, du schnöde wurcz,
ich meß dich lanng, ich meß dich kurcz,
so mag dich nieman erweychen.

Das gott erbarm durch all sin gütt, 170

das mann Straßburg z& hinderist berürt,
das si ordnung müßten hallten;
unnd weren si zum erstenn inbruch kommenn,
alls ich ir wiß han vernomen,
es wer noch menger helmm zerspalten. 175

Diß hatt gethan die gotteshand,
das an dem beren nit erwannd,
er geriet gar frölich springenn
mit andernn sinen eydgnossen gütt,
. die hatten all ein fryer mßtt, 180

thütt einer von Luczernn singen.

Amenn. / (f.190r)

2SS. a schechenn SJ. b darunb SJ. C Der/olgende Jlers/ehl'in der ganzen Oberlie/e-
rung.
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D III 286 Aber ein annder lied von dem strit von Grannson, darinn man
güten unnderscheyd dyser dingenn vindt

In welschem lannd hebt sich ein struß,
da mag woll werdenn etwas uß,

5 die klauwenn welnn wir weczen;
der gir treyt grossenn übermüt,
der bär unnd stier gar wol behüt
wennd mannlieh mit im kreczenn.

ze Grannsonn ers betrogenn hatt
10 unnd sichert si mit valschem ratt,

das ward an im gerochenn;
die frommenn lüt hatt er erhenckt,
fürwar es ist imm nit geschenckt,
mann hacz an im gerochenn.

15 Dry küng hatt er gehebt im velld
unnd sibenn fürstenn, die ich melld,
den pund wollt er gewünnen;
sin herrenn er begabenn wollt,
yecklicher ein teyl besiczenn sollt,

20 des müßt mann werdenn innen.

Des nam der ber gar schnelle war
unnd zoch mit sinenn eydgnossen dar,
unnd tatenn im züschriben:
wollt er sin ein biderman,

25 so sollt er ritterlichen bestan
unnd im velld belibenn.

Es beschach an einem samstag fro,
do zoch mann wider Famergü zü,
si wolltens mit im wagenn

30 unnd wuBtenn denocht wenig dz,
das in der herczog alls nache was
und gein inen begonde gachen. / (f.l90v)

Da warenn berg unnd tieffe tal,
der weg was ruch und darzß schmal,

35 dadurch si müßtenn kornrnenn ;
Bemn unnd Swicz, die hübenn sich uff
unnd zugen dar mit irem huff;
der herczog hacz vernommenn.

Der herczog wollt sin nit enberenn,
40 die Bemner wolt er sechenn gerenn,

er meint, si werenn alleine-,
er hatt woll zechenn an einenn man,
des achtenn si denocht kleine.

Zurich schlüg mit frödenn dran
mit mengem usserwelltenn man,
unnd Luczernn deBglichenn;
Unnderwalldenn, Zug unnd Glarus güt,
die schlfigenn daran mit fryem müt,
die Walehen begonden wichen.

50 Der stier von Ury IOenward,
darab erschrack der Walch so hart,
die reyß" was im zerrunnen;
ein künigs von Napells was by im do,
den treyb man von der wagenburg so,

55 die ward im abgewunnenn.

Basell kam ouch zß dem spil,
das konnd wol schiessen zß dem zil,
der schimpff, der wollt sich machenn;
sin wagenburg, die was nit gar gancz,

60 si sprungen frölich an den dancz,
man hortt die küris krachenn.

85

Solothurn was ouch am hacz,
der ber, der det ein harten kracz,
unnd Fryburg in Üchtlannde,
derwider ouch gestossenn hatt,
Straßburg kam ein teyl zß spat,
das det im selber ande. / (f.191r)
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Der schimpff, der wert ein lannge wil,
mann jagt sy annderthalbe mil,
si flüchenn mit gewallte;
er rannt gan Orba in die statt,
die thor hieß er beschliessen tratt,
sin hercz gond im erkalltenn.

Die tütschenn rüttenn, die tattenn im we,
mann jagt ir viI in einen see,
die schwümmen wollten leren;
viI menger Walch darinn ertrannck,
ein grosses schiff zß bodenn sanck,
darinn vii welscher herren.

Vii silber geschir unnd rottes golld
ward den eydgnossen zß solid,
darzü ein gulldin sesselI,
vierhundert und zwenczig büchsenn gßt
machtenn inen hochenn müt,
der hatt er ouch vergessenn.

Sin sigell er verlorenn hatt,
vii berlin, gulldin, sidin watt,
kron, edel1stein so glanncze,
gulldin bücher, kelch, meßgewannd,
ein byschoffhüt man ouch da vannd,
darzü gulldin monstranczenn.

Sin tegenn rich, von gold so rein,
der ist erseczt mit edlem gestein,
den hatt er ouch verlorenn;
grösser spott imm nie me beschach,
was man Burgunner kriegen sach,
das tßt dem wätrich zomn.

Der von Burgunn, der frOdig man,
der hatt den sachenn nit recht gethan,
er hats nit wol besunnen;
der schönen panemn hatt er vii,
kam man imm zwüschen kuglen unnd zil,
davon ist er enntrunnenn. / (f.191v).
Herczog Karle, hörstu dz,
du treyst den eydgnossen haß,
des sollt du nit geniessenn ;
kein her an inenn nie nut gewan,
wilt du von dinem krieg nit lan,
es wirt dich balld verdriessenn.

Din gßt ist yeczunt wordenn veyl,
in die eydgnossen kornrnenn ein micheIl teyl,
des magst du dich wol schämen;
tut dir der spott nit allso we, .
so kumb harwider und bring noch mer,
so sol mans von dir nämenn,

Hie eydgnosschafft nacht unnd tag
in keinenn nötten nie verlag,
das tünd si sich bewysenn
mit ir manliehen hannd,
des schwebt ir lob durch alle lannd,
hOrt man si erlichenn prisenn.

Der unns diß liedlin nüwe sanng,
der tut vil mengen irren gang,
gütt lebenn ist im thüre;
in siner teschen ist er schwach,
er klagt ser sin unngemach,
das ir imm komennt zu sture.

Amenn. /(f.192r)

286 a Der folgende Vers fehlt in der ganzen Überlieferung, b freis (Ungestüm. Kühn-
heit) Schilling 276, S. 398 Z. 24: Schilling IV, S 681. e kunig S3.

286 Schilling IV, S. 679 IT.(ed. 276, S. 397 IT.); R. v. LILlENCRON. Die historischen
Volkslieder 11, Nr. 139, S. 79 IT.
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287 Hienach vindt mann, war der herczog von Burgun von dem strit
z&Grannsonn floch, unnd dz er bald darnach ein wagenburg vor
Losann schlüg, darzü ouch vom stritt von Murten, ouch wz da-
zwüschen gehanndlet und angefangen ward / (f.l92v, f.l93r)

5 Unnd alls mann n& gehört hatt, wie der herczog von Burgunn mit ei-
ner schanntlichenn flucht fur Granson hinin entran, da floch er der-
selben nacht in eygner person biß gan Nozaret', dahin ouch die si-
nenn z& im kamen, unnd lagen daselbs z&Rifiere' unnd in derselbenn
art unnd tattenn arrmen lüttenn grossenn schaden, und zugenn der si-

lO nen vast viI heimlich von imm, die nit me by im beliben wolten. Da-
zwuschenn tet der herczog aber gar menngerley volkes von veren
lannden har beschribenn unnd besamnen unnd vermeint je, somli-
chen schadenn unnd schannd zß rechen, unnd gehüb sich gar ubell,
umb das er verlorenn unnd dahinden gelassenn hatt; unnd ließ von

15 stund an alle die büchsenn, so er mocht erlangen von grossenn unnd
kleinen, zß im forenn und by im tag unnd nacht giessenn unnd ma-
chenn, unnd wo ein armer man in Burgunn zwen häfen hatt, dem
nam er einen, unnd was von erinem geschir was, nam er jederman
den halb teyl, damit er wider zß büchsenn unnd annderm gezüg möch-

20 te kommen, unnd rett unnd trouwt ouch offenlichen, allsballd er
sich möcht fürdrenn unnd zßrüstenn, so wollt er dann angends fur
Bernn oder Fryburg ziechenn unnd dero eins mit gewallt belegenn
unnd z& sinenn hanndenn bringenn, alls dann die von Bernn, die tag
unnd nacht kuntschafft daruff hattenn, das wol vernamenn. Doch

25 riettenn sine rätt ein annders, namlich so werenn alle die sinenn nach
somlicher flßcht von Gannson merenteyls erschrockenn; sollt er dann
daruff sin leger für Bernn oder Fryburg schlachen, das weren beyd gat
stett unnd nit wol z& gewünnen, unnd wurden die sinenn damit
noch vorchtsammer unnd verzagter, und wer nach irem bedunckenn

30 noch besser, er schlüg ein legerr fur Murttenn, das wer ein klein,
armm unnd krannck stettIi unnd von im balld gewunnen; allsballd
dann dasselb erobert, so wurdenn die sinenn wider erkickt unnd allso
von einem zß dem anndern ziechenn. Es geriet aber von gocz gna-
denn nit nach irem willenn unnd anschlag.

35 Die herczogin unnd dz ganncz lannd von Saffoy tatten ouch dem
herczogenn von Burgunn gar groß hilff unnd bystannd' mit lichenn
unnd geben unnd sunderlich mit nüwenn hüttenn unnd zelltenn, der
si imm gar uß der massenn villiessenn machenn-, dann imm die ann-
dernn all vor Gransenn abgewunnen warenn; darzü ließ ouch die

40 herczogin bestellen unnd uffkouffen alle / (f.l93v) sidenn unnd köst-
lichenn tocher in dem gannczenn herczogthümb Saffoy unnd in Pe-
mont unnd fürt das dem herczogenn z&, damit er unnd die sinenn
sich widerumb mochten bekleydenn, dann si alle ir kostlichenn. kley-
der vor Grannsonn gelassenn unnd verlorenn hattenn.

45 Darzü schicktenn" im ouch die Venediger unnd herczog von Mey-
lannd gar groß gellt, harnesch unnd annder ding, deßglich annder
herren ouch tattenn; unnd wer das nit offenlieh torfft than, der tet es
aber heimlich, dann mann der merteyl furstenn unnd herrenn vannd,
die den eydgnossen des mercklichen glucks unnd erenn verbondenn

50 unnd gernn hettenn gesechen, dz es inenn umbgeschlagenn were, das
aber von gocz gnadenn nit beschach unnd an ettlichenn gerochenn
ward.
Der Romsch keyser, der billichenn dem heligenn rich unnd gmeiner
thutschenn nacion bygestanndenn were, saß ouch still und tett, alls

55 ob im die ding nut ze schaffenn gebenn4; doch dz unnzimlich furne-
men unnd hanndlenn wider gmein eydgnossen wirt umb des bestenn
willenn underwegenn gelassenn.
Unnd alls n& der herczog von Burgunn by zechenn tagenn in Bur-
gunn wz unnd sin sachen tag unnd nacht mit buchsenn unnd andernn

60 dingen z&rust unnd im groß volk an underlaß z&zoch, da wurden die
stett in der Wat vom graffen von Remund all wider ingenommen
unnd wol besaczt, dann ouch die Saffoyer alles ir vermogenn darz&
tattenn, das si doch nach lut der ewigen geschwornnen pundenn wol
hettenn vermittenn unnd by friden und rowen weren beliben, so ver-

65 meinten si doch anders nit, dann das der herczog von Burgunn ir gott
und messias were; doch ward es alles an inen unnd andernn gero-
chen, alls mann hernach baß horenn wirt.

288 Das der herczog von Burgunn mit ganczer macht gan Losan zoch
und da ein wagenburg mit grosser hoffarrt schl&ge /(f.l94r)

Unnd all so zoch der herczog von Burgunn wider harus in Saffoy biß
gan Losan, daselbs er ein groß mechtig leger unnd wagennburg vor
der statt schl&g', unnd was alls voll luttenn in stettenn unnd dOr-
ffernn. Unnd zoch imm groß wellt z&; die herczogin von Saffoy was
ouch mit aller macht by imm, unnd hattenn gar vii hanndtwerckslut-
tenn by inenn unnd sunderlich schnider, die tag unnd nacht annders
nut tattenn, dann emßsiklichenn werckenn siden unnd ander kleyder
unnd scharnyen, darz& nuw zellt unnd annders, weß mann dann be-

dorfft. Unnd gieng gar mengerley red darzwüschenn, das mann nit BAND III
eygenntIich verstan, war er sich kerenn oder was er thün wollt, dann
das allweg die gmein red was, er wollt fur Bernn oder Fryburg, darzß
sich ouch die beyd stett vast rustenn, einen mannliehen widerstannd
ze thünd. Mann vernam ouch eygentlich, das der herczog von Bur- 15

gunn dem graffenn von Remund verheyssenn halt, er wollt inn herr z&
Bernn machenn unnd über alles ir lannd unnd gebiet, unnd aber der
herczogin von Saffoy Fryburg mit aller zügehörunge, allso das vorhin
in den beydenn stettenn menglich wurde ertöt unnd umbracht; darzß
hatt ouch er sinen edlenn unnd dienernn die bestenn hüser unnd go- 20

tter in beydenn stettenn fur irenn sold gebenn unnd si damit belech-
net unnd inenn ouch darumb brieff unnd sigell gebenn, unnd hattenn
ouch dieselbenn solich hüsser unnd gütter under sich geteyllt unnd
das loß darumb geworffenn. Es /(f.l94v) gienng aber von den gena-
denn des allmechtigenn eewigenn gocz nit nach irem willenn, an- 25

schlag und alls ir meynung gewesenn wz etc.

289 Das die eydgnossenn tusennt gewappnetter mannenn mit iren
venlinen gan Fryburg schickten

Do nß der burgunsch herczog all so vor Losann lag unnd die eydgnos-
senn von Grannson all widerumb heimb gezogenn warenn unnd aber
die gmein red was, er wollt sin leger fur Fryburg schlachenn unnd das 5

am erstenn unnder sich bringenn, da schicktenn gmein eydgnossen
von stettenn unnd lenndernn tusennt gewapnetter mannen gan Fry-
burg, si unnd ir statt in trüwenn hellffenn beschirmmenn'. Die lagenn
ouch da etwas zits unnd /(f.195r) hielltennt sich früntlichen mit ye-
dermann unnd tattenn niemannd kein leyd noch unnzucht, weder 10

priesternn, frouwenn noch mannenn, unnd bezalltenn ouch güttli-
chenn unnd frünttlich, was si verzarttenn unnd schulldig warenn etc.

290 Das die von Bernn einenn houptmann unnd fünfzechenhundert
gewapnetter mannen gan Murten schickten

Die von Bernn, der klein unnd groß ratt, waren ouch tag unnd nacht
byeinandernn zti rattschlagenn, wie si dem wüttrich von Burgunn
unnd dem mechtigenn volk einen widerstand than möchtenn, unnd 5

schicktenn der iren fünffzechenhundert gewapnetter unnd strittbarer
mannenn von der statt unnd ouch irenn lanndenn unnd gebiettenn
allso: Wo ein vatter unnd ein sßn was oder suß brüder oder ander /
(f.l95v) fründ, die zun sachenn nücz unnd gat warenn, da wurdenn
allwegenn von denselbenn etIich gan Murten geleyt, umb deß das si 10

gewüß werenn, das mann si nit wurd verlassenn, das inenn ouch die
von Bernn verhiessenn. Unnd gabenn denselbenn z& fur einen ob ri-
stenn houptman hernn Adryan von Bübenberg, ritternn, hernn z&
Spiecz; der ward von rätrenn unnd zweyhunderten früntlich gebe-
ttenn, sich der sachenn anzßnemen, das er ouch angennds willickli- 15

chen tet mit solichenn furworttenn, das im dieselbenn all mßBtenn
schwerenn, gehorsam z& sin in allenn sachenn, unnd das man im
ouch z& allenn zitenn, wes er dann bedorfft unnd notturfftig were,
schickenn unnd inn daran nit verlassenn wollt; das ward im ouch von
rättenn und burgernn verheyssenn, unnd wurdenn imm ouch uB der 20

statt Bernn etlich fromm lutt von rattenn unnd burgernn z&geordent,
namlich von rattenn Benedickt Krummo, Barthlomeus H&ber unnd
Hanns Wanner; unnd darnach, alls mann dieselbenn wechßlet unnd
ir zit uß, da kam an ir stat zd dem vorgenanntenn houptmann von B&-
bennberg Hanns R&dolff von Erlach unnd Petter Starck; die beliben 25

ouch in Murtenn by dem houptmann unnd den andernn frommen
luttenn, byß der strit beschach, alls man hernach baß hOrenn unnd
vernemen wirt.

291 Das die von Fryburg ouch einen houptmann und achczig gewap-
netter mannenn mit einem vennly gan Murtten schicktennt /
(f.l96r)

Die von Fryburg schicktenn ouch von ir statt eynen houptman mit ei-
nem vennly und achczig gewapnetter mannenn gan Murtenn, nach- 5

dem si dann den halbteyl z& versprechen haben. Dieselbenn mit de-

287 • machtenn SJ. b schichtenn SJ.

287 Schilling IV, S. 684 fT. (cd. 277, S. I fr.).
I Nozeroy.
2 La Rivierc.
1Zur Haltung Savoyens vgl. E. DÜRR.in: SKG 4, S. 313; HSG I, S. 321, 323.
4 Vgl. HSG I, S. 323.

288 Schilling IV, S. 688 Cf. (ed. 278, S. 4 f.).
I 1476 März 14; vgI. A. BÜcHI.Freiburgs Bruch, S. 136 f.

289 Schilling IV, S. 690 f. (ed. 279, S. 5).
IVgI. EA 11, Nr. 835b (1476 März 18).

290 Schilling IV, S. 692 f. (ed. 280, S. 5 f.).
291 Schilling IV, S. 694 f. (ed. 280, S. 6 f.).
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11 nen von Bernn viengen an, tag und nacht werckenn, unnd machtenn
vor der stattmuren unnd ouch un den an der riff gar starck hölczin
bollwerck und versorgten die statt an allenn orttenn mit büchsenn,

10 bullver und andermm gezüg: unnd schickt mann inen ouch tag und
nacht von Bernn unnd Fryburg, weß si nottürfftig warenn unnd be-
gerten, dann der ernnst groß. So was ouch die gmein red in sömlicher
maß, das man sich wol versach, der herczog wurde sin leger darfür
schIaehen.

292 Das die von Straßburg ir büchsenmeyster, darzß ir büchsenn
unnd andernn gezüg, ires eygnenn willens ouch gan Murttenn
schicktennt etc. /(f.196v)

Die frommen hanndtvestenn lüt von Straßburg, die den eydgnossen=
5 z&allenn zitenn getruwen by stand habenn erzoügt, schicktenn ouch ir
eygen büchsenmeyster, mit namenn vier erber man, darzß ir büchsenn
unnd anndernn gezüg ouch gan Murttenn, die ouch mit denenn von
Bernn unnd anndernn gar groß fliß unnd ernnst hattenn, wie si alle
sachenn nach dem bestenn möchtenn versechenn, unnd ouch durch si

10 völliklichenn beschach unnd ouch gmeinenn eydgnossenn wol kam.

293 Wie die von Bernn den irenn schriben, do man Murtenn bese-
czenn wollt /(f.197r)

Schullthes unnd ratt z& Bernn, unnsern grßs, liebenn getruwenn. Wir
zwifelnn nit, ir wüssenn, wie der burguntsch herczog mit grosser

5 macht an Losan ligt in willen, soballd er gerüst wirt, uff unnser statt
unnd lannd z& ziechenn. Dem z& widerstannd habenn wir Murtenn
alls unnser stat unnd lannds vorburg unnd alls die, <so>z& unns viI
unverdencklicher jarenn cgehört) unnd lieb unnd leyd mit unns in al-
lenn dingenn gelittenn habenn, fürgenommen, mit gezüg, büchsen-,

10 büchsenmeystemn, lüt unnd aller notturfft allso z&beseczenn, das wir
das getruwenn, mit gocz hillff zß behalltenn unnd damit unnser statt
unnd lannd vor komber unnd schadenn z&behüttenn. Unnd sind dar-
uff etlich unnser rätrenn unnd burgernn ußgezogenn, dahin z& ko-
menn, daselbs truwlichen z& hanndlenn. Allso in anseehen, was unns

15 an den dingenn ist gelegenn unnd das die mit gannczen truwen unnd
machtenn gehanndlet maß werdenn, so gebietenn wir uch vestennck-
lieh by uwerenn geschwornenn eydenn, das ir N mann von uch uß-
ziechent in solieher lutrung: wo vatter unnd san oder brüder oder ge-
sipt frund sind, das der etlich dahin kornrnenn und starck mannhafft

20 bewert lut, die z& nottenn gebrucht sind und ouch mannlieh hercz
unnd gemÜt habenn,. unnd dieselben mit harneseh, geschucz, spiß
unnd anndrer notturfft fur ein manet unngevarlich versorgenn unnd
zßrustenn, das si uff den balmmtagl z& nacht zß Murttenn oder in un-
ser statt syenn; unnd lassen uch daran nucz irren, ouch kein kostenn

25 beturenn, angesechenn was unns unnd uch allen daran ist gelegenn.
Wir getruwenn ouch, es soll nit lang wärenn, so wellenn wir ouch die-
selben, si ganng not an, wie die jemer sin mag, mit gottes, unnser
eydgnossen unnd z&gewanntenn unnd unnser selbs hillff riterlich z&
entschuttenn unnd niemer verlassenn, unnd getruwenn, daB dester

30 baß ze th&nd, so si doch unns gar noch sind gelegenn. Darnach wel-
lenn uch halltenn unnd dysermm unnsermm schribenn, daran unns
ere, lib unnd gßt statt, fiuderlich unnd gestrax nachkornrnenn, wel-
lenn wir zft gßtt niemer vergessenn. Was ouch der uwernn jecz da wa-
renn, die sOllennt an uwer zal abgan. Datum mentag nach Judica2

35 anno LXXVlo.
Unnd alls sich n& etwas zits verlouffenn hatt unnd der burguntsch
herczog in sinem leger und wagenburg z& Losann lag, da lieB er imm
sinen gezug von buchsenn, bullver unnd anndernn dingenn tag unnd
nacht zßfurenn, deBglichenn im ouch taglich / (f.l97v) groB volk zß-

40 zoch von Engellannd, Venedy, Brabant, Holand, Flanndern, Gent,

292 • eygnossen SJ.
293 • buchsen SJ. b Venedigemn SJ.
294 • da SJ. b zuvor SJ.

292 Schilling IV, S. 695 r. (ed. 280, S. 7).
293 Schilling IV, S. 697 IT. (ed. 281, S. 7 IT.).
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2 1476 April I.
J Morges, Lausanne, Romont, Yverdon, Rue, Moudon, Lucens, Surpierre,
Payerne.
4Vg!. Schodoler Ill, 205.
'Vgl. EA 11, Nr. 836k (1476 April 6).

294 Vg!. Schilling IV, S. 700 r. (ed. 282, S. 10 r.).
I Heeresmusterung in Nozeroy am 9. März 1476; vg!. auch Schodoler Ill, 287.
2Jougne.
J 1476 März 17.
41476 März 12.

295 Schilling IV, S. 701 r. (ed. 282, S. 11 r.).
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Bickardye, Romrn, Lampartenn und anndern tütschenn unnd wel-
tschenn lanndenn, alls das alles kuntlich unnd ougenschin, dann dz
land alles voll viendenn" wz in stettenn unnd schlossenn, namlich zer
Morsee, Losann, Remund, Iferden, Ruw, Milldenn, Lopsingenn, So-
lipier, Bätterlingenn! unnd armderen endenn etc.
Darzü spart sich ouch die herczogin unnd dz gancz land von Saffoy
nit, dann dz groß mechtig volk merteyls durch dieselb herczogin mit
essenn unnd trinekenn enthalten ward, dz doch umb si nit verdiennt
wz, dann ein statt von Bernn es mit einem hus von Saffoy wider ye-
derman von tütschenn unnd welltsehen landen yewelltenn mit 50

gannczenn trüwen, unnd haben ouch miteinanndernn geschworen ey-
wig pünd gehept viI jaren, die durch die von Bernn gar erlich sind ge-
halltenn wordenn, das der herczogin gar wenig z& herczen gienng,
dann si ouch in kurczem davorr' mit betrognenn hanndlungenn unn-
derstanden hatt,die von Bernn gegenn irenn eydgnossen von stettenn 55

unnd länndernn schantlichen z& verklagenn unnd si voneinanndernn
zertrennen, ouch pünd oder verstänntnüß mit inenn z& machenn und
inen järlichenn gellt z& scheunekennt. Es wurdenn ouch von ir bo-
ttenn unnd brieffe in stett unnd lärmder gesannt unnd ettlichenn
schenckinenn an sidenn unnd anndernn dingenn gebenn; das ver- 60

fieng alles nit, sunder wolltenn sich die frommen eydgnossen von de-
nen von Bernn nit sündernn unnd ouch die ewigenn pünd halltenn,
alls hernach statt.

45

294 Wie die von Bernn den eydgnossen geschribenn unnd inenn ver-
künt hattenn, das' der herczog von Burgunn mit macht gan Losan
ziechen wollt / (f.198r)

Unnser früntlich willig diennst unnd was wir erenn unnd gücz vermo-
genn züvor'', Fromm, fürsichtig, wiß, sunders gßttenn fründ unnd ge- 5

truwenn liebenn eydgnossen. Alls dann ir uß bewegnuß brüderlicher
trüw z& unns sind gezogenn unnd namlichen mit unns gegenn unnser
aller vindenn gearbeyt habenn, alls dann soliehs von üwernn unnd
unnsernn alltvordrenn an unns all ist gebracht, des sagenn wir üwer
brüderlichenn trüw all vermuglich dannck mit erbieten, das nach al- 10

lern unnserm vermogenn unngespart libs unnd g&cz ewenncklichen
zu verdienenn, unnd th&nd daby uwer besundernn g&ttenn front-
schafft warlich z&wUssenn, das der burguntsch herczog uff verganng-
nenn samstag z& Nozere sin mustre geheptl, unnd hatt sich uff sun tag
gan Juw2 <gefurdert> unnd zucht ~it gannczer macht wider in Saffoy, 15

angend~ ~ffuns.unn,d unnser erphchenn lannd z&griffenn; er vertiget
ouch mit Imm sm buchsenn unnd was er vermag, unnd sind imm z&-
kommen, alls wir das merckenn, vast villuttenn; er hatt ouch ettlich
der sine?, to~en lassenn, darumb das si imm z& verstan habenn ge-
benn, die Tutschenn syenn unngewapnett, unnd von sins verlusts 20

wegenn ist er zwen tag unnd nacht an spiB und trannck gesin. In an-
sechenn desselben unnd wz uch, uns unnd aller tutschenn nacion
daran ist gelegenn, so begerenn wir an uwer brüderlich lieb all die
uwernn mit gannczer macht, so starck unnd schnell das ye~er sin
mag, z&zerustenn unnd mitdestminder uwer botschafft mit vollem ge- 25

wallt z& vertigenn, uff nechstkommendenn suntag3 z& nacht z& Lu-
czernn an der herbrig zß sind, morndes anschlag ze thßnd dem vermel-
ten herczogen, der nit hochers begert, dann unnser aller verderbenn
nach allem sinem vermogenn zu filrdrenn, mannlich unnd ritterlich
z& begegnenn, darz& wi~ ouch all unnser vermogenn, libs unnd g&cz 30
unnd, wz unns gott verhchenn hatt, wellen unerschrockenlieh seczen
und nit zwifelnn, uwer lieb werd deBglichenn ouch handlenn. Was
unns ouch filrer begegnett, wellen wir uch tag unnd nacht verkunden .
damit syenn dem allmechtigenn gott bevolchen. Datum zinstag nach
Reminiscere" anno LXXVlo.

35

295 Wie es n& harnach gienng unnd sich machen ward /(f.198v)

Der vorgenannt herczog von Burgunn ließ im ouch nutdestminder
unzallich gold unnd silber z&füren von allenn sinen lannden, dann
welche nit zß imm zugenn, die schicktenn im aber gold unnd gellt.
Darz& ward imm ouch von anndern herren unnd stetten grosß gat wi- 5

der die eydgnossen gebenn unnd geliehen; mit soliehern gellt er sin
soldner, Lamparter unnd annder, bezallt, damit si aber willig wur-
denn. Er tet inenn ouch mit gellt unnd harnesch grossenn vorteyl, alls
die, so von im kamen, selber seytenn. Mann vernam ouch wol z&
Bernn, das er z& Losann by im hatt zwo groß houptbuchsenn unnd ob 10

annderthalbhundert schlangenbuchsenn, die er zß ringumb sich ge-
leyt, das mann nit wol z& imm mocht kornrnenn. Er ward ouch in dem
leger vor Losann krannck, unnd meint man, er wurd vom rechtem wi-
derm&t sterben; doch genaß er leyder wider, dann er ein g&ttenn
arcznit an der herczogin von Saffoy hatt; die was personIich by imm 15

unnd spart sich an dheinenn dingenn, das wider die von Bernn unnd
annder eydgnossen mocht sin. Die von rattenn und burgernn von



Bernn warenn tag unnd nacht byeinandernn zß gedennckenn, wie si
dem grossenn gewallt widerstannd thßn unnd das si ouch die iren, so

20 in Murtenn warenn, möchtenn getröstenn, unnd manntenn die
eydgnossen, alls hernach stat.

296 Das die von Bernn gmein eydgnossen von stettenn unnd lännde-
renn ernnstlichenn manntennt

Den fursichtigenn, frommen, wysenn burgermeyster unnd ratt zft Zu-
rich, unnsernn sundemn brüderlichenn fründenn unnd getruwen

5 liebenn eydgnossen ennbietenn wir, schullthessenn unnd ratt zft
Bernn, unnser früntlich güttwillig dienst unnd was wir erenn vermo-
genn züvor unnd tünd daby üwer lieb zß wüssenn, das der burguntsch 1
(f.l99r) herczog yecz an allenn unnderlaß mit zürüsten siner buch-
senn, wägnenn, lüttenn unnd anndrer dingen sich richt, angends uff

10 unnser erplich lannd unnd hit, so wir zft üwernn frommen vordrenn
in üwer geschwornnen pünd gebracht unnd unns mit demselbenn zft
üwer brüderlich trüw ewencklich verpflicht habenn zft ziechenn, unns
zftvoran unnd darnach üch unnd annder an lib, er unnd güt, so höchst
imm moglich ist, zß schädigenn, zß vertribenn unnd mit schantli-

15 ehern lasterlichem tod, den er imm uff unns fürgesaczt hatt, zü ver-
nichtenn, deß wir so gewüß unnd hoch unnderricht sind unnd von
stund zft stund werdennt, das daran ganncz kein zwifell ist. Allso in
ansechenn desselbenn unnd des hochenn vertruwen, so wir zft üwer
brüderlich lieb habenn, so bitenn, begeren unnd manenn wir diesel-

20 benn so hoch unnd tieff, alls wir soliehs dheinswegs thün söllenn
noch mogen, üch mit gannczer macht gerüst zft halltenn unnd uff un-
ser fürer vermanen angends, so starck unnd träffenlich ir das yemer
vermogenn, zft unns unnd unser statt zft ziechenn, unnser lib, lebenn,
ere, statt unnd harkommen zft rettenn, so wellenn ouch wir mit üwer

25 unnd ander üwer unnd unnser eydgnossen unnd zfigewanntenn ge-
truwen bystannd mit allem dem, das unns gott ye hatt verliehen, ge-
gen demselben herczogen mannlieh unnd ritterlich trettenn unnd mit
hilf gocz unnd üwer aller unns dysernn unnsernn gmeinen vind, dem
nüczit begirlicher ist dann unnser gmeiner unnderganng, abladen

30 unnd solichs umb üch unnd üwer ewigenn nachkommen unngespart
libs unnd gßcz verdienenn. Datum fritag nach Reminiscere' anno
LXXVlo.

297 Das die statt zem Thurn von dero von Bern luten mit hartem
sturmm gewunnen ward 1 (f.l99v)

Unnd alls der herczog von Burgunn in sinem legerre vor Losann lag
unnd gan Murten ziechen wolt, da schribenn die von Bernn irem

5 tschachtIan von Obersibenntal, namlich Niclausenn Zurkindenn, mit
den irenn unnd ouch ettlichen von Sanenn daran zft sind, das wider
Vifis' unnd zem Thurnn2 dhein frömbd vÖlcker harin zugenn unnd
das verseehen, unnd sunderlich, das die von Vifis gestrafft wurdenn.
Allso zoch der vorgenannt tschachtlann mit achthundert mannen dar,

10 unnd gewunnenn die statt zem Thurnn mit dem schwert unnd einem
herten sturmm unnd ertottenn alles, das von manspersonenn darinn
wz; der waren me dann funffhundert, die alle umbkamen, unnd beli-
benn nit me dann acht mann lebendig, die hatten sich verborgenn; so
ward ouch der alltenn geschonet, deßglichenn priestemn, frouwenn

15 unnd kindenn; unnd stiessen die statt an mit fbur, unnd nam ouch
yederman, wz imm werden oder er hinweg mocht bringen.

298 Das die statt Vifis von dem vorgenannten houptmann und den
andemn ouch ingenommenn warde 1(f.200r)

Unnd nachdem das allso erganngenn was, da karten sich von stund
an der vorgenannt houptman unnd ouch die andemn in derselbenn

5 hicz gan Vifis unnd vermeinten, das ouch mit dem sturmm zft er-
obrenn'. Da warenn si von forcht wegenn all darus gewichen. Denocht
erillten si zechenn man by dem Losann thor, die erstachen si unnd ge-
wunnenn damit die statt unnd stiessent die ouch mit fbur an, unnd
nam yederman, das er hinweg bringen mocht. Unnd zugenn demnach

10 im lannd umb unnd branndtschacztenn ettlich herschafftenn unnd
schÖni dÖrffer umb fUnff tu sent pfund; dasselb gellt inen ouch dar-
nach in kurczem bar bezallt. Unnd darvon ward der achthundert
mannen yechlichem zft put uber allenn costenn unnd zerung sechs
pfund.

15 Unnd alls sich nft der burguntsch herczog mit allen sachen vor Lo-
sann zftricht unnd nieman wußt, wohin er sich kerenn oder was er
fUrnemenn wollt, da rusten sich nutdestminder die von Bemn unnd
Fryburg und mit inen 1 (f.200v) die von Solothurn, die ein statt von
Bernn in keinen nOtten nie verlassenn habenn, unnd mftßt yederman

20 in iren stettenn, herschafftenn unnd lanndemn gancz gerostet siezen.

Deßglichenn schicktenn si mer dann einest ir treffenlichenn wysenn
bottenn zft irenn eydgnossen von stett und länndernn von einem ortt
zum anndernn unnd erzalltenn inenn diß ding, unnd innsunders be-
gert mann von in en zft wüssenn, ob die frommen lüt, so in Murtenn
warenn, belegert oder genött wurdenn, ob si dann von inen trost 25

unnd entschüttung mÖchtenn habenn, dann doch diß sachen unnd
krieg wider si all unnd ouch gmein tütsch nacion werennd, alls dann
si wol möchtenn betrachtenn unnd erwegenn, was dann inenn allen
daran were gelegenn.

299 Der eydgnossen anntwurt uff das vorgenannt anbringenn etc.

Die eydgnossen gabenn am erstenn daruff anntwurtt: Wurde die statt
Bernn, Fryburg oder Louppenn belegen, darzü wolltenn si gernn ir
lib unnd gfitt seczen unnd nach allem irem vermogenn hellffenn ent-
schuttenn, alls si deß nach innhallt ir geschwornnen pünden verbun- 5

den weren. Aber mit Murten unnd anndern stettenn der Wat, unnd
besunders das nut dero von Bernn oder Fryburg eygenthümb- unnd
in iren zilenn unnd kreysen gelegen were, damit wolltenn si nit ze thünd
habenn '. Allso wurdenn si nachmalenn aber von mund gebettenn
unnd in en ettlich brief geschribenn unnd inen darinn gruntlich zß 10

verstan geben, wie die statt von Murtenn lanng zit dahär denen von
Bernn zft versprechenn gewesen, vom heligenn rich komen unnd mit
inenn in ewiger püntnüß were unnd si ouch die nachmalenn mit dem
swert gewunnenn unnd zft iren hannden bracht hetten, darumb si die
mit keinem glimpff noch erenn von hannden könndenn oder 1S

möchtenn lassenn, alls hernach stat. l(f.20 I r)

300 Das die von Bernn aber gmeinenn eydgnossen von stettenn unnd
länndernn von Murttenn wegenn ernstlich schribenn unnd si
manntent etc.

Unnser früntlich gütwillig diennst unnd wz wir erenn unnd gücz ver-
mogenn züvor, Fromm, fürsichtig, wiß, sundemn brüderlichenn 6

fründ unnd getruwenn liebenn eydgnossen. Wir habenn üwer lieb gar
menigfallticklich verkundt die nachrung des burguntschen herczo-
genn unnd den argen willenn zft uch unnd unns allenn, so er meint
mit aller grimckeyt zß volbringenn. Nß sind wir in täglicher erwartung
sins hanndells unnd werdenn durch stätt gewuß unnderrichtung nit 10

an grossen costen warlichenn erinneret, das der vermelt herczog an
allenn unnderlaß sich zßrust mit grosser ungesechner macht, uffrich-
tung buchsenn, bullver, schiffen, pfällen, zelltenn unnd anndrer not-
turfft, darinn weder stund noch zit nit geviret wirt in dem fUrsacz, so-
balld er gerust, das ouch lanng nit wirt gespartt, angends uff unnser 16

statt zft ziechenn, sin mfttwillenn, den im gott verkomm, zft· volbrin-
genn, daran nft uwer brüderlich truw unnd unns allen vast viI ist gele-
genn. Dann sin macht ist in solieher gestallt unnd er an solichenn
ennden, das er in vast kurczer zit uff unns, vilicht mit uwer brüderlich
lieb nit besterckt, mag treffenn. Das zß verkornrnenn unnd besunder 20

ouch unnser lannd vor unnser statt in hßt zß bewarenn, so habenn wir
Murten alls ein vorburg unnd alls die, so mit unns in verschribner
pflicht ob zweyhundert jarenn in lieb unnd leyd gestanndenn sind,
mit unnsemn hiten unnd grossem unnsäglichem costenn, der unns
vast schwar ist, besaczt, angesechenn, wo dasselb verlassenn, das an- 25
gends aller last uff unnser statt, unnser stettenn unnd schlossenn
Louppen, Arberg unnd Nidow unnd aller lanndtschafft, die doch
ebenn mercklichenn sind, ligenn wurdenn, das unns nit allein die allt
fruntschafftb unnd diennst, darinn doch dieselben fromenn hit in erp-
licher lieb unngespart in allenn vergangnen kriegenn gegenn unns be- 30

harret sind, vast unnd mer dann zft offnenn sy, bewegt, ouch daby wz
hercz l(f.201v) unnserm houpt<vindb wurd gebenn, wo wir von dem
schloß, alls wir doch von Bätterlingenn in allerbesten unnd in be-
denckenn der unngelegenheyt desselbenn gethan habenn, vallenn soll-
tenn. Das alles unnd besonder des vorgenanntenn herczogenn gemüt, 35

der gegenn uch unnd unns allenn nit hicziger sin mocht, unnd ouch
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BAND III



[I unnser gelegenheyt an allem stoß nit viI frommen unnser erplichenn
lanndtschafftt, unnd daby uß was grunds wir uff Murttenn geneigt
sind, welle üwer brüderlich lieb z& herczenn seczenn, üch mit aller

40 macht gerüst halltenn, die gestallten unnsers wesenns unnd die sorck-
lichenn wartt unser statt, lannd unnd lüt, die alls viI üwer alls unser
sind, betrachtenn, unnd besunder des vorberürten schloß halb Mur-
ttenn, das nit verrer zweyen gefügenn milen vor unnser statt gelegenn,
dem heligenn rich von sinem rechtenn ursprung zügehörig unnd in

45 crafft desselbenn z&unns lennger, dann yemannd verdennckenn mag,
in ewig pünttnüß kommen unnd kein nüw angehenckt wesenn ist,
üch z& lüternn in solieher maß, das wir üwernn" trost unnd willenn
versechenn, in was gestallt soli eh syenn, wüssenn unns darnach mo-
genn halltenn, dann wir dasselb schloß, alls von dem wir vast unnge-

50 ren trettenn, mit lut, züg unnd anndrer notturfft versorgenn, ouch all
werinenn, uffenthallt unnd sterckrungenn da stuntlichenn zürich-
tennt in hoffnung, das mit gocz, üwer unnd anndrer üwer unnd unn-
ser eydgnossenn hillff zti behalltenn unnd enntschüttenn unnd damit
viI grösser verderbung unnser sloß, lannd unnd lüttenn, die daran

55 hanngenn, z& verkommenn. Das alles well üwer brüderlich hercz be-
wegenn, unnd ir durch üwer ersamm träffennlich bottschafft z& Lu-
czernn, dahin wir allenn üwernn unnd unnsernn eydgnossen tag be-
stimbt habenn unnd yecz bestimmenn an frytag zti nacht nechstkom-
mennd' daselbs an der herbrig z& sind, mornndes lütrung unnd ennd

60 umb das alles mit volkomnem gewalt z& machenn, das ist ganncz
nott, unnd nütdestminder allso gerüst z& sind, ob wir dazwüschen
überzogenn unnd üch verkündenn wurdenn, das ir dann all bereyt z&
unns ziechennt, unnser statt, lannd, lüt, lib unnd glitt hellffen zti ret-
tenn, alls wir unns des zti üch nit unbillichen l(f.202r) versechenn

85 unnd ouch unngespart Iibs unnd g&cz umb üch unnd üwer ewigenn
nachkommenn wellenn verdienenn. Datum schnell suntag Judica!
anno etc. LXXV1°.

301 Das die von Bernn unnd Fryburg mit irenn panernn und
ganczen machtenn miteinannderenn gan Remund zugennd etc.

Unnd alls denocht der herczog von Burgunn mit grossenn machtenn
vor Losann lag unnd yederman von eydgnossenn wider heimb gezo-

s genn was biß an die tusennt man, die dann von gmeinenn eydgnos-
Sena z& Fryburg lagenn, deßglich was ouch der reysig zug von aste-
rich unnd Straßburg da beliben, die sich ouch gar fmntlich mit inenn
hielltenn, (f.202v) da hatt mann z& Bernn unnd Fryburg wol verno-
menn, das Remund unnd die anndernn stett in der Wat alle voll vin-

10 denn warenn. Unnd ward ein gmeine red, man sollt Remund unnd
annder stett unnd schloß wider gewunnen unnd innamenn, damit
man doch etwas tette unnd die vind nit allso rowen unnd so vii frö-
den ließ. Allso zugenn die von Bernn uß an einer mitwuchen vor
mittvastenn des vorgenanntenn jaresl mit ir paner unnd gannczenn

15 macht, unnd warennt houptlut her Pettermann von Wabrenn unnd
her Wilhelmm von Dießbach, beyd ritter, unnd zugennt biß gan Fry-
burg daselbs mann zwen oder dry tag lag, des volks z& erwarttenn,
ouch ein ordnung unnd g&ttenn anschlag z& machenn. Vnnd zoch
mann all so in dem namen gocz mit den beydenn panernn unnd

20 gannczenn machtenn gan Remund, unnd hatt mann in die vorhfh ge-
ordnett den reysigen zug von dsterich, die es auch gar willicklichenn
tattenn. Vnnd alls mann begonnde, der statt nachenn, da wurdenn
ettIich gefanngenn, die uß der statt Remund warenn, von denenn
mann warlichenn vernam, das ob vier tusennt reysiger mannenn dar-

25 inn warennt, darz& der graffvon Remund selber; der hatt die statt mit
starckenn bollwerckenn, darz& mit vii gezug, buchsenmeysterenn,
buchsen, bullver unnd anndermm z&gerust, darumb die houptIut
unnd annder nit verhengenn wolltenn, die statt z& sturmmenn, wie-
wal es mengenn bidermann wal gelust hette, lib unnd lebenn daran

30 z& seczenn; unnd was mennglich unverzagt, dann das mann ganncz
dheinenn zug hatt z& sturmmenn, unnd enntsaß mann biderber lu-
tenn, die an dem sturmm möchtenn umbkomenn sin, die mann nit
gernn verlor, dann si sich in der statt mit allenn dingenn z&gericht
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hattenn. So lag ouch der herczog von Burgunn mit grosser macht
unnd gewallt in siner wagenburg unnd leger vor Losann, unnd was 35

das lannd alles z& ringumb voll der vindenn, und maßt mann enczi-
czenn; soballd der sturmm angefanngenn wordenn, so werenn si all
harz& gezogenn unnd hettenn einenn grossenn und mercklichenn
schadenn gethan, das mann denocht alles ward z& herczenn namenn
unnd betrachtenn, unnd ließ mann die vorstatt verbtönnenn unnd 40

annder hüser und dörffere, Es was in der statt ein groß macht, unnd
ward darumb angesechenn, das die vind meinten, mann l(f.203r)
sollt den sturm unnderstannden, so wolltenn si ir werungenn auch
darzß gethan unnd si entschüttet habenn; damit were denocht menig
biderman umkommenn unnd übell geleczt wordenn, darumb es ouch 45

unnderwegenn beleyb, dann ouch die von Bernn unnd Fryburg mit
dheinem züg gerüst warenn etc.

302 Das mann z&Remund an einem thurnn gar harrttycklichenn und
vast sturmbte l(f.203v)

Unnd alls mann in die vorstatt kam, da stand gar ein mechtiger
thurnn by der statt, daran etlich enndlich- lüt lüffenn unnd den
sturmptenn; unnd wertte derselbe sturmm lang, dann die in dem 5

thurnn sich auch gar mannlieh hielltenn unnd ritterlichenn warttenn .
doch so tet mann inenn alls nott, das mann mit gwalt durch die mu:
renn inbrach unnd unnden in turnn kam. Denocht was der thurnn
unngewunnenn, dann er gar vest mit gewelbenn was, eins ob dem
anndernn. Unnd alls sich n& diß lanng verczoch biß an den abind, da 10

trungenn ettlich vast dannenn. Aber die frommenn lüt by dem
thurnn, da die das gesachenn, da griffenn si die ding gar harrt an
unnd ward der thurnn alls vast genöttet, das si darinn gnadenn beger:
tenn, unnd wurdenn allso uff- unnd ein teyl uß dem thurnn genom-
menn. Indem ward geordnet, die vorstatt brönnenn, alls davor statt. 15

Da die in dem thurnn das gesachenn, da wolltenn si sich nit mer erge-
benn, dann si wol gesachenn, das mann die sachenn nit mer behar-
renn wolt, unnd wurdenn denacht in dem turnn etlich verbrönnr
unnd gewüst. Es wurdenn auch ettliche von Bernn erschossenn unnd
ettlich wund. Also zoch mann denacht gan Fryburg unnd kam z&mit- 20

ternacht dar, unnd mornndes zugennt die von Bernn auch widerumb
heimb.

303 Das die von Bernn den eydgnossen aber gar ernnstlichen schri-
ben und inenn gelegenheyt der statt Murten zft erkenenna gaben I
(f.204r)

Unnser fruntlich gftttwillig diennst unnd was wir erenn unnd g&cz
vermogenn zftvor. Fromm, fUrsichtig, wiß, sunders g&ttenn fmnd 5

unnd getruwenn liebenn eydgnossen. Wir habenn durch unser ratt uff
dem nechst gehalltnenn tag z& Luczernnl unnder anndermm an uwer
brüderlich lieb lassen bringenn unnsernn notturfftigenn willenn z&
behalltnuß der statt Murttenn unnd wie wir dieselbenn yecz mit
macht beseczt unnd willenn habenn z& behabenn, unnd daruff uwer 10

meinung uff ein wideranbringenn gesaczt, wal verstandenn. Wiewol
wir n& nit zwifelnn, soHchs lanng an uch dermaß, das es zft gat unnser
aller werde erschiessenn, denacht, damit uwer lieb gestallt derselbenn
statt unnd wie die unns verwanndt ist, wussenn, so verkundenn wir
uch in gannczer warheyt, das die vorbemellt statt Murttenn von irem 15

grund dem heligenn rich verwanndt, unnd ist von demselbenn loblich
befryet unnd aber durch das hus Saffoy abgesundert unnd nutdester-
?tinder in crafft .des ~elig,en richs, daru~f si ges~ifft ist vor villannger
Jarenn, z& unns ID puntnuß kommen, dleselb zu anfang uff jarzal ge-
saczt unnd fur unnd fhur erstreckt unnd z&lest z& ewigem wesenn ist 20

gezogenn, des wir uwer lieb harinn verschlossenn abschrifft schicken.
Vß solichem grund habenn die frommenn lut daselbs all unnser rey-
senn, si berurtenn unnser eydgnosschafft oder unns, gezogenn, sich
darinn nie geweygeret, in allenn vechdenn mit unns gestandenn unnd
von unns durch lieb noch leyd nie kornrnenn, so habenn wir auch die 25

in unnsernn geswornenn ewigenn pund mit unns gebracht, unnd das
alles in keinem anfanng des saffoyschenn hus, sunder irs ursprungs
von dem heligen rich gethan, unnd ist solichs nit an mercklich vorbe-
trachtung von unnsernn alltvordrenn beschechen, dann die vermellt
statt aller unnser lannd vorh&t unnd allso ist gelegenn, <das) zÖIl, ge- 30

leyt, merckt, lannd unnd lut dadurch gehanndthabt sind. Vß dem al-
lem uwer brüderlich lieb mag merckenn, was unnser statt an dem ver-
melltenn schloß Murttenn ist gelegen unnd das wir nit unnotturff-
ticklichen, ob wir anders unnser ewig pund, alls wir ouch geschworen
und von unnsernn vordrenn uff unns ererbt habenn, hallten wellenn, 35

dieselbenn so träffennlich, alls wir ouch von stund z& stund mit aller
z&rustung unnd grossem costenn th&nd, besterckenn und beseczen. I
(f.204v) Das alles wolltenn wir uwer brüderlichenn lieb unverkunt nit
lassenn, mit gar ernnstIicher pit, so ir unnser treffennlich notturfft mit



40 uwerr grossenn vernunfft wol bedennckenn, solichs selbs z& herczenn
zft seczenn, üwernn hillfflichen willenn gegenn unns zft rettung unnd
stercke darzübiettenn unnd darinn ze thünd, alls ir unns in crafft
unnser pünd, darinn wir unnd die unnsernn gevasset, pflichtig unnd
wir nit zwifelnn, selbs in bekanntnuß sind, billich z& beschechenn

45 unnd ouch wir allzit gegenn üch, üwernn lanndenn, lut und zßge-
wanndtenn gewont habenn unnd, ob gott wil, ewencklich thün wel-
lenn; dann wo das vermellt schloß verlassenn, so möcht nieman ge-
wendenn unnser vorland, stett unnd schloß weren ganncz in zerstö-
rung gericht, unns veylen kouff ab unnd unnsem vinden solieher uff-

50 ennthallt, das wir des zft ewigem schad unnd abgang wurden ge-
wysenn. Da wüssenn wir uß vil üwer gftttät, wie leyd üch" das were. Ge-
truwen, lieben eydgnossenn, habenn darinn unns, unnser lannd unnd
lütte allso üwer lieb unnd gunst bevolchenn, das wir durch üwer go-
ttig anntwurt uwemn früntlichen willenn, des wir unns ganncz getrö-

55 stenn, by dysem bottenn, ob das sin <mag>, mogenn vernämen. Da-
tum schnell an dem heligenn hochenn donstagt anno LXXVlo.

304 Das gmein eydgnossen denen von Bemn gar trostliehen züsey-
ten, si in allen sachen biß in den tod niemer z& verlassenn /
(f.205r)

Unnd do nft soliehs aber durch bottenn unnd schrifftenn an die
5 eydgnossen gebracht ward und si dero von Bemn unnd der irenn
anngst unnd nott verst&ndenn, da gabenn si inen früntlich anntwurt
unnd bewißtenn sich alls getruw brüder unnd fründe, die mann dann
in nottenn spurt, unnd erbuttenn sich mit irem lib unnd güt, allso wo
oder an welichenn ennden der herczog von Burgunn beligenn wurde,

10 es were vor Bemn, Fryburg, Louppenn, Murttenn oder anndernn en-
den das inenn dann zftgehort, da wolltenn si trostlich unnd mit
gan~czenn machtenn zft inenn ziechen, si hellffenn entschuttenn,
unnd biß in den tod nit zft verlassenn, unnd sagtenn das zft an alle
furwort. Der truwenn mann inenn billichenn danncken unnd zft gft-

15 tern niemer ewicklichenn vergessenn sol, dann die von Bemn darab
groß frOd enpfiengen, alls nit unnbillich was, unnd trostenn damit die
irenn in Murttenn, die ouch darab erfrOwt wurden unnd allwegenn
riettenn mann sollt der eydgnossen unnd annder gewanntenn erwar-
ttenn, si' wolten sich ouch erHch unnd mannlich halltenn unnd von der

20 statt Murttenn nit wichenn, sunder ee den tod lidenn unnd irs
kilchoffs da erwarttenn, biß si erlich unnd ritterlich entschutt wurdenn;
dz wz allweg ir will unnd meynung.
Die von Bernn schribenn unnd manntenn ouch annder puntgnossen
unnd verwanndtenn von dsterich, Straßburg, BaselI, Coil mar,

25 Schletstatta unnd annder puntgnossen, gemst zft siczenn, die sich ouch
alle gar willicklichenn erbuttenn unnd ouch das nachmalen erlich·enn
bewyßtenn unnd erzougten.
Unnd alls nft die von Bemn geriettenn betrachtenn die grossenn unn-
truw unnd schanntlichenb sachen /(f.205v) der herczogin von Saffoy

30 unnd des gannczen lanndes, wie das so ganncz verderbenn unnd zft-
grund gan m&ßt,. dann der herczog von Burgunn im furgenommenn
hatt, wann im in sinem fumemen were gelungenn, das er imm dann
Saffoy unnderthänig wollt habenn alls Gellrenn unnd ander herczog-
thftmb nachdem unnd er dann vorhin zft Thrier an den RÖmschenn

, 0 0 ft
35 keyser begert hatt, imm das herczogthumb von Saffoy zu lechenn z

lichenn, da hattenn die von Bemn ein groß mitlidenn unnd er-
bermbde mit den jungenn kindenn unnd flirstenn von Saffoy, die
daran nit schulId hattenn unnd ir verderbenn nit verst&ndenn, unnd
schribenn dem kunig von Franekrich gar ein emnstlichenn brieff

40 unnd mantenn ouch inn wider den herczogenn von Burgunn, darinn
mennglich ouch wol verstan sol unnd mag, das inenn das verderbenn
des huses von Saffoy ouch leyd was unnd das si nit gernn dawider
kriegtenn.

305 Wie die von Bemn dem kunig von Frannckrich von der jungen
kinden wegen von Saffoy schriben unnd inn ouch ernstlich man-
tenl/(f.206r)

Sich gar demotticklichen bevelchennd, allerkristenlichoster kunig, ge-
5 nedigoster her. Alls yecz dyser kungcklicher bott zft unns ist kom-
menn, hatt er unns kungcklich brieff uberanntwurt, darus, irenn an-
fang bemrennd, wir luter verstan, wie uwer kungcklicha mayestat uß
den hänndlenn, n& gegenn dem burguntschenn herczogenn mit unn-
sernn z&gewanntenn unnd unnserm gegennzug by Grannson gluck-

10 lichenn gegangen, befrÖwt ist; derselbenn sagenn wir gar demOtigen
dannck, alls die wol weyst zft erwegenn, das solich besigenn, darinn
der herczog all sin buchsenngezugb, so er by im gehept, mit vii ann-
dermm golld, edlem gestein unnd vii unnzalbarem g&t verlortmn
unnd sich mit schneller flftcht von uns gefogt hatt, nit an bystannd gött-

15 licher hillff ist beschechenn. Wo ouch uwer kungcklich mayestat nit
uß vii anndemn unnsernn schrifftenn des vorbemrttenn herczogenn
widerker, der yecz by Losann ligt, mit bewarung der lanndtschafft

unnd gepirgenn beschloßen, vemomen, so hettenn wir yecz verrer BAND III
darin ganngenn, sust ist es unnottürfftig dann so vii z& witternn, das
die saffoysch herczogin zü Losan in des byschoffs siez ir wonung thüt, 20

nit an tagliehe reyczung mit anndemn desselbenn hus edlenn, den
herczogenn uff unns zft wysenn, nücz unvers&cht zß lassenn, das uff
unnser schad mag dienenn. Das unns vast betrübt nit allein uß beley-
digung unnser, sunder ouch des hus Saffoy, das damit vii mer dann
wir beschädiget wirt: dann der berürt herczog durch sin reysigenn in 25

allem lannd nücz unngeleczt latt, allso das yecz hie, dann dörtt
brannd unnd beroubungenn schwarlichenn beschechenn, dem doch
der saffoysch herczog alls ein kind, das siner mütter verganngenn ver-
volg geben müß, nit weyß vor zft sin. Wir wüssenn die ursach des
burguntschenn herczogenn in gangs nit anders dann dahin zß zie- 30

chenn, das er vilicht damit das herczogthümb Saffoy, das er vormalen
z&Thrier von der keyserlichenn mayestatt zft ervollgenn unnderstann-
denn hatt, sinem gewallt unnderwerff unnd dadurch üwer küngcklich
mayestatt unnd unnser" zftsamenngänng irr', oder ob er unngeschafft
abscheyd, das er frömbder= lannd belastung gehanndlet hab. Harumb 35

diewil das alles nit allein unnsemn eydgnoßsenn /(f.206v) unnd unns,
sunder züvoran dem saffoyschenn hus, das wir doch uß gar alltem
harkommenn geeret habenn, zflrürtenn, dasselb nit allein zft leczenn,
dann gännczlich abzftbringenn, ist nit unngepürlich, sich üwer
küngcklich mayestat, die demselbenn uß gehlütt unnd dem lannd al- 40

lernächst ist, mit aller macht gegenn dyserm unnsermm gmeinenn
vind z& fürdrenn, denselbenn uß solichenn lannden alls irenn
gannczen verderber zft tribenn unnd die einem solichenn regimennt,
das üwer küngcklich mayestatt und unns nüczlich' sye, zft bevelchenn,
darinn, so vil uns moglichenn ist, nücz sol gebrestenn; das sich aber 45

üwer küncklich mayestat erbüt, mit unns zft sterbenn unnd lebenn,
mocht nit frölicher von unsernn gemottenn bedacht werdenn, besun-
der diewil unnser pund nit nucz berurenn, das gegen dysermm unn-
sermm vind, an den wir von anfang uwer kuncklich mayestatt zß ge-
vallenn mit unnsernn vindsverkunndungenn unnd angriffenn gezo- 50

genn habenn, berett ist; so vordrenn das ouch die bestännd zwu-
schenn uwer kungcklichen mayestat unnd demselbenn herczogenn
getroffenn, den umbedenckig er wider den lothringischen herczogenn
unnd von imm uff unns gestrax ist gezogenn. Das wolltenn wir unn-
geluttertt nit lassenn, wiewol wir der kuncklichenn bottschafft begir- 55

lichenn warttenn, damit uwer kuncklich mayestatt wuß, inn was ge-
stallten unnser sachenn yecz stan, unngeschirmbt nitt wellenn las-
senn. Aber das saffoysch hus, von uwer kuncklich mayestatt darzß
mit hillff nit gat, wirt zß gruntlichem verderbenn genächert; darumb
well sich uwer kuncklichg mayestatt, das wir ouch hiemit begerennd 60

unnd in crafft unnser pund ersftchenn, erhebenn, gegenn dyserm vind
irenn gezug zß furdrenn, das saffoysch herczogthftmb vor ewigem ab-
ganng, der yecz gegenwurtig ist, z& befryenn, unser gmeine fmnt-
schafft z& ennthalltenn und unns unnd unnsemn eydgnossenn nit we-
nig komlickeytenn zft bewysenn. Dann wir sind des gemottes, wiewol 65

die keyserlich mayestatt an unns bringt, unns in irem frid begriffenn
unnd yecz durch ir bottschafft furer zwuschen dem vorberurttenn
herczogenn unnd unns zft gfttt zft arbeyttenn, mit hillff uwer kungck-
lieh mayestatt, so sich das fftcklichenn begibtt, /(f. 207r) den yecz be-
stimptenn herczogenn, der sich von stund zft stund mit zßmstung 70

buchsenn unnd lutenn gegenn unns richt, mannlichenn zft bestrittenn,
unnd ist annders nit nott, dann das uwer kungckliche mayestatt an-
gends uff inn, der yecz enmittenn zwuschenn unns ligt, ziech, da-
durch dem hus Saffoy zfterst unnd damach uns trost unnd bystannd
z&erzougenn. Darus wirt, alls wir nit zwyfelnn, uwer kuncklich maye- 75

stat, die gott der allmechtig allczit behallt, unnd ouch unns gmein
komlickeyt erwachsenn, dero wir z& dannckbarem begegnenn
ewenncklichenn wellenn verbundenn sin. Datum undecima aprilis
anno etc. LXXV1°.

306 Was vorberurrter herczog von Burgunn in sinem leger vor Lo-
sann hanndlet unnd dett, ouch wie er den sinenn sin verlust klagt
und den schaden, der im vor Gransonn beschechenn unnd zßge-
fugtt was etc. /(f.207v)

Alls nft der vorgenannt herczog von Burgunn mit siner macht vor Lo- 5

sann uff einem berg lag unnd allso umb solldner unnd annders· ge-
schribenn unnd sich derrnaß gerust hatt, das er von tag zft tag von

304 • Stletstatt S3. b schanntIichn S3.
305 • kungcklich S3. b buchsenngezug S3. c unns S3 dir S3. e frombder S3.
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statt unnd gan Murttenn zft ziechen unnd an denselben sinenn mütt-
willenn am erstenn ZÜb volbringenn unnderstan wollt, besamlet er

10 züsammen alles sin volk in einenn huffenn unnd stand enmittenn
unnder inen selbs personIich uff einenn bredigstüll, brediget unnd er-
elagt sich sines grossenn verlusts unnd vermannt si trungenlich unnd
früntlich, alls hoch er mocht, unnd batt si daby, das si so wol thün,
mannlieh unnd trostIich by im stan, sterben, genesen unnd nit von im

15 wichenn; was gücz dann erobrett und gewunnenn wurd, das wellt er
alles inenn lassen unnd si in die lannd seczenn unnd all rich unnd zft
herrenn machen; brediget unnd erzallt inenn so vii vor, das si im all
züseytenn, nit von imm zft wichenn, sunder by imm zft sterbenn und
zft genesen. l(f.208r) Soliehs kam im zft grossem gevallenn. Es warenn

20 aber allein sannt Petters wort, der sprach ouch, von unnsermm her-
renn biß inn den tod nit zft wichen, aber da die juden kamenn unnd
unnsernn hernn wollten vachen, do floch er balld von imm, alls ouch
die Burgunner nachinwert, da die eydgnossen kamen, von irem hernn
wichen. Das was inenn ouch vilicht gat, dann wo si bestanndenn, so

25 werenn si all umbkommenn.
Aber do die in Murttenn soliehs vernamen, do wurdenn si nft dest ge-
herczer unnd mannhaffter, dann si meintenn, er wurd aber groß gütt
von golld unnd anndernn dingen mit imm bringenn, das si imm aber
meinten anzügewünnenn, unnd gienngenn ouch nütdestminder tag

30 unnd nachts züsammen z& gedenckenn, wie si dem wüttrich mit erenn
widerstan unnd sich vor siner grossenn macht beschirmmen möchten.
Deßglichenn tatenn ouch die von Bernn in der statt Bernn unnd
schicktenn ouch dazwüschen allerley provision an büchsenn, bullver
und anndernn dingenn, deßglich mel, win, fleysch unnd annders gan

35 Murttenn, damit es inn all weg dester baß were verseehen. l(f.208v)
Der vorgenannt houptmann von Bübenberg" unnd annder, die by
imm warenn, schribenn ouch irenn herren unnd obrenn von Bernn zft
allenn zitenn gar trostlich, unnd was allweg ir ratt, der eydgnossen
unnd armder ir z&gewanntenn zft erwarttenn, so wollttenn si sich

40 ouch trostlichenn unnd mannlieh halltenn unnd von Murttenn nit
scheydenn noch wichenn biß in den tod, damit si ouch erlich unnd
mannlichenn möchtenn enntschüttet unnd erlößt werdenn.

307 Das der herczog von Burgunn gan Murten zoch unnd im der
houptman engegenn zoch l(f.209r)

Unnd all so an einem sambstag vor der heligenn dryvalltikeyt tag des
vorgenanntenn jares' schied der vorgenannt herczog von Burgunn

6 mit unsäglicher grosser macht unnd allem sinem züge von büchsenn,
bullver unnd anndernn dingenn uß sinemm leger unnd wagenburg z&
Losan gegenn der statt Murttenn zft, unnd ruckt sin vorhüt ein teyl
biß gan Wiblispurg! unnd in dieselbenn gegne z& ringumb, unnd tri-
benn grossenn m&ttwillenn unnd hoffartt unnd meintenn, es söllte al-

IDles nach irem willen gan. Der herczog beleyb aber selbs personlieh z&
Betterlingenn. l(f.209v)
Des ward der vorgenannt houptman von B&benbergg innen unnd
zoch inenn angends mit sechshundert mannenn unnerschrockenn
enngegenn, unnd jagtenn si widerumb hindersich biß fUr Wiblißburg

16 hinus unnd fienngenn dazemal ein edellmann unnd ein knecht mit
imm; die f&rten si mit inenn gan Murttenn umb erfarunge des herczo-
genn gelegennheyt. Si brachtenn ouch hollcz unnd annder ding mit
inenn heimb, deß si notturfftig warenn, unnd beschach· inenn von
gocz gnadenn dhein leyd, dann ir einer ward durch ein armm ge-

20 schossenn. Si warenn ouch vorhin mer dann einmal uff der vindenn
lannd getrettenn unnd hattenn inenn mercklichenn grossenn scha-
denn gethan unnd z&gefügt, unnd schribenn sömlichs alles von stund
an irenn herren unnd obrenn gan Bernn.

308 Das der herczog von Burgunn die statt Murttenn mit gannczen
machtenn belag l(f.2IOr)

Unnd allso mornndes am suntag der hefigenn drivalltigkeyt tagl ward
Murten die statt von dem vorgenanntenn herczogenn von Burgunn

5 berannt unnd belegert mit grossem gewallt unnd macht. Da ließ der
vorgenannt houptman aber harus louffenn zweyhundert werlicher
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mannenn. Die scharmuczetenn mit inenn unnd erstachenn unnd
wundetenn der vindenn mer dann fünffzig, unnd beschach inenn nie
kein leyd. Unnd morndes am mentag ward Murttenn die statt
ganncze umbleyt mit so grosser macht, das nieman zft noch von inenn 10

mocht kornrnenn, dann allein den see hattenn die von Murttenn inn. ,
das ouch denenn von Bernn unnd menn gar wol kam. l(f.210v)
Das alles schribenn unnd ennbuttenn der houptmann unnd annder
rätt, so in Murttenn warenn, von stund an irenn hernn gan Bernn und
gabenn inenn allenn hanndell zft erkennenn, unnd was allzit ir ratt 15

unnd meynung, das mann in sömlichenn dingen fürsichtig sin unnd
der eydgnossen unnd annder gewanntenn erwarttenn, so welltenn si
mit hillff des allmechtigenn gocz, an den si sich ganncz ergebenn het-
tenn, ouch wol unnd mannlichenn hallten, biß mann si erlichenn
möcht enntschüttenn unnd der lest eydgnoß unnd fründ ouch harzü ka- 20

me. Allso wurdenn von stund an rAtt unnd zweyhundert versamlet ,
unnd ward von denen angesechenn, das mann fürderlichenn botten
inn alle ir stett, lännder, herschafftenn unnd gepiet mit brieffenn us-
schickenn unnd mann allennthalbenn stürmenn sollt, damit menglich
tag unnd nacht gan Bernn käme unnd die frommenn lüt in Murttenn 25

hullff enntschüttenn ; ach, das mann solichs gegenn den frommenn
lüttenn zft Grannsonn nit ouch gethan hatt, doch ist ein allt gespro-
chen, das nieman wiczig werd dann mit sinem schadenn.

309 Das die von Bernn von irem grossen ratt, genannt die zweyhun-
dertt, botten z& gmeinen eydgnossen sanntenn l(f.21Ir)

Mann schickt ouch von stund an zwen erber mann von dem grossenn
ratt, genannt die zweyhundert, z& Bernn zft gemeinen eydgnossen von
stettenn unnd Iänndemn, si früntlich zft bittenn unnd zft manenn, mit 5

iren gannczenn machtenn fürderlichenn gan Bernn z& ziechen nach
irem vordrigenn z&sagenn, unnd inenn zft erkennen gebenn, was den
frommen lüttenn in Murttenn unnd gmeiner tutsehen nacion an dy-
sernn dingenn were gelegenn. Unnd mann schreyb inenn ouch den
hanndell by denselbenn zweyenn bottenn. Warumb mann aber zwen 10

von dem grossenn unnd nit dem kleinen ratt ußgesannt hatt, das be-
schach darumb, das der schullthes, venner unnd rätte tag unnd nacht
byeinanndernn sin unnd betrachtenn mäßtenn.was in dysernn din-
genn fürzenemenn were, unnd konndenn unnd mochtenn niemand
anndernn von inenn gevertigenn, Doch wurden die ding von den 15

zweyenn bottenn des grossenn racz ouch wol geschaffet, dann si von
allenn eydgnossenn gat anntwurtt brachtenn ; damit si von stund an
mit irenn panernn und gannczenn machtenn gan Bernn kamennd
unnd ir lib unnd gat in gannczen trüwen zft inen sacztenn.

310 Das annder puntgnossen unnd verwanntenn von denen von
Bernn ouch gemant wurden l(f.2Ilv)

Die von Bernn schribenn unnd vermanntenn ouch all annder
puntgnossen unnd eydgnossenn unnd verwanntenn der nuwenn ver-
eynung, namlichenn den beyden bischoffenn unnd stettenn von 5

Straßburg unnd BaselI, deßglichenn des herczogenn von dsterich
landtvogt,darz& denenn von Coli mar, Schlettstatt unnd anderenn
sich förderlich mit gannczer machtt unnd besunders mit irem reysi:
genn zug, sovil si des gehabenn möchtenn, zßzerustenn, unnd tag
unnd nacht illtenn, alls hernach statt. 10

311 Das die von Bernn denenn von Straßburg gar ernnstlichenn
schribenn, desglichen andernn stetten unnd verwanntenn der nu-
wen vereynung ouch, von der statt Murten wegen

Unnser gßttwillig fruntIich diennst unnd wz wir truwenn, erenn unnd
gftcz vermogen zftvor. Fromm, fUrsichtig, wiß, sunders brÜderlichen 5

liebenn frund unnd getruwen puntgnossen. Wir habenn uwer lieb vor
zum dickernn mal durch unnser schrifftenn zß erkennenn gebenn, in
was zßrustung, furnemenns unnd willenns der burguntsch herczog
wider uns, unnser erplich lannd, all unnser zßgewanten unnd gmein
tutsch nacion dahar gewesenn unnd noch sye, unnd daby hoch unnd 10

treffenIich angekert, vermannt, gebettenn und ervordert, l(f.212r) ge-
rust unnd gewarnet zß sind, unns uff unser witter verkundenn, das
wir ouch biß uff den rechtenn ernnst gespart unnd verhalltenn haben,
mit aller uwer macht zßzeziechennd, wie dann solichs unnser ergann-
genn schrifftenn witter bemellt hannd. AlIso verkundenn wir uwer 15

brüderlichenn lieb warlich, gewußlich unnd by geloubenn unnser
erenn, das uff gesternn suntag der hetigenn hochenn drivalltikeyt zft
mittag zit unnser statt Murrttenn unnd die unnsernn darinn mit
starcker unnd aller burguntscher macht berannt unnd darnach sneII
desselbenn tags ganncz belegert unnd yecz uff funffhundert zelltenn 20

unnd huttenn davor uffgericht wordenn sind unnd solicherrnaß, das



si noch wittere keinerley bottschafft mer züsamenn habenn mogenn.
Darumb dann ganncz nott unnd unns gebürlich ist, den unsernn z&
rettung unnd gmeiner tutsehen nacion zß güt, dem vermelltenn

25 herczogenn unnd siner macht ritterlich unnd mannlieh z&begegnenn,
alls wir ouch des mit aller unserer macht ganncz gerüst sind. Unnd
das solichs dester kreffticklicher unnd fruchtbarlicher mog besehe-
chenn, so bittenn unnd begeren wir aber wie vormalenn unnd manen
üwer brüderlich lieb unnd früntschafft in crafft üwer unnd unnser

30 versiglettenn pündenn, so hoch unnd vast wir das yemer thün söllen,
konnenn oder mogenn, üch angennds mit gannczer volkomner
macht, so sterckist das yemer sin mag, z& erheben unnd zß unns und
unnser statt an allenn verzug z& ziechenn, verderplichenn unnder-
ganng unnser landen unnd frommen lüttenn hellffenn z& wendenn.

35 Deßglichenn habenn wir ouch all armder unnser eydgnossenn, züge-
wanntenn unnd puntgnossenn von forstenn, herrenn unnd stettenn
gemannt unnd ervordrett; das welle üwer brüderlich fruntschaf'ü, so
hoch alls es z& bewägenn ist, trüwlich bedennckenn und harinn dhei-
nenn uffzug habenn, dann es warlichenn dheiner beyt mer erwarttenn

40 mag. So wellenn wir mit des ewigen gottes, /(f.212v) üwer unnd ann-
der unnser eydgnossenn, zügewanntenn unnd puntgnossenn hillff mit
ritterlichem unnd mannliehem gegennträttenn kurez enndtschaffte
machenn unnd allenn unnsernn gmeinen houptfind abladenn unnd
soliehs umb üwer brüderlich lieb, wo sich das begibt, unngespart un-

45 sers libs unnd gücz, zß ewigenn zittenn mit gannczem willenn verdie-
nenn. Datum mentag nach trinitatis! anno etc. LXXVIo•

In den dingenn unnd von stund an wurden zß Bernn z& obristenn
houptlutenn geordnet her Peterman von Wabrenn, derzitt schullthes

50 z& Bernn, unnd her Nielaus vonn Scharnachtal, beyd ritter. Unnd
ward zß der pan er für ein venner geordnet Ludwig Brüggler von dem
erbrenn hanndtwerck der gerwernn unnd im für ein houptmann unnd
ratt z&geordnet Hanns Kuttler, ouch ein venner, unnd wurdenn alle
sachenn nach aller notturfft bedacht unnd angesechenn.

55 Item unnd was lüttenn von dero von Bernn herschafftenn unnd ge-
piettenn gan Bernn kamennd, es were tag oder nacht, die müütenn
angennds von stundenn an zß den beydenn bruggenn Louppenn
unnd Gumminen ziechenn an die gegenwer. Es wurdennt ouch uß
der statt von Bernn noch mer hanndtvester unnd mannlicher /(f.213r)

60 luttenn, ouch buchsen, bullver unnd annders heimblichenn uber see
gan Murttenn hinin geschickt, dann ouch die inn Murttenn von gocz
genadenn den see innhattenn, das denen von Bernn unnd ouch inenn
wol kam.

312 Das die von Bernn mit ir panere unnd gannczen macht an die
bruggen gan Guminen zur gegenwer zugenn unnd ir eydgnossen
und verwanten erwarten /(f.213v)

Unnd all so in dem namen der heligenn hochen drivalltikeyt, ouch der
s hirneischen kungin magt Maria, ein mßtter aller erbermbdee, zugenn
die von Bernn uß mit ir paner unnd ganczenn macht, was si dann da-
zemal gehaben mochtenn, an unnsers herrenn fronlichnams abint des
vorgenanntenn jares' mit dem genantenn herrenn Niclausenn von
Scharnachtal, houptmann; unnd beleyb dazemal daheimen her Pe-

to ttermann von Wabrenn, schullthes, dann er der statt sachenn mftst
hellffenn hanndlenn unnd schaffenn unnd erwarttenn, biß die
eydgnossenn, ouch annder gewanntenn unnd puntgnossenn harzft ka-
menn, die zß unnderwysenn, was yederrman than unnd wohin mann
ziechenn sollt. Er kam aber nachmalenn ouch gan Guminenn unnd

15 tett, alls einem fromenn ritter unnd houptmann zßgehortt.

313 Das etlich zedell an pfilen von Burgunnernn in Murttenn ge-
schossenn wurdenn etc. / (f.214r)

Unnd am zinstag darnach', alls der herczog also mit grossem gewallt
unnd macht vor Murtenn was, vieng man an, zß der statt vast gra-

s benn unnd leytenn die grossenn houptbuchsenn, namlich zwo hie, °disenntthalb der statt Bernn zu, da der graff von Remund lag; darus
schoß mann vast die murenn nider uff demselbenn ortt, unnd was gar
ein groß geschrey von inenn, unnd trouwtenn inenn alle stund zß
hennekenn. Es wurdenn ouch von den vindenn ettlich bogenpfil in

10 Murttenn geschossenn mit bappirinenn zedlenn, daran stßnd geschri-
ben, alls hernach statt. / (f.214v)
Item an dem einenn stand geschribenn: Ir purenn von Bemn gebenn
die statt unnd schloß uff, ir mogen uch nit ennthalltenn, dann alle hä-
mer möchtenn nit gnßg gellcz geschlachenn, das ir damit erlOßt wur-

15 denn; wir kornrnenn balld in die statt unnd werden lich vachenn, erto-
denn unnd an uwer gurgien hencken.
Unnd an dem anndern zed ell stßnd geschribenn: Ir purenn von
Bernn, ir sOllennd bichtenn unnd uch in ein annder wesenn richtenn,
ir mogenn, alls wir dz wol wUssenn, von den uwernn dhein entschut-

20 tung habenn, unnd si mogenn uch ouch von- unnserm grossenn ge-

wallt nit enntschüttenn; wir kornrnenn balld z& üch unnd werdenn BAND III
üch all ertödenn unnd hennekenn.
Sömlicher schanntlicher sachenn unnd tröwworttenn ward von inenn
viI gesechenn unnd gehört, unnd gedachtenn wenig an den barrn-
herczigenn ewigenn gott, in des gewallt alle ding stannd, der si doch 25

alle mit einem gedannck hett mogenn unndertruckenn und verder-
benn ; si meinten aber, selber herrenn unnd gewaltig z& sinde, das
inenn, alls man hernach vindt, nit woll erschossenn hatt, alls dann et-
lieh wüttrichen, so ouch vor alltenn zitenn all so gerichßnet" unnd vii
Cristusblütt vergossen hand, von gocz gnaden ouch beschechen ist, 30

dz man in mengen kronicken und hystoryen woll vindt.
Aber der houptmann unnd die andernn in Murrten warenn / (f.2ISr)
gar still unnd schrüwenn noch rettenn nit vast, umb das die usserenn
nit möchtenn hörenn noch vernämmenn, ob ir wenig oder vii were,
unnd tattenn inen mit schiessenn unnd täglichem scharmüczen gros- 35

sen schadenn. Si hattenn ouch, allslanng der herczog vor Murttenn
lag, der statt thor allweg tag unnd nacht offenn unnd wurdenn nie be-
schlossenn, dann si in den ussernn bollwerckenn, die si selber gar
starck und vest gemacht hattenn, lagenn unnd hattenn grosse müg
unnd arbeyt, wie si sich so vor einem grossenn gewallt möchtenn ennt- 40

halltenn. Si wurdenn von dem grossenn schiessenn unnd an den tröw-
worttenn, die an zedeln in die statt geschossenn wurdenn, ouch nit
bekümbert noch verzagt, sunder gewunnenn si davon mannliehe
herczenn, alls si dann das gan Bernn schribenn, si werenn davon de-
ster getürstiger unnd mannhaffter wordenn unnd welltenn mit der 45

hillff des allmechtigenn unnd barmherczigenn ewigenn gottes inenn
dester mannlieherenn widerstannd than und an dem ennd ritterli-
chenn sterbenn oder genesen.

314 Das die Burgunner unnderstünden, die beyd bruggen Louppen
und Güminen mit gewallt inzünemenn /(f.2ISv)

Do n& der vorgenannt herczog von Burgurin- die statt Murrtenn alls
mechticklichenn belegenn unnd allennthalb umbgebenn hatt, das nie-
mann darus noch darin mocht kornrnenn, ußgenommenn den see hat- 5

tenn die von Murrtenn inn, alls vorstatt, unnd ee die pan er von
Bernn ußgezogen was, kamennd die vind mit grosser macht z& rosß
unnd f&ß, me dann mit sechs tusennt mannen, an die bruggenn gan
Louppenn unnd wolltenn die ingenommenn unnd gewunnenn ha-
benn, deßglichenn die brugg za Gumminenn ouch. Allso lUffenn die to
solldner von Bernn unnd andere gatt gesellenn von Louppenn harus,
und ouch ein priester von Nuwenegg, der sich gar mannlich unnd
wol hiellt, was ouch by inenn; deßglichen schickt mann von stund an
enndlichb lut, darza buchsenn unnd anndemn zug von Bernn an die
beyd bruggenn; die warttenn sich alls ritterlichen, /(f.216r) das si t5

inenn die bruggenn mit grosser anngst unnd nott vorhielltenn; unnd
kamenn leyderr, alls nit unnbillich wz, ettlich von Bernn umb, deßgli-
ehen wurdenn der vindenn ouch ettlich erstochenn und umbgebracht,
das si darnach nit me gelust darzftkommen; si viengenn ouch armm
frouwen, jung unnd allt, unnd ertottenn die; deßglichenn begiengenn 20

si morrtlich sachenn an jungenn kleinen kindenn unnd verbranntenn
denenn von Bernn unnd Fryburg etwie menig dorff unnd hofe, nam-
lieh Kerczers unnd annders, unnd tribenn grossenn m&ttwillenn
unnd hoffarrtt, darumb ouch ettlichenn ir recht verdiennter solld
ward ze Arberg, InB unnd an anndernn enndenn, die da erstochenn 25

unnd umbgebracht wurdenn. Mann gewan inenn ouch vii rossenn
und annders an, unnd ward ouch die nott an beyden bruggenn alls
groß unnd wert alls lanng, das die märe gan Bernn kamenn, unnd
sturmbt man mer dann ein ganncz stund aneinanndernn, unnd maßt
ouch yedermann an der Kruczgassen gewapnett sin. Doch geriett es 30

von gocz gnadenn wol unnd belibenn die bruggenn beyd stan.

31S Das der herczog von Burgunn die statt Murtenn mit hartem
sturmm angreyff unnd der vindenn vii umbgebracht wurdenn /
(f.216v)

Do nft mit den grossenn houptbuchsenn an die statt Murttenn vast ge-
schossenn ward und die murenn an einer sidtenn gar wit waren nider- 5

gevallenn, all so an einem zinstag vor der zechenn tusennt rittemn tag
des vorgenannten jares', ward aber an die statt so vast geschossenn

311 • wir Schi/ling 29.3,S. 32 Z. 6: Schilling IV, S. 7.35.
313 • vor Schilling 295, S. 34 Z. 29: Schilling IV. S. 740. b gerißnet S.3.
314 • Burgum S3. b cnngich S3.
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uß den houptbüchsenn, unnd wurdenn desselben tags by sibenczig
schüczenn darus gethan. Der herczog von Burgunn ließ ouch aIles sin

10 volk desselbenn tags me dann einmal mustrenn, deßglich tett der
graff von Remund ouch, unnd tribenn das den ganczenn tag mit gros-
sem geschrey unnd schaIl, damitt si die in der statt Murrtenn hettenn
mogenn z& schreckenn bringenn. Unnd aIlso da am abind ward am
selbenn tag zwüschenn sechsenn und sibnenn nach mittem tag, vienn-

15 genn si an die statt stürmrnenn an dem ennd, da die murenn /(f.2l7r)
unnd hüser abgeschossenn unnd nidergevaIlenn waren, unnd ka-
menn aIlso mit grosser macht unnd unsaglichem geschrey, das davon
vii z& schribenn were. Si trügenn ouch mit inenn leyternn, axen unnd
derglich anndernn gezüg, das z& einem sturmm diennt, unnd was iro

20 aIls viI, das sich einer von dem andernn kumb mocht gerürenn, unnd
vienngenn den sturmm mannlieh unnd trostlichenn an.
Der houptmann unnd die anndernn in der stat hattenn sich des vor-
hin wol versechenn unnd ein ordnung gemacht, das yedermann
wußte, wohin er gan unnd was er than sollt. Unnd allso mit unverzag-

25 tern mat unnd ganncz schwigend namennd si die ding- aIls ritterli-
chenn in die hännd und stalltenn sich z& gegenwer mit schlachenn,
schiessenn unnd annderm, das die vind vast hindersich wurden getri-
benn, dann si hattenn ir güttenn büchsenn von der statt durch die
grabenn an den strichwerinen hin gericht, das ir damit gar viI er-

30 schossenn wurden, unnd hattenn gar gat büchsenmeyster von Straß-
burg unnd ouch von Bernn, die sich an demselbenn sturmm gar erlich
unnd ouch fromcklich gehalltenn, deßglich annder ouch gethan
hannd, dann es ist durch den houptmann von Bübenberg" gehörtt
unnd vernomenn, das yedermann in der statt mannlieh unnd willig

35 unnd kein verzagter unnder inenn <was>, unnd die sinenn werenn im
ouch all gehorsamm, was er si hies ordnenn oder thün, das ouch ein
sunder glück unnd gnad von gott dem allmechtigen was; dann gehor-
samkeyt in allenn sachenn gar vii gücz bringt, unnd wo mann die
brucht und darz& goczvorcht hatt, da mag biderben lütten nit wol

40 mißlingenn; das sol yederman bedencken unnd sich davon nit wy-
senn Jassenn.
Der houptmann unnd die sinenn hattenn ouch in den grabenn, do
mann sturmbt, etwz f&ßysenn, /(f.2l7v) die mann nembt kegelI, ge-
leyt unnd heimlich verborgenn, darinn die vind ouch vast geleczt

45 unnd gewüst wurdenn; unnd wann ouch die vind die tottenn, so von
denenn in der statt erschossenn warenn, hinweg zugenn oder trügenn,
so wurden dann dieselbenn ziecher oder trager by inenn von stund an
ouch erschossenn. Unnd wert sömlicher hartter sturmm mer dann dry
stund aneinannderenn gar lanng in die nacht. Allso zugenn si mit

50 grossenn scharmdenn wider ab unnd verluren an demselbenn sturmb
mit denenn, die dann erschossen, erschlagenn, wund unnd geleczt
wurden, by tusennt mannenn, alls mann das nachmalenn von der wi-
derparthy wol vernam, das ouch ir rechterr Ion unnd verdienenn was,
unnd beschach von den gnadenn gocz denennc in der statt nuczit,

55 darum wir dem allmechtigenn gott billichenn danncken sollenn.
Unnd alls n&die von Bernn mit den iren zß Guminen warenn unnd sÖm-
lieh schiessend zum teyl horttenn, wiewol si nit mOchtenn verne-
menn, was es was, da ward unnder dem gmeinen volk ein groß
murmlen unnd were yederman gernn gann Murttenn gezogenn zß re-

60 tung unnd enntschuttung der sinen, dann menglich sin brüder unnd
nechstenn fmnd darinn ligen hatt; das wolltenn die wysenn nit ge-
statten und meintenn, mann sOllte der eydgnossenn erwartenn, die
ouch des herczcklichen begertenn, unnd mann schickt ouch z& men-
genn malennspiß unnd darz& biderb hit unnd annder ding nachts

65 gan Murttenn uber see hinin, damit si dester bessernn trost unnd uff-
ennthallt mochtenn habenn, wiewol der houptmann unnd die ann-
derenn rat by imm zß allenn zittenn schribenn und begerten, ver-
nunfft in dysernn dingenn z& bruchenn und der eydgnossen unnd
verwanntenn z& erwarttenn, so wolten si ouch than alls biderb lut

70 unnd nut ungelittenn lassenn, damit si ouch erlichen mochten ennt-
schutt werdenn etc.

316 Das die von Unnderwalldenn unnd ouch die von EnntIib&ch mit
iren panerenn unnd gannczenn machten gann Bernn kamennd /
(f.218r)

Indem kamennd die von EnntIib&ch unnd Unnderwalldenn mit irenn
5 panern gan Bernn; die schickt mann von stund an gan Guminen, das
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317 • merteyl S3.
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si ouch willicklich tattenn. Unnd allso zoch mann mit denselbenn von
Güminen biß gan Ulmicz; da leyt mann sich daselbs in die hölczer
unnd dörffer, unnd schreyb mann angennds denenn von Fryburg
das si ouch fürderlieh kämen mit dem züsacz der tusennt mannen, s~
von den eydgnossen by inenn warenn; deßglichen denen von Solo- 10

thurnn unnd von Biel, die mit irenn panernn z&Arberg lagenn, unnd
darz& allenn andernn eydgnossen unnd verwanntenn, sich schnellick-
lieh harzü ze fürdrenn, dann die ding dhein beyt me habenn möch,
tenn von der frommen lüttenn wegenn in Murttenn, die tag unnd
nacht an unnderlaß wurdenn genöttet, alls mann ouch am lesten an 15

irem schriben wol verstand, das si entschüttung gancz nottürfftig we-
ren. /(f.218v)

317 Von ettlichenn ordnungenn, die der genannt von Bübenberg der
o 'houpttmann zu Murttenn, unnder den sinenn brucht unnd ouch

macht

Der vorgenannt houptrnann von Bübenberg hatt ouch uff einmal ver-
nomen unnd verstanndenn, das etlich by imm in Murtenn warenn 5

die begondenn verdrossenn, ouch ungehorsamm unnd zaghaffti~
werdenn. Da liesß er in der statt ein ganncz gmein versamlenn unnd
vienng an, gar ernnstIich mit inenn allenn von dysernn dingenn zß re-
denn, unnd gab inenn am erstenn mit gar vii vernunfftigenn unnd
unerschrocknenn worttenn zß erkennen, wo ungehorsamheyt unnd 10

zagheyt unnder völkernn, das sömlichs ein ganncz zerstÖrung lannd
unnd lüttenn were.
Unnd uff das gebot er inenn allenn by irenn geschwornnenn eydenn
die si im hättenn gethan, ob yemannd von dem anndernn, wer de;
were, von rättenn, burgernn oder suß, zaghafft wortt hortt marckt 15

oder verstände, die daruff dientenn, oder das yemannd, darzü er ge-
ordnet were, ungehorsam sin wölt, das si dann by denselbenn ey-
denn, weIche das tätten, sörnlich unücz lüt angends erstechenn vom
leben zum tod bringenn unnd by nut lebenn lassenn sölltenn damit
die sprüwer von dem kernnen unnd die bösenn von den güttenn ka- 20

men, und welche aber das nit than welltenn, die sölltenn aber söm-
lieh zaghafft lüt z& imm bringenn, so welt er si von stund an rich-
tenn und überein nit leben /(f.2l9r) noch unnder im wanndlenn las-
senn; unnd ob ouch yemann derglich zaghafft wort oder werck von
den ratte~, die by im~ wärennt, oder imm hortt oder vernem, so söllt 25

mann an menn unnd imm anfachen unnd ouch frölich an alle vorcht
erstechenn. Er rett ouch desglichenn mit denenn von Murttenn das si
in sömlichenn sachenn dhein verrattery noch zagheyt bru~htenn
dann wo er das verneme heimlichen oder offenIich, so wellt er diesel:
benn alle nach irem verdienenn von stund an richttenn unnd vom le- 30

ben zum tod lassenn bringenn unnd darinn niemannd gar nuczit
schonenn. Unnd allso nach sOmlichenn worttenn unnd ordnungen
ward mennglich gehorsamm, unnd gehortt mann darnach von nie-
mand dhein zaghafft wartt. Das alles wol gehanndlet was, unnd
mann daby ouch merckenn unnd verstan mag: Wer in dem schloß 35

Gran.nsonn ein gebru~hter ~nnd wol geniet~er houpttmann gewesenn,
d~r sIch ?ette den knegslouffenn nach gencht, es were inenn leyder
Olt alls ~b~ll erganngenn; zwar es waren die merteylsa schulldig
daran, dIe IOn dargabenn unnd <dantaten unnd sich darumb vorhin
nit wol hattenn erfarenn, doch beschach es von inenn ouch im be- 40

stenn, mann sol sich aber davor ewenncklich hÜttenn.

318 Das die eydgnossenn unnd ir verwanntenn mit iren panernn
unnd ganczen machten ouch gar trostIichenn harnach kamennd /
(f.219v)

Allso kamennd annder eydgnossen von Luczernn, Ure, Swicz, Zug
unnd Glarus, deßglich BaselI, Fryburg, Solothurnn, Biel unnd annder 5

alle mit irenn panernn unnd gannczen machten hernach unnd erbu-
ttenn sich gegenn denenn von Bernn gar herczklich unnd in gannczen
brÜderlichenn tmwenn.

319 Das der herczog von Lothringen unnd annder mit imm ouch har-
nach kamennd /(f.220r)

Darzß kam ouch eygenns willenns unnd ungemannt der durchlucht
hochgeporn fUrst unnd her, her Reinhartt, herczog zß Lothringen, in
eygner person unnd mit vier graffenn von Pitsch unnd von Lunigen, 5

mer dann mit zweyhundert pferden, unnd ilt tag unnd nacht, damit er
zum schimpffa mocht kommen, alls man dz an sinen luten und rossen
wol sach.



320 Das die von Straßburg, BaselI unnd annder ouch mit einem erli-
chen roßvoIck zfi den eydgnossenn kamennd etc. l(f.220v)

Es kam ouch gar ein erlicher reysiger züg von beydenn byschoffenn
unnd stettenn Straßburg unnd Basell, darzß graff Oßwallt von Tier-

5 stein lanndtvogt, in namenn des herczogen von dsterich, ouch Col-
, 0

mar, Slettstatt unnd armder heren unnd from lüt zu den eydgnossen.

321 Das der graff von Gryers unnd annder stett unnd verwanntenn
ouch trostlichenn harnach kamen l(f.22Ir)

Der graff von Gryers mit den sinenn zfi rosß unnd füß kam ouch gar
erlich und wol erzüget, deßglichenn die von Rottwil, Schaffhusen,

5 Sannt Gallenn, AppenczelI kamenn ouch mit vil erlicher lüttenn
unnd erzougten sich in allenn brüderlichenn trüwen nach irem besten
vermogen.

322 Das die von Zurich mit ir paner und ganczer macht unnd mit
inen die von Bremgarten mit einem vennly und wol erzügten
vollk ouch trostlieh harnach kamen l(f.221 v)

Unnd alls nü die frommenn hanndtvesten lüt von Zurich ouch ußge-
s zogenn unnd gan Bremgarten gezogen, an welichem ennd si ouch

über nacht unnd gütter dingen (waren>, waren die von Bremgarttenn
mit irem houptmann Rfidolff Honegger unnd vennrich Heinrichen
Schodoler ouch gerüst, allso das si miteinandernn morndes hinweg
zugenn. Da das die eydgnossen verstünden, das si ouch uff den bei-

10 nenn waren, da wurden die sachenn dester lennger verzogenn, unnd
wollt man umb erenn unnd trüwenn willenn ir erwartenn, alls si ouch
des begerttenn unnd ouch gar balId mannlieh unnd trostlieh harnach
kamennd. Dazwuschenn warenn all houpttlütt, venner unnd rätt von
stettenn unnd länndernn, darzü annder puntgnossenn unnd ver-

15 wanndtenn, tag unnd nacht byeinanndernn zfi bedennckenn unnd
rattschlagenn, wie si die sachenn nach erenn angriffenn unnd hannd-
lenn möchtenn, dann si allwegenn inn fürsorgenn warenn, der
herczog unnd die recht schulldigenn wurdenn inenn ennthrünnen,
alls vorhin vor Grannson ouch beschechen was, unnd l(f.222r) wur-

20 denn des miteinannderenn einhälicklichenn zfi ratt, das si in dem na-
men gottes unnd mit siner göttllchenn hillff den rechtenn herrenn,
namlich den herczogenn, am erstenn angriffenn unnd den inmassenn
hinderziechenn welltenn, das er inenn nit wol möcht enntmnnenn,
dann si meintenn, ob si joch den graffenn von Remund, der sin leger

25 hie dysennthalb Murttenn ouch mechticklichenn geschlagenn hatt,
am erstenn angriffenn unnd erschlugenn, so wurdenn der herczog
unnd die annderenn recht schulldigenn knabenn zfi einer flficht be-
wegt unnd mußtenn die armmen unnd unnschulldigenn lidenn, das
ouch nach wyßheyt unnd vernunfft gar mannlichenn unnd erlichenn

30 angesechenn unnd betrachtet was.

323 Harnach so vindt mann luter beschribenn den grossen unmessi-
genn strit zfi Murttenn und was ordnungen darinn furgenomenn
unnd angesechenn, ouch wie ritter geschlagenn unnd ander sa-
chen gehandlet wurden l(f.222v)

5 Unnd allso an einem samstag frB, der da was der heligenn zechenn
tusennt ritternn tag I, ward einbaligcklich geordnett unnd abgerett,
das yedermann das ambt der heligenn meß hörenn unnd gott umb
gnad unnd barmbherczikeyt bittenn, ouch zfi morgenn essenn unnd
sich dann zfirustenn unnd bereytenn sollt. Doch vannd mann men-

10 genn bidermann, der weder essenn noch trinckenn wollt, biß das die
ding erganngen warenn. Indem kamenn die frommenn hanndtvesten
lut von Zurich unnd Bremgarttenn ouch, alls vorstatt, mit irenn pan er
unnd vennlin unnd ganczen machtt unnd warenn vast mud unnd he-
lig, dann si tag unnd nacht gezogenn warenn. So hatt es ouch d~n

15 ganczen tag unnd dieselben nacht geregnet \fnnd treyb es ouch, blß
mann den angriff tett. Unnd do derselb beschach, da ward es von
stund an alls ein hupscher heler tag, alls deßglich vormalls kumb me
gesechen wz. Der ursach halb, alls obstatt, si denocht der irenn ein
gfitt teyl hinder inenn mfißtenn lassenn in den hölczernn, mer dann

20 sechshundert mann, die von rechter modi wegenn nienderthin me
mochtenn kommen; nutdestminder kamenn si harnach unnd zugen
von stund an mit anndern manlichenn luttenn redlich dran, und was
ouch ir gfitter will unnd meynung, das mann umb irtwillen nit me
beyttenn noch viren sollt, das mann inenn ouch zfi gBttem nit verges-

25 senn sol. l(f.223r)
Unnd allso ward von stund an ein vorhfitt gemacht und darin die von
Thun unnd EnntlibBch geordnett mit irenn panern unnd einem tref-
fennlichenn gezuge von allenn anndern eydgnossen; unnd ward ouch

inn dieselb vorhütt zß einem obristenn houptman geordnett her BAND III
Hanns von Hallwil, der gar ein thürer ritter und ein burger von Bernn 30

was unnd ouch mit grossem ernst unnd vernunfft sömlich sachenn
nach aller notturfft versach; unnd ward ouch derselbenn vorhütt der
reysig züg zügeordnett, uff si zfi warttenn mit sambt den büchsen-
unnd armbrestschüczenn, die ouch by inenn warenn, darzß vil lann-
ger spiessen, die uff einer sidtenn neben inen gienngen; darnach gien- 35

genn alle paner von stet unnd länndernn miteinanndernn mit mord-
axen, der uß der massenn vii wz; denselbenn panernn unnd frommenn
lüttenn ouch zfigegeben unnd geordnett warenn by tusennt mannenn
mit langenn spiessen, die zfi beydenn sidtenn nebenn den panernn
giengenn, die zfi beschirmmen; der houptmann was her Wilhelmm 40

Hertter, der domalenn beyder herren von dsterich unnd Lothringenn
diennstman, der was ouch obrister velldhouptmann; unnd uff diesel-
benn ward ouch ein starcke unnd grosse nachhütt geordnett und ge-
macht; der houptmann was Caspar von Hertenstein von Luczernn,
der darinn ouch gar vernunffticklich hanndlett. 45

Unnd allso nach sÖmlichenn ordnungen allenn zoch yederman mit
mannlichem herczenn unnd unerschrockenn in dem namen des aller-
hochmechtigesten barmherczigostenn ewigen gocz, der hochgelop-
tenn küngin, siner wirdigenn mütter magt Marye, unnd der heligenn
zechen tusennt rittern, an der tag es ouch was, unnd hattenn die von 50

Bernn ein sundre hoffnung zB den zechen tusennt ritternn, dann inen
mer dann vor hundert jaren am stritt von Louppenn, der ouch uff
denselben tag beschach, wol unnd glücklich erganngenn wz, alls
mann das in alltenn kronickenn lutter vindtt; unnd zugenn all so
obenn durch den büchwalld wider Murttenn unnd gegenn des 55

herczogen leger zfi an einenn hag, da des herczogenn vorhütt lag 1
(f.223v) unnd ouch in gütter ordnung unnd ganncz gerüst was. Unnd
alls si einanndernn ansichtig wurdenn unnd ettlich von vordristenn
mitteinanndern anfiengenn scharrnüczenn, da ward yedermann, je ei-
ner von dem anndernn, von den eydgnossenn nach irem loblieben 60

harkommenn unnd alltenn güttenn gewonheytenn angerüfft unnd er-
mannt, dem heligenn bitternn tidenn unnsers liebenn heron Jesu
Christi unnd ouch den zechen tusennt rittern fünff Patter Noster
unnd Ave Maria mit zerthanenn armmen zß betten und sin göttlich
gnad umb barmherczikeyt anzfirÖffenn, das ouch wol zum fünfftenn 65

mal von yedermann mit grossem ernst beschach. Item so wurdenn
ouch vor dem angriff, alls nit unnbillich was, gar viI ritter geschla-
genn, namlich der vorgenannt herczog von Lothringerin', der des
ouch von gannczem herczen begert, darzü armder graffenn, fryherren,
edell und annder fromm lut, der ob dmhunderttenn was und es ouch 70

nachmalenn wol verdiennten.

324 Die groß schlacht zfi Murrttenn, ouch wie ein groß summ luttenn
in see gejagt unnd anders gehandlet, alls hernach geschriben ist
etc. l(f.224r, f.224v)

Unnd all so glich demselbenn nach beschach der recht angriff, unnd
ward uff beydenn sidtenn mit grossenn stein- unnd schlanngennbuch- 6

senn geschossenn so grusenlieh unnd vindtlich, alls das kumb me ge-
sechen. Es was ein luffbuchsenn in ein gassenn, da die rutter har zu-
gen und ritten, gericht, die derrnaß unnder si giengenn, das ettlicher
en mitten abeinandernn geschossenn ward, allso das das oberteyl an
herd viel unnd das unnder im sattel beleyb, aber von gotts gnadenn la
nit viI, dann das geschucz angencz abgelUffenn ward. Allso mit un-
verzagtem mfit huwenn die reysigenn drin unnd neben inen das ffiß-
volk alls helldenn, buchsennschuczen unnd die lanngen spieß, unnd
wurdenn all ordnungen von stund an zerbrochen. Unnd kamen am
erstenn an einen hag, darüber mann nit mocht kommenn, dann das si 16

wider umbkerenn unnd nebenzfi durch einen engenn weg zfi roß unnd
ffiß brechen mfißten, das leyder ettlichenn ubell kam, dann wer der-

323 • Lothringenn S3.
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selb hag nit da gewesenn, si hettenn an demselben ersten angriff groß
lob unnd ere ingelegt, nachdem dann die Burgunner am erstenn rit-

20 terlichenn bestfinden unnd ouch in ganczer ordnung waren. Unnd
all so zoch menglich mit fryem herczenn gar mannliehen wider des .
herczogenn leger unnd in sin wagenburg mitt einem sömlichenn
schalle, dann das houwen, stechen unnd schiaehen sömlichermaß er-
tornnert unnd ertosset, alls ob himeIl unnd erttrich zfisamenbrech

25 unnd erkrachte; sömlich ungestümbkeyt macht, das balld der herczog
unnd die sinenn ein schantIich flucht namen, unnd ward der ernnst
alls groß, das alles, das si errittenn unnd erlouffenn mochten, zfi bo-
den geschlagenn unnd erttött ward. Unnd kam sömlich groß anngst
unnd nott unnder die vinde, das gar- vil von rechtem jam er unnd

30 schreckenn in den Murttennse rittenn unnd louffenn müßtenn, dann
der houptmann von Murttenn ließ ouch vii englicher knechten in dz
lampartisch her harus louffenn; die brachten si am ersten darzfi, das
si allso in den se wichent, das es von der statt Murttenn biß obenuß
an das maß, da er ein ennd hatt, alles voll lüttenn stfind biß an das

35 kini unnd sachenn obenuß mitt den köppffenn, das einen bedücht, er
söllt wol uff inenn hin gelouffen sin; die wurdenn all darinn erschla-
genn unnd ertött, der an zal vii was, vast alles Lamparter, dann die-
selben ir leger by der statt unnder den nußboumen neben dem see
hatten; was gelcz si ouch by inenn in dem see hatten, das tatten si al-

40 les uß iren secklenn unnd verwurffen das in den see, damit es nieman
zfi nucz käme etc. Item es rittenn ouch vii grosser herren unnd annder
mächtig lüt mit iren gulldinen scharnyen und verdackten rossenn
unnd andernn kostliehen dingen von harneseh, kleydernn unnd ann-
dermm in den see unnd unnderstündenn über zfi schwemenn; si zar-

45 tten /(f.225r) ouch irenn harneseh, kleyder unnd annders, was si dann
kondenn oder mochtenn, von inenn zfi uffennthallt unnd lengrung irs
lebenns, unnd wann si lanng gezablettenn unnd nit erschossenn oder
erschlagenn wurdenn, so giengenn si von rechter anngst unnd nott
wegenn ganncz unnder, das doch ein groß nott unnd jämerlich ding

50 was; si hattenn es aber umb den allmechtigen gott durch ir hoffartt
woI verdient, daran alle biderb lütt gedencken, sich vor hoffartt ho-
ttenn unnd in gotes gebott unnd gehorsamkeyt belibenn söllenn, so
mag inenn niemer mißlingenn.

325 Das ettlich der vinden uff den hochen boümen, ouch in bach-
Öffnen und hüsernn- umbgebracht wurdenn /(f.225v)

Es warenn ouch vil der vindenn by Pfauwenn', einem dorffvor Mur-
ttenn gelegenn, uff die höchenn boüme gestigenn, das si meinten si-

5 eher sin; die wurden überab geschossenn unnd gestochenn; deßgli-
ehenn warenn ouch ettlich in die bachöffenn geschloffenn, sich dar-
inn zfi verbergenn"; die wurdenn ouch darinn umbgebracht unnd er-
tön: deßglichenn hattenn sich ouch ettlich in hüsernn verborgenn und
verschlagenn, dieselben ouch darinn verbrent unnd umgebracht wur-

10 denn, das ein groß jämerlich ding wz, das die mfiBtenn fliegenn, so
nienen gefider hatten, unnd die gebrattenn werdenn, so nit gfit zfi es-
senn warenn.

326 Das vii frouwen ir kleyder uffheben und, wz si hatten, zougen
mUßten /(f.226r)

Darzß warenn ouch frouwenn unnder inenn, die sich in harnesch an-
geleytt hattenn ; dero wurdenn ouch ettlich unnerkannt erstochenn

5 unnd umbgebracht, dann wo mann die mocht erkennenn, so tet
mann inenn gancz nut. Es kam ouch ettlichenn darzfi, das si ir brust
enteckenn, die kleyder uffheben unnd sechen lassenn mUßten ir fu-
czen unnd was si dann hattenn.
Item der ganncz huff mit allenn panern von stet unnd lenndernn zu-

10 genn allwegenn gestrax fUrsich durch des herczogenn leger unnd mit
inenn der reysig zug merennteyls biß fUr WibIispurg hinus, ein lann-
gen weg, unnd was si dazwuschenn ankommen mochtenn, das ward
von inenn alles zU tod unnd darnider geschlagenn. Unnd alls mann
fUr Wiblispurg verr hinus was, da kamenn mere von denenn von

15 Murttenn uß der statt, das der graff von Remund mit allem sinem
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volk in dem leger vor Murttenn were; unnd diewil mann des herczo-
genn volk erschlagenn unnd inenn die flucht angewunnenn, so hette
mann denoch zwen schücz usß der grossenn büchsenn in die statt
Murtenn gethan; daruff angennds still gehallten unnd gerattenn
ward, das mann all so belibenn unnd menglich uff sinenn knüwen mit 20

zerthanenn arm men dem allmechtigenn gott, der küngin magt Ma-
rien, allem himellschenn her unnd den heligenn zechenn tusent rit-
ternn fünff Patter Noster unnd Ave Maria sprechenn unnd ernnst-
lichenn dannckenn solltenn der grossenn gnadenn und grundlosen
barmherczikeyt, unns allenn manigfaltiklich von imm erzeugt; unnd 25

sollt mann all so angends gegen dem graffenn von Remund ziechenn
unnd inn ouch angriffenn, nachdem mann dann des herczogenn volk
nieman me erylenn mocht. Unnd alls mann widerumb harzü biß zfi
des herczogen leger zfi der statt Murttenn kam, da kamen mere, der
graff von Remund wer ouch von sinem leger uffgebrochenn und / 30

(f.226v) gewichenn unnd hette die flücht genommenn. AlIso beleyb
mann unnd zoch yedermann in des herczogen leger zfi herbrig. Doch
wurdenn derselben ouch gar vii erstochenn unnd erschlagenn an der
flücht, es were uff dem moß- oder die obennuß fluchenn, und be-
schach dem graffenn von Remund leyder nut, wiewol er ouch kumb 35

enthran.

327 Das mann herbrig in des herczogenn leger nam unnd yederman
darinn gnüg vannd etc. /(f.227r)

Unnd allso belibenn die eydgnossen unnd zügewannten mit irenn pa-
nernn unnd allem irem volk in des herczogenn leger, darinn gar groß
gfitt an golld, silber, kleydernn unnd allenn anndernn dingen gewun- 5

nenn ward, dann si das alles hinder inenn rnüßtenn lassenn von gros-
ser angst unnd nott. Es ist aber niemann nut darus ganngenn, dann
merteyls den schnöden fryheytenn unnd anndernn verzagtenn schöll-
men unnd bübenn, die harnach gelouffenn sind unnd dz 'alles ver-
schlagenn unnd verstolenn hannd, und ist den biderbenn wenig wor- 10

denn, dann dieselbenn alle davor am rechtenn ernnst sind gewesen.
Mann vand ouch in demselbenn leger an win, brott unnd allen ann-
dern esingenn dingenn ein groß notturfft, unnd was ganncz kein ge-
bräst da, alls aber von ettlichenn bübenn, so uß dem burguntschenn
her kamen unnd abtrünig- wordenn, offennlich gerett ward von dem 15

grossenn manngell unnd gebresten, so an win unnd brott da sollt sin
gewesenn, das doch nit allso was, alls dz menig fromm man wol gese-
ehen hatt; darumb mann in sömlichenn offnenn kriegenn nit yeder-
man geIouben sol unnd sunder sömlichenn bübenn, die allso von iren
herrenn abtrünnig" werdenn, dann si biderb lüt wol möchtenn verra- 20

ttenn. Unnd ist wol zfi gelouben, wo es den eydgnossen übell gangen
unnd umbgeschlagen, si werennt widerumb an die anndernn sidten
gelouffenn unnd hettenn unns verkoufft unnd verratten; das sol nie-
mann zürnnen, dann sölichen lütten ganncz nut zfi trüwen ist.

328 Das mann dem herczogen all sin buchsenn unnd andern zug an-
gewunnen hatt /(f.227v)

Mann hatt ouch dem herczogenn all sin buchsen, groß unnd klein,
darzfi bull vera unnd allenn anndern zug, was er dann im leger by im
gehebtb hatt, angewunnenn unnd sömlich buchsenn unnder gmein !i

eydgnossen unnd verwandtenn geteylt; das bullver hau ouch yeder-
mann im velld genommenn, wem das dann werdenn mocht.
Darzfi wurdenn ouch des herczogenn von Burgunn die bestenn rock
unnd manntell, die gar mit kostlichem golld gemacht unnd mit zObell
unnd hermblinenn uberzogenn warenn, gewunnen; die kamen gan 10

Bernn unnd wurdenn von inenn umb ein groß summ gellcz koufft
unnd an gocz gezierd gebenn; si warenn ouch so ganncz kostlich das. ,
meman gescheczen mocht. Deßglichenn wurdenn ouch viI annder
kostlicher gulldiner unnd sidiner röcken und kleyder gewunnen unnd
annder mercklich groB gfit. Es ward ouch in dem see vii gficz fundenn 15

von den tottenn luttenn unnd sust, das es nieman wol gescheczenn
mag. So ward ouch in dem leger angesechenn von gmeiner eydgnos-
sen houptluttenn unnd zfigewannten houptluttenn, vennerenn unnd
rattenn, das mann von des grossen glucks unnd gewunnenn gficz
wegenn ein gemein put machenn sollt, umb das menglichem unnd be- 20

sunder, die es verdient hatten, ir teyle wurd unnd es nit alles den
schnödenn fryheyttbfibenn unnd frömbdenn hanndtwercksknechtenn
belib, die es allso verstolenn unnd uber eyd und er genomen hattenn
dann mann mengenn bidermann zfi Bernn, Fryburg unnd anndere~
orttenn in der eydgnosschafft hortt klagenn, das ir knecIit unnd klei- 25

nenn diennstbUbenn alls viI gellcz unnd annders gebracht hattenn
das si in en noch anndernn nit me dienenn noch werckenn wolltenn' ,
das doch ubell gethann, dann es mengem, der es verdienet hau, thur
was; unnd ward doch am lestenn dhein gmein putt unnd beleyb ye-
derman, das er hatt, daran annders nieman dann die houptlut unnd 30



annder gewalltig schulldig warenn; die hettenn es wol mogenn wen-
den und erwerenn, inenn was aber alls vii wordenn und das si ouch
den lüttenn genomen hattenn, das si es nit gernn von hanndenn ga-
benn noch in die putt leytenn. Wiewol mann am erstenn armen 1

35 (f.228r) lüttenn vor der statt Murttenn vil g&cz nam an gellt, silber-
geschir, kleydern unnd an anndernn dingen unnd ouch unnsägli-
chenn harnesch, der gar kostlieh unnd gütt was, der ward in das rat-
hus z& Murttenn gethragenn unnd ouch ein teyl an kleydernn, har-
nesch unnd anndernn dingenn gebütt, so ward denoch durch der

40 eydgnossenn knecht unnd annder m&ttwiller mit gewallt in das ratt-
hus gebrochen unnd alles, das darinn was, darus getragenn an har-
nesch unnd anndernn dingenn, unnd das gellt, so von dem püttgütt
gelößt, ward gan Luczernn gefürt unnd nachmalenn ouch geteylt. Es
ward ouch mit sunderheyt gerattenn von gmeinenn houptlüttenn, das

45 mann umb erenn unnd des willenn, das mann ewencklichenn von söm-
lichen sachenn möcht redenn, all zelltenn unnd hütten, die in des
herczogenn leger warenn, z&samen tragen unnd unnder die eydgnos-
sen unnd verwanndtenn nach marckzal teylenn sollt, damit mann die
nachmalenn z& erenn möcht habenn unnd bruchenn; es ward aber

50 ouch nut darus, dann yederman das und annders nam, alls ouch wol
ougennschin wz, dann alle karenn unnd wägenn davon gar wol wa-
ren geladenn. N& wer denocht erlicher gewesenn, man hett es in stett
unnd lannder geteylt, damit sy z& derselbenn hannden werenn behall-
tenn unnd ouch gebrucht wordenn'.

329 Das mann den herczogenn von Lothringenn in des herczogen
von Burgunn zellten unnd sinem gemach und hus liggenn liesß 1
(f.228v)

Unnd alls dann der herczog von Burgunn in sinem leger uff einem
5 rein ein hüpsch kostlieh gezimbert hus hatt lassenn machenn, umb
das er möcht sechen, wann er fliechen söllt, unnd ouch sine zeItenn
darumb uffgeschlagen hatt, da wurden gmein houptlüt umb erenn
willenn z& ratt, dz si den herczogenn von Lothringenn mit sinen die-
nernn darinn lassenn wolltenn, alls ouch beschach. Und er hatt es

10 ouch z& grossem danck unnd wz darinn gar frölich, wiewol im von
grobenn lütten groß unnvernunfft erzeugt ward, dann etlich brachen
imm sin kistenn unnd ladenn uff unnd namen imm das sin darus
unnd meinten vilicht, es were des herczogen von Burgunn. Das ver-
thrüg er unnd die sinen alles willicklich, unnd wolltenn mit nieman

15 darumb vechtenn. l(f.229r)
Der vorgenannt herczog von Burgunn hatt ouch in sinem leger-aller-
ley kouffmannschacz· gehebtt an sidinenn unnd anndernn gatten t11-
cherenn, kostlichem kram", speczery unnd allenn anndernn dingenn,
das mann erdennckenn mag, das ouch nit unnbillich was in einem s6m-

20 lichen grossen leger, alls dann das gewesenn ist unnd mann ouch
wol gesechenn hatt.

330 Das mer dann driI tusennt gemeiner unnd varender frouwenn ge-
wesenn sind etc. in dem obgenanntenn leger /(f.229v)

Es sind ouch in dem obgenanntenn leger vor Murten gewesenn me
dann driI tusennt gmeiner unnd varennder frouwenn, alls mann das

5 wol gesechenn unnd sust ouch von des herczogenn luttenn gehört
unnd vernommenn hatt. Da was g&tt spill. Es warenn ouch darz& da
annder erber frouwenn, die mit irenn eelichen manenn dahin ko-
menn warenn unnd kouffmanschacz tribenn, der ouch an der zal vii
was; si gewunnen aber von gocz gnadenn nit vii daran, dann sy m&B-

10 tenn alle ding umb wenig gelcz hinder inen lassenn.
Es ist ouch mengerley selczams volks von veren landen unnder inenn
gewesenn unnd erschlagen worden, namlich ward einer im leger tod
funden, dem waren beyd füB gespalten unnd hatt an yecklichem roB
nit annders dann zwen zechen, deBglichen an yecklicher hannd ouch

15 nit me dann zwen vinger, ouch gespalltenn; unnd mann sagt ouch,
das ettlich lut mit einem breytenn f&B, die mann nembt tattel, unnd
annder wunderbar unnd selczam lut ouch werenn erschlagenn wor-
denn; derselben haben aber nit menglich gesechen, dann ouch yeder-
man nitt an alle ort komen mocht.

331 Das sich der houptman in Murtten unnd annder gar manlieh
hielten und g&t ordnung under inen hatten l(f.230r)

Aber umb willenn, das des vorgenanntenn houptmanns unnd thurenn
ritters von B&benberg, ouch aller dero, so in Murttenn gewesenn

5 sind, z&g&ttem nit vergessen werde, alls das gar billich unnd durch si
wol verdient ist, so sind ettlich knecht, da man den angriff gethan

hatt, alls dann davor gemeIlt ist', durch erloupen irs houptmanns BAND III
ouch gar mannlieh in dz lampartisch here harus gelouffen unnd ha-
ben inen mit vechten grossenn schaden gethan unnd si am erstenn
darzß gebracht, das si in den see gerittenn unnd gelouffenn sind, ID

unnd kamend iro ouch leyder etlich umbo Der houptman beleyb aber
mit der merteyl luttenn in der statt, yedermann in siner ordnung,
unnd beschach das darumb, alls davor ouch statt, das der graff von
Remund denocht mit allem sinem volk unnd züge vor der statt Mur-
ttenn in sinem leger stille lag unnd mit den grossen houptbüchsenn in 15

die statt schoß; deßhalb nach minem bedunckenn von dem
houptmann unnd den anndernn gar wißlich gehanndlet ward, das si
die statt, die inen in trüwen bevolchen was unnd z& dero si geschwo-
renn hattenn, behüttenn unnd davon biß in den tod nit scheydenn
wollten; darumb mann inenn das nit verkerenn noch z&argem rechen 20

sol, dann si sich in derselbenn statt mit stürmenn unnd anndernn din-
genn als ritterlichenn gehalltenn hand, das man des gnossen unnd
groß lob unnd ere ingelegt hatt, unnd sol niemann zwyfelnn, si weren
ouch lieber am stritt gwesen.
Darumb söllenn ouch all Bernner unnd sust all annder eydgnossen z& 25

ewigenn zittenn betrachten unnd daran sin, das die statt Murtten, von
dero unns allenn so mercklich glück unnd heyl ist erwachsenn, mit al-
ler dingen wol erbuwen und niemer von handen gelassenn werd;
zwar es ist ein gütter starcker vorhoff dem herczogenn von Burgunn,
unnser aller houptvind, gewesenn unnd noch ewencklichen sin mag; 30

dann ob man die nit alls ritterlich unnd mannlieh behallten, ouch mit
einem allso thüren fromen houptmann unnd andernn biderben lü-
ttenn allso besaczt hett, so were das gancz lannd uncz an die statt
Bernn ingenomenn, gancz gewunnen unnd verwüst worden; was
ouch gmeinen eydgnossen unnd tüttscher nacion darnach gangen 35

were, weyß gott der allmechtig wo I, der unns ouch mit siner gÖttlich
gnad unnd barmherczigkeyt l(f.230v) so millticklichenn bygestann-
den hatt. Darzü hett mann die bruggenn z& Louppenn unnd Güminen
ouch nit mogenn behalltenn, ob Murttenn verlassen- were worden,
dann man an denselbenn bruggen groß unnd mercklich anngst unnd 40

nott hatt erlitten, wie mann die möcht behalltenn.
Unnd alls n& die eydgnossen unnd ir verwantenn mit irenn panern
unnd machtenn nach dem vergangnenn stritt z&Murttenn dry tag an-
einandernn in des herczogen leger warent gelegen unnd yederman ge-
nomenn hatt, was im werdenn mocht, unnd das uff karenn, wagenn 45

unnd sou mer hatten geladenn, wurdenn si miteinandernn am zinstag
fra nach der zechenn tusennt ritter tag! z& ratt, das si fürer wider Lo-
sann unnd gan Jenff z& rucken wolltenn unnd das yederman den
halbteyl siner lüten heimb solt schicken, dann der lüttenn vil unnd
aber im lannd allennthalb vast thür was; unnd belibenn die anndernn 50

all by denenn von Bernn unnd wollten sich nit von inenn scheydenn,
und zugen denocht der merteyl widerumb heimb. Das beschach alles
von des mercklichen roubg&cz wegenn, das si mit inenn heimb
rorttenn.

332 Das die von Bernn mit ir pan er unnd annder mit inenn gan MiI-
denn zugenn, unnd nam yederman, was im werdenn mocht 1
(f.23Ir)

Unnd allso zugenn die von Bernn mit ir paner dennechstenn gan
Milldenn'; dieselbenn all, was dann von priesterschafft, mannen und 6

frowen was, giengenn inenn engegen mit allem helth&mba unnd be-
gerten gnadenn, das mann inenn ouch tett, dann man si all bym le-
benn lieB belibenn, wiewol si einer harttenn straff nach irem verdie-
nen wol wirdig weren gewesen; doch ward denocht in der ganczen
statt sackman gemacht und darinn groB g&tt gewunnen. 10

333 Das die andernn eydgnossen ouch gmeinlich mit allen iren ge-
panernn gan Lopsingen zugen l(f.231 v)

Die anndernn eydgnossen zugenn aber mit iren panernn gan Lopp-
singenn', das dem bystumba von Losan z&hort, unnd gewunnen dz

329 a koITmannschacz S3. b kran S3.
331 • vclasscn S3.
332 • hcltßnb S3.
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329 Vgl. Schilling IV, S. 774 f. (cd. 306, S. 54).
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5 von stund an, wiewol es gar ein starck statt unnd schloß was; unnd
fundenn darinn gar mercklich güt, das namenn si alles by grunde
unnd verbranntenn es darnach miteinander, das denenn von Bernn
gar leyd unnd widrig was von unnser liebenn frauwen wegenn von
Losan, dero es zügehort; si mochtenn es aber nit fürkommen noch

10 wenden.

334 Das der graff von Gryers mit den sinen am erstenn gan Losann
kam unnd die statt ganncz plündert

Da nfi die eydgnossen unnd armder ir verwandten denocht in dem le-
ger vor Murtten waren und ee si danenn zugen und gan Millden oder

5 an andre end kamen, dazwüschenn hatt sich der graff von Gryers mit
den sinenn von Sanenn und andernn uffgemacht unnd für gan Lo-
sann in die statt, /(f.232r) da mann im keinen widerstannd tett, dann
der schreck unnd die vorcht in si kommen was, und fürttenn er unnd
die sinenn mit inen gar mercklich gütt von dannenn, dann si auch an-

10 fiengen die statt plundernn, unnd nam nieman anders nut, dann das
im werdenn macht.

335 Das ander gmein eydgnossen mit irenn panernn auch gan Lo-
sann zugenn und namen, wz <si>funden

Unnd alls die eydgnossen mit allen iren panerenn auch gan Losann
kamen, da wz vorhin sackmann da gemacht, unnd wz man übrigs da

5 fannd, nachdem dann gar vii gücz da wz, das ward auch alles geno-
men unnd gar wenig da gelassenn, unnd ward leyder von ettlichenn
schnödenn bübenn /(f.232v) unnd nit von den frommen in sömlicher
maß mit beroubung der kitchen da gehanndlett, das ich die hirneI-
sehen küngin Marien bit, das si des die frommenn unnd unnschull-

10 digenn nit engelltenn, dann es dieselbenn in dheinen weg mochten
gewenden.

336 Das gar vil herrenn, geystlich unnd welltlieh, gan Losan kamenn
unnd an gmein eydgnossenn einer richtung begerttenn /(f.233r)

Unnd da mann denacht z& Losann lag unnd mann meint, fürer gan
Yenff unnd an andre ortt z& ziechenn unnd die witter z& schedigen

5 nach irem verdienenn, da kamenn gar vil lanczherrenn, geystlich
unnd welltlieh, von dem hus von Saffoy, deßglichenn von Jennff
ouch, unnd begärttenn einer täding unnd fridenns; unnd ward so viI
darin gerett, das mann von der Saffoyerenn unnd dero von Jennff
wegenn gegenn den eydgnossen unnd irenn verwanntenn ein be-

10 stannd macht. Unnd ward ein tag von früntlicher begerung wegenn
des künigs von Frannckrich gan Fryburg in Üchtlannd, dem es auch
z& erenn unnd willenn beschach, angesaczt uff sannt Jacobs tag' dar-
nach in dem vorgenanntenn jare, dahin die eydgnossen unnd ir ver-
wanndtenn von fürsten, herren unnd stettenn mit irenn treffenlichenn

15 bottschafftenn kamenn, da solltenn dann die eydgnossenn ir anligenn
unnd beschwernuß. so si wider das hus von Saffoy unnd die von
Jenff hattenn, geoffenbart werdenn than, alls auch darnach durch die
von Bernn beschach.

337 Wievil lüttenn z& Murttenn umbkamen unnd zum teyl gesücht
unnd vergraben wurden /(f.233v)

Unnd allso zugenn die eydgnossen mit iren panernn widerumb heimb,
unnd was inenn von gottes genadenn gar wol unnd glücklich ergan-

5 genn, dem mann auch die er gebenn unnd sich des nieman überhe-
benn sol. Allso wurdenn die von Bernn von stund an z& ratt, das
mann die tottenn lib, so denocht im veld unnd in dem see noch un-
vergrabenn waren, allsvii mann dero vinden möcht, süchenn unnd
vergraben, unnd wurdenn lüt darzü geordnett, die es than söllten.

10 Allso wurdenn der tottenn lüttenn funden und züsamen getragen uß
dem wasser unnd uß dem veld, die dann vergrabenn wurdenn, die
mann schaczt unnd überschlßg ob sechsunndzwenczig tusent man-
nenn; die wurdenn alle in zwo grüben geleyt, darunder an allenn
zwyfell vil grosser landsherren von Burgunnernn, Saffoyern, Lam-

15 partternn unnd annderenn lannden, darzü anndere herrenn, graffenn,
fryen, rittere unnd knecht gewesenn sind, alls mann dann soliehs
nachmalenn wol vernommenn hatt unnd innen wordenn ist. Wiewal
ir namenn harinn nit verschribenn, so ist doch kunttlych und am
tage, /(f.234r) das allein uß der graffschafft von Burgunn mer dann

20 funffzechenhundert, alles graffenn, fryen, ritter unnd knecht,
umbkommenn sind, alls die irenn nachmalenn selber geklagt habenn.
Der allmechtig barmbherczig ewig gott welle inen unnd allenn crist-
geloubigenn seelenn die ewigenn rfiw gebenn unnd verlichenn.
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338 Hienach statt gar ein schön lied, so von dem stritt von Murten
gmacht ward unnd wie all sachenn ergangen sind

Min hercz ist aller froüdenn voll,
darumb ich aber singenn sol,
unnd wie es ist ergangen;
mich hatt verlannget tag unnd nacht,
biß sich der schimpff n& hatt gemacht,
nach dem ich hatt verlangenn.

5

Der herczog von Burgunn genant,
der kam für Murten hin gerant,
sin schaden wait er rechen,
der im zft Gransan was gethan,
sin zellten spien er uff den plan,
Murttenn wollt er zerprechenn. /(f.234v)

10

Thümn unnd muren schoß er ab,
darumb mann im gar lüczell gab,
si liessenn es gott walltenn ;
darinn so warenn mannlieh hit,
umb den Burgunner gaben si nütt,
die statt hand si behalltenn.

15

20

An einer nacht, da sturmbt er vast,
er ließ inen weder row noch rast,
Murttenn wollt er habenn,
des kamend die Walehen in grosse nott,
wol tusent beliben wund unnd todt,
mit Walehen fullt mann die graben.

25

All die in Murtten sind gesin,
die haben groß er geleget in,
wil ich von in en sagen,
und welicher es vermöcht an gütt,
so riet ich das in minem müt,
man hette inn zft ritter geschlagenn.

30

Ein edler houptmann wol erkannt,
von Bübenberg ist ers genannt,
der hatt sich erlich gehallten;
sin büchsenmeyster schussenn wol,
fürbasser mann nach in stellen sol,
wo mann ein statt well behalltenn.

35

Unnd solichs ward den eydgnossen geseyt
wie das Murten were beleyt, '
den pund tet mann inn schribenn,
si söllten kamen, es tett nott;
wie balld man nft inen dz enbott,
daheimb wollt niemann belibenn.

40

Dem edlenn herrczogen hochgeboren
von Lothringen, dem tet es zorenn
des welschen ungefüge;
er kam mit mengem edellman
wol zft den frornenn eydgnossen,
sinen erenn tett er genüge-, /(f.235r)

45

50

Des fürstenn züg von dsterich,
Straßburg, Basell deßgelich
unnd auch ander puntgnossenn,
die kamen in einer grossenn schar
zft den fromen eydgnossen> dar,
in nötten wellen sis nit lassenn.

55

Kein hupscher volk gesach ich nie
züsamen kommen uff erdenn hie
in kurezer zit alls ballde;
si brachten büchsen ane zal,
vil halbarttenn breyt unnd schmal,
von spiessenn sach mann ein wall de.

60

Da mann zallt von Crist fürwar
tusennt vierhundert unnd sibenczig jar
unnd in das sechste was kommen,
an einem samstag, ich uch sag,
an der zechen tusent ritter tag,
schfiff mann gar grossenn frornenn.

65



70

Da es ward an dem morgen frü,
da ruckt man vast gegen Murten zß
durch einen grünen wall de,
des wurden die in Murten fro,
den herczogen vand man gewalltig doe,
da hüb sich ein schlachen ball de.

75 Ee mann kam durch den walld so grün,
da schlüg man menchen ritter kün,
die man thütt wol erkennenn,
der herczog von Lothring wz der ein,
si retten all zßsamen gmein:
wir wellenn vordran rennen.80

85

Ein schneller ratt der ward gethan,
wie man den herrczogenn sollt griffen an;
da hortt ich mengen sprechenn:
ach gott, wann hatt ein end die sach,
nü ist es doch umb mitten tag,
wenn sond wir houwenn unnd stechenn? l(f.235v)

90

Jecklicher träg sin pan er starck,
darhinder sich ouch niemann verbarg,
si hattenn mannes mütte;
menglich gedacht in sinem sinn,
wie mann den herczogen von Burgunn .
wollt legenn in rottes blütte.

95

Die vorhüt, die zoch vornnenn dran,
darunder warenn zwoy schöni fan,
Enntlibüch was das eine,
das and er Thun mit sinem sternn,
die warenn byeinandernn gernn,
mann sach ir fliechenn keine.

100

Die ritter ranntenn vornnen drin,
si leytenn all ir gleven'' in,
da si ir vyend sachenn;
umb ir geschücz gabent si nut,
si wagtenn alle ire hütt,
zfi inenn tett mann sich nachenn.

105 Die büchsennschüczen zunten an
unnd lüffen mit inenn vornen dran,
die langen spieß desgelichen;
den haIenbarten was so nott,
damit schlüg man si vast zfi tod,
die armmen unnd die richenn.110

115

Si warttenn sich ein kleinenn rast,
darnach sach mann si fliechenn vast,
gar vii die wurdenn erstochenn
der füßknecht und der kürsiner,
das velld lag vollen glev und spar,
die an inen wurden zerbrochen.

120

Einer floch her, der annder hin,
da er dann wol meint verborgenn sin,
mann todt si in den hürsten;
kein grosser nott gesach ich nie,
ein grosse schar lüff in den see,
wiewol si nit was türstenn. /(f.236r)

125

Si wßttenn drin biß an das kin,
denocht so schoß man vast zß inn,
alls ob si entenn werenn;
mann schifft zß inn unnd schlüge ze tod,
der see ward von bißt rott,
jämerlich hortt mann si blärenn.

130
Gar vii die klummenn uff die böumb,
wiewol ir keiner mocht habenn göumb,
man schoß si alls die kräyen,
mann stachs mit spiessen über ab,
ir gfider in en kein hilIff gab,
der wind mocht si nit wäyen.

135 Die schlacht [schlacht], die wart uff zwo gancz mil,
dazwüschen lagen Walehen vii
zerhouwen und zerstochen;
des dancken gott frö und spatt,

das er der frommen gesellen tatt
zfi Grannsonn hau gerochenn.

WieviI ir nß ist kommen umb,
so weyß ich doch nit ganncz der summ,
doch so hab ich gehörtt sagenn,
wie mann hab dem welschenn man
sechsundzwenczig tusent uff dem plan
ertrenckt unnd ouch erschlagenn.

Nß geloubenn mir hie dyse wort,
fürwar uff der eydgnossen ortt
sind nit zwenczig mann umbkomenn;
daby mann wol erkennen mag,
dz si gott behÜttet nacht unnd tag,
die künen und die frommen.

Wer inen zß fliechenn nit gesin alls nott,
mann hette si all erschlagenn zß tod,
so wer es wordenn wegei;
die sunn den bergenn was l(f.236v) so nach,
das mann nit furbasser nach in zoch,
mann schlüg sich in ir leger.

Das was wol einer halben mil breyt,
ob tusent zelltenn daruff gespreyt,
darvon tet man inn tribenn;
alle sin büchsenn, die er da hatt,
mit denenn er schoß zß der statt,
die müßtenn all belibenn.

Unnd alle pan er, die da waren,
die vor zittenn sind verlorenn,
daran die schwenckell hiengen,
die hatt mann inenn genomen ab,
unnd ir ritterlichen hab,
die si dazemal begienngenn.

Mann zoch dem graffenn in sin lannd,
schloß unnd stett mann imm verbrannt,
Remund wolt nit still siezen,
ein sweyßbad hatt mann im gemacht,
wer er drinn beliben über nacht,
er hette müssenn schwiczen.

Mann treyb mit im schaffzabell spil,
der vennlinen hett er verloren vil,
die hßt ist imrn zwuren zerprochen,
sin rach, die mocht imm nit vergan,
sine ritter gesach man trurig stan,
schochmatt ist imm gesprochen.

Die eydgnossenn hoüschenn imm kein brot,
wie- /(f.237r) woll er si für battler hatt,
si lannd sich nitt erschreckenn;
ir bättellstäb, die sind spieß unnd glen,
die steck stoßt mann im inn die zen,
die spiß wil im nit wol schmeckenn.

Vit Wäber hau diß lied gemacht,
er ist selbs gwesen an der schlacht,
des schimpffs was er verdorbenn;
des danckt er den eydgnossen"
unnd denen, so er gütes gan,
hand imm umb anders geworben.

Amenn.
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I 339 Das der herczog von Burgun von dem stritt zß Murttenn zer
Morse geflochenn was unnd die herczogin von Saffoy darnach
ouch darkam /(f.237v)

Nfi kompt mann widerumb an die rechtenn mattery unnd grund dy-
11 ser dingenn unnd sachenn. Alls dann der herczog von Burgunn ein sörn-
lieh schantlich flücht vor Murttenn genommenn hatt unnd der si·
nenn so ein groß volk von allenn lannden, darz& alles sin gütt, so er
im leger by im ghebt, ouch büchsen, golld, silber unnd annders, das
dann unnscheczbar ist, hinder im hatt gelassenn, ist er desselben tags

10 biß zur Morsel kommen. Da hatt er an allenn zwyfell, alls nit unnbil-
lieh was, wenig fröudenn gehebt unnd sich mit inschliessenn in heim-
lieh gemach alls trülichenn gehalltenn, das niemann z& im dorst ko-
men noch genachenn. Wiewol die herczogin von Saffoy ouch an-
gennds zß im darkam, so was doch in imm alle fröd ganncz erlö-

15 schenn, unnd was ouch alls gar von simb selbs kornrnenn, das er mit
niemannd redenn wollt. Die herczogin mocht ouch nit so vii an im
gehabenn, das er kein gesprech mit iro tribenn wollt. Das was de-
nocht kein wunder nach dem unnsäglichenn grossenn verlust, der
imm begegnet was.

340 Das der künig von Napells unnd mit imm annder lanndsherren
ouch zer Morsse kamenn unnd balld von dannenn fluchennt /
(f.238r)

Der künig von N appells, der kam ouch zer Morse; den mocht aber
5 überein niemannd da behallten; deßglichenn annder groß lanndsher-
renn ouch. Die rittenn all mit schanntlicher flücht gar schnellickli-
chenn von dannenn von des schreckens unnd der sterbenden nott we-
genn, alls vorstatt.

341 Das die herczogin von Saffoy gevangenn unnd darnach ganncz
geplünderet ward /(f.238v)

Unnd alls darnach der burguntsch herczog ouch von der Morse für,
da hatt er mit der herczogin von Saffoy in unntrüwenn angeleyt, den

11 rechtenn herczogenn von Saffoy unnd die anndernn kind mit imm in
Burgunn z& füren, umb das er sinenn gewallt unnd hochmüt dester
witter möcht erzoügenn. Das begond die herczogin denocht betrach-
tenn, unnd ward si gerüwen, unnd unnderst&nd, sich mit den kindenn
in ir lannd zß fügenn unnd heimlich abzßstelenn. Das mochtt si aber

10 nit züwegenn bringenn unnd ward von ettlichenn Lamparrtternn, so
von dem herczogen von Burgunn darz& geordnett warenn, mit gwalt
gar schnödicklichenn von irem wagenn oder rosßbaren genommen
unnd an alle erbermbd uff ein roß geworffenn, in Burgunn gefürt
unnd ettlich ir kind mit ir. Doch ward der elitist her und recht

15 herczoge von Saffoy von ettlichenn sinenn dienerenn heimlich ver·
borgenn, das er nit hinweg gefUrtt ward. Unnd leyttenn all so die
herczogin inn ein schloß in Burgunn gefanngenn, darinn si ettwas zits
was, biß si nachmalenn durch listikeytt heimlich widerumb hinweg
kam unnd enthran. Da ward si aber von ettlichenn tuttschenn knech·

20 ten ußgespeycht unnd nidergeworffenn unnd alles, das si by ir hatt,
kleyder, kleinotter unnd annders, genommen, unnd ward ir denocht
damit nit der recht solid, dann si in dysernn dingenn umb die
eydgnossenn gar menigfalltlichen verdienet, nachdem si den herczo·
genn von Burgunn gar vast gestupfft unnd angereyczt hatt unnd ein

25 rechter ursprung unnd heczhund dyser kriegen wasl.

342 Das ettlich Lamparrter, so von dem stritt z& Murrttenn entrun·
nen waren, z& Jennff erschlagenn unnd errthrennckt wurdenn /
(f.239r)

Es kamenn ouch ettlich Lamppartter von dem stritt z& Murrttenn mit
11 ilender flßchtt gan Jenff unnd vermeintenn, an dem end sicher zfi sin
unnd von niemand witter bekunbertt noch geschedigett zß werdenn.

342 • eygnossen S3. b sparfT S3.
343 • ralt S3.

339 Schilling IV, S. 798 f. (ed. 312, S. 75).
I Morges.

340 Schilling IV, S. 799 f. (ed. 312, S. 75).
341 Schilling IV, S. 801 f. (ed. 312, S. 75 f.).
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342 Z. 1-25 Jenff]: Schilling IV, S. 802 fT.(ed. 313, S. 77).
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Do das der byschoff von Jenff vernam, da dett er inen einen merck-
Iichenn widerstand; unnd alle die, so über die bruggenn z& Jenff rit.
tenn unnd sunderlich von Lamppartternn, die müßtenn ouch alle mit
irenn vertacktenn rossen überab springen unnd allso in dem Rottenn! 10

unnder den mülinen jamerlich verderbenn. Darzß wurdenn ouch ett-
lieh in der statt erstochenn unnd erschlagenn, das mann dazemal ey.
genntlich rett, ir weren mer dann hundert umbkommenn. Das was ir
rechtt verdienter solid. /(f.239v)
Unnd allso nach sömlichenn geschichten unnd sachenn allenn ward 15

durch den allerkristelichosten künig von Franckrich an die eydgnos-
sen in allenn gnadenn unnd trüwen so vii gesücht unnd geworbenn
das gar ein grosser tag von allen eydgnossenn unnd verwanntenn zd
Fryburg in der statt gehaltenn unnd geleyst ward von des hus von
Saffoy, ouch von dero von Jennffunnd anndrer sachen wegen, dahin 20

ouch der ammyral unnd armder herren uß Franekrich, darz& der
herczog von Lothringenn in eygner person unnd annder kament. Und
tatten die von Bernn unnd Fryburg von ir eydgnossen- unnd ir selbs
wegenn ir klagenn unnd sachenn wider die herczogin unnd das hus
von Saffoy, ouch wider die von Jenff, mit lanngen worttenn, so hie 25

umb kürczrung willenn unnderwegen belibenn, gar scharff> unnd wol
dar, das si meintenn, des glinpff unnd ere zß habenn.

343 Der herrenn unnd botten namenn, so uff dem vorgenannten tag
z& Fryburg gewesenn sind' etc.

Item der ammyral alls ein obrister ratt unnd diener in namen des al.
lerkristenlichisten küngs von Frannckrich, darzß vil annder herren
geystlich unnd welltlieh mit imm. ' 5

Denne der byschoff von Jenff, der ein herczog von /(f.240r) Saffoy
was, in eygner person mit gar vii herrenn unnd dienernn.
Denn~ der durchluchten~ fürst, herczog Reinharrtt von Lothringen,
ouch m eygner person mit dry graffenn unnd anndern dienern.

Denne herczog Sigmunds von Osterich träffenlichen rätte mit vii die- 10

nerenn.
Denne der beyder byschoffenn von Straßburg und Basell trAffenli.
chenn rätte.

Denne der graff von Gryers mit sinenn rätrenn unnd dienerenn.
Denne vom land Saffoy unnd den dryen stärten ettlich graffenn dar. 111

zß vil ritternn, edellüt unnd ander geystlich unnd welltlieh personen.
Denne von der Watt und andernn enden derselben artt ouch gar vii
erlicher lüttenn, geystlich und welltlieh.
Denne von der statt Jenff gar treffeniich botten von ettlen und an.
dernn, geystlich und weltlich. 20

Denne von Zurich her Heinrich Gölldly, burgermeyster unnd ander
traffenlich ratta mit imm. '

Den.ne von B~rnn her Petterman von Wabren, ritter, schullthes, her
A~nan von Bube~berg, her Ni~laus von Scharnachtal, /(f.240v) her
Wtlhelmm von ~leßbach, all nttere, herr Thuring Frick, doctor der 25

rechten, stattschnber, Hans Kuttler unnd Annthoni Archer, vennre.
Denne von Luczernn her Caspar von Herttenstein, herr Albin von Si.
linen, rittere, unnd Heini Haßfurtt.

Denne von Ury zwen bottenn.
Denne von Swicz zwen bottenn.
Denne von Underwalden zwen botten.
Denne von Zug zwen bottenn.
Denne von Glarus zwen botten.
Denne von Solothurnn zwen botten.
Denne von BieH zwen bottenn.
Denne des pfalenczgraffenn traffennlichen bottenn.
Demle von ColImar, Schlettstatt unnd anndernn stettenn der nuwen
vereynung traffenlichen bottenn.
Denne von dem byschoff unnd land von Wallis gar vii bottenn, geyst.
lieh unnd welltlieh unnd annder, der namenn hie nit geschribenn 40

sind. /(f.24Ir)

30

35

Unnd mit kurczenn worttenn, so hatt der groß tag angefangen an
sannt Jacobs tag des vorgenanntenn sechsunndsibenczigostenn jares
unnd hatt gewerrtt zwenunndzwenczig tag aneinannder; unnd sind
alls vii luttenn darkommen, das alle ding thur wordenn unnd gewe- 45

senn sind, unnd mit namenn, so hatt ein allt hßn gernn golltten vier
plaphartt und ein jungs zwen, unnd mocht mann ir denochtt nit gnfig
vindenn noch habenn. Doch was der tag nit ubell angeleyt, dann die
sachenn, darumb mann dann da was, all merteyls gericht unnd betra.
gen wurdenn. 50



344 Das gmeiner eydgnossen von stett unnd Iänndemn botten zum
küng von Frannckenrich geordnett unnd wol enpfangen wur-
denn /(f.24Iv)

An dem dryundzwenczigostenn tag des monacz octobris des vorge-
5 nanntenn jares füren gmeiner eydgnossenn bottenn von stettenn
unnd ländernn unnd ouch die von Solothurnn zum küng von Franck-
rich', alls dann das durch den ammyral uff dem vorgenanntenn tag
z& Fryburg abgerett ward, unnd wurdenn von dem künig gnedickli-
ehen und wol enpfangenn. Unnd alls si der künig ir anbringes gar gü-

lD tticklichenn vor ettlichenn fürstenn unnd sinenn rättenn verhorn, da
gab er inenn selber anntwurtt unnd danncket inenn gar früntlich, das
si allso z& im kommen werenn unnd inn besechen hettenn, dann si
ouch sin allerliebstenn fründ weren, der er sich mer dann niemannds
anders in der welt trost, mit vil unnd mengerley gütter worttens,

15 Darnach habenn dieselbenn bottenn unnder andermm irs werbens an
künig gebracht unnd begerrtt, inenn von dyser kriegenn wegenn nach
innhallt sin er küngcklichenn verschribung ettwas gelcz ußzürichttenn
an irenn erlittnenn costenn. Da hatt der künig gmeinen eydgnossen
mit denen von Fryburg unnd Solothurnn an sömlichen iren costen

20 nach lutt der brieffenn sins eygnen gatten willen gebenn vierund-
zwenczig tusennt Rinscher gulldin; die habenn die eydgnossen mit
den andernn", alls vorstatt, gelichlieh miteinander geteylt", wiewol die
von Bernn in dysem burguntschen kriegen gar grossen costenn ge-
hebt; yedoch haben si umb früntschafft willen nit mer dann ein ann-

25 der der minsten ortten eins genomenn.
Darzü hatt ouch der künig denselbenn bottenn, dero mit namen
zwelff gewesenn sind, yecklichem geben unnd geschenckt zwenczig
marck an gemachtem silbergeschir unnd inenn darz& an ir zerung z&/
(f.242r) stur gebenn tusennt kronenn. Er hatt ouch her Adrian von

30 B&benberg z& den vorberürttenn zwenczig marekenn vorus gebenn
unnd geschenckt hundert marck silbers von eins küngcklichen or-
denns wegen, der vor Murttenn gewunnen unnd dem künig durch inn
wider gebracht ward, unnd ouch das er sich in Murttenn alls erli-
chenn gehalltenn hatt. Si brachtenn ouch noch me an künig von der

35 herczogin von Saffoy unnd anndrer sachenn wegenn; darinn wur-
denn si ouch gnedicklichenn unnd nach allem irem willenn angeno-
menn unnd verhörtt,

345 Das ettlich panemn im munster zß Bemn uffgehenckt unnd dem-
nach widerumb dannenn gethan unnd gan Luczernn in die putt
gefurtt wurdenn

Uff fritag nach sannt Michels tagl in dem jar, do man zallt tusent
5 vierhundert sibenczig unnd sechs jar, wurden ettlich panernn von
Burgunn unnd ander, so man an beyden stritten vor Granson unnd
Murtten, ouch in der Watt unnd andernn enden gewunenn hatt, in
dem munster zß Bemn uffgehenckt; der was gar viI, unnd wurden
darnach derselbenn panemn der mertteyl widerumb dannenn geno-

ID men unnd gan Luczernn gefurtt2• Da teylt mann dieselben unnd ann-
der panernn under gmein eydgnossen, unnd hanckt yecklich ortt si-
nen teyl widerum in die kitchen. Mann machta ouch uß ettlichen pa-
nerenn van en, meßachell unnd annder goczgezierdenn. / (f.242v)

346 Von einer mannlichenn sach, die des graffenn von Valendis lutt
gethan haben, und anders

Am zinstag vor aller heligenn tag des vorgenantenn jaresl zugenn ett-
lich Burgunnere und solldner, so dann in den schlossenn Jönge2, in

5 MetschJ unnd anndernn warenn, mit einem grossen zug unnd mech-
tigenn harst dem graffenn von Valendis4, der dann dero von Bernn
erbburger ist, in sin lannd unnd kamenn gewallticklichenn in ein tal,
genannbt Loclas, unnd erstachenn angends zwen armm purenn unnd
respettenn alles das veche, so inn dem gannczenn lannd was, zasa-

ID menn unnd vermeintenn, soliehs mit inenn hinweg za tribenn. Die
armrnenn lut unnd purenn dorsten sich dawider nit geseczenn unnd
mßBtenn sich sunckenn, dann si inenn za mechtig unnd starck wa-
renn. Aber nutdestminder luffenn etlich knecht unnd gatt endlich ge-
sellenn uB dem obgemellten tal Locla unnd noch einem anndemn

15 tall, genant Lassanien6, das ouch des graffenn von Valendis ist, /
(f.243r) zßsamenn unnd wurffenn die bruggenn ab an einem wasser,
darüber die vind mit dem vieh und roub kommenn unnd varen maß-
tenn, unnd verschl&genn sich ouch heimlich, das si ir nit innen wur-
denn. Unnd alls si an das wasser kamenn, da schussenn, schl&genn

2D unnd stachenn si alls ernstlich unnd ritterlich an si, das si von grosser
nott wegenn in das wasser wichenn unnd fliechenn maBtenn, unnd

weliche uff die anßböme unnd ladenn der bruggenn kamenn, die BAND III
wurdenn all merteyls erstochenn unnd ertrenckt, allso das mann der
totten mer dann hundert fundenn unnd abgezogen hatt. Unnd ward
den frommenn armenn lüttenn ir viche unnd genommenn gütt alles 25

wider, unnd gewunnenn darzü ein groß gütt gepüt. / (f.243v)

347 Hienach vindt mann von dem stritt vor Nanse, darinn der
herczog von Burgunn erschlagenn ward, unnd wie der herczog
von Lothringen am ersten gan Bernn kam unnd inenn sin anli-
genn unnd nott erclagt / (f.244r)

An mentag vor sannt Katherinenn tag des vorgenanntenn jares' kam 5

der obgenannt herczog von Lothringenn in eygner person gan Bernn
unnd erclagt sich gar hercziklichen vor rättenn unnd burgernn mit
weinendenn ougenn: Nachdem er dann sin herczogthümb" Lothrin-
genn widerumb gewunnenn unnd uß dem gewallt des herczogenn
vonn Burgunn gebracht, da hette er sin statt Nansen gar mit nottve- ID

stenn frommenn lüttenn, ritternn unnd knechtenn von tüttschenn
unnd welschenn lanndenn, besaczt unnd denselbenn verheyssenn
unnd zügesagt unnd darzü gar hoch gelopt unnd geschworenn, si biß
inn den tod niemer z& verlassenn unnd mit der hillff gottes mannli-
chenn zfi enntschüttenn'. 15

Indem wer der herczog von Burgunn alls ein hasser gmeiner tüttscher
nacion mit gewallt unnd gannczer macht widerumb in sin herczog-
thßrnb gezogenn unnd hette ein gewalltig leger für Nanse geschlagenn in
meinung, die frommen lut darinn umbzebringenn unnd sinen hoch-
mat z&erzoügenn, alls er dann vorhin ouch hette gethan; unnd begert 2D

all so an die von Bernn, das si imm in sömlichenn grossen anngstenn
unnd nöttenn za hilff kämenn unnd im sin eygenn vatterlannd unnd
sunderlich die frommen lüt in Nanse hulffenn entschüttenn unnd
ouch ansechen den getruwenn bystannd, den inen er unnd anndernn
eydgnossen vor Murttenn am strit mit sin selbs lib nach allem sinem 25

vermogenn gethan hette noch allwegenn gernn than unnd sich von
inenn niemer mer scheydenn, so wöllt er nach sinem vermogenn
gemn solId gebenn unnd sich darinn erzoügenn, das zimlieh were;
dann wo das nit in einem kurczenn zit, das er den sinenn geben hette,
bescheche, so müßtenn si alle darumb sterben unnd vor hungers nö- 30

ttenn verderbenn, dann si jecz angefangen hettenn, roß unnd annder
unnmöntschlich narung zß essenn, unnd müßt ouch er an inen
trüwloß unnd meineyd werdenn, mit gar viI kleglicher worttenn, die
men gem bidermann alls vast zß herczenn giengenn, das inenn von er-
bermbd wegen ir ougenn uberlUffenn. / (f.244v) 35

Daruff im von denenn von Bernn gar gOttig anntwurt ward, mann
wollt im za erenn gernn ein treffennliche bottschafft gan Luczernn
schickenn unnd an dasselbig ennd gmeinen eydgnossenn tag seczenn
unnd verkunden unnd sich innmassenn halltenn, das er darumb von
irenwegenn wurde benagenn habenn, das ouch beschach. Unnd ward 40

uff demselbenn tag za Luczernn am erstenn von denenn von Bernn
gerattenn unnd zßgesagt, den herczogenn nit za verlassenn, unnd was
ander eydgnossen tattenn, das wolltenn si ouch gernn thanJ, Und
wiewol der merteyl von eydgnossen unwillig warenn unnd meintenn,
daheimenn za belibenn von des kalten zits wegenn, so zugenn doch 45

nutdestminder die von Bernn ein mercklich volk uB, Unnd ward ein
annder tag gan Luczernn bestimpt, das jederman zasagenn unnd völ-
lig anntwurt gebenn söllt; uff demselbenn tag die von Bernn aber za-
sagtenn, aber die anndernn von Waldstettenn meintenn, es were
inenn ganncz unkomlich, in solicher keilte mit den irenn hinweg za 50

ziechen4,
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l Vgl. EA 11,Nr. 857 r. (1476 Nov. 23).
4 Vgl. EA 11,Nr. 858g (1476 Dez.4).
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348 Das des herczogenn von Lothringenn rätte gmein eydgnossen
zum dritten mal mit weinenden ougen umb- hilf anrüften unnd
sich erbuttenn, solId zft geben / (f.245r)

Daruff des herczogenn von Lothringenn rätte aber gemein eydgnos-
5 senn zum dritten mal so ernstlich unnd treffeniich mit weinenden ou-
gen ermanten unnd erbuttenn sich, solId zft gebenn, namlich einem
zum manet vier gulldin, das si nit witter züsagtenn, dann die irenn
lassenn louffenn eygens willens, die es dann gernn tättenn, das ouch
von inenn verwilliget ward'. Unnd schribenn die von Bernn von

10 stund an in stett, herschafften unnd länder, wer umb sold zum
herczogen von Lothringenn ziechenn wollt, das möcht er wol thün,
unnd wer ir gütter will unnd gevallenn, damit die biderbenn lüt in
N anse möchtenn entschütt werdenn unnd mann dem herczogenn
ouch möcht gedannckenn des güttenn, so er inenn unnd anndernn

15 eydgnossen" vor Murtenn unnd anndern ennden bewysenn unnd er-
zoügt hatt.

349 Das die von Bernn dem herczogenn von Lotthringenn gar ein er-
lieh strittbar volk mit einem vennly schickten und santen /
(f.245v)

Unnd allso schickt mann von stund an ein erlich und mannlieh volk
5 mit einem vennly hinweg. Denenn wurdenn fur houpttlüt geben unnd

zügeordnet Brandolff vom Stein unnd Gilian von Rürnlingen. Unnd
zugenn all so von Bernn uß am donstag vor dem heligen wienechttag
des vorgenanten jares' unnd versamnettenn sich in der statt BaselI,
dahin ouch annder eydgnossenn- kamen, unnd belibenn daselbs, biß

10 das der eydgnossen- unnd gewannten mer dann acht tusennt wurden.
Da gab mann yecklichem uff sinenn solld zwen gulldin.
Es ward ouch ein frommer man von Bern, namlichen Urban von Mftll-
ren, der dazemal ein venner was, ouch gan Basell geschickt, etwas
mit inen zft reden unnd ir sachen hellffenn zum bestenn ordnenn.

15 Derselb von Mülren zoch mit inenn in Lothringen an den stritt sins
eygnenn willenns unnd bewert sich wol alls ein frommer Bernner, alls
sin vordren in nöttenn der statt von Bernn am stritt von Louppen
unnd andernn enden ouch gethan hand, das mann in den allten kro-
nickenn" wol vindet.

350 Das ettlich knecht von eydgnossen zft Basell gar jämerlich er-
thruncken / (f.246r)

An dem vorgenannten donstag', alls dero von Bernn lüt hinweg zu-
genn, warent ettlich knecht von Basell unnd anndernn eydgnossen

5 ouch von dem herczogenn von Lothringen umb sold bestallt, mit im
zft ziechenn, unnd wollten biß gan Brysach uff dem Rin varen. Unnd
alls si in die schiff giengenn, da warenn si von dem win müttig unnd
trungenn alls vast darin, das ein schiff zerbrach unnd unndergieng;
unnd ward die angst unnd nott allso groß, das mer dann hundert end-

10 lichers mannen und mit inen ettlich dirnnen erthruncken. Der wurden
nachmalenn mer dann vierczig widerum funden. Do das der herczog
von Lothringen vernam, der dazemal ouch zft Basell was, da ward er
alls ganncz bethrÜbtt unnd weinet bitterlich, das es menglich sach,
darumbb das si in sinem dienst warennt umbkomenn, unnd was selber

15 an ir begrebt unnd bezallt alles, das daruber gienng. Er gab ouch de-
nen, die ir werinen im Rin verlorenn hatten, dafur mer dann zwey-
hundert gullden. Es rettenn ouch ettlich von denselben, denen gott uB
gehollffenn hatt, inen wer recht beseheehen unnd si hetten sömlich
unngefell umb gott wol verdienet, dann si weren mertteyls in der he-

20 ligenn fronvasten inn offnenn frouwenhusernn unnd hinder dem spil
gelegenn unnd werent in mengem tag in nie kein / (f.246v) kilchenn
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kommen, daran all fromm lüt gedenckenn unnd dem allmechtigenn
ewigenn gott zß allenn zittenn unnd sunderlich in sömlichenn kriegs.
nöttenn dienenn unnd vor ougenn habenn söllennd, so mag inenn de-
ster minder mißlingenn. Unnd sol nieman zwyfelnn, hetten die gft- 25

ttenn knecht ouch mer goczforcht gehebt, es wer inen nit alls übell er-
ganngenn. Der ewig cgotn well sich über all armm unnd gloübig se-
lenn erbarmmen.

351 Das der herczog von Lothringenn mit den eydgnossen von Basel!
gan Nannse zoch etc.

An sannt Steffanns tag zft wienechten des heligenn marthrers unnd
[unnd] himelfürstenn, alls mann von der gepurt Christi zallt tusennt
vierhundert sibenczig unnd siben jar', zoch der herczog in eygner per- 5

son mit den eydgnossen von Basell den nechstenn weg gan Nanse sin
o 'herczog- / (f.247r) thumb unnd eygenn vatterlannd zft rettenn und die

frommen biderbenn lüt, die er in der statt Nanse ligenn hatt, zft ennt-
schüttenn, dann si grossen manngell unnd gebrestenn an essenn unnd
allen anndernn dingenn hattenn, unnd zoch yederman gar mit güttem 10

herczenn.

352 Das der herschafft von dsterich volk, darzü Straßburg, Basell
unnd annder mit den iren ouch trostlieh harnach kamennd

Es zugenn unnd kamenn ouch harnach der herschafft von dsterich
volk, darzü die erbren stett Straßburg, Basell, Collmar, Sletstatt unnd
and er der nüwenn vereynung, unnd fürt mann inen spiß gnüg zft umb 5

ein bescheydenn gellt. Sy hattenn ouch unnderwegenn güt herberg
unnd wurdenn von menglichem wol enpfangen unnd gelassenn. /
(f.247v)

353 Das der herczog mit den eydgnossen zft Sannt Niclaus- Port kam
unnd der vinden an dem ennd viI erschlagenn wurdenn

Unnd allso zugenn si miteinandern gan Sannt Nielaus-Port! das der. 'herczog von Burgunn innhatt, unnd namen das angends ritterlichen
in unnd erstachenn der vindenn ob hundert mannenn zü roß unnd rna 5

unnd fiengen da den erstenn stritt an unnd vermeinten, der herczog
von Burgunn söllt an demselbenn ennd die sinen haben entschütr; er
torst aberr nit kommen. Diewil er ouch also sin leger vor N anse hat
ward imm ein houptman gefangen und in die statt gefürt. Indern
ward ouch von Burguntschen gefangen des herczogen= hoffmeyster 10

selbvierd; die ließ der herczog von Burgunn, über das die sinen selb
groß pit fur si taten, hencken und enbot denen in Nanse, si möchten
die toten in gütem gleyt reychen; das taten si, und wurden ze Nanse
bestattet. Und alls ein untugent die and er bringt, da hanckten si iren
gefangnen burguntschen houptman ouch für die statt uß an ein boll- 15

werck unnd liessend inn blamppenn.

354 Der erlich stritt zft Nanse, darinn der herczog von Burgunn unnd
ander mit imm wurden erschlagenn / (f.248r, f.248v)

Unnd all so morndes am suntag vor der heligen dryer kung tagl zoch
der vorgenannt herczog von Lothringen unnd mit im die frommen
eydgnossen und verwanten in dem namen der heligenn hochenn dry- 5

valltikeyt umb die achtenden stund vor mittag von Sannt Niclaus- ..
Port gegen dem herczogen von Burgunn unnd gan Nanse zft unnd
was yederman frolich unnd gancz unerschrocken, dann si aile von
herczen begerttenn, die frommen lut in Nanse zft entschuttenn oder
darumb zft sterben.
Do das der herczog von Burgunn vernam, do zoch er mit allem sinem
volk unnd zug uß sinem leger unnd ruckt inenn engegenn uff ein halb
mil biB an einen starcken grabenn unnd dickenn hag; da hatt er in
ein engen weg sin geschucz, mer dann dryssig schlangenbuchsenn
hin gericht. Unnd nachdem dann die eydgnossen des vorstrits beger: 15

ttenn unnd darum gebettenn hattenn, da zugenn si angends an den
herczogenn von Burgunn unnd trungenn durch denselben dicken hag
alls mechticklichenn unnd ye einer dem andernn nach, dann ouch
der hag alls dick was, das si mit grossen arbeytenn da durch kamen
unnd mftßtenn ettlich ir langenn spieB unnd werinen in demselbe~ 20

hage lassen ligenn, unnd kamen allso aneinandernn.
Der herczog von Burgunn unnd die sinenn stallten sich am erstenn
gein inenn gar mannlichenn zft were, unnd was der angriff gar uB der
massenn hartt mit schiessenn unnd anndernn derglichen kriegckli-
chenn dingenn. Aber die frommenn eydgnossen trungenn alls mannlieh 25

unnd mechticklich durch si, das si ye am lestenn die flftcht namenn,
unnd gewunnen inenn balld das starck leger unnd die mechtigenn

10



wagenburg miteinanndernn an, das der herczog von Burgunn so ve-
stencklichenn gemacht hatt, unnd was darinn was, /(f.249r) unnd jag-

30 tenn inenn nach den gannczen tag biß in die nacht mer dann vier mi-
lenn. Dazwüschenn wurdenn gar vil lüttenn erschlagenn z& roß unnd
faß, unnd erthrunckenn ir viI in den wassernn von grosser angst unnd
nott wegenn.

355 Das die eydgnossen unnd verwanten in des herczogenn leger
unnd wagenburg zugenn unnd darinn großes gat unnd essen
unnd trincken funden

Unnd allso zugenn die eydgnossen unnd verwanten wider in des
5 herczogenn leger unnd wagenburg unnd warenn darinn biß an den
drittenn tag nach gewonheyt soli eh er erlicher stritten; und ward da
dem herczogenn von Burgunn aber angewunnen hundert unnd dry
büchsenn, zwo groß houpttbüchsen, sechs büchsenn, darus mann
stein schüßt grösser dann eins yecklichenn mans houpt; das ander

10 warenn alles stein- unnd schlanngenbüchsen. Darzü ward ouch imm
unnd den sinenn angewunnen alles ir golld, silber, kleyder, sidin ge-
wand, roß, harnesch unnd anders unnd ouch vii houptpanernn unnd
vennlynen, das si von rechter angst hinder inen müßtenn lassen.

356 Das mann morndes den herczogen von Burgunn unnd annder
die sinenn todt fundenn hatt /(f.249v)

Unnd alls mann am morgenn' die wallstatt berittenn unnd besechenn
unnd mann die totten abgezogenn, da hatt mann überschlagenn, das

5 mer dann sechs tusennt von vinden umbkommenn unnd erschlagenn
sind; darunder ist durch die grundlose barmherczikeyt gott des all-
mechtigenna der groß blütvergiesser, der herczog von Burgunn, selber
belibenn unnd annder die recht schulldigenn mit imm, des mann gott
dem allmechtigenn, siner lieben usserwelten matter Marie unnd allem

10 himelschenn herre billich groß lob unnd dannck sagenn unnd in
ganczer danckbarkeyt niemer mer vergessenn sol, dann gott der all-
mechtig solichs durch sin göttliche barmherczigkeyt selber gethan
unnd den grossenn wütthrich nidergeschlagenn unnd vallenn lassenn
in die gräbenn, die er anndernn gemacht hatt. / (f.250r)

357 Das der herczog von Lothringenn den herczogenn von Burgunn
in siner statt z&Nanse mit grossen wurden unnd erenn bestattenn
ließ etc.

Unnd all so nam der herczog von Lothringenn den tottenn herczo-
5 genn von Burgunn unnd ließ den mit grossen eren unnd würdikeyten,
alls dann wol zimIich unnd billich was, in siner statt zß Nannse be-
statten. Der allmechtig gott welle nach minem begerenn siner armenn
unnd darzü allenn anndernn gloübigenn selenn gnedig und barm-
herczig sin.

358 Das der graff von Camppabaß, der ein Lamparter wz, von sinem
herren von Burgunn abtrünnig- und meineyd ward / (f.250v)

Der herczog von Burgun hatt ouch ein lang zit den graffenn von
Campabasenl, der allwegenn ein houptman des lampardischenn he-

5 res gewesenn ist, by im ghebt. Der was ouch in dem leger vor Nanse.
Unnd da er die zükunfft der eydgnossen verstßnd, do zoch er mit
zweyenn sinen sünen unnd wol mit zweyhundertt pferdenn heimli-
chen von sinem hernn vor dem stritt unnd der schlacht unnd kam
zum herczogen von Lothringenn unnd begert, mit imm z&ziechen wi-

10 der sinen hernn, den herczogenn von Burgunn. Des wollt sich der
herczog von Lothringenn an rat der eydgnossen nit unnderwinden.
Allso rietten si imm, er were in allenn zügen unnd strittenn vor
Grannson, Murttenn unnd annderen enndenn wider sy gewesen
unnd von vorchten wegenn schanntlich von sinem hernn abthrünnig-

15 unnd meyneyd wordenn, unnd werenn die eydgnossen alls erlich
unnd loblieh harkomen, das si nie kein meyneydenn man under
inenn hettenn wellenn liden, dann si ouch durch inn möchtenn ver-
rattenn werden, unnd schlügencz gancz ab. Des volget inenn der
herczog von Lothringenn unnd wollt inn darüber nit uffnemen oder

20 sust wider die eydgnossen thün. Unnd allso reyt derselb graff mit den
sinen von dannen unnd mit im ettlich Franczosen, die dann ouch da
warenn, unnd machten sich uff die strassenn, da si wol wußtenn, wo
der herczog von Burgunn unnd die sinenn wurdenn die flacht nämen.
Unnd alls es nachmalen am stritt baUd zur flacht kam, da wurdenn

25 von demselben graffen ettlich herren unnd diener des herczogenn
von Burgunn gefangen unnd hinweg gefürt; das wz ein lampartisch
tückly.

359 Das nach des herczogenn von Burgunn tod in tütsch und welsch BAND III
landen gerett ward, er wer noch in lebenn I (f.25 1r)

Unnd wiewol n& der herczog von Burgunn vor Nanse erschlagenn
unnd durch den herczogenn von Lothringen bestattett was unnd ouch
gar mercklich worrttzeychenn sins tods angends nach dem stritt ge- 5

benn unnd gerett wurdenn unnd sunderlich von einem, den hatt der
herczog von Lothringenn am stritt gefanngenn, der was des herczo-
genn von Burgunn schnider gewesen unnd hatt inn am morgenn des-
selbenn tags, da der stritt beschach, selber angelegt, der ward z& dem
tottenn herczogenn gefürtt unnd bekannt inn angends, das ers gewe- 10

senn was by allenn worczeychenn, die er an imm wußte; deßglichenn
inn annder herrenn, ritter unnd knecht, von gfangnen unnd ann-
dernn, die dann iren wandeIl by imm hattenn gehebt, ouch erkann-
tenn. Denocht was lanng zit in tütschenn unnd welltschenn lanndenn
ein gmein rede, er wer noch nit tott, unnd meinten ettlich, er hett sich 15

lanng zit der swarczenn kunst, genant nigramancia, angenomen unnd
durch dieselbenn hinweg komen; ettlich meinten ouch, er were heim-
lich unnd unerkant enthrunnen unnd lege in verborgnem schin in klö-
sternn oder derglich heimlichenn wonungen, byß er hörenn unnd
vernämen, was mann von im redenn, dann wurde er sich widerumb 20

barfür machen, alls man dann in den alltenn kronickenn unnd hysto-
ryen von ettlichen fürstenn, die dann ouch all so umbkomenn sind
und verthriben wurdenn, wol erfunden hatt, das sich dieselbenn in
heimlichenn unerkannten wonungen lange zit enthaUtenn unnd sich
dann nachmalenn mit strittenn und kriegsübungenn wider erzeugt 25

haben, da man dann meint, si weren umkomen; unnd annders wur-
denn gar viI unnd mengerley worttenn gerett unnd gebrucht. Doch
wußte mann am erstenn unnd vernam ouch von tag z&tage, das mann
wol glouben / (f.25 lv) unnd daran ganncz dhein zwyfell habenn sol,
dann das er an dem vorgenannten stritt umbkomenn unnd erschla- 30

genn worden sy.

360 Das ettlich uß der statt von Nanse an dem stritte unerkant er-
schlagen wurden

Aber die frommen lüt, so in Nanse gewesenn sind, habenn sich dar-
inn gar ritterlichen und erlichenn gehalltenn unnd grossenn geprästen
unnd mangell ghebt unnd sunderlich an fleysch, dann si gar vii roß, 5

hund,kaczenn und muse habenn müssenn essenn von rechter nott des
hungers. Es sind ouch darinn ettlich hungers gestorben unnd sunders
viI junger kinden den mütternn an irenn prüstenn, das doch ein groß
nott unnd / (f.252r) jamer gewesenn ist. Unnd alls mann den strit mit
dem herczogenn von Burgunn anfieng, da lüffen derselbenn from- 10

men lüttenn ettlich uß Nanse in des herczogenn von Burgunn leger
und wagenburg unnd wolltenn ouch mit den eydgnossen ir bestes than
unnd hattenn kein krücz an sich gemacht unnd konden ouch kein
tütsch unnd wurdenn leyder von den eydgnossen unnd dem ann-
dernn volk unerkant unnd unnschulldicklichen umbgebracht unnd 15

erstochenn, das doch ein harrt jämerfich sach was, das die, so sich
alls wol unnd mannliehen gehalltenn unnd gelittenn hattenn, alls
ermbcklich müßtenn sterben. Der allmechtig unnd barmherczig gott
well inen die ewigenn raw mitteylenn.

361 Der herren namenn zum teyl, so an dem stritt zß Nanse erschla-
gen wurden

Item am erstenn der großmechtig fürst unnd herr, her Carolus, z&
Burgun etc. herczog.
Denne unnd zum annderen ein grosserr lanndsherre, genannt der von 5

Wieners.
Denne her Jacob Galiet, ein her und graff von Arragossen. / (f.252v)
Denne her Jacob Galmeyt, graff unnd capitan von Enngellannd.
Denne her Friderich von Flers, des pfalenczgraffenn capitan unnd
houptmann. 10

Darzü viI anndrer mechtiger herren, ritter unnd knechten, der namen
ich nit weyß, dann sin rechter ad ell aller merteyls mit im erschlagen
unnd umbgebracht ward.
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362 Die namen der gefangnen stand ouch zum teyl harnach geschri-
ben

Item her Anthonius unnd her Badrin, beyd basthartt von Burgunn.
Denne der richgraff von Nassow, des marggraffen von Niderbaden

5 tochterman, des recht houptbaner kam gan Bernn.
Denne der herr von Samary.
Denne der herr von Blomonnt. /(f.253r)
Denne der herr von Croy.
Denne her Jacob von Alabun, houptman von Napels.

10 Denne der her von Thafana.
Denne der herr von Fonteine.
Denne ein grosser herr uß Picardy.
Denne der her von Montensy.
Denne des Hagenbachs thochterman.

15 Darzß ouch vii armder herrenn, ritter und knecht, der namenn ich nit
weyß.

363 Hienach vind man beschriben ein lied, dz von dem strit von
Nanse gmacht ward

Woluff ir frommen eydgnossen all,
die im pund sind verhafft,

5 der herczog von Lothringen genannt
wil uns versoIden allesant;
zfi Nanse Iidens grosse nott,
der Burgunner wil si habenn tott.

Herczog Reinhart, dem ward kund gethan,
10 frist möchten si nit lenger han,

von hunger littenn si / (f.253v) grosse nott,
in Nanse hettenn si nienen brott,
roß, hund, kaczenn unnd muse
wer in der statt ir spise.

15 Herczog Reinhart von Lothringen
reyt am erstenn gan Bernn gering,
er batt si umb hillff ze hannd:
ich verlür suß all min land.
Acht tusennt mann gar unverzeyt

20 wurden von eydgnossen balld bereyt.

Herczog, üch sol hie wesenn kund
gmeinlich von dem starekenn pund,
si gedencken all gar wol daran,
was ir zfi Murttenn hand gethan,

25 ir stritten allso ritterlich,
sond ir gniessen ewencklich.

Si zugenn hin in das ElIsaß,
die juden strafftenns uff der straß;
da kamen si gan Linstatt hin,

30 gan Sannt NicIaus stünd in ir sin,
da erschlügen si wol hundert man,
der stritt, der vieng am samstag an.

Sannt Niclaus, wir sind har gesannt,
zß retten dir din eygenn lannd,

35 nß thü unns diner hillffe schin
unnd erzoüg unns ouch die gnade din,
wo wir söllenn kerenn uß
unnd anhebenn dysenn wildenn strusß.

Karolus von Burgunn, der ward gewar,
40 wie der starck pund zog dahar,

er brach sin her in sneller yl
unnd zoch gein (in> ein halbe mil;
der stritt vieng an alls ritterlich,
kein man gesach nie deßglich. / (f.254r)

45 Vor inn da lüff ein rechter ber,
strittens waren si gewer-,
er ward in einen talppen wund;
durch wasser, das ist mengem kund,
lüffenn die füßknecht vornen dran
unnd schlügenn ze tod acht tusennt man.50
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Der stritt wert wol uff fünffthalb mil,
mann zog im>nach in sneller yl,
der graff von Lünigen so gilt,
darzü ein Franczoß wolgemüt;
der graff von Pitsch, der nam ir war,
zwÖllff heren belibenn an der schar. 55

Er schaczt sich küng Alexannder glich,
er wollt bezwingenn alle rich,
das wannt gott in kurczer stund;
ein wyß man laß im wesen kund,
es ist vergangen mit dem stritt
groß übermüt in kurczer zit.

60

Da man zallt sibenczig unnd siben jar,
am zwöllfften abind, das ist war,
da vollendet sich der strit;
das dunckt mengen mÖntschenn zit,
der von Karoien leyd groß nott, .
darum in gott ließ schlachen ze tod.

65

Sid geboren ward her Jhesu Crist,
grösser sach nieme beschechenn ist;
er wz der vorchtsammist fürst genant,
den man in der welt fand;
der starck pund unnd herczog Reinhart
hand in gleyt in sneller vart.

70

Gar billich sol 'man loben dich,
uff erden lebt sin nit gelich
von fürsten yecz in dyser zit,
der gestandenn sy zwen hertter stritt;
unnd darzß iIIt in schneller vartt
von Lotthringen herczog Reinhart. / (f.254v)

Kein man lebt nit uff erdenn hie,
der soliehs hab gesechen nie,
dry grösser stritt in einem jar
mit gocz hillff ganncz offennbar
zil Granson, Murtten und Nanse,
des dannckenn gott yemer me.

75

80

85

Ein notthellffer ist ouch er genannt,
sant NicIaus, uff wasser unnd dem lannd ,
er hatt gemacht viI ritter gütt,
das zeychen brachtens an dem hat
und schlagen tod den wütthrich,
Karolum von Burgunn, gar ritterlich.

90

Überheb sich nieman sins gewallts
unnd siner manheyt menigfallts,
alls der fürst ye hatt gethan,
er wolt gott nit vor ougen han,
daruff strafft in gott za der zit
durch ein volck, das er schaczt nut.

95

Nil loben gott, der hacz gethan,
er woIcz nit ungerochen lan,
sin anschlag im gefeilt hatt
umb sin grosse mißtat,
wittwen unnd weysenn macht er vii,
darum ich inn nit klagenn wil.

100

Er siezt zß Bernn in Üchtlannd,
ein stächlin stangen fürt er zur hannd,
der unns da macht das liedlin güt:
nß hab unns gott in siner hütt,
Maria die viI reine meyd
hillff zß friden der kristenheyt.
Amenn.

105

110
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364 Hienach so vindt man gar eygentlich, von wannenn die herczo-
gen von Burgunn kornrnenn unnd entsprungen sind l(f.255r,
f.255v)

Zu wussenn, das ein künig zu Frannckrich, des namen was Johanns,
5 der hatt ein eelich gemachelI, genant frow Bona, was eines künigs
von Behemb tochter.
Von denselbenn zweyenn ward geborenn ein sun, hies Philippus on
land, derselb durch sin türstikeyt unnd glücksam vechtenn sin rum
alls wit usßgespreyt in Frannckrich unnd Enngellannd, das er ge-

10 nembt ward Philipp der türstig, deshalb im küng Johann von
Frannckrich, sin vatter, das herczogthümb von Burgunn übergab.
Derselb türstig herczog Philip nam zur ee frow Margrethenn, ein gra-
ffin von F1anndernn und Artoys, unnd ward herre dyser nachge-
schribnenn herschafften, namlich zu Lemburg, zu Flanndernn, zu Ar-

15 toys, der graffschafft Burgunn, zu Namyr, Tribel, Tzarloris, palatin
von Heinaux, her zu Sälins unnd zu Marbus. Ouch hatt er gestifft das
kartüser kloster zu Disiun, da er unnd sin nachfarenn ir begrebte
kostlieh haben.
Von dem herczog Philippen dem türstigen unnd der gräffin von Flan-

20 dren obgenannt ward geborenn herczog Johans. AlIso unnlang dar-
nach, des jares vierczechenhundert unnd vier jar, da starb der ge-
nannt herczog Philip. Von dem erbte herczog Johanns, sin sun, das
herczogthumb Burgunn unnd darzü alle obgenannten herschafftenn.
Derselb herczog Johann nam zur ee ein herczogin von Peyernn, hies

25 frouw Margretha. Von denen zweyenn ward geborenn ein sun, hies
ouch Philipus. Aber herczog Johann regiert nit me dann fünffzechenn
jar, dann er ward schnelliklich in untrüwen verratenn unnd ertött. 1
(f.256r)
Denselbenn herczog Johann erbte dyser yeczgenanter herczog Philip,

30 der da strenglichenn gevochtenn hatt wider die Engelschenn, die
Franczosenn, wider das lannd Bor unnd Lothringen, unnd hatt ouch
den tod sins vatters, herczog Johans, wol gerochenn an küng Karly
von Frannckrich, den er überwundenn unnd getämbt hatt, ouch das
land von Jent überwundenn ; er hatt ouch Edewort, herczog von

35 d'Y orck, gekrönt zu einem künig von Engelland ; er hatt ouch uffent-
halltenn Ludwigenn, yecz künigenn zu Frannckenrich, der künig Ka-
rolus sun, von dem <er>veryagt wasß. Alls nu herczog Philip allt ward
uff einundsibenczig jar, starb er zu Brugg in F1anndernn, namlichen
des jares vierzechenhundert sibenundsechczig an dem fünffund-

40 zwenczigostenn tag juny, unnd hatt gerichsnet achtundvierczig jar;
unnd sin eelich gemachel hies frouw IsabelI, die was eins künigs von
Portigal tochter.
Von dyserm obgenannten Phitipen unnd der küngin von Portigal
ward geborenn herczog Karolus, ir einiger erbe, von dem dann diß

45 kronick merteyls gemacht ist. Des eetich gemacheIl heyßt ouch frow
Margreth, ein küngin von Enngellannd. Urind hatt alle diß vorge-
nanntenn herschafftenn geerbt und im das treffenlieh lannd Lutich
unnderworffenn, unnd hatt ouch annder groß sachen wider tütsche
nacion unnd sunderlich wider die eydgnoschafft unnd ir verwann-

50 tenn des grossenn punds Obertütschlanndenn unnderstanndenn,
daran im denoch am lestenn mißlungenn, alls dann hievor zu men-
genn malenn gelütert ist, unnd hatt keinen elichenn sun von imm ge-
boren, dann allein ein einige tochter hinder im verlassenn, genannt
Maria; die ist nach sinem tod vermechlet wordenn herczog Maximia-

55 nen von dsterrich, eins Römschen keysers sßn. /(f.256v)

365 Das ein herczog von Meylannd in siner eygnen kilchenn ersto-
chen ward

An sannt Steffanns tag zu wienechtenn im sibenundsibenczigostenn
jar' ward herczog Galiacz zu Meylannd in sannt Franciscen kitchen

5 erstochenn. Unnd was das die ursach : es warenn zu Meylannd fUnff
gepnider von alltenn guttenn geschlechtenn wol herkommen, dersel-
ben vordernn unnd ouch si hattenn etwas g-Ötternn lannge zit inge-
hept, die wurdenn inenn durch den herczogen genommen unnd ann-
der luttenn geben; des appellierttenn dieselben gepröder fur den

10 babst unnd gewunnen sOmlich sachen zem dritten mal mit recht;
daran wolt sich der herczog nit kerenn unnd tröwt inenn darzu, si söll-
tenn der ding vor imm nit mer gedenckenn, er wollt si annders
henckenn lassen. Das klagtenn die bröder irenn frundenn und an-
dernn gönnern unnd meintenn, darz& ze th&nd unnd den herczogenn

15 heimlichenn umbzubringen, unnd hattenn darumb ein mercklich volk
an sich gehennckt unnd vermeinten ouch, damit fry werdenn unnd
dheinenn sömlichenn herrenn mer z& habenn. Unnd do der herczog
an dem vorgenanntenn sant Steffans tag mit sinen dienernn nach ge-
wonheyt in die kilchen kam, da ward er von derselbenn brödernn ei-

20 nem erstochen, unnd ward ein grosser uffiouff in der kitchenn und
der statt Meyland. l(f.257r) Aber die inenn hillff angesagt hattenn,
torstenn noch wolltenn sich des nit unnderwinden noch annamen,
unnd ward derselb getätter gar hertticktichenn ertOt unnd ein teyl si-

ner brüdern ouch; zwar der arm men unnd frommen lütten was mer
zu erbarmmen dann" des herczogenn, wann er inenn gewallt unnd un- 25

recht gethan hatt.

BAND III

366 Das her Friderich, ein pfalenczgraff by Rine, ouch starbe

In dem vorgenanntenn jare starb ouch her Fridrich, ein pfalenczgraff
by Rin, der sich vor zitten mit den eydgnossen gar früntlich gehallten
unnd sich aber nachmalen wider si gar treffeniich geseczt und unn-
derstannden hatt, mit dem herczogenn vonn Burgunn daran zß sin, 5

der dann ir töttlicher vinde was, alls hievor statt'. /(f.257v)

367 Hienach vindt mann von einem torechtigenn lebenn, darinn ett-
lieh müttwiller von eydgnossen unnderstündenn, eygenns fürne-
mens gan Jenff zu züchen l(f.258r)

In dem jar, do mann zallt von gottes geburt tusennt vierhundert si-
bennczig unnd sibenn jar, vor einer vaßnacht', alls dann der strit in 5

Lothringenn verganngenn wz, da erhub sich ein groß samnung von
etlichen jungenn unnd müttwilligenn lüttenn in den eydgnossen-,
unnd was der anfanng unnd ursprung am erstenn Zug. Da ward ein
vaßnacht angetragenn, unnd wurdenn von denselben brieff unnd bo-
ttenn ußgesannt unnd sundertich gan Ure, Swicz, Unnderwalldenn 10

und Glarus, darzü ouch ettlichenn sundernn personenn von Zurich
unnd Luczernn, all so dz dieselbenn züsamenn kamenn unnd wur-
denn miteinanndernn ze ratt, einen zug unnd reyß ze thünd, Unnd
wiewol soliehs in den örternn der oberkeyt leyd was, der erberkeyt, da
machtenn si denocht ein mers, das si dawider nit getorstenn geredenn 15

unnd müßtenn das verhengenn. Unnd wz das ir fürnemen unnd an-
schlag: wie in kurczem vergangen, alls hievor in diser kronick statt',
da mann in die Wadt gezogen was unnd das lannd ingenomenn hatt,
da weren die von Jenff ouch gestrafft unnd umb ein mercklich summ
gebrandschaczet wordenn, dafür si etlich bürgenn gebenn unnd gan 20

Bernn unnd Fryburg geschickt hetten, die aber nachmalenn wider
heim gelassenn werenn an ir wüssenn unnd willenn; unnd stünd noch
an derselbenn summ uß vierundzwenczig tu sent Rinscher gulldin, die
si selber reychenn unnd z& der eydgnossen sachenn lügenn welltenn,
wie es ein gestallt darumb were. Darzü gabenn si ouch fur, das ettli- 25

chenn houptluttenn unnd unndertädigernn von Bernn unnd anndernn
eydgnossen von demselbenn branndschacz zwey tusennt kronenn we-
ren wordenn, die si davon genommen unnd unnder sich geteylltt het-
tenn, damit die recht houptsumm nit harnach wollt garr', unnd ver-
meintenn mit irem eygnenn unnd selcznen fürnemen, dieselbenn 30

houptlüt unnderstan zß straffenn, unnd wurdenn ouch suß von inen
mengerley unnfrüntlicher worttenn gebrucht wider die von Bernn
unnd die irenn dienennde, das harinn unnderwegenn gelassenn wirt.

368 Das die vorgenanntenn knecht im torechtigenn lebenn am er-
stenn gan Luczernn kamen, da man si gernn widerumb heim- ge-
wißt het / (f.258v)

Unnd all so an der eschennmitwuchenn des vorgenanten jares' zu-
genn si uß unnd kamen am erstenn gan Luczernn; die hettenn si 5

gernn behalltenn, dann inen ir fürnemen leyd wz. Unnd was ouch da-
zemal ein grosser tag, da man allenn fliß brucht, die zu behalltenn";
es mocht aber. nit sin, dann si irem fürnemen überein nachkomen
wolltenn. Unnd von wem si gefragt oder angezogenn wurden, was ir
sach oder furnemenn were, so gabenn si zd antwurt, es were das do- 10

recht lebenn, darinn si zßsamen alls hoch glopt hettenn, das si dem
nachkommen oder all darumb sterbenn wolltenn. Unnd zugen damit
angends von Luczernn unnd sunders die zwey Orter Ure unnd Swicz,
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die ouch den ersten anfang unnd uffbruch tattenn". Die von Luczernn
15 hattenn ouch ir statt mit den irenn nach notturfft besaczt unnd das

darum, das si vor inen sicher sin möchtenn, dann inen ouch allerley
unnfrüntlicher tröwwortenn begegent warenn, die ir statt unnd sun-
der personenn berürtenn unnd angiengenn.

369 Das die im thorechtigenn leben mit einer paner, daran was ein
kolben und ein eber gemalet, mit grossem frävel unnd gewallt
gan Burgdorff kamenn 1 (f.259r)

Darnach am samstag vor der all ten vaßnacht', da kamen dieselben
5 zwey örtter von Ure unnd Swicz mer dann mit sibenhundert mannen

in der von Bern gebiet unnd sunder gan Burgdorff, dahin inen von
stund an von kleinem unnd grossem ratt von Bernn ein treffenlieh
bottschafft enngegen geschicktt ward, mit in en zß redenn unnd
ernnstlich unnd früntlich zß bittenn unnd zß manen, das si von irem

10 fürnemen ständen unnd ouch inen zß verstan geben, was si vorhann-
den hetten; mann seyt inen ouch lutter, dz allerley tröwwortten unn-
der inen gebrucht wurdenn, ein statt von Bernn unnd die iren berü-
rend, dz man gar ungernn hett unnd das si daran weren unnd sömli-
eher unnfrünttlicher wortt unnd werck müssig giengenn und ouch

15 nieman mit nemen, man wurd annders darzf thün, alls sich gepurtt. 1
(f.259v)
Daruff ir anntwurt was, ir fürnemen wer weder wider die von Bernn
noch die iren gancz nut, dann güttlichen unnd früntlich durch ir
lannd unnd gepiet z& ziechen unnd iren pfennig verzeren unnd nie-

20 man das sin zß nemen; das si ouch wider hindersich ziechen konden
noch wellten, das möcht überein nit sin, dann ander ir eydgnossen
von länndernn ouch harnach kämend, an dieselben were inenn nit
geburlich, üczit annders zß hanndlenn; si welltenn sich aber zß Fry-
burg versamlen unnd an dem ennd einannder erwartten, dahin man

25 zß inenn schickenn möcht, da WOlltenn si früntlich antwurt unnd ir
fürnemen zß verstan geben, des si getruwten, glimpff unnd ere z& ha-
benn. Unnd warenn ir wort gar glatt unnd süß, Damit kamenn die
botten wider gan Bernn unnd möchtenn si überein nit wenden noch ir
fürnemen brechen.

370 Das die von Bernn drü tusent werlicher manne in ir statt be-
schickttenn etc.

In dysern dingenn wurdenn die von Bernn bethrachten unnd za
herczenn närnen die unnfrüntlichen tröwortt, so dann von densel-

s benn knechtenn gerett wurdenn in einem unnd dem anndernn, unnd
beschribenn daruff der irenn von stett unnd lendernn zß inenn in ir
statt mer dann dru tusennt werlicher mannen, umb das si vor inenn
sicher weren. Dazwuschen 1 (f.260r) warenn si von Burgdorff ouch
harzß gezogenn unnd lagenn lanng vor der statt, das mann si darin nit

10 wollt lassenn, unnd beschach das darumb: sOllt man si ingelassenn
unnd dheinerley unnfrunttlicher wortt oder werck von inenn gehortt
haben, das mann vilicht zß noch merern unnrßwenn were kommen;
dann es dem gemeinen man zß Bernn, da nieman zwiffelnn sol, gancz
unlidig was, das mann inenn allso trowen sollt, so was ouch die statt

15 voll frommer luttenn, die es ouch nit hettenn mogenn erlidenn; von
somlicher ursachen wegenn wolt mann si am erstenn in die statt nit
lassenn, das si gar ubell verdroß, unnd meintenn, wollt mann inen
die statt allso vorbeschliessenn, so wOlltenn si durch die Aren watten,
damit unnd si von der kallte kämenn.

371 Das mann die vorgenannten knecht von keilte wegenn in die
statt ließ 1 (f.260v)

Unnd all so morndes am mentag' wurdenn ratt und burger versamlet;
fur die kamenn ir houptlut unnd viengen am ersten an z& reden, si

5 hettenn von den bottenn von Bernn, so zfi inenn geritten werenn,
unnd anndern wol vernomen, wie das si hoch verclagt unnd vertra-
genn weren, wie das si denen von Bernn unnd den irenn getrowt ha-
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benn unnd über si gezogenn sin solltenn, das were inenn in iren sinn
noch gedannck nie kommen, yeman das sin zß nemen oder zß stra-
ffenn; dann hett yemann unnder denenn von Bernn houptlüt oder 10

annder unnrecht gethan, gellt oder annders genommen, dem werenn
si fromm unnd mechtig gnüg, die nach irem verdienenn z& straffen ,
das ouch si inenn heimbsaczenn; unnd wer ouch yeman in irenn
lenndern unnder inen, der miet oder schenckynen genomen oder
unnrecht gethan oder suß gehandlet hett, das gmeiner eydgnosschafft 15

nit wol erschiessen oder schadenn bringenn möcht, die wolltenn si
ouch straffenn unnd dasselb vertruwenn zß denen von Bernn ouch
habenn; si neme ouch vast frörnbd unnd unnbillich, das mann inen in
sömlicher keilte die statt allso lanng vorbeschlossenn hette, daby si
wol marckten, das si ebenn hoch verclagt werenn, darinn inenn nach 20

irem bedunckenn unngüttlich beschech; dann ob denen von Bernn
yemannd anndrer, wer der wer, üczit than, si wolltenn das in allenn
trüwenn hellffenn weren unnd abwendenn unnd than, alls dann ir
vordrenn allwegenn gegenneinannder gethan unnd ze thün gewont
hettenn unnd ouch von inenn in den vergangnenn kriegenn mer dann 25

einmal beschechen were; deßglichenn si sich hinwiderumb- zß einer
statt von Bernn versechenn unnd ouch inenn annders nüczit dann
erenn unnd gütts vertruwen wollten, dann si einenn alltenn pund mit
der statt von Bernn hetten, der ob annderthalbhundert jarenn allt wa-
re, den wölltenn si lieber merenn dann mindernn; mann sollt inenn 30

ouch die statt nit mer vorhallten, dann das unnder den eydgnossenn
nit mer gewonlichen were gesin, so werenn si all jung thorechtig lütt
unnd gedächtenn gar lanng unnd möcht annders nut bringenn dann
unnfrüntschafft. Solicherr thorechter unnd selczner worttenn bruch-
tenn si vor rätrenn unnd zweyhunderttenn gar vil unnd begerttenn am 35

lestenn, alls davor ouch statt, wann si alle zß Fryburg versampnet
wurdenn, des si ouch mit ir herren unnd obern willenn eins wordenn
werenn, das mann dann ein bottschafft von dem ratt unnd den bur-
gernn zß inenn thßn unnd ordnenn, so wolltenn si dann erlich unnd
glimpflich" antwurt 1 (f.26Ir) gebenn, des si vertruwtenn, ere zß ha- 40

benn, unnd man von inenn vernemmen wurde; annders mocht man
nit von inenn bringenn. Unnd wurdenn ouch daruff in die statt gelas-
senn unnd inenn gütt herberg unnd darzß win unnd annders nach al-
ler notturfft gegebenn.

372 Das die vorgenannten knecht mit irem kolbennpaner gan Fry-
burg in Üchtlannd zugennd l(f.26Iv)

Die vorgenannten knecht zugen morndes am zinstag gan Fryburg
unnd warttenten da dero von Underwalldenn unnd Zug. Unnd kam
von Glarus nieman. Unnd da si allso züsamenn kamend, da wurden 5

ir denocht nit zwey tusennt, unnd was ir fürnemen, den brandschacz
von Jenff z& reychenn. Das ward denen von Jenff verkündet, Die
schicktenn ir wysenn bottenn von geystIichenn unnd welltlichenn
personenn zß inenn zß tadigenn, damit nit großrer komber erwach-
senn wurde. Darzß kamen ouch dero von Bernn unnd annder eyd- 10

gnossenn von stetten unnd lanndernn wysenn bottenn zß inenn unnd
ward durch dieselbenn mengerley tag unnd nacht gearbeytet. Das
verfieng am erstenn alles nit, sunder vermeinten si allweg den
bran~dtschasßt selber z~ reyc~en, unnd tattenn ouch mercklich groß
anmuttungenn, alls das m etthchen anndernn kronickenn witter an- 15
gezogenn wirt.

373 Wie die sachenn bethädigett unnd hingellegt wurden, alls her-
nacha stat l(f.262r)

Daruff ward denocht am lestenn betadiget, das die von Jenff byß
nechstkommenden osternn acht tusennt schillt bezalenn unnd dar-
umb acht burgennb gebenn, die mann in die eydgnossen, namlich 5

Ure, Swicz, Unnderwalldenn unnd Zug, teylenn sollt, unnd darzß
yecklichem an sin cost en zwen Rinsch gulldin gebenn unnd umb die
annderenn sechczechenn tusennt schillt sicherheyt mit brieffen unnd
burgenn ouch geben, zß zimlichen tagenn zß bezalen, unnd sollt mann
somlich gellt in namen gmeiner eydgnossen gan Ury anntwurttenn 10
unnd an kein ander end.
Allso liessenn sich die lut uberredenn, unnd wurdenn daruff ettlich
von inenn gan Jennff geordnett, somlich gellt unnd burgenn z& rey-
chenn. Die brachtenn mit inenn fur den gannczenn branndtschacz
der vierundzwenczig tusennt kronen oder schilltenn der herczogin 15

von Saffoy kostlichenn kleinotter, namlichenn ein gulldin krucz, ein
gulldin kronen, ein gulldin halßbannd, darzß annder golld, sitberge-
schirr unnd bargeIlt, das besser was dann das gellt mitteinandernn.
Das ward alles gan Ury gefUrtt. Es fßrennd ouch mitt den klein-
otternn der herczogin von Saffoy unnd dero von Jenffbottenn gan Lu- 20

czernn, die eydgnossenn zß bittenn, die kleinotter nit zß verendernn
biß Zll den gemachtenn ziten. Doch kamen darnach dieselben klein-
tter alle gan Bernn, dieselben umb truwenn willenn unnd mit inen die
von Fryburg das gellt uffbrachenn unnd darluchenn. l(f.262v)



374 Das die von Bernn tusennt gewappnetter mannen gan wellschen
Nüwenburg schicktennt

Unnd allß denacht dieselbenn lüt noch z& Fryburg warenn, da wur-
denn gar vil selczner wortten von inenn gebrucht, si wölltenn über

5 dero van Bernn lut unnd sunders über den marggraffenn van Rotte-
lenn', dero van Bernn burger, ziechenn unnd- den win am see uß-
trinckenn. Sörnlich" unvemünfftig wortt dero von Bernn bottenn, so
z& Fryburg lagenn, wol hatten vernommen unnd rettenn mit inen, si
hettenn verstanndenn, das si ettwas tröwworttenn bruchtenn wider

10 ettlich dero von Bernn burger oder verwandttenn, unnd das si darinn
bescheydennlich tättenn unnd fÖrenn unnd über niemannd zugennd,
dann wo das darüber wurde beschechenn, so konnd oder möcht
mann nit ab sin oder über werdenn darzü ze than, alls sich gepurtt,
unnd brachtenn auch sömlichs gan Bernn an ir herren unnd obernn.

375 Das der marggraff in eygner person auch gan Bernn kamm unnd
si bat, <in>vor sömlichern fürnemen z& schirmenn /(f.263r)

Darzü kam auch der marggraff in eygner person gan Bernn, dem
auch warnung kamen was, wie mann in überfallen wollt, unnd batt

5 und mannt, das man inn vor sömlichem fürnemenn beschirmmen
unnd nach innhallt des geschwornenn ewigenn burgrechtenn hanndt-
habenn wollt, alls ouch beschach. Unnd wurdenn von stund an tu-
sent mann mit einem hauptman ußgezogen unnd gan Nüwenburg
unnd Erlach geordnett, ob yemann dero van Bernn burger schadenn

10 z&zefögenn unnderstan wellt, das si dann solichs weren unnd mit der
hand darzß than sollten.

376 Das die vorgenannten knecht von dem thorechtigen leben mit ir
panere dennechsten durch Bernn wider heimb- zugen /(f.263v)

Unnd alls dieselbenn lut das z& Fryburg vernamen, da zugenn si den-
nechstenn wyder heimb. Unnd da si gan Bernn kamen, da fürenn si

5 durch unnd wollten weder essenn noch trinckenn. AlIso erlouptenn
die von Bernn den irenn, ouch wider heimb z&ziechen, unnd zergieng
damit das torecht lebenn. Der allmechtig gott well unns davor fürer
behöttenn, dann nut gficz, sunder straff von gott darus unnd dergli-
chenn m&ttwiller gewalltsamme erwachsdt.

377 Das gar vil herren unnd bottenn, denen diß ding in trüwenn leyd
was, gan Bernn kamennd

Es kamen auch dazemal gan Bernn vii herrenn unnd bottenn von
Straßburg, BaselI, Kollmar, Schlettstatt unnd annder der vereynung,

5 denenn somlich sach unnd fUrnemen gar leyd was, dann si wol erkan-
ten ob das mit vernunfft nit unnderkommen wurde, das es ein an-
fan'ng mochte sin einer ~e~storu~g gmeiner erdgnossehafft, unnd er-
buttenn sich gar vast, mit Irem lIb unnd gut ID ganczenn truwenn z&
arbeytenn, damit es z& g&ttem käme, dann es gar wit inn alle lannd

10 was ußkommen, das mann rett, die eydgnossen weren uneyß wor-
denn unnd /(f.264r) welltenn widereinanndern kriegenn. Da si aber
vernamen, das es aller erberkeyt in eydgnossen leyd was, unnd sun-
derlich das die von Bernn unnd Solothurnn, Fryburg unnd BieH sich
so erberlichenn mit vernunnfft gehallten unnd ein somlichenn wider-

15 stannd gethan hattenn, das geviel inenn gar wal, unnd schieden da-
mit wider heimba.

378 Das die kungcklichenna bottenn von Frannckrich gan Luczernn
kamen von der graffschafft Burgun wegen /(f.264v)

Unnd alls diß sachenn verlauffenn waren unnd yederman widerumb
heimb gezogenn was, da kammenn die kungcklichenn bottenn von

5 Frannckrich gan Bernn' unnd f&renn da dannen gan Luczern z&
gmeinenn eydgnossen von der graffschaft wegenn von Burgunn, die
dem kunig z& ubergeben, so wurd er inenn darumb ußrichtenn z& ett-
lichen zilenn annderthalbhundert tusennt gulldin2; darz& begerttenn
ouch dieselbenn botten von gmeinen eydgnossenn ein summ lutten,

10 namlich sechs tusennt man umb solld nach lut unnd inhallt der verey-
nung, die dann mit versechenn frommer houptlut zum kunig ziechen
unnd sich dem erzougenn solltenn, dann doch die graffschafft von
Burgunn von der kron von Franekrich lechenn unnd nach abganng
des herczogenn von Burgunn daran gevallen were; das dann die

15 kungcklichenn bottenn mitt g&ttenn vernunfftigenn worttenn fUrga-
ben unnd die eydgnossenn darhinder brachtenn, das mann dem ku-
nig somlich hillff unnd auch das lannd z&sagt, unnd gabenn inenn
auch des ein versiglettenn abscheyd in gmeiner eydgnossenn namen,
dem allso nachzegand1 etc.

379 Das des herczogen von dsterich botten von der obgenanten BAND III
graffschafft wegen ouch zß den eydgnossen gan Luczernn ka-
mennd /(f.265r)

Demnach kamen des herczogen von dsterich <batten> ouch gan Lu-
ezern unnd meinten, man sollt irem herrenn die graffschafft Burgunn 5

z& hand kommen lassenn, dann er doch ein rechter hauptsecher des-
selbenn kriegs, unnd werenn die eydgnossenn von sinen wegenn
darin kornrnenn; was dann der künig den eydgnossen darumb ge-
benn, das wellt er auch than unnd das umb si verdienenn unnd er-
kennenn"; doch ward nut darus und beleyb dem künig. Der bezallt 10

die eydgnossen nach irem güten benfigenn unnd gevallenn etc.

380 Von einer schlacht, so in Burgunn wider die Franczosen be-
schach /(f.265v)

Unnd alls mann n& dem küng sömlich züsagen des lanndes gethan
hatt, da ruckt der herr von Craon', des künigs houptrnann, angends
mit einem mechtigenn volk unnd züge inn Burgunn, das lannd inzß- 5

närnen, dawider sich die Burgunner saczten- unnd meinten, sich des
z&erweren; unnd kamenn in einem geleyt gan Bernn unnd begerttenn
von inen, in schirmm genomenn z&werdenn, so wölltenn si nach irem
vermogenn hanndlen unnd than. was zimIich were. Des wolltenn sich
die van Bernn nit annärnen unnd wyßtenn si z& gmeinen eydgnossen 10

gan Luczern.
Unnd allso rittenn si von einem ortt zum andernn unnd rettenn alls
barrnhercziklich, das mann begonde, ein mittliden mit inenn haben.
unnd wurdenn denocht nit an allenn orttenn wol enpfangen, dann
mann dem züsagenn des künigs nit wollt abstan noch das mit erenn 15

kond absagenn. Da warenn die burguntschenn botten alls lanng in
eydgnossen, das <si>vil lütten umb gelt uftbrachtenn, die auch me-
renteyls heimlich wider ir herrenn unnd obernn willenn hinweg zu-
genn, unnd ward das alls groß, das man es nit mocht erwerenn. Die
van Bernn schribenn unnd geputen ouch den irenn, wider har heimb 20
z& ziechen unnd wider den künig noch die sinen nüczit fürzünämen,
dann mann mit imm in verpüntnüße were. die mann auch halltenn
unnd dawider nit than wellt. Das macht alles nit verfachenn, dann
das si mit grossenn scharenn in Burgunn zugenn, unnd gab mann
inenn auch güttenn solid. Unnd nachdem si dann by einem manet da 25

unnd iro mer dann fünff tusennt zßsamenn komenn warenn unnd
sich versamnet hattenn in einer statt, genannt Gyg", unnd vermein-
tenn, der Franczosen" darinne z& erwarttenn, des wurden si innenn
unnd zugenn mit gannczer macht gegen derselbenn statt; das ward
ettlichen anndernn knechtenn, die nit inn derselbenn statt warenn, za 30

wüssenn gethan, unnd zugenn gegenn den /(f.266r) Franczosenn, die
irenn z& enntschütten. Unnd damit kammenn si aneinanndernn,
unnd wurdenn z& beydenn sidtenn vii luttenn erschlagenn unnd gar
vii wund, das mann nachmalen an der eydgnossen knechtenn unnd
anndernn Tuttschenn wal sach, das die wund unnd alle an werinenn 35

warenn, daran man biIlich gedencken unnd byspel davon nemen sol,
wo man allso wider eyd und er that, das somlichs ungerochenn nit
belibt.
Oarnach sind me schlachtenn in Burgunn beseheehen, daby allwe-
genn der eydgnossenn knecht gewesenn unnd denacht unnder allenn 40

malen me dann dru tusennt man umbkommen sind. Der erczbyschoff
von Bysanncz unnd annder kammenn mer dann einmal gan Bernn, si
wider die Franczosenn anz&reyczenn, deßglichenn die Frannczosen
wider die Burgunner ouch; des walten uff ein zit etlich der eydgnos-
sen knecht den erczbyschoff am heimrittenC by welschen Nuwenburg 45

nidergeworffen unnd im das sin genomen haben; die wurden gefan-
gen unnd mit dem schwerdt gericht.

374 a unnde S3. b somlich S3.
376 a heinb S3
377 a heinnb SJ.
378 a kungcklichenn S3.
380 • saczen S3. b Franczyosen S3. c hein S3.
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375 Schilling IV, S. 888 (ed. 343, S. 140).
376 Vgl. Schilling IV, S. 889 f. (ed. 343, S. 140).
377 Schilling IV, S. 890 IT. (ed. 343, S. 141).
378 Schilling IV, S. 892 ff. (ed. 346, S. 146).

I Vgl. EA 11, Nr. 876 (1477 März 7).
1Vgl. EA 11, Nr. 883h (1477 April 14).
) EA 11, Nr. 885 f. mit Beil. 60, S. 926 ff. (1477 April26) ; zum Problem der Frei-
grafschaft vgl. E. DÜRR. in: SKG 4, S. 320.
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381 Das die vorgenannt herczogin von Saffoy mit namen Jolanda,
die ein gepornne küngin von Franckrich was, starb /(f.266v)

In dem jare, do mann zallt von gottes gepurt tusennt vierhundert si-
benczig unnd sibenn jar, starb frow Jolannda, herczogin z& Saffoy,

5 die ein gebornne küngin von Frannckrich was', Dieselb hatt lanng zit
nach irs herrenn tod das hus von Saffoy durch sich selber unnd ett-
lieh, die ir fügcklich warenn, in sömlicher gestallt unnd maß gere-
giert, das davon wenig gütts kam dann groß krieg unnd verhergrung
des ganczen lanndes unnd herczogthümbs von Saffoy, dann sy dyser

10 burguntschenn kriegenn ein rechte ursächerin wider die eydgnossenn
gewesenn, alls dann das hievor mer dann einmal angezogenn unnd
gemeIlt, deßhalb nit vii klagens nott ist. Diewil aber ein kristen-
möntsch dem anndern gücz schulldig, so well der allmechtig ewig gott
der armmen unnd allen anndernn gloübigen selen nach minem bege-

15 ren gnedig unnd barmherczig sin.

382 Von einem vindtlichenn heyssenn und warmmen summer /
(f.267r)

Darnach in dem nechstenn oder anndernn jar ward gar ein vindtli-
eher heysser unnd türrer summer, inmassenn das merenteyls alle bäch

5 unnd brunnenn uff dem lannd unnd ettlichenn stettenn abgiengenn
unnd ußtrochnettenn, dann in zwöllff oder dryczechenn wuchenn an-
einanndernn nie geregnett, unnd was ouch dazwüschenn vast heyß;
doch ward von gottes genadenn ein vast gat jar an win, kornn unnd
allenn anndernn dingenn unnd umb ein rechtenn pfennig geben. In

10 dysem jar 1478 gezalt haben die von Florencz gehenckt ein byschoff
unnd ouch ein cardinal und etlich pfaffen; die söllend inen urnbge-
bracht haben ein ir burger uß der statt, namlich Cosman de Medici'.
Unnd machten die Venediger ein puntnüß mit dem Türekennt. Der
bapst unnd küng von Nappels sind ouch zogen fur Florencz unnd ha-

15 ben inen erschlagen ob vier tu sent man'.

383 Hienach vindt man beschriben den krieg von Bellencz, mit de-
nenn von Ury unnd annderenn eydgnossenn ergangen /(f.267v)

Do mann zallt von gottes geburt tusent vierhundert sibenczig unnd
acht jar, erhüb sich ein stoß' zwüschenn dem herczogenn von Mey-

5 land an einem unnd denenn von Ury am anndernn teyl von ursachen
wegenn, das die von Ury meinten, das den irenn von Lifinen von
dem vorgenanntenn herczogenn von Meylannd unnd den irenn etwas
gewallts unnd unrechts beschech in mengenn stuckenn von geystli-
chenn unnd welltlichenn personenn, darumb si von inenn dheins rech-

10 tenn möchtenn kommen, unnd mantenn daruff die von Bernn unnd
annder eydtgnossenn von stettenn unnd leinndernn, inenn sömlich sa-
chen hellffenn zft rechen, dann si das fürer nit mer lidenn noch geto-
len welltenn, alls dann sömlich ansprachenn in ettlichen dero von
Bernn böchernn witter fundenn mogenn werdenn. Si haben mich

15 aber nit so glimpflich sin bedÖcht, dann das ich nit die dinttenn umb
die ansprach geben haben wellt.

384 Das die von Ury mit ir paner und gannczenn macht von somli-
cher sach wegenn am errstenn gan Liffinenn zugennt /(f.268r)

Nft vermeintenn die von Ury, si wurdenn umb all ir sachenn unnd an-
sprachenn unnzimlieh vonden Lampartternn umbgetribenn unndmoch-

5 tenn dheins rechten gein inenn bekommen, unnd ward me dann

381 Z. 1-12: Schilling IV, S. 902 ff. (ed. 359, S. 183 f.); zu 12-15: vg!. Schilling, ed.II,
S.334.
I Jolanta ist 1478 Aug. 29 gestorben.

382 Z. 1-9: Schilling IV, S. 907 (ed. 365, S. 195).
I Zur Verschwörung der Pazzi, der Guiliano de Medici zum Opfer gefallen ist,
vgl. Angelo Poliziano, Della congiura dei Pazzi (ed. A. PEROSA.1958); M. FER.
RARI. la congiura dei Pazzi (1945); F. X. SEPPELT.Geschichte der Päpste IV
(1957), S. 358 IT.
J Wohl der Friede von 1479 Jan. 25, vgl. H. KRESCHMAYR.Geschichte von Vene-
dig 11 (1920), S. 382.
1Zu diesem Krieg Sixtus' IV. gegen Florenz: vg!. F. X. SEPPELT,Geschichte der
Päpste IV (1957), S. 359 f.

383 Z. 1-14: Schilling IV, S. 908 (ed. 367, S. 196 f.).
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von 1478, in: Arch. des Hist. Ver. Bern 12 (1889) 216 ff.; K. MEYER.in: SKG 3, S.
67 ff.; HSa I, S. 324 f.; D. PEDUZZI.La Guerra del ghiaccio. Ovvero la Battaglia
dei Sassi grossi (1978). - Vgl. auch Schodoler Ill, 402.
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ein tag darumb z& Luczernn unnd anndernn enden geballten'. Das
mocht nit verfachen, wann das ettlich der irenn am erstenn gan Lifi-
nenn- lüffen unnd da allerley wider die Lampartter unnderstfinden
anzüfachen, alls dann sömlicher müttwiller gewonheyt ist', Unnd
wiewol n& die anndernn eydgnossenn mit denen von Ury mer dann 10

einmal gerett hattenn, gancz nut anzüfachenn unnd die irenn wider-
umb heimb zft manen, so welltenn si darinn hanndlen alles, das zim-
lieh unnd ir aller er were. Das mocht nit hellffen, dann das die von
Ury meinten, das inen an dysen dingenn so vii gelegenn, das si erenn-
halb nit könden vor sin, unnd zugenn mit ir paner und gannczer 15

macht zß den irenn gan Liffinenn an die gegenwer unnd man ten von
stund an die von Bernn unnd annder eydgnossen zft inen. /(f.268v)
Da ward denen von Ury von denen v,on Bern.angends hillffzftgesagt,
unnd wurdenn von stund an houptlut, namhch her Adrian von Bü-
benberg, rittere, schullthes, unnd her Wilhelmm von Dießbach ouch 20

o 'ritter, darzu ouch Petter Boumbgartter, venner von dem erbrenn
hanndtwerck der schmiden, ußgezogenn, dem ward fur ein
houptmann unnd ratt zßgebenn Barthlime Hüber, ouch ein venner
von den pfisternn.

385 Das die von Zurich unnd annder 6rtter mit iren pan ern unnd
ganczen machten ouch zß denen von Ure zugennt etc. /(f.269r)

Die von Zurich unnd anndre Ortter von eydgnossenn zugenn ouch
mit irenn panerenn balld hinin unnd warennt denocht allweg daran
gewesenn, das mann darinn früntlich tädig süchenn unnd die irrun- 5

genn güttlich zerlegenn sollt. Doch beschach das von inenn ouch im
bestenn. Si bewarten ouch vor ir ere mit irem absagbrieff, den si dar-
umb gan Meyland schicktenn. Des ward inen ein ander absagbrieff
hinwider geschickt, darinn si hofflieh geschmüczt wurden; denselben
vindt man harnach am zwölfften blat von wort ze wort'. 10

386 Das die von Bernn, Fryburg und Solothurnn ir treffenliehen bo-
ttenn am erstenn gan Bellencz sanntenn

Unnd do n& die von Bernn ouch wolltenn ußziechenn, da wurden si
am erstenn bedencken, ob si die ding hetten mogen habenn gemittlet
damit blütvergiessen unnd annders belibe gemittenn, alls ouch da~ 5

am erstenn von gmeinen eydgnossenn angesechen was, unnd schick-
tenn ir wisenn bottenn gan Bellencz', namlich Rüdollffenn von Er-
lach, edellknecht, unnd Annthoni Archer, ein allten venner darzü
von Solothurnn Cünczmann Vogt unnd von Fryburg Petterrnan Ba-
villart, beyd allt schullthessenn; die rittenn mitteinanndernn gan Bel- 10

lencz zß den eydgnossen unnd sagtenn inenn, das ir herrenn unnd
obernn daheimen ganncz gemst werenn, zß inenn zft ziechenn unnd
wie si inenn bevollchenn hettenn, sich gegenn denenn von B;lIencz
zß arbeyttenn, damit die ding wurdenn unndertragenn, unnd ob das
ir gevallenn, alls dann somlichs vorhin angesechenn were so wellten 15

si ir vermugen gernn darinn bruchen. /(f.269v) Das wollt 'am erstenn
ettlichenn nit schmecken und meintenn, dheiner tading zft erwar-
ttenn; doch ward inenn am lestenn gegonnen, umb geleyt zft werbenn
das mann inen ouch gab, und ritten miteinanndern gan Bellencz i~
die statt, darinn si wol enpfanngenn wurdenn, unnd tet man inenn er- 20

lich mit essenn unnd trinckenn. Do erzalten inenn die bottenn dero
von Ury sachenn unnd ansprachenn unnd begertten darumb annt-
wurt und bekerung.
Daruff nft die von Bellenncz von einem an das annder in somlicher
maß anntwurt gabenn, das die obgenanntenn bottenn wollt be- 25

duncken, denenn von Ury unnd anndern eydgnossenn sOmlichs uffzft-
neimenn sin, unnd begerttenn darzß an die bottenn, inen zß gOnnen
somlich ir werbenn an die herczogin von Meyland zft bringenn unnd
inenn nit mer dann dry oder vier tag zil zß gebenn, so wOlltenn si
dann inmassenn anntwurttenn, das es alles zft gftttem wurde dienenn. 30

Indem alls denocht die bottenn in der statt waren, da luffenn die von
Zurich unnd ettlich annder eydgnossenn mit irenn werinen unnd ge-
zug gegenn der statt Bellencz in meynung, die zft sturmmen, deshalb
alls nit unnbillich was, ein groß rumor unnd geloUff in der statt ward'
unnd mßßt mann die frommen lut unnd undertädinger vor de~ 35

gmeinen volk in der statt verbergen, unnd wurdenn denocht von den
houptluttenn heimlich wider hinus gelassenn, und beschach inenn
von gotts gnaden nut; dann da si hinus kamenn, da warenn ettlich
unvernunfftig lut von eydgnossenn, die wurffenn ir spiesß unnd weri-
nenn gegenn inen unnder unnd /(f.270r) rettenn, wer inenn bevol- 40

chenn hette, somlich teiding gegenn irenn vinden zft sßchen, mitt viI
grober worttenn, die si mit unnschulldenn von inenn liden mfißtenn.
Allso [firenn die bottenn tag unnd nacht wider heimb unnd seyten
iren herrenn unnd obernn, wie es inenn ergangenn was.



387 Das die von Bernn mit ir paner unnd macht ouch gan Bellencz
zugen

Indem zugenn die von Bemn ouch uß mit ir paner unnd drü tusennt
gewapnetter mannen unnd annderm züg, die inenn spiß nachfür-

5 ttenn. Es zugenn ouch mit inenn ir gethruwenn fründ, die Von Fry-
burg, mit annderthalbhundert wol gerüster manenn; die von Solo-
thurnn warenn ouch von manung wegenn dero von Bernn ußgezo-
genn mit vierhundert strittbarer mannen und kamen ouch /(f.270v)
gan Bellencz unnd leytenn sich an ein sunder ortt gar nach zur statt

10 unnd lagenn etwas zits davor. Dazwüschenn beschach gar menger an-
trag, wie mann die statt understan wolt z& erobren unnd sunderlich
mit dem sturmm z& gewünnen; und ward mer dann einmal angese-
ehen und geratenn, das mann stürmmen sollt, unnd wurden ouch alle
sachenn darz& gerüst unnd geordnett, an welichem ortt yderman stan

15 und angriffen söllt. Es ward aber gancz nut darus. Darzß was ouch
angesechenn, das mann ein grneinen herzug than unnd in Lampartten
hinin gezogenn sin sollt; darus ward ouch nut. Unnd zoch yederman
dennechstenn wider heimb.

388 Das gar vii redlicher gesellen an dem Gotthart in dem schnee gar
jämerlich umbkamen unnd verdurben /(f.271r)

Unnd alls mann an den Gotthartt kam, da waren etlich m&ttwillig lüt
vor dannen gezogen; die machten ein geschrey unnd wolltenn nie-

5 man vollgenn, wie vast mann inen das verbot. Allso kam ein grosse
unngestÜme schnelouwline oben von dem berg harin, darunder ley-
der vil gütter gesellenn kamen; die wurdenn verzuckt. Ettlich kamen
von gocz gnadenn wider harus, die denocht über nacht darinn gele-
genn waren und by dem leben belibenn; zwar das mast von sundrer

10 erbermbd unnd gnad das allmechtigenn gottes beseheehen, dann si
an allenn zwifell grossenn schmerczenn hattenn erlittemn. Ettlich
kammennd ouch harus lebenndig unnd sturbenn darnach angends.
Der merteyl beleyb aber darinn tod, dann iro datnach gar vil fun-
denn wurdenn, unnd klagt nachmalenn yedermann die sinenn, so er

15 verlorenn hatt. Der barmherczig gott well inenn allenn die ewigenn
row geben unnd verlichenn.

389 Von einer mannliehen schlacht, so von der eydgnossenn knech-
tenn wider die Lamparrter zfi Girmis' beschechenn ist etc. /
(f.27 Iv)

Unnd alls dann die von Bernn unnd ander eydgnossenn wider heimb
5 zugenn, da liessenn die von Ury, die dann houptsecher diß kriegs'wa-
renn unnd ettlich annder örtter ir knecht an der gegenwer ligenn,
umb'das si das lannd vor irenn vindenn, den Lamparternn, möchtenn
verhüttenn, unnd waren derselben knechtenn nit uber sechshundert.
Unnd alls die Lamparter hattenn vemomenn, das die eydgnossenn

10 wider heimb gezogenn unnd der knechtenn an der gegenwer so wenig
warennt, da besamnetenn si sich mit grossenn scharenn, unnd in ze-
chenn tagenn darnach1, da kamen si mit einem grossenn volk, ob
achczechenn tusennt mannen, fur Bellicz harin zfi den eydgnossenn
unnd hattenn dry groß mechtig huffenn gemacht ze roß unnd ffiß in

15 meynung, si von dannen za schlachenn. Allso von stund an rustenn
sich die frommen hit ouch gegenn inenn unnd nach anerbornner
mannheyt /(f.272r) ir frommenn alltvordernn machtenn si ir ordnung
unnd mit hillff des allmechtigenn eewigenn gottes, der si unnder si-
nem schirmm beleytet, griffenn si das groß volk an mit grossemm ge-

20 schrey unnd stachen unnd huwen in si, das si gar balld die flacht na-
men unnd nitt me gestan mochtenn, unnd iltenn inen damit nach
unnd erstachenn mer dann vierczechenhundert man, die all tod fun-
denn unnd abgezogenn wurdenn. Si gewunnenn inenn ouch ir wa-
genburg unnd was darinn was an an spiß, kleyder, kleinotter unnd al-

25 lenn anndernn dingenn. Darz& gewunnenn si ouch mer dann zwey-
hundert puchsenn unnd gar viI rossenn unnd multier, das si alles mit
inenn von dannen brachtenn, unnd ward inenn, alls nit unbillich
was, ein gatt groß put. Zwar das was ein gros gluck von dem allmech-
tigenn ewigenn gott, der es allein gethan unnd, des nit zwifells ist, ge-

30 wellenn hatt, das dieselbenn Lampartter von ir unngewonlichenn
sund wegenn von inen all so lidenn milßtenn, unnd beschach von gots
gnadenn den eydgnossen nut, wiewol si nit vast vii rechts hattenn3;
unnd was die sach vast durch roßtuschler uffgelouffen, die ab der
herczogin klagtent, si het si an iren koüffen beschweret, darumb si

35 aber recht bot unnd nach inhalt der rechtsprochen gnfig det, das alles
aber nit halff, und hat sechsundzwenczig tusent guldin bezalt.

390 Das die von Bernn unnd ander eydgnossen underzwuren die iren
gan Liffinen zfi denen von Ury schickttenn /(f.272v)

Do nfi diß alles verganngenn was, da kamen botten von Ury gan
Bernn unnd in ander eydgnossen unnd sagtenn inen von dyser er-

oberten sach unnd gaben inenn ouch z& erkennenn, das inenn die 5 BAND III
herczogin von Meylannd umb ir ansprachenn überein nit wellte enge-
genn gan, unnd mannten unnd batten si daruff, inenn etwas lüttenn
unnd solldner z& gebenn, damit si ir lannd möchtenn beschirmmen,
das ouch beschach, namlich von Zurich, Bernn, Luczernn von yeckli-
eher statt fünffzig man unnd von der andernn orttenn eim mit Fry- 10

burg unnd Solothurnn fünffundzwenczig man; die wurden zweymal
nacheinanndemn hinweggesannt unnd lagenn unnder allenn malenn
by zwenczig wuchenn zfi Girmis in der stettenn unnd örtternn costenn
unnd an der von Ury schadenn, das ein groß früntschafft was. Des
underwant sich der künig von Frannckrich unnd hatt sin bottenn 15

unnder allen malenn zfi Meylannd unnd den eydgnossenn, si z& be-
richtenn I. Das mocht nfi lanng nit sin, dann die herczogin die wollt
nut gebenn; so wolltenn aber die eydgnossenn fur iren costenn hun-
dert tusennt duckatenn habenn. Unnd kam darz&, das die von Ury
gmein eydgnossen widerumb mannten, mit allenn iren machten zu 20

inenn zfi ziechenn. Allso unnderst&nd der künig diß ding in trüwen
unnd ward der herczogin mechtig unnd daruff ein richtung gemacht,
das die herczogin gmeinen eydgnossen an irenn costenn geben- sollt
vierundzwenczig tusennt Rinscher gulldin, das ouch beschach. Darzü
ward ouch'' ein nüw bericht unnd verstänntnüß gemacht zwüschenn 25

der herczogin unnd gmeinenn eydgnossen mit des künigs willenn,
unnd ward von allenn teylenn uffgericht unnd versiglet nach lut der
brieffenn, so dann darumb zfi Luczern im Wasserthurnn zu gmeiner
eydgnossenn hannden ligen. /(f.273r)

391 Wie die statt Toll so schanntlich unnd lasterlichenn überfallenn
unnd ingenommen unnd was mit den frommen biderbenn lütten,
so darinn, fürgenommen und ghandelt ward

Unnd alls dann von eydgnossenn ein mercklich summ lüten by dem
künig von Franekrich unnd ouch ein teyl by den Burgunneren waren, 6

do zugenn die Franczosen mit denselbenn knechtenn fur ein statt, ge-
nannt Toll', in Burgunn gelegenn; darinn warenn ouch ettlich b&-
benn unnd schnöd lüt von eydgnossenn und anndernn Tutschenn,
Die warenn lanng darinn gelegenn unnd hattenn der statt unnd der
armen lüttenn gehütt unnd darinn mercklichenn grossenn m&twillenn 10

gethribenn unnd volbracht unnd sich darzß gar wol gewermbt, dann
si ouch von beydenn parthyenn solid genommen /(f.273v) hattenn,
alls dann s6mlicher mütwilliger knecht unnd bübenn gewonheyt
unnd leben ist.
Unnd do die Franczosenn mit irenn knechtenn zfi der statt kamenn, 15

da wurden si miteinander redenn unnd in sömlicher maß tädingenn,
das die statt mit mord unnd verräterye ingenommenn unnd gewun-
nen ward, wiewol die Franczosenn die vorhin nie hattenn mögenn ge-
wünnen, dann es was ein starck statt unnd waren vii richer lütten
unnd g&ts darinn; unnd lit am tag, das ettlich verräter unnd schöll- 20

mmen von Tutschenn unnd andernn darinn waren, die der from-
men lutten gelegenheyt unnd ouch ir gilt wußtenn, die sich da mit ge-
verdenn enthielltenn unnd si verrietten, umb dz inen ir gilt wurde.
Unnd kamenn allso darin unnd viengenn von stund an plundemn
unnd all kitchenn unnd huser uffbrechenn, unnd was si fundenn von 25

gottes gezierdenn oder anndernn dingenn, leyder mit usschuttenn der
heligenn wirdigenn sacramentenn, das namen si alls unnd schonten
niemans, weder gots noch siner heligenn. Si erstachenn ouch priester
in der kilchenn unnd irenn huserenn unnd namen inenn alles, das si
hattenn; desglichenn wurdenn ouch viii ander armer frommer luttenn 30

von mannen, frouwenn unnd gar vii kindenn umb ir eygenn gat in
der kitchen erstochen unnd in iren husernn ermurt. Ach, was gros-
senn mords das was. By zwenczig mannen von eydgnossen, die uff
des kungs sidten waren, rogten sich zil der statt unnd retten mit inen
ye, das si ingelassen sind und in der statt ze nacht geessen; denen ha- 35

ben die frommen burger von Toll geschenckt unnd groß er getan
unnd versachen sich nut böß; do morndes frü worden ist, da haben
dieselben mÖrdere unnd ander leytern uber die muren hinußgeben
und sechs tusent Tutseher hinin geholffen, dardurch das groß mord,
hievor unnd nach geschriben, leyder verbracht ist. 40
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Unnd inn sonderheyt so ward gar eins erbrenn kouffmanns frouw,
die was vast rich unnd gieng gros mit einem kindlin, das si allczit ir /
(f.274r) zit unnd geburt erwarttenn was, mit einem biossen swert
durchstochen, die beleyb allso todt mit dem kind ligenn. Unnd rette

45 mann, es hett der mordverrättemn einer gethan von den Tüttschenn,
die dann vorhin in der statt warenn, deßglichenn annder unnkristen-
lieh sachenn unnd boßheytenn, die dann leyder fürgenommen wur-
denn, dero ich den minstenn teyl harin beschribenn hab.
Züdem wurden ouch die Franczosen unnd Tütschen umb des ver-

so flächtenn güts willenn miteinanderuneys unnd erstachenn selbs einann-
dernn. Ach, das gott wellt, das es inenn allenn beschechen unnd die
armmen lüt unnd unschulldigen marttrer by dem lebenn unnd dem
irenn belibenn werenn. Unnd ward die nott alls groß, das si die statt
anstiessenn, unnd was si nit mit inenn hinweg bringen mochtenn, das

55 ward alles verbrönnt, unnd yederman armm gemacht. Unnd zugenn
allso mit schannd unnd laster hinweg unnd wolltenn merenteyls by
dem künig nit me belibenn, wiewol si irenn solld von im genommen
unnd enpfanngenn hattenn; das beschach alles von des bösenn güts
wegenn, das inenn wordenn was. Unnd ist wol glouplich unnd verse-

60 chenlich, das die, so in der statt gewesen warenn unnd der gehüt, sich
gar wol gewermbt hattenn unnd inen mer dann anndernn wordenn
was, dann ir gar vil gan Bernn unnd annder end kamenn, die groß güt
mit inenn brachtenn an golld, silber, kleyder, kleinotter unnd ann-
dernn kostlichenn dingenn; ir wurdenn ouch vii von des künigs

65 houptlüttenn erhenckt, die irenn solld genommenn hattenn unnd nit
me belibenn wolltenn ; denenn ward ir recht verdienter Ion, dann si
me dann einist meineyd worden waren. /(f.274v)

392 Die straff, so gmeinlich die eydgnossen den irenn von sömlicher
morttlichen sachen wegen anleytenn und tatenn

Sömlich sachenn kamenn balld unnd am erstenn gan Bernn, die
daran groß mißvallenn hattenn, unnd wurdenn von stund an tag gan

5 Luczernn gesaczt. Da ward sörnlich mord von inen bethracht unnd
einhälicklich gerattenn, das yederman von stettenn unnd lärmdem zfi
den sinen, die by sömlichem mord gewesenn unnd an dem künig
oder anndernn meyneyd worden oder suß über eyd unnd ere hinweg-
ganngenn warenn, griffenn und die angends in thürnn unnd schnöd

10 gevencknüssen werffenn unnd den nachrichternn bevelchen, die soll-
ten si nach aller notturfft vollternn; unnd wo yeman by sömlichen
sachenn gewesenn unnd daran schulldig were, die sollt mann nach
irem verdienen mit schanndtlichenn tödenn richtenn unnd ouch von
erenn gesaczt sin unnd weder an ratt noch gericht" niemer mer ge-

15 nommen werdenn noch kein kuntschafft wider nieman me sagen,
sunder gancz meyneyd unnd erloß sin unnd belibenn, das ouch zum
teyl beschach': unnd wurdenn zfi Bernn unnd anndernn enden ettlich
gemarttert, die rnüßtenn dem nachgan, alls obstatt. Es wurdenn ouch
ettlich derselbenn mit schantlichenn lasterlichenn tödenn nach irem

20 verdienenn gericht etc.

393 Das die von Zurich mit irem vennly und gar vii erlicher luten
zum kunig von Franekrich zugenn /(f.275r)

Unnd alls nfi diß ding von manung wegen des kunigs von Frannck-
rich lang zit angestanndenn warenn biß zfi sannt Johans tag zfi sun-

5 gichtenn im achczigostenn jarl, dazwuschenn ward menig tag geleyst,
unnd man ten die kungcklichenn bottenn die eydgnossenn umb sechs

392
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tusennt man, darzfi so warenn ouch vorhin von eydgnossen mer dann
fünff tusennt man mit irem willenn hinin gezogenn, und schickt ouch
der künig wol sechczechenn geladner mulltierenn mit gellt gan
Bernn, die solldner damit ußzürichtenn; das ward merteyls gan Zu- 10

rich unnd Luczernn gefürt. Allso sagtenn gmein eydgnossenn von
stettenn unnd Iänndemn Zfi2,ußgenommenn die von Swicz, Unnder-
waldenn unnd Glarus; die hattenn etwas fürwortrenn von des ster-
benns unnd anndrer sachen wegenn', doch sagtenn si am lestenn
ouch zfi. Unnd ward all so angesechenn, das sich yederman mit irenn 15

vennlinen unnd houptlüttenn in dem namenn gottes nach erenn zürü-
stenn und an mittwuchenn nach sant Laurenczenn tag' /(f.275v) gan
Bernn kornrnenn solltenn, alls ouch beschach. Unnd kamenn am er-
stenn die frommenn nottvestenn von Zurich gar mit einem erlichenn
und wol ußgepreytenn" volk gan Bernn. 20

394 Das die von Luczernn unnd ander gmein eydgnossenn mit iren
venlinen unnd den iren ouch gan Bernn kamen

Darzü kamennd ouch die von Luczernn unnd annder gmein eydgnos-
senn mit irenn vennlinen- unnd gar vil erlicher lüttenn trostlieh gan
Bernn. Aber die von Soloth-/(f.276r) urnn unnd Fryburg zugenn den- 5

nechstenn. Zwar die von Bernn hattenn mit inenn mercklichenn gros-
senn costenn an win unnd allenn anndernn dingenn, unnd wurdenn
all früntlich unnd wol enpfanngenn unnd gelassenn.

395 Das die von Bernn mit den irenn unnd einem venly ouch ußzu-
gen

Unnd ward allso von denenn von Bernn zfi eynem obristenn
houptmann geordnet her Wilhelmm von Dießbach, ein ritter; dem
wurden zügebenn zfi dem vennly für ein houpttmann /(f.276v) Hein- 5

rich Matter vom ratt; unnd ward zem schüczenvenly geordnet fur ein
schüczenmeyster Nielaus Zurkinden, unnd trog das recht vennly
Barthlome Büttschelbach, was ein meczger, unnd <das> schüczenn,
venly trüg Hanns Linder, was ein gerwer; darzü wurdenn ouch anderr
sachen wol angesechen unnd geordnet; unnd zugenn all so in dem na- 10

men der heligen drivalltikeyt an mittwuch vor Bartholomey' gar fro
lieh unnd in gütter ordnung hinweg mit einem erlichen volk zfi roß
unnd füß,

396 Das gmein eydgnossen merenteylIs alle mit irenn vennlinenn gan
Tschalun kamennd /(f.277r)

Unnd alls nfi die eydgnossen in willenn warennt, zfi dem künig zfi zie-
chenn, da kamen si durch ordnung des küngs alle gan Tschalun I und
lagenn da ettwas zits, dann der win gütt unnd alle ding wollfeyl- was. 5

Allso ward ein bestannd zwüschenn dem künig unnd herczog Maxi-
mianen troffen", unnd schickt der künig sin bottenn gan Tschalun
den eydgnossen vast zfi dannckenn, das si alls erlich zfi im weren~
kommen, unnd erbuten sich ouch, das zfi eewigenn zittenn gegen inen
nit zfi vergessenn, und erloupten inen damit, mit ußrichtung irs solIds 10

widerumb heimb <zfi ziechem, namlich fur zwen manet, wiewol si nit
ein monat uß gewesenn warenn. Das wollten aber ettlich nit thfin
unnd wolltenn fur dry monat solId habenn unnd nit minder namen
nach lutt eins abscheyds, zfi Luczernn gemacht). Do der kunig das
vernam, do hies er inenn dry manet bezalenn, unnd wurdenn inen 15

zwen manet bar ußgericht, unnd hettenn ouch ettlich die statt Tscha-
lun umb das annder gernn geplundertt. Unnd ee das zil uß wz, da
kam das annder gellt ouch gan Bernn unnd ward inmassenn ußge-
richt, das menglich wol benfigt; es traff groß gfit, dann gar menger
fur die dry monatt zwyfalltenn solId hatt, unnd ward einem f&ß- 20

knecht in einem manet vierzechenhalben gulden unnd eim reysi-
genn sibenundzwenczig gulldin und inen so wol gel on et, das welche
dem kunig vorhin vind gewesen waren, ein gfit hercz zfi im gewun-
nen, unnd kam darzfi, wo er demnach ein man umb solId begert, so
hett er allwegenn zwen oder dry funden; unnd waren nit lenger dann 25

dry wuchen uß gewesenn.

397 Das die von Bernn ein stettIy, genannt Aries, gewunnen und er-
oberten /(f.277v)

Do nfi der houptmann von Bernn gann Tschalun zoch, do zugenn si
fUr ein stetIy, genannt ArIesI, gehortt dem herrenn von Tschettigion
zfi. Darinn wollt mann si nit herbergenn noch essenn unnd trinckenn 5

umb ir gellt gebenn, unnd mfißtenn ouch allerley schnöder worttenn
von inenn hörenn, darumb si sich gernn an inenn gerochenn hettenn,
dann das somlichs durch den houptmann mit vernunfft unndertragen



ward. Unnd alls mann von Tschalun wider harus kam, da wollt mann
10 inenn aber weder win noch brott umb ir gellt gebenn. Da lüffenn ett-

lieh knecht an des houptmanns willenn an das stettly unnd stigenn
hinin unnd hattenn es balld gewunnenn unnd viengen an plundern
unnd ettlich erstechen, die si vermeintenn schulldig sin. Indem kam
der houptmann unnd rett gar zornnickliehen mit den lüttenn, war-

15 umb si die statt beschlossenn unnd inenn weder brott noch win umb
ir gellt geben betten, dann söllt es der künig, in des dienst si wärenn,
vernemen, er wurd si nit in gnadenn bedencken, unnd er wollt es
ouch angends dem künig schriben unnd dannen nit kornrnenn, biß
das inenn fur /(f.278r) die schmach tusennt kronenn wurdenn: darab

20 si erschrackenn unnd meintenn, si hettenn des gelts nit, dann si all
armm solldner des künigs werenn; unnd ward die summ vertädiget,
das si nit me dann fünffzechen kronenn gabenn. Das ward den
knechten, die wund warent, unnd zugenn damit von dannen unnd
wurdenn denocht by einem toczet erstochenn. Der houptmann von

25 Dießbacb, vorgenannt, verschßff, was yederman genomen, das es
imm wider ward, und was inenn nit werdenn mocht, das bezallt er
ettlichen armmen lütten mit sinem eygnenn gellt etc.

398 Das leyder ettlich von eydgnossen zu Wanngen an der brugg er-
thrunckenn unnd umbkamen /(f.278v)

Unnd alls mann von Tschalun widerumb harus kam, do hattenn sich
ettlich von eydgnossen zu Solothurnn versamnet unnd warennt den

5 merteyl von Badenn, Bremgartten, Zug, Glarus unnd anndernn
eydgnossen unnd fürenn die Aren ab mit den schifflüttenn von Solo-
thurnn. Die verfürrenn si an der brugg zu Wanngen, unnd zerbra-
chenn die schiff, unnd ertrunckenn ir leyder mer dann zweyhundert,
die nachmalenn merteyls wider fundenn unnd vergrabenn wurdenn.

10 Der allmechtig gott verlieh inen sin gnad, amenn.

399 Hienach statt die zal der lüt, so zu Tschalun miteinannderenn ge-
wesenn sind

Item die von Zurich tusennt man, hannd mit dem roßvolk mer dann
einliffbundert man ghebt.

5 Item die von Bernn tusennt man, bannd mit dem roßvolk ob zwöllff-
hundert man gehebtt.
Item die von Luczern achthundert man, hannd mit dem roßvolk ouch
mer gehebt.
Item Fryburg unnd Solothurnn tusent man, hand mit irem roßvolk

10 ouch mer gehebt. /(f.279r)
Item die anndernn örtter der eydgnossen, namlich Ury, Swicz, Unn-
derwalldenn, Zug unnd Glarus mit Rottwil, Sannt Gallenn unnd von
anndern iren ämbtternn, habenn ob zwey tusennt mannen gehebt.
Item die von Biell annderthalbbundert mann mit irenn reysingenn.

15 So sind vorhin by dem künig me dann sechs tusennt man von
eydgnossen unnd anndernn Tütschen umb solid ouch gewesen.

400 Hernach statt geschriben, wie unnd in welichen wortten gmein
eydgnossen dem herczogen von Burgunn abgeseyt hannd in la-
tin, derselb brieff ze tutsch gemacht, wie er davor in rechter ord-
nung der kriegen gestellt ist, damit ich latinischen und tutschen-

5 bet /(f.279v)

IIlustrissimo principi et domino, domino Carolo, duci Burgundie, vel
eiusdem vicariis et officialibus, quibuscunque no minibus nuncipen-
tur, ubicunque [que] resederint, insinuamus nos burgimagistri, scul-

10 teti, ammanni, consules et comunitates magne lige Alamanie superio-
ris videlicet Zurich, Bernn, Luczern, Ury, Swicz, Underwalldenn,
Zug et Glarus et opidi Solothurn, hoc tempore in opido Luczernensi
congregati, quod nos ad grandes et accerrimas exhortaciones et requi-
siciones invictissimi, serenissimi et inclitissimi domini, domini Fride-

15 rici, Romanorum imperatoris, herois nostri graciosissimi, cui tan-
quam sacri imperii menbra non iniuria obedienter paremus, ilIustris-
simique principis et domini, domini Sigismundi, Austrie ducis, alio-
rumque principum, dominorum et comunitatum nobis unione
adiunctorum, quibus per vestrates multiplices iniurie, violentie et op-

20 pressiones atroci cum furia ilIate sunt et cottidie inferunturb, illustri
dominacioni vestre omnibusque et singulis eidern subtitis et annexis,
quorumcumque nominum nostras publicas deffidaciones dicimus et
denunciamus pro nobis omnibusque et singulis nostratibus et eis, qui
nobis deffensionis forma astringuntur. Et quidquid ex nunc ut ante a

25 harum diffidacionum occasione erga dominacionem vestram vestra-
tes vobis adiunctos et adiutores enierserit, sive rapinas, homicidia, in-
cendia, depredaciones, invasiones aliorumque generum afflictiones
contingat, die vel noctu per nos vel nobis in hac parte adiunctos, vo-

lumus vigore presentium nostros omniumque nobis colligatorum fa-
ventiumque in hac parte bonores salvos tutosque <habere). Quorum
omnium in efficaciam has literas nostras fecimus sigillo urbis Bernen- 30

sis pub lice muniri. Datas die martis ante festum Simonis et lude ap-
postolorum anno domini etc. MCCCCLXXIIIIo•

401 Das volk, das milcht das vech, hatt dich, burgunsches volk, dar-
nider geschlagenn. /(f.280r) Que mulget vaccas te gens Burgunde ce-
cidit etc.

In dyserm obgeschriben vers mag in ewigckeyt funden werden, wie
lanng es ist sid dem zit, das <den herczog von Burgunn unnd die si- 5

nen erschlagen und umgebracht wurden zu Nanse:
AlIso zu rechnenn: darinn statt ein M, vier C, ein L, fünff V unnd
zwey I, macht tusent vierhundert sibenczig unnd siben jar.

Gott sy lob unnd der frid dem möntschenn, amenn. /(f.280v)

402 Wie dann in dyserm buch hievor geschriben stat unnd angezoügt
wirt ein krieg mit der fürstin von Meyland unnd den eydgnossen'
unnd deßhalb die von Zurich, Luczernn unnd annder stett der
eydgnossen Bellencz belegerett hatten, begeret die herczogin fur unnd
für fridens, gab ouch ein groß gellt; das alles anfangs nit hatt gehol- 5

ffen. Des schreyb si zum ersten den stetten ein brieff gmeinlich in das
velld, des substancz was allsot:
Wir hetten unns versechen, hochmechtigen, üch in mererer vernunfft,
wann die uß den landern unnd gepirgenn, die unns mit grobheyt
unnd unwüssende wol erkandt sind, das aber ir so grosse grobheyt ge- 10

gen unns haben gebrucht, das kan unns nit gnüg verwundern, unnd
bedunckt unns groß, nach unnser unschulld ein solichen treffeliehen
krieg wider unns unnd unser armmenn ze füren, unnd unns nit helf-
fen mag, das wir gernn frid hettend, das wir gott klagend unnd der
mßter aller barmherczikeyt. Wir haben üch geben in die ürttenn 15

zweyundrissig tu sent gulldin, die wir wenig schulldig waren. Doch so
verstand wir wol üwer grobheyt in stetten unnd in länderen, das eins
ist alls das andere und nit annderes sin mag. So sind wir unnd die un-
seren die, so gott unnd unnser recht zß hilff nemen unnd unsere vi-
gend wellen angriffen, wie wir mogen. Deßglich sy üch gegen unns 20

ouch etc.
Dem gütten meylandischen botten ward groß übel zügefügt, unnd
schlfigend im etlich mßtwiller ein arm entzwey, das doch unerlich ge-
handlet was. Doch hatten die biderben kein schulld daran, unnd mßß-
ten nachmals etlich der eydgnossen botten der sach ouch engelten, 25

die des wenig mochten. Uff das schreyb die herczogin unnd der jung
fürst denen von Zurich sunderlich ouch ein widersagbrieff zß, alls
bernach von wort ze wort geschriben stat:
Bona unnd Johannes, herczogen zß Meyland, graffen zu Baffy unnd
Angleren, herren zß Jennouw= unnd Kerntenn, dem gubernator unnd 30

gmeinem volk der statt Zurich. Durch üwer brieff, die gebenn sind uff
donstag nach Othrnari' uß sundrer erfordrung unnd manung üwer
fründen unnd gesellen von Ury, /(f.28Ir) haben ir unnszügeschriben
krieg unnd vindtschafft mit todschlegen, roub, brand, zerstörung der
schlösset, dorffere unnd verthribung der lüten unnd alles ubell, so ir 35

vermogen unns throwen. Unnd fUrwar alls solich unffig unnd krieg,
so die von Ury an unns werben, sind an alle vernunfft unnd gerechti-
keyt, besunder wider ir gelupt unnd geschworen eyde, ouch wider
geystlich unnd welltlich recht uffgangen, allso hatt soHch uwer ab-
kundung uns ein verwundrung gebracht, wann wir doch vermeindt 40

haben, das ir, so in den stetten unnd nit in den allppen und bergen in-
wonetten, SOllten mit gßtten sitten ouch denen, die one vernunfft le-
ben, vorgan. Der wan hatt unns aber an uch gancz betrogen. Wir se-
chend, das ir desselben gemocz unnd willens sind alls ouch die von
Ury. Was ist das, dz ir billich von unns klagen mogen? Was widerwil- 45

lens, gewalcz oder unrechts ist uweren unnderthanen und kouffluten
ye von unns beschechen dann vilicht, das wir uch ze vii eygens mßt-
willens unnd unnser sicherheyt, mer dann wir solten, getan haben,
nit one unnser unnd unnser unnderthanenn mercklichen schaden ann
fur, zoll unnd gleyt vertragenn unnd gewilliget haben? Daran wir nut 50

anderes spuren dann ein blindy gittikeyt unnd ein hunger frOmbdes
gticz, daran ir, alls wir hoffen, betrogen sollen werden, dann wir zum

400 • tuschen S3. b inforuntur S3.
402 • Zennouw (?)S3.
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ersten gerechtigkeyt vor unns haben förchten, die der untöttlich gott
unnd der allerbest gott mit siner hilff nit verlaßdt, witwen unnd wey-

55 sen zU beschirmmen. Wir haben auch krafft üwer unnd dero von Ury
nit minder, besunder mit volk und allen strittbaren dingen mer. Wir
fürchten auch nit pünd unnd eingungen, dero ir üch rümen, dann wir
auch puntgeselschafften unnd früntschafften der mechtigosten ha-
ben, die unns in unnser notturfft hillff thünd. Darumb so wüssend,

60 das wir mit vestem gemüt gancz bereydt sind zU frid oder zU krieg, we-
deres üch zU willen ist. Wir wellen auch nit, das die üweren hinfür
dhein gewerb oder fryheyt in allen unnseren landen unnd herschaff-
ten sich me gebruchen, dann ir üch des wider recht unnd der erber-
keyt selbs entzigen haben, unnd ob ir witter mit strit oder mit gefechte

65 unns straffen, so wellen wir üch begegnen unnd enpfachen mit soli-
eher spiß, so unnser volk unnseren vinden gewon ist fürzütragen,
daby ir zületst enpfinden, was unnser lüt unnd krefft waffen vermo-
gen. Allso haben ir uff üwere absagen unnser antwurt by dyserem
üwerem botten, an dem wir auch gloupplich unnd möntschlicher ge-

70 faren haben dann die zerstöret des rechten unnd erberkeyt von Ury,
die unnseren tabellierer mit vii grosser streychen geschmecht unnd
übell gehandlet unns widergesandt haben, das nit allein by den unge-
loübigen unnd by den niderstenn in der helle /(f.281 v) beseheehe
unnd gesechen wurd unbillich. Datum zU Meyland an dem sib en-

75 unndzwenczigosten tag des manecz november anno domini etc.
LXXVlIIo.

403 Von einer grossen brunst zU Chur

Im abrellenn, alls man zallt nach der geburt des herren tu sent vier-
hundert sibenczig unnd nun jar, verbrunnenn zU Chur by drühundert
hüsern, und gieng den gürten lüten leyder übell. Deßglichen im oug-

5 sten darnach ist auch ein grassy brunst gewesen zU Louffenberg am
Rin.

404 Van einem gütten wolffeylen jar etc.

Alls man zallt vierczechenhundert unnd achczig jar, im manet jenner
was es fast wollfeyl, win, korn unnd was man bruchen sol ze niessen.
Ein güt maß win von Schincznach, ViIigen unnd Klingnouw fand

5 man ze kouffen umb sechs haller, ein maß Brißgöwer umb zechen
haller unnd ein maß Elsisserer umb ein schillig. Unnd gallt ein fierteIl
kernnen fünff schillig, aber nachmalen auch sechs unnd siben schil-
lig. Banen, /(f.282r) erbs unnd linßy unnd ander faßmiß, dero keins
was thür, Item in dyserm manet lag herczog Sigmund von dsterich

10 wider graff Ölrichen von Wirttenberg zU velld ursachen halb, das der
graff unnderstanden hatt, den herczogenn zU bekriegen. Darumb sin
landtvogt im Elsaß und die Rinstett ußgezogen waren zur gegenwer
dem graffen, der dann understanden hatt, ein huß zUmachen uff dem
Meggberg noch by Kreygent mit grosser macht. Allso gewan der

15 landtvogt mit den sinen mit geschucza den Meggberg unnd wait daruf
dem egenanten grafen in sin land gezogen sin. Allso leytent sich he-
ren und stett mit sampt den eydgnossen in die sach unnd machten ein
richtung, unnd zach des herczogen lanndtvogt ab. Uff das zugend vii
der eydgnossen knechten den Rin ab, etlich zum kung von Franck-

20 rich unnd etlich zum herczogen von Burgunn, Maximilian von dste-
rich.

405 Von vyly der wassern

In dem vorgenanten jar hatt der kung von Franckrich an gmein
eydgnossen begert, im sechs tu sent man umb solid zfizesenden, unnd

404 • geschuczt S3.
408 • verordenn S3.

404 I Mägdeberg und Hohenkrähen.
406 I Zum Mötteli-Handel vgl. HBLS V, 126 Nr. 5; HSG I, S. 338; D. SUTER-SCHMID.

Koller-, Mötteli- und Amstaldenhandel. Ein Beitrag zur Politik Unterwaidens in
der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts (1974).

407 I 1481 Dez. 15.
2 Zum Stanser Verkommnis vgl. EA Ill/I, Beil. 12, S. 696 ff. ; R. DURRER.Bruder
Klaus I (1917-1921), S. 121 ff., 129 ff.; 500 Jahre Stanser Verkommnis. Beiträge
zu einem Zeitbild (1981); E. WALDER,zur Entstehungsgescjichte des Stanser Ver-
kommnisses und des Bundes der VIII Orte mit Freiburg und Solothurn von 1481,
in: SZG 32 (1982) 263 ff. E. WALDER,zu den Bestimmungen des Stanser Ver-
kommnisses von 1481 über verbotene Versammlungen und Zusammenschlüsse in
der Eidgenossenschaft, in: Gesellschaften, Festschrift zum 65. Geburtstag von
U. Im Hof (1982), S. 80 ff.
J EA Ill/I, Beil. 13, S. 698 ff.; Der Bund der VIII Orte mit Freiburg und Solo-
thurn (1981).

408 I 1482 Juli.
1Zum Hohenburger-Handel vgl. HBLS IV, S. 269.
J Vgl. EA Ill/I, Nr. ISle (1482 Juli 22).
4 1482 Aug. 5.
'Vgl. EA Ill/I, Nr. 153 (1482 Aug. I).
• Vgl. EA Ill/I, Nr. 156 (1482 Aug. 8).
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schickt deßhalb ein groß summ gelcz gan Bern, den knechten za einer
uffrüstung. Diß sumers wurden die wasser alls der Rin, die Are, die 5

Ruß, die Lindmag unnd alle andere wasser in disernn landen so
mechtig groß, deßglich kumb ye erlept was, unnd datent auch uß der
massen grossen schaden. Allso meinten die lüth.es käme har von dem
franckrichischen gellt. Das mag aber niemann wüssen wann gott,

406 Das etwas knechtenn von Zurich und Underwallden gan Lind&w
zugen /(f.282v)

Da mann zallt nach der geburt Cristi unnsers herren tusent vierhun-
dert achczig unnd zwey jar, hattent sich by vierhundert mannen von
Zurich unnd Underwallden züsamen gemacht von eins unwillens we- 5

gen betreffende die gefengcknüß Mettelis', der uß geheyß des Röm-
sehen keysers gefangen was.Unnd zugend aIlso die obgenannten
gesellen gan Lindöw der meynung, das si den Mettelin harus haben.
Allso ward die sach zU recht angestellt, unnd zog yederman widerumb
heimb. Diß beschach im meyen des obestimpttenn jares. 10

407 Wann unnd zU welichen ziten die von Fryburg unnd Solothurnn
zU ortenn der eydgnosschafft worden sind etc.

Hievor im nechsten jar, anno 1481, uff samstag vor sannt Tommans
tag' ward zU bestettigung der ewigen püntten ein nüwe verkomnuß
gemacht unnd beschlossen unnd mit der acht ortten siglen bevestnet 5

unnd wirt solieher brieff genempt: die verkomnüß, ze Stanß ge:
macht'. Es wurden auch dyser zit Fryburg unnd Solothurnn, die zwo
stett, zU örttern der eydgnossen, wiewol kumbersamlich, dann die len-
der vast darwider waren. Die von Bernn, Luczern unnd ander stett
datent aber das best, auch redt zur sach brüder Claus, ein frommer 10

aliter mann, inmassen das die obgenannten zwo stett nach vil gehap-
ter müg unnd arbeyt eydgnossen unnd zfi Örternn wurden gemacht',

408 Ein stoß zwüschen Zurich unnd Straßburg von des von Hochen-
burg wegen /(f.283r)

Da mann zallt nach der geburt Cristi unnsers herren vierzechenhun-
dert achczig unnd zwey jar, im höwmanet' schribend die von Zurich
denen von Straßburg offen vindtschafft zU. Unnd beschach solichs 5

von wegen her Richartten von Hochenburg-. Der was dero von Zu-
rich burger wordenn. Den gabend aber die von Straßburg uß fUr ein
keczer. Darum rUfft derselb die von Zurich an, im hillfflich ze sin
wann im unngottlich bescheche. NU was uff ein zit ein burgermeyste;
von Zurich, der GÖlldly genant, mit sampt dem Tachellßhoffer ze 10

Straßburg. Denen ward auch fUrgehalten, wie der ritter ein keczer
wer. Das brachtent gemelIte botten heimb an ir obernn unnd an an-
der eydgnossen. Allso but end die von Zurich unnd auch der ritter de-
n.en von Straßburgrecht. Unnd ruff~en~ aber die von Straßburg die
sIben ortt an und gewunnend all so dIe sIben ort ein unwillen ab dem IS

ritter, meinten der von Zurich halb, es were ein uneerlich ansprachl•
Aber nutdestminder rustentsich die von Zurich zfi kriegen unnd na-
men ein groß volk uB. Da mandten si die siben ort, daheimb zfi beli-
benne Unnd mandten aber die von Zurich si, mit inen zfi ziechen.
Unnd kamen der sib en ortten botten gan Zurich und brachten so vii 20

zfiwegen, das uff sant Osvalcz4 tag gmeiner eydgnossen botten sollten
gan Einsidlen komenn, und die von Zurich zwen unnd die sib en ort
auch zwen man darzfi sOllten verordnenna. Dieselben vier man mit
sampt dem obman sollten sich erkennen, weliche manung vorgieng.
Hiezwuschen ward ein ander tag angeseczt gen BadenS. Der ward 25

auch besUcht, unnd kamend dahin die von Straßburg. Die hattennt
by inen den marggraffen van Röttelen, den lanndtvogt graff Osvallt
von Tierstein unnd ander ritter unnd knecht. Ouch kamen dar dero
von BaselI, Collmar, Schietstat etc. unnd darzfi gmeiner eydgnossen
botten unnd leyten grossen ernst an, acht ganczer tagen, unnd ward 30

dahin bracht, das die von Straßburg denen von Zurich sollten geben
acht tusent gulldin fur ir schmach unnd schaden, unnd sollten dem
ritter eins rechten sin vor dem Römschen keyser, unnd sollt auch der
ritter kein burgere noch lanndtman in einer eydgnosschafft heyssen
noch sin, biß das er sich diser red entschloge6• Diß brachten die bo- 35

ttenn van Straßburg unnd Zurich heimb. Allso wollten die van Zurich
das gellt nit nemen, und glicher gestallt wolltenn die von Straßburg
nut geben. Unnd ward allso aber nut uB der sach, unnd gelouptent
die von Zurich dem ritter auch me, dann si gethan habenn sollten.
AlIso beschicht noch huptbytag, /(f.283v) das man frÖmbd harkom- 40

nen lutten me glaubens gibt und me uff si hallt dann uff die heimb-
sehen. Darumb ist auch nit zU verwundern, das bywylen die frÖmb-
den meyster unnd der stett unnd landen inerbornnen knecht wer-
denn.



409 Das die boßheyt des ritters nach langem an tag kam

Alls nü die sach unbericht ein zit anstünd, ward der dingen halb uff
sannt Felix unnd Regulen tag vorgenants jares! ein tag geleyst in der
stat Zurich, unnd nach viI gehapter müg unnd arbeyt, so ward doch

5 aber beschlossen, das die von Straßburg denen von Zurich gebenn
sollten acht tusent gulldin. Uff das hand die von Straßburg aber
bracht lut unnd brief, dardurch die von Zurich so viI underricht wor-
den sind, das si ein bösen arggwan zum ritter gewunnen haben, deß-
glich zß sinem knecht ouch. Unnd wollt gott vilicht das übell nit len-

10 ger verthragen unnd denen von Zurich, die der ritter mit sin en bösen
listen gar verfÖrt hatt, zß rüwen hellffen. Die besamleten uff sömli-
eh en argwan iren grossen rat. Da ward den zwölff meysternn die sach
angehenckt. Die liessend den ritter und sin knecht vachen unnd in
wellenberg' legen. Da wurden si beyd gevolltert unnd veryachen ir

15 üppigkeyt, so si miteinander hatten gebrucht. Unnd was diß die ver-
gicht des ritters, wie das er ein knaben, by zwÖllff jar allt, zß Elsaßza-
bernn! unnd Enssißheimb by im gehept und den mißbrucht, alls dick
er hett gewellen ;ouch wie er urnb diß sach eins byschoffs von Straß-
burg gefangner gewesen sy und ein urfecht mit siner eygnen hand ge-

20 schriben und das besiglet unnd demnach gefelscht hab. Item so hatt
dann sin knecht, genant Anthoni Wenczler von Lindöw, bekent, wie
her Richart von Hochenburg inn in des Mosers badstubly Zurich
ouch gehe ...) hab, ouch alls vil im geliept etc. Uff solichs sind beyd,
der ritter unnd knecht, uß dem turn gefürt fur das rathuß. Da ward

25 her Richartten abgenomen sin ritterschafft vor grosser wellt, stett
unnd lanndenn, /(f.284r) Straßburg, BaselI, Collmar, Schlettstatt etc.
bottschafftenn unnd ward daruf mit urteyl unnd recht uberantwurt
dem nachrichter, deßglich sin knecht ouch, si beyd uff dem Grien by
der Silen zß bullver unnd zß äschen zß verbrennen. Allso wurden si

30 ußgefürt, der urteyl statt ze .thßnd, alls ouch beschac~, unnd sturben
mit grossem rüwen. Got sy Iren armmen seelen gnedig, amen.

410 Ein grüttell zwüschen denen von Zug und junckher Martin von
Stouffenn

Einer hieß der Koler, was von Klingnow, klagt sich Zug von junck-
her Martin von Stouffen, wie inn derselb junckher wider recht gefan-

5 gen und geturnt hett'. Alls nü die von Zug iren loüffer mit der buch-
sen hinab schickten, namen ettlich müttwiler dem botten die büchsen
ab wurffend die in das kat. Allso in dem monat november anno 1483
Iie~send die von Zug von solicher schmacheyt wegen ettlich knecht
louffen wider den vorgenanten von Stouffen unnd sin en brßder des

10 willens mit der paner hinach zß ziechen. Es ward aber von eydgnos-
sen ge~endt, unnd mußdten die gesellen ouch wider heymb ziechen,
und ward ein tag gan Einsidlen bestimpt uff des heyligen crucz tag in-
vencionis anno vierczechenhundert achczig und dru. Hiezwuschen
kam junckher Marti in eygner person gan Baden, sich zß verantwurt-

15 ten und erbot sich zß recht. Ye nach langem kam es darzß, das sich
des' hernn von dsterich bottschafft so vii in die sach leyt, der landt-
vogt und ander herren, das es gericht ward. Und gab der von Stouf-
fen denen von Zug sechshundert gUlldin, und ward der Koler uff
demselben tag zß Baden gefangen, acht tag im turnn enthallten und

20 im darnach sin houpt abgeschlagenn, dann er dyßers unglilcks ein ur-
sach was und hatt den von Stouffen angelogenn. /(f.284v)

411 Vinsternuß der sunnenn

Im merczenn, alls man zallt nach der geburt Cristi unseres lieben her-
ren tu sent vierhundert achczig unnd funff jar, uff mitwuchen nach
sant Gregorius tag in der vastenl ward eclipsis solis, wie wir sagend,

5 erlasch oder vertuncklet die sunn umb die vierdt stund nach mittag,
und ward gancz vinster, das luth und vech erschrack. Die vogell vie-
lend von den boumen unnd luff das vech alls ko, schwin etc. den ste-
len zß, und wußtent die lut nit all wo I, was darus wolt werden. Diß
vinsternuß weret by einem vierteyl einer stund. Darnach fieng es an

10 wider heyter zß werden und schein daruf die sunn wider hupschlich
alls vor.

412 Das die von Velldtkkilch etlich haben lassen richten

Im vierczechenhundert und sechsundachczigisten jar hand die von
VelldtkiIch dry von eydgnossen gefangen und darunder den einen
verbrant'. Die hand veryechen, wie das die von Unnderwallden inen

5 fUnffzig gulldin zß geben versprochen, das si sÖlltent verbrennen Lin-
döw, Bregencz, Velldki1ch und Pludencz, ouch Merspurg, und we-
rend iren nun. Diß dry warend komen in bruders wiß gan Velldtki1ch
alls Jacobsbroder. SoHchs hand zßgeschriben die von Sant Gallen de-

nen von Zurich, daruff dieselben von Zurich denen von Underwall- BAND III
den. Allso schribend die von Underwallden denen von Velldtkilch, 10

das si die zwen nit söllten richten ursachen halb, si wellten sich ver-
antwurten, daby erfaren, wer inen den solid verheyssen hett, dann
wer das hette gethan, der mäste darumb sterbenn. Was aber die von
Velkilch darzü bewegt hatt, weyst nieman baß dann si. Si verbranten
die anderen zwen ouch, und gieng grosse klag von den obgenanten 15

stetten uß von dero von Underwallden wegen, das die sollten begert
haben, si all so zß verbrennen. Des aber die von Underwallden nit
meinten schulldig sin, und hettent si die bößwicht angelogen, alls
ouch sin mocht. Diß geschach im jenner. /(f.285r)
In dem manot merczen vorgenants jares ward herczog Maximilian 20

von cfsterich einhälicklich von den kurfürsten zß einem Römschen
küng erwelt. Ziigegen was mit sechshundert pferdten sin vatter, key-
ser Friderich. Das geschach zß Franckfurt. Nach der erwellung rarend
die fürsten und heren mit dem nüwen küng hinab zum küngstül und
sacztenn in daruf. Darnach fürend si miteinander gan Ach; da ward 25

er kröndt mit grossen eeren.

413 Von einer grossen schlacht, die beschechen ist zwüschen des
herczogen von Meylands lüten und den Wallisseren

Do man zallt von der geburr Cristi unnseres lieben herren tu sent vier-
hundert achczig und siben jar, umb das Österlich zit, zog ein byschoff
von Wallis für die statt Thüm' mit grosser macht', Unnd zugend im 11

zß die von Luczern unnd ander eydgnossenn knecht unnd sunderlich
viI Wallisseren. Allso zog des herczogen volk unnd sunderlich mit ei-
nem starcken reysigen züg gan Tßm, griffend da ire vyend an unnd
schlügen mit inen. Unnd ward ein grosse wellt von Wallisserenn er-
schlagen; ouch wurden ir vil gefangen gan Meylannd gefürt; die übri- ID

gen, die da entrunnenn, kamend mit schand und schaden har heimb.
Es belibend ob fünffzig Luczernnere tod unnd sust von Wallissernn
unnd andern viI, alls obstat. Unnd diß schlacht beschach uff den
achtundzwenczigosten tag des monacz abbrillen'. Balld darnach ward
durch den küng von Franekrich unnd annder heren die sa ch bericht 15

etc.
Im meyen obgenants jares zugend die von Solothurn mit ir macht fur
Münchenstein by Basell und beleytent das. Allsoleytennt sich die
von Straßburg unnd Bern in die sachen unnd machten ein richtung,
unnd zugen die von Solothurn wider heymb'. Im nechsten manet dar- 20

nach schlüg der hageIl ze BaselI, zß Sant BIAsy etc.; det ob hundert tu-
sent gulldin wert schaden an vensteren und tAchern etc. /(f.285v)

414 Ein krieg unnd uffrßr zwilschen herrenn appt von Sant Gallenn
unnd der statt unnd den Appenczelleren

Do mann zallt nach Cristi unnseres liebenn herrenn geburt viercze-
chenhundert achczig unnd acht jar, erhßb sich ein spann unnd stoß
zwuschenn appt Clrichen' von Sannt Gallen an einem unnd der statt 11

von Sannt Gallen unnd denen von Appenczell dem annderen teyl,
unnd was das die ursach1: Alls dann das goczhus Sant Gallen in der
statt daselbs lit, ward soHch goczhus dermaß uberbuwen von den bur-
geren, das sich der apt des meren malen vor den rätten erclagt, si an-
rßfft, darvor ze sin oder imm zß vergonnen, das goczhus ouch der- 10

massen zß verseehen, damit nit allso mengcklich tags unnd nachts
darus unnd darin kommen mÖcht, wie im gefiel. Allso gabend die
von der statt dem appt nie kein antwurt. Das verdroß in und sine rAt,
hattent es fUr ein verachtung unnd viengend an ze gedencken, wo si

409 • 1482 Sept. 11; vgl. EA 111/1, Nr. 160c (1482 Sept. 5).
2 Vgl. K. ESCHER,Kdm. Zürich IV, 1 (1939), s. 50.
1Saverne.

410 • Zum Streit zwischen Zug und Freiherrn Martin von Staufen vgl. EA Ill/I, Nr.
165c, q (1482 Nov. 14); 172f, g; 176t ; 184m (1483 Juni 9); Tb. v LIEBENAU,Die
Fehde der Zuger mit Martin von Staufen, in: Anz. f. Schweiz. Gesch. 4
(1882-1885) 253 ff.
21483 Mai 3.

411 • 1485 März 16. _ Laut freundlicher Mitteilung von Prof. Dr. M. Waldmeier von
der Eidgenössischen Sternwarte der ETH Zürich treffen Schodolers Angaben auf
Tag und Stunde zu.

412 • Vgl. EA Ill/I, Nr 2S5a (1486 Jan. 9); 2S9c (1486 Febr. 19).
-413 • Domodossola.

2Zu den Auseinandersetzungen des Bisch. Jost von Silenen mit Mailand vgl. EA
Ill/I, Nr. 295b (1487 April 24); W. EHRENZELLER,Die Feldzüge der Walliser und
Eidgenossen ins Eschental und der Wallishandel 1484-1494 (Schweizer Studien
zur Geschichtswissenschaft 5, 1912); R. FELLER,Bern I, S. 453 r. ; HSG I, S. 336.
] Schlacht bei Crevola 1487 April 28.
• Vgl. EA Ill/I, Nr. 298b (1487 Juni 4); 299h.

414 Vgl. Etterlin 227, S. 268 ff.
• Zu Abt Ulrich Rösch vgl. LThK X, 458; W. SCHLÄPFER,in: Appenzeller Ge-
schichte I (1964), S. 262 ff.
2Zum Sanktgallerkrieg und Klosterbruch in Rorschach vg!. HSG I, S. 333.

261



15 ein ander ort finden möchten, das goczhuß daselbst hinzebuwen, da-
mit der goczdienst nit za abgang käme. Allso kont der appt dhein bes-
ser ortt unnd gelegenheyt nit finden, es were mit ops, mattenn,
achernn, brunnen, wasseren unnd derglich nottürfftigen dingen unnd
in sinen hoch unnd nideren gerichten lege, dann za Roschach. Unnd

20 beschickt uff solichs alle gate werckmeyster, die er mocht überko-
men, unnd fürt si uff die hoffstatt unnd hiellt in en sin meynung fur
unnd fieng im namen gottes unnd siner lieben matter Marie unnd al-
ler gottes heyligen ein nüw goczhus ze buwen an. Unnd schickt ouch
daruf za unnserm heyligen vatter, dem babst, unnd z& keyserlicher

25 mayestat umb bewillgung, alls ouch beschach, doch mit sömlichen
gedingen, das dz allt goczhuß z& Sant Gallen in der statt unnd das
nüw ein goczhuß heyssen und an beyden ortten ein convent- durch
ein apt geregiert werden und eins allß das andere gefrygt sin, alles
innhallt der bullen, darüber geben etc. Do na solich nüw goczhuß wol

30 uff halben teyl erbuwen unnd gemacht, kamend die von Sant Gallen
und /(f.286r) Appenczell in bywesenn der vier ortten, namlich Zu-
rich, Luczern, Schwicz unnd Glarus bottenn, za denen dann das
goczhuß Sannt Gallenn mit burgrecht und lanndtrecht verwanndt
was) unnd noch ist, für den genanntenn apt unnd begerttent, das er

35 solichen buw abstallte, fürer nüczit me buwen ließ, sunder ouch, das
gebuwen were, abzebrechen, dann es were inen schädlich unnd des
allten goczhus verderbpnüß, Solichs nam den apt frörnbd, diewil er
uff sin eygen gebuwen, im ouch soliehs uncz dahar nieman gespert
oder gewert hatt unnd der buw wol halber verbracht was, unnd gab

40 inen ein kurcze antwurt, er wellt nit hören buwen mit gocz hillff, biß
der buw aller dingen gemacht were, unnd wer im des vor sin ver-
meinte, denen bute er recht fur die vier ortt Zurich, Luczern, Swicz
und Glarus oder für gmein eydgnossen oder wohin inn dieselben
wißtent. Solichs alles wollten si nit uffnemen unnd zugend über söm-

45 Iich rechtpietten, ouch über manungen", so gmein eydgnossen an si
tatent, mit fünffzechenhundert manenn uß uff sant Jacobs obent ob-
gedachts jares", Und zugend hinab gan Roschach in das nüw goczhuß
unnd verbranten unnd verw&stent das unnd stiessent die muren nider
und die nüw gemachten hüser. Deßglich was ein nüwe cappell ouch

50 gebüwen; die brachen si ouch und den alltar darinn unnd triben
grosssen m&ttwillen. Das alles bestand etwas zits an, unnd riten
gmein eydgnossen dazwüschen und hettent die sachen gerrnn gericht,
aber si mochten nut schaffen. Das eilend volk was erherttet, meintent,
si weren verr anhin und hetten sich weydelich gehallten, schaff, es

55 hatt sich noch nieman wider si geleyt.

415 Was daruf die obgenannten vier ortt hanndleten und tatent unnd
wie si in daß felld zugent /(f.286v)

Do nfi an den obberürttenn lütenn weder recht noch gütte nit hell-
ffenn wolt unnd sich das jar tusent vierhundert und nünczgy anhüb,

5 im jenner, mochten die gemelIten vier ortt sömlich verachtung nit me
liden, rustent sich in krieg, namend uß za iren paneren und zeychnen,
namlich Zurich vier tusent man, Luczern drithalb tusent mann,
Schwicz zwolffhundert man unnd Glarus vierhundert man, brachen
allso im namen gottes uf und zugen uß, die ungehorsamen gehorsam

10 ze machen, unnd manten ouch ander eydgnossenn unnd zfigewand-
ten, zfi inen zu ziechen. Allso zugend inen zfi die von Ury, Unnder-
wall den und Zug mit ganczenn machten, darzfi die von Bremgartten,
dero houptmann was Heinrich Schodolerl, domalen schullthes, und
trfig das vennly Heinrich Wisß, deßglich annder fromm zfigewanten.

15 Ouch zugend mit sunderheyt denen von Zurich zö ire ußburger, graff
Allweg von Sulcz, der graff von Furstenberg, die von Rottwil, Schoff-
husen und ander ouch, by tusent stritparer mannen starck, unnd ka-
mend /(f.287r) gan Wit in das Turgow zesamen. Da ratschlagetent si,
wie si ire vyend angriffen unnd was si furer hanndlen wellten. Aber

20 die von Sannt Gallen lagend an einem ort unnd die goczhuslut ouch
an einem ortt unnd die von Appenczell an einem ort. Uff das mantent
die vier ort die von Appenczell, zfi inen za ziechen, alls si nach inn-
hallt der punten schulldig weren; das verfieng nit. Allso schickten die
vier ort iren vygenden ir offen absagungen unnd brachen uff unnd

25 zugen biß gan Gossöw unnd schlfigen ir leger da. Allso schwfirend
inen die von Gossouw unnd wurden gehorsam. Ouch kamend zfi in en
etlich annder ungehorsam goczhuslut und begerten gnaden unnd er-

414 • covent S3. b manug S3.

419 ) EA 11, Nr. 387 mit Beil. 29, S. 864 IT. (1451 Aug. 17).
4 1488 Juli 24.

415 Vg!. Etter1in 228, S. 271 f.
I Vater des Chronisten.
1 1490 Febr. 7.

416 Vg!. Etterlin 229-232, S. 272 IT.
, Vgl. EA I, Nr. 287 mit Beil. 45, S. 341 f. (1411 Nov. 24).
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zallten den eydgnossen, wie si schandtlich unnd lasterlieh verfürt
worden und wie in en der vier orten meynung nie recht were fürgeben,
baten ouch, das man si by leben und dem iren beliben liesse, so well- 30

ten si gedulltiklich und gern ir straff liden. Uff solich anbringen be-
wilgotten die vier ort mengcklich, so ouch des gemücz allso werend,
das si za inen möchten komen, des lebens halb gesichert, aber des gacz
halb nit. Allso uff suntag nach sant Agthen tag vorgenants jares!
kamend die goczhußlüte gerneinlieh in das here, begerten, wie vor 35

stat, aber gnad. Do erzallt man inen ir mißtat, unnd wurden all so uff
gnad uffgenomen unnd schwörend, wie si selbs begert hattent, an-
gends zfi gott unnd den heyligen, obgemellten vier orten in allen sa-
chen gehorsam zfi sinde und ir lib noch gat uß ir gerichten und ober-
key ten nit zfi verendernn, sunder der vier orttenn straff ze erwartten. 40

416 Was demnach fürer gehanndlet ward /(f.287v)

Uff solichs brachend die vier ort sampt iren hellfferen abermals uf
unnd zugen gan Roschach. Ouch hatt man vorhin ein anschlag ge-
macht, wie und an welichem end man in das Appenczellerland fallen
wellte unnd demnach erst gan Sant Gallen. Unnd alls man sich za 5

Roschach gelegert, da kamen den vier ortenn von stund an brieff von
denen von Sant Gallen unnd Appenczell, welicher brief einer uff söm-
lieh meynung wißdt, der von Appentzell kam, das si zfi irem am-
man Schwendiner und zü irem venrich hettent wellen griffen, so we-
rend si landtflüchtig worden und hettent in en irs lannds sigell entfrörnb- 10

det; die werend dyser henndell sach forer gewesen, unnd wo si
inen hettent mogen werden, wellten si die den vier ortten überant-
wurtt haben, si nach ir verdienen ze straffen; bätent allso darzü frünt-
lieh, ob si etwas mißhanndells gebrucht hettent wider si, so wellten si
darumb nach lut unnd sag der pündten uff die sib en ort za recht kom- 15

men I, unnd wes sich dieselben darumb erkanten, das wellten si gedul-
ticklieh Iiden, mit ernstlicher pit, darüber nüczit unfrüntlichs fürzene-
men, das wellten si in ewickeyt alls throw eydgnossen verdienenn etc. /
(f.28Sr)
Item die von Sannt Gallenn gaben den goczhuslüten ire eyd wider- 20

umb uff unnd wichennd damit wider in ir statt. Deßglich hattent
ouch gethan die Appenczeller, meintent, si könntent und mochtent
inen nit gehellffen. Unnd begerttent allso die von Sant Gallenn an die
vier ort ein gel.eyt, so wellten si ir botschafft za inen senden, wohin si
wellten, unnd men dermassen engegen gan, das si wol verhofften, die 25

sachen sollten za güttem kommen. Unnd alls die vier ortt diß schriff-
ten verlasen, gaben si nit antwurt, sunder schriben si denen im Rintal
das si sich an die vier ortt ergeben söllten, dann wo si das nit däten'
wurden si mit der hand darzü gewisen. Und schribend ouch darurf
angencz denen von Sangans unnd Werdenberg, das si ouch angriffen 30

sölltenn, deßglich denen uß der graffschafft Toggenburg ouch. Unnd
do mann allso ab statt unnd in das Rintal ziechen wollt, kamend uff
zinstag fro vor sant Valentins tag? umb die sibne der vier ortten loü-
ffer unnd mit in en der amman Zithler von Appenczell selbsfünfft one
geleyt in das leger gan Roschach für die houptlüt, darab menglich 35

wunder nam, erclagten sich irs anligens mit mengerley wortten, ba-
ttent ouch ernstlich, si mit gnad zfi bedencken. Allso ward inen von
den vier ortten ir fravell, mfittwil unnd alles das, so si mißhandlet
hattent, enteckt und da gar nut geschonet, daby heyter ußhin geseyt,
das si gar nuczit zfi den sachen reden lassen wellten, es were dann 40

sach, das si den vier ortten das lannd Rineck und das Rintal unnd
alle lanndtschafft, so si usserthalb iren leczinen unnd allten lanndt-
marchen hettent, fur ir eygen gfit gebenn unnd uberantwurtten weil-
ten, ouch si ir eyden erlassenn unnd zfi ewigen ziten niemer mer an-
sprechen, unnd denne umb die houptsach an alle fUrwort vor den vier 45

ortten zfi rechten mit luthrung, was sich die erkannten irs miß-
hanndls, dem zfi geleben, ouch schweren, dem gestrax nachzekom-
men; darzfi sOllten si iren amman Schwandener unnd all ander, so
mit der sach umbgangen warent, za iren handen gebenn, mit inen ze
hanndlen nach irem verdienen. Allso gabend die von Appenczell ant- 50

wurt, wie das si in dyser anmfitung ettlicher artickelnn halb hoch be-
schwardt werent, namlich derenhalb, die si inen hinus antwurten soll-
tent, dann inen soliehs ir landtsfryheyten halb za grossem nachteyl
dienete; wußten si aber yemann ze nemmen oder anzougen, der an
dysern sachen schulld hette, so wellten si uber dieselben richtenn 55

nach dem rechten; des am mans Schwandiners halb aber, wo si den-
selben mOchten betretten, so wellten si inn inen gernn uberantwurten
und daby schweren, denen von Sannt Gallen dhein hillff oder by-
stand niemer mer ze thfind, were inen ouch zfi uberlegen, doch weil-
ten si das hindersich an /(f.288v) ir herrenn bringen unnd mornndes 60

umb die achten stund ja oder nein sagen. Allso kamend dero von Ap-
penczell botten denocht umb die nuny in der nacht wider gan Ro-
schach und ergaben sich recht im namen gocz barmherczklich an die
vier ort mit allen wortten unnd artickelnn, wie dann hievor gemeIlt
ist. Und ordnettent daruf die vier ort angends botten in das Rintal 65



und gan Appenczell, die eyd von inen inzünemen. Die mußten inen
schweren, gehorsam ze sind. Item einer, hieß der Gerster, was ein
houptman gewesen des goczhuß lüten, dem ward sin huß verbrent,
das ouch sin Ion, dann er redlich gehollffen hat zum krieg.

417 Das ein leger fur die statt Sannt Gallenn geschlagen ward unnd
wie der krieg zületst gericht ist worden l(f.289r)

Uff mentag vor sant Valentins tag des vorgenanten jares' zog man fur
Sannt Gallen die statt unnd belegert die. Unnd allß man darfür zoch,

s wurden ettlich der vordristen, namlich einer von Rotenburg, zwen
von Zurich, einer von Schwicz und zwen uß der graffschafft Toggen-
burg erschossen, deßglich ettlich uff dem widerteyl ouch. Unnd lag
man allso zwen tag vor der statt. Indem kam graff Jörg von Sangans
und der graf von Metsch dazwüschen geritten und redtent so vii zur

10 sach, das der gemeIlt krieg gancz gericht ward. Unnd namlich, das
die von Sannt Gallen umb des willen, das si sich alls schwärtich über-
sechen, ouch umb den schaden, so si irem hernn unnd einem würdi-
gen goczhus von Sant Gallen zügefügt hatten, one alle fürwert uff der
vier ortten bottenn, namlich Zurich, Luczern, Schwicz unnd Glarus,

15 zu recht kommen solitent, doch das denselben botten, ouch iren
obernn, ire eyd abgelassen SOlltenwerden biß zu ußtrag des rechten.
Hinwiderumb ob die von Sant Gallen ansprach hetten an den herren
appt und convent, das sollte aber zu recht stan uff der vier ortten bo-
tten, unnd was von denselben erkendt wurd, dem genczlich zu gele-

20 ben. Unnd darumb müßtent sich die von Sant Gallen verschriben,
alls si ouch datent. Darzß soIt des Farenbülers unnd des stattschribers
von Sant Gallenn lib unnd gut usser der statt Sant Gallen verfallen
sin den vier ortten. Unnd ward damit alle kriegckliche uffrür hinge-
than unnd dem apt vier tusent gulldin an sin costen, der mag sin

25 goczhuß in der statt Sant Gallen oder Roschach buwen, wie im ge-
fallt. Unnd diß uffrür ist nach gestallt der sachen mit gocz hillff unnd
gnad zum besten uß~eschlagen, dann, si hatt ein bo~en anfan~, dar-
ann nieman schulldig was dann thruwloß erloß luth und die eyd
unnd eer, ails ouch hie gemellt ist, verachtenn etc.

418 Von des Walldmans krieg, der ein burgermeyster Zurich was 1
(f.289v)

Do mann zallt nach der geburt Cristi achczig und nun jar, zu ußgan-
dem hornung, zugend die puren am Zurichsee zßsamen, ein gesell-

5 schafft zu Meylan' ze haben mit essen und trincken. AlIso schicktent
die von Zurich ir bottschaft, namlich den burgermeyster Roüsten etc.,
zu inen dar zu erkundenn, was ir hanndell were. Dem gaben si ze ant-
wurt, si werend darum zesamen kommen, underred ze halten, wie
inen ir heren von Zurich viI nüwer uffseczen dättent, die si nit möch-

10 tent erliden, mit umbgellt, desglich ir korns unnd wins halb und
die hund ze töden gebuten, des alles si lieber verthragen weren; unnd
batent allso den burgermeyster, mit iren herren zu reden, si by ir all-
tern harkomen beliben ze lassen>, Das bracht der burgermeyster
heimb und trost si, wol meint, inen wurd gut antwurt. Daruff enbu-

15 tent die von Zurich hinus den puren, si welltent inen uff mentag nach
der allten vaßnacht' ein antwurt geben, schicktent aber darunder ir
botschafft allenthalb in ir ämpter unnd liessend anmuten, inen ze
schweren. Do die puren diß marckten, vielend si fur die statt Zurich
mit grosser macht unnd belegertent die. Die von Zurich warend der

20 sach ouch by gutter zit gewar worden, beschlussend ire thor zu. Allso
kamend gmeiner eydgnossen, darzß dero von Costencz, Sant Gallen,
Appenczell unnd andrer erbernn botten gan Zurich, deßglich dero
von Basell, Schaffhusen unnd aller Ergower stett ouch, unnd redten
so vil zu den sachen, das die gmeinen eydgnossen übergeben wurden.

25 Uff das erkanndten sich dieselben, das die von Zurich die iren sollten
lassen beliben wie von alIter har, Do die von Zurich solichs marckten,
batent si, das man den usspruch nit offnen sollt, so wellten si ein ver-
suchung thün, ob si mit den iren selbs möchten eins werden.
Unnd uff mentag nach der allten vaßnacht, alls der eydgnossen bo-

30 tten Zurich lagen, redtend si zur sach, das die von Zurich achczig man
von den puren in die statt liessen, und understünden die von Zurich,
allein one ander eydgnossen mit iren lüten einß ze werden. Unnder-
dem hiessend si ire raczknecht iren harnisch anlegen unnd uß yeckli-
cher zunfft zechen man ouch. Do das der eydgnossen botten sachen,

35 erschrackend si darab, giengen zesamen, underredtent sich, forchtent,
es gienge uber die achczig man und das si vilicht etwas mit denselben
wellten handlen, kamend also fur rat und begerttent ze wussen, was si
hiemit meinten etc. AlIso ward inen geantwurt, si hettend warnung
von gloupsammen luten, das mann ein ufflouf in der statt machen

40 wellt, ettlichen im rat den buch zu durchlouffen, dem wellten si vor
sin, und were nit von dero wegen, die vor der statt legend. AlIso
mochten die von Zurich mit iren puren nit eins werden. Und ward ge-

seczt zu gmeinen eydgnossen, wie die die sach ussprechen, daby well-
tent si beydersidt beliben. Allso ward der usspruch von eydgnossen
geben, wie hievor stat. Da begertent die von Zurich aber, die sach still 45

ze halten, si wellten fürer versuchen, mit den puren eins ze werden.
Und ward allso zur sach verordnet und geben her Hanns Walldmann,
ritter, burgermeyster, unnd meyster dchem. Die rettend under an-
derm mit den puren, das si inen der sach verthruwen, so wellten si die
nach irem, namlich der puren, gefallen richten mit lüthrung; l(f.290r) 50

wo si das allso nit dättent, so sölltt ir lib unnd gut inen gefallenn sin
oder ir pfand sin. Uff das meinten die puren, diß were eben vii züge-
seyt, unnd zugend allso im namen gotz recht yederman wider heimb.
Und do si allso heimb kamen, do ward der sach inhallt gethanes zßsa-
gens nut gelept, unnd reyt her Hanns Walldman gan Badenn. Uff das 55

zugend die puren wider züsamen und namend das schloß Wedisch-
wil4 in und stiessend den vogt, der von Zurich was, darab. Allso
schicktend die von Zurich nach dem burgermeyster Walldmann, lies-
send im sagen, das er sich zur statt fu~te, oder si wellten in süchen.
Und stünd zwar der hanndell wunderhch. 60

419 Das die gmeind Zurich fur das rathus fiel, den burgermeyster
unnd annder harus vordretten und die in Wellenberg leyten
unnd was da gehandlet ward l(f.290v)

Uff den ersten tag des monacz apprill warend die rätt der statt Zurich
all byeinander treffenlieh versamlet, unnd warend der eydgnossen 5

botten von allen ortten ouch by inen. AlIso hatten sich ettlich burger
züsamen vereiniget unnd zugen fur das rathus mit grossem geschrey.
AlIso lüff inen zu die gancz gmein und schrüwend hinuf: Gend unns
die bößwicht heruß!, thrungen die stegen uf, das si gmeiner eydgnos-
sen botten nit gestillen mochtent. Doch am letsten begerten si, man sollt 10

inen heruß geben den burgermeyster Walldmann, den stattschriber
Ludwigen Amman, meyster dchen, den obristen zunfftmeyster, mey-
ster Heinrich Göczen, den meyster Biegger, den obristen ratzknecht
Erhartten Eilend und Martin Stricker. Die namen si unnd leytencz in
Wellenberg. Diß beschach an der mitwuchen, unnd darnach am 15

samstag ward der burgermeyster hart gefollteret. Der veryach, wie
das er ein geschworner were des küngs von Franekrich, nützit wider
inn ze thünd, unnd das er genomen hett vier tusent gulldin von der
herczogin von Meyland, iren in iren händlen das best ze thünd: ouch
hette er mengem biderman sin wib geschrnächt und den zunfftmeyste- 20

ren gellt geben, sinen rätten ze follgen, die werend yoch recht oder
lecz; ouch, hette er etwan recht geben, urteyl- verrendert nach si-
nem gefallen und andere eilend sachen. Darumb er dann verurteyIt
ward zum tod. Darann zwar mengcklich gedencken, siner künsten,
hupsehe und gewalcz sich nieman überheben sol, dann dyser burger- 25

meyster, von niderm stat erboren, die allten erengeschlecht vertruckt,
das er nit gethan haben solt alls ein wyser sin schnellen uffganng si-
ner eren, nachdem er mit hocher wißheyt unnd vernunfft" begabet
was, baß bedacht unnd erwegen haben; dann ein gmeiner spruch ist:
Was schnell uffgat, gat schnell wider ab. Es was ouch dyser zit hup- 30

scherer eydgnoß nit erboren mit gredy, houptstat, cörpell, schenckell
unnd allen andernn gezierden, die den man gestalltig machen, dann
dyser Walldmann. Ouch hatt er ein mannlieh red unnd kondt uß der
massen wol redenn, unnd stand im alls wyß unnd gepärd wol an.
Doch macht er sich selb leyder ze nut, wie hievor unnd nach stat. 35

420 Das her Hanns Walldmann mit dem schwertt gericht wardl
(f.291r)

Uff den ersten mentag diß manecz apprillen I ward her Hansen
Walldman vor dem rathuß von her Heinrichen Äscher sin ritter-
schafft abgenomen, do zugegen was ein groß menge der lüten, unnd 5

darnach hinus under die puren gefürt, die vor der statt lagend, die
wolltend in schlechtlieh tod und lebendig sechen. Da was vor der stat
in einer grossen matten ein hoche brügy gemacht, daruff ward im sin
houpt abgeschlagen, unnd starb in grossem rüwen unnd leyd siner
sünden, Gott sy siner seel gnedig. Do was grossy froüd und wenig 10
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leyd umb inn, dann im die hit merteyls fygend waren, wiewol er ar-
men lüten vii gucz gethann und vil an goczgaben geben hat etc. Dar-
nach ward gefangen meyster Roüchly, meyster Hab, meyster Rickler,
Toman Schöbbi, meyster Riß, in die fryheyt entran meyster Widmer.

15 Item meyster Wunder und meyster Bind kament gan Luczern, Ölrich
Grebell und der Stapffer kamend gan Zug, Ludwig HÖsch kam ouch
darvon, meyster Wisß ward ouch gefangen. Item am ußgang diß
manocz am donstagt ward dem Rickler sin houpt abgeschlagen, der
hatt ouch vii gestoien. Unnd am dritten tag darvor' wurden ouch ent-

20 houptet der meyster Rouch unnd meyster Heinrich GÖcz. Gott sy iren
seelen allenn gnedig. Do was groß eilend in der statt Zurich und un-
einheligkeyt, unnd wurden vii biderber lüten übell gehanndlet mit
vollteren. Got sys klagt. /(f.29I v)

421 Von einem sunder grossen wunder, so beschechen ist mit dem
heyligen sacrament

Do man zallt tusent vierhundert nünczig unnd zwey jar, am
zweyunndzwenczgisten tag des manecz october in der stat Sternburg,

5 lit in der herczogen von Meggelburg fürstenthüm', da haben etlich ju-
den, einer genant Eleaser, und sine mitgesellenn genomen das heylig
sacrament des libs unnd blücz Cristi; das hatten si durch ein priester
in einer grossen und darzü in einer kleinen ostien zu inen bracht, die- .
selben hostien durchschossen, allso das das heyter blüt darus floß,

10 und inmassen, das ein wyß linyn thüch davon blütfarw ward. Alls die
juden das sachen, erschrackenn si vast übell, und nit unbillich, und
brachtent es dem priester wider. Alls aber diß ding an herczog Ball-
tasser und herczog Mangen langten, frageten si den sachen eygentlich
nach und sachend ouch die wunden und das blüt, Daruf fiengen si

15 die juden unnd liessend si alls sehender und schmächer göttlicher
mayestat Cristi und unnsers warenn cristelichen gloubens z&bullver
verbrennenn. Gott sy lob, amen.

422 Von dem grossen stein, der zu Enssen gefallen ist

In dem obgenanten jar am sibenden tag des monacz novembris, by zi-
ten keyser Friderichs des dritten, umb miten tag, do viel ein grosser
stein, by dry zentner schwer und wenig minder groß dann ein salcz-

5 schyben ist, gestalltet wie ein kriechischs D mit dryen egcken und von
farw grauw und erczfarnw, uß den lüfften von oben herab by einer
statt, genempt Enßen, im Sunggöw gelegen'. Denselben stein hatt
man zu anzoüg selczamr- geschichten daselbs in der kiIchen uffge-
henckt. Aber es sind viI stucken darab geschlagen und fur wunder-

IO ding behalltenn worden. Das gethön des klapffs, alls dyser stein fiel,
hatt man ghört erschellen in Schwaben, ouch z&Schwicz, ze Ury, in
wirttenbergischen landen unnd sust uß der massen ferr,

423 Das der eydgnossen botten in Franekrich rittent und zwüschen
dem ROmsehen küng" und Franckrich küng ein friden machtenn /
(f.292r)

Von beger wegenn Römsch küngcklicher mayestat sind ouch dysers
5 jars von allen ortten der eydgnossen in Franckrich geschickt erber
bottenn z&küng Karly. Die ritten mit des Römschen kungs botten in
willen, ein friden zwuschen beyden parthyen ze machen von der
herczogen von Britanyen wegen, die in grossen ufruren gegeneinan-
der waren, einander ubell schlfigenn und sunderlich vor Nantes'.

10 auch begert der Romsch kung siner tochter wider vom kung von
Franekrich, diewil er doch die nit haben wellt, dann er hatt ein andre
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genomen, die dem kung- Maximiliano sollt worden sin. Doch ward so
vii zur sach geredt unnd gethan, das durch ein byschoff VOnEystet-
ten? unnd ander, ouch der eydgnossen botten solich kriegshandelI
hingelegt wurden', Unnd ward allso die sach nach langem hanndell 15

gefridet in der statt Saünlis", Unnd ward an dem ort groß fröd ge-
macht mit gellt ußwerffen under die lüt und anders. Und ward des RÖm-
sehen küngs tochter widerumb heimb geschickt mit mercklichem
grossem gut an barschafft one anders alls stett unnd schlösser, so ire
zügeeygnet unnd verschriben wurden. 20

424 Das nachvolgennder zit mengerley grosser wunderwerck besehe-
ehen sind

Im jar, alls man zallt nach der geburt Cristi unnseres lieben herrenn
vierczechenhundert nünczig unnd drü jar, warend groß erdbidem
unnd ward fhür gesechen uß den lüfften herabfallen, an zwyfell vil 5

kumbers unnd schadens dem mönschen thröwende, so ouch darnach
folget, alls mann hören wirt. Im vierczechenhundert unnd LXXXXlIII
jar ward ein wundergestalltig kind zu Rottwil geboren uff mitwu-
chen nach sant Lucyen tag', das hatt zwen kÖpff uff einer brust stann
zwen ruggräth, zwey hercz und vier armm; zwen arm stunden obssich 10

zwüschen hoüptternn uf, unnd die andernn zwen hatt das kind über
das hercz geschlagen, alls ob es etwas klagen wellt; hatt doch weder
mannes noch wipplichs geschlechtszeychen; sust was es wie ein ander
kind. Item unnd am zechenden tag des monacz september im funff-
undnünczigosten jar wurdent zwey kind zu Wurms am Rin geboren 15

beyde meytIy, die waren mit aller krafft mit den hoüpteren z&same~
gehefft, allso das ein stirnn in der anndernn stecket, unnd ein hirn
hatten. Item so was ze Lanser by Basell ein pur, dem ward ein
schwinly, das hatt acht fÖß; uff den sechsen gieng es, und standen die
zwen obsich; ouch hatt es ein houpt unnd aber vier oren und zwo 20

zungen in einem rachen und nu ein hercz und ein brust unnd was
hindenuß gespallten, und hatt männlichs und /(f.292v) wipplichs zey-
chen unnd an yecklichem ort hin ein krumbs schwänczly, Item im
sechsundnünczigisten jar wellffet ein hund zu Fryburg in lJchtland
dry hund vast wunderbarer gestallt; der ein hatt weder oren noch 25

schwancz und gieng allso uff vier füssen, der ander hatt nit me dann
drü bein und ein halben schwancz, unnd der dryt hatt nu zwey bein
und vor an der brust, do die andern bein sollten stan, hatt er zwey
knöpffly, auch ward ein hircz in dyserm jar gefangen, da was der ein
füß desselben hirczen gestallt alls ein ochsenfüß. auch sind dyser zit 30,
viI andere wundergeburten allenthallb gesechen worden.

425 Wann die bösen blateren erstmalen in tütsch- lannd kommen
sind

Dysern geschöpfften sind nachkommen, alls küng Karly der acht VOn
Franckrich gan Rom zog unnd mit gewallt in Napells kam unnd das-
selb land gewann I, alles der obgenanten zit, da kam ein ungestallte 5

plag ~n tütsch .Iand a~ alle ort, deßglichen nie gesechen noch gehört
1St.DIe plag stieß an Jung unnd allt, armm und rich, das die lüth wur-
den alls die velldsiechen. Dieselben armen lüth hattent ouch ein schü-
chen an der plag-, unnd nit unbillich, dann es kont erstmalen die nie-
man heylen. Wann der möntsch schon gearcznet, das er am lib glat 10

ward, so gewann er erst grosse ungestömkeyt an sinen glideren mit
gifftigem tampff alls das bodegra unnd der krampff, das die glider
gancz lam unnd krumb wurden, ouch etlich dyser plag ellentlieh stur-
bent, nasen abfulentent, zegell abfuletent, desglich den wibernn ire
ding infulentent. Was viI darvon ze reden, ellendere plag kam uff erth- 15

rich nierne. Diß plag nampt man die bösen platternn. Si hatt ouch
menge jar gewert unnd hatt noch leyder kein ennd gehept im funffze-
chenhundert unnd XXXII jar. Si ist ouch, alls mann warlieh hÖrt
erstmalen ußgangen in der heydenschafft, do man zellt hatt viercze:
chenhundert unnd achczig jar, unnd allso vorgedachter zit uber mer 20

unnd darnach ouch harus in tutsche lannd krochen. Gott nem si Unns
gnedicklich ouch wider ab.

426 Was kimg Karly VOn Franckrich in Napels, deßglichen sinen
knechtenn zu Naverren an die hand stieß /(f.293r)

Alls, wie obstatt, kung Karolus von Franekrich in Nappells lagl, hat-
ten die Lampartter unnderstanden und angeschlagen, wann er heim
ziechen, das si imm allsdann&den weg verhallten unnd mit im wellten 5

schIaehen. Alls herczog Ludwig von Orliens das vernam, rust er sich
dem kung zu hillff und trost uf, imm zuzeziechen. Allso kam der kung
mit gocz hillff biß gan Ast2• Unnd lagen allso tutschb unnd welltsch
knecht, landtzknecht, eydgnossen und ander <den iren ein groß zal in
der statt Naverra3, die ouch dem kung, wie vorstat, harus hellffen 10



wollten. Da deß die Lamparter bericht wurden, zugen si unnd die
Meylander mit grosser macht gan Naverra unnd belagen die statt so
mechtigklich, das nieman me weder darus noch darin komen mocht
und ouch grosser mangell an spiß unnd tranck ward. Unnd ward ein

15 grosser gestanck in der stat, dann die belegerung wert von sant Jo-
hanns tag biß sant Michells tag' des heyssen zits. Allso sturben in der
statt ellendcklich, dann inen ward ouch das wasser abgebrochen, ob
sechczechenhundert herlicher knechten von eydgnossen one die Wel-
schen, die by inen waren, der on zal vil was. auch sturben uff der

20 Meyländer sidten ob zwey tusent mannen ouch allein von Tütschen,
die hatten der mercklichen hicz nit gewont und des gestancks und des
vergifften spiß und tranck. Die übrigen, die uß der statt gelassen wur-
den dero sturben viI uff der strassen und ouch, alls si har heim ka-, .
men. Und hat mentsch eIlender angesichten kumb ye gesechen, dann

25 dysre knecht harus brachten, die denocht gelepten. Darvon lang ein
sprüchwordt ußgieng, wann einer ein gellw anlit hatt, das der nechst
z& imm sprach: Ich mein, du syest ouch z& gellwen wäbernn gesin.
Mit dysern knechten ward ouch nit sunder mittliden gehept, ouch
von eydgnossen wenig zorn angeleyt, deßglich der küng ouch det,

30 dann es was in einer eydgnosschafft eben darvor by lib und by gat
verbotten, in dhein frömbden krieg z& Iouffen", Das hiellt man fur ein
spott und verrachtet man ein oberhand, das aber nit solt sin. Darum
ward von denselben geredt: Weren si daheimb by wib und kind beli-
ben, in en wer nüt beseheehen. Item der küng hatt in Nappells gel as-

35 sen filnffzechenhundert eydgnossen, das land z&behütten, Denen gab
er sin throw ze pfand, si in vierczechen monaten, alls man seyt, wider
z& reychen oder sin kron darumb z& verlieren. Das hiellt er aber nit,
sunder zog er heim gan Turß" in sin huß. Unnd kamen derselben
knechten ouch wenig heim, dann der küng von Nappells namm das

40 land wider in, unnd wurdenn die knecht erschlagenn. Got sy inen al-
len gnedig.

427 Vom Schwabenpund, den man nampt den Jüppenpund /(f.293v)

Nach dysern händellnn unnd sunderlich nach vollstreckung der
Burguntschen kriegen sachen die richstett unnd and er, das die
eydgnossen durch iren pund sich ye lenger unnd mer starckten unnd

5 uffnotent unnd das inen nützit anzügewünnenn, wer yoch wider si
was, dann mengcklich den herczogen von Burgunn seer gefürchtet,
den hatten aber si mit grossen eren, wie hievor stat, getempt. Das fas-
setten die richstett unnd annder z6 herczen unnd gedachtenn, mit wil-
len keyser Friderichs des dritten ouch ein pund ze machen, den si ~o-

10 zemal den Stachlinen pund nampten"; ettlich nampten in ouch den
Jilppenpund unnd etlich den Schwäbschen pund, alls er ouch hieß.
Hiemit meintent si ouch, si wellten sich allso ouch den eydgnossen
verglichen, unnd fiengen ouch daruf gar balld an, die eydgnossen mit
schnöden uncriste1ichen wortten und schelltungen z& schmächen,

15 wiewol es denocht der erberkeyt nit wol gefiel, aber es wolt nieman
straffen. N& littent sich die eydgnossen ein langy zit alls die, so gern
by friden un~d rowen belibe~ weren, unnd namli~h. ~yß gemelIter
keyser Fridench starb unnd sm san, herczog Maxlmlhan, zß Rom-
sehern kilng ward. Do flengen aber erst die, so im Schwäbischenn

20 pund begriffen unnd des Römschen kilngs ratte warend, mengerley
ze tracz den eydgnossen an. Unnd sunderlich so unnderst&nden die-
selben, etliche schlosß im Engedin, die der stifft Chur zftgehorig wa-
ren, an sich zß ziechen, das aber die von Chur unnd ouch die Gräw-
pundter mit inen nit gestatten wollten. Unnd in mittler zit soliehs

25 hand ells starb ein byschoff, was einer von Brandiß2, unnd ward dar-
nach ein anderer byschoff, was einer von Hewen, erweIlt. Der nam
sich uff anfÜffen der ganczen landtschafft an, die sachen gegen dem
Romsehen kilng z& g&ttem zft bringen, des er aber ilbell engalt.

428 Das die herrenn unnd stett des Schwäbischen punds an die
eydgnossen umb ein vereynung unnd pundtnilß wurbenn; ouch
der pundsherren namen zum teyl, die in dem pund begriffenn
warenn

5 Die herrenn unnd stett im Schwäbschen pund vergriffen sind die ge-
wesenn: namlich der Romsch kung Maximilian unnd vorab der
babst, der kung von Hyspanien, der kung von Nappels, der kilng von
Hungern, der kung- von Engelland, der kung von Behem, der kung
von Schotten, der kung von Portigal, der kung- von Sicilien, Rein-

10 hart, herczog zß Lothringen, die dry erczbyschoff von Mencz, Köln
unnd Thrier, herczog Philip, pfalczgraff by Rin, herczog Albrecht
von Sachsen, marggraff Albrecht von Brandenburg, marggraff Cri-
stoff von Baden, herczog Philip von Burgunn, des Romschen kilngs
san, der herczog von Brunnschwig, herczog Loy /(f.294r) Morsin von

15 Meylannd, herczog Jorg von Landczhßt, herczog in oberen unnd ni-
dem Peyeren, herczog Albrecht unnd herczog ~olffgang von Miln-

chen, herczog Otto zum Nüwen Marckt, die herczogen von Missen BAND III
und Thürigen, die Venediger, herczog Karly von Saffoy, der byschoff
von Straßburg, alle graffenn, fryheren, ritter unnd knecht tutscher
landen, ußgenomen die in einer eydgnoschafft gesessen oder sust mit 20

den eydgnossen in püntnüß waren. Unnd darzü all richstett unnd sust
vii fürsten und heren, dero namen ich nit weyß. Doch sind vii hievor
gemellt, die ouch in dyserm grossen pund vergriffenn, die doch wider
die eydgnossen nit zogen sind ursachen halb, das si ouch mit inenn in
püntnüß waren. Yedoch so ward dyser pund allein gemacht wider 25

<den> küng von Franckrich von der schmach wegen, die er dem Rom-
sehen küng zügefügt hatt sins wibs halb, wie hievor zum teyl ouch
gemellt wirt', ouch wider die eydgnossenn unnd den Türcken. Item es
ward ouch an gmein eydgnossen geworben, das si ouch in dysernn
pund sollten, sunder dero uß dem Engadin halb, ob es ze schullden 30

käm, das si dann aber ein ruggen hettennt. Hiemit wurden aber die
im Engadin ye lenger ye vester angereyczt. Doch ward die sach uff
byschoff Tomman von Costencz zß recht veranlasset unnd darumb
von imm beyden parthyen tag angeseczt. Aber der byschoff starb vor
dem tag, unnd ward durch den ROmsehen küng selbs ein anderer an- 35

laß geseczt unnd versiglet uff den byschoff von Ougspurg, unnd was
da gesprochen wurd, das dasselb sollt gehallten werdenn.

429 Von dem rechten anfang des Schwabenkriegs unnd was sich dar-
inn von einem an dz ander verlouffen hat etc. /(f.294v)

Alls dann dyser grosser pund von schwäbischen fürsrenn unnd her-
ren, stettenn unnd gmeindenn ein gat zit bestand, ouch dazwüschen
zß meren malen an gmein eydgnossen geworben ward, sich ouch in &

soliehen pund zft begeben, was doch allweg der eydgnossen demütig
erbietten, dem heyligen Rörnschen rich unnd aller menglich alles das
ze thünd, das si yederman schulldig weren, unnd by dem pund, den si
hettent, z& beliben unnd sich desselben benügen ze lassen. Das ver-
droß nß den Schwäbyschen pund inmassen, das angeschlagen ward, 10

so vil zur sach ze thünd, das si den Schwiczeren ein herren geben
unnd iren müttwillen zämmen wellten, des doch der Römsch küng si-
ner person halb dhein sunder wüssen thrüg, sunder allein sine rätt
unnd unglückrnacher daran schulld hatten; fiengen an, schantliche
lieder von eydgnossen zß machen unnd allenthalb in den landen offe- 15

lieh z& singen, unnd triben uneristeliehe wort wider si, davon vil ze
schriben were, das alles aber umb züchten willen underlassen wirt.
Durch soliehe wort unnd [und] uneristelieh schmächung es darzß
kam, das leyder vii biderber lüt erschlagen, stett, lannd und lüt unn-
derthruckt unnd verderbt sind'. Unnd hab sich das spil vast erstma- 20

len an im Churerland. Da was ein byschoff, der des geschlechts einer
von Hewen was, der meindt, die statt Kur, anders dann si aber von
aliter harkomen unnd gefryt was, ze trengen, meint, dieselb statt
horte dem goczhus z&. Davon entstünd grosse unrüw mit tagen unnd
mit rechten, es were vor dem Schwäbischen pund oder vor den 25

eydgnossen, unnd lag ein sOlieher unwill im byschof, das er der
eydgnossen wenig me achtet, wiewol er ouch mit inen in puntnuß
was, und macht ouch so vii, das er in schwäbschen pund kam. Das
verdroß die von Chur und ouch die eydgnossen, doch liessen si es
allso beliben. Unnd stftnd die sa ch an, uncz das man zallt nach der 30

geburt Cristi unnsers herren vierczechenhundert nilnczig und acht jar
im summer, da kam einer gan Pfefers von des Romsehen kilngs hof,
der hieß der Gossenbrot2. Nft hatt sich hievor vor etwas ziten bege-
ben, das by den tagen herczog Sigmunds vii heren etlicher ursachen
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:I 35 halb in des keysers ach komen waren: der von Zymernn, der von
Metsch, graff Jörg von Sanganß unnd sust ander viI. Die kamen ab~r
all wider uß der ach, da der Römsch küng die Etsch inn am, an allem
graff Jörg von Sanganß, der müßt darinn beliben, darumb das der hin-
der den eydgnossen saß, unnd mocht ouch deßhalb nie zß recht kom-

40 men. Do nß der Gossenbrot all so badet zß Pfefers, do bethracht graff
Jörg sin alIter unnd balld künfftigen tod unnd ließ den Gossenbrot
fachen, ob er damit sin sach zß recht möcht bringen, und leyt inn
allso zß handen der eydgnossen in die statt Sanganß; doch ward er
weder geturnt noch gebunden, sunder sust allso enthalltenn.

430 Das der appt von Pfefers den Gossenbrot widerumb von ge-
fengcknüß lediget /(f.295r)

Do das der appt von Pfefers vernam, da kam er mit gewallt gan San-
gans unnd nam den Gossenbrott dannen unnd fürt inn uß der

5 eydgnossen gewallt uff sin schlosß, das der appt hatt, by nacht unnd
by näbell. Das klagt der graff den eydgnossen. Allso betageten si den
appt. Nit weyß ich aber, was den appt dücht, Er nam alle brieff, sil-
bergeschir unnd kleinet, so dem kloster zügehort, unnd verschliff das-
selb an ein ort, damit ers heimblich möcht hinweg bringen, unnd

10 floch er ouch damit selbs hinder den keyser unnd den Schwäpschen
pund'. Das stünd aber ein zit an, unnd ward dazwüschen allerley ge-
redt. Doch zeletst begert der appt eins geleyts fur gmein eydgnossen,
sich zß verantwurten; das ward imm gegeben unnd deßhalb ein tag
gan Zurich angeseczt. Dahin kam der abbt unnd elagt von graff

15 Jörgen den frävell, den er an im hett begangen uß dem, das er den Gos-
senbrott im bad hett gefangen mit gewallt und allso des bads fryheyt
gebrochen; darumb hette er an so ouch frävell mit frävell gerochen;
hette er darann unrecht gethan, bate er umb gnad. Allso vergabend
im die eydgnossen, doch mit solieher lüthrung, das er wider in sin

20 goczhuß kerenn und das, so er dem kloster entwert, widerumb hin
thün söllt etc. Do nu der appt dem goczhus sin hab wider geantwurt
hatt, <haben> die eydgnossen fur güt angesechen, damit si hienach sörn-
Iicher tucken von im vertragen beliben, fürend deßhalb zß, namen
das schlosß unnd ouch das kloster in und namen im allen sin gewallt,

25 gaben im ein zimIich eerlich ußkommen unnd liessen inn ein munch
sin. DiB verdroß den appt; meint, nit me da zß beliben; und an einer
nacht, da es inn gßt dßcht, macht er sich heymlich hinweg zum Schwa-
bischen pund; dem klagt er sin anligen. Do ward imm geantwurt, die-
wil die sa ch die Schwiczer angieng, so söllt ers allso anstan lassen,

30 dann si wellten nut mit inen anfachen, byß der Römsch kung wider
zß land Um; der was imm Niderland und kriegt mit den Gallernn;
denn so welltent si an die Schwiczer unnd das unnd anderes an inen
rechen.
Item byschoff Jacob von Chur2 vorgenant meint, der appt stÜnde im

35 zß versprechen, unnd reyt ouch zum Schwabschen pund unnd elagt
im ab den eydgnossen, inmassen das eins zum andernn rouch, das
man antieng glimpff sßchen, wie man an si komen möcht. Allso ward
vom byschoff ein list erdacht. Diewil er im Schwabschen pund were,
das ouch alle die, so dem bystßmb zuhortten, si weren im Schwaben-

40 oder Schwiczerland, sich in pund söllten lassen verfaßsen, wo si inn
anders fUr iren herren hallten wellten, dann das billich were, wo der
her were, das ouch allda der knecht sin söllt. Das ward nß an die
gmeinden allenthalb gebracht. Nß hatten aber die Dry PUnd ein punt-
nuß mit den eydgnossen gemacht, von welicher si sich aber nit woll-

45 ten all so lassen thringen3• Das bracht der byschoff <ZU)meren malen /
(f.295v) an Römschen kung, wie er die puntnuß möcht prechen.
Doch beleyb es allweg anstan biß uff ein zit, das im Engedin etwas
volks zusamen kamen. Etlich dstericher, ouch etlich PUntter zangten
von ir punten wegen mit worten, ye das si uneyB unnd uff beyden si-

50 dten vii erstochen wurden; und wurden leyder der PUntter der merteyl
alle erschlagen. Das verdroß die iren, unnd elagt an so yecklicher teyl
sinen obernn sin schaden. Und schlugen sich all so die dstericher und
ouch die Dry PUndischen yecklicher teyl zßsamen. Unnd sunderlich
plareten die dstericher gegen die Dry PUndtischenn. Des nam sich

55 der Graw Pund an und kam mit gewallt zun dsterichernn und erschlß-
gen iren vii ze tod. Anso machet sich der schimpff, das si anhßben,
einander ubell ze hassen. Do der byschoff das vernam, da macht er
sich von Chur uff ein schloß, genant Nuwenburg, und schickt sine
botten allenthalb uß nach hiten unnd meint, die Dry PUnd zß bekrie-

Z Vg!. HSG I, S. 342.
430 IVg!. EA 111/1, Nr. 618 (1498 Sept. 16); 628n, t (1498 Nov. 19).

1Bisch. Heinrich (!) v. Hewen, vg!. HS Ill, S. 492 f.
3 EA 111/1, Nr. 573 mit Beil. 31, S. 745 ff. (1497 Juni 21) ; vg!. HSG I, S. 341.

431 Z. 11 schicktentl-38: vg!. Etterlin 240, S. 282 f.
IVgl. Schodoler Ill, 430 Anm. 2.
1 Vgl. R. v. FISCHER. in: SKG 2, S. 206; E. DÜRR.in: SKG 4, S. 500.
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gen, und besaczt das schloß Fürstenberg mit landtzknechten. Das 60

ward nß dem Dry ten Pund kund gethan. Der samlet sich ouch züsa-
men, unnd enbuten ouch sömlichs den eydgnossen, was vorhanden
was, mit beger, ein gethruw uffsechen uff si zd haben. Allso verkundt
ein ort dem andernn solich sachen, und rusten sich, wann es not dete ,
das si genist weren. Indem samleten sich ouch die Dry PUndischen im 65

Engedin vor dem schloß; das was mit landtzknechten beseczt. Das
verdroß die landtzknecht, die daruff lagen, unnd kamen harus. AlIso
kamen si aber aneinander und schlugen einander, aber die Pündter
jagten die dstericher, das si mit not wider in das schloß enthrunnenn.
Das hatt ouch der byschoff zügericht. 70

431 Was zß Meyenfelld gehandlet ward unnd wie sich die sachen fü-
rer zu krieg schicktennt

Do nu diß vergangen was, der byschoff obgenant! unnd sin brüder
der lanndtvogt im Engedin, die graffen von Montfort, von Pfannen:
berg, die von Empß, die Schlandisperger, die von der Langenarg und 5

andrer ad ell im land, ouch an der Etsch, rusten sich mit macht; ouch
verkundten si dem Schwäbschen pund, wie der krieg angangen were'.
Des was der Schwäbsch pund fro, yedoch fand man allweg biderb
lüth, denen solich sachen leyd ouch waren und für und für das best zß
den sachen rettenn. So begerten ouch die PUnter nut anders dann fri- 10

dens, schicktent ouch ire erbern botten zu des küngs regenten, si des
versigleten anlases, ouch rechtsaczes, gan Velldkilch bestimpt, zß er-
manen. AlIso ward inen antwurt, ir sach were nit inmassen gerecht
das si nützit darzü wüßdtent ze thünd; es söllt sich recht yeckliche;
teyl behelffen, weß er möcht, Doch seytend si zß, den tag zß Velldt- 15

kilch denocht zu besüchen. Nüczitdester- /(f.296r) minder rustent sich
aber die küngischen mit büchsen und sust und wurffent die botten so
den sti,fftluten ~en tag verkünden soll~en~t, n!der in der meynu'ng,
das Munstertal inzenemen, denn das die stifftlüt, gewarnet, inen den
ranck ablüffent, Durch solichs ward in en dhein bericht zügesandt uß 20

dem, das inen die küngischen solichs haten verhallten unnd die bo-
tten nidergeworffen, und versachen sich allso beyd teyl nüczit gütz ge-
geneinandern. Doch ward ein bestand im velld gemacht, des sich die
PUnter hi ell tent. Aber uber solichen bestannd verbrantent inen die
kungischen dru huser, namen inen ouch ir vich unnd gßt. Nutdest- 25

minder meinten allweg die puntlut, si welten solichs in gÜty wider er-
langen und nit zum bÖsten rechen. Aber die kungischen rate namlich
her Paulus von Liechtensteyg unnd Jörg Gossenbrot vorge~elt stup-
ffent allweg den Schwebischen pund in willen, den armen hit~n ein
baggenstreych zß geben, und brachten mit sampt andernn so vil zß 30

weg, das sich ein grosser zug versamlet, und leytent sich an Luczen-
steyg, ungewarnet der pundtIuten, schlugent ouch da ettlich arm lut
ze tod, .gewunenn Meyenf~lld und namen das in, und Furstenberg
hatten SI, alls vorstat, ouch mnen; unnd ward das Munstertal gar zer-
schleyfft unnd verbrönt. Si namen ouch in demselben kloster on alle 35

goczforcht das heylig wirdig sacrament, brachen die alltar und greber
uf und tribent mßtwillen mit der äpptissin, fiengen si selbdrit und mr-
tent si mit dem heylthßmb unnd andernn goczzierden hinweg.

432 Das die landtzknecht an Sant Luczystey geschlagen wurden
unnd darnach Meyenfelld wider ingenomenn ward /(f.296v)

Unnd alls die lanndtzknecht allso zu Meyenfelld unnd da wider selbs
im lannd lagend, do hatt sich der Dryt Pund ouch gesamlet unnd gan
Kur gelegert, ouch den eydgnossen sOmlichs kund gethan. Unnd 5
hiellten sich allso still zß sechen, was die landtzknecht fUrer handlen
wellten. Alls nß den eydgnossen unnd sunder denen von Ury von Thi-
sitis' haruber zu wussen kam diß sach, zugent die von Ury zu den
puntluten und lagen ein gßt zit by inen, das nit viI luten wußdt, wo si
waren, uncz das die puntlut die eydgnossen umb hilff anrßfften luth 10

der pundten. Allso zugent schnell die von Zurich unnd Luczernn uff
den hochen donstag, alls man zallt nach Cristi geburt tu sent vierhun-
dert nunczig und nun jar, uB, deßglich die von Ury mit noch me lu-
ten, und die von Schwicz und Underwallden kament zß den PUn-
ternn. Do die schwäbischen das sachen, da namend si ein abzug 15

durch den Rin. Doch yllten inen die PUndter und ander so vil nach,
das si ein micheIl teyl erschlugen, ouch dem von Brandiß sin schloß
verbrantent; unnd ward er gefangen und vor dem gmeinen man
kumb gesichert, das er lebendig belibe, wiewol im sicherheyt zßgeseyt
was; all so flockten inn die von Luczern uff Werdenberg. Unnd ward 20

all so Meyenfelld wider gewunnenn und ettlichen ir houpter abge-
schlagen. Und fluchend die vyend gan Velldkilch zß an ir gewar-
sammy, und was einmal in en ir mßtwill vergangen, des si aber viI thri-
ben hatten, namlich so namen si uff ein zit ein crucifix und stiessends
in das wasser, toufften es und sprachen, das were ein nuwen gott, der 25

sollt inen helffen, si wellten den Schwiczeren den allten gott lassen.



Ouch leyten si einmal /(f.297r) einer k& ein schleyer uff, rartent si
harzü an den Rin, da si die eydgnossen oder PUnter sechen mochten,
sprachend und schniwend, si hettent ein brut, die Schwiczer söllten

30 ein brutgam" darzü geben, und ander schandtlich sachen triben si,
darvon nieman gnüg schriben kan.

433 Das die eydgnossen das Wallgöw innamend unnd von dem strit,
der z& Hard am graben beschach

Do n& die lanndtschafft im Wallgöw diß vemam und ouch zum teyl
selbs hattent enpfunden, ergabent si sich an gmein eydgnossen unnd

5 schwärend inen etc. Demnach zugend die eydgnossen mit irem züg
hinab gan Hardt unnd Füssach z&. Da hatt sich an demselben ort ein
mercklicher züg der vyenden gesamlet und ein anschlag gethan, der
eydgnossen an dem end z&erwarten. Allso wie die eydgnossen fürsich
zugen und nüczit von dyserm züg wußtent, kamen si ungewamet uff

10 die vyend, unnd beschach ein strenger angriff von denen, die uff bey-
den sidten ze vordrist waren. Doch bestanden die Schwäbischen, alls
si der eydgnossen recht gewar wurden, nit lang und lüffend z& den
schiffen und fullten die inmassen, das drü geladny schiff vol lüten
undergiengen, die all erthruncken, und kamen iren allda vil umb;

15 gott sy inen allen gnedig. Ouch wurden vil vennlinen gewunnenn, die
zf Luczem etc. hangen. Sust ward ouch viI g&cz unnd eren erobert.

434 Das die eydgnossen den Rin mit den iren besacztent etc.

Alls n& viI glücks unnd eren erlanget ward, wie vorstat, darumb man
gott dem hemn billich dancken sol, versaczten die eydgnossen alle
rick des Rins mit zßseczernn, es were im Schwaderloch, Stein, Dies-

5 senhoffen, Schoffhusen, Kobelcz, Rinegg und wo es nottürfftig was.
Demnach begab sich, das von gmeinen eydgnossen ein grosser tag
angesechen ward ir geschefften des kriegs und ouch der z&säczeren
halb. Daruff dann der küng von Franckrich sin treffelieh bottschafft
ouch verordnet hatt, die mit früntlichen wortten an gmein eydgnos-

10 sen begert, ein vereynung /(f.297v) etwas jarzaI mit einer kron von
Franckrich z& machen, damit beyd teyl einarmder dester baß möch-
tenn erschiessen. Solich vereynunng ward ouch gemacht zft Lu-
czem unnd verbrieffet, zechen jar ze wären I. AlIso wann man inn,
den küng, von siner kron wellt triben, das die eydgnossen im alldann

15 in sinem costen sollten hillfflich sin mit einer zal lüten, deßglichen er
den eydgnossen harwiderumb mit sinem geschücz, ouch in sinem eo-
sten oder mit barem gellt, welichs in en ye allerbast geliepte. Doch be-
hielltent inen die eydgnossen vor das heylig Römsch rich, wider das-
selb nit ze thünd, wo si anderes mit demselben in künfftigen zitten ze

20 r&wen komen möchten.

435 Das der pfalczgraff by Rin an die kungcklich mayestatt unnd
gmein eydgnossen warb, im zil vergonnen, miteIl z& sachen, den
krieg unnd uffror z&richtenn etc.

Der durchluchtend hochgeborn fUrst unnd herr, her Philipp, pfa-
5 Ienczgraf by Rin etc., alls ein gfttter gÖnner gmeiner eydgnossen warb
an si unnd vorab an die Römsch kungcklich mayestat, beyden par-
thyen zft g&t im ze gonnen, solich schwär krieg, darus dann nut ann-
ders dann vergiessen kristens bl&t käme unnd verderbung land unnd
lutten entsprungea, hinzelegen, das imm n& z&gesagt ward. Unnd alls

10 er vermeint (und> in willen was, darumb tag gan Basell ze seczen
unnd mit hillff dero von Straßburg unnd BaselI, die sich ouch har-
inne z& handlen erbutent, die sach ze richtenI, ward im das erst z&sa-
gen der schwäbischen abkundt und von denselben ein anders fUrge-
nomenn, das inen aber nachmalen ubell erschoß und den eydgnossen

15 z& gluck unnd eren erw&chs. Aber nutdestminder danckten die
eydgnossen dem pfalczgraffen unnd beyden stetten, alls. nit unbillich
was, ir grossen mug, costens unnd arbeyt, erbuttendt sIch ouch, so-
lichs umb si z&verdienen und z&g&ttem niemer z&vergessen.

436 Das ettIich der eydgnossen knecht ein manlichen angriff uff Br&-
derholcz datent /(f.298r)

Diß alles stand n& nit lenger an dann biß uff den XXIIII tag
merczen, aIls man zallt tusent vierhundert nunczig unnd nun jar. Do

5 versamieten sich im Broderholcz, das ist nebenthalb BaselI, uß dem
Sungöw, BrißssgÖw, ouch von Louffenberg, Rinfellden, Seckingen
unnd ander kungisch by acht tusent starck in willen, allda ettlich
eydgnossen knecht uffzeribenn, die sich vom rechten zug hinab in das
Sungöw ze rouben gelassen hatten. Allso samletten sich by achthun-

10 dert mannen von Bemn, Luczem unnd Solothurn. Die wurden mit-

einander ze rat, das si die küngischen mannlieh angriffend, jagtent BAND III
die biß gan Basell an die grendell"; solichermaß was ein forcht in si
komen, das sich ettlich selbs ze tod lüffend, ouch ettlich sich selbs ze
tod thruncken; und ward ein sölichs fliechen, das mann meint, were
die hell offen gestanden, si weren darin geflochen, dann si ouch in 15

der statt graben ze Basell fielend unnd sprungen. Unnd Iüff inen ouch
nieman so ferr nach, so hatten si ouch nit me dann by achczig man-
nen verloren, aber der schreck hatt si solichermaß uff die fäß bracht,
das si den eydgnossen die abenthür mit louffen angewunnenn". Die
eydgnossen verluren nit me dann ein man. Gott sy inen allen gnedig. 20

437 Das des Römschen kungs lüt den hemn von Sax mit brand an-
griffen und was wunders da beschach /(f.298v)

Uff den fünffunndzwenczgisten tag des monacz merczen vorgemellcz
jares, da überfielent die Schwaben etlich der eydgnossen z&seczer
unnd sunderlich schedigeten si hemn Ülrichen von Sax', fryen, mit 5

brand in siner herlikeyt eben fast unnd an alle goczforcht, dan si ver-
branten vil kilchen unnd thriben vil gespöt den eydgnossen ze
schmach, unnd dorfften doch der eydgnossen nit wartten, sunder flu-
chen si widerum über Rin. Unnd alls si dann, wie hievor stat, gebrant
hatten die Rottennkilchen! unnd allweg fragten, wo der Schwiczer ID

aliter gott were, beschach ein grosß wunderzeychen, dann gott wolt
an dem end sin allmechtikeyt erzoügen: fügt sich in derselben brunst
der Rottenkilchen, alls die gancz unnd gar verbtönt ward unnd die
monstrancz, darinn das hochwirdigest sacrament des libs unnd blücz
Jhesu Cristi was, zerschmalcz unnd alles verbrann, fand man das 15

hochwirdig sacrament in der ostien schneewiß, unversert, hüpsch uff
dem stein ligen im hüßly. Darab mengcklich grossen schrecken unnd
verwunderung genomen hatt, ouch gott den allmechtigen loptent,
unnd nam die würdig priesterschafft das heylig sacrament, und tattent
es an die ort, wie dann zimpt unnd cristelich ordnung ußwißdt. 20

438 Von dem mannliehen strit, der z& Ermatingen beschach, was da
der anfang unnd das ennd gewesen ist /(f.299r)

In dysernn kriegenn starcktennt sich die von Costencz, es were von
richstettenn oder annderschwahar, inmassen das ein groß summ
volks unnd Schwaben da lag. Darumb leyten die eydgnossen etwas 5

knechten unnd z&säczer gan Ermattingen'. Allso tatten die, so ze Co-
stencz lagend, ein anschlag, das si das Thurgöw innärnen unnd
schleyczen wölltent. Unnd allso uff den einlifften tag des monacz
apprell zugend si uß Costencz, ob zechen tusent starck. Hiemit kam
ouch ein züg uß der Richenouw harüber gefaren uff Ermatingen zB. 10

Die überfielend der eydgnossen zßsäceer daselbs unnd erstachen iro
vii in bettenn unnd sust unnd machtent sackman unnd stiessen daruf
das dorff mit fhur an unnd verbranten es ze grund. Das was nB ge-
handlet, alls mann dann in kriegen thBt. Aber si tatent bösers ouch; si
namen etlich kleinet uß der kitchen unnd verbrantent die. Do si nil an 15

dem end m&ttwillens gn&g mit priesteren, wiben unnd kinden gethri-
ben hattenn, do hatten die von Luczem zwo schlangenbuchsen mit
den 'iren hinus geschickt, die waren on geferd gan Ermatingen ko-
menn; dry mann, die darzft verordnet waren, wurden ouch erstochen
unnd die buchsen gewunnen und gan Costencz ze fÖren unnderstan- 20

den. Es gelang aber von gocz gnaden den vyenden am selben stuck
nit, dann do die, so im zftsacz im Schwaderloch lagen, diß vemamen,
besamletten si sich schnell z&samen mit aller macht, unnd was ir obri-
ster houptman Rftdolff Haß. Dem lag die sach siner heren halb hert
an, unnd wiewol ir gegen den vyenden ze rechnen wenig was, under- 25
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stünden si denocht, den schaden ungerochen nit ze lassen, und sey-
tent einanndern throstlich zü, byeinanndern ze sterben oder zfi gene-
sen. Und /(f.299v) warend ir aller nit über vierczechenhundert unnd
kamend all so durch den walld, unnd was ye der hinderst der leydi-

30 gist, so gernn wer er fürhin gesin, ylltent allso dennechsten gen Tru-
bellringen- zfi. Unnd do si ire vygend all so in ir ordnung ansichtig
wurden, die dann allso gegen inen hielltent, unnd si ouch gehört hat-
ten, das si dero von Luczernn büchsen yecz grad gegen inen gericht
hatten, da rüfft der obgemellt houptman Osvallten von Rocz an, der

35 was dero von Underwallden houptman, unnd ander gat gesellen
ouch, klagt inen siner heren verlust unnd bat si, im hillfflich ze sin.
Allso was yederman willig, wurden erzürnt und ergrimmpten über die
vygend; und fielend nider und pettetent iren yecklicher fünff Patter
Noster und fünff Ave Marien und battent gott umb glück. Unnd dar-

40 nach frefelich uff und an ire vyend hin alls die hellden, und schla-
gend und hüwend inmassen in si, das si in en die flucht angewunnen.
Unnd thribend si von Trübelltingen biß fur Gottlieben uf unnd ersta-
chen iren so vil, das man die zal nit mocht wüssen, dann iren ein groß
teyl in Rin lüffenn und darinn erthrunckennt. Unnd errettent damit ir

45 geschücz und gewunnen darzß den vinden ir geschücz alles ouch an,
des ein micheIl teyl was, namlich ein groß carthonen, daruff des Röm-
sehen küngs namen stünd, ouch sust ein mercklich stuck, heyßdt
der SeckeIl, und sust vii schlangen- und haggenbüchsen. Sust gewan
man ouch vii gficz, darzß ein kelch und etIich kilchengüt, das si vor

50 geroubet hatten. Es ward ouch da erschlagenn her Burckhart von
Randeck, der ein houptman der vygenden und den eydgnossen nit
holld was etc.
Alls n& die von Costencz uff iren wachten diß ersachen unnd verna-
men, ouch ettliche schiff undergiengen und erthruncken, deßglichen

55 die iren vast umbkament, die übrigen der statt z& thrungen one ge-
were, fiengen si in der stat an, mit allen gloggen stürmenn. Da ward
erst grosse nott und ein willds geloüff den thoren z&, dann ettlicher
frölich hinus gesprungen was, der leydig wider kam; der minder teyl
kam aber wider. Die von Ulmm liessen ir statt vennly da und vii ge-

60 schücz, Es wurden ouch vier stuck büchsen gewunnenn, die waren uß
dem wirtenbergischen land. Die von Memmigen, Yßny, Wangen und
andere fluchen ouch von iren büchsen und liessen ein vennly da.
Ouch wurden denen von Ravenspurg unnd Walldsee ir büchsen, har-
nisch etc. und vil and er g&t angewunnenn. Die totten wurden uß dem

85 Rin gezogen, unnd gab man den wibern von Costencz geleyt unnd
der priesterschafft, die totten z& begraben. Allso begrub yederman
den sinen, die übrigen beliben ellentlieh im velld ligen, dero wollt
sich niemann ann em en. Gott der herr sy inen allen gnedig unnd
barmherczig.

439 Das ettIiche schiff uff dem Bodensee verthriben unnd veryagt
wurdenn /(f.300r)

In dem vorgenanten manet begab sich ouch, das ettIiche schiff> mit
Schwaben von Horn harab kamend den Bodensee nider, schwäpten"

5 allso uff dem see, yecz hie, dann dert. Das ersachen by fünffzig
eydgnossen unnd verhiellten sich heimlich in einem tannwalld und I&g-
ten, was darus wellt werden. N& was der schiffen so vii, das die luth
darinn gescheczt wurden by vierhundert mannen. Allso liessend si
sich nach langem z& lannd unnd stiessen gar balld ein huß an. AlIso

10 lUffen der eydgnossen knecht harus uß dem walld unnd gegen den
vyenden. Dieselben meintent, der walld were voll luten, unnd flu-
chend wider den schiffen zft unnd uberl&den allso die schiff, das si nit
von land komen mochten, sunder wider usstan mußdten, die schiff
von land ze stossen. Das mocht aber irthalb on schaden nit sin, dann

15 ir zwen wurden erstochen unnd sib en ertrenckt. AlIso enthrunnend
die vyend mit iren schiffen und schussend vast under der eydgnossen
knecht; deßglich datent si hinwiderumb ouch, das si etIich in schiffen
erschussend, die all so todt gan Lindöw unnd Bregencz kamend.
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440 Das Tongen im Kleckgöw gewunnen unnd verbrönt ward /
(f.300v)

Mencklich hatt wol gehört, wie her Hanns Diethrich von BI&mnegck
den eydgnossen gancz uffseczig und biß an sin end ir vyend gewesen
ist. Deßhalb er ouch ein mercklich stücz diß kriegs was, ouch mengen 5

erenman, edell unnd unedelI, in diß spil bracht, die vilicht lieber rüw
gehept. Nft waren die grafen von Sulcz, die ze Tüngen! sassend, bur-
gere Zurich, darumb man sich nut anderes dann aller eren unnd gücz
z& inen versach. Aber si liessen sich <durch> den genanten von BIUmn-
eck so vii überreden, das si imm das stettIy übergaben z& der vy- 10

genden hannden, doch den gem ell ten grafen an ir herlikeyt unsched-
lieh, darinn dann der von Blümnegck und junckherr Hanns von Balld-
eck by tusent wol gerüster strittparer mannen den eydgnossen ze
tracz von Fryburg im Brißgöw, Nüwenburg, Endigen etc. ligen hat-
tent mit vil büchsen und andernn dingen, so zum krieg hört. Diß 15

ward den eydgnossen verkündt. Die wollten die unthrüw am graffen
von Sulcz nit ungerochen lassen etc. Unnd uff den sechezechenden
tag des monacz apprell des vorgenanten jares erhaben sich die von
Zurich, Bernn, Luczernn, Fryburg unnd Schoffhusen mit andernn
iren lieben eydgnossen und zugewandten unnd zugent schnell fur Ton- 20

gen und nötigeten das stettly inmassen mit geschücz unnd sust, das
die houptlüt sich heimlich darvon machtent-. Da die anderenn das sa-
chen unnd vernamen und daby der eydgnossen zornn spurttent, do
begerttent si gnaden und gabent sich uf uff gnad. Allso erzougtend
die eydgnossen inen barmherczikeyt und namend etwa mengen edell- 25

man gefangen, die übrigen zog man nackend uß biß an die hömbdly,
Do gab mann yecklichem ein stecken in sin hand und ließ man si hin-
faren. Daruf plündertten die eydgnossen und namen, was da was, es
weren büchsen, bullffer, salpetter, schwebeIl oder ander ding alls
hußrat etc. Unnd zunt man das stettly an, und ward verbtönt. Allso 30

hattent die landtzknecht zwey vennly darinn gelan, die belibent ouch
den eydgnossen.

441 Das die eydgnossen ein schnellen mannliehen angriff ze Fra-
stencz taten und der Wolleb umbkam /(f.30Ir)

Unnd alls man von Tongen wider heimb kam, zog der Schwäbsch
pund mit macht gan Frastencz'. Da hatten si vast ein gürte leczy zftge-
rust unnd machte~t .die Wallgöwer den eydgnossen wider abthrunnig= 5

von dem eyd, so SI men geschworen hatten. Soballd die im Oberland
diß vernamend, do enbuten si das den eydgnossen. Die sumpten sich
nit lang, unnd zugend allso die von Zurich, Luczern, Ury, Schwicz,
Unnderwallden, Zug unnd Glaris, der appt unnd statt Sant Gallen
Appenczell unnd ander mit iren paneren unnd vennlin ylencz gan 10

Fraste~cz, unnd nachd.em man kundtschafft hatt, wie si lagen, truck-
tent die eydgnossen mit zweyen hufen an die leczy, darinn ir vyend
waren. Des wurden ouch die vyend, die dann viI gutter starcker buch-
sen by inen hatten, by gutter zit gewar unnd schussend inmassen zft
den eydgnossen, das si sich dick müßtent tucken, dann iren gar viI da 15

erschossen unnd wund wurden. Es ward ouch da erschossen gar ein
tapfere~ eydgno~, genant Heinrich Wolleb, der sich disern krieg fur
unnd fur gar erhch unnd wol gehallten hatt. Aber wie doch dem al-
lem, so gaben die eydgnossen umb ir schiessen nut, sunder so fielend
si mit gewallt in die landtzknecht, inmassen das die reysigen am er- 20

sten die flucht namen. Aber die fußknecht wurden fast erstochen
unnd in die YIl gejagt, darinn ir vii erthruncken und z& Felldtkilch
am rechen des wassers fundenn wurden. Ouch was noch ein reysiger
zug enethalb dem wasser, so ouch fast z& den eydgnossen schosß
wollt doch iren nit wartten. Allso ward an dyserm end vii lutten er: 25

schlagen. /(f.30Iv) Do das die priester unnd wiber im Wallgöw ver-
namen, da giengen si den eydgnossen engegen unnd fielend fur si ni-
der und batten umb gnad, si wellten gernn ein brandtschaczung liden.
AlIso erettent die eydgnossen ein ersamme priesterschafft unnd wipp-
lieh geschlecht unnd brandtschacztent si unnd namend darumb etlich 30

man uß dem land ze burgen gefangen mit inen heimb, biß der brandt-
schaB geben ward.

442 Von dem zug fur Stockenn unnd in das Hegöw geschechen

Uff dysern zug, alls die im Hegöw sich allweg berumpten unnd sun-
der die von Stußligenl das geschrey liessend ußgan, si begertend des
vorstriez an die Swiczer, all so rustent sich gmein eydgnossen unnd z&-
gewanten unnd zugent mit gewallt in das Hegöw unnd fiengend an, 5

dasselb allenthalb schleyczen unnd verbrennen, namlich Honburg,
Fridigen, Stußligen unnd sust viI schöner schlösser unnd dörffer2•
Darnach legertent si sich fUr Stockenl, yedoch ward es nit gewunnenn,
nit werlichehalb, aber deßhalb, das man meindt unnd offelich geredt
ward, es wurden die houptlut und die grossen hannsen bestochen. 10



Unnd da man allso dannen zog, da waren by tusent wol gerüster rey-
siger, die sich versumpt hatten, gan Stocken ze kornrnenn. An diesel-
ben kamen by fünffhundert eydgnossen knecht unnd stritten solicher-
maß miteinandere, das die vyend die flucht gaben unnd einer von

15 Künssegck" unnd ander erschlagen wurdent. Allso zugen die
eydgnossen mit eren widerumb heimb unnd waren mit gocz hillff de-
ren von Stußligen unnd andrer halb sicher beliben.

443 Das küng Maximilian uß dem Niderland haruf kam unnd mit im
bracht ettwas gellerischer kriegsknechten /(f.302r)

Da nß der Römsch küng Maximilian, der dann dyser zit im Nider-
land lag', diß nott unnd wesen vernam und die eydgnossen von Stoc-

5 kenn widerumb heimb kamen, fügt er sich haruff mit etwas geller-
scher knechten ze lagen, was doch vorhannden were. Do vernam er
gar balld, wie sich sine regenten, es were z& Inßbrugg oder andersch-
wa, gehallten hatten. Mit den dingen kam er personlieh gan Zell
an Undersee'', unnd wurden die eydgnossen threffelich vor im ver-

10 elagt, allso das in der zornn übergieng, unverhört der widerparth,
mant ze stund alle stand unnd fürsten des richs wider die eydgnossen,
alls werend si Türcken, z&ziechen, die sich ouch anfiengen, wider die
eydgnossen ze rüsten, leyten vil z&saczer gan Costencz und an-
derschwohin. Von denen beschach den eydgnossen grosser tracz.

444 Das ein mercklicher züg unnderstünd, gan Tomnach z& ziechen,
das aber von den eydgnossen unnderlouffen ward, unnd be-
schach mit brand grosser schad

Uff den sib end en tag meyen samleten sich aber die uß dem Sunggöw
5 unnd BrißgOw, deßglich ander dsterricher ouch, by zechen tusent
starck, unnd understßnden, miteinander gan Torrnach I z& ziechen.
Das ward balld denen von Bernn, Luczern, Fryburg unnd Solothurnn
kund gethan; machtent sich gar balld mit macht uff die fart unnd fun-
den ir vygend gar balld underwegen. Nit verr von Basell stallten si

10 sich beydersidt gegeneinander in ir ordnung. Unnd wie die eydgnos-
sen nach ir gewonheyt anfachen niderzeknüwen unnd mit zerthanen
armmen ir gebett ze thünd unnd wider ufstand, des willens anzegrif-
fen, da gabend die vyend die flücht und zerteyllten sich allenthalbhin.
Da zugen inen die eydgnossen nach, verbrandten Happhissen- und

15 machten vil armmer lüten, ye das si zelest denacht so vii in erbar-
mmen richten, das si die armmen luth selbs r&mpten. Das beleyb-n&
aber etwas zits anstan, unnd [{ir yederman wider heimb.

445 Das den eydgnossen mary kamend, wie es uff Mallczerheyd er-
ganngen was /(f.302v)

Es kamend ouch dyser zit den eydgnossen gate mare, wie die Dry
Ptind mit gewallt durch das Engadin uff Malczerheyda gan Gluriczl

5 unnd an dieselben ort gezogen werend unnd am selben end auch ire
fygend funden hettent, namlich by fUnffzechenhundert wal gerust. .
Mit denen hetten si by dry stunden gestriten, unnd werend allso die
Grauwpunder iren vyenden abgelegen unnd hettend ir vii erstochen
und ertrenckt, ouch der ,graffschafft vennly von Tirol unnd sust vil

10 eren unnd gßt gewunnenn. Diß ist auch beschechen im meyen vorge-
melcz jarsl• Unnd uff den sechßdten tag brachmonacz ward etlichen
goczhußluten von Sant Gallen unnd anderen knechten von eydgnos-
sen verkundt, ein schiff mit schß, kornn etc. uff dem see sin in willen,
das gan Costencz den vygenden zßzefuren. Dieselben gßtten gesellen

15 rustent ir jagschiff zß unnd verschißgen sich uff der eydgnossen lannd
in ein gestud biß morndes fro gegen tag. Da f&rend si angesicht dero
von Costencz uff derselben land und namen die schß unnd was da
was mit gewalt und sacrten sich damit allweg zwen an ein roder unnd
kamend mit dem roub an allen schaden darvon. Ouch stiessend si ein

20 huß an, damit die vygend dasselb retten mußdten und si dest baß mOch-
ten darvon kamen. Der ROmsch kung unnderstßnd auch in dyserm
brachmonet, die Grauwpunter ze sßchen. Da si aber vernamen, das
die eydgnossen den PUndteron z&zugen, da liessen der ROmsch kung
unnd die sinen die milch niderl•

446 Wie der herczog von Meyland mit harnisch unnd spiß den
ROmsch kungischen zß hillff kam unnd aber understßnd, den
krieg ze richtenn etc.

Senior Ludwig, herczog zt1 Meiland, leyt dem ROmschen kung unnd
5 den sinen eeben mechtig zß, tet inen groß hillff mit harnisch, spiß
unnd andero dingen, doch genoß er des auch nit vii, dann sust hetten
vilicht die eydgnossen allsballd mit imm alls mit dem kung uß

Franckrich püntnüß unnd verstand gemacht, das imm sust abgeschla-
gen ward. Aber nüczitdestminder, da er der eydgnossen unwillen ver-
stünd, besorget er vilicht, das dz imm auch darnach an die hand 10

stieß, unnd warb schrifftlich an die eydgnossen, begerende, sin bot-
schafft gan Luczern zß schicken, all ansprachen luth der cappitelnn
abtragen, und ließ biten, das man zwen von Luczern unnd zwen von
Underwallden darz& verordnete, mit siner bottschafft- rechtlich oder
fründtlich z& handlen, wann die von Ury unnd Schwicz warend vor- 15

hin ir ansprach halb ußgericht. Allso geschach es, unnd wurden die
vier verordnet, die mit des herczogen bottschafft der dingen halb
handleten'. Aber mittler zit, do sich der krieg nit richten wolt, da wolt
der bott von Meyland lenger ouch nit beliben, besorget sich ouch ob-
bemellter ursach halb, und da derselb bott wider gan Meyland kam, 20

balld darnach kam den eydgnossen ein treffeliehe schrifft vom
herczogen, darinn begert ward, im zii gonnen, in dysero kriegshann-
dell z& reden. Solichs ward im /(f.303r) vergonnen unnd darumb biß
z& ußtrag des hanndells fry sicher geleyt zügeschriben, doch daby z&
verstan geben, das si der sach kein costen haben wellten, unnd daby 25

wellten si ein richtung haben, die inen nuczlich unnd erlich wer. Allso
ward uff den nunden tag des höwmonacz ein grosser tag dyser unnd
andrer geschäfftenn halb z& Schaffhusen gehallten unnd dahin dem
herczogen verkündt/. Uff denselben tag des küngs von Franckrich
bottschafft, namlich der byschoff von Sans, unnd von des herczogen 30

wegen her Johanns Galeacz, beydersidt mer dann mit hundert pfer-
dten kamen, und was yecklicher bott des willens, die sa eh zii richtenn
unnd das best darzß ze reden',
Allso erbot sich z&erstenn die franczösisch bottschafft mit vil gatten
fründtlichen wortten, wie inen ir her enpfolchen hette, nit heimb ze 35

komen one ein bericht, unnd dararm wellt er sin lib unnd gat seczen
ursachen halb, das sich nit zimpte, frommenn" kristen lüten z& krie-
gen; meinte ouch daby, die eydgnossen söllten die meyländischen
nüczit darzü lassen reden oder frid machen, dann imm solichs mer
dann andernn fürsten zßstünd, unnd bruchte der herczog harinn list 40

unnd gefärd, und das dem küng von Franckrich z& nachteyl, hette
ouch dem Römschen küng hillff tan, darumb er parthygisch z& hall-
ten were; aber ir her von Franckrich, deßhalb si by thrüwen und ee-
ren redtend, were des gemäcz, allen costen daran ze binden, und das
die eydgnossen sin willen möchten spuren, so wellt er inen sin ge- 45

schücz lassen warten, wo es not täte, hette ouch sin bottschafft zum
küng und allen kurfürstenn geschickt unnd inen z& wüssen than, das
er des willens und der meynung wer, den krieg ze richten und daran
sin kron ze seczen, die eydgnossen nit z& verlassen, mit gar hupschen
worten etc. Dargegen aber, alls die meylandisch bottschafft verhört 50

ward, ließ sich dieselb mercken, wie groß frod ir her ab dem sig, inen
allenthalb begegnet, enpfangen hett, unnd ob er glichwol dem ROm-
sehen kung etwas hillff gethan hett, so hette er doch soliehs der sip-
schafft halb mussen than, er achtete aber die eydgnosschafft alls gatt
nachpuren hOcher dann yeman andern und wellt ouch dhein costen 55

sparen, die sach ze richten, unnd wellte inen eerliche bericht machen,
und sOlltend des nit achten, das irem heron der kung uß Franekrich
nut g&cz z&redte; er thcüge imm ouch sunders kein haß, hette er ouch
an inn oder sin herczogth&mb etwas z&sprechen, darumb welt er imm
an zimlichen ortten gerechte werden; darumb begeret er, das im die 80

eydgnossen vergondent, dysero krieg zfi richten, dann er hoffte, me
gficz an dem Romsehen kilng zfi haben dann die Franczosenn, ouch
mit vil me gfitter frundtlicher worten etc. /(f.303v)
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447 Das die eydgnossen den botten von Franckrich unnd Meylannd
an Römsch küngcklich mayestat vergondten, umb einen fridenn
zu werbenn

Die eydgnossen danckten mit hochem ernst der beyder herren von
5 Franckrich unnd Meyland botten irs fridlichen werbens unnd hoch-
fründtlichen erbiettens und erzallten inen, wie si an all ir schulld in
den krieg komen weren unnd wie das in en lieb were, wo in en ein erli-
eher bericht mochte gelangen, dann sust wellten si nut darvon hören
sagen etc. Durch sölich antwurt ward der meylandisch bott bewegt,

10 zum Römschen küng zu ritten, unnd hiemit ein and er tag angeseczt,
antwurt zfi erwartten Zurich in der statt'. Unnd wurden ouch die
eydgnossen uß allerley ursachen bewegt, innhallt der zechenjerigen
vereynung ir bottschafft zum küng von Franckrich zü schicken, umb
sin geschücz unnd büchsenmeyster zft werben, aIls ouch beschach.

15 Allso von stund an ward ein hüpsch geschücz in des küngs costenn
harus gan Solothurnn gefertiget. Doch macht man nit vii lebens
darus, sunder hiellten es die eydgnossen heimlich. Aber nach langem
schickt man dem küng soli eh geschücz wider unnd dancket mann im
siner hillff unnd trosts.

448 Das zfi Roschach mit brand schaden unnd ein strit zfi Rineck be-
schach

In dysern ziten hatten die eydgnossen by annderthalbhundert knech-
ten zfi Rinegg im züsacz ligen. Die waren liederlich mit ir wachenn.

5 Allso uff den zwenczigosten tag höwmanocz vorgemelcz jares' lies-
sen- sich der vinden ettwa vil in schiffen über den allten Rin gegenn
Rinegck zft, unnd ee dann die, so zft Rineck unnd Roschach lagend,
der vinden innen wurden oder durch die ouw und das gestüd daselbs
kommen mochten, da warend die vyend schon am lannd unnd hat-

10 tent die statt Roschach mit fhür angestossen unnd die eydgnossen mit
gütter ordnung soiichermaß angriffen, das leyder an dem end wol si-
benczig man umbkamen. Yedoch behielltent die eydgnossen das velld
mit grosser not, und wurden der vyenden ouch ob sibenczigen ersto-
chen, die si in schiffen mit inen hinweg fürtent, one die, so da beliben

15 ligen, die man nachmalen in das velld vergrüb. Unnd ward junckher
Rüdolff von Rapperstein- gefangen; unnd den eydgnossen ist an dy-
serm ort me schadens dann im ganczen Schwabenkrieg ye besehe-
ehen. /(f.304r) .

449 Von dem mannliehen grossenn strit ze Tomnach by Basell be-
schechen, da die eydgnossen abermals mit grossen eren iren vy-
genden ritterlich obgelagent

Es ward der tag, wie hievor melldung beschechen ist, zfi Zurich ge-
5 leyst, unnd erschein der meylandisch bott, der von dem Romsehen
kung komen was, uff demselben tag wider vor den eydgnossen in wil-
len, inen ROmsch kungcklicher mayestat willen unnd meynung anze-
zeygen'. AlIso uff den zwenunndzwenczigosten tag des monacz hOwet
unnderstfind sich der Schwebisch pund eins spils uß anleytung etli-

10 cher sternnensechernn unnd dero, so mit der astronomy umbgangen
waren unnd inen furgehallten hatten, ir sach wurd oben stan und der
eydgnossen hoffart enden, unnd namend allso zfi inen die welschen
gard, was ein frombd gesamlet volk, und ffir allso im land umbo
Unnd mit grosser macht, es were von Straßburg, Enssissheim,

15 Schwarczwalld, Sunggow, Bryßgow etc., ob zwollff /(f.304v) tusent
starck, zugen miteinander haruf fUr das schlosß Tornach, das dero
von Solothurn ist unnd ouch dasselb beseczt hatten mit den iren2• Nfi
hattent die eydgnossen unnd ir verwandten domalen die iren allent-
halben in zfiseczen ligen im Schwaderioeh, zfi Rineckg, zfi Kobelcz

20 unnd anderschwa, damitt si mit ir macht nit gan Tornach so balld ko-
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men mochten. Des warend ouch die landczknecht von einem, der do-
mals dero von Basell hindersaß was, genant der Pfefferhanns, wol be-
richt. AlIso beleyten die vygend das schlosß Dornach, unnd zugend
inen ouch zfi die, die die von Straßburg, CoIl mar unnd Schlettstatt zfi
Mülhusen ligen hattent, mit iren venlin, schussen mit iren grossen 25

stucken vast unnd machtent gat geschir, dann si meynten nit,das nie-
man kerne, der inen widerstand thün möcht. Nfi warend die von
Straßburg von iren priestern und sunderlich irem lüppriester gewar-
nnet, si söllten nit wider die eydgnossen ziechen, si werend im wol er-
kanndt, es weren bOß, hanndtvest, ruch, grob puren, seyt inen ouch, 30

si dörfften sich nit zßrüsten, wann si doch ziechen welltenn, alls ob si
gan Baden ins bad wellten, dann es hattent etlich ir badhörnbdly mit
inen genomen unnd ire wetschger mit speczerry, gewürcz etc. ge-
spißdt, damit si gesundtheyt unnd gficz lebens pflegen möchtent, das
aber z&einem sömlichen ernnst nit nott ist, sunder mannliehe herczen 35

unnd gfit lang spiesß, halbartten unnd büchsen unnd darzü gotz-
vorcht vor allen dingen. Wie es aber gieng, alls hernach stat, ließ der
vorgemeIlt her, genant doctor Keysersperg-, si denocht nit unangezo-
gen unnd doch güter meynung straffender wiß, sprach offelich am
kanczell: Sind mir gott wilkom von Baden; alls si heim enthrunnen 40

warend, ich han üch vorgesagt, die Schwiczer werend nit z6 verachten
etc. N& zfi der mattery. Diß belegrung des schlosß Dorrnach kam den
eydgnossen Zurich, Bern, Luczern etc. gar balld zfi wüssen, wutsch-
tent schnell uf unnd sunderlich die von Bernn unnd Solothurnn mit
ganczer macht, doch hattent die von Zurich ouch ein vennly mit 45

fünffhundert knechten ungefarlich by inen. Unnd umb vesperzit uff
sant Marien Magdalenen tagt griffend si die vygennd gar mannlieh
an, all so das si wenig von inen wüßdtenn, ouch etlich ob dem nacht-
mal sassend, und strittend allso mit den vordristen, das vil der vyen-
den nit anders meinten, dann die iren schlügen sust einandernn. Da si 50

aber sachen, was uß der sach werden wollt und das die eydgnossen si
angriffen hatten, stallten si sich denocht gar dapffer zfi were; ouch det
die welsch gard vii schadens. Unnd alls es eben in aller nott was unnd
nötter eydgnossen kumb ye gedät von überlasts wegen der vygenden
so komend grad von gnaden gottes die frommen nottvesten lüt, die 55

von Luczern mit achthundert unnd die von Zug mit vierhundert man-
nen, oben den berg harin on geferd in den rechten toppell, da die nott
allerherttist stünd, schussen, schlügen unnd hüwend inmassen in die
vygend, das si gar balld die flucht namen über die Birß unnd durch
das wasser alles wider Basell z& doseiben nider. Die welsch gard hatt 60

ouch der eydgnossen schlegen nit gewonet, floch ouch dahin. Da
ward vii silber, golld, kleyder unnd kleinet gewunnen, geschücz, bull-
ver, roß und harnisch, dann da wurden by den drithalb tusent man-
nen erschlagen, one die sich selb ze tod fluchend; zfi Basell in den
stattgraben sprungen ettlich von forcht wegen, ettlich müßdten si mit 65

gewallt und tröwen ab den grendlen schiaehen, das si so gernn in die
statt gewesen werenn /(f.305r) umb sicherheyt willen, dann die von
Basell nieman inIiessen, er wer dann wund; die liessen si von beyden
parthyen in z&verbindenn. Allso ward dyser strit der eydgnossen halb
mit grossen eren behouptet, doch verlurend si ouch ob hundert redli- 70

cher mannen, dann die vyend standen des ersten gar vast. Item es
verlurend die von Straßburg ir statt vennly, das kam gan Zurich.
ouch gewunnen die eydgnossen sunst andere vennly me, davon vii z~
schriben were, die si teyllten. An dyser schlacht kamend ouch umb viI
erlicher luttenn, graffen, rittere unnd edel, namlich einer von PUtsch 75

einer von Furstenberg, der von Castellwardt unnd annder. Di~
eydgnossen lagen dry tag nach aliter gewonheyt uff der walldtstatt zfi
erwartten, ob neyßwar die sach rechen wellt. Da kam aber niemann.
Allso bestattetent si die irenn erlich; es wurden ouch die vygend mer-
teyls nach cristelicher ordnung begraben; gott sy inen allen gnedig. 80

Unnd zugend die eydgnossena ouch mit froden wider heimb.

450 Das die mary gan Zurich kamend, wie es zfi Tornnach gangen
was

Am abint, alls morndes die schlacht zfi Tornnach beschach', ward Zu-
rich gesechen am hymell ein fhurin kugell mit einem langen schwancz
vom Albis har uber die statt schiessen, mocht doch nieman wussen, 5

was es wer. Aber morndes kamen mary von Tornnach, das mann do
meint, es wer ein zeychen von gott oder ein thrack gewesen. Unnd
glich in der nacht, alls diß im tag zft Tornnach ergangen unnd der
meylandisch bott vom ROmsehen kung wider gan Zurich kommen
was, kamend den eydgnossen mary unnd diß erlich thadt von den 10

iren beseheehen, darab yedermann, unnd nit unbillich, groß froud
enpfieng, unnd gott den herren unnd sin liebe matter mit sampt allem
himeIsehern here loptent. Unnd allso kam aber die franczosisch bott-
schafft fUr der eydgnossen botten, begert, das si den meylandischen
botten wider heim fertigen unnd si sOllten lassen in sachen handelnn, 15

dann dieselbig bottschafft dem kung von Franekrich gancz widrig
were2, wurde ouch dem herczogen vast balld absagen. Die Franczo-



sen begaben" sich vii in dysern dingen; si waren aber dem Römschen
küng nit inmassen angnem, das si dörfftennt zft im komenn, unnd

20 wo It si ouch nit zft underthädigern haben. Darumb beschickten= die
_ eydgnossen abermals die meylanndischen bottschafft, ir werbung zß
hören. Allso bracht derselb bott die anntwurt vom Römschen küng,
ließ allso redenn: Demnach unnd er by Römsch küngcklicher maye-
statt gewesen, were dieselb des willens, wie ouch die eydgnossen dem

25 herrczogen vergonnen darin ze reden, allso wellt er /(f.305v) ouch thün,
unnd doch niemand anderem, unnd was oder wie der oder sine an-
weillt gücz finden möchten zft einem friden dienlich, möcht sin maye-
statt wol erliden: unnd sovil witter, so hett er den eydgnossen ir sach
so viI gebessert, das kungcklich mayestat nachgelassen, das si söllten

30 kleger sin; daruf wellt er dann, alls sich gepurtte, antwurten. Daran
die eydgnossen ein gatt benügen hattenn unnd dancktent dem botten
siner müg unnd arbeyt mit bit, das best darinn ze hanndlenn.

451 Das aber ein tag der dingen halb z& Schaffhusen angesechen
ward

Damit man den Galiaczen! aller dingen dester grundtlicher berichten
m&cht, saczt man ein tag an gan Schaffhusenn, unnd ward verkündt

5 den Grllwpundtem unnd allen iren verwandten, uff den vierund-
zwenczgisten tag ougsten allda zß erschinen, ir klag unnd ansprach
mit den eydgnossen schrifftlich z& überantwurten, alls ouch be-
schach"; unnd solich schrifftenn alle namen die meylandischen bo-
tten, ritten damit zum Römschen küng. Mittler zit ward der küng von

10 Franekrich alls hiczig über den herczogen von Meyland, das er inn
unnderst&nd zft verthriben, mßt inn vilicht, das er dem Römschen
küng angnemer was z& einem underthediger dann er, und ander sa-
chen, die umb kürcze willen ungedacht beliben. Do nß der Galiacz
der eydgnossen klag an Römschen küng gebracht hatt unnd wider-

15 umb gan Schaffhusen kam, erzallt er den eydgnossen, wie das sin
mayestatt dyser dingen halb mit den eydgnossen selbs begerte ge-
sprech ze hallten, unnd schlüg ettliche ennd dar, dahin ze thagen ze
komen. Das wollten aber die eydgnossen nit thün unnd wurden rätig,
das si im ze Basell, Schaffhusen oder im Schwaderloch welltent losen.

20 Allso erwallt im der Römsch küng Basell uß, dahin sin ganczen ge-
wallt ze schicken, des die eydgnossen ouch wol zßfriden waren. Unnd
eben in dyserm handeIl schreyb der herczog von Meylannd sin en bo-
tten gan Schaffhusen, wie der kilng von Franekrich in schedigete unnd
vii der eydgnossen knechten by im werend, die dann one bewillgung

25 ir obernn solichs thaten, bat all so die eydgnossen, solich geloUff abze-
stellen, angesechen den costen, mög und arbeyt, die er mit inen hette,
inen ein erlich richtung ze machen, wellt ouch dem kung, wo zimlich
were,· eins rechten sin, dann er wußdte nit, das er uczit anzesprechen
het, weder an inn noch an die sinenn.

452 Der botten namen, so von Römsch kilngcklicher mayestat uff
den tag gan Basell geschickt wurden etc. /(f.306r)

Alls gan Basell uff nunundzwenczigosten tag ougsten beyd parthyen
z& erschinen betaget nach innhallt gemachts abscheyds z& Schoffhu-

5 ssen' kamend si allso dar unnd wurden von denen von Basell frundt-
lieh ;npfangen. Unnd was von Römsch kungcklicher mayestat darge-
sant graf Kasimias der jung von Brandenburg, graff Philipp von Nas-
souw, her Paulus von Liechtensteyg, junckher Paulus von Hallsperg
unnd her Ciprian von Serentin2, der etwan Römsch kilngcklicher

10 mayestat canczler ist gewesen. Unnd do alle parthyen, undertediger
unnd ander edell unnd unedelI gan Basell kamend, deßglich der
eydgnossen wysen botten ouch, beschickt der bott von Meyland uff
die byschofflichen pfalcz beyd parthyen und hiellt inen filr, wie er
lang zit mit grossem costen, mög unnd arbeyt uß bevelch sines filr-

15 stenn unnd herren mit dysen dingen, die z& richten, umbgangen unnd
das mit g&ttem willen und gern getan und fUrhin ze thßnd mßt hett;
n& were es an dem, das er n& die sachen mit der hillff gottes an die
hand nemen wellt unnd die, so vermeintent kleger ze sin, unnd die
anndem verhÖren, unnd das si sich deßhalb beydersidt beratten, wer

20 die anred thßn sÖllt. Allso nach rattschlag des RÖmschen kungs bott-
schafft eroffneten dieselben, wie hievor kungcklich mayestat mit den
Grauwen Pilnten und stifftliltten in etwas spans komen; da nft die
eydgnossen die weren, so sich alls widerwertig des richs der sa ch so-
lichermaß und anderes, dann sich an irem furgeben erfunde, angeno-

25 men, ouch uber das kungcklich mayestat inen des nit verthruwt, het-
ten si im sine stett, schlÖsser unnd dörffer verbrendt, sin land verher-
get, die sinen on not ertöt und unabgeseyt unnd unbewart aller eren
viI schmach- unnd schadens z&gefögt, das sin kilngeklich mayestat nit
wol mÖchte getulldenn; aber yedoch diewil der herczog von Meyland

30 sich so viI harinn ftbte unnd das unnderstönd ze richten, wellt sin
kilngcklich mayestat ouch darzft reden lassen, wan sin mayestat were

nit zft kriegenn, sunder zft friden geneygt; doch das die artickell, so BAND III
sin kungcklich mayestat gestellt hette, an die eydgnossen langtind
unnd si die uffnemend, wellt er inen dann ouch zimlich begegnenn
~ ~

453 Wie die fürgethragnen artickell von küngcklicher mayestat bott-
schafft in geschrifft verfaßdt den eydgnossen überantwurt wur-
den und ir antwurt

Die meylandisch bottschafft beschickt der eydgnossen botten, gab
inen die fürgewendten, in schrifft verfaßdten artikell zft verstan. 5

Unnd soballd si die verhorten, wolten si dheinswegs darin gan, unnd
seyten des herczogen botten in gegenwirtickeyt Rörnsch' küngcklicher
mayestat bottschafft diß meynung: das si an dyserm krieg ye schulld
gehept, das hetten si nüt, weren ouch des nie anfenger gesin, sunder
so weren si ir er, lib und güt / (f.306v) ze rettenn unnd die uncristeli- 10

ehen, schanndtlichen schmachreden zß straffen, zft solichem krieg
zwungen unnd thrungen; si hetten ouch weder in ir hercz noch gernfit
nie genomen, wider das heylig Rörnsch rich z& kriegen', sunder das-
selb allweg in allen iren geschäfftenn unnd verhandlungen vorbehall-
ten, unnd wo ir verwandten, denen si hillff schulldig, unnd si darzü 15

nit mit sömlichen uneristeliehen wortten verursachet, weren si vii lie-
ber röwig beliben: item die artickell, inen von der widerparthy zage-
mütet, werend denen artickelnn, mit Römsch küngcklicher mayestat
sigell verwart unnd gan Schaffhusen geschickt, nit glich, darumb si
die nit anemen wellten etc. Hiemit wurden deßmals die küngischen 20

abgefertiget, unnd ward doch etlicher ortten botten enpfolen, witer
mit der meylandischen bottschafft ze reden. Allso da die meylandisch
bottschafft der eydgnossen fürnemenn vermarckt, erbot si sich, in dy-
sern dingen so vii arbeyt anzükeren, damit er inen ein nuczlich, erli-
ehe richtung machte etc. 25

454 Das die franczösisch bottschafft abermals emnstlich warb, iren
za vergönnen, in diß sachen ze reden

Die franczösischa bottschafft warb abermals mit grossem ernst umb
geleyt, gan Basell zß riten z& den eydgnossen, dyse ding helrfen zß
handlen. Das ward an die meylandisch bottschafft gebracht unnd von 5

derselben abgeschlagen uß der ursach, das der herczog mit dem kung
in offnem krieg stftnd und im mit inen nit zimpte, harinne ze hand-
len; er gethruwte, on diß den eydgnossen ein bericht nach allem irem
gfallen ze machen, unnd sÖllten si ir sachen articulieren, so wellt er
abermals vers&chen, vilicht gebe gott gluck, das er ettwan ein gßtte 10

stund treffe, dyse ding abweg ze thßnd, wann im stiessend ouch sins
filrsten halb sachen an die hannd, das er lieber zß Meyland dann hie
ussen were.

455 Das die eydgnossen ouch gegenartickell sacztennt

Es wurdenn ettlich botten verordnet, die ouch gegenartickell sacztent.
Die wurden beyden parthyen z&geschickt, wurden ouch von beyden
teylen gemindert unnd gemeredt, /(f.307r) deßglich darvon unnd dar-
z& gethan, wie yederman nuczlich und gat d&cht. Doch ward von des 5

landgerichts' wegen von der meylandischen bottschafft den eydgnos-
sen zß erkennen geben und fur dasselb gebotten zwenczig tu sent gull-
din und fUr ettlich brandschacz acht tu sent pfund, unnd aber etlich
brandtschacz nun tusennt pfund, wo si die wellten nemen, were gat,
wo das nit, so wußdte er, was imm von sinem fUrsten enpfolen were, 10
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wann derselb wurd yecz wider gott, er unnd recht unnd über alle
rechtpott vom küng von Franekrich überzogen; darumb bäte er ouch
die eydgnossen, mit demselben sinem fürsten ein vereynung ze ma-
chenn unnd darumb gelcz gnfig ze nemen, damit imm denocht siner

15 arbeyt unnd costens gedancket wurd, dann wo er verthriben werden
söllt, were inen ein gütter nachpur abgangen. Und heimlich hat neben
dyser handlung der bott von Meyland vast vii gelcz ußgen, knecht
gan Meyland wider den küng, der aber mit den eydgnossen in punt-
nuß was, ze füren, das den eydgnossen nit gefiel, unnd verbutten so-

20 lieh geloüff by hocher pen unnd straff.

456 Das der küng von Franckrich dem herczogen von Meyland vil
schadens det unnd uß dem schloß Meyland vertreyb

Der küng von Franckrich mit sampt der eydgnossen knechten unnd
den sinen fügt dem herczogen von Meyland dyser zit grossen rnerckli-

5 chen schaden z& an Naverren, Ast unnd Meyland", die er innam,
all so das der güt herczog uß sinem eygnen schloß Meyland mit sinen
kinden wychen müßdt; unnd enpfalch das schloß einem, den er erzo-
gen unnd zum herren gemacht hatt, genant Bernardin de Kurtt-, Der-
selb schwür, im thrüw unnd warheyt z& leysten, unnd hatt allso der

10 herczog ein güt hoffnung, er wurd imm das schloß behallten, dann es
uff die siben jar wol gespißdt und mit aller notturfft versechen was;
darzß ließ er imm ouch darinn drissig tusent tuggatten, unnd meint
daby der herczog, inn trostlieh z& entschütten. Darumb batt er inn,
das best ze thünd, biß das er hillff unnd bystand z&einer entschüttung

15 dienlich überkommen möcht, Aber der Triwulsch! unnd ander, die da
meinten, inen vom herczogen etwas widerdrieß geschechen were,
brachten so vii züwegen, das der von Kurtt, vorgemeIlt, gellt nam
unnd den Franczosen das schloß übergab. Aber balld darnach, alls er
gesach, darumb von allerwellt verschrnächt sin unnd das mann inn

20 fur ein verrätter unnd boßwicht hatt, do hanckt er sich selbs, yedoch
ward er errettet, aber allweg unwerd gehallten. Unnd do diß sach der
Galiacz hie ussen vernam, da ward er erst hiczig, die sachen schnell
z& richten, unnd verschüff, das ein ander tag uff mittlen september
gehallten, unnd wiewol mann me dann einist zerschlüg, ward doch

25 am letsten von dyserm bottenn ein erlich bericht gemacht innhallt der
brieffen, unnd ward dyser frid beschlossen in der statt Basell uff sant
Mauriczen tag, alls mann zallt nach der geburt Cristi unnsers lieben
herrenn tusennt vierhundert nünczig unnd nun jar', Allso lut- mann
frod unnd sang mann z& Basell gott dem herren z& lob ein erlich

30 ampt. Es was ouch in der eydgnosschafft mengcklich vast fro, dann
wie unlang der krieg gewert unnd wievii mann glucks gehept, so hatt
sich doch /(f.307v) yederman kriegs genczlich ernietet, sch&ff, das es
denocht ettwann mengen biderben eydgnossen ouch kostet, alls nit
unmoglich ist. Gott der allmechtig syg inen unnd allen abgestorbnen

35 gnedig unnd verlich inen ewige r&w unnd seligkeyt. Amen.

457 Wie in aller vorgedachter kriegsobung Römsch kungcklich
mayestat ein offnen brieff ließ ußgan unnd die sinen trost

Wir Maximilian, von gottes genaden Romscher kunig, z& allen ziten
merer des richs, z& Hungeren, Dallmacien, Croacien etc. kung,

5 erczherczog z&dsterrich, herczog zd Burgunn, z&Brabant und z&Gel-
Ieren, grafe zö Flanderen, zd Hapspurg unnd z&Thirol etc., enbietten
allen unnd yeden des heyligen richs unnderthanen unnd gethruwen,
in was wurden, states oder wesens die syend, unnser gnad unnd alles
g&t. Unns langt an, wie allenthalb ein red erschollen, das der krieg

10 zwuschen unns unnd den Schwitzeren gericht unnd vertragen, ouch
uff unnserem teyl in solichem krieg todschlag, roub unnd brand der
grosser schaden beschechen sy. N& haben wir umb solichen verthrag
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dhein wüssen, dann sich schicken die sachen zwüschen unns unnd
denselben Schwiczeren täglichs mer z& krieg dann z& frid oder einig-
keyt. Aber der todschlegen, roub unnd brands halber ist uff beyden 15

sidten derselb schaden etwas mercklich unnd groß. Doch haben unn-
ser vynde noch bißher nach eins yeden gelegenheyt von unns an den-
selben dry stucken wol so vii schadens alls wir von inen enpfangen.
Das wolten wir üch nit verhallten, damit ir denselben ertichten reden
dheinen glouben gebent. Datum Fryburg im Brißgöw an dem XlIII 20

tag des manecz ougst nach Cristi geburt vierczechenhundens und im
nünundnünczgistenn, unnsers richs des Römschen im vierczechenden
und des Hungrischen im zechenden jaren'.
Ob dem allem, wie in dyserm brieff ermelldet wirt, allso sy, hatt
mann hievor gnügsamlich gehört, 25

458 Aber volgt ein missif, von Römsch küngcklicher mayestat an
herczogen von Saffoy ußgangen, unnd wie sich derselb rüsten
und wider die eydgnossen kriegen hellffen sollt. Desglich ward
andern fürsten, heren und ständen des richs ouch zögeschriben /
(f.308r) 5

Maximilian, von gottes gnaden Römscher küng etc. Hochgepornner
lieber öcheimb unnd fürst'. Unns zwyfellt nit, din lieb sy der Schwi-
czere, die sich nemmen eydgnossen ungepurlichen harkommens, ouch
in unnseren vorußgangnen schrifftenn unnd mandaten gnügsamlich
bericht, wie dieselben Schwiczere unnser unnd des richs unndertha- 10

nenn, namlich die Graupündtere, an sich gezogen, die unns unnd
dem rich unngehorsamm und widerwertig gemacht unnd si darinn so
wit unnd verr gereyczt, das dieselben Graupündter- an alle ursachen
unnd allein uß solieher anreyczung und freffelichem müttwillen einen
ernstlichen krieg wider unnd gegen unns unnd dem rich angefangen 15

des si inen verholffen. Unnd allso dieselben Swiczer unnd Graupun:
dter unns, das heylig rich, ouch desselben glider unnd verwandten biß-
har an vil ortten angegriffen unnd beschediget, wie wir dir dann das
nechst z&ges~hriben, so haben si o~ch sid derselben verkündung
~bermals ~o vII s~h~de~s gethan und sind des noch täglich in strenger 20

ubung, wiewol SI hinwiderumb von unns unnd den unnseren bißhar
ouch mercklichen schaden, der sich gegen dem unnsern nochzemal
verglichet, enpfangen. Nö habenn wir unns gan Überlingen verfugt
unnd im rat einen anschlag eines ylenden züzugs erfunden und be-
schlossen, darinn diner lieb hundert z&rosß unnd zweyhundert zö ffisß 25

uffgelegt sind, damit wir die gemelIten unnser vinde straffen unnd
si von irem falschen furnemen unnd eyd zertrennen unnd wider in ge-
horsamme bringen mogen. Unnd nachdem in unnserm, ouch dero so
by u!1ns sind, vermogen nit ist, unnser grosse macht, die wir gött; zit
har Im velld gehept unnd noch haben, gegen der kleinen hilff die 30

unns bißhar vom rich z&geschickt ist, verrer zö unnderhallten h~tten
wir uns versechen, du werist mit diner macht vor götter zit z&g~zogen
diewil wir doch dich so mangmal darumb ers&cht haben, deßhalb wi;
~nnd des richs stände, so by unns sind, solichs dins verzugs nit unbil-
hch ~efrombden t~ragen. Unnd wann wir n& die ding mit den 35

Schwlczerenn uff dich unnd annder stände uffziechen unnd damit
verharren und du unns mit dem heyligen rich dinen pflichten nach in
solichem schweren hanndell din stattliche hillff zft bewysen schulldig
bist, demnach begeren wir an din lieb mit ernst bevelchende, das du
von stund nach uberantwurtung diß brieffs in eygner person in das 40

velld zft unns komest unnd die obgemellten din uffgelegt volk an zal
mit dir bringest unnd darz& din vollmechtig bottschafft uff unnsern
kungklichen tag, den wir z&letst gan Überlingen verruckt haben
schickest unnd daneben in unnsern unnd des richs obligenden sache~
unnd geschefften zft handlen und das in dheinen weg lassest inmas- 45

sen wir dann dir, ouch anndernn unnsern unnd des heyligen ri~hs stän-
den, solichs by vertierung diner regalien, fryheyten unnd gnaden, so .
du von unns unnd dem hey ligen rich hast, vormals ze thönd gepotten
haben. Darumb erschin harinne nit sumig, alls du unns unnd dem
hey ligen rich des schulldig bist unnd wir unns genczlich zft dir verse- 50

chen. Daran töt din lieb unnser ernstlich meynung unnd sunder gefal-
lenn. Geben z& Fryburg im Brißgow des XVII tags augsten anno etc.
ut supra.
Dem hochpornen N, herczogen z& Saffoy, unnserm lieben Öcheimb
unnd fUrsten. /(f.308v) 55

Diser unnd ander manung viI schreyb der göt kung sinen fursten
unnd ständen des richs. Es was aber nieman daheimb, unnd wollt ye-
derman lieber der Schwiczer mussiggan, unnd sunderlich der gemeIlt
herczog von Saffoy wollt si lieber zft frunden unnd gfttten nachpuren
haben, dann das er vilicht dem Romschen kung z&lieb ir vygend wor- 60

den were. Darumb das allerbest gewesen, wie hievor gemeIlt, das der
krieg befridet ist. Gott dem hernn sy lob unnd danck geseyt; der be-
hallt gmein eydgnossen unnd ein gancze cristenheyt in sinem gOttli-
chen schirmm, friden unnd segen; das werd war.



459 Das sich die von Basell in dyserm krieg wißlich hiellten, ouch
. wie der eydgnossen knecht gan Chur lüffend unnd von iren

obern widerumb heimb gemandt sind

In dyserm krieg hiellten sich die von Basell alls die wysen, namlich
5 mit beyden teylen, gaben inen essen unnd thrincken umb ir gelt und
.Iiessend yederman uß und in wandlen. Wo die von Straßburg unnd
Costencz deßglich ouch gethan, hetten si vil costens erspart, darzß
mengen biderman by sinem leb~n, darzü er unnd güt beh~llt~n. Alls
nu die sach, wie vor gemeIlt, gencht ward und yederman die smen uß

10 den züseczen wider heimb kamen, was der meylandisch bott unnder-
richt der verthribung sins herren und der verrätterye des schloß Mey-
land; brucht sich so vii, das imm ein groß summ lüten gan Chur zu-
gend, dahin er dann vil gelcz verordnet h.att des willens, sinem herren
widerumb in zß helffen. AlIso wurbend die von Ury an herczogen von

15 Meyland, in en das Bolencztal von unnser frowen zß Meylannd zß lo-
sen. Das det er angends unnd was des fro, dann das wasser gieng im
in mund, schanckt inen ouch dennmals Bellicz für fry ir eygen unnd
gab inen darumb brieff und sigell', Do nfi der eydgnossen knecht so
vast zum herczogen hiffend und ouch glicher gestallt ein grosser huff

20 by dem küng lag, besorgten die eydgnossen, das die iren aneinander
kamend schicktent si angends gan Chur, die knecht har heirnb ze
manen, 'das aber unerberlich gehandlet was, dann die knecht dem
herczogen sin gellt hatten abgenomenn, zß dem das der herczog in
iren hievor gemelIten kriegen thrüwlich gehandlet hatt. Doch warend

25 die knecht nit all gehorsam, wiewol ettlich heimb zugen. Die aber nit
so schantlichem handlen wollten volgen, zugend hinin unnd kartten
so vii ernsts an, damit das land biß an das wassere by Naverren wider
gewunnen ward unnd der herczog zß Meyland wider erlich enpfan-
gen unnd uffgenomen ward-, Aber das schlosß hiellten im die

30 Franczosen vor, und wo er sich dozemal hette lassenn benügen, er
were wol zfi gütter täding komen, dann der eydgnossenn botten wa-
ren uff dem weg, entzwuschen zß ritten und zfi tädigenn', /(f.309r)

460 Das der herczog von Meyland mit sampt etlichen sinen edlen vor
Naverren gefangen und in Franckrich gefürt ward

Es zog der herczog mit sinem züg gegen Naverren zfi. Unnd hatten
aber die eydgnossen uff des küngs von Franckrich beger nach lut der

5 verreynung im ire knecht erloupt. Die zugen mit ire~ houptlütten
unnd vennlinen dennechsten gan Wertzell' zß. Alls nü die eydgnossen
ir bottschafft über den Gotthartt geschickt unnd zß beyden heeren ze
ritten verordnet hatten, indem hatt des herczogen züg Naverren ge-
wunnen unnd sich in dieselb statt gelegert, unnd was der herczog per-

10 sonlich by inen. Unnd do des kungs zug des bericht ward unnd wol
besamlet was, do zoch er gan Naverren, unnd gewunnen die statt.
Unnd zoch der herczog mit sinem zug wider darus mit viI landts-
knechten unnd eydgnossen unnd anderem volk, dieselben all uff des
herczogen sidten hettent irem herren gernn darvon geholffen, alls

15 ouch billich was, unnd zugend im sine kleyder ab und leyten inn inen
glich an. Aber des kungs macht was so viI grosser und der kung in si-
nen anschlegen so villistiger, das ye der herczog sich mittenn im zug
nit mocht verhallten, unnd ward schantlich verratten, unnd flengen
inn damit die Franczosen unnd fürtten inn von er, gfit und sinen kin-

20 den [kinden] in Franckrich, das im doch, alls wol zß gelouben ist, /
(f.309v) uß ursachen nit alles not zfi melldenn, dann verstanden lut
sust wol mercken mogen, an zwifell vast wee thetl• Es wurden ouch
darnach ettlich siner gefengcknuß wegen an er, lib unnd gfitt herrt ge-
strafft. Nß hatt der herczog von Meyland hievor, alls er von Brixen

25 wider gan Meylannd kommen was, sinen knechten von eydgnossen
zßgeseyt, si sOlten nit von im wichen, so wellt er yec~lich~m zfi sine~
rechten solid ein manot solid schencken. Unnd alls Im dIe sach, wIe
vorstat, mißriedt, do verhieß. der Belly) alls ein franczOsischer
houptman und regent, das er men denselben solId abtragen wellt,

30 dann si vermeinten, sust nit uß dem velld zß ziechen. Unnd all so do
yedermann wider heimb kam, do erfordertten die eynspenigen knecht
solichen solid an kung von Franckrich unnd sine botten, die domalen
in der eydgnosschafft lagen unnd gern hetten mit frundtschafft Bel-
licz widerumb zß des kungs handen gebracht. Alls aber die gßtten

35 knecht von einem tag an den anderenn allweg uffgezogena, wurden si .
vom ROmsehen kung uffgewißdt unnd gesterckt, von ir ansprach nit
abzestan, so wellt er inen mit lib und gilt hellffen unnd zfiziechen. Des
hiellten sich dieselben knecht und verordnetten daruff ir houptlut zß
kung Maximilian, an inn gellt zß erfordern, das si der sach dest baß

40 mochten ußtrag geben. Kamend also zfi im gan Inßbrugg iren by
drißgen, unnd warend ouch by imm viI Lampartern, die gernn in der
sach gehandlet. Das verczoch sich aber alls lang, das die knecht unnd
ansprächer gmeinlich uffbrachen unnd zugen uber den Gotthart ge-
gen Luggarus· hinin. Inen ward ouch von Romsch kungcklicher

45 mayestat geschriben, wie er wellt zß inen komenn. Do si nß lang da
gelagen, wurden si von iren herren unnd oberen frundtlich und sust

uß dem velld gemandt und ein recht uff ettlichen zügesaczten, tütsch BAND III
unnd welltsch, vertädiget, yedoch wider von denselben genomen
unnd von der eydgnossen ein schrifftlicher anlaß gestellt; uß demsel-
ben anlaß viI unrüw entsprang, dann er ward unglichlich verstanden. 50

AlIso nach vii zßsagens des Rörnschen küngs, daran nit viI was, und
nachdem der cost den gütten armmen knechten solieher gestalt zß
groß sin wolt, wurden si überredt, das si den eydgnossen, deßglichen
ouch die Franczosen, die sach lidigcklich übergaben. Allso verhörung
beyder teyl, klag unnd antwurt, sprachen gmein eydgnossen den iren 55

zwenczig tu sent kronen. Die teyltent si unndereinanndere, doch ward
ettlichen desselben gelcz vast wenig, dann es was grosser cost daruf
gangen.

461 Wie sich ein stoß erhüb zwüschen dem küng von Franekrich
unnd den eydgnossen, deshalb ein reyß gan Luggarus beschach /
(f.310r)

In dem jar, alls man zallt nach der geburt Cristi unnsers lieben hernn
tusent unnd fünffhundert jar, erhüb sich allerley zweyung zwüschen 5

den Franczosen unnd den eydgnossen. Darnach entstßnd ein verrä-
tery zß Bellicz uf, unnd ward einer gefangen, der veryach, das inn die
Franczosen uffgewyßdt unnd im gellt verheyssen hetten zß gebenn,
in en Bellicz zfi verraten. Unnd flengend sich an die Franczosen mit
grossem gezüg gan Kumb, gan Louwercz unnd gan Luggarus zß lege- 10

ren', Vnnd warb doch der küng allweg nütdestrninder an die
eydgnossen, im Bellicz wider zfi geben, unnd vermeindt, die anderenn
ort söllenn die drü länder darzß wysen oder vermögen", das si doch
gellt darfür nemend, dann söllten si deren keins thün, so wurd doch
der küng ein stein an Bellicz uff dem anndern nit beliben lassen, 15

dann er wellte es ye wider haben. Aber die drü lennder karten sich
mit daran unnd wolltent im Bellicz weder umb gellt noch sust wider
geben, meindten, es wer das ir, dann si es vorhin ouch ingehept hat-
ten, wie dann hievor ouch star', unnd hattend es vor vii jaren er-
koufft. Aber an einem karfritag, do man zallt tusent vierhundert unnd 20

zweyunndzwenczig jar, ward Bellicz von wegen des herczogen von
Meyland und zß desselben hanndenn den lendernn abgestollen und
ingenomen, das aber gar mengen biderman kostet hatr', So hatt dann
senior Ludwig alls ein gewalItiger her in Meyland in en die statt ouch
einfart geschenckt. Darumb ye si, die drü lender Vry, Schwicz unnd 25

Unnderwallden, die statt Bellicz mit ir zügehörd, wie obstat, nit von
hand en lassen wollten. Allso stßnd die sach in einem zangg an, das
yederman meint, es wurde ein krieg darus, alls ouch beschach, alls
hernach statts.

462 Wann die statt Basell unnd Schaffhusen zß ortten der eydgnos-
schafft worden sind unnd uß was ursachen

Do man zallt tusent fUnffhundert unnd ein jar, geflell denen von Ba-
sell ein eydgnosschafft in allen iren sachen unnd hendlen so wol, das
si an si begerettenn, sich mit inen witter dann vor zß verbinden, doch 5

das si ein ortt werden sOlltent. Allso sachen die acht allten ort, ouch
Fryburg unnd Solothurn, an, das sich die von Basell in vorergangnen
kriegen alls erlichen gehallten hatten, das si die ouch zll in en namen
zfi einem ortt, unnd ward soHchs beschlossen unnd verbriefet zß Lu-
czern in der stat uff den nunden tag des monacz brachet'. Unnd uff 10
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11 sant Laurenezen tag darnach obgenantz jares wurden die von Schaff-
husen durch l(f.310v) ir eerlichen unnd redlichen gethatten willen,
unnd das si sich vorhin allweg so thrüwlich z& den eydgnossen gehall-
ten hatten, ouch z& einem ort angenomen unnd gemacht. Vnnd ward

15 solichs ouch zft Luczern verbriefet unnd beschlossenn inhalIt der
brieffen- etc.

463 Das gmein eydgnossen mit iren paneren unnd ganczen machten
gan Luggaris zugen

Do man zallt nach der geburt Cristi unnsers herren tu sent fünffhun-
dert unnd drü jar, hatt sich der küng von Franckrich oder die sin en

5 von des stosß wegen, alls vorstat', den er hatt mit den dry lenderen,
von tag ze tag gesterckt, und triben sine amptlüt unnd and er, die er
dann allenthalb uff den frontieren- ligen hatt, vil übermfit unnd müt-
willens mit denen von Bellencz unnd anndernn, die den dry lännde-
ren zügehortten, wurffend si nider, namen in en das ir, ouch ersta-

10 chend si ettlich etc. Das konntenn und mochtent nü die drü lännder
nit erliden, unnd das nit unnbillich, unnd zugend allso in der vasten!
mit iren paneren unnd ganczen machten in dem obgenanten jar uß,
dem küng von Franckrich in sin lannd fur Luggaris! unnd mandten
all ir eydgnossen, z& inen 1(f.311r) z& ziechen. AlIso sumpten si sich

15 nit lang. Si zugend mit ganczen machten, ouch mit iren paneren, deß-
glichen ir zügewandten und die iren alls Bremgartten, Baden, Turgöw,
Ergöw unnd ander, mit iren vennlinen zft inen, wiewol si mit dem
küng in vereynung warend, dann die allten pünd giengen vor, unnd
uß kraft derselben tatend si das unnd wurdend es ob gott wil hinfür

20 ouch trostliehen thün. Vnnd kam allso ein hupsehen züg gan Lugga-
ris, und was die wellt gücz mücz. Aber in solichem ward durch einen
byschoff von Wallis unnd annder erenlüth so vii z& den sachen ge-
redt, das der krieg gancz gericht ward, allso das Bellicz mit siner z&-
gehörd den dry länndemn beliben sol; darumb inen ouch der küng

25 brieff unnd sigell geben hatt, all so das si es z&eewigen zitten söllennd
habenn alls ir eygenthürnb, von mengcklich unangesprochen"; unnd
beleyb demnach aber by der vereynung, so der küng mit den
eydgnossen vor gemacht hatt"; unnd zog yederman wider heimb mit
eren unnd fröuden. In dem vorgemelIten jar unnd im nechsten dar-

30 nach giengen grosse wunder fUr, fielen cruczly uff die luth oder ir ge-
wand unnd biossen lib, alls ob die mit fliß damf gemalet weren, unnd
vergiengen dann balld one schmerczen.

464 Das die statt Melligen miteinanndern verrbran, ouch ein geloUff
in Nappells

Vff sant Frenen tag in der nacht, do man zallt nach der möntschwer-
dung Cristi unnsers lieben herren tusent fUnffhundert unnd funff jarl,

5 verbran Melligen ze grund ab, ußgenomen die kilch, des Segissers
hoff, die bmgg unnd das rathus, die beliben unnd wurden denocht
kumb erretet von grosser noth wegen des fhurs. Unnd was von einem
bÖßwicht angestossen in ettlichen schurenn; der hatt m&t, demnach
yederman vast zu Zurzach z& merckth was, uber irn schacz z& bre-

10 ehen, dann si dozemal etwas bargelcz hatten; unnd was sin anschlag,
wann yederman dem fUr z&IUffe, das er alldann den diebstall verbrin-
gen wellt. Diser grosser schalck ward gar balld darnach Zoffigen ge-
fangen unnd diß morttlichen handels gichtig unnd daruf mit urteyl
unnd recht ouch mit dem fhur gericht. Darnach fiengen die g&tten

15 frommen luth von Melligen an, wider zft buwen, unnd schancktent
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inen die von Luczern ein groß summ buwhölczeren; das ward inen
die Ruß ab gefertiget. Deßglich hullffen inen ander biderb lüth ouch
unnd sunderlich die von Bremgartten unnd Baden, ir nachpurnn, den
ir schaden in ganczen thrüwen leyd was; die schanckten inen gellt
unnd darzü etwa mengen wagen mit brott.
Vor dry jaren hievor geschach ein reyß vom küng von Franckrich in
Nappels-. Der hatt vil der eydgnossen knecht 1(f.31Iv) umb iren solid
uff siner sidten. Dieselben mit sampt den sinen wurden von iren vy-
genden angerendt, unnd erhüb sich ein grosse schlacht, unnd gelag
des küngs züg sampt der eydgnossen knechten unnden, unnd wurden 25

der merteyl erschlagenn. Unnd darumb hab ich denocht dyse reyß
ouch harzü seczen wellen, namlich alls z& einer warnung, das yeder-
mann die sinen daheimb behallte, nit allso umb gelcz willen in frÖmb-
de lannd louffen lasse, welicher teyl yoch recht hab. Dann wo uff
die gerechtigkeyt nit ein uffsechen geschieht, die z& handthaben, so 30

vollgt daruff der Ion, wie hievor stat. Bremgartten ist ein kleine statt·
o 'es kamend aber achtzechen gutter redlicher gesellen uß derselben

statt umb; da wol z& erwegen ist, wie es andernn stetten merers we-
sens ergangen ist.

20

465 Das gmein eydgnossen mit iren stett- unnd lanndtzeychen gan
Jennouw zugen l(f.312r)

Uff ansüchen, so der küng von Franckrich an gmein eydgnossen luth
siner vereynung det, schickten si im z&hillff vier tusent gütter strittpa-
rer mannen, die allso dennechsten, yecklich ort nach gelegenheyt sins 5

wegs, mit iren stett unnd landen zeychen unnd vennlin sinem züg
unnd volk uff Jennouw züzugeri'. Unnd alls der züg aller züsamen
kam, waren allein der eydgnossen ob acht tusent worden, ußgenomen
<...) unnd fry knecht. Unnd hatt der küng vast ein hupsehen züg zft
rosß unnd füß ouch da, mit denen er da z& rath ward, sich Jennöw 10

der statt z& necheren unnd den berg, der vor der statt lit unnd mit
grosser macht beseczt und bewart was, inz&nemen. Allso wurden ee-
vor vil erlicher lüth z& ritter geschlagen, daby yederman geseyt sich
dapffer an die vyend z& rüsten, alls oueh beschach. Allso uff solichs
zog mann an den berg. Des wurden die vyend gewar, schussend unnd 15

wurffend uß der massen vast z&inen, darvon kumb ye kein man gehört
hatt. Aber der eydgnossen knecht unnd annder liessen sich das al-
les nit hindernn, gewunnenn anfangs den berg mit ritterlicher wery
unnd darnach ouch die statt uberhoupt, die vormalls nie kein fUrst
mit stritz nott erobert hatt, dann es ein usß der massen werliche statt 20

ist; ouch wol zft gelouben, wo der schreck nach erobmng des bergs nit
all so in die vyend komen, si were nit gewunnen worden. Unnd wur-
denn viI uff beyden sidtenn, aber der grössers teyl uff der vyenden
orttenn, umbgebracht unnd erschlagen. Unnd nach viI verhandlung
kamen die eydgnossen gar balld mit grossen eren, gellt unnd g&ttem 25

r&mb unnd lob vom kung mit iren zeychnen wider heimb. Und be-
schach diß im manet <... )b, alls mann zallt nach Cristi geburt fUnffze-
chenhundert unnd < ... )b jar.

466 Wie ettlich munchen brediger ordenns z& Bernn verbrendt wur-
den unnd uß was ursachen, groß und erschrockenlieh z& hÖren 1
(f.312v)

Alls man zallt nach der mÖntschwerdung Cristi unnsers herrnn tusent
funffhundert unnd sib en jar, warend ettlich munch en, gelert luth 5

doctores etc., namlich iren vier, der prior, supprior unnd leßmeyste;
unnd noch einer im prediger closter z& Bernn, unnd derselben ettlich
stattkinder von Bernn, die der gyt, die böß wurcz, allso tieff besessen
hatt, das si ein Mariennbilld in der cappellder absidten im selben
kloster liessend ergraben, allso das si mit thmg z&wegen brachten 10

das die luth nit anders meinten, wann das dz billd bIfit weynetel. Di~
schnöden munch gussend aber solich bl&t in das billd, das es z& den
ougen ußlouffen mftßdt. Ab dysern dingen mengcklich ubell er-
schrack, alls nit unbillich was, dann es wußdt nieman, was dams wer-
den wellt. Und ward ein grosser z&louff von yedermann dar, die wun- 15

der z& sechen. Allso bredigetten dieselben munch steez, wo allte gfttte
fröwly werend, die böß allt brochen siIbergeschir oder sust bruchsil-
ber hettent, das si das dahin geben söllten, wellte man heyltumb da-
mit fassen, es were gar ein g&tt werck etc. Hiegegen was aber ein leß-
meyster im barfilsser kloster z& Bernn, der viIicht me wußdt oder 20

marckt dann ander; der brediget fur unnd fur wider dise munch unnd
mant ein oberkeyt, ein uffsechen z& den sachen z& haben, dannl
(f.313r) er geloupte, wann man der sach recht in das andit seche, so
wurden den brediger munchen z&Bern balld ire kutten sunckelen und
vom fhur schmecken. Das ließ man allso beydersidt ein red sin, und 25

meint mann, si weren sust einander nit holId. Diß gefert triben si ein
g&t zit. N& was ein junger munch im brediger kloster z&Bernn, genant
Johannes Jeczer, gepurtig von Zurzach unnd <nit> bym wiczigisten.



•

Und alls dann die schnöden büben vil bübenwercks konten, was ouch
30 einer unnder inen, der mit der schwarczen kunst umbgieng. Derselb,

mit hillff siner gesellen, machten ein tolltranck, gaben uff ein zit das
dem vorberürten jungen munch zfi trincken; der müßdt darab schla-
ffen. Allso diewil er schlieff, do durchstachen si imm die hennd unnd
föß unnd acztent im ein Iöchly in die sidten ouch, alls ob es ein nüwer

35 Franciscus were; liessend demnach mengcklich die mundtzeychen an
dyserm armen jungen münchly sechen, der aber nit wußdt, wie es zfi-
gangen was, darab aber mengcklich groß verwundrung enpfieng.
Ouch ein erbern rath von Bernn mit dysern schwären sachen beladen
ward unnd ouch me dann einmal erenlüth von raten dahin schickten,

40 die ding zfi sechen, unnd kondt doch den betrug, wiewol er in viI lü-
tten nit gancz one arggwan was, nieman spuren. Unnd wann ye die
munch, so mit dyserm falsch umbgiengen, lüth zfi dem jungen munch
fürtent, so gaben si im das tranck vorhin in, das er schlieff und allso
lag unnd sine hend übereinander geschlagen hatt; unnd hette inn all-

45 dann einer by siner fingern einem mit dem ganczen lib, allß wer er
holcz gewesen, ufflupffen mogen, das nß die hende nit abeinander ge-
gangen weren. Do nfi gott sömlich boßheyt nit me verthragen wollt,
kamm uff ein zit der vier münchen einer des nachtes zfi dem jungen
münchen in sin zell zfi dem betth, hatt sich uffgerüst in gestallten, alls

50 ob er sant Kathrin von Sälis2 were. Do der jung munch inn sach, be-
kandt er inn an der [der] stimm, alls er redt, und sprach, er sollt inn rü-
wig lassenn, er hort wol, wer er were. Alls er aber das nit balld tat,
warff der jung munch, der Jeczer, mit der schniderscher zß imm und
traff inn in ein sehenekelI, unnd dysern wurff oder wunden kondt im

55 darnach nieman heylen, unnd gab der munch allweg für, es were von
den bösen blatteren. Der jung munch ließ sich aber so viI mercken,
das aber ein argckwan in der sach ward, wiewol sich nieman getorfft
lassen mercken. Biß zületst begab sich, alls die vier munch anfiengen
fürchten, die sachen wellten ußkommen, wurden si zß rath, dem jun-

60 gen munch zfi vergeben mit gifft. Unnd brachten im allso uff ein zit
ein supply in das refental, darinn er dann dozemal saß unnd grossen
schmerczen der gemachtenn mündtzeychen halb leyd, unnd seyt der
zß im, der im das supply gebracht hatt, das er etwas warms essen söllr
umb sterckrung willen, gieng damit wider hinus. Allso rfirt der jung

65 munch mit dem löffell die bTÖgyuf, da ward si gancz grÖn. Da er das
sach da wollt er nit davon essen, sunder schut si schnell zum venster
hinu~ in den gartten. Da lUffend jungy (...>, die si /(f.313v) im kloster
hattenn ufferzogen, die assenn unnd leckettent die suppen uff unnd
geschwullend von stund an unnd sturbent. Do das der Jeczer, der

70 jung munch, sach, IUffer uß dem kloster unnd seyt, was im zfigerustet
was. Unnd alls das geschrey ußbrach, wurden die vier munch und der
jung mit inen gefangenn unnd ein gßt zit in gefenggnuß gehalten ..der
jung munch in Marsylythurnn unnd die vier uff der propsty. Da lagen
si lanng, vor unnd ee man hand an si leyt mit folltemn, ursachen

75 halb das si all vier gewicht personen unnd priester waren, ouch die
von Bemn wußdten, si soliehen gewallt wider priester zfi hanndlenn
nit hettent; doch ward der jung gefolltert. Der verjach allerley, wie si
dann mit imm umbgangen waren, sovil imm dann sins teyls zft wus-
sen was, das er aber ye darzß bewilliget, das hette er nit; darumb ouch

80 derselb letst mit dem leben darvon kam. Aber von der anndem wegen
wurben die von Bemn gan Rom umb gewallt, mit inen zß hanndlen,
das inen ouch nachgelassen ward, doch in bysin des provincials pre-
diger ordens. Ouch ward ettlicher byschoffen, alls Wallis, Losann
etc. rat gehept unnd diß alles in grossem costen dero von Bernn.

85 Un~d alls sy uff ein zit uffgezogen unnd gestreckt wurden in bywesen
des vorbeTÖrtten provincials, wollt die, so zur vergicht geordnet wa-
renn, beduncken, der provincial dudte mit dem finger uber den mund
den munchen, das si vast sollten innhallten. Allso wöllten inn die von
Bernn nit mer darby lassen. Da reyt er schnell hinweg. Ye nach lan-

90 gern wurden si diß mortlichen hanndells aller dingen gichtig. Daby
veryachen si vii ubler dingen unnd sachen, wie si miteinander unku-
sche werck gebrucht, ouch menig jar meß gehallten unnd nit conse-
criert hettenn, ouch erlichen lutten ir eewiber inzogenn; ouch hetten
si ir teylten kIeyder, rotte pareth, sidin wamseIl etc., die si, wann si et-

95 warnn zß inen brachten, hetten angeleyt unnd gesessenn wie die
leyen, unnd ander upikeyt unnd mfittwillen, davon viI zß schriben
wer. Allso nach solieher vergicht wurden si fUr recht gestellt unnd an-
fangs in gegenwirtikeyt einer grossen mengy des volks inen ir wichy
unnd priesterliche wirdikeyt abgenomen, wie mann dann thßt, unnd

100 demselben nach erkent, si zß verbrennen. Das geschach, unnd wur-
den allso dem hencker bevolchen unnd ußgefurt uff die matten enet
der Are vor Marsylytorly uber unnd allda an sulen gebunden, mit
holcz umbleyt unnd ze bullver verbrendt. Und hatt sich die sach alls
lang verzogenn, das diß erst geschach umb pfingsten im achten jarl.

105 Die vorgemellten munch warend houptgelert luth, unnd alls ein
spruchwort ist, das dhein wyser dhein kleiny thorheyt begat, allso ist
inen ouch beseheehen ; darumb hand si, und billich, gelitten. Gott sy
iren armmen seelen minem begernn nach gnedig unnd vercziche inen
ir grosß sunden.

467 Das Rörnsch kungcklich mayestatt gan Rom zfi ziechen fürnam, BAND III
die keyserlich kron zft holen mit hillff der eydgnossen; in denen
ziten verbran Einsidelnn l(f.314r)

Zß dysern zitenn giengen mengerley reden uß von Römsch küngckli-
eher mayestat wegen, wie derselb Römsch küng gan Rom ziechen 5

unnd die keyserlichen kron welt enpfachen. Unnd schreyb ouch der
Römsch küng den eydgnossen, das si im hiezfi hillfflich sin unnd im
sechs tusent knecht, solichenn zug zß erstatten, uff sin costen zügeben
wellten'. Alls aber die eydgnossen meinten, si wellten im lieber ze-
chen oder zwöllff' tusent erlouben, damit si ouch dest sichrer weren, 10

stünden die ding etwas zits an. Darnach balld warb er aber, unnd lü-
ffend daruf etlich knecht gan Einsidlen unnd verzartten viI an wür-
tten, das darnach der Romsch küng bezallt, unnd warttetent des uff-
bruchs daselbs zfi Einsidlen. Allso ward nut uß dem zug. Unnd do
mann zallt tusent fUnffhundert unnd zechen jar, verbran Einsidlen, 15

das schon dorff, unnd ouch das herlieh münster mit sampt den tur-
nnenn in grund ab, unnd zerschmullczen die gloggen, und bleyb ein
kleiner teyl des goczhuß stanz. Unnd gieng das fhür in eines pfisteres
hus ze niderist im dorff an. Domalen meint yederman, das der unfal
dahar käme, das die wirt den knechten zß vii geschriben unnd der 20

Römsch küng me bezalen müssen, dann si verzert hetten. Das weyßdt
aber niemann dann gott der herr. Diß brunst beschach in der vasten.

468 Wann die groß schlacht zß Ravena zwüschen dem babst eins
unnd anders teyls dem küng von Franekrich beschach

Uff den heyligen ostertag in dem obgemellten jar beschach ein grosse
schlacht zß Ravena zwüschen dem babst und dem küng von Franck-
rich, unnd wurden uff beyden teylen- vast glich vil lütten erschlagen, 5

unnd kamen in ein summ by sechezechen tusent strittbarer mannen
umb', Die schlacht weret den ganczen tag, das yecz dyse, dann die
ander parthy sig hatten. Aber zületst kam der herczog von Ferrarien
dem küng mit einem starcken reysigen züg zß hiJIff, allso das der
kung das ve))d mit not behßb, unnd des babsts zug mßßdt wichen. 10

469 Das vii der eydgnossen unnd ir zßgewanndten gan Faris zugen
etc. /(f.314v)

Im summer, do man zallt nach Cristi geburt tusent fUnffhundert unnd
einliff jar, von bäpstlicher heyligkeyt ansfichens wegen zugen gmein
eydgnossen unnd ir zßgewannten mit einem schönen zug unnd iren 5

fryen vennlinen biB gan Ferisl• Und wann nfi den eydgnossen die
straß uffzethßnd eeben vii zßgsagt, ward doch soliehs nit allicklich er-
stattet, unnd mfißdten allso wider hindersich ziechen, das si zß des
babsts zug nit komen mochten, schßff, das mangell an geschUcz unnd
spiß was, und warend aber die passen allenthalb furhinin mit des 10

kungsa von Franekrichs zug wol verseehen. Unnd diewil aber die
eydgnossen zß Faris unnd da umb im lannd lagend, schickten die ortt
von den lanndernn ire louffer, das si heimb sollten. Dieselbenn bo-
tten wurden inen zß Louwers2 erthrenckt. Darus sich leyder ein grosser
töttlicher krieg erhöb, uß dem nit allein dem kung von Franekrich, 15

sunder ouch dem herczogthilmb Meyland und gmeinen eydgnossen
grosser schad unnd unrat an lannd, lut und gßt zßstßnd, a))s hernach
statt.

470 Ein töttlicher krieg zwuschen dem kung von Franekrich unnd
gmeinen eydgnossen von der vorgenanten sach wegen, unnd wie
darumb gmein eydgnossen ußzugennt

Alls dann diß den vorgeme))ten ortten, den Walldstetten, furkam, wie
inen ire armen botten alls schanntlich erthrenckt waren, meinten si, 5

soliehs zß rechen I. Das ward aber anfangs durch byderb lut mit dem
fUrkomen, das den kind en der erthrenckten botten eeben ein hupsche
summ gelcz fUr ire vattere geben unnd bezallt ward. Unnd gestfind
all so die sach etwas kurczen zits an. Darnach wolltent die gedachtenn
ortt die 10Ufferbuchsen, so die botten an inen gethragen hatten, ouch 10

haben, das mann die inen beza))te, unnd wolltent sich aber darumb
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m nit anderes lassen vernügen dann irs gefallens mit einer grossen
summ alls fUr die schmach, die si meinten, inen hiemit zügefügt sin.
Nß were inen wol etwas worden, aber si wollten an dasselb nit kom-

15 menn. Unnd all so in dem vorgemelIten jar umb sant Kathrinen tag?
erhüben sich die vorgemelIten ortt Ury, Swicz, Unnderwallden mit
iren paneren l(f.315r) unnd ganczen machten unnd zugen hinin gan
Bellicz, mantent unnd erfordertten zß inen gmein eydgnossen von
stetten und ländern, das si mit iren panern ouch zß inen söllten zie-

20 ehen. Allso von solieher manungen wegen brachen ouch uff die von
Luczern mit ir pan er unnd mit irem schüczenvennly, die von Bernn
mit ir paner, aber die von Zurich mit ir statt vennly und sust annder
eydgnossen alls BaselI, Fryburg, Solothurn, Schaffhusen, Sant Gal-
len, Appenczell, Bremgartten, Baden, Frouwenfeld unnd mit namen

25 all annder eydgnossen unnd zügewandtenn gmeinlich mit ir stett
unnd lands vennlinen und zugen ouch hinin. Unnd alls dann die von
Luczern unnd die Walldstett von- dannen über die Treyß! durch Fa-
ris" unnd biß gan Gelleran! gezogen waren unnd allso da lagend, da
machtend inen die vyend ein leerman unnd hattent ouch by inen zwölff

30 gütter, ringer stuckbüchsen. Unnd alls die obgenanten von Lu-
czern und ouch die Walldstett uß dem dorff harus zugen und an si
wollten, da liessen die vyend ir geschücz in si gan, unnd ward der am-
man Gerbrecht von Schwicz erschossen unnd sust ettlich ouch, und
zugen also die gemelIten eydgnossen mit schaden wider in das dorff,

35 dann si hetten die vyend nit mogen beziechen. Indem warend die von
Zurich, BaselI, Bremgartten unnd Baden biß uff ein vierten teyl einer
tutsehen mil wegs ouch harzß geruckt, und hattent die von Zurich
unnd Basell die vorhßt unnd aber die von Bremgartten, Baden unnd
sibenczig man von Varnspurg die nachhüt unnd den troß zwüschen

40 inen. Das hatten nß die vyend balld vernomen, doch so mochtend si
das geschücz nit so balld mit inen gefertigen. Die reysigen aber Iies-
sen sich über ein büchell harin unnd wollten den troß angerendt
unnd geschendt haben. Da hatten die von Zurich zwey gütter stuck-
büchsen mit inen gefürt; damit schussen si unnd annder mit iren hag-

45 gen- unnd handtpüchsen uß beyden ordnungen in die vyend, das der
harnisch gegen himel stoub, ouch etIich rosß unnd mann erschossen
wurden. Allso fluchend die vyend dahin, und welichem ye sin hengst
erschossen ward, der hanget einem andern reysigen sinem rosß an
schwancz, dan si wol bezüget waren mit harnisch und sust nit wol enth-

50 rünnen mochten. Hiemit zugen die gem ell ten stett fürer gan Gelle-
ran in gütter ordnung. Da funden si ir eydgnossen, die warend allso
froo ir zükunft, das vil biderber lütten ir ougen übergierigen unnd
meinten, wo si nit kommen, so werend si wider heimb zogen. Dar-
nach balld kamend die von Bernn, Fryburg, Solothurn, Biel unnd

55 annder gar trostIich harnach, unnd fieng man an zß ratschlagen, wie
mann denen zßkommen, die all so mit dem geschucz im land umb-
schwepten, unnd ordnet man am abint dru tusent man der ringisten
uß allem zug, unnd gab mann in en das vennly von Baden zß, dann
man gewusse kundtschafft hatt, das die vyend zil Granpusch lagenn.

60 Dieselben dril tu sent mann sollten balld nach mitternacht ufbrechen
unnd die ubrigen all am tag hinach ziechen unnd in dem gemelIten
dorff die vyend uberfallen, alls ouch beschach. Aber die /(f.315v)
vyend wurden der erstenn zß fro gewar, ouch hatten si vonb in die statt
Meyland ir geschucz geschickt, das allso nit uber zwenczig der vyen-

65 den erschlagen wurden. Die ubrigen enthrunnenn unnd liessen hin-
der inen etwas rossen unnd harnisch, ouch hatten si vii gßtter hunern
tÖdt, unnd vand man wins gnßg. Indem ruckt der groß huff mit zwey
gatten ordnungen ouch harnach. Da waren die vyend, alls vorstatt,
enthrunnenn unnd hiellten ouch uff beyden sidten uff iren hengsten

70 in gßtter ordnung und gesachen, wie die eydgnossen dahar zwuschen
in en durchzugen. Allso fieng mann an, ernnstlich za inen zß schies-
sen. Da wichen si ab, und zugen die eydgnossen in das dorff, assen
unnd thruncken unnd waren gatter dingen. Die vorgemelIten dru tu-
sent hattent sich ouch in ein gßtt ordnung widerumb fUr das dorff

75 harus gestellt an das ort, da die ubrigen harzugen. Da meinten diesel-
ben, die harnach zugen, es werend ouch vyend, do die vyend all so uff
beyden siten still hiellten, unnd wellten mit inen schIaehen. Si verna-
men aber balld, das dasselb eydgnossen waren.
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471 Das mann anfieng rouben unnd brennen unnd all so fürer zoch 1
(f.316r)

Am anndern tag brach man uf unnd zoch fürer gan Linya' unnd da-
selbs fur gan Meyland zß, unnd ward bywylen ouch allerley geradt-
schlaget, wie man sich hallten wellt, unnd wo etwar die sachen tapffer 5

zß handen genomen, darin zß reden, damit den eydgnossen etwas an
iren costen worden were. Si hetten sich lassen heimb tädingen, dann
es gar treffelieh kallt ze nacht ward, unnd erfruren die knecht gar
übell, So underwand mann sich ouch nit, die statt Meyland z&gewün-
nen. Do aber nit me den eydgnossen wollt geben werden dann fünff- 10

zechen tusent gulldin, meinten si, es were nach der ansprach unnd er-
litnem costen z& wenig. Unnd fiengen die eydgnossen all so an unnd
verbranndten alle dörffer unnd flecken unnd darzü die hüpschen lust-
hüser unnd siez, so die grossen herren hatten, die si dann am strich
mochten erlangen. Allso wo si am abint hinkamen, so brandt man 15

dann mornndes, wann mann uffbrach, das mann etwann mit dem
troß kumb an schaden z& einem dorff usßziechen mocht, ouch et-
wann das für ein rouch am himel macht, alls ob es gewülck were, das
man dick verr zoch von des rouchs schattenn wegen, das die sunn nit
uff die erden schinen mocht. Unnd was das nit ein wunder, dann za 20

vilen malen eins tags me dann zwey oder drü tusent hüser leyder ver-
brent wurden. Ouch geschach das, wann die knecht etwan meinten
man wellt in einem dorff über nacht beliben, unnd mann dann ne:
benab zoch, so wurden dann ouch ye etwan ein man zechen oder
zwenczig erstochen unnd sunderlich neben Meyland, dann wo man 25

ye ußhin zoch, so bran es hinden, vor unnd nebenthalb einer gatten
mil wegs wit und breyt. Allso lüffen die knecht uß ze rouben unnd za
brennen. Darmit nit unbillich ir etwan menger erstochen wurden
dann die gütten lut ouch ir huß unnd heimb röw. Und git dann söli:
ehe kilchwy sölichen applaß. Unnd enpfiengen all so die eydgnossen 30

ouch denocht vil schadens, wurden aber n& dester höner unnd ver-
branndten dest me hüseren. Dyse streyffe geschach allso biß nebend
Meyland hinus. Darnach ward ein haggen geschlagen uff Pärlaschln
zß, da brandt mann ouch, und allso uß und uß wider die Thürren
Müly unnd gegen Bellicz za. Domit zoch man wider heimb, das man 35

in wienacht virtagen in tütsch land unnd heimb kam. Unnd hatt
mann wenig geschaffet dann leyder viI armmer lüten gemacht dann
da wurden ob acht tusent hüser verbrendt. Unnd was der krieg'damit
noch ungericht! und zugend die vyend schier biß gan Bellicz, alls die
eydgnossen heimb kamenn, und namen ouch armen lütten das ir 40

unnd verbranten etliche hüser, den eydgnossen zügehörig.

472 Das gmein eydgnossen unnd ir zßgewanten mit macht durch
Diethrichs Bernn in Meyland zugen unnd die Venediger z& inen
kamen l(f.316v)

Im meyen, do man zallt nach Cristi unnsers hern geburt tusent fUnff-
hundert unnd zwölff jar, zugen die von Zurich, Bern, Luczernn unnd 5

alle ort der eydgnosschafft unnd ir zßgewandten mit iren offnen zey-
ehen aber uß unnd zugen durch die Etsch dennechstenn uff Dieth-
richs Bernnl z&, wol by zwenczig tusent mannen starck. Unnd uff
den heyligen pfingsttag2 brachen si gmeinlich za Bernn uf unnd zugen
gegen WilIdenfrancken3 za. Da kamen gar balld die Venediger mit ei- 10

nem hupsehen zug, uff die zechen tusent starck z& rosB unnd zß fßB
unnd mit ein gewaltigen geschucz zß den eydgnossen, unnd enpfien:
gen einanderen frilntIich unnd zugen allso miteinanderen unnd ge-
wunnenn die pasß za Wildenfrancken, da etwas lanndtsknechten la-
gen, mit gewallt, zugen darnach allso fUr unnd fUr one alles abweren 15

biB fUr die statt Baffy4; darinne lag ein zug lanndtzknechten. Allso
schißgen die eydgnossen unnd Venediger ir leger fUr die statt, lagen
etwas tagen darvor und schussend in die statt unnd si harus ouch. Ye
so ward die statt mit hilff etlicher burgernn, die dann den eydgnossen
höllder waren dann den landtsknechten, ingenomen, dann die 20

eydgnossen unnd sunderlich etlich zagewandten alls Bremgartten,
Baden, Melligen unnd ander, die by der Venediger geschucz ferr unn-
denthalb von den ortten unnd dem rechten huffen lagen, mit iren
vennlinen die ersten in der statt waren. Doch wurdenn si anfencklich
wider hinus gethrungen, dann die landtzknecht denocht noch in gß- 25

tter ordnung uff dem placz vor dem schloß stfinden unnd /(f.317r)
[unnd] mit iren hanndtpuchsen ernstlich zß inen schussen, das <si>an so
wider& hinus wichen mßBdten. Es beliben aber etlich, die erschlagen
wurdenn, die sich allso in den gassen hattent verlouffen, das si nit
entwichen mochten. Yedoch kart man balld wider umb, unnd ward 30

, der thruck alls starck, das die eydgnossen merteyls hinin kamen, den
vinden durch die statt nachilten hinus biB an das wasser. Da wurffen
sich die vyend umb unnd stallten sich dapffer zß wery. Unnd griffend
all so einandern an, stachen unnd schißgen inmassen zßsamen, das
die vyend die flucht aber namen, unnd wurden ir erschlagen ob dril- 35

hundertten. Allso zog yederman wider in die statt, und liessen die



houptlüt umbschlachen, das niemann den burgeren nüczit neme, si
welltent yecklichem knecht ein manet solId geben, alls ouch be-
schach. Allso lag mann da by zechen tagen, unnd warend die knecht

40 frölich, dann man hatt essen unnd thrinckens gnüg, Darnach brach
der züg uff und zoch gan Meyland zß. Allso ergab sich die statt; das
schlosß aber hat der küng beseczt, das ward desmals nit gewunnenn.
Und zoch yederman mit fröden und eren unnd mit nüwen erlichen
gaben von paneren unnd zeychen, die inen uß bäpstlichem gewallt

45 durch ein cardinal, der vorhin in Wallis byschoff gewesen was', ge-
ben wurdenn", widerumb heimb, unnd beleyb Byöfen? in der berich-
tung dem cardinal; der behiellt etwas knechten von eydgnossen by
imm ein lange zit; unnd [unnd] was Meyland, das gancz herczog-
thümb, den eydgnossen gehorsamm unnd dienstbar.

473 Das die eydgnossen aber in Meylande zugend unnd von dem
strit ze Naverra

Disß sachen stünden ein gancz jar in gütten rßwen an. Doch so truckt
es den küng von Franckrich inmassen, das er für und für den dingen

5 nachgedacht, wie im Meyland wider werden möcht, wiewol es de-
nocht ouch nit das sin was; in rouw aber der nucz, unnd rust sich
deßhalb von tag ze tag, besamlet viIlandtzknechten unnd ander volk.
Das vernamen die eydgnossen by gütter zit. Allso do man zallt nach
Cristi geburt tusent fünffhundert unnd dryczechen jar, zß ußgendem

10 apprellen schickten si vier tusent gfitter redlicher knechten gan Na-
verren' unnd an dieselben end zur gegenwer- mit trostliehern zßsagen,
si nit zß verlassen. Do nß die knecht dahin kamen, do was der küng
ouch gerüst unnd zoch drissig tu sent starck ze rosß unnd fßß über den
Montaniß2 und zoch fur Naverra unnd beleyt die statt, darinn die vier

15 tusent eydgnossen lagend, mit gewallt. Und hatt by imm ein groß
mechtig geschücz, schosß on all unnderlaß in die statt, allso das er by
drissig klaffter lang die rintmur uff dem boden anweg schoß. Nß da-
ten der eydgnossen knecht alls biderb lut unnd warttent sich alls die
hellden und hatten güt sorg und stünden daby in grossem zwyfell, ob

20 si entschütt wurden oder nit. Nft hette aber der küng gernn mit inen
getädiget, si wollten aber nut davon hören. l(f.317v)

474 Die grosß ernnstlich schlacht, so gmein eydgnossen unnd der
küng von Franekrich zft Naverra miteinander gethan habenn

Do nß dysers den eydgnossen, die denocht daheimb warennd, fUr-
kam daten si unnd sunderlich die von Luczernn, Ury, Schwia, Un-

5 de~alldena etc. alls die, so der sach am nechsten gelegen waren, ein
schnellen uffbruch unnd kamen allso zß Aronenl zftsamen. Ouch ka-
mend an dasselb ortt ettlich ir zßgewanten alls Bremgartten, Baden
etc. ouch zß inen. Deßglichen iHtent inen ouch nach die von Zurich
mit einem schonen wol erngten volk; die mochten aber von wite we-

10 gen des wegs unnd enge des talls nit harnach komen, dann das nach-
folgend sachen vergangen ~aren, alls witt~r hienach stat. Darnach
brachend die obgemellten vier ortt, darzft die von Zug, Schaffhusen,
Sant Gallen etc., die sich dann gesamlet hatten, zß Arona uff und
ruckten in ein stettly2, zwuschen Arona unnd Naverra gelegen. Dahin

15 kamend ouch die von Bernn, Fryburg, Solothurn unnd and er gilt
eydgnossen zß inen, unnd wartetten daselbs zwen tag dero van Zu-
rich. Und do si nit kamen und man auch nut gewuß von inen vernam,
daby kundtschafft hatt, das des kungs zug abgezogenn sin sOllte, 1
(f.318r) all so zugen die eydgnossen zß den iren in die statt Naverra.

20 Da was grosse frod, unnd nit unbillich, dann die gatten knecht in
mercklichen sorgen gestanden unnd aber yecz getrost waren. Mornn-
des mentags, was sant Bonyfacius tag vorgemelcz jars3, alls mann zft
Naverra uffbrach unnd mann unferr zum tor harwercz gegen Arona
zft dienende ußkam, so fachend die fyend an, mit irem grossen ge-

25 schucz gar mechtigklich zft schiessen. Da des die eydgnossen innen
wurden, das die vyend noch vorhannden waren unnd allso gegen
inen schussen, da machten si schnell ir gßtten ordnungen, unnd mit
fryem unerschrocknem mßt zugen si gegen den vyenden; und ye ne-
eher si inen kamend, ye vindtlicher si in si schussend, unnd enpfien-

30 gend allso die eydgnossen grossen mercklichen schaden vom ge-
schucz. Yedoch thruckten si allwegen fUr, unnd mit dem daten si ein
hertten angriff, huwen, schißgen unnd stachen in die landczknecht,
die dann in einer gßtten ordnung da stftnden unnd sich ouch mann-
lieh warten, das si ye, wie ungernn si es taten, wychen mßßdten. Et-

35 lich Franczosen ritten den eydgnossen hinder [den eydgnossen] durch
ir ordnung durch unnd durch. Da behiengen auch ettlich, die da uber
ire gurren abgeschlagen unnd erstochen wurden. Etlich huffen aber
der Franczosen hiellten uff iren hengsten gancz still unnd dorfften
vor einem andernn humin, die ouch eydgnossen waren und zß denen,

40 die da an der nott waren, nit kornrnenn mochten, nuczit thßn, dann si
forchten, si weren zwuschen rosß unnd wand kamen, wann si sich ge-

I

I

regt hettenn, und lügten all so nit me dann zß, wie es den landtz- BAND III
knechten ergan wellt. Unnd do si gesachen, das es irethalb übell
gieng, do wichen si hindersich auch hinweg. Unnd behöben allso die
eydgnossen mit grosser nott unnd arbeyt das velld unnd schlügen wol 45

by acht tusent mann ze tod. Ouch verluren die eydgnossen uff ir si-
dtenn leyder ouch ob funffzechenhundert mannenn, dann es schlüg
ouch allerley unfals zß. Unnd ist zß besorgen (alls den vyenden das
erst geschücz abgewunnenn ward unnd damit die vordristenn fürlu-
ffend, schussend die in einem andernn huffen, die nit hinach kornenn 50

mochten, alls obstatt, und doch eydgnossen waren, mit der vyenden
geschucz gegen ettlichen der vyenden huffen, damit si die reysigen
ouch, alls obstatt, hinderhiellten, unnd waren aber enethalb der
vyend huffen der recht huff der eydgnossen, die da strittent unnd in
nötten stünden), das vil der eydgnossen von iren eygnenn fründen er- 55

schossen wurden. Gott sy denen unnd allen gloübigen selen gnedig
und barmherczig. Es gewunnen die eydgnossen iren vygenden ab ir
groß geschücz, carthonen, schlangen, vaggkunen, haggen unnd der-
glich unnd sunder vil haggen, die noch uff den wagen lagen, narnlich
by achthundert. Da wol zft gedencken, wo man nit allsballd zß der 80

sach gethan hett, das man grössernn schaden hett müssen enpfachen.
Es ward ouch gewunnen vil golld und gellt, silbergeschir, harnisch,
roß, kleyder und kleinet, unseglich gßt, das alles gepüttiget, aber vast
unglichlich geteylt ward, wie es dann gat. Die eydgnossen gebutten 1
(f.318v) by lib und güt, eyd unnd er, das yederman, was er gewun- 65

nen hatt, an die put geben müßdt. Unnd da man püttiget unnd gantet,
da hatten die grossen hansen bargeIlt unnd koufftent, was si wall tent,
umb ein spott, unnd hatt der armm grnein man nienan gellt, der kont
nut pietten, dann er hatt nüczit zß bezalen, unnd ward damit wenig
uß der put, y das einer kurnb ein göt mal darvon bezalen macht. Item 70

die eydgnossen fßrten ir totten uff wagen unnd karren gan Naverra
unnd liessen si nach cristelicher ordnung bestatten. Unnd zoch daruff
yederman widerum heimb, dann man die vyend verr für Werczell
enet uß thriben hatt, unnd wollten nit bestan.

475 Das die von Zurich durch verrätery gesumpt wurden, das si nit
zß der schlacht kamend

Die von Zurich waren mit einer erlichen macht unnd vil biderber lü-
tten alls nache harzü geruckt, das si mochtent hören schiessen. Inen
kam aber bottschafft unnd warnung, wie das die eydgnossen die 11

schlacht verloren hetten. Das macht, das si allso gächlingen nit furer
ziechen dorfftent, unnd mag inen auch soliehs zß argem nieman ver-
wyssen, wiewol es vast gßtt gewesen, das si ouch zum schimpff kom-
men werenn, dann si hetten sich auch one allen zwyffell gehalltenn
alls die frommen. Das datent auch die byderben knecht von Zurich 10

an der vorgemelIten schlacht, die darby und mit den ersten vier tusent
hinin kommen waren. Allso kam der recht huff von Zurich, alls die
schlacht uberhin was, zß den eydgnossen unnd gehßbend sich von
herczen ubell, das si allso schantlich unnd schelmcklich waren ver-
hindertt. 15

476 Von dem zug unnd der reyse in Hochburgunn beseheehen und
was da gehandlet unnd fUrgenomen ist l(f.319r)

Alls dann der krieg zwuschen dem kung von Franekrich unnd den
eydgnossen offenn was, gedachten gmein eydgnossen iren sachen
stecz nach, was furer ze thfind were, damit si der sach zß einem erli- 11

. chen ennd kämend. Unnd im ougsten, da mann zallt nach Cristi ge-
burt tusennt fUnffhundertt unnd dryzechen jar, ward sunderlich ein
tag gehallten Zurich in der statt unnd uff demselben tag beschlossen,
das si all zßgewanndten manen unnd die eydgnossen mit denselben
uffbrechen unnd miteinandernn in Hochburgunn ziecheni, unnd salt 10

der uffbruch beschechen, das mann uff samstag nach Barthlomey z&
Bysancz2 zesamen käme unnd da ze rat wurde, wie man dem kung uff
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sin erthrich fallen unnd angriffen wellt. Unnd wurdent allso ußge-
nommen sechezechen tu sent man. Ouch ward geraten, nachdem

15 mann sich dann versach, nachdem yederman lustig was, das all ent-
halbhar viI gütter biderber lüten unnd gesellen mitlouffen wurden,
das umb bessrer sorgen willen, das sich ein yecklicher fryer knecht
unnder siner herren houptman und zeychen schicken sollt, alls ouch
geschach. Unnd wurden allso ußgenomener knechten und fryger by

20 drissig tusent eydgnossen, alls nachhinwercz der gancz züg vor Dy-
sian? züsamen kam, dann umb der spiß willen mocht mann nit byein-
andernn beliben, und zugen all so allweg die vordristen mithin vor
dannen. Doch ward geordnet, das mann mit willen Römscher
küngcklicher mayestat uß der statt Bysancz fünff hupscher karthonen

25 nam; sust hattent die von Zurich, Bernn, Luczern unnd andre ortt ein
gßt erlich veldgeschücz ouch by inen. Aber die von Bysancz liessen
nieman in ir statt dann die houptlüt mit iren dienernn, die das ge-
schücz besachen, das si wolten nemen. Mann hett ouch wol viI mech-
tiger geschücz daselbs funden, aber nit wol vermogen zü fertigen.

30 Und do man nü zfi Grey über das wasser, genant die Sonen, ußhin
kam, do hatten sich die von Zurich, Ury unnd etliche ort me gar balld
fur ein schlosß, dem herren von Fergy zügehörig, gelegerr', darinn lag
ein grosser züsacz. Allso kamen die übrigen ort unnd alle zügewanten
hernach, und vieng man an, in das schlosß ze schiessen. Allso ward es

35 am driten tag gewunnen, doch allso, das mann die, so darinn waren,
mit ir hab ließ abziechen. Die mocht man aber nit dannen bringen
dann mit einem leermann. Do mann denselben leerman schlüg, lüff
yederman zesamen, und wand der gmein man, die vyend weren vor-
handen; und diewiI si sich in ordnung stallten, dazwüschen hallff

40 man denen im schlosß hindenuß darvon. Die zugen dennechsten gan
Dysian, unnd ward das starck schlosß beseczt; noch waren zwey hup-
sehe schloß darby, die wurden in grund verbröndt.

477 Das gmein eydgnossen mit irem züg aber fürer zugen, ouch wie
si die statt Dysian belegert und was si da gehandlet habenn/
(f.319v)

Allso brach man mornndes uf unnd zoch man fürer, unnd alls ein zfi-
5 sacz von eydgnossen in das starck schloß geleydt was unnd der züg
hinweg zoch, do wollt der züsacz ouch nit beliben, unnd zundtent das
schlosß an unnd zugend dem züg nach. Unnd alls nfi die von Bernn,
Fryburg, Solothurnn unnd ettlich ander vor dannen gezogen waren,
enbutten si allweg den andern ortten unnd zßgewandten, das si nach-

10 hin iIen sölltent, damit der züg zfisamen käme, alls ouch beschach.
Unnd wiewol man güt herbrig, darzü win unnd brott ein notturfft
fand, zoch mann doch ab statt, unnd wurden ouch dazwüschen hup-
sehe schlößly unnd hüser, ouch ettlich stettly unnd flecken gewunnen
unnd darinn viI güez erobert. Unnd ruckt mann all so zfi denen von

15 Bernn, Fryburg unnd Solothurn in ein dorff uff ein halb mil wegs hie
dysenthalb Disian gelegen. Und do man dahin kam, ward man von
stund an ze ratt, /(f.320r) das mann sich der statt Dissian necheren
unnd in ein dorff, lag uff einem schönen büchell glich by der statt,
das leger schlachen wellt. Unnd damit man uß der statt sechen möcht,

20 das die eydgnossen da weren, machten die eydgnossen dry hupscher
grosser huffen unnd schlachtordnungen; mit denen zoch man nit
dennechsten in das dorff, sunder bysidts der statt uber alle wyti unnd
demnach entwerchs des bergs, der gegen der statt halldet, uber den
bucheIl uf in das dorfr. Aber es ward deßmalls uß der statt dhein

25 schucz nie gethan unnd was doch unferr zfi der statt, aber ettlich hat-
ten sich harus gelassen, die mit den knechten scharmuczten, doch nit
schaden daten. Allso schlfigen sich die eydgnossen in das dorff, spie-
nend ir zellten uf, die nit huser mochten haben, ettlich machten hut-
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ten, alls man dann thüt, Ouch ward balld umbgeschlagen, das die
houptlüt züsamen giengenn zfi ratschlagen, wie man die sachen zfi- 30

hannden nemen wellt, und allda abgeredt, das uff unnser lieben frou-
wen der geburt abint' das geschücz mit einer grossen zal knechten
hinab für die statt gefertiget werden unnd man morndes gegen tag an-
fachen sollt, in die statt unnd an die muren zfi schiessen. Alls nß die
knecht mit sampt dem geschücz hinab füren, da kam alls ein grosser 35

regen, das die knecht gar nach all wider haruf kamen, dann si dhein
scherman ursachen halb, dann die von Disian all vorstet selbs verbrönt
hatten, unnd beliben allso die büchsen mit wenigen da niden stan,
unnd wo die vyend sömlichs gewüßdt, si hettend es wol one nott in
die statt bracht. Aber do der regen vergieng, da ward das geschüez wi- 40

der vergoumbt und bewart. Unnd allso morndes am abint uff der
nacht, do viel mann mit allen paneren, vennlin und allem züg in ei-
nem schnellen ylen fur die statt Dissian. Die in der statt schussen
ouch harus uß allen thürnen gar ernstlich, doch ward wenig erschos-
sen und geleczt, dann die sach schnell unnd ungewarnet zügieng, Nü 45

was da ein grosser tieffer trockner graben, der usserthalb des rechten
stattgraben ze ring umb die statt gieng; darin legerte man sich umb
die statt umb unnd umb, und schussen all so die von Bern unnd ander
an einem ortt, unnd aber die von Luczern und die buchsenschuczen
die zu des Römschen küngs grossen geschücz geordnet, die by den 50

eydgnossen waren, harwercz gegen dem dorff, darinn denocht der
troß etc. lag, in die statt gar mit grossem ernst durch die muren, das in
dryen tagen die mur an ettlichen ortten wol siben oder acht klaffter
wit uff den boden hinweg geschossen ward und moglich gewesen
were, wo mann gestürmpt, man hette die statt miteinander gewunnen 55

unnd erobert.

478 Das der herczog von Wirttenberg und ander gütt heren unnd
eedellüt ouch by den eydgnossen waren /(f.320v)

Herczog Ölrich von Wirttenberg', dero von Zurich burger, unnd mit
im ein herczog von Brunnschwig, zwen hüpsch jung fürsten, mit
sampt etwas edellnn, iren dienernn, one geferd mit sibenczig pferden 5

waren ouch by den eydgnossen in eygnen personen. Dieselben ire
reysigen unnd ouch der eydgnossen knecht scharmuczten täglich mit
denen uß der statt, die sich zü ziten harus wagten, unnd hiellten sich
tapffer. So kamend ouch sust etlich welsch herren mit den iren, die
dem künig nit holId waren, zß den eydgnossen der meynung, ir lib 10

und güt zß inen zfi seczen, darumb inen ouch von eydgnossen fründt-
lieh gedancket ward.

479 Das ein friden vor Disian gemacht ward unnd daruf yederman
widerumb heimb zoch

Do die statt Dissian beschossen inmassen, das man meindt, alle tag ze
stürmmen, do ward ein friden gemacht durch erber lüth, so die in der
statt in der eydgnossen geleyt harus zfi inen in das velld schickten'. 5

Unnd stünd der friden allso, das der kung den eydgnossen Meyland
beliben lassen unnd sich des witter nit mer beladen unnd darzfi inen
an iren costen so It geben uff gewusse zite, so da gemacht wurden
viermalen hundert tusent kronen, und umb das man möchte sechen'
das solich gellt allso zfi gemachten zilen in ein eydgnosschafft sö11t; 10

geantwurt werden, so wurden darumb vier mechtig herren von Dis-
sian den eydgnossen zfi pfand geben. Unnd ward daruf das ve11d ge-
rumpt, unnd zoch yederman dennechsten widerumb heimb, unnd
brachten die gefangnen mit inen. Die wurden gan Zurich in das
wirczhus zum Swert geleyt und inen luth z&geordnet, die si sol ten ver- 15

hötten. Und do si mer dann jar und tag da gelagen und das gellt a11-
weg nit gericht werden wollt2, bracht der recht her mit listen z&wegen
das er heimlich hinweg kam und enthran. Darab n& die and ern here~
ubell content waren, forchten, si mÖßdten vilicht der sach enngellten.
Aber si wurden unlang darnach ouch ledig gelassen, doch allso, das si 20

eevor allen costen, der uber si gangen was, am wirt und sust, ouch
den hötteren iren Ion unnd zerung sollten bezalen. Dieselb bezalung
kam gar bald, unnd ward der sa ch der wirt zum Schwert rich. Und
hattent aber damit die eydgnossen ir versprochen gellt wie en er die
amselnn./(f.321r)

480 Das sich der kung von Franckrich abermals ruste, mit grosser
macht in das Meylannd zfi ziechen etc., unnd von dem zug in Be-
mont unnd Meyland von den eydgnossen beschechen

Do man zallt nach [nach] der geburt Cristi unnsers herren tusent
funffhundert und fUnffzechen jar, am fTÖlyg kamen den eydgnossen 6

warnung, wie das der kung von (Franekrich>' unnderstan, aber in das
Meyland z& ziechen, unnd sin heyl baß vers&chen wellt2• Allso lies-

-,
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send die eydgnossen unlang darnach von allen ortten unnd zßge-
wandten, denen dann unglück nit vii ze schaffen gab, by vier tusent

10 hinin louffen, des lands zß hütten. Unnd do mann aber gewüsü von
tag ze tag hort, das der küng mit grosser macht ouch uffbrechen wellt,
forchtent die eydgnossen, das den vorgemelIten den iren ein schmach
widerfaren möcht, unnd namen gmeinlich all eydgnossen und züge-
wandten by zwölff tusent mannen uß. Die zugen mit iren zeychen

15 ouch hinin unnd der merteyl dennechsten uff Liffery? zß, dann der
herczog von Saffoy inen paß gonnen hat. Allso warend die vier tusent
knecht hinderhin in das Bernonr' geruckt, unnd zoch der recht züg,
alls vorstat, uff Liffery zß. Nß waren die von Bremgartten unnd Ba-
denn die letsten, so von heymand zugend mit iren venlinen, die zu-

20 gend ouch durch Bernn, Fryburg unnd durch Saffoy in biß gan
Ougst", In derselben statt Ougst ließ der houptmann von Baden ei-
nen, der denen von Ougst zflgehort, fachen. Der hatt ußgelassen, wie
das er gßtte märy unnd gellt wüßdte, so der küng denen, die im zßzu-
gen, geben wellt. SÖmlich f~chen wollten aber die von Ougst nit li-

25 den meinten, es were Wider ir statt fryheyt, unnd baten den
houptman, den gefangnen ledig zß lassen, so müßdt er des rechten er-
wartten. Das wolt aber der houptman nit thßn, sunder inn den
eydgnossen antwurten, dahin möchten si wol ir bottschafft senden.
Daran wolten aber die von Ougst dheinswegs benügen, sunder den

30 iren ledig haben. Und do si andre antwurt nit mochten erlangen, fie-
lend allso die gmeind von Ougst züsamen unnd sturmptent, kamend
fur des houptman von Baden herberg. Allso lüffend die von Bremgar-
ten mit irem venly denen von Baden zß, allso das dero von Bremgar-
ten und Baden ouch by sechczgen züsamen kamen, die übrigen

35 mochten nit zft inen komen. Und kam darzß, das denen von Baden
und Bremgarten ob drissig mannen übell verwundt wurden, und de-
nen von Ougst nut minder, doch kam nit me dann einer, ein statt-
knecht von Baden, gar umbo Unnd überhuffetten die von Ougst die
gemellten sechczig l(f.321 v) mann so ~il, das si in ein ge~ureten hoff,

40 der des wirtz was, wychend, sunderhch von des mechbgen werffens
wegen, so von den tachernn harin beschach von wibem unnd man-
nen. Die von Ougst hattent ouch ettlichenn knechten ir werinen inbe-
schlossen, das si nit zft dyserm scharmucz kommen mochten. Unnd
kamen aber der von Ougst ob achthundert zesamen, doch retten all-

45 weg die gewalItigen unnd allten von Ougst das best zur sach, wiewol
inen ouch ettIich erschlagen unnd me dann denen von Bremgarten
unnd Baden wund worden waren, besorgten vilicht, das inen ouch
nut gßcz darus erwachsen mÖchte. Unnd ward allso die sach gestillet,
doch allso, das die von Bremgartten unnd Baden den gefangnen wi-

50 der ledig lassen, daby ire wirt unnd was si verczert hattent gottlich
unnd frundtIich bezalen sollten, alls ouch beschach. Und do momn-
des ward, alls diß in der nacht beschechen was, do zugen die von
Bremgartten unnd Baden miteinanderen biß an die Langen Stegen,
so zwuschen Ougst unnd dem Barth6 lit. Da beliben si uber nacht,

55 doch nit one sorg unnd wacht; unnd do es taget, zugen si furer biß
gan Liffery zft annderen eydgnossen unnd seytent, was inen begegnet
was. Daran hatten ettlich ein misßfal, die andernn meinten schier,
inen were recht geschechen. So ir nit uber drithalbhundert gewesen,
so weren si in einem frömbden land eins sÖmlichen spits wol mossig

60 gangen, unnd was doch im besten beschechen. Wollten ouch nachma-
len die Ougsttaler sicherheyt zft Bremgarten unnd Baden haben mit ir
krämerry, so mftßdten si denocht zweyhundert Rinscher gulldin ge-
ben den knechten an iren arczetlon unnd des umbgebrachten von Ba-
den kinden ; solich gelt ward ouch durch den herczogen von Saffoy

65 bezallt.

481 Das gmein eydgnossen zft Liffery uffbrachen unnd furer zugennd

Die von Zurich unnd annder eydgnossen unnd zßgewandtenn sump-
ten sich zft Lifery nit lang, sunder zugen si den andem iren eydgnos-
sen unnd verwandten, die vor dannen geruckt waren, nach, und doch

5 nit groß tagreysen, unnd vernamen wol, das die iren, die am ersten
hinin gezogen, fur Turin hinin und uncz gan Montcolier und Pinerö-
Iy' und an dieselben ort komen waren. Unnd hatten allso die von
Schwicz und Glarus ir leger zß Montcolier, unnd der grÖsser huff der
eydgnossen zft PinerÖly, unnd aber die frygen knecht zft Salussen2,

10 das des marggraffen ist, unnd hatten sich allso in der refier allenthalb
in dem land zerleyt umb der spiß willen. Unnd lag man ein gftt zit
one sorg im land. l(f.322r) Do sich aber anfieng, die widerparth ye
bywilen mercken zft lassenn, und anfieng, ye ein knecht dryoder vier
von eydgnossen z&erstechen, zog der zug merteyls gan Pineröly zftsa-

15 men. Die von Schwicz, Glarus, Melligen etc. beliben aber in irem le-
ger, deßglich die fryen knecht. Unnd wurden vii tagen, was man ye ze
handlen hatt, geleyst by denen von Schwicz unnd Glarus, dann
Montcolier wol darzft gelegen was. So was ouch der cardinal von Sit-
ten, der vast die sach f&rt, in derselbenn statt unnd hatt sin lusimendt

20 daselbs mit sinem volk, biß das er damach ouch dannen f&r.

482 Was die fryen knecht hanndletent und datent, ouch wie des BAND III
küngs züg über den Montanis uff Pineröly zß in der nacht gezo-
genn sin wollt

Alls die fryen knecht zß Salüssen lagen, zugen si hinderhin in das tal
mit zwey stuckbüchsen für ein stettly und schussen mechtig darin 5

unnd gewunnen es unnd namen, was da was, unnd waren darnach fu-
rer geruckt. Aber von warnung wegen, die inen kam, zugen si wider
gan Salüssen und vernamen wol, wie das der küng von Franckrich
daselbst harus ouch in das land ruckt, unnd datent es den eydgnossen
gan Pineröly zß wüssen. Das liessend si ein red sin, und wolt nieman 10

glouben, das der küng in das land zug, dann ettlich sprachen, wann
ye etwas knechten umbkamen, der beschoren bßb dete es, das were
ein verthribner eedellman mit etwas reysiger, schwäpte im land umb
und behulfe sich des satells', So aber schier wirt, da ruckt des küngs
züg ouch über den Montaniß in einer nacht uff Pineröl zß. Das gab 15

ein grossen leermann zß Pineröly, unnd zoch ein grosser mechtiger
huffen knechten von allen zeychnen der eydgnossen hinderhin gegen
des küngs züg, Allso weych des küngs züg wider hindersich, unnd ka-
men die knecht one schaden wider harfür zft iren oberen.

483 Das man ze rat ward, das man die strassen, so über den Menta-
nis gan Salüssen, ouch gan Pineröly und gan Süsen zß gand, und
allso an allen dryorten verhüten welt, und doch underlassen
ward l(f.322v)

Die eydgnossen hattent hievor ein kouffmann von Sant Gallen heim- 5

lieh über den Montanis ab einer taggeleystung von Montcolier, alls
ob er kouffmanschafft nachrite, geschickt. Alls der von Leyon wider-
komen was, seyt er, das gewüsß der küng daselbs zß Leyon'
zweyunndzwenczig tusent landtzknecht gemusteret, unnd hette der
herczog von Burbunt under siner houptmanschafft drissig tusent al- 10

ledey gesamlecz volks, ouch weren vorhanden sechs tusent geIler-
seher knechten, namptent si den 'schwarczen huffen', one des kungs
adell unnd eygen volk zß rosß unnd fßß, unnd zuge allso dem Monta-
nis zß in willen, me dann an einem ort hinuber zß thrucken unnd den-
nechstenn an die eydgnossen z&ziechen. Do n&die eydgnossen dyse 15

gewusse kundtschafft hatten, da ward geratten, das alle houptlut die
iren und, wie starck deren yecklicher im velld were, anzeygen unnd
man denn das volk an dru ort, namlich gan Susen3 unnd gan Salussen
teylen, unnd sollt allso der drit huff zu Pineröly beliben und allso
dem kung den weg in das land verrhallten werden. Und do man allso 20

mit den sachen umbgieng, do wollt die vemunfftigen nit gftt be-
duncken, sich allso wit voneinandern ze lassen, dann kein huff dem
andernn in sechs stunden hett mogen z& hillff komen, hiezwuschen
aber inen nach der grossen macht des kungs gar balld ein grosser
schad begegnet wer, unnd beleyb allso uß solieher ursach diß teylung 25

im besten underwegen.

484 Das senior Prosper in eygner person zß den eydgnossen gan Pi-
, nerÖly kam

Es kam fur die houptlut unnd kriegsrat gan PinerÖly in eygner person
geriten senior Prosper', ein mechtiger landtzher, unnd ettlich sine die-
ner mit imm, unnd hiellt inen fUr, wie er der eydgnossen gegenwirti- 5

keyt vernomenn und wie er der were, dem der kilng von Franckrich
ouch etwas ilbels z&gefogt hett; darumb wellt er lib unnd g&tz&den
eydgnossen seczen unnd sin schaden unnd schmach am kilng rechen.
N& were imm von einem franczÖsischen hemn sunderlich begert
allso, das die eydgnossen alls wol th&n unnd inn mit den sinen, deren 10

er fUnffhundert wol gerilster pferd by imm hett und anfiengen dahar
zß ziechen, z&inen thrucken unnd underschlouff geben wellten, damit
er nit etwan vom kung unnd den Franczosen, die nftzemal ouch eben
mechtig im land werend, ilberfallen unnd geschediget wurd, alles mit
vii frundtlichen wortten, die lang weren zft beschriben. Allso berieten 1 15

(f.323r) sich die eydgnossen unlang unnd gaben dem vorgemelIten
hemn ein sömlich antwurt, wie das si sorgen moßdten, sÖlltent si inn
mit einem solichen reysigen zug z&inen lassen legeren, so moßdtent si
iren rossen f&tters mangien unnd mÖchten unnd kÖntent inn allso nit
by inen gehan. Doch ward imm gedancket sins frundtlichen erbietens 20

unnd ein placz anzoogt zwo tiltscher mil wegs ferr vom leger zß Pi-
nerÖly in ein statt, heysset Villafrancken2• Daselbshin schl&gend sich er

481 I Moncalieri und Pinerolo.
2 Saluzzo.

482 I Vgl. S. FREY.in: SKG 2, S. 358 ff.: E. USTERI,Marignano (1974), S. 288 ff.
483 I Lyon.

2 Hz. Charles de Bourbon.
S Susa.

484 I Prosper Colonna, Führer der Reitertruppen des Hz. von Mailand.
2 Villafranca.
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und die sinen nider, wiewol er meindt, er lege sorcklich da, alls ~s
ouch was, unnd hett sich darnach in kurczen tagen leyder wol beschi-

25 nenn, alls hernach statt.

485 Das senior Prosper unnd die sinen angriffen wurden und was
mortlichen handells mit den güten lüten gebrucht ward l(f.323v)

Uff suntag vor unnser lieben frouwen tag dero himelfart des vorge-
nannten jares' begab sich, das senior Prosper unnd merteyls der si-

s nen, so zß Villafrancken lagen, hinder dem am pt der heyligen messe,
alls billich ist, in der kitchen warenn. Dazwüschen hüwen ettlich bur-
ger von der statt etlichen der reysigen sättlen ire gürtt entzwey, unnd
vielend indem ob zechen tusent des küngs züg in die statt. Do nß die
gürten heren unnd reysigenn uff ire gül wutstent, da waren inen ir

10 gürt zerhöwen. Die müßdten allso schanndtlich liden, ettlich aber ka-
men denocht z&wery, und ward groß angst unnd nott. Unnd gewun-
nen die Franczosen oberhand, alls nit unnbillich was nach gestallt des
morttlichen hanndells. Und ward vii lüten erschlagen, ettlich gefan-
gen, ettlich enthrunnenn, aber senior Prosper unnd vii siner edlen

IS wurden ouch gefangen. Der müßdt nachmalen dem küng von
Franekrich dry tonen golld gebenn, wollt er ledig werden. Dysers
schwären hanndells mogen sich die eydgnossen nit entschulldigen,
das si iren münchlinen das how wolltent sparen unnd den gürten
hernn nit by inen behiellten; weger und besser were es gewesen, si

20 hetten in gar von inen gewysen oder nächer z& inen geleyt. Das were
inen nachmals gar wol komen, dann si sust in dem witten lannd
dhein reysigen züg hattent. Und kam damit der güt herr der sach z&
grossem schaden.

486 Das die märy gan Pineröly in das leger ouch kamend

Gar balld kamen by drissig stradiotten unnd reczen, die by senior
Prosper gewesen unnd enthrunnen waren, gan Pineröly gerandt, sey-
tent, wie es z& Villafranckenn gieng, unnd gehüben sich vast übell

s unnd meinten, wann mann yllte, mann möcht noch vilen z& hillff
kommen, dann es weren senior Prosper unnd ettlich me in einen
starcken hoff unnd hus gewychen unnd warten sich gar tapffer. Do
die eydgnossen diß vernamen, da was es inen von herczen leyd, aber
damit dem gütten herren unnd den sinen übell gehollffen, dann es

10 verr z& in en was. Doch wurden von stund an die ersten vier tusent,
darzü die von Bremgarten, Baden, Turgöw unnd ander zügewanten,
unnd all so by sechs tusenten schneller yl gan ViIlafrancken geschickt.
Die liessend inen gar vast lingen mit grossem ernst, ob si doch etwar
hetten mogen errettenn. Unnd do si uff den halbteyl kamen und an-

IS fiengen, ir ordnung ze machen, lit ein schlosß uff einem hochen berg-
Iy uff die rechten hannd in wittern velld, darus wurden zwen schücz
gethan z&einem wortzeychen, l(f.324r) das die eydgnossen dahar zu-
gen. Mit der warnung zog des küngs züg von stund an zerugg unnd
meint, die eydgnossen kämend all. Es stat aber wol daruff, hetten si

20 gewüßdt, das nit me dann sechs oder siben tusent vorhannden gewe-
sen, si weren nit abgezogen. Indem zugen die vorgenannten eydgnos-
sen allweg starck trabender wyß fur biß gan Villafrancken. Unnd do
mann nache hinz& kam, da was es alles gancz still, dann die burger,
wib unnd kind, all ouch gewichen waren, unnd nit unnbillich nach

25 irem bOsen handelnn. Unnd was nieman me da dann vii totter luten
unnd rossen; die vand man vor der statt unnd in der statt uff den
strassen unnd gassenn ligen, und sach man ouch wol, das sich ir et-
lieh gar mannlich gewert hatten, yedoch so was es leyder all so ergan-
gen. Unnd zugen die eydgnossen in die statt, unnd was ouch damit

30 uff der nacht, unnd fand mann essen und thrincken ein g&tt notturfft.
Allso ward schnell nach grosser warnung, die stecz kam, geraten, das
yederman wachen sollt, unnd st&nd mann in grossen sorgen. Es hatt
ouch nit yedermann gefallen z& PinerOly, das nit der gancz zug dahin
zogen was, meintent, sollt denen, die da zugen, etwas begegnet sin, so

35 were es umb si all ouch ergangen. Do mann n& all so wachet, giengen
die houptlut zesamen und wurden ze rat, das si die frygen knecht, so
z&Salussen lagenn, beschicken wellt, dann es nit uber ein tutsche mil
wegs z& inen was, und gab man groß gellt uß etwa mengem botten. Es
kamend aber weder botten noch antwurt wider. Do ratschlaget man

40 aber, wie man der stat /(f.324v) ViIlafrancken th&n wellt, unnd vallt
umb wenig, mann hette si in grund verbrOnt, alls ouch ein wol be-
schullte sach gewesen were. Doch ward das mer, das mann die statt
sollt lassen stan, es mocht vilicht ouch nit yderman schulld han, aber
sust sollt mann nemen, was da were, und sackmann machen, alls

45 ouch beschach. Unnd teylltent die knecht g&t welsch th&ch by spies-

489 • im SJ.

485 I 1515 Aug. 12.
489 I Chivasso; vg!. S. FREY. in: SKG 2, S. 362; Eroberung am 19. Aug. 1515 vgl. EA

11112, Nr. 623, S. 906.
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sen uß, dann viI thüch da was. Unnd morndes fni aß yederman zß
morgen, unnd zoch man wider gan Pineröly, unnd was senior Pro-
sper unnd ettlich edelI, alls vorstatt, gefangenn in Franckrich ge-
schickt unnd die übrigen erschlagen oder enthrunenn.

487 Das mann von stund an nach den frygen knechten schickt und
dieselben gan Pineröly kamend

Do man z& Pineröly wider züsamen kam, schickt mann von stund an
den knechten z& Salüssen ein botten über den andernn, das si ouch
gan Pineröly komen sollten, und möchten si ir geschücz nit mit inen 5

fertigen, das si es dann zerschlügen. Allso kamen die gütten frommen
fryen knecht und brachtennt ir geschücz mit inen gan Pineröly, Si
hatten aber weder ochsen noch rosß mogen ankomen, die es zugen
unnd wollten es denocht ouch nit zerschiaehen, unnd hatten sich
allso allweg drissig oder vierczig an ein büchsen gestellt unnd zugen 10

an langen seylen ir geschücz, darunder denocht grosse unnd schwäre
stuck warend, von hand dry grosser mil wegs biß gan Pineröly in das
leger.

488 Das gmein eydgnossen uffbrachenn unnd uß dem Bemont zu-
gennd l(f.325r)

Die eydgnossen wurden ze rat, all miteinander gmeinlich uffzübre-
eh en unnd uß dem Bemont z& ziechen, dann si wol hatten vernomen
das der küng unnd die sinen glich alls wol imm land waren alls si: 5

Unnd zugen allso von Pineröly, da si dann mer dann sechs wuchen
gelegen waren unnd wenig geschaffet, dann das si biderben lüten das
ir, des si mit iren kinden übell mangIen müßdten, abgeessen und ge-
thruncken unnd wenig darumb geben unnd allso uß fründen vyend
gemacht hatten. Unnd zugend all so dry tag lang, nit one mercklichs 10

anrennen des küngs reysigen, die dann täglich die knecht uffriben, so
sich üczit sumptent, durch das land harus. Unnd alls man neben der
statt Turin hinzücht, do lag ein mercklicher züg in der statt, der dem
küng zühortt. Doch geschach dhein schucz nie uß der statt, unnd la-
gen doch all muren vol kriegslöten in irem harnisch mit iren büchsen 15

unnd werinen, unnd retten mit den eydgnossen, dann mann an der
statt graben hinzoch. Die von Bernn, BaselI, Fryburg, Solothurnn
unnd Biel hattent die nachhüt unnd zugend in gütter ordnung. Die
Hessen all ir handtpüchsen z& einem hoffrecht neben der statt ab
doch nit gegen der statt. Da liessen sich ettlich harus ze scharmüczen. 20

aber si fluchend balld wider in die statt, unnd zoch allso mengcklich
fur. l(f.325v)

489 Das die eydgnossen die statt Tschavacz, dem herczogen von Saf-
foy zfigehörig, sturmten unnd darinne villuten erstochen wurden

Ama dritten tag kamend die eydgnossen z& einer statt in Bemont gele-
gen, heysset Tschavwacz'. Dieselben armen Iut forchten, wann si die
eydgnossen inliessend, so essend si inen das ir ab und geben inen vi- s
licht nit vii drumb, und meinten allso nieman inz&lassen, sunder wiß-
ten si die knecht, die am fordristen waren, neben der statt hin, und do
ettlich meinten nit furz&ziechen, waren si alls torechtig und schussen
uß der statt harus zwen oder dry knecht z& tod. Das verdroß die
eydgnossen, unnd ruckten von stund an ir geschucz hinz& und schus- 10

sen in die statt. Und allsballd ein klein loch in die rintmur geschossen
ward, fielend der eydgnossen knecht in den graben der statt, der vast
tieff was, und st&rmten und gewunnen die statt mit gewallt, und ee ei-
ner hett gemogen ein par eyer essen, waren der eydgnossen knecht
unnd die in der statt uff allen tachern unnd stachen und schl&gen ein- 15

ander uberab. Und kamen all so leyder der arbeytseligen luten, die de-
nocht nit vyend warend, in einer hony ob vierhundert mannen umb;
etlich enthrunnen in ein hochen starckenn thrunn; die hetten sich
gernn uffgeben, da wollt mann si nit uffnemen. Allso zog der zug mit-
hin allweg fur, und mßßten nachin die knecht, die an dem thurn 20

sturmpten, dem zug nachziechen, dann sich denocht etwas folks ob
der statt uff einem berg harfUr gelassen hatt, die si entsassen und dar-
umb l(f.326r) von dannen zugen, unnd was dasselb der luten im
thurn entschuttung. Es ward ouch die statt an ettlichen ortten ange-
stossen, yedoch verbrunenn nit viI husern. 25

490 Von einem treffenlichen grossenn hageIl unnd was fUrer uff wi-
tter heyd beschach

Do diß vergieng, zugen die eydgnossen allweg starck fur mit iren gß-
tten ordnungen unnd hatten das geschucz zwuschen inen, dann mann
m&ßdt es stecz bruchen von der vyenden wegen, die im veld umb- s



schweptent. Unnd alls man by einer stund wegs fur Tschavwacz har-
uff uff die wity kam, randten die vyend der vorhüt und nachhüt uff
beyden sidten alls nache, das mann mit allem geschücz gnüg zß weren
hatt, unnd schoß man ouch uß beyden ordnungen mit den houptstuc-

10 ken zß in en. Unnd kam all so darzü, das schier den eydgnossen under-
einandern selbs ein grosser schaden zßgestanden were, dann die vor-
hßt alls man alls mechtig schoß, meindt, die nachhüt wer fygind, und
meindt aber die nachhüt, die vorhüt werend vyend, dann dwederer
teyl des anndern zeychen unnd venly von breyte wegen der grossen

15 heyd oder fellds me bekant, und das allso die eydgnossen schier selbs
einandemn erschossen hetten, doch ritten einander etlich so vil enge-
gen, das mann ein- /(f.326v) ander wider bekanndt. In dem schies-
senn unnd wesen erhept sich ein kleine wolk, unnd hett damit vast an
ze thomnemn, glicher wiß alls grosse stuckbüchsen thünd, unnd glich

20 daruff kumpt ein grosser mechtiger hagell', allso zß reden by hey term
hirnelI, das mengcklich darab übell erschrack, unnd nit unbillich.
Unnd meinte man, die hagel1stein wellten rosß unnd lüt erschlachen,
dann es fielen stein grösser dann boumnussen, ouch ettlich alls die
henneneyer, und wert der hageIl ein gütt wil. Die vyend fluchend ab

25 dem velld, das nieman wußdt, war si kamen. Unnd do es uffhort hag-
len do zugenn die eydgnossen fürer in ein stettly, lit an einem berg
hin;ß; da beleyb mann aber über nacht. Unnd alls wenig wassers da
was des man aber ubell manglet, da namen die knecht ir harnisch
unnd krepß unnd schapfften damit hageIlstein uff in ire kessell,

30 hancktens über ire fur unnd sutent hüner unnd fleysch darinn, das si
assend. In der nacht gieng ein huß im stettly an, unnd wurden die, so
in der statt lagen, aber unrüwig von des büchsenbullvers und ge-
schüczes wegen, das ouch in der statt was, und lag doch der merteyl
volks usserthalb, die nit hinin mochtent. Doch last mann redlich, das

35 nit me dann zwey huser verbrunnenn, und beschach sust von gotz
gnaden nieman kein leyd.

491 Das momdes die eydgnossen gan Liffery zugen unnd mann si
ouch nit inlassen wollt

Momndes brach mann uff1. Da lagend noch vii hagelsteinenn; unnd
zoch mann starck gan Lifery zß. Da kamend balld· mary hindersich,

5 das si nieman inlassen wellten und ouch die steynin brugg, so daselbs
uber das wasser gat, zerbrochen hetten. Und alls mann hinzß kam, da
was es war, und schwallt sich all so der gancz zug vor der bruggen me
dann dry stund, unnd allso wol achczechen tusent man uff ein huffen
fUr die statt kamen. Ouch hatt mann das geschucz, all wagen unnd

10 rosß in die gassen versteckt, das nieman weder fursich noch hinder-
sich kommen mocht. Unnd wo der kung, der nit ferr enethalb eins
bergs mit sinem zug zoch, on geferd ouch uff Liffery zßgezogen, so
were alls zß besorgen ist, den eydgnossen ein grosser schad an die
hand gewachsen. Unnd wurden deßhalb die eydgnossen vast hOnn,

15 unnd gaben aber die inn der statt nut drumb. Und kam allso darzß,
wollt mann in die statt, so mßßt yecklicher houptman insonders sin
eygen brieff und sigell geben, das si ire knecht darzß hallten well tent,
was si verzartent, das si ouch dasselb by haller unnd pfennig bezal-
ten' das beschach mit gßttem willenn. Daruf uberschussen si wider

20 de~ steininen bogen, den si durchbrochen hatten, mit h611czeren
unnd laden und taten die statt uf. Allso zoch mann hinin, und was
ouch damit uff angander nacht.

492 Das man von Liffery unnd aber furbaß zoch / (f.327r)

Die eydgnossen lagen nit lang zß Liffery, sunder so [so] brachen si
eins morgens uff1 unnd zugen furbaß in ein stettly, zwUschen Liffery
unnd WerczelP gelegenn; daselbs unnd derselben refiery beleyb

5 mann uber nacht. Unnd alls man momndes fnl aber rucken wollt und
die erstenn knecht von eydgnossen die nasen harfUr buten und das
geschucz etc. anfieng hinweg gan, da waren die Franczosen aber da,
erstachen etwie mengen und namen ouch etlich haggenbuchsen unnd
vier wagen mit bullver und steinen und fluchen damit aber hinweg,

10 das inen nie kein leyd beschach, dann si all wol ze roß waren. Diß ha-
ten si vorhin gar menig mal ouch gethriben unnd so vii knechtenn fUr
unnd fUr abgestreyfft, das es unseglich ist; schßff, das die eydgnossen
dhein reysigen zug hatten in denen witen landen, unnd mocht man
den reysigen zß roß nit zßkomen. Allso zog mann biß gan Werczell;

15 da beleyb mann zwen tag. Unnd wann mann allso ye zwen oder dry
tag stilllag, so hiellt der kung mit sinem zug ouch still unnd warb da-
mit fur unnd fur stecz umb friden3• Und ward ouch eeben vii von
eydgnossen, die ouch ir bottschafft zß meren malen zum kung san-
dten, bewilliget unnd zßgeseyt, alls <man> hernach witer hOren wirt.

20 Darnach brachen die eydgnossen aber uff und zugend mit allem zug
gan Naverren in die statt. Da lagen si biß an dritten tag, unnd ward
allerley gehanndlet von eins fridens wegen. Dann diewil mann all so

zß Naverren lag, kamen zß meren malen houptlüt, lütiner und kriegs- BAND III
rat von stett und lendernn und zßgewandten züsamen zß ratschlagen,
wie mann sich des fridens halb, zwüschen dem küng und inen beredt, 25

wellte hallten", Und ward so vil zß den sachen geredt, das mann
meindt, den friden zß hallten; namlich so was das die abredung des
fridens, das die eydgnossen den küng am herczogthürnb Meyland un-
gesumpt lassen unnd aber er inen geben unnd bezalen söllt acht to-
nen golld etc. Diß was nß nit yederman lieb, doch ward volkomlich 30

abgemeret, das mann den friden sollt unnd wollt hallten. Unnd zu-
gend ouch daruff die von Bernn, Fryburg, Solothurnn, Biel unnd vii
Wallisser und etlich annder eydgnossen dennechsten gan Arona zß
unnd füren über den see hinus, der gan Luggaris gat, heimb. Die übri-
gen ort aber mit iren zßgewandten zugend zß Sest! über das wasser 35

unnd kamen gan Gelleran6• Da lagen si by dry tagen still. Hiezwü-
sehen zoch der küng ouch gan Naverra unnd gewan anfangs die statt
unnd darnach ouch das schlosß. Nß hatten die eydgnossen gar noch
all ir geschücz, sunderlich die grossen stuck, zß -Naverra stan lassen,
die si allso mit grosser arbeyt uß dem Bemont harfür mit inen ge- 40

schleyfet" hatten. SoHch geschücz alles nam der küng mit imm unnd
ruckt daruff mit allem sinem züg ouch an das wasser. Do das die
eydgnossen, der nit vil me was, vernamen, wollten si zß GelIeran, we-
lieh dorff uff grosser wity unnd herty lit, nit warten unnd zugen allso
harus uncz gan Faris', da sind eng rick, und schlügen sich daselbs ni- 45

der. Unnd alls sy by vier tagen daselbs lagend, da kamen nüw knecht
und erlich lüth von Zurich mit einem houptmann, namlich burger-
meyster Roüsten", deßglich etlich annder eydgnossen unnd züge-
wandten alls Bremgarten, Baden etc., all mit iren vennlinen und ob
vier tu sent mannen, ouch gan Färis, Si waren aber nit wol zßfriden, 50

das die von Bernn etc., alls vorstatt, heimb / (f.327v) [heimb] gezogen,
ouch die, so da innen beliben, den kung alls ferr hindersich gewichen
waren. Yedoch ward mann schnell zß rat, das man uff Meyland zßzie-
ehen wellt, doch gefiels aber nit yederman. Aber nutdestminder be-
schachs, unnd zog mann all so von einem tag an anderen, und 55

enpfiengen die eydgnossen mitler zit am ziechen vii schaden, biß gan
Montsch9; da lag man aber dry tag still. Und zog der kung mit den si-
nen hiezwuschen gan Marianen'o; das lit enethalb Meyland. Do das
die eydgnossen vernamen, da brachens aber uff unnd zugen gan
Meyland in die statt on allen schaden; schßff, das etwas reysigen 60

zugs, den der kardinal aber zßwegen bracht hatt, za inen gan
Montsch komen was und von Montsch biß gan Meyland das velld
bereyt. Und do allso die eydgnossen gan Meyland kommen waren,
lagen si by vier tagen still.

493 Von dem grossen strit, der beseheehen ist by Marianen zwuschen
dem kunig von Franckrich unnd etlichen eydgnossen / (f.328r)

Uff donstag, der da was des heyligen crucz abint za herbst', am mor-
genn frö warenn all houptlut unnd k,riegsrat, die von eydgnossen za
Meyland lagen, byeinannder in ratt versamlet im schlosß za Mey- 5

lannd alls von der dingen und hendlen wegen, damit mann umbgieng
unnd sunderlich den friden berÖrende; unnd ward aber das mer, das
die eydgnossen den friden mit dem kung hallten unnd heimb ziechen
wellten. Des hatten sich nB ettlich unrÖwig luth, denenn vilicht ir
dienstgellt lieber dann einer eydgnosschafft nuez und er und friden 10

was, unnd sunderlich die gardy knecht des herczogen vorhin wol ver-
sechen; die brachten so vil zßwegen, das vii redlicher knechten mit
inen gegen den vyenden zugen. Unnd balld enbuten si hindersich,
wie si schon angriffen unnd vii geschaffet hetten, machten damit ein
leerman, alls ir anschlag was, damit si die wellt uffbringen möchten, 15

alls ouch beschach. Unnd zugen allso ettlich ort von Walldstetten, de-
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nen vilicht die sach ouch nit mißfiel, des ersten uß Meyland ouch ge-
gen den vyenden. Darmit was es umb die sach ergangen, dann do diß
die übrigen ortt unnd zügewandten hortten unnd sachen, da wolt nie-

20 man der böst sin, unnd zog allso der gancz züg von Meylannd alles
gegen des küngs züg unnd dennechsten uff Marianenn zfi. Unnd do
mann unferr gezogen was, do ward ein gütter gesell, ein landtz-
knecht, gefangen. Unnd alls mann nit wol mocht wüssen, wie des
küngs züg oder sin geschücz lag, fragt mann den gütten gesellen umb

25 die sach; der seyt nfi alls vii im zfi wüssenn was, und fand sich ouch
darnach, das er die warheyt geseyt hatt; es meinten aber ettlich, er
luge unnd wellte die eydgnossen betriegenn, und erstachen inn leyder
damit, das doch nit erlich gehandlet was. Doch wie sich ein sach en-
den sol, darnach schickt si sich zitlich etc. Alls nfi dyser kundtschafft

30 nieman glouben gab, zog mann uff die rechten hannd neben den
tamm über ein tieffen graben. Gar balld zunten die vyend ein huß
oder zwey an zfi einem worczeychen, das ir züg ouch züsamen ruckte,
dann ir viI was und nit alls nache byeinander beliben mochtenn.
Allso machten si sich schnell züsamenn zfi rosß unnd füß in ir gütten

35 ordnungen. Und alls die eydgnossen über den tieffen graben komen,
waren vil höwtristenn und vii hupscher gütter unnd matten; da mein-
ten si, ir leger ze schlachen unnd erst morndes den angriff ze thünd,
dann es ungefarlich umb die dritten stund nach mittag worden was.
Do wollt aber ettlich beduncken, man were z& nache zfi den vyenden

40 geruckt, deßhalb nit ze thünd, das mann da lege, dann es one schaden
nit wol sin mocht. AlIso rattschlaget mann nit lang. Es wurden dry gü-
tter schlachtordnungen gemacht; ouch hatt man acht gütter stuck-
büchsen uff rederen, die neben den ordnungen zur lincken hand uff
dem tamm dahar giengen, usß denen, do man allso zog, ward geheys-

45 sen, der halbteyl abzeschiessen gegen einem grossen stoub glich ei-
nem grossen rouch; das was da, da ein grosser reysiger züg hiellt,
dann das erthrich gancz türr und deßhalb vast stoubig /(f.328v) was;
das beschach; aber die vyend schussend gar nut hinwiderumb. Glich
darnach ließ aber mann nach bevelch der houptlüten die acht stuck

50 miteinandere gegen den vyenden abschiessen. Do dasselb beschach
unnd allso mithin sitlich ruckt, so geschechen zwen schücz uß zwey
houptstucken uß der vyenden heer, das die stein on geferd spießhö-
chy ob der eydgnossen züg ußgiengent. Da horten die eydgnossen
wol, das sich der schimpf wolt machen, yedoch ward es damit aber

55 still in des küngs heer schiessens halb. Die eydgnossen waren aber
alls nach hinzd geruckt, daß <si>anfachen mochten, die grossen hu-
ffen der vyenden unnd doch witniß vor inen in ordnung hallten se-
chen, unnd was der huffen vii; allso starckten die houptlüt ir knecht
mit trostliehen worttenn. Ouch was ein houptmann von Zug, Wern-

60 her Steiner genannt', der hieß imm dry schollen herd uß dem erthrich
rißsen unnd die uff sin hengst biettenn, ails ouch beschach; do nam
er die schollen in sin hand unnd warff si uber den huffen, der den an-
griff thön sollt, mit denen worten: das ist im namen gott vatters, söns
und des heylig geystes, das sol unnser kilchhoff sin; frommen thru-

65 wen lieben eydgnossen, redt er aber, sind mannlieh und gedencke
dheiner heimba, wir wend mit gocz hillff noch uff den huttigen tag
groß lob unnd er inlegen; tfind alls biderb luth und nemend d'sach
mannlich unnd unverzagt zfi hannden. Ouch mandt er die lut, das ye-
derman niderknuwen unnd fUnff Pater Noster und funff Ave Maria

70 mit zerthanen armmen in das liden und sterben Cristi sprechen SOllt,
das unns gott der herr gnedig und hilfflich wer; das nö yederman ge-
horsamlich det. Und do man nfi uffstfind unnd mit ordnung aber sit-
ticklich ruckt gegen den vyendenb und damit aber mit allen buchsen
in si schußdt, so fachennd die vyend an unnd lassend all ir geschucz,

75 karthonen, schlangen, fackgunen, haggen unnd hanndgeschucz alles
dahar gan, das es ein somlich ding ward, das einer mocht gemeindt
han, der himel tate sich uff unnd were aller fhurin und wellt himel
und erthrich zösamenbrechen von vinddichem schiessen. Das handt-
geschucz unnd die haggen giengen under den grossenn stucken, glich

80 alls ob ein grosser huff reckhollteren mit fbur angezundt were, dann
der kung ob sechs tusent handtpuchsenschuczen hatt, so hatten die
eydgnossen ouch ob tusent, die bruchten sich beydersidt nach allem
irem vermogen. Die eydgnossen thrungent stecz fur, wiewol inen das
geschUcz unsaglichen grossen schaden tet, kamen an graben, die voll

85 wasser waren unnd ouch ettlich throchen; aber in den nassen graben
giengen den knechten der merteyl das wasser in das herczgrobly, die
lagen ouch alls voll erschosßner luten, das man kumberlich vor den
totten eydgnossen unnd vyenden hindurch watten mocht. Alls mann
nfi mit grosser nott unnd arbeyt uber die graben kam und die mit den

90 haggenbuchsen, so ir schanczen wie die rechhegly uff den graben hat-
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ten, verthreyb, da standen die grossen huffen /(f.329r) der vyenden
gar tapffer in ordnung. Da hüb sich erst der bittere ernst mit schla-
chen, houwen unnd stechen, unnd was ein gancz herter angriff, dann
es gieng des ersten an den 'schwarczen huffen'; dero waren sechs tu-
sent gellersch knecht; die wartten sich zwar tapffer, doch müßdten si 95

von überlasts wegen der eydgnossen denocht balld wichen. Da was es
an den landtsknechten und am welschen züg. Da hüb sich aber angst
unnd nott, und gieng ouch mithin nütdestminder das geschüez one
unnderlaß. Yedoch gab gott der herr den eydgnossen uff denselben
abint so viI glück, das si ire vyend hindersich thriben, doch nit das si 100

ein rechte flucht tättent, sunder mit gewerter hannd ab irem placz uff
die tusent schrit wit oder mer ungefarlich wychen müatenr, unnd inen
sechezechen gütter stuckpüchsen uff redern an die haggen etc. abge-
wunnen wurden. Damit was es ouch alls vinster nacht worden, das
nieman den 'anderen me bekant. Unnd darzü kam, das ein huff der 105

eydgnossen den andernn angreyff fur vyend unnd leyder vii der vor-
dristen erstochen wurden, ee si einander erkannten, das doch er-
bermbklich ze hören ist. Ouch hatten sich vii der eydgnossen unnder
die vyend unnd der vyenden vii unnder der eydgnossen huffen in
dem wütten unnwüssend verschossen; so dann die erkänndt, so wur- 110

denn si jämerlich erstochen unnd erschlagen. Unnd standen allso die
eydgnossen, die in grabnen gancz naß worden waren, die ganczen
nacht in ordnung, unnd was mechtig kallt. Es warmbten sich iren
ouch ettlich by den angestossnen hüsernn, die die vyend zfi einem
worczeychen verbrönt hatten, unnd waren aber die muren alls vast 115

von hicz wegen ermüdet, das ein mur niderfiel unnd darunder wol
XVI eydgnossen knecht verfielen unnd umkamen. Mann hatt ouch
nit ein dingly zfi essen oder ze thrincken, unnd was die wellt vast
hungrig unnd turstig. Item des küngs züg hat sin wacht ze ring umb
der eydgnossen ordnung, dann ir gar vii was, alls hernach stat, und 120

wann si ye ein umbriten tatent mit iren trummeteren, so mocht man
klarlieh hören, das si ze ring umb umb der eydgnossen heer rittent
und meinten doch etlich, si weren gancz hinweg gewichen und tru-
mettentent des herczogen von Meyland trumeter allso, die by den
eydgnossen beliben waren, dann der herczog was wider gan Meyland 125

in die statt geriten. Alls es nfi by einer stund vor tag worden was, was
nit sunder vii eydgnossen me im felld, dann wo ein wunder was, so
waren allwegen zwen oder dry, die inn wollten hellffen gan Meyland
vertigen. So warend dann am abint wit ob den tusenten erschossen, ee
dann mann ye von hand ze schIaehen unnd ze stechen aneinander 130

kommen möcht, zfi dem, das sust ouch, alls wol glouplich ist, ein
grosß summ lüten umbkomen was. Hiemit was der eydgnossen züg
klein worden. Das alles hatt ouch des küngs züg gütte kundtsamme'
besant von stund an die Venediger, die imm dann ouch zö hilIffzöge:
zogen und unferr waren; allso kamen si gar balld, machten allso ir 135

ordnungen. Nfi hatten die eydgnossen, wie hievor statt, dem kung am
abint sechszechen stuckbuchsen angewunnen, unnd do es begonde ze
tagen, da wollten si zum selben /(f.329v) geschucz gezogen sin, unnd
machtent allso ouch ir ordnung; und wie si anfachend ze rucken, so
ist des kungs zug hinden an der eydgnossen ordnung unnd greyff die 140

eydgnossen mit strit an. Also kartten si sich balld umb unnd warttent
sich alls biderb lut unnd strittent alls mannlich mit inen, das sich die
vyend wider umbwandtent unnd hinder ir geschucz wychend. Unnd
alls die eydgnossen inen nachthruckten, so fachend si aber an, wie
am abint alls mercklich zö schiessen, das die eydgnossen von nott we- 145

gen des geschucz uff der rechten sidten der ordnung anfiengenn zfi
fliechen, unnd mfißdten do die ubrigen, die aber gernn ir bestz gethan
hetten, ouch hindersich wychen, wiewol inen die vyend nit nachyll-
tent. Yedoch rittent nottvest redlich Iut mit iren hengsten so vii fur
die, so da fluchend, unnd baten unnd rettent so vii mit inen, das sich 150

yederman wider umbkart und in ordnung stallt unnd man all so den
andern angriff tet. Da höb sich aber angst unnd nott von schiessen
unnd schlachen, unnd was nut annders dann werr hie, werr dert; das
treyb mann biß zfi mitem tag, unnd mochten die eydgnossen vor den
grossen grabnen unnd dem geschucz den vyenden nit zökommen. So 155

hattent dann der vyenden unnd Franczosen vii ir götten buchsen uff
iren hengsten; mit denen ranten si harzö und schussend in die
eydgnossen gar hefftig, unnd wann si abgeschossen hattent, fluchen si
hindersich, biß si wider geIfiden ; dann kamen si wider unnd datent
alls vor, unnd was der <eydgnossen> mannlich fechten soli ch er ge- 160

stallt gar verloren, dann si hatten nienan buchsen me, mit denen man
schiessen kondte, dann die buchsen und das bullver was inen alles am
abint unnd morgens in den wassergraben naß worden, unnd mfiß-
dtent allso mit grossem mercklichem schaden abziechen, verlurend
ouch etwas zeychnen, doch nit vii; si gewunnend ouch ettliche, die si 165

mit inen heim brachtent. Si brachten ouch vier stuckbuchsen uff re-
dern me dann si von Meyland mit inen gefort hattent, widerumb in
die statt. Aber es wurdent uff beyden sidten ob vierczechen tu sent
mannen erschlagen, erschossen unnd erstochen, dero wol der halb-
teyl uff der eydgnossen sidten umbkamen; das det das geschucz unnd 170

darzfi der abzug, dann welicher nit grad bym huffen beleyb unnd



doch den vinden enthran, den stachen aber die Lampartter mit iren
furcken und ysen gablen ze tod oder zugen inn zum wenigisten ab biß
an das nestelhömbdly unnd namen im, was er hatt. Es warend ouch

175 by drühundert nebenuß in ein kloster gewichen; die wurden von
vyenden umbgeben unnd all darinn umbracht und verbrönt, die da
beliben waren. Unnd gieng allso den eydgnossen vast übell, deßgli-
eh en des küngs lüten ouch, dann ir nut minder abencz unnd morgens
z&samengeschlagen, dann der eydgnossen umbkomen was. Gott sy

180 inen allen gnedig und barmherczig. An dyß geschieht gedenck ein
yecklicher frommer eydgnosß; lasse fürstenthümb fürsten, denen es
züstat, regieren, und hallte, das er züsage, dann der küng hette gernn
den friden gehalten, und were im darüber etwas beschechen, alls es
ouch nit on ist, /(f.330r) wie mann gehört, was er unnd die sinen ouch

185 erlitten haben, so ist im doch mines bedunckens ungüttlich gnüg be-
schechen; doch wirt hievon harnach ouch ettlicher maß melldung be-
schechen.
Do n& die eydgnossen, so überbeliben, widerumb gan Meyland kom-
men waren, do bat si der herczog, das si by im beliben, so wellt er si

190 in der statt legen, an welich ort inen lieb were; wo si aber an dasselb
nit komen möchten, so söllten si in das schloß ligen. Und erzougten
sich zwar die von der statt Meyland nit unfründtlich und daten me,
dann mann inen thruwet hatt, dann man hette mengen funden, der da
meint: Wann wir gan Meyland kämend, si liessend unns nit in oder

195 hullffend uns selbs erschlachen; das aber nit was, dann si hatten
gancz standen voll win und darzü brott an die gassen gestellt unnd ga-
ben den knechten gnüg z& thrincken und z& essen, darum mann si bit-
lieh loben sol. Si werend ouch gern mit uns an die schlacht gewesen,
so forcht mann, si machten ein flacht, unnd liessen si deßhalb die

200 eydgnossen by der statt beliben, und fluchen doch wir selbs, unnd
stat wol druff, wann si an der schlacht gewesen, es were den eydgnos-
sen und sunderlich des geschüczes halb wol kommenn, dann des
küngs züg dester an mengerm ort het müssen weren und schiessen.
Item der herczog erbot sich ouch, er wellte, wann die eydgnossen be-

205 libent, inen gatten solId und gellt geben. Abe~ der schrec~ was in das
volk komenn, das etlich denocht desselben fntags am abint uß Mey-
land zugend und die übrigen morndes am samstag, dann nieman vil
gelt me hatt. Und wiewol der herczog die lüt, alls obstat, trost, inen
gellt geben z&wellen, so hatt er doch alls dick gefellt, das mann imm

210 nit me glouben gab. Yedoch beliben by tusent wund und gesund by
dem herczogenn; die leyten sich in das schloß. Und balld darnach,
alls die, so im schloß waren, meinten, die wunden weren inen z&
uberlegen, do taten si die von inen uß dem schloß; die wollten allso
ouch heimb gefaren sin. Des warend aber die vyend und das landfolk

215 innen worden, ilten in en nach biß zur hasellstud.enl und erst~chen di:
armen wunden lüth leyder alle, unnd waren iren wol druhundert.
Owee dem unthrüwen houptman, so daran schulldig gewesen; wee
ouch dem, der darzfi rath oder tat geben hatt, unnd aber wee denen,
die solich armm wund weerloß lut umbgebracht, dann si habend all

220 darann kleine eer ingeleyt.

494 Das der kung mit sinem zug gan Meyland zoch unnd das schlosß
ouch gewan etc. /(f.330v)

Der kung sumpt sich nit lenger dann biß an mentag nach des hey ligen
crucz tag z& herbst des vorgenanten jares·, da brach er uff mit allem

5 sinem zug, zog gan Meyland und belegert das schlosß mit heres
krafft dan die statt hatt sich nit wider inn geseczt, alls nach gestallt
der s~ch nit unbillich was, unnd vieng allso an, in das schlosß zll
schiessen. Die, so im schloß waren, schussent ouch harns. Allso ward
zur sach geredt, das der eydgnossen knecht, die im schlosß lagen, das

10 schloß unnd den herczogen ubergaben2• Allso gab der kung denB

knechten im schloß yecklichem zechen kronenn und schickt den
herczogen gefangen in Franekrich, da er dann viI jaren gefangenn
lag, ee er gelößdt wurde; doch hiellt inn der kung eerlich und wol,
alls ouch billich was. Unnd do der eydgnossen knecht uß dem schlosß

15 abzugent, was geordnet, das si durch des kungs zug hind en durch den /
(f.33 Ir) tiergartten ußziechen muß~ent, doc~ was gebotten, das ine~
nieman kein leyd det, dann das SI von ethchen verspottet und mit
worttenn geschmuczt wurden. Allso kamen dieselben knecht ouch har
heimb, und wer besser gesin, das si mit den ersten heimb gezogen we-

20 ren so hette sich der gut herczog vilicht ouch dester baß inn hanndell
ko~nen schicken. Aber wann sich zitlich ein ding anfacht unglucken,
so gewuntz selten gut end. Unnd wann mann me gellt dann friden
liebet und z&seyt, das mann nit halltet, so ist aber nit wunders, ob
gott sin straff sendt und den möntschen verstendiget, unnrecht gethan

25 haben; ist das nit ein grobe sach? Uff den abint, alls die eydgnossen
den kung angriffent, hattent si ir erbern botten by imm mit bevelch,
den friden z& versiglen, alls ouch desselben morgen z&Meyland in rat
beschlossen was3• Alls n& die eydgnossen dahar zugen, ward sÖmlichs
dem kung geseyt; der wollt es ursachen halb der botten, die by imm

waren, nit glouben, biß das er das schiessen unnd den angriff hort. 30 BAND I
Nütdestrninder ließ er den botten hinweg hellffen, da nit ein wunder
gewesen, das si ouch all erstochen weren. So wußdt mann ouch durch
gewüsse kuntschafft, das der küng ob sechczig tu sent starck was strit-
parer mannen, dann er hatt sechs tu sent gellerscher knechten, nampt
mann den 'schwarczen huffen', darzü zweyundzwenczig tusent 35

landtzknecht, unnd hatt der herczog von Burbun under siner
houptmannschafft ob drissig tu sent ze rosß unnd faß one die Venedi-
ger. Noch was ettlichen gellt all so lieb, das si ein sömlichen schwären
hanndell anrichten, daran einer eydgnosschafft er,lib unnd gut stßnd
etc. Wolhin, got gebe es inen z&erkennen; der welle unns fürhin behü- 40

tten und den toten ewige rßw verliehen, amen.

495 Das der küng von Franckrich unnd gmein eydgnossen mitein-
anndern bericht wurdenn etc. und vom wasser zu Bellencz /
(f.331 v)

Der küng von Franckrich besaczt statt unnd schlosß Meylannd unnd
die gatten pläcz in Italien nach notturfft und warb daruff fur und fur &

umb ein friden an die eydgnossen und das si nochmals den abgere-
tten friden mit im uffnemen well tent ; vorcht vilicht, das si uff den su-
mer widerkamen und die von Bernn, Fryburg, Solothurnn etc. mit
inen und er damit stecz ein grosß summ lüten in costen by im haben
und nütdestminder erwarten müßdt, welicher teyl Meyland behiellt; 10

redt ouch offelich, wie er vorhin offt ouch gethan hatt, wann die
eydgnossen inn schlügen, so schlügent si iren besten fründ; schlag
dann er si, so schlag er ouch sine besten fründ. Und ward so viI zll
den sachen geredt, das die eydgnossen den friden mit imm annamen
in aller der maß, alls ob die schlacht nit beseheehen, alls ouch wol 15

daß besser gewesen were. Unnd ward das gellt zll bezalen z&jaren zer-
teylt, unnd allso in dry jaren aller dingen bezallt"; das traff sich yeck-
lichem knecht, sovil dero zß Disian und z& Marianen gewesen waren
an der schlacht, lebenden unnd totten, sechs monatsölld ; welicher
aber n& an einem und nit an bey den ortten gewesen was, dem traff es 20

dry manetsölld etc.
Mittler zit, alls dyser krieg zwüschen dem küng von Franckrich und
den eydgnossen gewert hau, unnd in einem jar darnach, alls er sich
erstlieh erhßb, harwercz Bellicz nit verr vom klösterly, da ein tal hin-
derhin gat, viel ein grosser teyl eins bergs harab, das er über das tal 2&

hinüber an den andernn berg schosß und das wasser gar verfallt, so
uß demselben tal harus gan Bellicz loufft, das es dhein gang oder uß-
zug me haben mocht, sunder samlet es sich, das ein grosser see da
ward, me dann einer tutsehen miIen lang, und alls tieff ward, das alle
hüser, kilchen, kilchthurnn und gütter gancz bedeckt wurden, dann 30

sich das wasser schier drü jar versamlet. Unnd do es balld am end des
kriegs sin wolt, namlich im vierczechenden jar nach der geburt Cristi
gezalt die minder zal ze rechnen, da brach dyser see wider uß unnd
verfUrt husere, hit und gat, was im tal lag, unnd zerstieß das wasser
die schönen leczy zll Bellicz und bedackt mit grossen floen sand und 35

w&st alle gütter vom ußlouff des sees von einem berg an andernn biß
fer fUr Bellicz nider in see, des arm lut z& grossem mercklichem scha-
den kamen2 etc. / (f.332r)

496 Das nachfolgender zit gar vii zugen in Meylannd beschechen,
daby merenteyls der eydgnossen knecht ouch gewesenn sind,
unnd des ersten keyser Maximilians zug

Meylannd ist ein treffelich wit land, in welichem alle argwillikeyt wo-
net. Es hatt ouch das volk desselben lannds die eygenschafft an imm, 5

welicher herr ye der sterckest darinne gewesen, das es demselben z&-
gestanden ist und den hatt geholffen umbbringen, verraten unnd ver-
thrybenn, so der schwecher was, obglich wol derselb teyl im g&cz
bewysen unnd lieb unnd leyd mit im hatt erlitten, darumb ich alls ein
schlechter menglich unnd sunder den eydgnossen alls minenn obern 10

geraten wit haben, sich desselben lands ze mossigen unnd irs vatter-
lands acht zß haben so mag inen sömlicher schad und schand, alls
inen in dysern nachgemelIten zugen unnd vor allten ziten ouch be-
schechen ist, nit begegnen. Unnd wie dann nachfolgende zug und

494 • der SJ.

494 I 1515 Sept. 17.
z 1515 Okt. 5 und 8; vgl. S FREY, in: SKG 2, S. 373.
J Vgl. S. FREY.in: SKG 2, S. 366. .

495 I Zum Friedensvertragsentwurf von Genf (15 I5 Nov. 7) vgl. S. FREY.In: SKG 2,
S. 374; HSG I, S. 357.
Z Vom Bergsturz bei pollegio (1513) und vom Dammbruch berichten auch Lud-
wig Schwinkhart Chronik, hg. von H. GREYERZ(1941), S. 151 fT., 320, und AnIon
Tegerfeld von Mellingen, hg. von Tb. v. LIEBENAU.in: Argovia 14 (1884) 262.
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I 15 reysen mit der oberhand unnd einer eydgnosschafft rechten paneren
und zeychen nit beschechen unnd doch allweg unnd der merteyl ir
knecht ouch daby gewesen, sind dieselben züg von mir gar kurcz har-
in begriffen unnd doch die jarzalen zum teyl anzoügt, ob etwar des
begert, den dingen witer nachwerben ze mogen etc. Nü hatt mann hie-

20 vor wol gehört, wie dann ein byschoff uß Wallis zß einem cardinal ge-
macht worden unnd wie derselb in eygner person gar bynoch in allen
zügen, so die eydgnossen in Meyland gethan, by inen gewesen, der ist
nft ouch, alls das land verloren ward, umb Byöfen' kommen unnd
daruff hie ussen im land unnd sunderlich vil Zurich gelegen unnd ye

25 bywylen z&keyser Maximilianen unnd anderschwahin geritten, das er
ye zeletst so vii z&wegen gebracht, das vorgemelIter keyser mit heres-
krafft in Meyland z&ziechen understanden-, Es hatt ouch der gedacht
kardinal etwas baren gelcz vom bapst uffbracht, ye das die von Zu-
rich, Luczern unnd ander eydgnossen sich den cardinal überreden

30 liessen, das si im ire knecht louffen ze lassen vergondtent, die mit iren
houptlüten, dero si ouch in etlichen gernelIter ortten etwie mengen
von statt und ab dem land verordneten, dem babst, alls er dann fur-
gab, treffelieh genött ward, ze hillff kommen sollten. Er gab ouch fur,
er wellt si füren, das es dem friden, mit dem küng gemacht, unnach-

35 teylig sin; si müßdten ouch dheinswegs uff des küngs erthrich nit ko-
men. Mit dysern listen unnd practicken bracht er zßwegen, das gar vii
erlicher lütten mit iren vennlinen von der merteyl ortten unnd sust vil
von zügewandten fur Khur hinin und gan Diethrichs Bernn! keyser
Maxirnilian züzugen, der ouch in eygner person by inen was und ein

40 erlich volk by im hau, unnd wüßdten gar wenig Iüten anderes, /
(f.332v) dann <das es) von des babsts wegen beschechen unnd den
küng von Franekrich nüczit angan söllt, wann derselb küng hatt ouch
vil erlicherr houptlütten unnd knechten von Bernn, Luczern, Zug und
sust von vii ortten, die in sinem solid unnd dienst z& Meyland lagen,

45 ime sin lannd zft verhätten. Aber wie dem allem, so zücht der vorge-
mellt cardinal mit der eydgnossen knechten und anderm kriegsvolk,
ein haggen schlachende, dennechsten uff Meyland z&. Nß wollten
sich die eydgnossen, so by dem küng lagen, gewert haben. Da was der
keyser alls fromm, das er si nit gernn aneinander füren wolt, unnd

50 thrüwet vilicht der sach sust ouch nit, fuchs mit fuchs ze fachen, das
er siner person halb nit fürer zoch. Der cardinal f&r aber für unnd ge-
wan die statt Meyland und treyb der eydgnossen knecht, die franczö-
sisch waren, mit denen, die uff des keysers sidten waren, uß dem
land unnd nam das gancz land, ußgenomen die schloß Meyland und

55 Karmunen4, in z& des keysers handen, der ouch darnach uber ettliche
jar die gemelten beyde schloß ouch rumpt unnd all so diß herczog-
thumb erlich beherschet, menge jar ingehallten und ein herczogen,
der des bl&cz und rechter erb des lands was, wider ingeseczt hatt. VB
dyserm zug ward in einer eydgnosschafft vii unwillens under den

60 knechten, alls si von beyden parthyen har heimb kamen, sachend ein-
ander sur an und schmuczten einander mit wortten gar treffelich;
doch was es all so ergangen. Es wurden ouch der eydgnossen knecht,
die by dem keyser gewesen waren, erlich bezallt unnd vii der houptlu-
ten und ander mit schillt unnd hellmm begabet.

65 Sust sind dyser zit unnd allesballd, nachdem der kung unnd die
eydgnossen, wie hievor stat, bericht wurden, vii zugen unnd sunder-
lich ouch fur Grammas beschechen; an dem end enpfiengen der
eydgnossen knecht unnd ander, die by inen vor derselben statt lagen,
einer nacht von denen uB der statt, so harus fielen, mercklichen gros-

70 sen schaden unnd mßßdten enthrunnenn etc.

a 498 • Es/olgt noch die Oberschrijt eines weiteren Kapitels: Das der kilng von Franck.
rich vor Baffy gefangen ward unnd aber schadlich verlor.

496 I Zu Schiners Verlust der Herrschaft Vigevano vg!. A. BÜCHI.Kardinal Matthäus
Schiner als Staatsmann und Kirchenfürst 11 (1937), S. 67.
Z Vg!. E. DÜRR. in: SKG 4, S. 666 ff.
J Verona.
·Cremona.
, Crema.
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497 Ein zug unnd reyse in das Picardye beschechen / (f.333r)

Der jaren des herren, do man zallt fünffzechenhundert zwenczig
unnd ein jar, hatten noch krieg miteinander keyserlich mayestat und
der küng von Engelland, sin byleger oder hell fer, an einem unnd der
küng von Franekrich annders teyls, soverr das der gemeIlt keyser und 5

sine hellffer dem küng in das Bickhardy zugen mit einer macht vol-
kes, soverr das dem zß widerstand der küng von Franckrich knecht
ann am von eydgnossen unnd anndernn, die zß im in das Bickhardy
zugen. Unnd alls si eins tags ire vyend vermeinten zß betretten und
anzügriffen und die ordnungen gemacht wurden, da st&nd der küng 10

von Franekrich ab von sinem roß, deßglichen ettlich ander landsfür-
sten unnd herren mer, unnd stünden zß den eydgnossen in iren hu-
ffen unnd meinten, tapffer mit inen an die sachen ze gan. Aber alls ein
grosser nebell lag unnd man anfieng ze schiessen, machten sich die
keyserischen hinweg, das man si nit mocht beziechen; doch wurden 15

ettlich erschossen, unnd rumpten die überigen das lannd. Des besoll-
det der küng der eydgnossen knecht wol; die zugen der merteyl, die
ouch nit lenger dienst hatten, mit eren wider heimb.

498 Von dem schwären angriff, so vor Bygoggen in Meyland be-
schach, da des küngs volk von Franckrich gar grossen schaden
enpfiengenn etc.

Darnach do mann zallt tusent fünffhundert zwenczig unnd zwey jar
zoch ein mercklich volk des küngs von Franckrich mit sampt vil gft: 5

tter redlicher knechten von eydgnossen unnd zügewandten abermals
in Meyland', Die kamend zß Montsch- z&sammen. Allso hatten des
herczogen kriegsvolk unnd die Italianer einen gütten placz ußgangen
zft Bygoggen! unnd an dem end ein hoche mechtige schancz uffge-
worffen unnd gemacht unnd hatten ouch vil gütter büchsen by inen 10

der meynung, irer vyenden an dem end zß erwartten, alls si ouch ta-
tent. Nft waren der eydgnossen houptlüt unnd knecht darann kom-
men, das si ye meinten anzegriffen, demnach si uß Montsch gezogen
waren. Das warttent aber die franczösischen herren unnd houptlut
gar mechtig in willen, si mit dem hefftigen geschücz des küngs mud ze 15

machen, ja und den grund under den füssen hinweg zft schiessen. Das
wollten aber die eydgnossen unnd sunderlich Albrecht vom Stein von
Bernn, ein houptman, unnd ander houptlüt unnd knecht nit thün
verachtetent ire vyend, das inen aber gar übell erschoß; zugen alls~
an die vyend unnd / (f.333v) mochten doch von höchy wegen der 20

schancz nut schaffen. Des bruchten die vyend ir geschucz unnd stall-
ten sich ouch gar mannlich zft wery. Allso mßßdten die eydgnossen
wider wichen, dann si dhein nachthruck hatten von forcht wegen des
geschucz, unnd fluchend gar ernstlich wider gegen Montsch zft4.
Allso ilten inen die vyend nach, doch genussend si desselben nach- 25

ylens ouch nit wol, dann die Franczosen durch das kornn mit iren
hengsten entwerths in si randten unnd die fliechenden gar tapffer rat-
tendt unnd entschuttent, das inen gar wol kam, dann sust were iren
noch vii me umbkomenn; yedoch kamend vii erlicher luten unnd gft-
tter gesellen von eydgnossen unnd andern enden har da umb; der 30

obgenannt vom Stein, Arnolt Winckellried, Jacob von Butticken ei-
ner von Hallwil, ~iner von Bonstetten unnd ander edell unnd unedelI
ob achthundert mannen, die all da beliben. Vnnd verlor allso de;
kung vast schädlich gftt kriegsluth, unnd zugen daruff balld wider un-
geschaffet uB dem landa•

35

497 I Vg!. K. BRANDI.Kaiser Kar1 V. ('1964), S. 121 ff.
498 I Vg!. S. FREY,in: SKG 2, S. 375

2 Monza.
J Bicocca.
• Zur Schlacht von Bicocca (1522 April 27) vg!. J. DIERAUER,Geschichte der
Schweizerischen Eidgenossenschaft III (1921), S 34; R. FELLER.Bern 11, S. 78 f.
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Karls IV. - 250 Klagen des Gf. von Kiburg und des Herrn von Thun Vor
Karl IV.-
251 Einfall englisch-französischer Söldner ins Elsass (1365) - 252 Ausrüstung
der Söldner - 253 Vertreibung der Söldner aus dem Elsass durch Karl IV. -
254 Beros Hilfe an Basel nac~ dem Erdbeben - 255 Krieg zwischen Freiburg
i.Br. und Gf. Egon - 256 Überfall des Basler Bischofs auf Biel (1367) _
257 Brief Freiburgs i.Br. an Bern (1366) - 258 Berns Hilfe an Biel _
259 Berns Zug nach La Neuveville (1367) - 260 Berns Zug ins Tal von St-
Imier - 261 Racheabsichten des Basler Bischofs gegen Bern - 262 Lied über
die Auseinandersetzungen um Biel - 263 Geltenhalsverschwörung in Bern
(1368) - 264 Berns Hilfe an Otto 11. von Grandson - 265 Kalter Winter _
266 Vergeblicher Vermittlungsversuch der Eidgenossen im Streit zwischen
Kiburg und Bern - 267 Erwerbung der Burg Falkenstein durch Solothum;
Niedergang des Hauses Kiburg - 268 Raubzüge im Elsass (1372)

Guglerkrieg
269 Einfall der Gugler ins Elsass (1375) - 270 Widerstand Strassburgs _
271 Raubzüge der Gugler im Elsass - 272 Einfall der Gugler über den
Hauenstein - 273 Gefecht bei Buttisholz (1375) - 274 Gefecht bei Ins (1375)-
275 Sieg der Berner bei Fraubrunnen (1375) - 276 Abzug der Gugler aus dem
Bernbiet - 277 Letzte Raubzüge der Gugler im Elsass - 278 Guglerlied _
279 Verpfändung Thuns an Bern; Finanznöte Berns; Brückeneinsturz in Zü-
rich

Kriegszüge in Süddeutschland, im Elsass
und in der Eidgenossenschaft
280 Krieg zwischen Württemberg und dem Schwäbischen Städtebund _
281 Gegenseitige Verwüstungen - 282 Gefecht bei Reutlingen (1377) _
283 Verzeichnis der gefallenen Adligen - 284 Kriegszüge im Elsass (1374) _
285 Bündnis Hz. Leopolds Ill. mit Zürich und Bern (1375) - 286 Erwerbung
von Feldkirch und B1udenz durch Österreich (1376) - 287 Auseinanderset-
zung Strassburgs mit den Herren von Andlau - 288 Tod Karls IV.; Kg. Wen-
zel - 289 Übereinkunft Berns mit dem Basler Bischof Johann Ill. von Vienne
(1376) - 290 Eroberung Nidaus durch die Gf. von Thierstein und Kiburg _
291 Gefecht bei Schwadernau - 292 Übergang von Büren und Nidau an
Österreich und Freiburg - 293 Übergang von Büren und Nidau an Bern _
294 Tod des Frh. Thüring von Brandis im WalIis - 295 Kauf Aarbergs durch
Bern - 296 Krieg Savoy ens mit den Wallisern (1384) - 297 Burgenbruch
durch Strassburg (1380) - 298 Aufnahme des Konstanzer Bischofs Niklaus
von Riesenburg ins Zürcher Bürgerrecht (1385) - 299 Fürsten-, Adels- und
Städtebünde

Kiburger- oder Burgdorferkrieg
300 Anschlag der Herren von Kiburg auf Solothurn (1382) - 301 Zerstörung
der Burg Buchegg durch Kiburger - 302 Zerstörung der Burg Grünenberg
durch Bern und Solothurn - 303 Einnahme der Burg Friesenberg durch Bern
- 304 Abweisung des kiburgischen Angriffs auf Röthenbach - 305 Eroberung
von Trachselwald durch Bern - 306 Vereitelung des bernischen Angriffs auf
Olten - 307 Einnahme der Burg Grimmenstein durch Bern - 308 Kauf der
Städte Thun und Burgdorf durch Bern (1384) - 309 Beroische Finanznot _
310 Aufruhr zu Bern - 311 Friedensschluss der Kiburger mit Bern und Solo-
thurn (1384) -
312 Besuch Hz. Leopold Ill. in Zürich und Rapperswil (1385) - 313 Misslun-
gener Anschlag Zürichs auf Rapperswil

Sempacherkrieg

314 Erste Auseinandersetzungen zwischen Österreich und den Eidgenossen
(1385) - 315 Eroberung Rotenburgs durch Luzern (1386) - 316 Aufnahme
des Entlebuch und Sempachs ins Luzerner Burgrecht - 317 Aufnahme von
Meienberg und Richensee ins Luzeroer Burgrecht - 318 Zerstörung von
Meienberg und Richensee durch die Eidgenossen; Raubzüge im Aargau _
319 Zerstörung der Burg Rümlang durch Zürich - 320 Auseinandersetzung
Zürichs mit Österreich wegen Alt-Regensberg - 321 Berns zögernde Haltung
hinsichtlich der Teilnahme am Krieg - 322 Vermittlung eines Waffenstillstan-
des durch die Reichsstädte - 323 Kriegsvorbereitungen; eidgenössischer
Raubzug in den Thurgau - 324 Aufmarschpläne; Zerstörung der Burg Wind-
egg durch Glarner - 325 Raubzüge; Zerstörung von Bülach - 326 Hz. Leo-
polds Ill. Zug gegen Sempach - 327 Schlacht bei Sempach (1386) - 328-329
Österreichische Klageverse - 330-340 Österreichische Gefallenenlisten _
341 Eroberung von Thorberg, Koppingen, Willisau und Hasenburg durch
Bern (1386) - 342 Kriegerische Auseinandersetzungen zwischen Bern und
Freiburg - 343 Sempacherlied - 344 Besetzung Weesens durch die Eidgenos-
sen - 345 Zürichs Zug gegen Regensberg ; Raubzüge - 346 Zerstörung der
Burg Aristau durch Luzerner - 347 Vermittlung des «Bösen Friedens» durch
die Reichsstädte (1386) - 348 Kurze Verlängerung des Friedens mit Hz. AI-
brecht Ill.



Näfelserkrieg und seine Ausweitung
349 Mordnacht zu Weesen (1388) - 350 Zerstörung von Burgen um Sursee -
351 Österreichische Kriegsvorbereitungen gegen Glarus - 352 Schlacht bei
Näfels (1388) - 353 Österreichische Gefallenenliste - 354 Zerstörung Wee-
sens - 355 Belagerung von Rapperswil durch die Eidgenossen - 356 Misslun-
gener eidgenössischer Sturmangriff auf Rapperswil - 357 Raubzüge in Zü-
richs Umgebung - 358 Zerstörung Bürens durch Bern und Solothurn -
359 Eroberung von Nidau durch Bern und Solothurn - 360 Eroberung der
Burg Nidau durch Bern - 361 Befreiung von portugiesischen Geistlichen in
Nidau - 362 Eidgenössischer Verwüstungszug gegen Baden - 363 Verwü-
stung von Dörfern am Zürichsee

Kriege im Reich
364 Auseinandersetzungen in Süddeutschland; Schlacht bei Döffingen (1388)
_ 365 Kriegsvorbereitungen der schwäbischen Städte - 366 Kämpfe bei
Würzburg - 367 Vergebliche Belagerung von Heilbronn - 368 Kämpfe in
Bayern und im Elsass - 369 Zug des französischen Kg. Karl VI. gegen Jülich
und Geldern - 370 Hz. Ruprechts von Bayern Sieg bei Worms über die
Städte - 371 Ende des Kriegs des Rheinischen und des Schwäbischen Städte-
bundes gegen den Adel- 372 Strassburgs Krieg mit dem Markgf. von Baden
_ 373 Krieg zu Regensburg und Rothenburg o. d. T. - 374 Strassburgs Krieg
mit Hz. Ruprecht von Bayern (1389) - 375 Zerstörung von Brumatt durch
Strassburg - 376 Erneuter Angriff Hz. Ruprechts von Bayern auf Strassburg
_ 377 Reichslandfrieden von Eger (1389); Kämpfe bei Frankfurt - 378 Aus-
einandersetzungen bei Strassburg

Die Eidgenossenschaft
zwischen Näfelser- und Appenzellerkrieg
379 Fortsetzung des Krieges zwischen Österreich und den Eidgenossen (1388)
_ 380 Bremgartens Verluste bei Jonen - 381 Plünderungszug von Bremgar-
tern und andern gegen das zugerische Binzrain; Verluste der Eidgenossen -
382 Zug der Berner gegen Freiburg - 383 Weiterer Zug der Berner gegen
Freiburg - 384 Zug der Berner gegen Zofingen - 385 Zug der Berner ins
Fricktal (1389) - 386 Zug der aargauischen Städte gegen Burgdorf -
387 Brand von Burgdorf (1389) - 388 Feuersbrunst zu Bern (1387); Burgrecht
Berns mit La NeuvevilIe (1388);, Beutezug auf dem Zürichsee (1389) -
389 Einrichtung eines neuen .Marktes zu Zürich (!?90) -.390 Vermittlung ei-
nes siebenjährigen Waffenstillstandes zwischen Osterreich und den Eidge-
nossen durch die Reichsstädte (1389) - 391 Lebensmittelpreise - 392 Verlän-
gerung des Friedens zwischen Österreich und den Eidgenossen um zwanzig
Jahre (1394) - 393 Friedensvertrag - 394 Bündnis zwischen Eidgenossen und
Reichsstädten (1385) - 395 Feuersbrunst zu Bern (1391); Kauf der Herrschaft
Simmenegg durch Bern - 396 Heisser Sommer; Zerstörung der Burg Kep-
penbach durch Hz. Leopold IV. (1393) - 397 Urkundenfälschung in Bern
(1392) - 398 Feuersbrünst~ zu B~emgarten und Brugg ~1395) - 399 Erhebung
von Giovanni Galeazzo Visconti zum Herzog von Malland - 400 Hochwas-
ser in der Reuss; Feuersbrünste zu Zofingen und Rheinfelden (1396) -
401 Kreuzzug gegen die Türken (1396) - 402 Reichstag zu Frankfurt (1397) -
403 Sturmwind zu Bremgarten - 404 Gründung der Kartause Thorberg; Kauf
der Herrschaft Signau durch Bern (1399) - 405 Streitigkeiten zwischen Bern
und Luzern - 406 Auseinandersetzung zwischen Bischof und Stadt Würzburg
_ 407 Absetzung Kg. Wenzels; Wahl Kg. Ruprechts (1400) - 408 Erscheinung
eines Kometen; Fehden im Elsass - 409 Zweikampf zu Bourg-en-Bresse
(1398) -
410 Bündnis zwischen Basel, Bern und Solothurn (1400); Kaufvon Frutigen
durch Bern - 411 Judenverfolgung zu Diessenhofen, Schaffhausen und Win-
terthur (1401) - 412 Aufnahme des Gf. Friedrich von Toggenburg ins Zürcher
Bürgerrecht (1400)

Appenzellerkrieg
413 Beginn des Appenzellerkrieges - 414 Belagerung St. Gallens durch Hz.
Friedrich IV. - 415 Schlacht am Stoss (1405) - 416 Gefecht bei der Vögelins-
egg (1403) - 417 Bündnis St. Gallens mit Appenzell (1405) - 418 Hilferufvor-
wiegend des toggenburgischen Adels an Hz. Friedrich IV. - 419 Zurückhal-
tung Gf. Friedrichs von To~genburg - 420 Eroberung der Mittelmarch durch
die Appenzeller und ihre Übergabe an Schwyz -
421 Seeeinbruch in Zug - 422 Ermordung des Lausanner Bischofs Guillaume
de Menthonay; Burgrecht zwischen Bern und Freiburg (1403) - 423 Auf-
nahme Hermann Gesslers, österreichischen Vogts zu Rapperswil, ins Zürcher
Bürgerrecht; Verpfändung von Grüningen an Zürich (1406) -
424 Vordringen der Appenzeller (1407) - 425 Sieg der Appenzeller bei Land-
eck - 426 Niederlage der Appenzeller bei Bregenz (1408) - 427 Aufgabe von
Rheineck durch die Appenzeller - 428 Aufgabe von Altstätten durch die Ap-
penzeller - 429 Beilegung des Krieges durch Kg. Ruprecht (1408)

Ereignisse in der übrigen Eidgenossenschaft
(ZU Beginn des 15. Jahrhunderts
430 Auseinandersetzung zwischen Zug und Schwyz (1404) - 431 Vertreibung
der Beginen aus Basel und Bern - 432 Gefangennahme der Pfaffendirnen zu
Bern - 433 Feuersbrunst zu Bern (1405) - 434-436 Eidgenössische Hilfe für
Bern nach der Brandkatastrophe - 437 Berns Burgrecht mit dem Grafen, der
Stadt und dem Kapitel von Neuenburg (1406) - 438 Neuenburger Angele-

genheit; Bau des Kesselturms zu Bremgarten - 439 Ermordung Hz. Ludwigs
von Orleans in Paris (1407) - 440 Zerwürfnis Berns mit Savoy en (1408) -
441 Bündnis zwischen Zürich und Glarus (1408) - 442 Unwetter in Basel und
Bern -
443 Streit zwischen Bischof und Stadt zu Lüttich (1409) - 444 Krieg des Deut-
schen Ordens mit Polen (1410) -
445 Auseinandersetzung Berns mit Savoyen (1410) - 446 Auseinandersetzung
zwischen Österreichund Basel (1409) - 447 Basels und Berns Züge in öster-
reichisches Gebiet - 448 Zug der Zürcher nach Domodossola (1410) -
449 Zug der Waldstätte ins Eschental (1411) - 450 Gefangennahme Gf. WiI-
helms von Monfort durch die Zürcher - 451 Burgrecht AppenzeIIs mit den
VII Orten (1411) - 452 Erweiterung der Territorien von Bern und Solothurn
- 453 Fremde Vogelscharen

König Sigismund und die. Eidgenossen
454 Abendländisches Schisma; Wahl Kg. Sigismunds (1410) - 455 Annahme
der Wahl durch Sigismund - 456 Kg. Sigismunds Kampf mit Venedig -
457 Bestätigung der Privilegien von Zürich, Bern und Solothurn durch Kg.
Sigismund (1413) - 458 Hilfebegehren Kg. Sigismunds an die Eidgenossen
gegen Hz. Philipp von Mailand - 459 Ablehnung des königlichen Hilfebe-
gehrens durch die Eidgenossen; Freischaren - 460 Heimkehr der unbesolde-
ten Söldner - 461 Hilfeleistung Gitschards von Raron an Kg. Sigismund -
462 Vorbereitung des Konstanzer Konzils durch Kg. Sigismund - 463 Miss-
lungene Ermordung Kg. Sigismunds in Asti - 464 Rückkehr Kg. Sigismunds
aus Italien - 465 Begrüssung Kg. Sigismunds vor Bern (1414) - 466 Empfang
Kg. Sigismunds in Bern - 467 Königliche Gnadenerweise - 468 Kosten des
Königempfangs - 469 Kg. Sigismunds Krönung in Aachen

Beginn des Konzils von Konstanz
470 Konzilseröffnung (1414) - 471 Spannungen zwischen Kg. Sigismund und
Hz. Friedrich IV. von Österreich - 472 Hz. Friedrichs IV. Klagen gegen die
Eidgenossen - 473 Flucht Papst Johanns XXIII. nach Schaffhausen (1415)

Band 11

Adels-, Geschlechter und Ratslisten
a-e Österreichische Adelslisten - f Zürich vor der Brunschen Revolution -
g Zürichs alte Geschlechter - h Zürcher Ratslisten 1151-1335

Der Alte Zürichkrieg

Innereidgenössische Auseinandersetzungen
bis zum Waffenstillstand vom 14. Mai 1439
I Absicht der Darstellung - 2 Ursprung der Bezeichnung «Schweizer» und
«Schwyzer» -
3 Einleitung - 4 Verfügungen Gf. Friedrichs VII. von Toggenburg - 5 Tod
Gf. Friedrichs VII. von Toggenburg; Ausbruch der Spannungen zwischen
den Erben Zürich und Schwyz (1436) - 6 Besetzung der March und Uznachs
durch Schwyz - 7 Misslungener eidgenössischer Vermittlungsversuch -
8 Misslungener bernischer Vermittlungsversuch (1437) - 9 Forderung Zürichs
nach einem Schiedsspruch - 10 Schiedsspruch von Luzern (1437 März 7) -
11 Unrechtmässige Schenkung der Gräfin von Toggenburg - 12 Aufforde-
rung zur Ruhe durch die Eidgenossen - 13 Zürichs Zug ins Sarganserland -
14 Besetzung von Pfäffikon durch Zürich; Besetzung von Einsiedeln und Uz-
nach durch Schwyz - 15 Tagsatzung zu Beckenried; Friedensschluss zwi-
schen Zürich und Gf. Heinrich von Werdenberg - 16 Zürichs Marktsperre
gegen Schwyz und Glarus; Oberholzerhandel- 17 Briefwechsel zwischen Zü-
rich und Schwyz betr. Auslegung der Bünde; Abschluss eines Landrechts zwi-
schen Schwyz und dem Abt von St. Gallen - 18 Hilfeverlangen von Schwyz
bei Kaiser Sigismund - 19 Kaiser Sigismunds Verbot der Marktsperre (1437
Aug. 2) - 20 Erneuerung des Verbots durch Kg. Albrecht 11. - 21 Zürichs
Missachtung des Verbots - 22 Zunehmende Spannungen - 23 Durch die Eid-
genossen vermittelter Waffenstillstand; misslungene Friedensbemühungen -
24 Kriegsvorbereitung am Etzel - 25 Ultimatum Zürichs an Schwyz (1439
Mai 2) - 26 Schwyzerisches Angebot eines Schiedsverfahrens - 27 Zürichs
ablehnende Antwort - 28 Aufmarsch der Zürcher Truppen am Etzel und bei
Pfäffikon - 29 Zürichs Niederlage am Etzel - 30 Zürichs Rückzug aus der
March - 31 Schwyzerische Siegesmeldung an die Eidgenossen - 32 Glarneri-
sehe Absage an Zürich - 33 Beratungen der Eidgenossen; Hilfe Uris und Un-
terwaldens an Schwyz - 34 Friedensbemühungen der Städte - 35 Einjähriger
Waffenstillstand (1439 Mai 14)

Die Sarganserfehde
36 Ursachen des zweiten Krieges: Spannungen zwischen Zürich und Gf.
Heinrich von Werdenberg wegen des Sarganserlandes - 37 Besetzung von
Sargans durch Schwyz und Glarus - 38 Neue Spannungen zwischen Zürich
und Schwyz - 39 Aufstand der Sarganserländer gegen Gf. Heinrich von Wer-
denberg - 40 Hilfegesuch Gf. Heinrichs von Werdenberg an Schwyz und
Glarus - 41 Beratungen zwischen Schwyz und Glarus - 42 Schwyzerische
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und glarnerische Klagen bei den Eidgenossen wegen Zürich - 43 Vermitt-
lungsbemühungen der Eidgenossen (1440 Febr.) - 44 Schwyzerische Forde-
rung nach Regelung der Streitigkeiten gemäss Bundesbriefen - 45 Ablehnung
Zürichs - 46 Mahnung der Eidgenossen an Zürich und Schwyz - 47 Inhalt
des Mahnschreibens an Schwyz; Zusage von Schwyz - 48 Trotz Zusage Zü-
richs weiterdauernde Spannungen - 49 Schikanen Zürichs gegen Schwyz und.
Glarus - 50 Bündnis zwischen Schwyz und Glarus; Absage an das Sarganser-
land - 51 Schwyzerischer Absagebrief (1440 Okt. 24) - 52 Zug der Schwyzer
und Glarner nach Walenstadt - 53 Kein Widerstand im Sarganserland -
54 Eidesleistung der Sarganserländer - SS Heimkehr der Schwyzer mit einem
zürcherischen Geschütz -
56 Erneute Besetzung des Etzels durch Schwyz (1440 Okt. 24) - 57 Zuzug der
Glarner - 58 Mahnung der Eidgenossen durch Schwyz - 59 Nachricht von
der Einnahme des Sarganserlandes durch Schwyz und Glarus

Die Entwicklung his zum Vertrag von Kilchherg vom 1. Dez. 1440
60 Beratungen bernischer und luzernischer Boten in Einsiedeln - 61 Zuzug
aus Weggis, Saanen, Gersau usw. - 62 Heimkehr der Schwyzer und Glarner
aus dem Sarganserland - 63 Erfolglose Friedensvermittlung der Boten des
Basler Konzils, eidgenössischer Orte und Freiburgs - 64 Absagebrief von
Schwyz an Zürich (1440 Nov. 2) - 65 Absage von Saanen, Gersau und an-
dern an Zürich; Drohung gegen den Boten - 66 Absage Wils und des Frh.
Petermann von Raron an Zürich - 67 Besammlung der Schwyzer und Glar-
ner auf dem Etzel - 68 Zuzug aus Uri und UnterwaIden - 69 Gefechtsvorbe-
reitungen bei Pfäffikon - 70 Angriffsbefehl Redings - 71 Zögern der Urner
und Unterwaldner - 72 Flucht der Zürcher über den See - 73 Zuzug der Lu-
zerner nach Freienbach :- 74 Zug der Schwyzer gegen Horgen, Thalwil und
Kilchberg - 75 Plünderungen im zürcherischen Freiamt durch Schwyzer -
76 Hilfe Berns und Solothurns an Schwyz - 77 Zuzug der Zuger - 78 Einfall
in zürcherisches Gebiet - 79 Verheerungen im östlichen Zürichbiet durch Pe-
termann von Raron - 80 Geleitbriefe für Vermittler - 81 Waffenstillstand
(1440 Nov. 12) - 82 Verkündigung des Waffenstillstandes an die Verbünde-
ten von Schwyz - 83 Rückgabe eroberter Gebiete durch Schwyz - 84 Schieds-
vertrag vom I. Dez. 1440 - 85 Beute aus Grüningen - 86 Bereinigung im Ki-
burgeramt

Der österreichische Krieg bis zum Kriegsausbruch
am 20. Mai 1443
87 Unsicherheit in bezug auf Kg. Friedrichs Ill. österreichische Politik -
88 Zürichs Werben um das Wohlwollen Friedrichs Ill. - 89 Zürichs Klage
gegen die Eidgenossen bei Friedrich Ill. - 90 Zürichs Bereitschaft zur Rück-
gabe des Aargaus an Österreich";' 91 Zürichs Übereinkunft mit Friedrich Ill.
(1442 Juni 17.) - 92 Friedrichs Ill. Krönung in Aachen - 93 Gesandtschaft
der Eidgenossen zum König nach Frankfurt - 94 Friedrichs Ill. Weigerung
einer Bestätigung der eidgenössischen Freiheitsbriefe - 95 Weigerung der
Eidgenossen betreffend Rückgabe des Aargaus - 96 Besuch Friedrichs Ill. in
Zürich - 97 Mit Ausnahme der Urner keine eidgenössischen Boten in Zürich
- 98 Gegenseitiges Hilfeabkommen der Eidgenossen - 99 Ewiges Bündnis
Zürichs mit Friedrich Ill. (1442 Sept. 23) - 100 Beitritt Rapperswils und Win-
terthurs zum Ewigen Bündnis - 101 Verurteilung des Ewigen Bündnisses
durch die Eidgenossen - 102 Besuch Friedrichs Ill. in Bern und Freiburg -
103 Friedrichs Ill. Aufenthalt in Konstanz - 104 Friedrichs Ill. erneute Ver-
weigerung der Bestätigung der eidgenössischen Freiheitsbriefe - 105 Einset-
zung des Thüring von Hallwil als Hauptmann von Zürich - 106 Fremde
Söldner in Zürich - 107 Schmähung der Eidgenossen in Zürich und Rappers-
wil - 108 Bekenntnis der Zürcher und Rapperswiler zu Österreich mittels ro-
ten Kreuzen - 109 Kriegsvorbereitungen der gegnerischen Parteien -
110 Eidgenössische Bemühungen zur Aufkündigung des Ewigen Bündnisses
- I11 Einladung zu Verhandlungen in Einsiedeln - 112 Ergebnislose Ver-
handlungen in Einsiedeln - 113 Zürichs Wunsch nach Erläuterungen der
Bünde durch Bern und Solothurn - 114 Gesteigerte Kriegsvorbereitung -
115 Schreiben der Schwyzer an die Reichsstädte (1443 Mai 15)

Vom Ausbruch des österreichischen Kriegs
bis zur Besetzung
von Grüningen (1443 Juni 16)
116 Auszug der Schwyzer nach Pfäffikon - 117 Absage der Schwyzer an die
Herrschaft Österreich und an Zürich - 118 Absagebrief an Zürich - 119 Ab-
sagebrief an die Herrschaft Österreich - 120 Zerstörung der Brücke von Rap-
perswil durch die Schwyzer - 121 Zerstörung Hurdens durch die Rapperswi-
ler - 122 Unterstützung der Schwyzer durch Uri und Unterwaiden -
123 Gefecht bei Freienbach (1443 Mai 22) - 124 Hilfstruppen von Glarus,
Luzern, Uri, UnterwaIden und Zug - 125 Gefechte an der Grenze von Zug
und Zürich - 126 Zürcherische Grenzbefestigung am Hirzel- 127 Aufmarsch
der Eidgenossen - 128 Sieg der Eidgenossen am Hirzel (1443 Mai 22) -
129 Siegesmeldung an Schwyz und Glarus - 130 Verwüstung des linken
Zürichseeufers durch die Eidgenossen - 131 Bremgartens Gegenwehr -
132 Zug der Eidgenossen vor Bremgarten - 133 Bernischer und solothurni-
scher Zuzug - 134 Unterwerfung Bremgartens und Badens unter die Eidge-
~osse? - 135 Bremgarten und die Eidgenossen - 136 Zug der Eidgenossen
ms Zureher Unterland - 137 Einnahme von Regensberg (1443 Juni 9) -
13~.Z.erstörung von Regensberg; Marsch nach Grünirrgen - 139 Eroberung
Grum.ngens" - "40 Schonung Grüningens - 141 Umgehung von Rapperswil-
142 Eldg.enosslsche Besatzung in Grünirrgen - 143 Schreiben der Eidgenos-
sen an die Kurfürsten (1443 Juli 4) - 144 Kriegspause; neue Pläne
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Die Schlacht bei St. Jakob an der Sihl und ihre Folgen
145 Besammlung der Truppen von Luzern, Uri, Schwyz, UnterwaIden, Zug
und Glarus im zürcherischen Freiamt; Vermittlungsversuche - 146 Die Eid-
genossen vor Zürich - 147 Schlacht bei St. Jakob an der SihI (1443 Juli 22) -
148 Gefallene Zürcher - 149 Verwüstung der Umgebung von Zürich -
150 Zug nach Baden - 151 Gescheiterte Vermittlungsversuche - 152 Zug
nach Höngg - 153 Zug nach Rapperswil- 154 Belagerung von Rapperswit-
155 Waffenstillstandsvermittlung durch Bischof Heinrich von Hewen -
156 Waffenstillstandsvertrag für acht Monate - 157 Belagerung Laufenburgs
durch Basel, Bern und Solothurn

Die Friedensverhandlungen von Baden (1444 ab März 22)
158 Friedensgespräche von Baden - 159-169 Teilnehmer an den Friedensge-
sprächen von Baden - 170 Verhandlungsverfahren - 171 Erste Forderungen
an Zürich - 172 Ablehnung der Forderungen durch Zürich; städtischer Ter-
ror - 173 Antwort der Zürcher an die Eidgenossen - 174 Vorschlag Zürichs-
175 Antwort der Eidgenossen - 176-178 Vorschlag des Markgf. Wilhelm von
Hochberg - 179 Ablehnung des österreichischen Vorschlags durch die Eidge-
nossen - 180 Ende des Waffenstillstandes

Der österreichische Krieg bis zum Eingreifen der Armagnaken
181 Wiederaufnahme des Kriegs durch die Eidgenossen - 182 Zangenangriff
der Eidgenossen - 183 Teilnahme von Appenzell auf eidgenössischer Seite _
184 Absage Appenzells an Zürich (1444 April 30) - 185 Absage Appenzells
an die Herrschaft Österreich - 186 Gefecht bei Wil - 187 Eroberung von
Greifensee durch die Eidgenossen - 188 Ergebung der Besatzung des Schlos-
ses Greifensee - 189 Beute im Schloss - 190 Hinrichtung der Besatzung (1444
Juli I) - 191 Abzug der Eidgenossen aus Greifensee - 192-193 Rechtferti-
gungsschreiben der Eidgenossen an die Kurfürsten - 194 Verwüstung der Fe- .
stungen von Dübelstein, Moosburg, Pfäffikon, Werdegg und Sonnenberg
durch die Eidgenossen - 195 Waffenstillstandsverhandlungen - 196 Heim-
kehr der Eidgenossen -
197 Belagerung von Regensberg durch Zürich und Österreich - 198 Auszug
der Eidgenossen - 199 Belagerung Zürichs - 200 Überfall auf Brugg durch
Thoman von Falkenstein und Hans von Rechberg - 20 I Belagerung der
Farnsburg durch Bern und Solothurn

Der Armagnakenkrieg
202 Bedrohung Basels durch den Dauphin von Frankreich - 203 Eidgenössi-
sche Verstärkung für die Belagerer der Farnsburg - 204 Schlacht bei St. Ja-
kob an der Birs (1444 Aug. 26) - 205 Beendigung der Belagerung von Zürich
- 206 Besetzung von Neu-Regensberg durch Zürich - 207 Zürcherischer
Überfal! a~f Baden" -: . 208 Eidgenössische Besatzungen im Aargau _
209 Kleinkrieg am Zürichsee - 210 Gefährliche Weinlese am Zürichsee _
211 Schwyzer Kriegstlass - 212 Gefecht bei Erlenbach - 213 Waffenstillstand
von Konstanz (1444 Nov. 25) - 214 Vertragsbestimmungen - 215 Annahme
des Waffenstillstandes durch die Eidgenossen - 216 Ablehnung des Waffen-
stillstandes durch Österreich und Zürich; Hungersnot in Rapperswil _
217 Gefechte bei Rapperswil- 218 Eroberung des Sarganserlandes durch die
österreichische Herrschaft - 219 Brandschatzung der Gegend von Baden
durch Zürich - 220 Kleinkrieg um Zürich und im Grüningeramt _
221 Brandschatzung des zürcherischen Freiamtes durch Zürich (1445 Jan. 6)
- 222 Brandschatzung des rechten Zürichseeufers durch Schwyz - 223 Friede
zwischen dem Dauphin und den Eidgenossen (1444 Okt, 28) - 224 Nahrungs-
mittelpreise zu Basel

Kleinkriege bis zur Konstanzer Übereinkunft vom 9. Juni 1446
2~.5 Plün.de~ngen um Wit durch Zürich (1445 Jan. 21) - 226 Raubzug der
Zureher In die Gegend von Bremgarten - 227 Eidgenössischer Raubzug ins
vorarlbergische Rheintal - 228 Einfall der Eidgenossen ins Sarganserland _
229 Ergebnislose Verhandlungen zu Rheinfelden - 230 Besuch Hz. AI-
brechts VI. in Zürich (1445 April 30) - 231 Schwyzerische Truppenverstär-
kung bei Pfäffikon - 232 Bau von Kriegsflossen durch Schwyz - 233 Ge-
fechte zu WiI und Baden - 234 Sturm der Zürcher auf Wil - 235 Winterthurs
~erluste - 236 Gefecht bei Wolfhalden (1445 Juni 11) - 237 Auszug eidgenös-
sischer Truppen nach Pfäffikon und Baden zur Unterstützung der Schwyzer
- ~38 Ergebnisloses Friedensgespräch auf dem Zürichsee - 239 Kleinkrieg
bel Bremgarten und Brugg - 240 Raubzug der Rapperswiler nach Uznach _
241 Ve~stär~ung der schwyzerischen Stellung bei Pfäffikon - 242 Eidgenössi-
sche Hilfe fur Schwyz - 243 Brandschatzungszüge gegen Zürich - 244 Siche-
rung der Kornernte im Freiamt durch Zürich - 245 Angriff des schwyzeri-
sehen Kriegsflosses auf Rapperswil (1445 Aug. 2) - 246 Misslungener über-
fall der Zürcher auf Mellingen - 247 Feindlicher Raubzug ins obere Toggen- .
burg - 248 Scharmützel bei Wigoltingen - 249 Versorgung von Rapperswil-
250 Zürcherischer Raubzug gegen Grüningen -
251 Eroberung des Schlosses Rheinfelden durch Basler, Berner und Solothur-
ner Truppen - 252 Kleinkrieg Basels im Elsass und Breisgau - 253 Belage-
rung Säekingens durch die Eidgenossen'
254 Ablehnung der Friedensverhandlungen zu Wädenswil durch Zürich -
255 Ansetzung von Verhandlungen zu Konstanz - 256 Raubzug der Grünin-
ger bei Winterthur - 257 Scharmützel bei Bremgarten - 258 Gefecht auf dem
Zürichsee zwischen Zürchern und Schwyzern - 259 Beileidsschreiben Berns
an Schwyz (1445 Nov. 4) - 260 Feindlicher Angriff auf Baden - 261 Ergeb-
nislose Verhandlungen zu Konstanz - 262 Schlacht bei Wollerau - 263 Zer-



störung der schwyzerischen Zürichseeschiffe - 264 Zug der Eidgenossen ins
Sarganserland (1446 Febr. 23) - 265 Schlacht bei Ragaz (1446 März 6) -
266 Kleinkrieg am oberen Zürichsee - 267 Zug der Eidgenossen gegen Re-
gensberg und der Zürcher gegen Bremgarten -
268 Neue Verhandlungen zu Konstanz - 269 Die Boten der Eidgenossen -
270 Die Konstanzer Übereinkunft zwischen Österreich und den Eidgenossen
(1446 Juni 9) - 271 Die Konstanzer Übereinkunft zwischen Zürich und den
Eidgenossen - 272 Die Konstanzer Übereinkunft zwischen Bern und Frei-
burg i. Ue.

Ergänzungen und Quellen zum Alten Zürichkrieg
273 Erneute Beurkundung der Rechtsverhältnisse Bremgartens (1450 Juli 27)
_ 274 Schreiben Markgf. Wilhelms von Hochberg an Bremgarten (1443 Mai
30) - 275 Bestrafung der Parteigänger Zürichs in Bremgarten -
276 Petermann von Rarons Verdienste um die Eidgenossen - 277 Strassburgs
Treu zu den Eidgenossen -
278 Absagebrief des Markgf. Albrecht von Brandenburg an Schwyz (1444
Okt. 8) - 279 Absagebrief der Gefolgsleute des Markgf. Albrecht von Bran-
denburg - 280 Absagebrief des Gf. Ulrich von Württemberg an Schwyz -
281 Absagebrief der Gefolgsleute des Markgf. Ulrich von Württemberg -
282 Absagebrief Albrechts von Landenberg, Hauptmanns von Rapperswil,
und anderer an Schwyz - 283 Absagebrief Gf. Ludwigsvon Württemberg an
Schwyz - 284 Absagebrief der ~e~olgsleute des ~f. Ludwig von ~ürttemberg
_ 285 Absagebrief Berns an Zürich (1443 Mal 28); Absagebnef Berns an
Österreich (1443 Mai 27); Mahnung Berns an Basel zum Zug geg~n Laufen-
burg (1443 Aug. 3) - 286 Sakramentswunder zu Ettiswil - 287 Österreichi-
scher Bericht

Die Freiburger Fehde
288 Absagebrief Berns an Freiburg (1448 Jan. 4) - 289 Vertrag zwischen den
Eidgenossen und Bremgarten (1450 Juli 27) -
290 Ursachen der Spannungen zwischen Bern und Freiburg - 291 Geschei-
terte Vermittlungsversuche - 292 Zerstörung des Schlosses Villars durch die
Freiburger (1447 Dez. 21) - 293 Zerstörung des Städtchens Montagny durch
die Freiburger - 294 Auszug der Berner; Zerstörung des Galgens von Frei-
burg - 295 Gefecht an der Gotteron - 296 Viehraub der Bemer - 297 Verrate-
ner bernischer Hinterhalt - 298 Friede von Murten (1448 Juli 16) - 299 Be-
such Hz. Albrechts VI. in Freiburg (1449 Aug. 4) - 300 Freiburgs Anschluss
an Savoy en (1452 Juni 10) - 301 Erneuerung des Burgrechts zwischen Bern
und Freiburg (1454 März 18)

Weitere Kriegszüge; Verschiedenes
302 Überfall des Hans von Rechberg auf Rheinfelden (1448 Okt. 23) - Unter-
stützung Savoyens durch bernische Hilfstruppen (1454) - 304 Zug der Eidge-
nossen ins Hegau (1456) - 305 Wunderzeichen - 306 Plappartkrieg (1458) -
307 Zug der Eidgenossen ins Allgäu (1460) - 308 Zug der Eidgenossen in den
. Thurgau (1460) - 309 Vereitelter Überfall auf Rheinfelden durch einige Ber-
ner (1464) - 310 Auseinandersetzungen in Mainz und in der Pfalz (1462) -
311 Zug der Solothurner gegen Montbeliard (1465) - 312 Absagebrief Berns
an Konstanz (1458 Sept. 1)

Band III

Sundgauerzug
1 Prolog - 2 Belästigung Schaffhausens durch Bilgeri von Heudorf; eidge-
nössisches Hilfsversprechen (1467) - 3 Beilegung des Streites -
4 Angriff österreichischer Truppen auf Mülhausen (1467) - 5 Unterstützung
Mülhausens durch Bern und Solothum (1468) - 6 Ankunft eines Berner und
Solothurner Kontingents in Mülhausen; ergebnislose Verhandlungen in Ba-
sel - 7 Zerstörung Rixheims durch Berner und Solothurner - 8 Zerstörung
Brunnstatts durch Berner und Solothurner - 9 Scharmützel vor Mülhausen -
10 Zerstörung Didenheims durch Berner und Solothurner - 11 Scharmützel
bei Brunnstatt - 12 Verwüstung der Gegend von Mülhausen; Absage Berns,
Freiburgs und Solothurns an Thüring von Hallwil - 13 Auszug der Berner
und Solothurner in den Sundgau - 14 Auszug der übrigen Eidgenossen in
den Sundgau - 15 Zerstörung Habsheims und des Schlosses Brunnstatt -
16 Brandschatzung der Gegend bis Ottmarsheim und Fröningen - 17 Zerstö-
rung der Schlösser Zillisheim und Fröningen - 18 Schwierigkeiten der Zür-
cher und Schwyzer vor Schloss Schweighausen - 19 Brandschatzung des
ObereIsasses durch die Eidgenossen - 20 Halb gelungener Angriff der Eidge-
nOssen auf Thann - 21 Zerstörung Hirzensteins durch Berner und Solothur-
ner - 22 Zusammenkunft der Eidgenossen auf dem Ochsenfeld - 23 Gefecht
bei Mülhausen - Lied vom Mülhauserzug

Waldshuterkrieg
25 Zug der Eidgenossen vor Waldshut - 26 Entsendung bernischer Hilfstrup-
pen - 27 Belagerung von Waldshu~ - ~8 Viehraub im Schwarzwald - 2? Be-
schiessung von Waldshut durch die Eidgenossen - 30 Entsendung weiterer
Hilfstruppen aus Bern und Solothurn - 31 Viehraub der Eidgenossen bei
Bonndorf - 32 Niedermetzelung einiger unvorsichtiger Berner - 33 Erste-
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chung einiger unvorsichtiger Berner - 34 Abwehr eines Überfalls auf die Eid-
genossen diesseits des Rheins - 35 Raubzug der Eidgenossen bei Waldshut -
36 Dauer der Belagerung von Waldshut - 37 Hilfe von böhmischen Söldnern
an Waldshut - 38 Friedensvermittlung vor dem Sturm auf Waldshut (1468
Aug.) - 39 Einige Bestimmungen des Friedensvertrags von Waldshut (1468
Aug. 27)-
40 Brand von Unterseen (1470)

Burgunderkrieg

Vorgeschichte
41 Anlass des Burgunderkriegs; Verhalten der österreichischen Landvögte
(1468) - 42 Hz. Sigismunds Klage über die Eidgenossen bei Kg. Ludwig XI.
von Frankreich (1469) - 43 Ablehnende Haltung Kg. Ludwigs XI. - 44 Ver-
pfändung österreichischer Gebiete an Hz. Karl d. K. (Vertrag von Saint-
Omer, 1469 Mai 9) - 45 Schreiben Karls d. K. an die Eidgenossen -
46 Schutzgewährung Karls d. K. an die Feinde der Eidgenossen; neue Untat
Bilgeris von Heudorf - 47 Burgundische Gesandtschaft in Luzern (1473
Mai 5) - 48 Antwort der Eidgenossen - 49 Schreiben der Eidgenossen an Hz.
Sigismund und an ihre Verbündeten - 50 Ernennung Peters von Hagenbach
zum burgundischen Landvogt in den oberrheinischen Pfandgebieten - 51 BiI-
geris Überfall auf eidgenössische Kaufleute auf dem Rhein - 52 Zug der
Strassburger vor Schuttern zur Befreiung der gefangenen Kaufleute - 53 Be-
freiung der Gefangenen - 54 Heimkehr der befreiten Kaufleute - 55 Belage-
rung der Festung Hoch-Geroldseck durch Strassburger; Verständigung zwi-
schen Strassburg und Diebold von Geroldseck - 56 Hagenbachs Regiment -
57 Hagenbachs Gewalttat in Thann - 58 Hagenbachs Verhalten gegen Mül-
hausen; Beschwerdeschrift Berns und Solothurns an Karl d. K. und Peter von
Hagenbach - 59 Antwort Karls d. K. an Bern und Solothurn - 60 Antwort
Hagenbachs an Bern und Solothurn - 61 Weitere Missetaten Hagenbachs;
Klage der Eidgenossen an Hz. Sigismund und Karl d. K. - 62 Besuch Kaiser
Friedrichs Ill. in Basel (1473 Sept. 3 bis 14) - 63 Begegnung zwischen Fried-
rich Ill. und Karl d. K. in Trier - 64 Verhandlungen zwischen Hz. Galeazzo
Maria Sforza von Mailand und den Eidgenossen - 65-66 Fürstenmahl zu
Trier (1473 Okt, 7) - 67 Meldungen über einen Zug Karls d. K. an den Ober-
rhein; Hilfsbegehren Basels an die Eidgenossen - 68 Zusage eidgenössischer
Hilfe an Basel (1473 Dez. 22) - 69 Karls d. K. Zug in die Pfandlande (1474
Jan.) - 70 Gesandtschaft Bems, Freiburgs und Solothurns an Karl d. K. -
71 Schreiben Berns, Freiburgs und Solothurns an Karl d. K. (1473 Dez. 28)-
72 Beglaubigungsschreiben für die Gesandten (1474 Jan. 2) - 73 Unfreundli-
cher Empfang der Gesandten bei Karl d. K. - 74 Instruktion für die Gesand-
ten - 75 Nichteintreten Karls d. K. auf die Anliegen der Gesandten - 76 Ha-
genbachs freventliches Verhalten gegen die Eidgenossen - 77 Hagenbachs
freventliches Verhalten gegen die oberrheinischen Reichsstädte - 78 Fremde
Söldner in den Pfandlanden

Widerstand gegen die burgundische Herrschaft
in den Pfandlanden
79 Lagebeurteilung - 80 Zurückhaltung der süddeutschen Städte; Abwehr-
wille der Eidgenossen - SI Klagen der Bevölkerung der Pfandlande bei Hz.
Sigismund - 82 Bildung der Niederen Vereinigung (1474 März 31) - 83 Vor-
bereitung der Ewigen Richtung - 84 Gesandtschaft Kg. Ludwigs XI. an die
Eidgenossen - 85 Niklaus von Diesbachs Unterredung mit Kg. Ludwig XI.
hinsichtlich eines Friedens mit Österreich - 86 Hinterlegung der Pfand-
summe durch Hz. Sigismund - 87 Karls d. K. Verweigerung der Pfandauslö-
sung - 88 Abschluss der Ewigen Richtung zwischen Hz. Sigismund und den
Eidgenossen (1474 Juni 11) - 89 Bündnis der Niederen Vereinigung mit Hz.
Sigismund und Hz. Renatus von Lothringen - 90 Ablehnende Haltung der
Eidgenossen gegenüber einem Bündnisbeitritt des Pfalzgf. Friedrich bei
Rhein und des Markgf. Karl von Baden - 91 Warnung der Eidgenossen
durch Kg. Ludwig XI.; Kriegsvorbereitungen

Hagenbachs Prozess und Hinrichtung
92-93 Hagenbachs Gewalttat gegen Breisach - 94 Gefangennahme Hagen-
bachs zu Breisach - 95 Meldung der Gefangennahme Hagenbachs an Hz. Si-
gismund - 96 Rücknahme der pfandlande durch Hz. Sigismund - 97 Verein-
barung zwischen Waldshut, Laufenburg, Säckingen, Rheinfelden und den
Eidgenossen - 98 Ankunft Hz. Sigismunds in Freiburg i. Br.; Beginn des Pro-
zesses gegen Hagenbach - 99 Verhör Hagenbachs zu Breisach - lOOProzess
und Verurteilung Hagenbachs - 101 Hagenbach im Gerängnis - 102 Hinrich-
tung Hagenbachs (1474 Mai 9) -
103 Lied auf die Ewige Richtung

Zunehmende Spannungen zwischen Karl d. K.
und den Eidgenossen
104 Racheabsichten Karls d. K. - 105 Gesandtschaft Kg. Ludwigs XI. an die
Eidgenossen; Besiegelung der Ewigen Richtung - 106 Allianzvertrag zwi-
schen Kg. Ludwig XI. und den Eidgenossen (1474 Okt. 26) - 107 Belagerung
von Neuss durch Karl d. K, - 108 Hilfe Kölns an Neuss - 109 Einfall der
Burgunder in den Sundgau - 110 Aufforderung Berns zur Besprechung der
Lage mit den Eidgenossen _ III Zweifelhaftes Angebot der Herzogin Jolanta
von Savoyen zur Vermittlung zwischen Karl d. K. und den Eidgenossen -
112 Bündnis Bems und Solothums mit Montbeliard - 113 Hilfsbegehren

289



Österreichs und der Niederen Vereinigung an die Eidgenossen für einen ge-
meinsamen Zug nach Burgund - 114 Zögernde Hilfezusagen der Eid~enos-
sen - 115 Besuch der Erzherzogin Eleonore in Baden - 116Absagebnef der
Eidgenossen an Karl d. K. (1474 Okt. 25) - 117Zornesausbruch Karls d. K.

Schlacht bei Hericourt
118Hilfsbegehren Berns an Freiburg - 119Zug der Bern~r nach ~eri~ourt-
120 Zuzug der Luzerner - 121 Weitere Zuzüge; vergebliches ArtIllenefeu~r
auf Hericourt - 122 Ausserordentliche Kälte - 123 Ankunft des burgundi-
sehen Entsatzheeres - 124 Schlacht bei Hericourt (1474 Nov. 13) - 125 Über-
gabe von Stadt und Schloss Hericourt an die Eidgenossen. - .126 Weisses
Kreuz als eidgenössisch-österreichisches Feldzeichen - 127 Hinrichtung lom-
bardischer Söldner zu Basel - 128 Verhandlungen über die Verteilung der
Beute zu Luzern - 129 Lied von der Schlacht bei Hericourt

Neuss und Lothringen
130 Entsendung bernischer Verstärkung nach Montbeliard - 131Ablehnung
eines kaiserlichen Hilfegesuches für Neuss durch die Eidgenossen -
132Kölns Gesuch an den Kaiser um Hilfe für Neuss - 133 Kölns Gesuch an
Bern um Hilfe für Neuss - 134 Karls d. K. Druck auf Neuss - 135Absage-
brief Friedrichs Ill. an Karl d. K. (1475 Jan. 6) - 136 Absagebrief des
Markgf. Albrecht von Brandenburg an Karl d. K. - 137Kölns zweites Schrei-
ben an Bern betreffend Neuss (1474 Nov. 29) - 138 Kölns Benachrichtigung
der Eidgenossen über den Aufmarsch des Reichsheeres vor Neuss; Abschluss
eines Waffenstillstandes - 139Grösse des Reichsheeres vor Neuss - 140 Er-
oberung Lothringens durch Karl d. K. - 141Hz. Renatus von Lothringen bei
Kg. Ludwig XI.

Züge nach Pontarlier und in die Waadt
142 Eroberung und Zerstörung der Burg von IIIens durch Berner und Frei-
burger - 143Viehraub in Burgund - 144Viehraub bei Grandson - 145Vieh-
raub bei Les Verrieres - 146 Eroberung des Schlosses und der Stadt Pontar-
Iier (1475 März) - 147 Abwehr eines burgundischen Entsatzheeres _
148Entsendung bernischer Hilfstruppen nach Pontarlier - 149 Entsendung
von Hilfstruppen aus Solothurn, Freiburg und Biel nach Pontarlier -
150Zerstreuung des burgundischen Entsatzheeres - 151 Zusammenzug wei-
terer Hilfstruppen für die Besatzung in Pontarlier - 152 Rückkehr der Berner
von Pontarlier nach Grandson - 153 Entsendung von Basler Truppen nach
Grandson - 154 Entsendung von Luzerner Truppen nach Grandson _
155Eroberung der Stadt und des Schlosses Grandson durch die Eidgenossen
- 156 Eroberung der Schlösser Montagny-Ie-Corbe und Echallens durch Ber-
ner - 157 Eroberung der Stadt Orbe durch die Eidgenossen - 158 Eroberung
des Schlosses Orbe durch die Eidgenossen - 159 Kapitulation der Stadt und
des Schlosses Jougne - 160 Unangeforderte strassburgische und österreichi-
sehe Unterstützung - 161 Empfang der heimkehrenden Luzerner in Bern -
162 Forderung des Berner Rates nach Bestrafung der in Freundesland plün-
dernden Kriegsknechte (1475 April 16) - 163 Vorhaltungen Berns an die
Führer des Pontarlierzuges wegen ihres Rückzuges aus der Stadt - 164 Be-
richt Berns an Strassburg über den Pontarlierzug

Blamonterzug
166 Raubzüge eidgenössischer Kriegsknechte in Burgund - 167 Strassburgi-
sches Hilfsbegehren an Bern für einen Zug nach Burgund - 168 Bernische
Hilfezusage an Strassburg - 169Auszug der Berner (1475 Juli 10) - 170An-
werbung eidgenössischer Söldner durch Basel - 171 Zerstörung von Stadt
und Schloss L'lsle - 172 Eroberung von Granges - 173 Rückkehr der Frauen
und Kinder nach L'Isle - 174 Zerstörung der Schlösser von Nans-Ia-Roche
und Nans-sous-Ste-Anne - 175 Zerstörung von zwei weiteren Schlössern -
176 Plünderung von weiteren Schlössern - 177 Niederlage einiger sundgaui-
scher und elsässischer Knechte vor Schloss Grammont - 178 Beschluss zur
Fortsetzung des Zuges - 179 Zum Kriegsgeschehen in Lothringen -
180Errichtung eines Lagers vor Blamont - 181Abgewehrter Angriff auf Bla-
mont - 182 Schwierige Belagerung von Blamont - 183 Niklaus von Dies-
bachs Anforderung von Hilfskräften aus Bern - 184 Berns Hilfezusage und
Lageorientierung (1475 Juli 24) - 185 Niklaus von Diesbachs Tod - 186 Be-
schuss von Blamont; Seuche in der Stadt; Bereitschaft zur Übergabe der
Stadt - 187Übergabebedingungen der Belagerer - 188Abzug der Besatzung
und der Bevölkerung von Blamont - 189Verspätetes Eintreffen der Verstär-
kung aus Bern, Solothurn und Freiburg - 190 Eintreffen der Verstärkung aus
Basel - 191 Zerstörung von Stadt und Schloss Blamont - 192 Beschluss der
Berner und Solothurner zur Fortsetzung des Zuges - 193-194 Eroberung des
Schlosses Grammont - 195 Zerstörung des Schlosses Fallon - 196 Abbruch
des Zuges wegen Seuchenerkrankung - 197 Strassburgs Zahlung an Bern _
198 Lied vom Blamonterzug

Savoyen und die Eidgenossen

199-200 Raubzüge eidgenössischer Kriegsknechte von Jougne nach Burgund
- 201 Auseinandersetzung Berns mit Savoyen wegen der lombardischen
Söldner - 202 Von Bern zurückgehaltene Strafexpedition der Obersimmenta-
ler gegen Vevey - 203 Savoyische Friedensversicherungen (1474 Nov. 18) _
204 Warnende Antwort Berns - 205 Herzogin Jolantas Versuch einer Beein-
flussung der eidgenössischen Politik - 206 Schreiben der Herzogin Jolanta an
die Eidgenossen wegen Bern und Freiburg (1475 Jan. 26) - 207 Feindliche
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Haltung der Herzogin Jolanta gegenüber Bern und Freiburg - 208 Besuch
des Gf. von Romont in Bern; Bitte um Schutz der Waadt - 209 Reibereien
zwischen den WaadtIändern und den Besatzungen von Bern, Luzern, Frei-
burg und Solothurn in Grandson, Orbe und Jougne - 210 Überfall des Gf.
von Romont auf Nürnberger Fuhrleute; Besetzung der waadtländischen
Städte und Schlösser mit fremden Söldnern - 211 Absagebrief Berns an den
Gf. von Romont (1475 Okt. 14) - 212 Mahnung Berns an den Markgf. Rudolf
von Hochberg (1475 Okt. 14) - 213 Einnahme Murtens durch Berner und
Freiburger - 214 Kapitulation von Payerne - 215 Einnahme der Städte und
Schlösser von Montagny, Cudrefin und andern - 216 Eroberung von Esta-
vayer durch Berner und Freiburger - 217 Entsendung solothurnischer Hilfs-
truppen nach Estavayer - 218 Zerstörung des Schlosses von Estavayer _
219 Eroberung von Yverdon durch Berner, Freiburger und Solothurner _
220 Huldigung des waadtIändischen Landadels - 221 Zug der Berner, Frei-
burger und Solothurner nach Orbe; Entsendung von Kundschaftern nach
Les Clees - 222 Eroberung des Schlosses Les Clees - 223 Hinrichtung in
Orbe von Gefangenen aus Les Clees - 224 Beute aus Les Clees - 225 Zerstö-
rung von La Sarraz - 226 Kapitulation von Lausanne und andern Städten _
227 Eroberung von Morges - 228 Zerstörung des Schlosses Jougne - 229 Zug
der Luzerner nach Morges - 230 Ankunft der Zürcher in Lausanne; Pläne für
einen Zug nach Genf - 231 Verhandlungen zu Morges mit Genfer Boten _
232 Genfs Loskauf - 233 Plünderung von Morges; Versammlung der eidge-
nössischen Truppen in Lausanne - 234 Einsetzung von Besatzungen aus
Bern, Luzern, Freiburg und Solothurn in Yverdon und Grandson - 235 Er-
oberung von Rue und Romont - 236 Empfang der heimkehrenden Berner,
Luzerner und Solothurner zu Freiburg - 237 Aufzählung der in der Waadt er-
oberten Städte und Schlösser - 238 Freiburgerlied - 239 Eroberung von Ve-
vey durch Knechte aus dem Obersimmental und aus Saanen

Savoyen und die Walliser

240 Berns Bündnis mit Bischof Waiter Supersaxo und den Zenden (1475
Sept. 7) - 241 Sieg der Walliser über savoyische Kriegsknechte bei Sitten _
242 Sieg der Walliser über savoyische Kriegsknechte auf der Planta bei Con-
they; Eroberung des Unterwallis - 243 Waffenstillstand im Wallis; Entwick-
lung in der Waadt bis zum Eingreifen Karls d. K. - 244 Neue Spannungen
zwischen Savoyern und Eidgenossen in der Waadt - 245 Schreiben Berns an
Freiburg betreffend die Treulosigkeit Savoyens (1475 Juli 19)- 246 Raubzüge
eidgenössischer Kriegsknechte in Burgund - 247 Vermittlungsversuch des
Markgf. Rudolf V. von Hochberg - 248 Ergebnislose Verhandlungen zu Neu-
enburg - 249 Festhalten Rudolfs V. von Hochberg am Burgrecht mit Bern
und Solothurn - 250 Verbindungsaufnahme Yverdons zum Gf. von Romont
- 251 Überfall des Gf. von Romont auf die Besatzung von Yverdon (1476
Jan. 12) - 252-253 Verteidigung des Schlosses von Yverdon - 254 Abzug des
Gf. von Romont und der Bevölkerung aus Yverdon - 255 Gefangennahme
Brandolfs vom Stein, Hauptmanns der Besatzung von Grandson - 256 Beset-
zung von Yverdon durch Berner, Freiburger und Solothurner

Kampf gegen Karl den Kühnen

257 Karls d. K. Vorbereitungen für einen Feldzug gegen Bern und die Eidge-
nossen - 258 Zug Karls d. K. über den Pass von Jougne - 259 Belagerung
von Grandson durch Karl d. K. - 260 Erster burgundischer Sturm auf
Grandson - 261 Zweiter burgundischer Sturm auf Grandson - 262 Beschies-
sung des Schlosses von Grandson - 263 Auszug der Berner nach Murten zum
Entsatz von Grandson - 264 Entsendung von Hilfstruppen aus Freiburg, So-
lothurn und Biel nach Murten - 265 Wiederholte Mahnschreiben Berns an
die übrigen Eidgenossen und Verbündeten - 266 Hilfsgesuch Berns an die
Reichsstädte in Schwaben - 267 Bernischer Kundschaftszug auf dem Neuen-
burgersee nach Grandson - 268 Mahnschreiben Berns an die Eidgenossen
(1476 Febr. 23) - 269 Übergabe des Schlosses Grandson an die Burgunder _
270 Hinrichtung der eidgenössischen Besatzu~g (1476 Febr. 29/März I)

Schlacht bei Grandson

271 Spätes Eintreffen der Eidgenossen in Murten - 272 Zug der Berner, Frei-
burger und Solothurner nach Neuenburg (1476 Febr. 27) - 273 Eroberung
des Schlosses Vaumarcus durch Karl d. K. - 274 Angriff der Eidgenossen auf
Vaumarcus; Ankunft der Schwyzer und Thuner. - 275-276Schlacht bei
Grandson (1476 März 2) ....277 Plünderung des eroberten burgundischen La-
gers - 278 Tapferkeit der Strassburger - 279 Bestrafung gefangener Burgun-
der - 280 Flucht der burgundischen Besatzung von Vaumarcus - 281 Ritter-
schlag im Lager von Grandson - 282-283 Burgundische Beute aus dem her-
zoglichen Lager - 284 Heimkehr der Eidgenossen - 285-286 Lieder auf den
Sieg von Grandson

Schlacht bei Murten

287 Besammlung eines neuen Heeres durch Kar! d. K.; Besetzung der waadt-
ländischen Städte durch den Gf. von Romont - 288 Das herzogliche Lager
bei Lausanne - 289 Eidgenössische Verstärkung für Freiburg - 290 Bernische
Besatzung Murtens unter Adrian von Bubenberg - 291 Verstärkung der ber-
nischen Besatzung in Murten durch Freiburg - 292 Strassburgische Ge-
schütze in Murten - 293 Aufgebot der bernischen Truppen; Karls d. K. Auf-
rüstung mit Hilfe Savoyens - 294 Berns Mahnbrief an die Eidgenossen;
Karls d. K. Heeresmusterung - 295 Beidseitige Vorbereitungen auf den Krieg
- 296 Berns Mahnung an Zürich - 297 Zerstörung von La Tour-de-Peilz
durch Obersimmentaler - 298 Eroberung von Vevey durch Obersimmentaler;
Kriegsbereitschaft der Berner, Freiburger und Solothurner; erneute Mah-



nung der Eidgenossen - 299 Zögernde Haltung der übrigen Eidgenossen -
300 Weiteres Mahnschreiben Berns an die Eidgenossen - 301 Vorstoss der
Berner und Freiburger gegen Romont - 302 Vergeblicher Angriff auf den
Turm von Romont - 303 Weiteres Mahnschreiben Berns an die Eidgenossen
_ 304 Bedingungslose Zusage der Eidgenossen; Benachrichtigung Kg. Lud-
wigs XI. - 305 Berns Schreiben an Kg. Ludwig XI. (1476 April 11) - 306 Karl
d. K. im Lager von Lausanne; Kriegsbereitschaft in Bern und Murten -
307 Karls d. K. Zug gegen Murten - 308 Belagerung Murtens durch Kar!
d. K. (1476 Juni 9) - 309 Entsendung bernischer Boten an die Eidgenossen -
310 Entsendung beroischer Boten an die übrigen Verbündeten - 311 Berns
Schreiben an Strassburg - 312 Auszug der Berner nach Gümmenen - 313 Be-
schiessung Murtens durch die Burgunder; Nervenkrieg - 314 Abgewehrter
burgundischer Angriff auf die Brücken von Laupen und Gümmenen -
315 Abgewehrter burgundischer Sturm auf Murten - 316 Ankunft der Unter-
waldner und Entlebucher; Vormarsch der Berner nach Ulmiz; Hilfeanforde-
rung - 317 Bubenbergs Anordnungen in Murten :- 318:3~2 Eintreffen der
bemischen Verbündeten - 323 Aufmarsch deseidgenössischen Heeres -
324 Schlacht bei Murten (1476 Juni 22) - 325 Flucht des burgundischen Hee-
res - 326 Burgundische Lagerdimen; Flucht des Gf. von Romont - 327-328
Plünderung des burgundischen Lagers; ungerechte Verteilung der Beute -
329 Hz. Renatus von Lothringen im Zelt Karls d. K. - 330 Frauen im Lager
Karls d. K. - 331 Bubenbergs Anweisungen in Murten -
332 Zug der Berner nach Moudon - 333 Zerstörung von Lucens durch die
Eidgenossen - 334 Plünderung von Lausanne durch den Gf. von Greyerz -
Plünderung von Lausanne durch die Eidgenossen - 336 Friedensvermittlung
durch Kg. Ludwig XI.; Einberufung der Parteien nach Freiburg - 337 Die
Zahl der Gefallenen - 338 Lied auf den Sieg von Murten

Folgen der Schlacht bei Murten
339 Flucht Karts d. K. nach Morges; Begegnung mit der Herzogin Jolanta
von Savoyen - 340 Flucht des Kg. von Neapel - 341 Gefangennahme der
Herzogin Jolanta durch Karl d. K. - 342 Hinrichtung lombardischer Kriegs-
knechte in Genf; Friedenskongress zu Freiburg - 343 Teilnehmer an den
Friedensverhandlungen in Freiburg - 344 Eidgenössische Gesandtschaft bei
Kg. Ludwig XI. - 345 Das Schicksal der erbeuteten Fahnen - 346 Viehraub
bei Le Lode

Schlacht bei Nancy
347 Hilfsbegehren des Hz. Renatus von Lothring~n ~n die Eidgenossen -
348 Weiteres Hilfsbegehren des Hz. Renatus an die Eidgenossen - 349 Be-
sammlung der eidgenössischen Kriegsknechte in Basel (1476 Dez. 19) -
350 Schiffsunfall einiger Eidgenossen in Basel - 351 Zug des Hz. Renatus mit
den eidgenössischen Knechten nach Nancy - 352 Verstärkung des herzogli-
chen Heeres durch Kriegsknechte aus Österreich und der Niederen Vereini-
gung _ 353 Gefecht bei St-Nicolas-du-Port - 354 Schlacht bei Nancy (1477
Jan. 5) - 355 Beute im burgundischen Lager - 356 Kar! d. K. unter den Toten
_ 357 Bestattung Karls d. K. in Nancy - 358 Verrat des Gf. Cola von Cam-
pobasso - 359 Gerücht vom Weiterleben Karls d. K. - 360 Tod einiger Bür-
ger aus Nancy - 361-362 Die bei Nancy gefallenen Herren - 363 Lied von
der Schlacht bei Nancy - 364 Herkunft der Herzöge von Burgund -
365 Ermordung des Hz. Galeazzo Maria Sforza in Mailand (1476 Dez.26)-
366 Tod des Pfalzgr. Friedrich I.

Vom Burgunderkrieg zum Schwabenkrieg

Saubannerzug
367 Anlass des Saubannerzuges (1477 Febr.) - 368 Beunruhigung in Luzern -
369 Verhandlungen der Teilnehmer am Saubannerzug mit Bern in Burgdorf
_ 370 Beroisches Aufgebot - 371 Bernische Erlaubnis zum Durchzug durch.
die Stadt - 372 Besammlung des Saubannerzuges in Freiburg; Verhandlun-
gen mit Genf - 373 Übereinkunft mit Genf - 374 Drohung gegen Neuenburg
_ 375 Entsendung bernischer Mannschaften nach Neuenburg und Erlach -
376 Heimkehr der Teilnehmer am Saubannerzug - 377 Beunruhigung der
Niederen Vereinigung über den Saubannerzug

Freigrafschaft
378 Kg. Ludwigs XI. Bemühungen um die Freigrafschaft; Hilfezusage der
Eidgenossen - 379 Österr~ichische ~emühungen um die Freigrafschaft -
380 Auseinandersetzungen IR der Freigrafschaft -
381 Tod der Herzogin Jolanta von Savoy en (1478 Aug. 29) - 382 Heisser
Sommer; italienische Angelegenheiten

Bellenzerzug
383 Anlass des Bellenzerzuges - 384 Zug der Urner in die Leventina; Hilfe-
zusage der Berner - 385 Zuzug der übrigen Eidgenossen - 386 Gestörter Ver-
mittlungsversuch bernischer, freiburgischer und solothurnischer Boten in
Bellinzona - 387 Auszug der Berner, Freiburger und Solothurner nach Bel-
linzona; Abbruch der Belagerung der Stadt - 388 Lawinenunglück am Gott-
hard - 389 Schlacht bei Giornico (1478 Dez. 28) - 390 Friedensvermittlung
durch Kg. Ludwig XI.; Friede von Mailand (1479 Sept. 29)

Tschalunzug

391 Französischer Überfall auf Dole; Verrat durch eidgenössische Kriegs-
knechte - 392 Bestrafung der eidgenössischen Verräter - 393 Entsendung
eidgenössischer Kriegsknechte zu Kg. Ludwig XI. (1480) - 394 Zusammen-
zug der eidgenössischen Knechte in Bern - 395 Bernisches Hilfskontingent -
396 Zug der eidgenössischen Kriegsknechte nach Chalon-sur-Saöne: Waffen-
stillstand; Soldauszahlung - 397 Eroberung von Arlay durch Berner -
398 Schiffsunglück auf der Aare - 399 Zahl der Teilnehmer am Tschalunzug

Verschiedenes

400 Lateinische Fassung des Absagebriefes der Eidgenossen an Karl d. K.
(1474 Okt. 25) - 401 Merkvers zur Schlacht von Nancy - 402 Zwei Briefe der
Herzogin Bona von Mailand an die Eidgenossen bzw. an Zürich - 403 Brand
derStadt Chur (1479 April) - 404 Preise; Krieg im Hegau - 405 Hochwasser
in schweizerischen Flüssen - 406 Zug der Zürcher und Schwyzer nach
Lindau zur Befreiung Möttelis - 407 Aufnahme von Freiburg und Solothurn
in den Bund; Stanserverkommnis (1481) - 408 Hohenburgerhandel zwischen
Zürich und Strassburg (1482) - 409 Verurteilung des Richard von Hohenburg
- 410 Auseinandersetzung Zugs mit Frh. Martin von Staufen (1493) -
411 Sonnenfinsternis (1485) - 412 Hinrichtungen zu Feldkirch (1486) -
413 Auseinandersetzung zwischen Mailand und dem Wallis; Schlacht bei
Crevola; Belagerung von Münchenstein durch Solothurn

Sanktgallerkrieg

414 Ursachen der Auseinandersetzung zwischen dem Abt von St. Gallen ei-
nerseits und der Stadt St. Gallen sowie den Appenzellern anderseits (1488) -
415 Militärisches Eingreifen der eidgenössischen Schutzorte - 416 Einlenken
der Appenzeller - 417 Belagerung und Unterwerfung der Stadt St. Gallen

Waldmannhandel

418 Spannungen zwischen der Stadt Zürich und der Landschaft (1489) -
419 Auflauf vor dem Zürcher Rathaus; die Politik Hans Waldmanns -
420 Verurteilung und Hinrichtung Waldmanns und seiner Freunde

Verschiedenes

421 Blutwunder in Mecklenburg - 422 Meteorit bei Ensisheim - 423 Friede
von Senlis zwischen Maximilian I. und Kg. Karl VIII. von Frankreich (1493
Mai 23) - 424 Wunderzeichen - 425 Ausbreitung der Syphilis in Deutschland
- 426 Kg. Karls VIII. Zug nach Neapel; Zug der Mailänder und Lombarden
nach Novara

Schwabenkrieg
427 Errichtung des Schwäbischen Bundes gegen die Eidgenossen - 428 Die
Mitglieder des Schwäbischen Bundes - 429 Anlass des Schwabenkrieges
(1498) - 430 Gossenbrothandel - 431 Erste Auseinandersetzungen in Grau-
bünden - 432 Eroberung von Luziensteig und Maienfeld durch die Eidgenos-
sen - 433 Eroberung des Walgau durch die Eidgenossen; Gefecht bei Hard-
434 Sicherung der Rheingrenze durch die Eidgenossen; Bündnis der Eidge-
nossen mit Kg. Ludwig XII. Von Frankreich - 435 Misslungener Vermitt-
lungsversuch des Pfalzgf. Philipp bei Rhein - 436 Gefecht auf dem Bruder-
holz (1499 März 22) - 437 Überfall der Schwäbischen auf die Herrschaft des
Frh. Ulrich von Sax - 438 Gefecht bei Ermatingen/Schwaderloch - 439 Ver-
treibung feindlicher Schiffe auf dem Bodensee - 440 Zerstörung von Tiengen
durch die Eidgenossen - 441 Sieg der Eidgenossen bei Frastanz (1499 April
20) - 442 Zug der Eidgenossen nach Stockach und in den Hegau - 443 Auf-
gebot der Reichsstände durch Maximilian I. - 444 Erster Aufmarsch bei
Dornach ; Zerstörung von Habsheim durch die Eidgenossen - 445 Treffen an
der Calven und Schlacht auf der Malser Heide (1499 Mai 22) - 446 Vermitt-
lungsangebote des Hz. Ludovico Moro Sforza und Kg. Ludwigs XII. -
447 Annahme der Vermittlungsangebote durch die Eidgenossen - 448 Nie-
derlage der Eidgenossen bei Rorschach - 449 Sieg der Eidgenossen bei Dom-
ach (1499 Juli 22) - 450 Mailändische Friedensvermittlung - 451 Eidgenössi-
sche Tagsatzung zu Schaffhausen - 452 Friedensverhandlungen in Basel -
453 Rückweisungen der Anschuldigungen Maximilians I. durch die Eidge-
nossen - 454 Rückweisung eines französischen Vermittlungsangebotes durch
die Eidgenossen - 455 Weitere Verhandlungen in Basel - 456 Abschluss des
Friedens von Basel (1499 Sept. 22) - 457 Offener Brief Maximilians I. (1499
Aug. 14) - Hilfsbegehren Maximilians I. an Hz. Philibert 11. von Savoyen -
459 Basels Neutralität; Lage in Norditalien

Eidgenössische Italienpolitik
460 Verrat von Novara _ 461 Auseinandersetzungen zwischen Kg. Lud-
wig XII. undllen Eidgenossen wegen Bellinzona-
462 Aufnahme Basels und Schaffhausens in den Bund (1501) -
463 Zug der Eidgenossen nach Locarno; Verzicht Kg. Ludwigs XII. auf Bel-
Iinzona - 464 Brand der Stadt Mellingen (1505); Zug Kg. Ludwigs XII. nach
Neapel (1502/1503) - 465 Zug der Eidgenossen nach Genua -
466 Jetzerhandel zu Bern (1507 bis 1509) -
467 Geplanter Romzug Maximilians I. (1507);'Brand des Klosters Einsiedeln
(1509) - 468 Schlacht bei Ravenna (Ronco) zwischen päpstlichen und franzö-
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sischen Truppen (1512 April 11) - 469 Chiasserzug (1510) - 470-471 Kalt-
winterfeldzug (1511) - 472 Pavierzug; Verleihung des Juliusbanners an die
Eidgenossen (1512) - 473 Eidgenössischer Feldzug nach Novara (1513) -
474 Schlacht von Novara - 475 Zürichs verspätetes Eintreffen vor Novara -
476 Dijonerzug (1513 Aug.) - 477 Belagerung von Dijon - 478 Unterstützung
der Eidgenossen durch Hz. Ulrich von Württemberg - 479 Abschluss des
Friedens von Dijon (1513 Sept. 13)-
480 Kriegsvorbereitungen des französischen Kg. Franz I. gegen Mailand;
eidgenössisches Aufgebot zur Sicherung der Westalpenpässe; Streit in Aosta
(1515) - 481 Zug der Eidgenossen nach Pinerolo - 482 Einbruch der franzö-
sischen Truppen ins Piemont - 483 Bericht über das französische Heer; Unei-
nigkeit der Eidgenossen über die Abwehr - 484 Hilfeangebot des Prosper Co-
lonna in Villafranca - 485 Angriff der Franzosen aufVillafranca - 486 Rück-
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zug der Franzosen aus VilIafranca; Plünderung von Villafranca durch die
Eidgenossen - 487 GeschützsteIlungen in Pinerolo - 488 Rückzug der Eidge-
nossen aus dem Piemont - 489 Plünderung von Chivasso durch die Eidge-
nossen - 490 Wetterbedingte Schwierigkeiten beim Rückzug der Eidgenossen
- 491 Unterkunft der Eidgenossen in Ivrea - 492 Friedensangebot des fran-
zösischen Königs; Friede von Gallarate; Heimkehr der westlichen Orte; Zug
der östlichen Orte nach Mailand - 493 Schlacht bei Marignano (1515 Sept.
13/14) - 494 Kg. Franz I. in Mailand; Schodolers Urteil über das Verhalten
der Eidgenossen - 495 Friedensvertragsentwurf von Genf zwischen Frank-
reich und den Eidgenossen -
496 Matthäus Schiners Werben für den Feldzug Maximilians I. nach Mailand
- 497 Eidgenössische Söldner in der Picardie (1521) - 498 Eidgenössische
Verluste in der Schlacht bei Bicocca.



Verwiesen wird auf Band (römisch)
und Kapitel (arabisch). Asteriskus
(*) vor der Kapitelnummer bedeutet,

. dass der Name für die betreffende
Stelle erschlossen ist. Im allgemeinen
sind die Orts- und Personennamen
in ihrer modernen Form aufgeführt,
die von Schodoler verwendete Fas-
sung ist jedoch in Kursivsch~ft ver-
merkt. Bei den Ortsnamen Ist, wo
immer möglich, für die Schweiz der
Kanton, für Deutschland sowie für
Österreich das Bundesland, für
Frankreich das Departement und für
Italien die Provinz angegeben.

Folgende Abkürzungen sind
verwendet:

Frh. Freiherr
Gem .. Gemahlin

. Gf. Graf
Hz. Herzog
Kg. König
i. e. id est (das bedeutet)
s. siehe

A

Aa, Fluss
I: 2, 3.

Aachen
1:26,58,169,369,374,468,469.-
11: 92,104. - Ill: 412.

Aarau (AG)
11: 287. - Ill: 238.

Aarberg (BE)
I: 163~ 172, 176, 183, 189,210,274,
295,300,436.- Ill: 238, 300, 314,
316.

- Gf. von
I: 32. - 11: a.

_ Peter, Gf. von (1319-1368)
I: 103, 145, 154, *161,163,172,
195,210,234.

_ Johann Hl., Gf. von A.-Valangin
(um 1410-1497)
Ill: 219, 346.

_ Wilhelm, Gf. von A.-Valangin
Ill: 13.

Aarburg (AG)
I: 153,339,452.

- Freie von
11: b, c (Kriechen).

- Johann
1:*153

- Rudolf Ill. von
I:395.

Aare, Fluss
1:33,48,83,84,114,115,123,134,
262,272,273,393,442. - Ill: 370,
398, 405, 466.

Aargau, Ergow
1:61,105,108,211,213,220,272,
276,277,318,324,335,386,393,
398,446. - 11: a, b, 76, 79, 87,90,

ORTS- UND PERSONENREGISTER

94-98, Ill, 181,200,208,213,238,
239,244,267,275. - Ill: 14,61,85,
US, 119,418,463.

- Edelknechte von
11: c.

Aarwangen (BE)
I: 273.

- Freie von
11: b.

Abraham
I: 2.

Absberg, Engelhard von
11: 279.

Achenstein
I: 241.

Achshalm, Gilian
Ill: 119,213,256.

Adam
I: 2, 3.

Adelheid, Gem. Ottos I.
I: 9.

Ader, Konrad von
11: 282.

Adler, Reinhard von
I: 353.

- s. Simon
Adlikon, Edelknechte von

11: c.
Adliswil (ZH)

11: 76, 130.
Adolfvon Nassau s. Nassau
Aegeri (ZG)

I: U6.
Aegerten s. Egerdon
Aegre, Egre, Frh. von

11: b.
Aesch (BL), Esche
I: 241.

Aeschi (BE), Äsche
I: 148,436.

Aesop
Ill: 63.

Affo
I: 105.

Affoltern bei Zürich
I:214.

- Edelknechte von A. am Albis
11: c.

Afiun s. Avignon
Agapit 11., Papst (946-955)

I: 8.
Agkhers s. Akkon
Agnes, Gem. Heinrichs Ill.
I:*20, 22.

- Königin von Ungarn
I: 108, 185, 191,192, *211, 214.

Ahelfingen, Kunz von
11: 279.

Akkon
I: 78.

Alabun, Jakob von
Ill: 362.

Albe, Hans von
I:378.

Albis
I: 64. - 11: b, 75, 76, 125, 130, 146.
- Ill: 450.

Albisrieden s. Rieden am Albis
Albrecht s. Bayern; Habsburg
Alcobaca, Alkazona (Portugal)
I:361.

Alexander, d. Gr.
Ill: 71,363.

- A. 111., Papst (1159-1181)
I:27, 28.

- A. V., Papst (1409-1410)
I:454.

Allgäu (Bayern)
11: 86, 307.

- s. auch EIgg
Allmendingen (BE)
I: 188.

Alt St. Johann (SG)
11: 247.

Altbüron, Edelknechte
11: c.

Altdorf (Bas-Rhin)
I:269.

Altenberg (Bayern)
I:365~

Altenbonstetten, Edelknechte
11: c.

Altenburg, Gf. von
11: a.

Altendorf (SZ)
11: 263,266,357.

Altenfahr, Edelknechte
11: c.

Altheim
I:353.

Altikon, Edelknechte
11: c.

Altingen, Edelknechte
11: c.

Altkirch (Haut-Rhin)
I:241. - 11: 204. -rn. 23.

Altmatt (SZ)
11: 116.

Altnach, Edelknechte
11: c.

Alt-Rapperswil s. Rapperswil
Alt-Regensberg s, Regensberg
Altreu (SO)
I:273, 274.

Altstätten (SG)
11:415,424,427,428._11:227.

- Dietegen von
I:353.

- Meier von
11: c.

Altstetten (ZH)
11: 147,199,207.

Alt- Thann s. Thann
Altzellen (NW)
I:95.

Amanaroch (i.e. Osmanen-Sultan
Murad)
I:401.

Ambrosius, hI.
I: 8.

Ammann, Hans
I:338.

- Heinrich
I: 338. - 11. 164.

- Ludwig
1II: 419.

- Oremus
I:205.

Ammeron s. Meran
Am Stad, Hans

Ill: 2, 39.
- Heinrich

1:211.
Anchen von Cartetsch, Edle

11: e.
Andelfingen (ZH)

11: 79,86.
Anderhirsern s. Hirsern, Heinrich
Andernach (Rheinland-Pfalz)
Ill: 135.

Andlau (Bas-Rhin)
I:287, 334.

- Peter von
I:334.

- WaIter von
I:334.

Andreas, hI.
1II: 283.

Anensburg
I:78.

Angenstein (BE), Engunstein.
Augustein
I:241.

Angers
I:78.

Angera (Varese), Angleren
Ill: 402.

Annenberg, Edle von
11: e.

Ansperth
I:78.

Anthonius, hl,
Ill: 66.

Aosta
Ill:480.

Aepp
I:331.

Appenzell, Appenzeller
1:413-416,418-420,424-429,451.
- 11: 101, 160, 183-185,227,236,
264, 270, 271, 287. - Ill: 49, 238,
321,414-416,418,470.

Apulien, Bulienland, Pulia
I:60, Ill.

Aquitanien
I:78.

Aragon, Kg. Johann von
I: ·454.

Arberger, Ulrich
I:333.

Arbogast, hl,
I:253.

Arbon (TG)
I:414.

Arch, Gf. von
11: e.

Archer, Anton
Ill:26, 119,213,256,343,386.

Aronciel (FR), Erzenbach
I: 132.
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AreJat, Kg. Rudolf von, Arlat
I: 78.

Aristau (AG)
I: 318, 346.

- Aniche von
11: c.

AristoteJes
I:72.

Arlay (Jura), Aries
Ill: 397.

Arlberg
I:424, 425.

Aries
I: 2, 3.

- Kardinal von
11: 166.

- s. auch Arlay.
Armenien
I: 27.

Armensee s. Ermensee
Arnold, Heinrich (UR)

11: 84, 160, 238.
Arnold, Heinrich (ZH)
I:205.

Aron
Ill:283.

Arona (Novara)
Ill: 474, 492.

Arth (SZ)
I: 219.

Artois
Ill: 364.

Arx, Edelknechte
11: c.

Arzat, Arzet
11: g.

- Hans
11: h (1186).

- Waiter
lI:h(1292).

Ast, ludwig von
11: 270.

Asti
I: 463. - 11I: 426, 456.

Asuel s. Hasenburg
Athalarich, Claritus.osissn. Kg.

(526-534)
I: 72.

Attalens (FR)
Ill: 237.

Attila
I:72, 78.

Attinghausen, Edelknechte
11: c.

Au bei Bremgarten (AG), Ouw
11: 131.

- bei Wädenswil (ZH)
11: 238.

- Kuno
I: 205.

Auenstein (AG), Gauenstein
I: 385.

- Edelknechte von
11: c.

Augsburg
1:23.-11.161,165,174,178,270.
- Ill: 62.

- Bischöfe von
I:250. - Ill: 428.
- Friedrich von Zollern

( 1486-1505)
Ill: ·428.

- Marquard von Randegg
( 1348-1365)
I: *250.

- Ulrich, hl, (923-973)
I: 8.

- Frh. von
11: b.

Augst (Bl)
11: 302.

Augustein s. Angenstein
Augustinus, hI.

I: 8.
Austrasien
I:78.

Augustus, Julius, röm. Kaiser
Ill: 77.
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Avenches (VD), Wiblisburg
I: 154. - 11: 294. - Ill: 307, 326.

- Wilhelm von
11: 291, 294.

Avignon (Vaucluse), Afiun
I:248.

Axenstein (SZ), Axen
I:99.

B

Baar(ZG)
I:430. - 11: 124-126.

- Edelknechte
11: c.

- s. Bar-le-Due
Babenberg s. Bamberg
Babenberger, Hz. Friedrich 11., der

Streitbare (1230-1246)
I:76.

Bachlin, Heinrich
I:337.

Bachmeyer, Konrad
11: 282.

Baden (AG)
I: 108,214,217,233,235,362-
11: 35, 130, 132, 134, 136, 144,
150-152,156,158,159,162,171,
172, 174-176, 179, 181, 182, 196,
198, 199,207,208,213,219,233,
237,239,244,260,267,275,287.-
111:25,115,238,398,408,410,
418,449,463,464,470,472,474,
480, 486, 492.

- Götzmann von
I:335.

Baden, Markgf. von
I:255, 299.

- Bernhard I.
I:·376.

- Christoph (1475-1515)
Ill: 66, 428.

- Karl (1453-1475)
11: 310. - Ill: 66, 90.

_ Niederbaden, Markgf. von I: 364,
372. - 11: 268. - Ill. 362.

Badenweiler, Herrschaft
(Bad.- Würt1.)
I:255, 447.

- Herrvon
Ill. 249.

Baffy s. Pavia
Baissey, Bessey, Belly, Antoine de
Ill: ·460.

Bajezit, Osmanen-Sultan
I: 401.

Baldegg (lU)
I:317.

- Edelknechte von
11: c.

- Hansvon
Ill: 440.

- Markwart von
I: 335.

Baldiswil, Heini von
11: 275.

Ballschwiler (Haut-Rhin), Bolzwil
Ill: 24.

Ballwil, Frh. von
11: b.

Balm (BE)
I:453.

- Frh. von I: 108. - 11: b.
- Peter von
I: *108.

Balmegg (BE)
I: 115.

Balmer, Peter
I:360.

Basenheim, Konrad von
I:337.

- Peter von
I:337.

BaIsthaI (SO
I:263, 289.

Baltram s. lenzburg
Bamberg

I: 15,16,26,58.

- Biseh. von
I: 234, 299.

Banbast, Burckhart
II:281.

Bar-le-Due (Mense), Bor
I:78. - Ill: 364.

- Hz. von
I: 369.

Bard, Festung (Aosta)
Ill: 480.

Bärenfels, Adelberg von
I:334.

- Konrad von
I:214.

- Kunz (Konrad) von
I: 336.

- Lüty (lütold) von
I:336.

- Wernervon
I:336.

Bärenlapp, Tomann
I:337.

Bärenstoss, Edelknechte
11: c.

Barpfennig, Kaspar
Ill: 181.

Barr (Bas-Rhin)
I: 269.

Bart, Peter: 353.
Barter, Heinrich

11: 161.
Bäse, Jean, Tschan

11: 282.
Basel, Basler
- Beginen
I:43 I.

- Bischöfe
- Friedrich zu Rein (1437-1451)

11:·145,·167,·174,·177,·213,
·214, ·229, 270.

- Gedeon
I:78.

- Gerhard von Wippingen
(1309-1325)
I:·122, ·133, ·259.

- Hartung Münch von Landskron
( 1325-1328)
I:·145.

- Johannes 11.Senn von
Münsingen (1335-1365)
1:·234,·261-263,·306.

- Johannes Ill. von Vienne
(1365-1382)
1:256,·278,·289,·290,·291.

- Johannes V. von Venningen
(1458-1478)
Ill: ·3, ·38, ·82, ·113, ·170,
·179, ·185, ·198, ·310, ·343.

- Bischöflicher Offizial
11:215.

- Bistumsgründung
I: 15.

- Bürger von Zürich
- die von B.

11: g.
- Johann von B.

11: h (1270).
- Rudolf von B.

11: h (1186).
- Katastrophen
I: 241, 254, 442. - 1I I: 413.

- Konzil
11:63,145,166,213,229.

- Nahrungsmittelpreise
11: 224.

- Politik
- Armagnakenkriege

11: 202-205,223.
- Baden

11: 160,287.
- Bern
I: 105, 145,237,279,310,434,
440, 445. - I I: 285, 290, 291. -
Ill: 22, no, 163, 265, 304, 310,
377.

- Blamont
Ill: 179, 180, 182, 190, 192, 198.

- Breisgauerzug
11: 252.

- Bündnisse
I: 139, 141,257,267,410._
Ill:462.

- Burgund s. Basel, Hagenbach .
Karl d. Kühne '

- Burgunderzug
Ill: 169, 170.

- Freiburg i.Br.
I: 255.

- Freiburg i.Ue.
11: 290, 291.

- Frieden von B. (1499)
Ill: 456.

- Friedrich Ill.
Ill: 62, 63,101.

- Grandson
Ill: 153, 154, 281,285, 286.

- Gugler
I: 272.

- Habsburg s. Basel, Österreich'
Rudolf I.; Sigismund •

- Hagenbach, Peter von
Ill: 58, 77.

- Hericourt
III: 120, 124, 127, 129.

- Italienische Feldzüge
Ill: 488.

- Jolanta, Herzogin von Savoyen
Ill: 206.

- Kalter Winterfeldzug
Ill: 470.

- Kar! d. Kühne
111:67-69, 7!, 79,81,82,85-87
95. '

- Kiburg
I: 292.

- Konstanz
11: 269.

- Laufenburg
11: 157.

- l'lsle
III: 173.

- lothringerzug
Ill: 349-352.

- Murten
Ill: 318, 320, 338.

- Neuenburg
I: 133.

- Neutralität
III: 459.

- Österreich:
I:217, 235, 446, 447.

- Olten
I: 306.

- Pontarlier
Ill: 165.

- Rechberg. Hans von
11: 302.

- Rheinfelden
11: 251.

- Rudolf I.von Habsburg
I: 65.

- S1. Jakob an der Birs
11: 190.

- Savoyen s. Basel, Jolanta
- Schwyz
I: 430. - I I: 34, 213.

- Sempach
I:336.

- Sigismund
I:468.

- Strassburg
I: 155,237,408.

- Tagsatzung zu B.
Ill: 4,6,7,74,130,246,435,
451, 452, 454.

- Thierstein
I:*292.

- Waldshut
Ill: 34.

- Zug
I:430.

-Zürich
11: 34, 213, 216. - Ill: 408,418.

- Stadt
- Kleinbasel

I: 339. -11: 252.



- St. Albanstor
11: 302.

- St. Margarethen
I:241.

- Stadtgraben
Ill: 436.

- Steinen
I: 254. - 11: 290.

- s. auch:
Bärenfels, Konrad von
Bruderholz
Dornach
Laufen, Cünzlin von Münch
Schilling, Wernher

Baselwind, Diebald
I: 169.

Bäsnecker, Mathis
11: 282

Bassersdorf (ZH)
11: 138, 182, 187,196.

Bättmeringen, Friedrich von
I. 353.

Bauenwag (ZG)
11: 124, 126.

Baulmes (VD), Börnen
Ill: 258.

Baumann, Niklaus
11: 282.

Baumgarten, Edelknechte von
11: c.

Baumgarter, Peter
Ill: 26, 384.

BaviIIard s. PaviIlard
Bavois (VD), Bayoge
Ill:237.

Bayern
1:22,278,368,373,377,401.-
s. auch Deggendorf

- Herzöge
I: 12, 14.
_ Albrecht IV., d. Weise von

B.-München (1465-1508)
Ill: 66, 428.

_ Friedrich von B.-Landshut
(1375-1393)
I:364.

_ Georg d. Reiche von
B.-Landshut
(1479-1503)
Ill: 428

_ Ludwig 111., d. Bärtige, Pfalzgf.
bei Rhein (1410-1436)
I:446, 447.

_ Ludwig IV. von Oberbayern
(1302-1347)
I: 112. - s. auch Ludwig
d. Bayer.

_ Ludwig IV., Pfalzgf, bei Rhein
(1436-1449)
11: 193,268,270-272.

_ Ludwig VI., d. Ä. (1347-1365)
I:368.

_ Ludwig IX., d. Reiche, Hz. von
B.-Landshut (1450-1479)
11: 308. - Ill. *37,38.

_ Margaretha, Gern. Hz. Johanns
von Burgund
Ill: 364.

_ Ruprecht I., Pfalzgf, bei Rhein
(1329-1390)
1:299,368,374,376.

_ Ruprecht 11., Pfalzgf. bei Rhein
(1390-1398)
I:299, 370.

_ Ruprecht 111., Pfalzgf, bei Rhein
(1398-1410)
s. Ruprecht, Kg.

_ Stephan Ill. (1375-1413)
I:364, 369, *373.

_ Stephan, Hz. von B. Domprobst
von Köln (1421-1485)
Ill: 66.

- Wolfgang, Hz. von B.-München
(1451-1514)
Ill: 428.

Batzmingen, Wolf van
I:332.

Bebenheim, Klaus von
1:333

Bechburg (SO)
- Freie von

I: 340. - 11: b.
- Hemman von

1:267,301.
- s. auch Neubeckburg
Beck, Jörg

11: 307.
Beckenried (NW), Bette/ried

11: 15.
Befan, Anna von
I:445.

Beffermund, Freie von
11: b.

BegeIin
I:78.

Begenhafen
- Hans von

11: h (1157).
- Lütold von

11: h (1319,1333).
- Rudolfvon

11: h (1280,1312).
Beglingen (GL)
I:352.

Behem s. Böhmen
Beinheim (Bas-Rhin)
I: 372.

Beinstein, Hartmann von
I: 283.

Beinwil, Edelknechte von
11: c.

Belisar, BiIlisarinus
I:72.

Bellenz s. Bellinzona
Bellikon (AG)

11: 275.
- Krieg von

11: c.
Bellinzona, Bellenz

1:460.-111:383,386,387,389,
402,459-461,463,471,495.

Belmont-sur- Yverdon (VD)
Ill: 237.

Belp (BE)
I: 106, 152. - Ill: 26, 72.

- Herren von
I: 103, 106, 107,231.

- Gilian von
I:231.

- Hartmann von
I:231.

Belpberg (BE)
1:433.

Bemont s. Piemont
Benedikt
- HI. van Nursia

I: 8.
- Benedikt XIII., Gegenpapst

(1394-1417)
I:454, 470.

Benevent
I:27.

Bennenwil, Burkard von
I: 168.

Berchi, Hans
11: h (1111).

Berg, Wolfvon
I:353.

Bergheim (Bas-Rhin)
I:284, 334.

Berikon (AG), Berken
11: 267.

Bern
I:34, 41, 42, 310.

- Beginen
I:431.

- Berthold V., Hz. von Zähringen
I: *29, 33, 39, 40, 48, 78.

- Biderben, die
I:87.

- Dietrich von
I:339.

- Friedrich 11.
I:30, 38,41,42.

- Geltenhalsverschwörung
I:263.

- Jetzerhandel
Ill: 466.

- Juden
I:80-82.

- Katastrophen
1:68,200,241,395,433-436,442.

- Politik
- Aarberg
I: 295.

- Aarberg-Valangin
Ill: 346.

- Adelsbund
I: 156.

- Aargau
11: 95, 97, 98, 208.

- Albrecht 11., Hz. von Österreich
I: 192, 214, 231.

- Amadeus V., Hz., s. auch
Savoyen
I:90.

- Arlay
Ill: 397.

- Avenches
I: 154.

- Baden
11: 160,176,179,182,198,199,
237.

- Basel
1:254,446,447.-111:169,170,
310,377.

- Basel, Bisch. von
1:289.-111:310.

- Bellenzerzug
Ill: 386, 387, 389.

- Belp
I: 106.

- Bicocca
Ill: 498.

- Biel
I:258, 262.

- Blamont
Ill: 117, 179, 181-185, 187,
189-192, 198.

- Bodenseestädte
Ill: 80.

- Bremgarten
11: 133, 134,273,289.

- Bruderholz
Ill: 436.

- Bündnisse
I:50,117, 139, 141, 193, 195,
199,238,256,394,410,422,437.
- 11: 301.

- Büren
I:293, 358, 390.

- Burgdorferkrieg
1:300-303,305-309.

- Bürgenstein
I: 176.

- Chalon-sur-Saöne
Ill:396, 399.

- Chateau-Guyon
Ill: 200.

- Clees, Les
Ill: 222, 224.

- Col mar
Ill: 310, 377.

- Cudrefin
Ill:215.

- Diessbach bei Büren
I: 142.

- Diessenberg s. Oberdiessbach
- Diessenhofen

11: 308.
- Dijon
Ill:476, 477.

- Dole
Ill: 391, 392.

- Dornach
Ill: 444, 449.

- Echallens
Ill: 156.

- Entlebuch
HI: 316.

- Estavayer-le-Lac
Ill: 216-218.

- Ewige Richtung
IH: 103.

- Eptingen, Hermann von
Ill: *160.

- Farnsburg
11: 201, 203.

- Franz I., Kg. von Frankreich
Ill: 495, 497.

- Freiamt
11: 83.

- Freiburg i. Br.
I:257.

- Freiburg i.Ue.
I: 56,113,152,181,182,185,
191,201,342,345,382,383.-
11:272,288,290,291,294-300.
Ill: 118, 236, 238, 245, 342, 343.

- Fricktal
I:385.

- Friedrich 11I.
11: 93,102.

- Frutigen
I:410.

- Genf
Ill: 231,232.

- Gerenstein
I: 107.

- Grafenkrieg
I: 54, 59.

- Gramont
Ill: 193.

- Grandson
I:409.- Ill: 144, 151-155,234,
255,258,260-263,265-269,
271,272,279,281,285,286.

- Grandson, OUo von (tI375)
I: 264.

- Grandson, Otto Ill. von (t 1397)
I:409.

- Granges-la- Ville
Ill: 172, 176.

- Greifensee
11: 187, 190

- Greyerz, Franz I. von
Ill: 203.

- Grüningen
11: 83,140,142.

- Guglerkrieg
I: 272-278.

- Gümmenen, Gümmenenkrieg
I: 145-147. - Ill: 312, 314.

- Hagenbach, Peter von
Ill: 60, 61.

- Halten
I: 149.

- Haslital
I: 144.

- Hericourt
Ill: 118-120, 122-124, 129.

- Herzogenbuchsee
I: 147.

- Heudorf, Bilgeri von
Ill: 51.

- Hochberg s. Bern, Rudolf,
Marktgf.

- Huttwil
I: 178.

- IIlens
I: 132, i-ur. 142.

- Jolanta, Hzin von Savoyen,
s. auch Bern, Savoyen
Ill: 201,205-207,244.

- Jougne
Ill: 159, 199,228.

- Kalter Winterfeldzug
Ill: 470.

- KarlIV.
I: 248-250.

- Karl d. Kühne
III: 59, 70-74,104,116,287,
288, 294, 295,400.

- Kerren
I: 120.

- Kiburg, Kiburger
I: 49, SI, 52,124,127,128,153,
183,189,266,311,314.

- Köln
Ill: 133, 137, 138.

- Konstanz
11: 270, 312.

- Kurfürsten
11: 192, 193.
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- Landeron, Le
I: 133, 134, 136.

- LaubeggstaIden
I: 196,202.

- Laufenburg
ll: 144, 157.

- Laupen, Laupenkrieg
I: 130, 160-175. - Ill: 314.

- Leopold I., Hz. von Österreich
I: 125.

- Lothringen, Lothringerzug
Ill: 347-350, 363.

- Lucens
III: 333.

- Ludwig d. Bayer
I: 157.

- Ludwig Xl. von Frankreich
ll: ·223 (Dauphin). - Ill:85,
106,305,344,378,·393,·405.

- Luzern
1:405.-lll: 110, Ill, 161,394.

- Montby
Ill: 175.

- Montagny-Ie-Corboz
III: 156.

- Montagny-Ie- Ville
III: 215.

- Montbeliard
III: 112,130.

- Morges
Ill:229.

- Mülenen
I: 143.

- Mülhausen
111:1,58.

- Murten
111:213,263,290-293,299,300,
304,306-309,313,315,318,323,
328,331,332,337.

- Nancy s. Lothringen
- Nassau, Reichsgf. von
Ill:362.

- Neuenburg
Ill: 272.

- Neuveville, La
I:259.

- Nidau
I:293, 359-361, 390.

- Novara
Ill:474.

- Nürnberg
Ill: 80.

- Oberwangen (Jammertal)
I: 103.

- Orbe
Ill: IS7, 158,221,223.

- Österreich
I:393.

- Pavierzug
Ill: 472.

- Payerne
Ill:214.

- Philipp, Hz. von Burgund
Ill:45.

- Piemont
Ill: 480, 488, 492.

- Pontarlier, Pontarlierzug
Ill: 146, 148-150, 162-165.

- Ragaz
ll: 265.

- Rapperswil, Waffenstillstand
11: 156.

- Regensberg
ll: 137, 138.

- Renatus, Hz. von Lothringen
s. Lothringen

- Rheinfelden
II:251, 302, 309.

- Rohrberg
I: 158.

- Romont
Ill: 301, 302.

- Romont, Gf. Jakob von
Ill:208-211, 301.

- Rudolf I. von Habsburg
I: 67, 83, 84.

- Rudolf, Markgf. von Hochberg
Ill: 212, 247, 249.
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- St. Imier
I: 260.

- St. Jakob an der Birs
ll: 204.

- Säekingen
ll: 253.

- Saubannerzug
Ill: 367,369-376.

- Savoyen, s. auch Bern, Jolanta
I:50, 90, 194, 296, 440, 445. -
Ill:303.

- Schlettstatt
Ill: 310, 377.

- Schönenfels bei Grasburg
I: 151.

- Schosshalden
I: 87.

- Schwarzenburg
I: 190.

- Schwyz
I: 430. - ll: 14,31,47,60,62,
63,76,141,259.

- Sempacherkrieg
I: 321, 341.

- Sigisrnund, Kg.
1:457,460,464-468.

- Sigismund, Hz. von Österreich
Ill: 114.

- Signau
1:404.

- Simmenegg
I:395.

- Solothurn
I: 123.-11:311.-111:413.

- Spiez
I: 179.

- Staatsmoral
I: 184.

- Stanserverkommnis
Ill: 407.

- Strassburg
I: 155,237. - Ill: 52, 53,160,
164,167, 168, 19~31~311,37~

- Strassburg, Bisch. von
Ill: 310.

- Strettlingen
I: 150.

- Sundgauerkrieg
Ill:4, 5, 7-15, 17-25.

- Tagsatzung zu
ll: 43.

- Thierstein, Otto von
1:452.

- Thun
I: 129, 186-188,279.

- Tiengen
Ill:440.

- Tour-de-Peilz, La
Ill: 297.

- Unterseen
Ill:40.

- UnterwaIden
1:239.-III:316.

- Uri
Ill: 384, 390.

- Vaumarcus
Ill: 275, 280.

- Verrieres, Les
Ill: ·145.

- Vevey
Ill. 202, 204, 239, 298.

- Vorarlberg
11: 227.

- Waadt
Ill: 209, 220.

- Wädenswil
11: 254.

- Waldshuterkrieg
Ill: 26, 29, 30, 32-35, 38, 39.

- Wallis
Ill: 240-243.

- Weissenburg
I:85, 86,105, 159.

- Wildenstein
I: l31.

- Wimmis
I: 85,86, lOS, 159.

- Yverdon
Ill: 219, 234, 250, 254, 256.

- Zofingen
I: 384.

- Zug
I: 430.

- Zürich
1:214,235,355.-11:8,14,101,
no, ll3,199,205,271,287.-
Ill: 296.

- Stadt
- Barfüsser(kirche)

I: 84, 433.
- Breitfeld

I: 83, 87.
- Bremgartenwald

I: 261, 262, 306, 453.
- Brunnadern
I: 84.

- Brunngasse
I: 433.

- Dornbühl
I: 103.

- Gerbergraben
I: 388.

- Graben
I: 433.

- Gurten
I:87.

- Herrengasse von Egerdon
I: 84, 433.

- Hormannsgasse, Homosgasse
I: 433.

- Insel
I: 84, 433.

- Judengasse
I: 388.

- Käfigturm, Keybye
I:53.

- Kirchgasse, Kilchgasse
I: 115,432,433.

- Kreuzgasse
I: 33, 83,104,135, 159,244,263.

- Markt, Marktgasse
I: 433.

- Marzili, Marziliturm
I: 83, 433. - Ill: 466.

- Matten
I:69.

- Michaelstor
I:84.

- Neustadt
I:395, 433.

- Nidegg
I:33.

- Prediger(kloster)
I: 135,263,310,433,466.

- Rehag
I:103.

- Rüwental
I:433.

- Sack, Hofstatt
I:33.

- Schinkengasse
I:388.

- Schosshalden
I:87,103.

- Seilerspital
I:263.

- Stalden
1:87,104.

- Tiergraben
I:53.

- Untertorbrücke
I:48.

- St. Vinzenz
I: ·36. - Ill: 345.

- Zeitglockenturm
I: 33, 53, 432, 466.

- s. auch:
Archer
Baumgarter
Brandis
Bubenberg
Bütschelbach
Diessbach
Erlach
Frenklin
Frick
Hofmeyster

Hürenberg
Kuttler
Linder
Matter
Mulern
Mulren
Ringoltingen
Rümlingen
Scharnachtal
Stein, vom
Wabern
Zurkinden

Bern s. Verona
Bern, Dietrich von s. Theoderich
Bernhard, hI. von Clairvaux
I: 24.

Bemhard, Hans
I: 334.

Bemhardpass, St. s. Grand
St-Bernard

Bemhardsturm (March)
ll: 30.

Bemhausen, Scharb von
I: 283.

Beromünster (LU), Münster im
Aargau
I: ~20, 393. - 11:a. -Ill: 84, 230.

Berwis, Herren von .
I: 443.

Besancon
Ill: 476.

- Erzbisch. Charles de Neufchätel
Ill: 380.

Besserstein, Edelknechte von
ll: c.

Bettly, Im
I:97.

Bettlach (SO)
I:2622.

Betz
11: 165.

Betzlingen, Edelknechte von
ll: c.

Biber, Geschlecht von Zürich, Byber
11: g.

- Heinrich
II:h(1326,1333).

- Jakob
11:h (1317).

- Rudolf
I:205.-II:h(1186, 1216, 1335).

- Werner
11: h (1280, 1285).

Biberach (Bad.-Württ.)
I: 332. - 11: 174. -Ill: 129.

Biberli, Johann
11: h (1300).

- Konrad
11: h (1335).

- Werner
11:h (1311).

Biberstein, Edelknechte von
11: c.

Bichelsee, Edelknechte von
11:c.

Bickharden s. Picarden
Bickingen (BE)

I: 386.
Bicocca (Milano)
Ill: 498.

Biegger
Ill:419.

Biel (BE)
I: 122,145,256-258,262,289,361,
436,437.- 11: 291.-1II: 13 19
27, 118, 120, 144, 149, 163, i65:
198,238,264,265,267,285,316,
318,343,377,399,488,492.

Bievre s. Rubernpre
Bildstein (SZ)

11: 62, 63, 68.
Bilgeri, Bilgerin, Bilgery, Geschlecht

von Zürich
11: g, h (1312).

- Friedrich
11: h (1280).

- Heinrich d. Ä.
11: h (1298).



- Heinrich
11: h (1300, 1311, 1326).

- Heinz
11: h (1112).

- Hugo
11: h (1312).

- Jakob
11: h (1187, 1317).

- Johann, Hans
11: h (1292, 1311, 1326).

- Klaus
I:205.

- Kunz
I:283.

- Rudolf
I:205. - 11: h (1335).

- Werly
I:205.

- s. auch Heudorf
Biller, Heinrich

11: 160.
Billig
I. 146.

Bind
Ill: 420.

- Peter
11: 275.

Binder, Rudolf
I:205.

Binningen (BL), Büningen
I:446.

Bioley-Magnoux (VD)
Ill: 237.

Bipp(BE)
I:452.

Birchtilion
I:78.

Birlion
I:78.

Birrwil, Edelknechte von
11: c.

Birs, Fluss
11: 190,204. - Ill: 449.

Birseck (BL), Brysegg
I:241.

Bischofstein (BL)
I:241.

Bitsch, Gf. von, Pitsch, Püsch, Piitsch
Ill: 319, 363, 449.

_ Friedrich Ill.
Ill: 66.

_ Herren von
I:364, 374, 376.

Blamont (Doubs)
Ill: 117, 166, 179-192, 198,270,
362.

Blankenburg, Gfen von (i. e.
Blämont, Meurthe-et-Moselle)
I: 247, 262.

Blankenberg, Edelknechte von
11: c.

Blankenburg, Herren von
I:342.

-'Anton von
I: ·86, 165,231.

- Schloss
I: 440.

Blankenheim, der von
I:376.

Blankenstein, der von
I:416.

Blarer, Plarer
I:416.

Blauen (BE)
I: 241. - 11: a.

Blauenstein, Frh.
11: b.

_ B. in dem Lorn, Frh. von
11: b.

Bleniotal (TI)
Ill:459.

Blickensdorf (ZG)
11: 125.

Blideck, Edelknechte von
11: c.

Blochingen, Edelknechte von
11: c.

Blochmont (Haut-Rhin)
11: 302 ..

Blonay, Herren von
Ill: 245.

Blozen s. BIotzheim
BIotzheim (Haut-Rhin)
Ill: 24.

Bludenz (Vorarlberg)
I:286. - Ill: 412.

Blumenberg bei Biberstein,
Edelknechte
11: c.

Blumenegg von Unterwaiden,
Edelknechte
11: c.

- Hans Dietrich von
Ill:440.

Bock, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Götz
lI:h(ll1l).

Bodensee
11: 227, 307. - Ill: 80, 439.

Boethius
1:72.

Bogenhofen, Edelknechte von
11: c.

- Rudolfvon
11: h (1112).

Böhmen
- Königevon
I: 13,46.
- Johann

I: ·197.
- Karl s. Karl IV.
- Ottokar
I: ·66.

- Sigismund s. Sigismund
- Wenzeslaus s. Wenzel
- Wladislaw
Ill: ·428.

- Land, Volk
I: 76, 401, 454, 466. - Ill: 25, 30,
37,263.

Bolzwil s. Ballschwiller
Bolenztal s. Bleniotal
Bolligen (BE)

I: 51, 266.
- Yvovon
I:342, 358.

Bologna
I:454.

Bomanans, Hans von
I:353.

Bomat s. Pomat
Bömen s. Baulmes
Bona, Gem. Kg. Johanns 11. von

Frankreich
Ill: 364.

Bonenschwil, Edelknechte von
11: c.

Bonndorf (Bad.- Württ.)
Ill: 31, 36.

Bonstetten (ZH)
11: 146.- Ill: 498.

- Frh. von
11: b.

- Rudolfvon
II:281.

- Ulrich von
I:205.

Böse Rüben
I: 118.

Bossennens (FR)
Ill: 237.

Boswil, Edelknechte von
II:c.

- Hansvon
I:332.

Bottenstein, Edelknechte von
11: c.

Bottmingen (BL)
1:446.

Bourbon, Hz. Charles von
Ill: 483, ·494.

Bourg-en-Bresse (Ain)
1:409.

Bovor, Edelknechte von
11: c.

Bözberg (AG)
I:385.

Bozen
I:333.

- s. auch Gotschen
Brabant
Ill: 293.

- Karlmann, Hz. von
I:78.

- Maximilian s. Maximilian I.
- Wenzel, Hz. von
I: ·247.

Brandegg, Hamann von
I:332.

Brandenburg, Markgf. von
I: 13.

- Albrecht
11: 278, 279.

- Albrecht Achilles
Ill: 66, 136, ·206, 428.

- Kasimir von B.-Ansbach
Ill:452.

- Ludwig
I: ·225, ·232, 234.

Brandesser, Edle von
11: e.

Brandis, Frh. von
11: b.

- Frick, Bastard des Mangold IU.,
Abtes der Reichenau
I:332.

- Ludwig (1483-ca. 1507)
Ill: ·432.

- Sigismund
11: 218.

- Thüring II. (1326-1369)
I: 231.

- Thüring Ill. (1350-1375)
I:294.

- Wolfbart V. (1408-1456)
11: 166,218.

- s. auch Scharnachtal, Kaspar von
Brändli d. Ä.
I:339.

Braubach s. Brombach
Braunschweig, Hz. von
Ill: 428, 478.

Brecher, Ulrich
11: h (1187).

Brechter, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Heinrich
11: h (1292).

- Johann
11: h (1298, 1300).

- Ulrich
11: h (1326).

Bregenz (Vorarlberg)
I: 426. - 11: 216. - 11I: 412.

- Wilhelm VII. von, Montfort
I:426, 450.

- Bregenzerwald
I:425.

Breisach
1:39,235,255-257,272.-111:51,
61,69,78,92-95,99-101,129,
350.

Breisgau
I: lOS, 166, 172,202,446. - 11:
251,252.-111:44,57,98,238,246,
436, 444, 449.

Breitenlandenberg s. Landenberg
Breitfeld
I: 266.

Bremgarten (AG)
I: 398, 403, 448. - 11: 151, 145,
207. - Ill: 464.
- Aosta
Ill: 480.

- Bern
I: 133.

- Chalon-sur-Saöne
Ill: 398.

- Eidgenossen
11: 3,130-135,144,156,181,

.208,257,267,275,289. -
Ill: 238.

- Grandson
Ill: 271.

- Hericourt
Ill: 121.

- Hochberg, Wilhelm, Markgf.
von
11: 274.

- Kalter Winterfeldzug
Ill: 470.

- Landammann, Geschlecht von
11: c.

- Locarno
Ill:463.

- Luzern
I:346.

- Mellingen
Ill: 464.

- Murten
Ill: 322, 323.

- Neapel
Ill: 464.

- Novara
Ill: 474.

- Österreichische Herrschaft
I:217, 223,235. - Ill: 115.

- Pavierzug
Ill: 472.

- Rapperswil, Waffenstillstand
von
11: 156.

- St. Gallen
Ill: 415.

- Solothurn
11: 133.

- Sundgauerzug
Ill: 22.

- Varese
Ill: 492.

- Villafranca
Ill: 486.

- Zug
I:346, 380, 381.

- Zürich, Zürichkrieg
1:380.-11:3,221,226,239,
273.

- Schenken von
11: c.
- Schenk, Werner
I:335.

- Stadt
- Hof

I: 400.
- Kessel, Turm im (auch:

Ramstein)
I:400, 438.

- Reussgasse
I: 400.

- Schweingasse
I:403.

- Villingengasse
I:398.

- s. auch Au
Bern, Bremgarten
Schodoler

Bremgarten (BE), Frh. von
I: 115.

Bremgartenwald s. Bern, B.
Brengler d. J.

11: 47.
Brescia, Pryss
I:407.

Bretagne, Britanien
I:72.

- Gf. Salver, Salviner
I:278.

- Hz. von
Ill: 423.

Brienz (BE)
I:239.

Britanien s. Bretagne
Briten
I:269, 278.

Brittnauer
11: 165.

Brixen (Bolzano)
Ill: 460.

- Bisch. von
11: 308.

Brombach (Bad.-Württ.), Braubach
I:241.

Bromut s. Brumatt
Bruderholz (BS)
Ill: 436.
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Brugg (AG)
I: 61, 78,108,211,213,214,217,
385,398.-II:a,200,201,239.-
Ill: 238.

Brügge, Brugg in Flandern
Ill: 364.

Brugger
I:87.

Brügller, Ludwig
Ill: 13, 148, 183,263,311.

Brumatt (Bas-Rhin), Bromut
I: 271, 374, 375.

Brumsy, Hans
I: 338.

Brun, Edle von Caldenätsch
11: e.

Brun, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Burkhard
11: h (1187).

- Heinrich
11: h (1270).

- Kunz
I: 338.

- Rudolf
I: 205, 206, 211, *212. - 11: f.

Brunegg, Brun von
11: 284.

Brünig
I: 118,239.

Brunnen (SZ)
I:74,118.

Brunnenschür
I: 169,170.

Brunnenhut s. Pruntrut
Brunner, Hans d. Ä.

11: 164.
Brunmann

11: 275.
Brunnstatt (Haut-Rhin)
Ill: 8,9,11,15,17,24.

Bruso, Rudolf
I: 205.

Brysegg s. Birseck
Bubenberg, Frh., Edelknechte

11: b, c.
- Adrian I.von (ea. 1431-1479)
Ill: 13,290,306-308,315,317,
*324,331,338,343,344.

- Adrian 11. von (ea, 1458-1506)
Ill: 384.

- Cuno
I: *33.

- Heinrich IV. von (tI464)
11: 35, 84,160.

- Johann 11.von
I: 168, 178,203,231,244.

- Johann Ill. von (tI368)
I: 165,231,244.

- Konrad von
I:264.

- Otto von
I: 342.

Bubendorf, Edelknechte von
11: c.

Bubenhofen, Wolfvon
11: 284.

Bubikon (ZH)
11: 24,116.

Buchb.erg (SZ)
I: 158.

- s. auch Buchholterberg
Buchegg (SO)

I: 301.
- Frh. von

11: b.
- Gf. von

11: a.
- Berthold von

I: 140.
- Johanna, Gräfin, Gern. von

Burchard I.Senn
I:*115.

Buchemer
I: 233.

Buchenast (ZG)
I: 155.

Buchenstein, Edelknechte von
11: c.
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Buchholterberg
11:307.

Buchhorn (Friedrichshafen)
1:88,413,416.

Büchly, Küni
I: 205.

Büchselsee s. Bichelsee
Buchsi, Edelknechte von

11: c.
Buda, Budin
I:401.

Büdingen
11: 270.

Bühl (SO)
I: 100.

Bühl, Ulrich zum
11: 47.

Bü1ach (ZH)
I: 325.

Bülach, Hügelmann von
I:247.

Büler
11: 269.

Bulienland s. Apulien
Bümpliz (BE)
I:36, 465. - Ill: 161.

- Edelknecht von
11: c.

Bündners.GraubÜnden
Büren a. d. Aare (BE)
I: 176, 183, 189,263,272,278,289,
292,293,306,321,342,358,360,
390, 436. - 11: a.

- Edelknechte von
11: c.

- Schenken, Edelknechte von
11: c.

- Paulus von, Venner von Luzern
11: 147.

- s. auch Büron
Büren (SO)
I:241.

Bürgenstein s. Burgistein
Burgental

11: a.
Burgdorf (BE)

1:31,39,122,137,146,153,176,
183, 189,300,301,304-306,308,
386,387,397,436,445.-11:306.-
Ill: 238, 369, 370.

- Burgdorferkrieg
I:296.

Bürger, Wolf
I:353.

Burgistein (BE), Bürgenstein
I: 142, 176.

- Edelknechte von
I: 103.-II:c.

- Jordan Ill. von
I: 176.

- Konrad 11. von
I:231.

- Konrad Ill.von
I:342.

- Kraft von
I:303.

Bürglen, Frh. von
11: b.

Burgund
- Gesamtmachtbereich Karls

d. Kühnen
Ill: 63, 284-286.

- Herzogtum, Freigrafschaft,
«Oberburgund»
1:331.-111:96,109,110,113,117,
122, 124, 137, 142-144, 146, 149,
151,152,154,159,164,166,167,
170, 171, 178, 187, 192, 193, 196,
198-200,209,246,249,255,257,
258,269,279,282,287,341,345,
364,378,379,380,391,476.

- Königreich (merowingisch)
I:78.

- Rektorat (Westschweiz)
I:29, 31, 32, 38, 39, 43, 44,120,
278,437.

. - Bastarde
- Anton, Sohn Hz. Philipps

d. Guten

111:*182,*184, *245, *283,
*362.

- Balduin, Badrin, Sohn Hz.
Philipps d. Guten
Ill: 362.

- Herzöge
I: 25.
- Johann ohne Furcht

(1404-1419)
I:401, *439, *443. - Ill: 364.

- Karl d. Kühne (1467-1477),
«der burgundische Herzog»
Ill: 44-51, 56, 58-61, 63-79,
81-83,86,87,90-92,99,100,
103-109,111-118,125,129,
131,132,134-138, 140-142,
151,165-169,179, 192,201,
205,206,208-210,228,231,
237-239,241,245-250,
256-260,263,265-270,
273-278,280,282-291,
293-298,300,301,304-308,
311,313-315,322-324,
326-331,338,339,341,347,
353-361,363,364,366,378,400,
401,427.

- Maria, Tochter Karls d. K.
Ill: 364.

- Maximilian von Österreich,
s. auch Habsburg
Ill: 404, 457.

- Philipp d. Gute (1419-1467)
1:369.-11:*298,*303.-
Ill: 45, *283, 364.

- Philipp d. Kühne
Ill: 364.

- PhiIipp d. Schöne, Sohn
Maximilians
Ill: 428.

Burgunder
I:31, 44,272. - Ill: 69, 103, 109,
112,113,115,122,123-125,133,
138,145-147,150,164,171,180,
188,237,238,247,262,278,280,
286,306,313,314,324,346,380,
391.

Burkhart, Meister,
I: 105,145,155,165,168.

Büron (LU), Biiren
I:350.

Büsingen, Edelknechte von
11: c.

Bussenhart, Claus von
I:205.

- Heini von
I:205.

Bussnang, Frh. von
11: b, 148.-

- Hans d. Ä. von
11: 282.

Butenheim (Haut-Rhin), Bütingen
I:241.

Büttikon, Edelknechte von
11: c.

- Hans Thüring von
Ill: 181.

- Hartmann von
I:335.

- Jakob von
Ill: 498.

- Ulrich von
I:335.

Buttisholz (LU)
I:276.

Büttschelbach, Bartholome
Ill: 395.

Byöfen s. Vigevano
Byole s. Bioley-Magnoux
Byzanz

11: 115.
- s. auch Besancon

c
Caesar, Julius

I: 1-3,260.
Caldenätsch s. Brun

Campobasso, Cola, Gf. von,
Campabasen
Ill:358.

Cartetsch s. Anchenvon
Castelen, Ulrich Schenk von
I:353.

Castellalto, Kastelalto, Edelknechte
11: c.

Castellnöff, Edle von
11: e.

- Franz von
I:335.

Castelbarco, Mathis von,
Castellwardt
I:*449.

Cecilien s. Sizilien
Celis s. Monte Celio
Ceriat, Humbertus, Herr von

Combremont
Ill: Ill.

Chalant de, Kardinal, Tschalun
I:462.

Chalon-sur-Saöne (Seine-et-Loire),
Tschalun
Ill: 396-399.

- Herrvon
I:437.

Cham, Rudolf von
11: 164,238.

Champagne, Tschamppania
I:78.

Champion, Antonius, Tschampion
Ill: Ill.

- Jean, Tschan
11: 269.

Champvent (VD), Tschawan
Ill: 237.

Charolais (Saöne-et-Loire), Tzar/oris
Ill: 364.

Chateau Guyon, Herr von
Tschettigion
Ill: 151, 156,200,209,275,397.

Chateau d'Oex (VD), Ösch
I:440.

Chäteau- Vilain, Tschettewilla
s. Joux, Nuklaus von

Chatel-St-Denis (FR), Tschattee
Ill: 237.

ChätiJIon (Meurthe-et-Moselle),
Schetteloo
I: 297.

Childerich (458-481), Cledonius
I:72.

Childerich
1:78

Chivasso (Torino), Tschavacz
Ill: 489, 490.

Chlothar
I:78.

Christen, Hans
11: 275.

Christus s. Jesus Christus
Chur

I: 458,459. - 11: 84, 156, 165,
174. - Ill: 403, 427,429,430,432,
459,496.

- Bischöfe
- Heinrich von Hewen,

Administrator (1441-1456)
Ill: 427, 429-431.

- Ortlieb von Brandis
(1458-1491)
Ill: 427.

- Ulrich V. (Ribi)(1331-1355)
I:*234.

Churburg, Edle von 11: e.
Cilly, Gf. Hermann von, Zile
I: *401.

C1airvaux s. Bernhard, hI.
Clammen s. Klammen
Claritus s. Athalarich
Cledonius s. Childerich
Clees, Les (VD), Ecle
Ill: 209, 221-224, 237.

Cleff s. Kleve
Clemens Ill. (Wibertus), Gegenpapst

(1080-1120)
I:22.



Cleodenus, Sohn Childerichs
I: 78.

C1erval (Doubs), Klerva
Ill: 178.

Clodio
I:78.

Cobly von Österreich
I:353.

Col mar (Haut-Rhin)
1:241,253,268,333,408.-
11: 174, 178. - Ill: 77, 79, 82, 102,
Il3, 129, 198,304,310,320,343,
352,377,408,449.

Colonna, Prosper
Ill:484-486.

Corno
Ill: 461.

Constroff, Reinhard von
I:353.

Conthey (VS), Gundis
Ill: 241, 243.

Coppet (VD), Goppet
Ill:237.

Corbieres (FR), Gorbers
I:440.

Corte, Bernardino de
Ill: 456.

Cassa, Balthasar s. Johannes XXIII.
Cossoney (VD)
Ill: 227, 237.

- Pierre de
Ill: 223.

Coucy (Aisne), Herren von, Cussin
I:390.

_ Enguerrand (Ingelram) de
1:269,272,276,278,293,360,401.

Crema (Cremona), Grämma
Ill: 496.

Cremona, Karmunen
Ill: 496.

Craon (Mayenne), Herr von
Ill: 380.

Croy, Herr von
Ill: 362.

Crutenouw s. Krautenau
Cudrefin (VD), Guderfin
Ill: 215, 237.

Cugy (FR)
Ill: 237.

Cuner, Konrad
I: 283.

Cuoni, Wemher
11: 160.

Cussin s. Coucy

D
Dachsenhausen, Wolfvon

11: 281.
DagmarseIIen, Edelknechte von

11: c.
Dagobert
I: 78.

Dahinden, Rudolf
11: 47.

Dalmatien
I: 456. - 11: 19,289. - Ill: 135,
136,457.

Dambach (Bas-Rhin), Thambach
I:253.
Dänemark, Kg. von
Ill: 137.

Dänndörfer, Heinz
11: 279.

Dannemarie (Haut-Rhin),
Tammerkilch
Ill: 109.

Dardania
I: 3.

Dassei s. Rainald, von Dättwil (AG)
I:217.

Dauphin von Frankreich
s. Frankreich, Ludwig XI.

Deck s, Tick
Deggendorf (Niederbayern),

Deckendorf
I: 177.

Deisberg, Delernont (JU)
I: 241, 262.

- Truchsessen von
11: c.

Diana
I: 2.

Didenheim (Haut-Rhin),
Tudenheimb
Ill: 10.

Dieboldstein s. Dübelstein
Diemtigen, Edelknechte von

11: c.
Diersburg (Bad.- Württ.)
I:372.

Diesbach, Johann
I: *263.

- Niklaus von (1343)
I: 194.

- Niklaus von (1430-1475)
Ill: 30,85,101, 105, 148, 161 164
16~-*170, 183, 185,230,263:*285.

- Wilhelrn von (1442-1517)
111:301,343,384,395,397.

Diessbach (BE)
I: 142.

Diessenberg (Oberdiessenberg, BE)
I: 142. - 11: b.

Diessenhofen (TG)
I: ~II.- 11: 308. - Ill: 39, 434.

- Spiser von
I:353.

- Truchsessen von
11: c.

Dietell
11: h (1280).

- Johannes
11: h (1319,1333).

- Konrad
11: h (1270).

Diethelm, der SchuItheiss
I:333.

Diethrich, Konrad
I:332.

DietIikon, DietIingen, Geschlecht
von Zürich
11: g.

DietIy, Jakob
11: h (1186,1216).

- Johannes
II:h(1112).

Dietmar, Kg. der Goten und
Hunnen
1:72.

Dietrich von Bern s. Theoderich
Dietrichs Bern s. Verona
Diettersberg, Wilhelm

11: 279.
Diettland s. ThietIand
Dijon (Cöte-d'Or), Disiun, Dysian
Ill: 476, 477, 479, 495.

- Kartause von Champmol
Ill: *364.

Dinant (Belgien), Dyanant
Ill: 44, 282.

Diokletian
I: I.

Disentis (GR), Thisitis
Ill: 432.

Döffingen (Bad.- Württ.), Dörfj1ingen
I:364.

Dogern (Bad.- Württ.)
11: 38.

Dole (Jura), Toll
III:391

Dominici, Johannes, Erzbisch. von
Ragusa
1:470.

Domodossola (Novara), Thum
I:448. - Ill: 413.

Donau, Tunow
I: 177,401.

Dorff, die ab, Geschlecht von Zürich
11: g.

Dornach (SO)
Ill: 444, 449, 450.

- Edelknechte von
11: c.

Dorneck (SO)
I:241.

Doubs, Fluss, Tube
III: 171.

Drei Bünde s. Graubünden
Drei Könige, hI.
Ill: 285.

Dübelstein (ZH), Diebolstein
11: 194.

- Geschlecht von Zürich, Tübelstein
- Heinrich von

lI:h(1112)
- Konrad von

11: h (1280.1285, 1292, 1300).
Düdingen, Wilhelm von,
I:342.

Duffis, Frh. von
11: b.

Dürmenach, Schloss bei Pfirt
(Haut-Rhin)
11: 252.

Dürner, Jörg
11: 284.

Dysian s. Dijon

E

Ebendrin, Hans
11: 282.

Ebenstein, Edle von
11: e.

Eberhard (Dekan in Strassburg)
I: 7.

- Erni
11: 84.

Ebersberg, Edelmnechte von
11: c.

- Peter
I:414.

Ebersecken (LU),
Zisterzienserinnenkloster
11: c.

Ebertswil, Eberhardswil ,
Edelknechte von
11: c.

EchaIIens (VD), Etscharles
Ill: 156, 165,237.

Echelles, Les (Savoie), Leytern
I: 194.

Eckbolzheim (Bas-Rhin), Eckersheim
I:376.

Ecken s. Egg
Ecle s. Clees, Les
Edlibach, Edelknechte von

11: c.
Edobflea, Tochter des Childerich
I:72.

Eduard s. England
Effinger, Heinrich

11: 164.
Efringen, Edelknechte von

11: c.
Egelberg
I:272.

Eger (CSSR), Eyger
I: 377. - 11: 19.

Egerdon, Herren von
I: 32, 44, 46.

Egg (SZ), Ecken
11: 57, 59-61,63.

Eglisau (ZH)
11: 267.

Egon s. Freiburg i. Br.
Ehnheim (Elsass)
I: 299.

Eichelberg s. Glane
Eichstätt (Bayern), Eysteten. Bisch.

Wilhelm von Reichenau
(1464-1496)
Ill: 66, *423.

Einsiedeln
I: 5, 7-9, 243, 393. -11: 14, 16,38,
47,56,57,60,71,73,84, Ill, 112,
156,304. -Ill: 62, 408, 410, 467.

EinwiI, Klaus von
11: 47, 84, 269.

Eleaser
Ill: 421.

EIgg, Gf. von
11: a.

Elhofen, der von
11: 265.

Eligurt s. Hericourt
Elisabeth, Gern. Albrechts I.
I: 108.

Eilend, Erhart
111:419.

Ellerbach, Burkhard
I: 184, 187, 189,217.

Elsass
1:39,78, lOS, 166, 172,202,216,
251,252,254,268,269,277,278,
334,374, 376,401. - 11: a, 95, 105,
106,119,251,287. - Ill: 41, 44, 61,
67,76,82,113, 163, 177,238,363,
404.

- Edelknechte vom
11: c.

EIsasszabern s. Saverne
Embrach (ZH)

I: 205. - 11: a.
Emme
I: 146.

Empstein, Kunz Störr von
I: 334.

Ems (GR), ;{mps
I: 344, 415. - III: 431.

- Egli von
11: 236.

- Eglofvon
I:332.

- Ulrich von
I: 332.

End, Frh. von
11: b.

- Wilhelm von
I:33 I.

Endingen bei Freiburg i. Br.
I: 255, 259. - III: 440.

- Herren von
I:256.

Endlisberg s. Englisberg
Endres

11: 297.
Engadin
Ill:427,428,430,431,445.

Engel von Erenburg, Edle
11: e.

England, Engländer
I: 72, 197,401,454. - 11: 204.

- Könige von
I:47
- Eduard I.(1272-1307)
I: *65.

- Eduard III. (1327-1377)
I: *197, 198, *278.

- Heinrich VII. (1485-1509)
Ill: *428.

- Heinrich VIII. (1509-1547)
Ill: *497.

- s. auch Gugler
Englisberg, Frau von, Endlisperg
I: 143.

Engunstein s. Angenstein
Enzheim (Bas-Rhin)
I:376.

Ensisheim (Bas-Rhin), Ensen
11: 204. - Ill:409, 422, 449.

Entlebuch
I: 116,273,316,362,393. - 11: b,
128.- Ill: 316, 323, 338.

Entstetten s. Spott, Walther
Enzberg, Friedrich von

11: 284.
Enzenau (SZ)

11: 69.
Eppenberg, Edelknechte von

11: c.
Eppenstein, Frh. von

11: b.
Eptingen (BL)
I:241.

- die von E., Edelknechte
I: 65. - 11: c.

- Hans Bernhard von
Ill: 46,61.

- Hermann von
Ill: *160.

- Konrad von
I:336.
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- Peter von
I:336.

- Petermann
I:336.

- Thüring von
I:336.

Erb, Konrad von
11: 279.

Ergolz, Fluss
11: 302.

Ergolzwil, Edelknechte von
11: c.

- s. auch Eriswil
Ergsingen, Edelknechte von

11: c.
Erikort s. Hericourt
Eriswil, Edelknechte von

11: c.
- Heinrich von
I: 231.

Erlach (BE)
I: 161-163, 183,275,437,438.-
Ill:375.

- Edelknechte von
11: c.

- Johann (Hans) Rudolfvon (tI480)
Ill: 181,290.

- Rudolfvon (tI360)
I: 168, 171, 195,231,245.

- Rudolfvon (tI507)
Ill:386.

- Ulrich von (tI303)
I: 103.

- Ulrich von (tI459)
11: 26, 84, 160, 193.

Erlenbach (ZH), Erlibach
11: 212.

- s. Räffe, Sigfrid von
Erlibein, Hans

11: 282.
Erling s. IIIens
Erlinsburg
I:306, 452.

Erlisheim, Lang von
I: 283.

Ermatingen (TG)
Ill: 438.

Ermensee, Edelknechte von,
Aermensee
11: c.

Ermtrud, Gräfin
I:78.

Ernishofen, Stephan von
H:281

Erstein (Bas-Rhin), Erschheim
I: 269.

Erygo
I: 205.

Erzenbach s. Arconciel
Erzingen, Erxingen, Edelknechte

von
11: c.

- Friedrich von
I:332.

- Heinrich von
I: 337.

Esch s. Aesch
Esch, Geschlecht von Zürich

11: g.
- Hugo von

11: h (1187).
Eschenbach, Frh. von

1:32,108,Il9,-II:b.
- Waltervon
I:41.

Eschener Berg
11: 264.

Eschenz, Äschenz, Edelknechte von
11: c.

- Hammann von
I: 335.

- Heinzmann von
I:335.

- Hermann von
I:335.

Escher, Äscher. Heinrich
Ill: 420.

Escholzmatt (LU)
I:405.
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Esslingen (Bad.- Württ.)
1:58,365.-11: 165, 174.

- Andres von
I: 283.

Estavayer-Ie-Lac (FR), Steffians,
Steffis, Stefiols
I: 172. - Ill: 216-219,223,225,
237.

- Gerhard von
1:409.

Estetten, Ludwig von
11: 284.

Etsch, Fluss '
I: 333,340,457. - 11: a, e, 195.
Ill: 41, 78, 429, 431, 472.

- End, Wilhelm von, ab der E.
I: 331.

- Schlandenberg, Sigmund von,
ab der E.
I: 415.

- s. auch Metsch, Ulrich von, Gf.
Etterlin, Eglof

11: 47.
Ettiswil (LU)

11: 286.
Etzel

I: 6. - 11: 23-26, 28-32, 35, 56, 57,
60-63,67-69.

Eulenburg, Ülenburg
I: 338.

Everdes (FR)
Ill: 237.

Exuperantius, hI.
I: I.

Eysteten s. Eichstätt,

F

Fabri, Gratian
Ill: 105.

Fahr (AG), Koster
I:393.

Fahrwangen (AG)
I: 108.

- Gf. von
11: a.

Falkenstein
1:267.

- Frh. von
11: b.

- Thomas von
11: 200, *20 I.

Fallon (Haut-Saöne)
Ill: 195, 198.

Falwenstein, Edelknechte von
11: c.

Famerggu s. Vaumarcus
Faoug (VD)
Ill: 325.

Farenbüler
Ill:417.

Färis s. Varese
Farnsburg (BL), Varnsperg

11: 201-203, 205. - Ill: 470.
Farwe
I:381.

Feigenstein
11: e.

Feldkirch (Vorarlberg)
I: 286, 415, 424, 425. - 11: 5, 227,
287. - Ill:84, 85, 412, 431, 432,
441.

Felix,hl.
I: I.

- Felix V., Gegenpapst (1439-1449)
11: 145,302.

Fels, Edle von
11: e.

Felsegg, Edle von
11: e.

Fenetrange (Moselle), Vinstingen,
der von
I:255.

- Burkhard von
I:266.

Fergy s. Vergy
Ferrara
I:25.

- Hz. Alfonso I. (1476-1534)
Ill: 468.

Fillistorff (FR), Fülizorff
I: 172.

Filzbach (GL), Vylenzbach
I:393.

Fink, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Heinrich
11: h (1285)

- Konrad
11: h (1111).

Finstersee (ZG)
11: 126.

Fintler, Edle
11: e.

Firmian, Edle von
11: e.

Fischbach, Edelknechte von
11: c.

Fischly
I: 205.

Flachsland, Hans von
Il:*252.
- Wernervon
I:336.

- s. auch F1axlanden
Flamatt (FR)

I: 163.
Flandern

I: 78. - Ill: 284, 293, 364, 457.
Flaxlanden (Haut-Rhin)
Ill:24.

Fleckenstein, Heinrich von
Il:270.

Fleckli, Cläuwi
11: 47.

F1ers, Friedrich von
Ill: 361.

Flersheim, Friedrich von
11: 270.

Florenz
I: 111,462. - Ill:382.

Flüe, Niklaus von
Ill:407.

Flums (SG)
Il:84, 228.

Font (FR)
Ill:237.

Fontenoy, Philipp von, Fonteine
Ill: 362.

Forchheim (Bayern)
I:22.

Franck, Martin
11: 282.

Franken
I: 12,23,283,332,401.

- Frankenreich
78,469.

Frankurt
I: 14, 30, 58, 198, 299, 377, 402,
407. - 11: 92, 93,104,115.-
III: 42, 46, 51, 74, 412.

Frankreich
1:25,46,47,72,278,369,401,439,
443, 454. - 11:204. - Ill: 423, 425,
460, 486, 494, 498.

- Franzosen
I: 72, 401. - Ill: 364, 380, 391, 446,
450,456,459,460,474,484,485,
492,493, 498.

- Dauphin, Tälfin s. Ludwig XI.
- Könige

- Franz I. (1515-1547)
11I: *480, *482-486, *488,
*492-*498.

- Johann 11. (1350-1364)
Ill: 364.

- Karl VI. (1380-1422)
I:*369.

- Karl VII. (1422-1461)
11: *202, *298. - Ill: 364.

- Karl VIII. (1483-1498)
Ill:423, 425, 426, 428.

- Ludwig XI. (1461-1483)
Als Dauphin: I I: 202, 223. - Als
Kg.: Ill: *42, *43,84, *85, *88,
*91, *97, *105, *106, *141, *166,
*205,*230,*245,*257,*276,

*304,*305,*336,*342-*344
*364,*378-*380,*390-*393'
*396,*397,*404,*405,*413'
*419. . '

- Ludwig XII. (1498-1515)
Ill: *434, *446, *450, *451.
*454-*456,*459-*461,
*463-*465,*468-*470,*473.
*474, *476.

- Philipp II. August (1180-1223)
I: *27.

- Philipp IV., le Bel (1285-1314)
I. * 114.

- Philipp VI (1328-1350)
I: *197, *198.

Franziscus, hI. Ill: 466.
Frastanz (Vorarlberg)

III:441.
Fraubrunnen (BE)

I: 275, 276, 278. - 11: a.
Frauenberg, Hans von

11: 284.
Frauenfeld (TG)

I: 352. - 11:248, 308. -Ill: 129,
238,470.

Frauenhofen, Wolfvon
I:283.

Frauenkappelen (BE)
Ill: 161.

Frauental
11: b.

Freiamt
I: 308. - 11: 75, 83, 130, 145, 199,
221,244.

Freiberg, Burkhart d. J. von
I: 332.

- Eberhard
11: 281.

Freiburg i. Br.
1:37-40,78,88,235,237,241,
255-257,279,337,340. - 11: 165,
252. - Ill: 98,129,440,457,458.

- Egon, Gf. von
I:255, 257.

- Konrad,Gf. von
I: 437, 445.

Freiburg i.Ue., Friburg, Fryburg
- Berthold IV., Hz. von Zähringen
I:39.

- Berthold V., Hz. von Zähringen
I:78.

- Gotteron
I: 182. - 11. 295.

- Politik
- Agnes, Königin von Ungarn

I: 185, 191.
- Albrecht VI., Hz. von Österreich

11: 299.
- Arconciel

I: 132.
- Basel

Ill: 462.
- Bellenzzug
Ill: 386, 387.

- Belp
I: 152.

- Bern
I: 103, 106, 113, 176, 181, 182,
186,191,199,321,342,345,
382-385,434,435,440,445._
11:270,288,290,291,294-298.
Ill: 236,316,318.

- Blamont
Ill: 189, 190, 198.

- Bollingen, Yvo von
I: 358.

- Bündnisse
I:55, 56,105,193,195,422._
11: 272, 301. - Ill: 103,407.

- Büren
I:292, 293.

- Burgdorferkrieg:
I: 309.

- Chalon-sur-Saöne
Ill: 399.

- Clees, Les
Ill: 222.



- Cudrefin
Ill: 215.

- Dijon
Ill: 477

- Dornach
Ill: 444.

- Eidgenossen
11: 104. - Ill: 299, 304.

- Elsass, s. auch Mülhausen,
Murbach
Ill: 19,22,24.

- Estavayer-Ie-Lac
Ill: 216-218.

_ Franz I., Kg. von Frankreich
Ill: 495.

_ Friedenskongress von F.
Ill: 336, 342-344.

- Friedrich Ill:
11: 102, 103.

- Genf
Ill: 232.

- Grandson
Ill: 151, 152,234,260-262,269,
272,279,285,286.

_ Grasburg
I: 190.

_ Greifensee
11: 190.

_ Gruyere, Greyerz
I:201.

_ Hericourt
Ill: 118-120, 129.

_ Illens
I: 132. - Ill: 142.

_ Jolanta, Herzogin von Savoyen
Ill: 201, 205-207.

_ Jougne
Ill: 199,228.

_ Kalter Winterfeldzug
Ill: 470.

_ Karl d. Kühne
Ill: 45, 70, 72, 73, 116,237,238,
273,28-289,314.

_ Kiburg, Grafen von
I:292.

_ Eberhard, Gf. von
I: 142, 145.

_ Köniz
I: 187.

_ Laupen
I:160-164, 166, 167, 171-175,
180.

_ Ludwig XI., Kg. von Frankreich
Ill: 105, 106, *394.

_ Montagny-Ia- VilIe
11: 293. - Ill: 215.

- Montby
Ill: 175.

_ Morges
Ill: 229.

_ Mülhausen
Ill: 12.

_ Murbach
111:21.

_ Murten
Ill: 213, 264, 265, 267, 291, 328.

_ Neuenburg
I:437.

_ Nidau
I:292, 293.

_ Novara
Ill: 474.

- Orbe
Ill: 221.

- Österreich
I:393.

_ Payerne
Ill: 214.

_ Philipp d. Gute, Hz. von
Burgund
Ill: 45.

- Piemont
Ill: 488, 492.

- Pontarlier
Ill: 149, 163, 165.

- Romont
Ill: 210, 211, 301, 302.

_ Rudolf I.von Habsburg, Kg.
I:67.

- Saubannerzug
Ill: 367, 369,371-374,376,377.

- Savoyen
11:300,303. - Ill: 237, 243,245.

- Schaffbausen
Ill: 462.

- Schwyz
11: lIS.

- Sigismund, Kg.
I: 465.

- Strassburg
I: 155. - Ill: 169.

- Sundgauerzug
Ill: 13.

- Tiengen
Ill: 440.

- Uri
Ill: 390.

- Vaumarcus
Ill: 275.

- Vevey
Ill: 298.

- Villard-Ie-Gibloux
11: 292.

- Waadt
Ill: 209, 220.

- Waldshuterkrieg
Ill: 27, 38.

- Wallis
Ill: 243.

- Wimmis
I: 105.

- Yverdon
111:219,234,250,256,257.

- Zürich
11:63,174.

- Schönberg
I: 181, 184,382,383.

- Stalden
I: 181,382,383.

- Wunderzeichen
Ill: 424.

- s. auch Ellerbach Gambach
Freiburger, Friburger, Johann
I:205.

Freienacker (SZ)
11: 262.

Freienbach (SZ)
I: 363. - 11: 73, 123, 127-129, 144,
145,210,212,262.

Freienstein, Frh. von
11: b.

Freienwiler, Edelknechte von
11: c.

Freising, Bisch. Albert von
I:*234.

Freyningen, Frenungen s. Fröningen
Frenklin, Hans

11: 207.
Freudenau (AG), Fridnau
I: 217.

Freudenberg (SG)
11: 13,37,265.

Friberg s, Freiberg
Friburg s. Freiburg
Frick (AG)
I:385.

Frick, Thüring
Ill: 343.

Fridau (SO)
I: 273.

- Frh. von
11: b.

- Edelknechte von
11: c.

Friderich, Stefan
I: 299.

Fridnau s. Freudenau
Fridolin, hI.

I: 224. - 11: 265. - Ill: 103,285.
Friedingen (Hegnau)

III:442.
- dervon

11: 304.
- Rudolfvon

11: 281.
Friedrich I. (1152-1190)

1:27,29.

Friedrich 11.(1212-1250)
1:30,38,41,42,58,60.

Friedrich Ill. (1440-1493)
s. Habsburg

Friedrich d. Schöne, Gegenkg.
s. Habsburg

Friedrich von Büren, Gf. (tII05)
I:22.

Friedrich, Schreiber
11: 166.

Friedrichshafen s. Buchhorn
Frienisberg (BE)

I: 114. - 11: a.
Friesenberg (BE)
I:303.

- Edelknechte von
11: c.

Friesingen, Edle von
11: e.

Fritschi, Früschy, Frütschy
- Johann

11: h (1319,1333).
- Konrad

11: h (1333).
- Ulrich

11: h (1326)
- s. auch Otenwyss
Froberg s. Froburg
Froburg (SO)
I:241.

- Grafen von
11: a.

- Truchsessen, Edelknechte von
11: c.

- Herrvon
I:463.

- Hermann, Gf. von
I:234.

- Johann, Gf. von
I: 131, 195.

Fröningen (Haut-Rhin)
Ill: 17,24.

Fröwi, Burkhart
11: 47.

Fründsberg, Edle von
11: e.

Früschi, Frütschi s. Fritschi
Frutigen (BE)
I:39, 202, 231, 250, 410, 436, 440.
- Ill: 238.

- Herren von
I: 121.

Fuchs, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Hans
11: h (1112).

- Heinz
11: 279.

- Jakob
11: h (1216).

Fuchs von Fuchsenberg, Edle
11: e.

Fulach, die von
Ill: 2,41.

- Hans
I:338.

Fulda (Hessen)
I:21.

Fulheim, Anselm
11: 281.

Fülizorff s. Fillistorff
Füllinsdorf (BL), Fulistorff
I:438.

Für, Johann
11: h (1187).

Furotmann, Geschlecht von Zürich
11: g.

Furrer, Furrera
I:433.

Fürstenberg, Schloss (Bad.-Württ.)
Ill: 430, 431.

- Grafen von
I: 166, 234. - Ill: 415,449.

- Hans, Gf. von
I:330.

- Heinrich, Gf. von
11: 169.

Fürstenfeld (Bayern)
I: 169.

Furter:
I:205.

Fussach (Vorarlberg)
11: 308. - Ill: 433.

G

Gachnang, Edelknechte von
11: c.

- Waltervon
I: 415.

Gaeta (Latina)
I: 454.

Gafferzinggen, Edelknechte von
11: c.

Galdenberg, Hans von
11: 282.

Galeazzo, Galeacz s. Visconti
Galeotto, Jakob, Galiet
Ill: 361.

Gallarate (Varese), Gel/eran
Ill: 470,492.

Gallera, Hugues de
Ill:222, 223.

Gallien
I: 13.

Gallis s. Wales
Gallus, hI.
Ill: 103.

Galmeyt, Jakob
Ill: 361.

Galtern s. Gotteron
Gambach, der von
I: 435.

Gambsheim (Bas-Rhin),
Gammersheim
I: 372.

Gandegg (VS)
I: 296.

Gantner, Albrecht
11: 282.

Gässelt, Fritz von
I: 337.

Gasser, Heinz
I:332.

- Lütold
I: 205.

Gässmügen, Schwigger von
I: 283.

Gaster (SG), GasteIl
11: 13,32,38, 116, 124.

Gäu (SO)
I: 261, 385.

Gauenstein, Edelknechte von
11: c.

Gebensdorfer von Ösenburg,
Edelknechte
11: c.

Gebeon
I: 78.

Gefenn s. Gfenn
Geispolsheim (Bas-Rhin)
I: 376, 378.

Geissmann, Hans
11: 238.

Geldern
I: 78, 369. - Ill: 135, 304, 369,
430,457.

Gelfing s. Guelfen
Gellerau s. Gallarate
Geltenhals
I:263.

Gelterkinden, Edelknechte von
11: c.

Gemar (Haut-Rhin)
I:408.

Gemmingen, Hans von
11: 270.

Genf, Jent!
11:290, 291, 303. -Ill: 106,
229-232,331,336,342,343,367,
372,373.

- Bisch. von G.: Jean-Louis von
Savoyen (1460-1482)
111:*241,·342,·343.

- Gf. von G.: Philipp von Savoyen
111:*245. '

Genfeid s. Granval
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Genggo, Heini
I: 397.

Gent
Ill: 282, 293, 364.

Genua, Jennouw
Ill: 402, 465.

Gerbrecht, Ammann von Schwyz
Ill: 470.

Geristein (BE), Gerenstein
I: 107, 153.

- Edelknechte von
11: c.

Gernau, Edelknechte von
11: c.

Geraidseck (Bad.-Württ.)
I:372. - Ill: 46, 51, 55.

- s. auch Hoch-Geroldseck
- Hans. von

11: 162.
- Waiter van
Gersau (SZ)

11: 61, 65.
Gerstein, Wilhelm von

I: 353.
Gerster
Ill: 416.

Geschinen, Edelknechte von
11: c.

Gesell, Hans
11: 282.

Gessler, Griss/er
1:92,93,96,98,100.

- Burkhard
I:337.

- Heinrich
I:313.

- Hermann
I:423.

- zu Meienberg, Edelknechte
11: c.

Gfenn (ZH), Gefenn
I:357.

Ghibellinen, Gibling
I: Ill.

Giebelegg
I:453.

Giel von Glattburg, Edelknechte
11: c.

Gigennagel s. Wintenher, Hermann
von

Gilgenberg (SO)
I: 241.

Giornico (TI), Girmis
Ill: 389, 390.

Gir, Heinrich
I: 353.

Girmis s. Giornico
Gisenstein (BE)
I:86.

- OUo von
I: 131.

Gläne, Gf. von, Eiche/berg
11: a.

Glanzenberg (ZH)
I:64.

Glär, Wilhelm von
I: 332.

Glarus
- die von, Geschlecht von Zürich

11: g.
- Hans, Johann von

1:205.-II:h(1l57,1311,1317).
- Jakob von

11: h (1335).
- Peter von

11: h (1216).
- Rudolfvon

11: h (1270,1335).
- Thun von
II:h (1312).

- Albis
11: 146.

- Appenzell, Appenzellerkrieg
I: 416, 418, 420, 451. - 11: 184,
185. -Ill: 414.

- Baden
II: 134, 160.

- Bildstein
11: 62.
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- Bremgarten
11: 134, 273, 289.

- Bündnisse
I: 117,224,441.

- Chalon-sur-Saöne
Ill: 399.

- Egg
11: 57, 60,63.

- Eidgenossen
I: 215. - 11: 33, 42, 43.

- Elsass
Ill: 22-24.

- Etzel
11: 60, 63, 67.

- Farnsburg
11: 203.

- Freiburg i. Ue.
Ill: 238, 343.

- Freienbach
11: 127,210.

- Friedrich Ill.
11: 104.

- Gaster
11: 124.

- Gersau
11: 61.

- Grandson
Ill: 286.

- Grüningen
II: 196, 198.

- Hedingen
11: 145.

- Hericourt
Ill: 129.

- Hurden
I: 313.

- Hirze1
11: 129.

- Karl d. Kühne
Ill: 116,400.

- Kloten
11: 182.

- Konstanz
11: 213,269,270.

- Lachen
II:67.

- Laufenburg
II: 157.

- Ludwig IV., Hz. von Bayern,
Pfalzgf, bei Rhein
11: 193.

- Ludwig XL, Kg. von Frankreich
Ill: 106, *393.

- Moncalieri
Ill: 481.

- Mosen
11: 69.

- Murten
Ill: 318.

- Näfels, Schlacht
I: 352, 353, 355. - 11: 101.

- Oberwindegg
I: 324.

- Österreich
I: 102,116,393.

- Pfäffikon
I: 313. - 11: 210, 237.

- Pomat
I: 449.

- Rapperswil
11: 154, 156,287.

- Richterswil
11: 72.

- St. Gallen
Ill: 414,415,417.

- St. Jakob a. d. Sihi
11: 147.

- Saanen
11: 61.

- Sargans, Sarganserland
11: 37, 52-54, 264.

- Saubannerzug
Ill: 367, 372.

- Schwyz
I: 430. - 11: 7, 38, 41,47,50,232.

- Sigismund, Hz. von Österreich
Ill: 114.

- Sundgauerzug
Ill: 14.

- Unterwaiden
11: 68, 71.

- Uri
11: 68, 71.

- Voralberg
11: 227.

- Wangen a. d. Aare
III:398.

- Weesen
1:218,343,349,351,354.

- Weggis
11:61.

- Werdenberg, Gf. Heinrich von
11: 40.

- Zug
I: 430.

- Zürich
1:218,232.-11:3,10,16,17,32,
36,49,84,175,199,271.

- s. auch Liebegg
Schübelbach
Schuler, Heini
Tschudi, Jost
Wanner, Jakob

Glatt, Fluss
I: 214, 227, 231.

- Hügli von
I: 334.

Gless, Edle von
11: e.

Glettlin, UIi
11: 275.

G1ettly, Heinrich
III:271.

Gloggner
I: 203.

- Berchtold
I: 168.

Glurns (Bolzano)
III:445.

Gnüfler, Rudolf
11: h (1270).

Gofendun, Edle von
11: e.

Goldbacher
I:205.

Goldenberg
11: c.

Goldschmied, Peter
11: 269.

- Petermann
11: 47,84.

Goldstein, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Heinrich
11: h (1292).

Goldzettel, Ruprecht
I: 283.

GöldIi
III:343, 408.

Goppet s. Coppet
Gorbers s. Cerbieres
Gorgheit, Görkeit
- Ulrich

11: h (1319).
- Wilhelm

11: h (1298).
Gorye

I: 333.
Göslikon (AG)

11: 226.
Gossau (SG)
II: 79. -1II: 415.

Gossenbrot, Jörg
Ill: 429-431.

Goten
I:72, 73.

Götsch, Christoph
I: 333.

- Niklaus
I: 333.

Gotschen zu Bozen, Edle
11: e.

Gotteron, Ga/tern
I: 182, 184.-11:295.

Gotthard
I: 27, 72, 74, 448, 449. - Ill: 388,
460.

Gottlieben (TG)
Ill: 438.

Gottstatt (BE)
I: 274.- 11: a.

Gottwil
I:210.

Götz, Heinrich
Ill: 419, 420.

Graben, Edelknechte vom
11: c.

Graf, Michael
11 10,94, 148.

Grammont (Haute-Saöne)
Ill: 177, 192-195, 198.

Grand St-Bernard
Ill: 184,241,242.

Grandcour (VD), Grankort
Ill: 237.

Grandson (VD)
Ill: 144, 151-155, 157, 165, 166,
199,209,219,234,250,255,
257-261,263,265,267,268,270,
273-276,279-282,284-287 289
305,306,308,317,322,338:345:
358,363.

- Barfüsserkloster
Ill: 152, 154, 155,255,261.

- Grafen von
11: a.
- Otto L (t1328)
I: 130.

- Otto, Frh. von G. (tI375)
I: *145.

- Otto Ill. (tI397)
I:*264,409.

Grandval (BE)
I:260, 262.

Granges-la- Ville (Haute-Saöne),
Grangy
Ill: 172, 174, 176-178, 193, 198.

Granpusch
Ill: 470.

Gransun, Gf. von
11: a.

Grasburg (BE)
I: 151,190.-11:295,298.

- Edelknechte von
11: c.

Grat, Berthold
I: 340.

Graubünden, Graubündner,
Bündner, Drei Bünde, Grauer
Bund
111:238,427,430-432,445,451,
452,458.

Gray (Haute-Saöne)
Ill: 476.

Grebel, Ulrich
Ill: 420.

Gregor
- Abt von Einsiedeln (964-996)

I: 7, 8.
- Päpste

- Gregor I. (590-604)
I: 8.

- Gregor VII. (1073-1085)
I: 22.

- Gregor IX. (1227-1241)
I:58.

- Gregor XII. (1406-1409, 1415)
I:454, 462, 470.

Greifensee (ZH), Griffensee
11: 138, 187, 189-191, 193,204,
290.

- Edelknechte von
11: c.

- Ulrich von
I:353.

Greifenstein, Griffenstein
I:340.

- Edelknechte, Edle von
11: c, e.

Greifensteiner, Friedrich,
Griffensteiner
I: 331.

Greimenberg, Edelknechte von
11: c.

Grenchen (SO)
I:262.



Grenoble, Granobel, Bist.
Ill: 84.

Grenzach (Bad.- Württ.)
11: 302.

Grescher, Werner
11: 282.

Gretzingen s. Grötzingen
Greyerz, Gruyere, Gryers
- Grafen von

11: a.
- Franz I. (1433-1475)

I: *440. - Ill: *202, *203, *205,
*238.

- Ludwig I. (1475-1492)
Ill: *321, *334, *343.

- Peter II. (1270-1304)
I: *85, *103, *105.

- Peter Ill. (1304-1342)
I: *143,161, *162, *166.

- Peter IV. (1342-1365)
I: *196, *199, *201, *202.

- Hansvon
I:87.

- Peter von
11: 295.

Griechen, Kaiser der
s. Johannes VII. Palaiologos

Griessen (Griessheim), Hans von
11: 282.

Griessenberg (TG)
11: 186.

_ Edelknechte von
11: c.

Grimmenstein (BE)
I: 307.

Grimmenstein (SG), Edelknechte
von
11: c.

_ Stark von
I:340.

Grimsel, Pass
I:32.

Grindelwald (BE)
I:39.

Grissler s. Gessler
Gross, Heini
I:275.

Grosser St. Bernhard s. Grand
St-Bernard

Grötzingen (Bad> Württ.), Gretzingen
I:365.

Grub, Hans von der
Ill: 275.

Gruber, Hans
11: 160.

Grudelen
I:205.

Grulen, Edelknechte von
11: c.

Grünach bei MeIlingen, Frh. von
11: b.

Grünenberg (BE)
I:302, 332.

_ Frh., Edelknechte von
11: b, c.

_ Hemmann, Schnabel von G.
(1366-1414)
1:302,314,*315,393.-11: 105.

_ Peter von
I: 393.

_ WiIhelm von (1384-1451)
11: 105,162,251,287.

Grünigen, Herren von
I: 199.-II:b.

Grüningen (ZH)
I: 313, 349, 357,423. - 11: 79, 82,
83,85,138-140, 142, 154, 182,
196, 198,216,243,250,256,275,
138-140, 142, 154, 182, 196, 198,
216,243,250,256,275.

- Amt
11: 79,116,217,220.

_ Edelknechte
11: c.

Grüsisberg (BE)
. I: 129,308.

Grützen
11: 262.

Grynau (SZ)
I: 158,419.

- Edelknechte von
11: c.

Guelfen, Gelflig
I: 11I.

Guggisberg (BE)
I: 190. - 11: 295.

Gugler, Englische
1:251-254,263,267,269-278,
289, 293, 306.

Gülch s. Jülich
Gumelstein (SG)

11: 52.
Gümmenen (BE)

I: 131, 145, 146, 181. - Ill: 256,
311,312,314-316,331.

Gümrigen, Ritter von
I: 218.

Gundeldingen (BE)
I: 241, 446.

Gundelfinger, Niklaus
11: 166.

Gundis s. Conthey
GundiswiI, Edelknechte von

11: c.
Gunenschwil, Edelknechte von

11: c.
Guntram, Gf.
I: 78.

GurteIrin, Edelknechte von
11: c.

Güss
I: 340.

- Güss d. Braune
I: 332.

- Diebold
11: 163,284.

- Hamman
I: 332.

Güsser, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Hans
11: h (1112, 1216).

Gutenburg, Frh. von
11: b.

Gutwin, Konrad
11: 282.

Gwelb, Hans im
11: h (1157).

- Ulrich im
11: h (1285).

Gwibertus s. Clemens Ill.
Gy (Haute-Saöne)
Ill: 380.

H

Haas, Rudolf, Hass
Ill: 438.

Hab, Heinrich, Zunftmeister
Ill: 420.

Habkern (BE)
I: 144.

Habsberg, Ulrich von, Hallsperg
Ill: 452.

Habsburg bei Brugg (AG)
I: 108.

- s. auch Neu-Habsburg
Habsburg, Habsburger

I: 78. - 11: a.
- Grafen

- Albrecht I. (t1308)
I: *55.

- Albrecht IV., der Weise
(tI239/1240)
I: 78.

- Gottfried I. (t1271)
I: 59.

- Markward
1:78

- Habsburg-Laufenburg, Gf.
I: 156,212.
- Johann I. (tI337)

I: *158, 204 .
- Johann 11. (t1380)

I: 205-208, 211, 214, 227, 228,
231, 232, *266.

- Habsburg-Österreich, Hz., Kg.
- Albrecht I., Kg. (1298-1308)

I: 4, 76, 78,87,89,108,109, 119.
- Albrecht 11., der Lahme, Hz.

(tI358)
I: 4,192,205,212-214, *215,
*216,217, *218, *221,225, *226,
227-229,231-236,242.

- Albrecht 111., Hz. (tI395)
1:347,348, *349, *390,*392.

- Albrecht (V.) 11., Kg.
(1438-1439)
11: 20, *25.

- Albrecht VI., Hz. (tI463)
11:216,229-231,251,252,268,
270,272,*290,299,302.

- Eleonore, Herzogin, Gern. Hz.
Sigismunds
Ill: 115.

- Ernst, Hz. (tI424)
I: 347, *390, *392.

- Friedrich I., der Schöne, Hz.,
Gegenkg. (1314-1330)
I: 4,112, 169.

- Friedrich IV., Hz. (tI439)
1:414,428,446,470-473.-
11: 289.

- Friedrich (V.) 111., Kg.
(1440-1493)
11:87,88-94,*96-*100,
*102-*106, *115,143, *176, 278,
280,282, *287. - Ill: *3, *55,
62-66,101,*107,*108,116,118,
*131-*133,135,136,*138,*139,
*206,*257,*266,*276,*287,
*304,*305,400, *406,*408,412,
*414,422,427,*430.

- Hartmann (tI281)
I: *55,65.

- Johannes Parricida, Hz. (tI313)
I: 108, 119.

- Katharina, Gern. Hz. Leopolds
IV.
I: *446.

- Leopold I., Hz. (tI326)
I: *118, *119, *123-*125,272.

- Leopold Ill.,Hz. (t1386)
1:*268,*276,*277,*285,286,
*292,*293,300,*306,312,*313,
314,*316,*322,323,*324,326,
327,330,343,348,*355.

- Leopold IV., Hz. (tI411)
I: 396, 402, 412, *413, *418.

- Maximilian I., Hz., Kg.,
erwählter röm. Kaiser
(1486-1519)
111:64-66,364,396,404,412,
423,427,428,*429,*430,*437,
*438,443, *445-*447,
*449-*453,457,458,*460, *467,
*476-*478,496.

- Rudolf (IV.) I., Gf., Kg.
(1273-1291)
I: *55,61,63,65-67,70,71,
76-79,81,*83,*84,87-90,92,
102, *116.

- Rudolfll., Hz. (t I290)
I: *55.

- RudolfIV., Hz. (t1365)
I: 243.

- Sigismund, Sigmund, Hz.
(t1496)
11: *300, 308. - Ill: 2, 4, *30,37,
*38,*41,42,*43-*45,*47,*48,
49, *51, *61, 62, 64, 69, *74,78,
79,81,83,*84-*86,89,*92,95,
*96-*98,103, *105, *113, *114,
116,*120,*126,129,*133,*205,
*247,*248,*323,343,*379,400,
404, *410, 429.

- Wilhelm, Hz. (tI406)
I:347, 348, *392.

- Herrschaft
I: 55,105,116.

- s. auch Österreich
- s. auch Hasenburg
Habsheim (Haut-Rhin), Habkessen

Ill: 1, 15,24,444.

Habstolz, Wolf
I: 283.

Hachberg s. Hochberg
Haffner
I:263.

Hagberg, Frh. von
Il: b.

Hagburg, Edelknechte von
Il: c.

Hagen, Hans
11: 160.

Hagenau (Bas-Rhin)
I: 299, 368, 375.

- Hans von
I: 334.

Hagenbach (Haut-Rhin)
I:24 I.- Ill: 24.

- Peter von
111:*46,50,51,56-60,70,73,*74,
75-78,*79,81,*83,92-95,
97-104, *109, 133,362.

- Stephan von
Ill: 109, 113.

Hagenberg s. Gransun
Hagenör, Stephan

11: 161.
Hagensy, Hans
I: 338.

Hahnenberg, Hahnen von
11: e.

Halbysen, Heinrich
11: 287.

Haldenstein, VI rich von
I: 353.

Hallprunn s. Heinbronn
Hallwil, Herren von

11: c. - Ill. 56.
- einer von

I: 414. - Ill: 498.
- Hans von (t1386)

I: 335.
- Hensli von (tI386)

I: 335.
- Johann (Hans) VIII. von (t1504)
Ill: 150, 161, 164,263, *285,323.

- Thüring I. von (t1386)
I: 335.

- Thüring Il., d. Ä. (tI460)
11: 105, 108, 115, *148, *149,162,
287.

- Thüring Ill. (tI469)
Ill: 12.

Halten (SO)
I: 149.

- Edelknechte von
11: c.

Hagenbietenheim (Bas-Rhin)
I: 247.

Hanger, Hans der
I: 353.

Hannibal
111:27.

Happhissen s. Habsheim
Har, Peter, d. Ä.

11: 281.
Hard (Haut-Rhin)
Ill: 16

Hard (Vorarlberg)
Ill: 433.

Hasenburg, Asuel (JV)
I: 241.

Hasenburg, Neu Hasenburg (LV)
I: 341.

- Frh. von
11: b.

- Hans Ulrich (Johann) von,
(Willisauer Zweig), Hapsburg
I: *327, 330, *343.

- Schon von
I: 332.

Hasfurter, Heinrich
Ill: 102, 161,343.

Häsingen (Haut-Rhin)
Ill: 23, 24.

Haslach
I: 330.

- s. auch Fürstenberg, Hans von
Hasle, Edelknechte von

11: c.
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Hasli, Haslital (BE)
I: 136, 144, 169-171, 174, 179,231,
436.

- Edelknechte von
11: c.

Hattstatt, Wernly Wäffeler von
I:331.

- Wernly von
I:331.

- Frh. von H. zu Schöftland
11: b.

Hauenstein, Pass
I: 262, 272, 278. - III: 14.

Häuptin, Wernly
I:339.

Haus, Hans vom
I:232.

Hausbergen (Bas-Rhin)
I:270, 376.

Hechingen, Edelknechte von
11: c.

Hedingen (ZH)
11: 145,146.

- Edelknechte von
11: c.

- Trüber von
11: c.

Hegau (Bad.-Württ.)
11: 304.- Ill: 2, 41, 69, 442.

- Edelknechte von
11: c.

Hegnau, Edelknechte von
11: c.

Hegnauer
I: 338.

Heidegg, Edelknechte von
11: c.

- WaIter von
I: 346.

Heidelberg, Heydiberg, Edelknechte
von
11: c.

- s. auch Rhein, Pfalzgf. bei,
Friedrich, Ludwig

- s. auch Ruprecht, Kg.
Heiden, Klaus

11: 165.
Heidifon, Heinrich

I: 283.
Heidweiler (Haut-Rhin), Hertwiler

I: 241.
Heilbronn (Bad.- Württ.)

I: 58, 367.
Heiligenberg (Bad- Württ.)
I:286.

- Herren von
I: 426.

Heiligenberg (ZH), Chorherrenstift
11: a.

Heimberg (BE)
I: 129.

Heimigen, Kunz von: 283.
Heimstatt, Münch von

I: 283.
Heinrich I., Kaiser (919-936)

I: 5.
Heinrich 11., Kaiser (1002-1024)
I: 14-19.

Heinrich Ill., Kaiser (1039-1056)
I: 20-22.

Heinrich IV., Kaiser (1056-1105)
I: 22, 23.

Heinrich V., Kaiser (1106-1125)
I:23, 26.

Heinrich vl., Kaiser (1169-1197)
I:29, 38, 58.

Heinrich VII., Kaiser (1308-1313)
I: ·45, 110, ·111,169.

Heinrich, Kg., Sohn Friedrichs 11.
( 1222-1225)
I:58.

Helfenstein, Friedrich, Gf. von
11: 279.

- Ulrich, Gf. von
11: 284.

Hell, Kaspar in der
11: 282.

Helmsdorf, Edelknechte von
11: c.
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HeImstatt, Hans von
11: 284.

- Wiprecht von
11: 270.

Hendel von Goldrain, Edle
11: e.

Hennegau, Heinaux (Belgien)
I: 78. - Ill: 364.

Hennenberg, Otto, Gf. von
Ill: 66.

Hennengriffer, Jörg
11: 279.

Hensli
11: 275.

Hentscher, Hentzwer, Johann
I:205.

Herblingen, Hans von
I: 168.

Herdiberg, Johannes
I: 205

Hericourt (Haute-Saöne), Eligurt
I: 116. - Ill: 118-125, 127-131,
137,142,201.

Herlisheim (Haut-Rhin)
I:268.

Herodes
Ill: 283.

Hertenberg (Bad.- Württ.)
I: 241.

Hertenstein, Edelknechte von
11: c.

- Kaspar von (tI486)
Ill: 323,343.

- Ulrich von (tI454)
11: 84.

Herter, Wilhelm
Ill: 323.

Hertwiler s. Heidweiler
Herzogenbuchsee (BE)

I: 147.
Hesburg, Hans von

11: 279.
Hesigen s. Häsigen
Hessen

I: 16,401.
Hettlingen, Edelknechte von

11: c.
- die Hopler von

11: c.
- Ritter von
I:87.

- Heinrich von
11: 282.

Heudorf, Bilgeri von
Ill: 2, *39, 41, ·46-·49, ·51,
·53-·55,·61,·70,74,·76,·16L

Heudorfer, Stadtschreiber von
Winterthur
11: 165.

Hewen, Friedrich II. von
11: 5,156.

- Heinrich V., Bisch. von Konstanz,
Administrator der Diözese Chur
(1441-1456)
11: ISS, 156, 158, 159, 171, 173,
174,177,199.

Hildebrand, Thorand, von
Weissenbach
I: 333.

Hilfikon, Edelknechte von
11: c.

Hilzheim, Anton von
11: 284.

Hinter-Hausbergen s. Hausbergen
Hirsau
I:20.

Hirsern, Heinrich an der
11: 47.

Hirt, Peter
11: 275.

- Rüdin
11: 275.

Hirten, Kunz vom
11: 279.

Hirzel (ZH)
11: 109, 124-126, 128, 129.

Hirzensheim, Rudolf von
11: 279.

Hirzfeld (Haut-Rhin)
Ill: 16.

Hirzenstein (Hirsingue, Haut-Rhin)
Ill:21, 24.

Hitzkirch, Edelknechte von
11: c.

Hoch-Geroldseck (Bad.- Württ.)
Ill: 55.

Hochberg-Hochberg, Markgf.
Heinrich IV. (tI370)
I:*(?)234, *(?)255.

- Hi-Susenberg-RötelnMarkgt;
- OUo
I: ·(?}234, 330.

- RudolfII.
I: ·(?)234.

- Rudolf Ill. (tI428)
I: 447.

- RudolfV. (tI487)
111:38,212,·247-*249,374,
375, *408.

- Wilhelm (1406-1487)
11: 105, *115,119,156,162,176,
*177-·179,185,274,285,287.

Hochburgund s. Burgund
Hochdorf (LU)
I:393.

- Hans von
I: 332.

Hochfelden (Bas-Rhin)
I: 368.

- Waltervon
I:283.

Hoch-Gundelfingen, Schwigger von
I:283.

Hochstein, Benz Keyb von
I:283.

Hodenmann, Klaus
11: 282.

Hof, aus dem, Geschlecht von
Zürich
11: g.

- Burkhard
lI:h(1112).

- Heinrich
11: h (1270).

- Konrad im H.
11: h (1216).

Höfe (SZ)
11:59,116,231.

Hoffmann:
I:332.

- Jennin
I:202.

Hofmeister, Rudolf
11: 8, 26,160,269.

Hofstetten, Gaudenz 11. von
11: 79.

Hofstetter
11: 203.

Hohenberg, Sigmund, Gf. zu
11: 281.

Hohenburg, Richard von
Ill: 408, 409.

Hohenegg, WaIter von
11: 307.

Hoheneppan, Edle von
11: e.

Hohenfels (Bas-Rhin)
I:247.

Hohenkrähen (Bad.- Württ.)
Ill: 404.

Hohenlandenberg s. Landenberg
Hohenlohe, Kraft, Gf. von

11: 270. - Ill: 66.
Hohenrain, Edelknechte von

11: c.
Hohenried, Konrad von

11: 281.
Hohensax, Frh.

11: b.
- Ulrich von
Ill: 437.

Hohenstein, Rudolf von
I: ·408.

Hohenzollern, Jos., Gf. von
Ill:66.

Holderrnann, von Esslingen
11: 165.

Holland
1:78,443.-
Ill:293.

Holophernes
I: 278.

Homberg, Homburg (Neu-H, bei
Läufelfingen, BL)
I: 241.

- Gf. von Neu-H,
I: 87. - 11: a.

- Burkhard von
11: 169.

Hombrechtikon, Edelknechte von
11: c.

Homburg (Bad.- Württ.)
Ill: 442.

- s. auch Homberg
Honegger, Rudolf
Ill: 322.

Höngg (ZH)
11: 152, 153, 198, 199.

- Hönggerberg
I:231.

Hoppler s. Hettlingen
Hör, Konrad

11: 287.
Horber, Edle

11: e.
Horgen (ZH)

11: 74,109,128,130,243.
- Horgerberg

11: 126.
Horn (TG)
Ill: 439.

Hornisheim, Ulrich Koler von
I:353.

Hornstein, Jos von
11: 281.

Hösch, Ludwig
Ill: 420.

Hospental, Edelknechte Von
11: c.

- Ritter von
I:381.

Hottingen (ZH)
I:231.

- Geschlecht von Zürich
11: g.

- Burkhard von
11: h (1280, 1326).

- Hans von
11: h (1186).

- Jakob von
11: h (1111).

Hoüptin s. Häuptin
Hubenrich, Peter

11: 282.
Huber, Bartholomäus
Ill: 290, 384.

Hug
I:78.

- Konrad
11: 282.

Hügelmann s. Bülach
Hulmer, Hans

I: 332.
Hummelwald (SZ)

11: 38.
Hundsmul, Heinz

11: 279.
Hünenberg (ZG)
I:318.

- Edelknechte von
11: c.

- Rodolfvon
I: 317, 335.

- Heinrich von
11: 275.

- Storch von
I:345.

Hundfrid
I:78.

Hunnen
I: 72, 73.

Hunwil, Edelknechte
11: c.

- Herdegen von (t1388)
I:353.

- Herdegen von
11: 162, 282.

- Hermann von
I:450.



Huon, Eberhard Isny (Bad.-Württ.) Kalb, Gotthard Keyser, Kunz
I: 338. 11: 307. - Ill: 438. I: 353. I: 283.

Hurden (SZ) Israel - Heinrich von Kiburg s. Kyburg
I: 243, 313, 393. - 11: 84,120,121, I: 3. I: 20. Kiel, Schiffsname
266. Istein bei Lörrach - Lupoid von, Gf. 11: 232.

Hurderfeld (SZ) 1:447. I: 19,20. Kien, Frh. von
I: 347. - 11: 262. Italien Kallnach, Edelknechte von 11: b.

Hürenberg, Petermann I: 13, 72, 454. 11: c. - Johannes von (t um 1351)
11: 47. Ivrea (Torino), Liffery Kaltenbach (ZH) I: ·127, 231.

Hurrus s. Schönau, Rudolf von Ill: 480, 481, 491, 492. I: 231. - Philipp (t nach 1361)
Hurrussen, Edelknechte Kaltenetsch, Brunen von I: 23 I.

11: c. 11: e. Kienberg, Edelknechte von
Hürzenheim, Rudolf von J Kaltental, Hans von I:32.-II:c.

11: 279. 11: 281. Kienholz (BE)
Hus, Bernhard vom Jagdburg (BE) Kander, Fluss (BE) I: 321.

I: 331. I: 86. I: 143. Kilchberg (ZH)
- einervom Jammertal Kapfenbach, Ritter von 11:74,76,81,130,147.

11: 148. I: 103, 106. I: 337. KiIchen, Frh., Edelknechte von
_ Johann ab dem Jaun (FR), Jon Kapfenberg, Frh. von 11: b, c.

I: 205. I: 440. 11: b. Kilchmann von Mellingen,
Husbergen s. Hausbergen Jegenstorf (BE) Kappel am Albis (ZH) Edelknechte
Husler, Hans I: 266. 11: b, 125. 11: c.

11: 160. Jennis, Hans Kappelberg, Edelknechte von Kille, Albrecht von
Huswiler, Edelknechte von I: 397. 11: c. I: 283.

11: c. Jennouw s. Genua Kar! d. Gr. Kirchberg (SG)
Huttwil (BE) Jerusalem I: 1,469. 11: 235.

I: 158, 176, 178,397. I: 58. Kar! IV., Kg., Kaiser (1346-1378) Kirchberg, Gf. von (Bad.-Württ.)
Jesus Christus I: 191, 198,216,225, ·226, 231, - Erhard, Eberhard

I: 58. - 11: 286. - Ill: 66, 92, 283, 232,234,248,249,252,*253,288, 11: 281.
323,437. 454. - Wilhelm

i Jetzer, Johannes Karl V., Kg., Kaiser (1519-1558) I: 234.
Ill: 466. Ill: 497. Kirchetzen (SG)

Iberg (SG) Joch, Frh. vom Kar! d. Kühne s. Burgund 11: 228.
11: 17. 11: b. Karl Robert von Anjou-Neapel, Kg. Kirchheim, Fockly von

_ Edelknechte Johannes VII., Palaiologos, byzant. von Ungarn (1301-1342) I: 283.
11: c. Kaiser (1390-1399) I: 109. Kistler, Peter

Ibrisdorf s. Ueberstorf I: ·401. Karlmann Ill: 13.
Ifen, Edle von Johannes XXII., Papst (1316-1334) I: 78. Klammen, Edle von

11: e. I: 151, *161,169. Karly s. Baden, Markgf. Karl 11: e.
Ifental, Frh. von Johannes XXIII., Papst (1410-1415) Karmunen s. Cremona Kleindienst, Hermann

11: b. 1:454,462,470,473. Kärnten 11: 279.
_ Edelknechte von Jolanta s. Savoyen I: 78.- Ill: 402. Klerva s. Clerval

11: c. Jöly Käs, Käser, Jost Klett
Iferden s. Yverdon I: 80. 11: 47, 160. I: 340.
Ikonium (heute Konya, Türkei) Jon s. Jaun Kasteln, Edelknechte von Klettgau (Bad.- Württ.), Kleckgau

I: 27. Jona (SG), Jonen 11: c. Ill: 440.
lie, Yle, Herr von der 11: 154. Kastels (FR) Kleve (Nordrh.-Westf.), Clef!

I: 342. Jonen (AG) I: 181. I: 78.
III I: 380. - 11: 267. Katharina von Siena, hI. Klingelfuss, Edelknechte

Ill: 441. Jos: Ill: 466. 11: c.
IIIens, IIIigen (FR) I: 353. Kätterli von Ensisheim, Klingen, Frh. von

I: 132. - Ill: 142,237. Jougne (Doubs), Jönge, Jüngy Geschützname I: 340. -11: b.
Im Hof, Hans Ill: 159, 165, 199,200,209,210, Ill: 180, 198. Klingenberg, Edelknechte von

Ill: 243. 213,219,225,228,258,346. Katzeneinbogen, Gf. von 11: c.
Ingwil, Edelknechte von Joux (NE), Juw, Jönge I: 401. - Hans (Johann) von (t1388)

11: c. Ill: 294, (1) 346. Kaufmann, Jörg I: 352, 353.
Innozenz Ill., Papst (1198-1216) - Niklaus von 11: 282. - Hans von (t 1405)

I: 57, 58. Ill: ·158. Kaysersberg (Haut-Rhin) I: 414.
Innozenz VI., Papst (1352-1362) Jovis I: 441. - Ill: 129. Klingenstein, Wolfvon

I: 236. I: 2. - Johannes Geiler von 11: 163.
Innozenz VIII., Papst (1484-1492) Juchly von Pfalzen, Edle Ill: 449. Klingnau (AG)

Ill: ·428. H: e. Kehl (Bad-Württ.), Keule I: 298. - Ill: 38, 404, 410.
Innsbruck Jülich (Nordrh.-Westf.), Gülch I: 372. Klingsor, Lienhard

Ill: 443, 460. I: 18. Keil, Heinrich 11: 282.
Ins (BE) - Hz. von I: 333. Kloten (ZH)

I: 214, 276. I: 369. Keller, Andreas I: 393. - 11: 138, 182, 187, 191,
Inselgau (BE) Julius H., Papst (1503-1513) I: 205. 196.

I: 183,393. Ill: 468, 469. - Hans, aus Nürnberg - Edelknechte von
Interlaken (BE), Inderlappen - s. auch Augustus; Caesar 11: 161. 11: c.

I: 36, 41, 42, 239, 436. - Ill: 122. Jünglingen, Wolfhard von - Hans, aus Zürich - Geschlecht von Zürich
Inwil, Edelknechte von I: 283. 11: 164. 11: g.

11: c. Justinian I., röm. Kaiser (527-565) - Werner - Burkhard von
Irmensee, Hans I: 72. 11: 47, 84. 11: h (1186).

I: 338. Kempten (Bayern) - Hans von
Iron, Hans K

11: 174,301. 11: h (1151,1216)
I: 205. - Frh. von - Heinrich von

Isabella, Gern. Hz. Philipps von 11: b. 11: h (1270).
Burgund Käferberg (ZH) Keppenbach (Bad.-Württ.) - Rudolfvon
Ill: 364. 11: 153. I: 396. 11: h (1111).

Isenburg, Dietrich, Gf. von Kagnegg, Diebold von Kern, Mathis - Wilhe1m von
Budingen I: 334. 11: 282. 11: h (1298).
11: 270. Kaiserstuhl (AG) - Peter Klus (SO)

- Dietrich, Erzbisch. von Mainz I: 298. 11: 282. I: 214.
(1476-1481) - Frh. von Kerren, Kerrenried, Edelknechte - Edelknechte von der
11: ·310. 11: b. I: 120, 158. 11: c.

- Heinrich von - Schenken von Kerzers (FR) Klus am Hönggerberg (ZH)
I: 192. 11: c. Ill:314. I: 231.

Isle, L' (Doubs) Kalabrien Keule s. Kehl Knonau, Meyer von
Ill: 171, 173, 184, 185, 198. I: 10. 11: c.
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Knöringen, Konrad von
H: 279.

Koblenz (AG), Kobelz
Ill: 434, 449.

Koblenz (Rheinland-Pfalz)
I:26.

Koler
Ill: 410.

- Kaspar
Ill: 105.

- Ulrich
I: 353.

Köln
I: 13,23,27,38,58,78, 110,369,
468,469. - 11: 176. - IU: 64,108,
132,133,137,138,164.

- Erzbistum, Kurfürstentum
Ill: 107, 135,428.

Komer, Berthold vom
11: 165.

Königseck (Bad.- Württ.)
Ill: 442.

Königsfelden (AG)
I: 108, 191,343.

Königshofen (Bas-Rhin)
I:251.

Köniz(BE)
I: 35, 36,187.

Konrad H., Kaiser (1024-1039)
I: 19,20.

Konrad Ill., Kg. (1138-1152)
I: 24, 26, 27.

Konrad IV., Kg. (1250-1254)
I: *49, 58, 60.

Konstantinopel
I:72, 401.

Konstanz (Bad.- Württ.)
- Albrecht VI., Hz. von Österreich

H: 229, 230.
- Appenzell

I: 416.
- Baden

11: 166, 170, 174, 176-179.287.
- Bern

H : 291, 312.
- Bremgarten
H: 289.

- Bischöfe
- Albert Blarer (1407-1408)

I: *426.
- Heinrich V. von Hewen

( 1436-1462)
11: 155,I56, 166, *170, *174,
*176, *177, *179.

- Hermann Ill. von
Breitenlandenberg (1466-1474)
Ill: *2, *3, *38.

- Johannes von Windloch
(1352-1356)1:*234,236
(Windeck).

- Konrad (934-975)
I: 8.

- Niklaus von Riesenburg
(1383-1388)
I: 298.

- Rudolf von Habsburg
(1274-1293)
I:*91.

- Thomas Berlower(1491-1496)
Ill: *428.

- Bündnisse
I: 144,394,413.

- Friede, Friedensverhandlungen,
Waffenstillstand
11: 213-215, 229, 255, 261, 262,
268,270-272. - Ill: 2,74.

- Friedrich Ill.
11: 103, 104, 115.

- Friedrich IV., Hz. von Österreich
I: 471-473.

- Hagenbach, Peter von
III: 76, 95.

- Hericourt
Ill: 129.

- Heudorf, Bilgeri von
Ill: 2 3.

- Johannes XXIII., Papst
I: 473.
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- Konzil
1:453,454,462,468-470.-
H: 289.

- Ludwig IV., Hz. von Bayern
11: 270-272.

- Ludwig XL, Kg. von Frankreich
Ill: 84.

- Plappartkrieg
11: 306.

- Ruprecht, Kg.
I: 429.

- Plappartkrieg
11: 306.

- Ruprecht, Kg.
1:429.

- Schaffhausen
Ill: 2, 3.

- Schwabenkrieg
Ill: 438, 443, 445, 459.

- Schwyz
11: 115.

- Sigismund, Kg.
I: 469, 471, 472.

- Sigismund, Hz. von Österreich
Ill: *98.

- Thurgauerzug
11: 308.

- Waldshuterkrieg
Ill: 38, 39.

- Zürich
I: 211, 235. - Ill: 418.

- s. auch: Gundelfinger, Niklaus
Randegg, Hans von Ruch, Hans
Vogt, Berchtold

Koppigen (BE)
I: 341, 404.

Korberg, Edelknechte von
11: c.

Krähenbühl (Bremgarten, AG),
Kregenbühl
11: 275.

Kramburg, Frh. von
I: 32. - 11: b.

- Johann
I:*169, *186,231.

Kratten (Zürich-Oberstrass)
11: 153, 198.

Krattinger, Peter
I: 165, 168.

Kratzwol, Hans
11: 282.

Krauchthai (BE)
I: 404.

- Edelknechte von
11: c.

Krautenau (Strassburg), Crutenouw
I: 270.

Krenkingen, Frh. von
11: b.

Krewlau, Ernst von
11: 284.

Kreygen s. Hohenkrähen
Kriech, Frh. von der
lI:b.

- K. von Aarburg, Edelknechte
11: c.
- Hans der

I: 452.
Krieg von Bellikon s. Bellikon
Krieg, Geschlecht von Zürich

11: g.
- Heinrich

11: h (1312).
- Heinz (tI350)

I: *205.
- Jakob

11: h (1187,1311).
- Johann

11: h (1319,1333).
- Konrad

11: h (1298).
- Niklaus

11: h (1298, 1300).
- Rudolf

11: h (1280,1285,1311).
- Ulrich

11: h (1157,1292).
- K. von Bellikon, Hans

11: 275.

Kriegstetten, Edelknechte von
11: c.

Kriens, Edelknechte von
11: c.

Kroatien
H: 19,289.

- s. auch Habsburg, Friedrich (V.)
Ill:Maximilian I.

Kronenburg (Strassburg),
Kronenberg .
I: 374, 376.

- Herren von
I:377.

Krummholz am Etzel (SZ)
11: 29.

Krummo, Benedikt
Ill:290.

Küchli, Egolf
I: 337.

- Heinzmann
I:337.

Kumbs.Como
Küngenhart, Hans von
I:353.

Küngstein, Edelknechte von
11: c.

- Hermann von
I: 335.

Kunigunde, Gern. von Heinrich Ill.
I: IS, 16.

Kupferschmid, Ulin
11: 187.

Kurtt s. Corte
Kurnecke, Kaspar von

11: 284.
Kurzdorf (Frauenfeld, TG)

11: 248.
Küssenberg, Edelknechte von

11: c.
Küsnacht (ZH)

I: 63. - 11: 153.
- Sigrist von

I: 205.
Küssnacht am Rigi (SZ)

I: 99, 221.
- Hans von
I: 343.

Kuttler, Hans
Ill: 148, 183,263,311,343.

Kyburg (ZH)
I: 349, 357. - 11: 187.

- Amt
I: 353. - 11: 79, 86.

- Schloss
I: 424.

- s. auch Schwend, Heinrich Sulzer,
Peter

Kyburger, Gf. (K.-DiIlingen)
I: 32.

- Hartmann IV. d. Ä. (tI264)
I: *48. *54.

- Hartmann V., d. J. (tI267)
I: *48-*52, *54.

- Heilwig
I: *39.

Kyburger, Gf. (Ki-Burgdorf)
I: 314. - 11: a.
- Anna, Gem. Hartmanns Ill.

I: 311, 404.
- Berchtold L (tI418-1419)

I: *304, 306, *308, 311.
- Eberhard 11. (tI357)
l: 103, 126-129,*133,*136,
*137,138,139,142,143,145,
*146,147, *149, *153, *157,
*161, *162,163, *178, *183,186,
*189, 195, *234.

- Egon 11. (tI414)
I:404, 452.

- Hartmann 11. (tI322)
1:*122,*124,126-128.

- Hartmann Ill. (tI377)
1:*250,*267,*272,279,*289,
*293.

- Hartmann IV. (tI401)
1:311.

- Rudolf I. (tI404)
I: 292.

- RudolfIl. (tI383)
1:*295,300,*301,303,*304
*305. '

- Grafschaft, Herrschaft
I: lOS, 116, 121,266,323,424.

L

Laad (Gem. Nesslau, SG)
I: 419.

Lachen (SZ)
11: 62, 63, 65, 67.

Lachner
11: 275.

Lad s. Laad
Ladener

I: 203.
Lägern, Frh. von

11: b.
Lampartj Otto
I: 143.

Lamparter s. Lombarden
Lampartheim (Bas-Rhin)
I:269.

Landeck (Tirol)
I: 424,425.

- Schenken von L., Edle
11: e.

Landegg, Schenken von
11: c.

- Ulrich von
I: 283.

Landenberg ob Sarnen, Vogt von
Unterwaiden
I: 92-94, *95, 96.

Landenberg
- Landenberg-Greifensee,

Edelknechte
11: c.
- Beringer VI., Berengar (t Vor

1453)
11: 282.

- Beringer d. J.
11: 282.

- Hans Rudolf
11: 169.

- Rudolf 11. (t 1388)
I: 353.

- Ulrich VII. (t 1413)
I: 320, *424.

- Ulrich VIII. (t vor 1424)
I: *424 ..

- Waiter
I: *424. - 11: *152.

- Breiten-Landenberg, Edelknechte
11: c.
- Albrecht I. (t 1388)

I: 323, 353.
- Albrecht Ill. (t 1443)

11: 123,282.
- Albrecht d. J.

11: 282.
- Beringer V. (t 1388)

I: 353.
- Hermann 111., gen. Schudi
(t 1405)
I:414.

- Michael
11: 281.

- Wildhans (t 1444)
11: 187, 190.

- Hohen-Landenberg, Edelknechte
11: c.
- Beringer 11. (t 1350)
I:205.

- Hugo Ill. (t vor 1471)
11: 162.

- Landenberg - Wellenberg,
Edelknechte
11: c.

- Landenberg-Werdegg,
Edelknechte
11: c.

Landeron, Le (NE), Landeren
I: 133,134, 136.-111:212.

Landsberg, Herr von
I: 340.



Landser (Haut-Rhin)
I: 241. - Ill: 56,424.

Landshut, Edelknechte von
11: c.

Landskron (Haut-Rhin)
I:241.

Langdorf (Frauenfeld, TG)
11: 248.

Langenarg, Herren von der
Ill: 431.

Langenberg,Lengenberg
I: 152,190,231.

Langenberg, Edelknechte von
11: c.

Langenstein, Frh. von
11: b.

Langenthai (BE)
I: 183,276.

Langen Zechen (Bayern)
I:365.

Langnau (BE)
I: 176, 183.

Lanndrenn s. Landeron, Le
Lanngzers, Dietrich

11: 279.
Lanser s. Landser
Lapp, Peter
I:353.

Laserra s. sarraz, La
Latisan, Edle von

11: e.
La TremoiIIe, Georges de
Ill: *380.

Laubeck, Laubeckstalden (BE)
I: 196,202.

Laufen am Blauen, Edelknechte von
11: c.

_ Hans von
11: 160.

- Kunzvon
I: 452.

Laufenburg (AG), Lauffenberg
11: 144, 157, 165,204,285,287,
302. - Ill: 29, 44, 78, 92, 97,105,
403,436.

Laupen (BE)
_ Brücke zu

I: 249, 250.
- Bern

I: 130,436.
_ Burgunderkriege
Ill: 299, 300, 304, 311, 314, 323,
331,349.

_ Freiburg
I: 180, 181. - 11: 294,295,297.-
Ill: 238.

- Guglerkrieg
I: 274, 278.

_ Karl IV. s. Brücke zu
_ Kyburg, Gf. von

1:311.
_ Laupenkrieg, Schlacht von

I: 103, 159-161, 164-177,182,
184, 197, 199, 202, 231, 238, 245,
343.
11: 101.

_ Nidau, Gf. Rudolf von
I: 195.

Laupenheim, Frh. von
11: b.

Laurentius, hI.
I: 8.

Lausanne, Losann
11: 291, 302. - Ill: 226, 230, 233,
287-289,293-295,297,298,301,
305-307,331,333-336.

- Bischöfe von
- Aymo von Montfalcon

(1491-1517)
Ill: *466.

- Georg von Saluzzo (1440-1461)
11: *167.

- GuiIIaume von Menthonay
(1394-1406)
I:422.

- Johann von Cossonay
(1240-1273)
I: *36.

- Julian della Rovere (1472-1476)
Ill: *305.

- Wilhelm IV. von Challant
(1406-1431)
I: *438.

- Offizial von
1:431.

Lebern, Leberberg
I: 274.

Legau (Bayern)
11: 307.

Legnano (Milano), Linya
Ill: 471.

Leiningen, Gf. von Lünigen
- Emich
I: *255,374-376.

- Georg (Jörg)
Ill: 66.

- Philipp
Ill: *319, *363.

- Schaffrid
Ill: 66.

Leitern s. EcheIles
Lentersheim, Sigmund von

11: 279.
Lenzburg (AG)
I:217. - Ill: 60.

- Wernly von Loo
I:339.

- Grafen, Herzöge
11: a.
- Balthram von
I:31.

- Sinthram von
I:31.

Leodegar, hI.
I: 4.

Leon s. Lyon
Letschet, Jakob
I:437, 438.

Leuchtenburg, Edle von
11: e.

Leuk (VS), Loeck
I: 121.

Leventina (TI), Lifinen
Ill: 383, 384, 390.

Lichstein, Raffe von
I: 283.

Lichtenberg, Johann IV. (Hans) von
1:*255,368,378,*408.

- Konrad 111., Bisch. von Strassburg
I:88.

Lichtenegg, Gf. von
11: 284.

- Heinrich von
I: 283.

Lichtenfels, Hermann von
I: 332.

- Wernervon
I: 340.

Lichtensteig (SG)
11: 4, 24.

Liebegg, Edelknechte von
11: c.

Liebegg von Glarus, Edelknechte
von
11: c.

Liebenberg (ZH)
11: 79.

- Schenken von
11: c.

Liebenfels, Edelknechte von
11: c.

Liechtensteig, Paul von
Ill: 431, 452.

Liechtenstein, Edle von
11: e.

- Burkhard von
I: 332.

- Eberhard von
11: 279.

- Heinrich von
11: 11.

Liel (Bad.-Württ.)
11: 252.

- Hurussen von, Edelknechte
11: c.

ueu (LU)
I: 317.

- Edelknechte von
11: c.

Lierheim, Frh. von
11: b.

Liestal (BL), Liechtstall
I: 131,241,438. - 11: 203, 204,
302.

Liffery s. Ivrea
Liffinen s. Leventina
Ligerz, Frh. von

11: b.
Ligurien, Luguria

I: 25. - 11: 305.
Lila s. Isle L'
Limburg (Belgien)

I: 78. - Ill: 364.
Limmat, Lindmagd

1:2,64,217,362.-11: 147, 152,
199,207. - Ill: 405.

Lindach, Edelknechte von
11: c.

Lindau (Bayern)
1:413,416.-11: 165, 174,307.-
111: 129,406,409,412,439.

Linder, Hans
Ill: 395.

Lindmagd s. Limmat
Liningen s. Leiningen
Linstatt s. LuneviIIe
Linsy, Ulrich
I:398.

Linya s. Legnano
Linz, Peter von

11: 282.
Lissabon

1:361.
Litauen
I: 109.

Lobgassen, Burkhard von
I:334.

- Hans
I: 334.

Locarno (TI), Lugarus
Ill: 460, 461, 463, 492.

Loch (SG)
I: 416.

Locher, Hans
I: 332.

LOc1e, Le (NE)
Ill:346.

Loeck s. Leuk
Lombardei, Lamparten

I: 27, 29, 43, 72,166,292,312,355,
399,454,459-462,464,470.-
111:284,293,337,387.

Lombarden, Lamparter
I: 72,144,407. -Ill: 78, 109, Ill,
113,123-125, 127, 129, 133, 137,
147,150,164,180,186,188,193,
194,201-203,206,207,242,244,
267,295,324,341,342,358,384,
389, 426, 460, 493.

Lommis, Beringer von, Lomoss
I:353.

- Ulrich von
11: 79, 148.

Loo, Edelknechte von
11: c.

- Wernly von L. s. Lenzburg.
Lopsingen s. Lucens
Lorch (Bad.-Württ.)
I:23.

Losi
I: 263.

Losser
I: 205.

Lothar 111., Kg., Kaiser (1125-1137)
I:24, 26.

Lothringen
I: 18,78.

- Herzogtum
Ill:89,140,166,167,179,182,
209,246,248,257,347,349,351,
364,367.

- Herzöge
- Johann I.(1354-1390)

1:*262,*284,*369, *276.
- Renatus 11., Reinhart

(1473-1508)
Ill: 89, 106, 140, 141, 166, 179,
305,319,323,329,338,342,343,

347-351,353,354,357-359,
363,428.

- s. auch Hertenstein, Kaspar von
Louwerz s. Lugano
Löw, Eberhard
I:338.

Löwenberg, Edle von
11: e.

Löwenburg (JU), Löwenberg
I:241.

Löwenstein (Bas-Rhin)
I:378.

- Albrecht, Gf. von
I:*364.

Lucens (VD), Lopsingen
I:422. - Ill: 293, 333.

Lüchau, Heinz von, Luichow
11: 279.

Ludwig d. Bayer, Kg., Kaiser
(1314-1347) s. auch Bayern, Hz.
Ludwig IV. von Oberbayern
I: 112, 156, 157, 161, 169, 177, 183,
197, 198,205.

Ludwig d. Deutsche, Kg.
(826/833-876)
I: 1.

Lugano (TI), Louwerz
Ill: 461,469.

Luggarus s. Locarno
Luna s. Benedikt XIII.
Lünburg s. Limburg
Luneville (Meurthe-et-Moselle),

Linstatt
Ill: 363.

Lunkhofen (AG)
11: 130,267.

- Keller von, Edelknechte
11: c.

- Geschlecht von Zürich
11: g.
- Lütold von

lI:h(1157)
- Rudolfvon

11: h (1298,1300,1319)
Lupfen, Gf.
- Heinrich IV.

11: 169.
- Johann I. (Hans)
I:418, 446.

- Johann 11.
11: *304.

Lupfti
11: 275.

Lüppold, Hans
I: 283.

Lusser, Hans
I:332.

Lustenau, Hans von
I:283.

Lütenburg, Heinrich von
1: 353.

Luterberg, Edelknechte von
11: c.

Luternau, Edelknechte von
11: c.

Lutferen, Heinrich
I:338.

Lütfried
I:78.

Lüthard
11: 148.

Lütisburg (SG)
11: 4.

Lütishofen, Petermann von
11: 147.

Lüttich
I:78. - Ill: 44, 282, 364.

- Bischöfe von
- Johann VI. (1390-1418)
I:443.

- Ludwig (1456-1482)
Ill: 66.

Luxemburg, Lützelburg
I:78.

- Heinrich von
I: 197.

Luzern
I: 4. - 11: 143. - Ill: 294,380,393.
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- Barfüsserkloster - Hedingen - Sigismund, Hz. von Österreich - Ludovico Moro Sforza
I: 57. 11: 145. Ill: 113, 114,379. (1494-1500)

- Hofkirche St. Leodegar - Hericourt - Solothurn Ill: 428 (Loy Morsin), 446,
I: 4. Ill: 120, 122-124, 129. 111:407. *447,*451,*452,*454,*456,

- St. Niklauskapelle - Heudorf, Bilgeri von - Strassberg, Gf. Otto von *459, *460,461.
I: 4. Ill: 51. I: 118. - Maximilian Sforza (1512-1515)

- Pfistergasse - Hirzel - Strassburg Ill: *493, *494.
11: 308. 11: 128. I:237.-III: 113. - Bernabö Visconti (1354-1385)

- Wasserturm - Höngg - Sundgauerkrieg I:248.
Ill: 97, 390. 11: 198. Ill: 14,22-24. - Filippo Maria Visconti

- Aargau - Jolanta, Herzogin von Savoyen - Tagsatzung, Rechtstag, (1412-1447)
11: 208. Ill: 111,205,206. Beratungen zu I:*458-*461.

- Albrecht 11., Hz. von Österreich - Jougne I:232, 397. - 11: 10, 12, 13,43,86, - Giangaleazzo Visconti
I: 225. m: 199,209,228. 197.-III:67, 112, 115, 128,246, (1385-1402)

- Albrecht VI., Hz. von Österreich - Kalter Winterfeldzug 300, 303, 384, 392. 1:*355,*399,*407.
11: 270. Ill: 470. - Waldmannhandel - s. auch Visconti

- Appenzell - Kappel am Albis Ill: 420. - Mailänder
I: 451. - 11: 184, 185. 11: 125. - Waldshuterkrieg Ill: 426.

- Appenzellerkrieg - Karl IV. Ill: 25, 27, 29. Mainz, Mencz
Ill: 414,415,417. I:216. - Wolhusen I:9, 13,21,78,139,370. - 11: 176

- Aristau - Karl d. Kühne I: 314. 255,310. '
I:346. Ill: 47, 104, 116,400. - Yverdon - Erzbischöfe von

- Baar - Kloten Ill: 234, 250, 253,254, 256. - Adolfvon Nassau (1379-1390)
I: 430. 11: 182. - Zug I:*299.

- Baden - Konstanz, Übereinkunft von I: 223. - 11: 124. - Adolfvon Nassau (1461-1475)
1:36~-11: 134, 160, 182, 196, 11: 213, 270, 271. - Zürich 11: 310. - Ill: *66.
198,244,287. - Laufenburg 1:209,214,231,323,324,326.- - Didacus (1475-1488)

- Basel 11: 157. 11: 14, 199,243,271. 11: *428.
I: 254. - Ill: 170,462. - Ludwig IV., Hz. von Bayern - s. auch Büren, Paulus von - Dietrich (Theoderich) von

- Bassersdorf 11: 193. Geissmann, Hans Erbach (1434-1460)
11: 138, 182. - Ludwig XI., Kg. von Frankreich Goldschmied, Peter 11: 270, *271.

- Bellinzona m: 84, 105, 106, 378, 393. Goldschmied, Petermann - Dietrich von Isenburg
Ill: 402. - Mailand Hasfurter, Heinrich (1460-1461,1476)

- Bern Ill: 496. Hertenstein, Kaspar von Ill: 310.
I: 237, 238, 279, 405, 434. - 11: - Meienberg Russ, Anthon Malatesta, Carlo
157. - Ill: 110, 161,394. I: 317. Silenen, Albin von I:454, 462.

- Beromünster - Mellingen Wil, Hans von Mäli, Burkhard
I: 220. Ill: 464. Luziensteig (GR) 11: 161.

- Bildstein - Montbeliard Ill:431, 432. Malleray (BE), Ma/rein
11: 63. Ill: 130. Luzifer I: 260.

- Bona, Herzogin von Mailand - Morges Ill: 93. - Bernhard von Malrein
Ill: 402. Ill: 229, 233. Luzifer, Stoffel 11: 160.

- Bremgarten - Murten 11: 282. Malserheide (Bolzano)
11: 133, 134,273,275,289. Ill: 318, 323. Lyon Ill: 445.

- Bündnisse - Neu-Habsburg I: 194.-111: 106,205,483. Maltrer, Marti
I: 117,224, - Ill: 407, 462. I: 222. Lyssi, Geschlecht von Zürich I: 255, 340.

- Burgdorf - Novara 11: g. Malzer, Marti
I: 308. Ill: 474. - Heinrich I: 337.

- Burgunderbeute - Orbe 11: h (1157,1319). Mandach, Edelknechte von
Ill: 282, 283, 328, 345. Ill: 209. - Peter 11: c.

- Chalon-sur-Saöne - Pavierzug 11: h (1216). Mändingen, Äberli von
Ill: 396, 399. Ill: 472. I:332.

- Colmar - Pfäffikon M Manesse, Edelknechte zu Zürich
Ill: 113. 11: 210, 231, 232, 237, 242. 11: c.

- Crevola - Plappartkrieg Machmet s, Mohammed - Geschlecht von Zürich
111:413. 11: 306. Madeln (Bl) 11: g.

- Dijon -:- Pontarlier, Pontarlierzug I:241. - Hugo d.J.
Ill: 476, 477. Ill: 146, 148, 162, 163, 165. Mag, Peter 11: h (1298).

- Domodossola - Ragaz 11: 275. - Jakob
111:413. 11: 265. Mägdeberg (Bad.-Württ.), Meggberg 11: h (1187).

- Einsiedeln - Rapperswil Ill: 404. - Johann ..
11: 60. 1:355.-11: 154, 156. Magdeburg,Meydpurg 11: h (1187).

- Entlebuch - Richensee I: 9,17. - Jörg
I: 316. I: 317. - Gf. Burkhart von, Meggenburg 11: h (1111).

- Eschental - Rothenburg I:(1) *234. - Rudolf d. Ä.
1:449. I: 314, 315, 394. Maggenberg, Johann von 11: h (1298,1300).

- Ewige Richtung - Rüschlikon I: 172. - Rudolf
Ill: 103. 11: 74, 77, 78. Magnus, hI., Mangen I: 205. - 11: h (1326).

- Farnsburg - St. Jakob a. d. Birs I: 17. - Ruger
11: 203. 11: 204. Maiehe (Doubs), Metsch 11: h (1157).

- Freiamt - St. Jakob a. d. SihI Maienfeld (GR) Manesse, Jakob
11: 244. 11: 147. 11: 264. - Ill: 431,432. I:205.

- Freiburg i. Ü. - Säekingen Mailand Mangen s. Magnus
Ill: 236, 238, 343, 407. 11: 253. I:27, 72. - Ill: 365, 385, 390, 413, Mannenbach, Edelknechte von

- Freienbach - Saubannerzug 446,447,452,454-456,459,460, 11: c.
11: 73, 210. m: 367, 368, 373. 470-473,479,480,493,494,496, Mannenberg (BE)

- Friedrich Ill. - Schaffhausen 498. I: 202.
11:93,104.-111: 131. Ill: 462. - Herzogtum - Freiherren von

- Giornico - Schwabenkrieg Ill: 469, 492. 11: b.
Ill: 390. 111:432-434,436,438,440,441, - Herren, Herzöge, Herzogin von Mannes s. Manesse

- Glarus 444, 446, 449. - Bona, Gern. von Galeazzo Marbus s. Marlin
I: 215. - Schwyz Maria Sforza March

- Grandson 11: 29,111. Ill: *386, *389, *390, *402, I: 158,207,211,213,355,393,419,
Ill: 154,209,234,271,285,286. - Sempach *419. 420. - 11: b, 6,14,24,28,30,31,

- Greifensee 1:79,316,327,343. _ Ga1eazzo Maria Sforza 38,52,56,57,62,67,84, 107, 116,
11: 187. - Sforza, Galeazzo Maria (1466-1476) 182,209,231,262,263,266,287.

- Habsburg, Herrschaft von Ill: 64. Ill: 64, *245, 365. Marchfeld
I: 102, 116,393. - Sigismund, Kg. - Gian Ga1eazzo Sforza I: 78.

- Hagenbach, Peter von I: 459. (1476-1494) Marchiomorus
Ill: 102. Ill: *287. *383, 402, *413. I: 78.
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Margarete, Tochter Maximilians
Ill: 423.

- s, auch Bayern, Herzöge
Maria, hI.
. I:5, 8, 25, 80,160, 170,236.-
11: 128, 129, 142, 147. - Ill: 24, 48,
102,103,119, 198,213,276,285,
312,323,326,335,356,363.

Maria von Burgund s. Burgund
Marignano (Milano), Marianen

Ill: 492, 493, 495.
Markdorf (Bad.- Württ.)

11: 166.
Markward s. Habsburg
Marley (Bas-Rhin), Marrle
I:270.

Marlin (Mecheln, Belgien), Marbus
Ill: 364.

Marseille, Marsily
I: 2.

_ Bisch. Ludwig von
11: 166.

Marti, Hans
11: h (1186).

Martigny (VS), Martenach
Ill: 243.

Martin, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Rudolf
11: h (1112).

Masmünster, Burkhard von
I:331.

_ Hans Ulrich von
11: 162.

Matsch, Gf. von, Mencz, Metsch
11: a.
_ Elisabeth s. Toggenburg, Gf.
- Edle von
11: e. .
_ Gaudenz (t 1504)
Ill: *417, *429.

_ Ulrich d. Ä.
11: 195.

_ Hans von
11:11.

Matter, Hans
11: 203.

_ Heinrich
Ill: 130,395.

_ Meinrad .
I:80.

Mattstetten, Petermann von
I:303.

Matzingen, Kunz von, Frh.
I: 205.

_ Ulrich, Frh.
I:205.

Mauritius, hI.
I: 4.

_ M., Kaiser (582-602)
I: 4.

- M., Kg.
I:60.

MaximiIian s. Habsburg, Maximilian
Mecker, Ulrich

11: 275.
Mecklenburg, Meggelburg

111:421.
_ Herzöge

- BaIthasar
111:421.

_ Magnus,Mangen
111:421.

Medici, Giuliano de
Ill: 382.

Meersburg (Bad.- Württ.)
111:412.

Meggen, Edelknechte von
11: c.

Meggenburg s. Mägdeberg;
Magdeburg

Meienberg (AG)
I:317, 318.

- Edelknechte von
11: c.

Meienheim, Edelknechte von
11: c.

Meilen (ZH)
I: 230. -Ill: 418.

Meinrad, hI.
I: 5-7.

Meisen, Meiss, Geschlecht von
Zürich
11: g.

- Hans
11: 172.

- Heinrich
11: h (1216,1270).

- Waiter
11: h (1270).

- Ulrich
11: h (1335).

Meissen, Hz. von
Ill:428.

Meissen, Friedrich, Markgf.
I: *198.

Melchtal (OW)
I:94, 96.

MeIIingen (AG)
I: 217, 327, 357. - 11: 76,133,144,
181,207,208,239,246,257,275._
Ill:61, 464,472,481.

- Segesser von M., Edelknechte
11: c.

Mels(SG)
11:39,53,84,228,264,265.

Memmingen (Bayern)
11: 174. - Ill: 438.

Mencz s. Mainz, Matsch
Mentan s. Lausanne, Bisch.

GuiIlaume von Menthonay
Meran
I:457.

Merenschwand (AG)
11: 148.

Merkur
I: 2.

Merlet
I:422.

Messen, Frh. von
11: b.

Metsch s. Matche: Matsch
Mettendorf (TG)

11: 248.
Mettenwil, Edelknechte von

11: c.
Mettler, Hans

11: 84.
Metz, von der, Geschlecht von

Zürich
11: g.

- Ludwig
lI:h(llIl)

- Johann, Hinter der Meczg.
11: h (1270).

Metzingen, Ulrich von
11: 270.

Metzkron, Edle von
11: e.

Meydpurg s. Magdeburg
Meyer, Götz
I:335.

- Hans
11: 282.

- Heinrich
I:283.

- Konrad
11: 148.

- Ludwig
11: 106,123,282,293,295.

- Waiter
I:336.

Meyer von Muri, Edelknechte
11: c.

Meylach, Sicz
11: 282.

Michael, Erzengel
I: 8.

Michelmann, Hans
I: 205.

Michseland
I:402.

Michsen
I:401.

Milden s. Moudon
Milheim, Lütold von
I:332.

Missen s. Meissen

Mittenstein s. Mythenstein
Mohammed, Machmet
I:58.

Mohet, Anton von, Mohott
Ill: lOS.

Mohr s. Moren
Molsheim (Bas-Rhin)
I:270, 376.

Mömpelgard s. Montbeliard
Moncalieri (Torino), Montcolier
Ill: 481, 483.

Monstral, Friedrich von
I:331.

Mont-Cenis, Montanis
Ill: 473, 482, 483.

Montagny-Ia-Ville (FR), Montenach
11: 293, 298. - Ill: 215, 237.

- Frh. von
I: 166.
- Aymon, Hemmo
I:41.

- Hartmann
I:*106.

- Wilhelm (1266-1311)
I: *103.

Montagny-Ie-Corbe (VD), Montagui,
Montensy
Ill: 156,276.

- Herr von Mentensy
Ill: 362.

Montanis s. Mont-Cenis
Montany, Edle von

11: e.
Montbeliard (Doubs), Mümpelgarten

11:202,311.- Ill: 109, 112, 120,
130.

- Gf. von
1:401.

- Hugo von
1:445.

Montby (Doubs)
Ill: 175, 198.

Montcolier s. Moncalieri
Monte Celio, Pass
I: 7.

Montenach s. Montagny
Montensy s. Montagny
Montferrand s. Mohet, Monforat
Montferrat, Markgr. von, Montferrer
I:466.

Monforat s. Mohet
Montfort (Vorarlberg)

1:424.
- Grafen
I:426. - Ill: 431.
- Hugo XIV. (t 14491)

11: 72, 84.
- Hugo von Rothenfels

(1439-1491)
Ill: 66,131.

- Ulrich V. (1439-1494)
Ill: 66.

- Wilhelm VII. s. Bregenz
Montrieher (VD), Murnersi
Ill:237.

Montsch s. Monza
Monza (Milano)
Ill:492, 498.

Moos, Edelknechte von
11: c.

Moosburg (ZH)
I: 345. - 11: 194.

Mörder, Hans
11: 282.

Moren von Uttenheim, Edle
11: e.

Morgarten
I: 116, 118, 136, 170,343.-
11: 101.

Morgen, Edelknechte von
11: c.

Morges (VD), Morse
111:227,229-231,233,237,293,
339-341.

Moricius s. Mauritius
Morimont (Ht-Rhin), Mörsberg
I:241,334.

- Heinrich von
I: 342, 383.

- Peter von
11: 162, 293.

- Waiter von
I: 334 .

- Wenzelvon
I: 334.

- s. auch Mörsburg
Moroneus
I:78.

Mörsberg s. Morimont, Mörsburg
Mörsburg, Frh. von, Mörsberg

11: b.
- Meiervon

11: c.
Morse s. Morges
Mosbach, Michael von

11: 270.
Mosel
Ill: 63.

Mosen (bei Pfäffikon, SZ)
11: 69,116.

Moser
Ill: 409.

Moses
I: 58. - Ill: 283.

Mothe, La (VD)
111:237.

Mötteli
Ill: 406.

Moudon (VD), Milden
I:39, 113. - Ill: 229, 237, 293,
332,334.

Moutier (BE), Münster, Münstertal
I: (1) 241, 262.

Möwensee, Edelknechte von
11: c.

Muckentaler, Hans
11: 279.

Mühle (SG), Mü/i
I:344.

- Edelknechte von
11: c.

Mühleberg (BE)
I:36.

Mühldorf (Bayern)
I: 169.

Mühlegg, Edelknechte von
11: c.

Mühlwil, Edelknechte von
11: c.

Mulberg, Hans von
I:431.

Mülenen (BE)
I: 143.

Muleren, Hans von, Muolren
, 11:47,84.
- Rudolfvon
I: 165, 168.

- Urban von
Ill: 349.

Mülhausen (Haut-Rhin)
I:241, 446. - Ill: 1,4-13,15,19,
23,39,58-60,70-72,74,91,449.

Mühlimatt, Geschlecht von Zürich
11: g. .

Mülimatter, Peter
I:397.

Mülinen, Frh. von
11: b.

- Edelknechte von
11: c.

- Albrecht von
I:335.

Mülistein von Wangen, Edelknechte
von
11: c.

Müller, Eberhard
I:205.

- Götz
I:335.

- Hans
11: 47, 84.

- Jakob
11: h (1280, 1285)

- zu Mellingen und Baden,
Edelknechte
11: c.

Müllheim (TG), Mulheim
11: 248.
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Mülner, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Gottfried
11: h (1333).

- Jakob
11: h (12807, 1285).

- Johann
11: h (1111,1319).

- Ludwig
11: h (1112).

- Rudolf d. Ä.
11: h (1311,1317).

- Rudolf d. J.
lI:h(1312).

Mülnheim, Geschlecht von
Strassburg
I:284.

- Burkard von
11: 35.

- Kunz von
I:334.

Mulren s. Muleren
Mümmelsheim (Bas-Rhin)
I:376.

Mümpelgarten s. Mcntbeliard
Münch
I:65,197.

München
I: 169.

- Hz. von s. Bayern Albrecht,
Wolfgang

Münchenstein (BL)
I:65, 241. -Ill: 413.

- Edelknechte von
11: c.

Münchsberg (BL)
I:241.

Münchwilen, Edelknechte von
11: c.

- Viktor von
11: 282.

Mundhalt, Frh. von
11: b.

Münsingen (BE)
I: 115.

- Frh. von
I: 32. - 11: b.

Münster (Nordrh.- Westf.)
Ill: 138.

- s. auch Beromünster, Moutier
Münstertal (Haut-Rhin)

Ill: 69.
Münstertal (GR)
Ill: 431.

Münstertal s. auch Moutier
Müntschemier, Herr von

11: 294.
Münzer
I: 37.

- Lorenz
I: 152.

- Werner
I: 143.

Murbach (Haut-Rhin)
Ill: 21.

Murer, Hans
11: 160, 282.

Muri (BE)
I: 169,170. - 11: a.

Murnersi s. Montrieher
Murten (FR)

I: 440, - 11: 288, 294.
- Burgunderkriege
Ill: 213, 237, 238, 263-265, 267,
268,272,287,290-293,295,
297-300,303,304,306-309,311,
313-317,322-325,328,331,334,
337-339,342,344,345,347,348,
358,363.

Murtensee
Ill: 324.

Mussmul, Hans
11: 282.

Muttenz (BL)
11: 204.

Mutzenalp, Kaspar
11: 279.

Mutzwil, Edelknechte von
11: c.
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Myland, Wilhelm von
11: 281.

My then stein (UR), Mittenstein
I:97.

N

Näfels (GL)
I: 352.

Nagbein, Gnagbein
I: 244.

Namur (Belgien)
Ill: 364.

Nancy
111:246,248,347,348,351,353,
354,359-361,363,401.

- Hz. von
IIj: 257.

Nänikon, Edelknechte von
11: c.

Nans-Ia-Roche (Doubs),
Nanlarotscha
Ill: 174, 198.

Nans-sous-Ste-Anna (Doubs), Nan
I: 291. - Ill: 174.

Nantes
Ill: 423.

Nassau
- Adolfvon, Kg. (1292-1298)

I: 89, 108.
- Adolfvon, Gf. (1480-1511)
Ill:66.

- Engelbrecht 11., Gf.
Ill: *362.

- Philipp von, Gf. (1480-1509)
Ill: 66, 452.

Navarra, Karllll., Kg. von
I:*369, *454.

Neapel, Napols
I: 454 - 11: 305. - Ill: 78, 425, 426,
464.

- Alfons 11., Kg.
Ill: *426, *428.

- Ferrante, Kg.
Ill: *382.

- Friedrich von Tarent, Kg.
Ill: *284, *286, *340.

Nechard, Gerhard
I:338.

Neckertal (SG)
11: 24.

Nellenburg (Bad.-Württ.)
I:88.

- Eberhard, Gf.
I: 234.

- Heinrich, Gf.
I: 234.

- Hans von Thengen, Gf.
11: 270.

Netstaler, Neczstaller
11: 84.

Neu-Bechburg (SO)
I: 452.

Neu-Habsburg
I: 222.

Neuburg (GR)
Ill: 430.

Neuburg (Vorarlberg), Nilwenburg
11: 227.

Neuchätel (Doubs), Herr von
I: 342.

- s. auch Neuenburg.
Neuenburg
I: 279, 437, 438, 445. - Ill: 145,
151,217,248,267,268,272,273,
284,374,375,380.

- Grafen von
11: a.
- Ludwig(1305-1373)
I: 122, *234,437.

- Rudolf IV. (1296-1342)
1:*133,*136,*157.

- Gf. von N.-Aarberg
- Peter(1319-1368)

I: *161.
- Gf. von N.-Nidau

- Jakob
I: 195.

- Rudolf 11. (t1309)
I: *103.

- Rudolf Ill. (tI339)
I: 161, *162, *166, *168, *170,
172,195.

- Rudolf IV. (tI375)
I: 195, *234, *261, *263, *266,
*267,*272,*278,*289,*291,
*306.

- Gf. von N.-Vaumarcus.
- Johann I. (tI464)

11: 298.
- WaItervon
I:437, 438.

- s. auch Neuchätel
Neuenburg (Bad.- Württ.)

1:235,241,255-257,337,339.-
11: 252. - Ill: 92, 440.

- Grafschaft
Ill: 249.

- Hans von
11: 281.

Neuenburg, Nüwenburg s. Nürnberg
Neuenegg (BE)

I: 36. - Ill: 314.
- Hans von

11: 284.
- Pfost von

11: 281.
Neuenstadt s. Neuveville, La
Neukomm, Hans, Nükomen

I: 165.
Neumarkt (Bayern)
Ill: 428.

Neumatt am Gotteron (FR)
11: 295.

Neu-Regensberg (ZH)
I: 233, 345. - 11: 152, 181, 197,
206.

Neuss (Nordrh.-Westf.)
Ill: 103,107-109,113,117,125,
131-135,137-140,209,238,266.

Neuveville, La (BE), Neuenstadt
I: 259, 388.

Nidau (BE)
I: 105, 156, 183, 189,274,290,292,
293,321,359-361,390,436.-
Ill: 118, 130, 282, 300.

- Grafen
I: 32.
- s. auch Kyburg-Burgdorf, Anna

Neuenburg- Nidau
Nidberg (SG)

11: 13,37.
Nidegg, Hans von

11: 11.
- s. auch Bern, Nidegg
Nidlingen, Diebold von
I:283.

Nidrist (Nideroest)
11: 238.

Nidwalden
11: 47,84, 160.

Niederacker s. Boswil, Hans von
Niederbaden s. Baden
Niederberg, Reinhard von

I: 283.
Niedergösgen (SO)

11: 200.
- Edelknechte von

11: c.
Niederlande
I:257. - Ill:430, 443.

Niederried
I:372.

Niedersimmental
I: 159, 170, 174,231,436,440.

Niedertor, Edle von
11: e.

Niederwil (AG)
11: 226.

Niemasgfug, Hans
11: 282.

Nienenbidermann, Hans
11: 282.

Nigramaticus
Ill: 63.

Nikolaus, hl,
Ill: 363.

- Nikolaus V., Papst (1447-1455)
11: *290, 302.

Niemerselig
I: 358.

Ninus, Kg.
I: 2.

Nördlingen (Bayern)
11: 178.

Nothaft, Hans d. Ä.
11: 281.

- Werner
11: 284.

Nottstein, Heinrich
11: 165.

Novara, Noverra
111:426,456,459,460,473,474
492. '

Nozaret, Nozere s. Nozeroy
Nozeroy (Jura)
Ill: 287, 294.

Nüneck, Ulrich von
I:353.

Nünhusen, Wolfvon
11: 281.

Nuofron, Waiter von
I: 334.

Nürnberg, Nüwenburg
1:364,365.-11: 161, 165, 174,
178,270,287. - Ill: 38, 42, 80, 210,
231, 265, 266.

- Burggf. von
I:234, 299, 401. - 11: 278.

Nussbaumen (AG)
11:219.

Nyon (VD)
Ill: 237.

o
Oberbaden (AG)

I: 335.
Oberburg, Edelknechte von

11: c.
Oberburgund s. Burgund
Oberdiessbach (BE), Diessenberg

I: 142.
Oberfrauenfeld, Gf. von

11: a.
Obergösgen, Frh. von

11: b.
Oberhofen (BE)

Ill: 13,30, 72.
Oberholzer, Oberholz

11: 16.
Oberkireh, Hans von, Oberkilch
I:327.

Obermötter (Bas-Rhin)
I: 378.

Obersimmental
I: 202, 342, 436, 440. - Ill: 202,
239,241,297.

Oberstein, Lorenz von
11: 279.

- Wilhelm von
11: 279.

Oberwangen s. Jammertal
Ober Windegg (GL)

I: 324.
- s. auch Windegg
Oberwil (AG)

11: 226, 267.
Oberrechtstal s. Wilertal
Obwalden

11: 47, 84, 160.
Ochsenstein (Bas-Rhin)
I:297.

- Herren von
I:255, 337, 408.
- Johann (+ 1386)
I:*327, 330, *343.

- Jörg
11: 270.

- Otmann
I:368, 376.

Ochsenfeld (Haut-Rhin)
Ill: 19,22,24.

Octavianus s. Victor IV.
Odoaker
I:72.



Odoperth s. Dagobert
Oechen s. Oehem
Oeching

11: 168.
Ödennann, Ulrich

11: 279.
Oedwil (NW)

I: 71.
Oehem, Oechem, Oechen
Ill: 418, 419.

Oerlikon (ZH)
1:214.-11: 198.

Oetlikon (Bad.- Württ.)
I: 241.

Oettingen (Bayern)
I: 169.

_ Friedrich, Gf. von
I: 234.

Offenburg, Hennann, Offenberg,
Hermann
11: 287.

Oftinger
I: 205.

01eggio (Novara)
Ill: "'474.

Olten
I: 261, 306, 385. - Ill: 238.

Oltingen (BE), ortingen
I:445.

Önz, Edelknechte von
11: c.

Opfikon, Geschlecht von Zürich
11: g.

_ Konrad
11: h (1157).

_ Rudolf
11: h (1298).

Oppenheim (Rheinland-Pfalz)
I: 377, 407, 454.

Orbe (VD), Orba
Ill: 151, 157-159, 165, 199,209,
219,221,223,225-227,258,286.

Orleans, Hz. Ludwig (tI407)
I: "'439.

_ Ludwig
Ill: 426.

Ort, Edelknechte am
11: c.

Ortenberg, Gf. Friedrich von
I: 234.

Ösch s. Chäteau-d'<Ex
Öschein, Jörg von

11: 279.
Ospental s. Hospental
Ostren, Edelknechte von

11: c.
Österreich

_ Land und Volk
1:78,223,227,233,278,312,333,
340,349,385,401. - 11: 96, 199.-
Ill: 7, 65,124,205,285,301,304,
338, 430, 444.

- Haus
I: 4. - 11: a, 282. - Ill: 44, 83, 94,
103, 104, 272.

_ Herrschaft
I: 55,102, 115,116,153,170,175,
184, 192,211,217,225,255,292,
306,309,314,315,318,320,322,
342,344,345,377,379,381,
392-394,419,420,423,427.-
11: 13,54,88,91,99, us, 119, 143,
156, 175, 176, 179, 185, 193,202,
238,252,255,270,282,285,287,
289,302. - Ill: 1,4,69, 79, 84,
105, 114, 125, 265, 352.

_ s. auch Babenberger
Habsburger

Otelfingen (ZH)
11: 136.

Oumarsheim (Haut-Rhin),
Otmersheimb
Ill: 16.

Otto I., Kaiser (936-973)
I: 5, 8-11.

OUo 11.,Kaiser (961-983)
1:10,11.

Otto III., Kaiser (983-1002)

Otto IV. Kg., Kaiser (1198-1218)
I: 30,58.

Otto von Burgund, Sohn
Friedrichs I.
I:27.

Otto, Sohn Hz. BirchtiIions
I:78.

Ottokar 11., Kg. von Böhmen
(1253-1278)
I: 78.

Ougst s. Aosta

p

Padua
I:72.

Panther, Gesellschaft zum
I:299.

Pappenheim, Heinrich, Marschalk
zu
11: 287.

Parabiago (Milano), Pärlaschin
Ill: 471.

Paris
I: 25, 72, 78, 439. - Ill: 105.

Pärlaschin s. Parabiago
Parsberg, Hans von

11: 279.
Paulanden s. Stoffle
Paulus, hI.
Ill: 66.

- Papst Paul 11. (1464-1471)
Ill: 3.

Pavia, Baffy
I: Ill. - Ill: 402, 472.

Pavillard, Petermann, Bavillard
Ill: 386.

Payerne (VD), Peterlingen
I: 67, 105,231,258. - 11: 288, 294.
-111:214,215,237,293,300,307.

Peter, Mörder des hI. Meinrad
I: 5.

Peterlingen s. Payerne
Petrus hI.
I: 8, 27. - Ill: 306.

- Petrus de Luna s. Benedikt XIII.
Pewscher, Eberhard

11: 279.
Pfeifers (SG)
Ill: 429.

- Abtvon
Ill: 430.

Pfaffenheim
I:283.

Pfaffenhofen (Bas-Rhin)
I:269,378.

Pfäffikon (SZ), Pfefficken
1:313,363,-11: 14,24,25,27,28,
30, 65, 69, 72, 84, 96, 107, 116,
120, 121, 123, 144, 182,207,209,
210,212,216,222,231,232,237,
241,258,262,263,266,287.

Pfäffikon (ZH), Pfefficken
I: 323. - 11:79, 85,194.

- Edelknechte von
1I:c.

Pfaffnau, Frh. von
11: b.

- Edelknechte von
11: c.

Pfaffnach s. Pfastatt
Pfalz (i. e. Rheinland-Pfalz)
I:78.

Pfalzgrafen bei Rhein s. Rhein
Pfannenberg, Gf. von
Ill: 431.

Pfastatt (Haut-Rhin)
Ill: 19.

Pfauwen s. Faoug
Pfefferhans
Ill:449.

Pfeffingen (BL), Pfefficken
I:241.

Pfirt, Grafschaft
Ill: 44, 47, 74, HO.

- Edelknechte
11: c.

Pfirter von Liebenstein, Edelknechte
11: c.

Pfister, Ulrich
11: 165.

Pfluger, Albrecht
I: 338.

Pforzheim s. Forchheim
Pfung, Geschlecht von Zürich

11: g, h (1319).
- Heinrich

11: h (1335).
- Peter

11: h (1111, 1186).
Pfyn (TG)

11: 248.
Pharamund, Kg. der Franken
I:78.

Philipp von Schwaben, Kg.
(1198-1208)
I:30, 58.

Philomelion (heute: Akzehir),
Philomenia
I:27.

Picardie
111:284,293,362,497.

- Pikarden, Bickharten
Ill: 78,109,123-125,129,145,
147, 150, 164,285.

Piemont
I: 464. - Ill: 284, 287, 480, 488,
489,492.

- Piemonteser
Ill: 124.

Pierre-Pertuis (BE), Pirropertus
I:260.

Pinerolo (Torino), Pineröly
111:481-484,486-488.

Pisa
I:454.

Pitsch s. Bitsch
Plamatt s. Flamatt
Plarer s. Blarer
Polen

I: 401, 444.
Pommat (Domodossola), Bomall

I: 448, 449.
Pont-en-Ogoz (FR), Bont

Ill: 237.
Pontarlier (Doubs), Ponterlin

111: 146-150, 154, 162-165,263.
Ponterlin s. Pontarlier
Porrentruy s. Pruntrut
Portugal

I: 361, 454.
- Kg. von

I: 454. - Ill:428.
Prag
I:288.

Pratteln (BL), Brattelen
11: 204.

Preussen
1:444.

Priamus
I:78.

Prisen s. Latisan
Probst, Ortlof
I: 438.

Prosper s. Colonna
Provence
I:78.

Pruntrut (JU), Brunnentrut
I: 334. - Ill: 120, 185.

Pryss s. Brescia
Pusch s. Bitsch
Pütsch s. Bitsch

Q

Quirin, hI., Küris
Ill: 108, 134.

R

Rachenang, Edelknechte von
11: c.

Radepotho, Gf.
I:78.

Radolfzell (Bad.-Württ.)
I: 352, 353. - Ill: 443.

Räffe, Siegfried von
I: 283.

Räffel s. Revel
Ragaz(SG)
II: 264-266.

Ragusa (Dalmatien: Dubrovnik)
I:470.

Rainald von Dassei, Rumeier
I: 27.

Rampert
I: 78.

Ramsberg, Hans von
II: 281.

Ramstein, Frh. von
11: b.

- Heinrich von
II: 169.

- Thüring von
I: 438.

Randegg, Burckhart von
Ill: 438.

- Heinrich von (tI388)
I: 353.

- Johann (Hans) von (t1386)
I: 332.

Rankweil (Vorarlberg)
11: 227.

Rappenstein, Edelknechte von
11: c.

- Rudolfvon
Ill: 448.

Rapperswil (SG)
I: 240.

- Brücke von
1:243.-11: 120.

- Politik
- Albrecht VI., Hz.

11: 217, 229.
- Baden, Friede von

11: 165, 179.
- Bern
II: 140, 141.

- Eidgenossen
11: 144, 153, 154, 187.

- Freiburg i. Ue.
Ill: 238.

- Freienbach
11: 123.

- Friedrich III., Kg.
11: 100,287.

- Gessler, Hermann
I:423.

- Hurden
11: 121.

- Landenberg, Albrecht von
11: 282.

- Leopold Ill., Hz.
I: 312.

- Metsch, Gf. Ulrich
11: 195.

- Meyer, Ludwig
11: 106.

- Näfelserkrieg
1:349,352-356,363.

- Österreich
11: 108,249.

- Schwyz
11: 21,107,116,120,209-211,
216,232,237,245,258,263,282.

- Sempacherkrieg
I: 314, 347.

- Sigismund, Hz.
Ill: "'41.

- Unterwaiden
Ill: 105.

- Uznach
11: 240.

_ Waffenstillstand von
11: ISS, 156.

- Wollerau
11: 262.

- Zürich
I: 156,158,207,208,211-213,
227-231,313,388,423.-
11: 249.

- Alt-Rapperswil
I: 211, 213.
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- Grafen von
11: a.

- Truchsessen von
11: c.

- ViIiger
11: 165.

Raron, Frh. von
11: b.

- Gitschart von
I:461.

- Heinzmann von (tI387)
I:296.

- Petermann von (tI387)
I:296.

- Petermann von (1425-1479)
11:*24,*66,79,82,*84,86,*227,
*235,*247,*248,264,276.

Ratberg s. Rotberg
Rathausen (LU),

Zisterzienserinnenkloster
11: c.

Ratsamhausen, Dietrich von
I:334.

- Heinrich von
I:334.

- Peter von
I:334.

Ravenna
Ill:468.

Ravensburg (Bad- Württ.)
I:413. - 11: 11, 174, 178.-
Ill: 129,438.

- Felix von
I:332.

- Tetto von
I:41.

Rechberg
- Albrecht von (tI386)
I: *332, 340.

- Hans von (tI464)
11: 148,200,238,246, *262, 287,
302.

- Hugo von
11: 284.

- Tägen von
I:214.

- Ulrich von (tI386)
I: 331.

- Ulrich d. Ä.
11: 281.

- Ulrich d. J.
11: 281.

- Veit von
Ill: 65.

- Wilhelm von
11: 279.

Rechberg von Entlebuch,
Edelknechte
11: c.

Rechlinger, Ulrich
11: 165.

Reding, Ital d. Ä.
11: 10, 11,26,47,52,63,64,70,72,
118, 119, 134, 147, 160, 170, 190.

- Ital d. J.
11: 72, 160,269.

Regenhut, Venner von Bern
I: 134, 135.

Regenberg (i, e. Degenberg),
Hartmann von
I: 177.

Regensberg (ZH) Regensburg
1:320,345.-11: 136-138, 198,
267.

- Alt-Regensberg (ZH)
I:320, 357. - 11: 152, 181, 197.

- s. auch Neu-Regensberg
- Frh. von

11: b.
- Lütold VII.
I:*62, *63, *64.

- Ulrich I.
1:*63, *64.

- Gf. von
11: a.

Regensburg (Bayern)
I:232, 373. - 11: 62.

- s.auch Regensberg
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Regensdorf, Edelknechte von
11: b.

Regula, hI.
I: I.

Reichenau
I: 6. - 11: 270. - Ill: 438.

Reichenbach (BE)
I:245.

- Edelknechte von
11: c.

- Friedrich von
I. 353.

Reichenburg (SZ), Edelknechte von
11: c.

Reichenhausen, Hans von
I:283.

Reichenheim, Kunz von
I:283.

Reichenstein, Edelknechte von
11: c.

- Konrad von
I:332.

Reichshofen (Bas-Rhin)
Richesthoffen
I:368.

Reiden, Edelknechte von
11: c.

Reinach (AG), Rinach
I:317.

- Edelknechte von
I:c.

- Friedrich von
I:335.

- Gunther von
I:335.

- Hans Erhart von
Ill: *20, 57.

- Heinrich von
I:335.

- Rüdin von
11: 275.

Reinstein, Edelknechte von
11: b.

Remp, Kaspar
11: 284.

Remund s. Romont.
Resen, Edle von

11: e.
Ressenberg, Edelknechte von

11: c.
Resti, Frh. von

11: b.
Retz, Konrad

11: 165.
Reuss, Rüss
I: 108,217,381,400. -11: 133,
226, 239. - Ill: 405, 464.

Reutlingen (Bad.-Württ.), Riittlingen
I:280, 282, 283, 365.

- Hans von
I:283.

Revel, Geschlecht von Zürich,
Räffel. Räwell
11: g.

- Hans
11: h (1187).

- Heinrich
I: 205. - 11: h (1312).

- Peter
11: h (1157).

- Rudolf
I:205.

Rey, Roy, Herr von
I:342.

Reyswaysat (i. e. Osmanensultan,
Bajazet)
1:401.

Rhein
1:9,12,27,65,89,155,198,225,
251,252,269,278,299,368,372,
393,401,407,442,468,469.-
11: 92, 227, 228, 236, 25 I, 253, 264,
265, 302, 304. - Ill: 16, 27, 30, 34,
38,46,48-51,57,63,74,76,78,
79,93,97,102,168,350,403-405,
432, 434, 438, 448.

- s. auch Rheintal
- Pfalzgf, bei
I: 13.

- Friedrich I. von Heidelberg, d.
Siegreiche (1449-1476)
11: 310. -Ill: *44, *55, *71, *72,
*74, *82,90, *343, 366.

- Ludwig IV. s. Bayern
- Ludwig d. Schwarze, Gf. von

Veldenz (tI489)
II:310.

- Otto
I:224.

- Philipp (1476-1508)
Ill: 428, 435.

- Hans zu
11: 167.

- Hans Bernhard zu
11: 167.

Rheinau (ZH)
I:65.

Rheineck (SG)
I: 424, 427. - 11:236. - Ill: 416,
434, 448, 449.

Rheinfelden (AG)
I: 241, 339, 400, 447. - 11: 161,
165,174,204,229,251,253,299,
302,309. - Ill: 44, 78, 92, 97, lOS,
436.

- Truchsessen von
11:252.

Rheinischer Bund
I:364, 368, 370.

Rheintal
I:415, 424, 425, 427. - Ill: 416.

Rhone, Rotten
I: 121. - Ill: 229, 241, 342.

Richard, Mörder des hl, Meinrad
I: 5.

Richensee (LU)
I:317, 318.

- Edelknechte von
11:c.

Richterswil (ZH), Richtiswil
I: 354, 355, 363. - 11: 72.

Richtessen s. Rixheim
Richtiswil s. Richterswil
Richware, Gern. Bertholds I. von

Zähringen
I:78.

Rickler
Ill:420.

Ried, Heinrich, Ritter von
I: *143.

Riedburg (BE), Riettpurg
I:342.

Rieden am Albis
(Zürich-Albisrieden)
11: 146, 147.

Rieden bei Baden (AG)
II:219.

Rieden bei Pfäffikon (SZ)
11: 116.

Rieder, Jans
I:275.

- Rudolf
I: lOS.

Riedmatt
11: 147.

Rieser, Hans, Riser
11:282.

Rietler
11: 147.

Riff, Adern
11:35, 277.

Riffenberg, Edelknechte von
11:c.

Riffly
I:205.

Rimini, Riimel, s. Malatesta von
Ringgenberg von Bremgarten

11: 275.
Ringgenberg, Frh. von
I: 32, 44,45. - 11: b.

- Kuno von
I:250.

- Rudolfvon
11: 165.

Ringingen zu Diessenhofen,
Truchsessen
11: c.

Ringoldingen, Edelknechte von
11: c. '

Ringoltingen, Heinrich von
11: 290.

- Rudolfvon
11: 26, 47, 84, 160,269,290.

Ritsch
- Luisa, Loysen

11: 290.
- Margaretha von Duyn .

(Ritsch d. Ä.)
11: *290.

- Petermann
11: 290.

Rischach, Hans von
11: 169.

Risenstein, Edelknechte von
11: c.

Riser s. Rieser
Riss
Ill: 420.

Riviere, La (Doubs), Larvire, Rifiere
Ill: 164,287.

Rixheim (Haut-Rhin), Richtessen
Ill: 7, 24.

Roggenberg s. Rotzberg
Roggenwil, Edelknechte von

11: c.
Roggliswil, Edelknechte von

11: c.
Roggwil, Edelknechte von

11: c.
Roggwiler, Manz

11: 166.
Rohr, Edelknechte von

11: c.
Rohrberg (BE)
I: 158.

Röist, Heinrich, Roüst
Ill: 418.

- Marx
111:418.

Rom, Römer
I:7-11,15,23,27,39,43,45,58,
72-75, Ill, 169,260,361,454,473.
- 11: 115,305. - Ill: 27, 107; 293,
425,466,467.

- Tiberbrücke
I:45, Ill.

Römerstal, Edelknechte von
11: c.

Romont (FR), Remund
I: 464. - Ill: 229, 235, 237, 293,
301,302,338.

- Jakob, Gf. von (tI486)
111:*207-*214,*216,*229,*230,
*250,*251,*254,*270,*287,*288,
*301,*313,*315,*322,*326,*331
*338. '

Romsentaler, Erhard
11: 279.

Ronchamp, Johann von Saint Loup,
Herrvon
111:*269,*270,*272.

Root (LU)
I:353.

Rorbach
11: 275.

Rormoos, Edelknechte von
11: c.

- Petermann von
I:307.

Rorschach (SG)
Ill: 414, 416, 417, 448.

- Edelknechte von
11: c.

Rösch, Ulrich
11: 161.

Rosenberg, Ulrich von
I:415.

Rosenburg, Ulrich von
11: 270.

Rosenfeld
I:364.

Rossburg, Edelknechte von
11: c.

Rossheim, Hans von
I:353.

Rotbach, Hans von
I: 283.



- Wilhelm von
1:334.

Rotenburg s. Rougemont
Rotberg, Rattberg
I:340.

- Burkhard von
11: 169.

- Künzli von
I:336.

Rotenfluh, Herren VOn
I:32.

Rotfels, Wernli von
I:336.

Röthenbach (BE, bei
Herzogenbuchsee)
I:304.

Rothenburg (LU), Rottenburg
1:314,315,317,393,394.-
Ill: 417.

- Grafen von
11: a.

_ Guta, Gräfin von
I:57.

- Frh. von
lI:b.

Rothenburg o, d. T. (Bad.-Württ.)
I:373.

Rotower, Carolus
I: 353.

Rott, Andreas
11: 282.

- Hamann
1:337

- Hans
11: 160,269.

Rotten s. Rhone
Rötteln, Röteln (Bad.-Württ.)

I: 447. - 11: 119, 156,274,285,
287.

_ Markgf. von s. Hochberg,
Rudolf V., Wilhelm.

Rotter, Heinrich
Ill: 121.

Rottweil (Bad.-Württ.)
11: 174. - Ill:49,129,238,321,
399,415,424.

Rotzberg (NW), Roggenberg
I: lOO.

Rotzenhusen, Ulrich von
11: 270.

Roüchli, Johann
Ill: 420.

Rougemont (VD), Rotenberg
1:440.

Roüst s. Röist
Roy s. Rey
Roz, Oswald von

Ill: 438.
Rubegg, Edelknechte von

11: c.
_ Geschlecht von Zürich
lI:g.

Rubempre, Johann, Herr VOn
Bievre, Wieners
Ill: 361.

Rubiswil, Edelknechte von
11: c.

Ruch, Edelknechte VOn
11: c.

- Hans
11: 161.

Ruch-Eptingen, Edelknechte von
11: c.

Ruchenstein, Edelknechte von
11: c.

Rudenz, Edelknechte VOn
11: c.

Rudenz von Unterwalden
I:245.

Rüdiswil, Edelknechte von
11: c. .

Rudolf von Burgund, Kg.
I:78.

_ von Habsburg, Kg. s. Habsburg
- von Rheinfelden, Gegenkönig
I:22.

- s, auch Sax, Rudolf Ill.
Rudolfstetten (AG)

11: 267.

Rüdy, Philipp
I: 353.

Rue (FR)
Ill: 229, 235, 237, 293.

Rümel s. Rimini
RumeIer s. Rainald von OasseI
Rümlang (ZH)

1:319-11: 136,137.
- Edelknechte von

11: c.
- Künzli von
I:353.

Rümligen, Edelknechte von
11: c.

- Gilian von
Ill: 349.

- Heinz von
I:353.

Rümlikon, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Hans von
11: h (1186).

- Johann von
11: h (1292).

Rümsingen, Edelknechte von
11: c.

Rüntlingen, Edelknechte von
11: c.

Ruoda, Edelknechte von
11: c.

Ruoff
I: 80.

Ruprecht, Kg. (1400-1410)
I:407, 429, 454.

Rüschlikon (ZH)
11: 78.

Russ, Anton
11: 47, 160,203.

Rüessegg, Frh. von
11: b.

Rüti (ZH)
11: 24, 62, 116.

- Kloster
I: 352.

- Frh. von
11: b.

Rütibühl bei Wollerau
11: 262.

Rutolz s. Ruz, Val de
Rütti, Klaus

11: 160.
Ruz, Val de (NE),

Rutolz
I:341.

s
Sankt, Saint
St. Andreas (ZG)
I:318, 381,393.

St-Barthelemy (VO),Barthlome
Ill: 237.

St. Blasien (Bad-Württ.), Bläsin,
Bläsy
11:c. - Ill: 28, 413.

St-Cergue (VD), Sorgenn
111:237.

Ste-Croix (VD), Helig Krüz
111:209,222,223,237,258.

St. Gallen
I:205, 211,413,414,416,417.-
11: 11, 17,34,103,161,165,174,
287. - Ill: 49, 238, 321, 399, 412,
414-418,441,445,470,474,483.

- Äbte
- Giel, Gotthard (1491-1504)
Ill: ·441.

- Rösch, Ulrich (1463-1491)
Ill:414. .

- von Stoffeln, Kuno (1379-1411)
I: ·418, ·429.

St-Germain
(Saöne-et- Loire), German
I: 194.

S. Giacomo (TI), Pass, Valldösch
1:448.

St. Gislenfluh, Gf. von
11:a.

St. Gotthard s. Gotthard
St-Hippolyte (Bas-Rhin), Pullten,

Pullen
I:284. - Ill: 69.

St-Imier, St. Immer (BE)
I:260, 262.

St. Jakob an der Birs
11: 204.

St. Jakob an der Sihl (ZH)
11: 147, 149, 199.

St. Johann, Heinrich von
I: 353.

- Oswald von
I:415.

- Tal, im Toggenburg (SG)
11: 4.

St. Jörg-Gesellschaft
I: 299.

St. Kuris s. Quirin
St. Leonhard (SG)

11: 265.
St-Martin-du-Chene (VD)
Ill: 237.

St. Martin Klafter (BE)
I:265.

St-Maurice (VS)
Ill: 243.

- s. auch Zofingen
St. Meinrad, Kapelle beim Etzel (SZ)

11: 24, 29, 31.
St- Nicolas-de- Port

(Meurthe-et-Moselle)
Ill: 353, 354.

St. Peter von, Geschlecht von Zürich
11: g.

Saint-Priest, Ludwig von, Sampriel
Ill: 105.

St. Puliten s. St-Hippolyte
Sampriet s. Saint-Priest
St. Urban (LU)

I: 276. - 11: a, b.
Saane

I: 180, 181. - 11: 294.
Saanen (BE)

I: 202, 440. -11: 61, 65. - Ill: 13,
238,239,241,297,334.

Sabina (Mittelitalien), Sabyesches
Land
11: 305.

Sachsen
1:9,10,12,13,39,401.

- Hz. von
Ill: 206, 428.

Sachsenheim, Bernold von
11: 281.

- Berthold von
I:283. - 11: 281.

- Friedrich von
I: 283. - 11: 284.

- Konrad von
11: 284.

- Siegfried von
I:283.

Säckigen (Bad.-Württ.)
I:224. - 11: 165, 204, 253, 287,
302. - Ill: 44, 78,92,97, 105,436.

Sager, Heini
11: 275.

Sagne, La (NE), Lassanien
Ill: 346.

Sal, Edelknechte von
11: c.

- Laurenz von
I:415.

Saldenegg, Hans von
I:283.

Sale, Ludwig
11: h (1186).

Saler, Hartmann
11: h (1292).

- Konrad
11: h (1312).

Satins s. Burgund, Hz. Philipp d. K.
Salm, Gf. von
I:255.

Säls s. Selz
Sal urn, Edle von

11: e.

Saluzzo (Cuneo)
Ill: 481-483, 486, 487.

Salzburg, Erzbiseh.
- Ortolfus (1343-1356)
I: *250.

- Pilgim (1366-1396)
I: *364.

Salzfass, Burkhard
I:332.

Samgar (vgl. Vulg., Jd 3, 31), Sangar
I: 3.

Sansoine ö. Dijon
Ill: 476.

Saona s. Savona
Samary, Herr von (Philipp von

Croy, Gf. von Chimay)
Ill: 362.

Saöne
I:264. - Ill: 476.

Sargans (SG), Sangans
1:41~-11:5,37,51-54,84,21~
228,247,264,265.-111:416,429,
430.

- Gf. s, Werdenberg-Sargans
Säri, Ulrich
11:161.

Sarnen (OW)
I:94, 101.

- Edelknechte von
11: c.

Sarraz, La (VD), Laserra
Ill: 225, 227, 237.

Sattel (SZ)
I: 116.

Saverne (Bas-Rhin), Elsasszabern
11: 409.

Savona (bei Genua), Saona
I:454.

Savoyen,Savoyer
I:440. - Ill: 78, 123-125, 165, 188,
201,203,209,210,230,232,237,
241-245,257,265,266,284,287,
288,293,294,303-305,336,337,
342,343,381,480.

- Haus
I: 50, 55, 190. -11: 300. - Ill: 207,
208,293,303-305,336,342,381.

- Grafen von
- Amadeus V. (+ 1323)
I:90.

- Amadeus IV., «der grüne Gf.»
(+ 1383)
I: *234.

- Amadeus VII., «der rote Gf,»
(t1391)
I:296, *308,409.

- Amadeus VIII., seit 1416 Hz.
(tI451)
I:*440, ·445, ·454, ·464-·468.
s. auch Felix V.

- Aymo d. Friedfertige, «der
inner Gf.» (tI343)
I:·145, .170, ·194.

- Johann, Sohn Gf. Ludwigs 11.:
(tI339)
I: 166, 172.

- Ludwig I.(tI302)
I: 103.

- Ludwig 11., «der äussere Gf.»
(t1349)
I: 113, ·154, 166, 172, 174.

- Peter 11. (tI268)
I: ·50-·54.

- Herzöge
- Amadeus VIII. s. Gf.
- Johann Ludwig, Biseh. von

Genf (t 1482)
Ill: ·343.

- Jolanta (tI478)
111:·111,201,*202,·203,·205,
206, ·207, ·209, ·241, ·244,
·245,·257,·287,·288,·293,
·295, ·304,·305,·339,
·341, ·342, ·344, ·373, ·381.

- Karl I.(t 1490)
Ill:428.

- Karllll: (tISS3)
Ill: ·480, ·489.
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- Ludwig I. (tI465)
I:*55.- 11: *167,*176, *269,
*270,288,290-*292, *294,*298,
*300, *303.

- Philibert I: (t 1482)
Ill: *305, *341.

- Philibert 11. (t 1504)
Ill: *458.

- Philipp 11. (tI497)
Ill: 184.

Sax (Hohensax), Frh. von
11: b.

- Rudolf Ill., Abt von Einsiedeln
(1438-1447)
11: 71, 156.

- Ulrich V. (tI388)
I:353.

Schäck, Jost
11: 282.

Schader, Götz
I:283.

Schaffer, Heinrich
Ill: 51.

Schaffhausen
11: 229.

- Egolfvon
I:353.

- Politik
- Baden, Friede von

11: 287.
- Burgunderkrieg

Ill: 41, 48, 49,51,70,74,129,
238,321.

- Eidgenossenschaft
Ill:462.

- Heudorf, Bilgeri von
111:2,*3.

- Johannes XXIII.
I:473.

- Juden
I:411.

- Kalter Winterfeldzug
Ill: 470.

- Näfels
I:352, 353.

- Novara
Ill: 474.

- St. Gallerkrieg
Ill: 415.

- Schwabenkrieg
111:434,440,446,451-453.

- Sempach
I:327, 338.

- Sundgauerzug
Ill: 5.

- Waldmannhandel
Ill: 418.

- Waldshuterkrieg
Ill:25, 28, 39.

- Zürich
I: 208, 235, 450. - 11: 34, 174.

- s. auch Am Stad, Hans;
Heinrich
Barter, Heinrich
Schwager, Konrad
Windlock, Johann

Schäffoldsheim (Bas-Rhin),
Schafftalsheim
I:270.

Scham, Geschlecht von Zürich,
Schäffly
Ill: g.

- Burkhard
11: h (1311).

- Heinrich
11: h (1333).

- Jakob
11: h (11 12; 1317).

- Johann
11:h (1292, 1335).

- Ulrich
I:205. - 11: h (1317, 1335).

Schaller, Edelknechte
11: c.

Schamlit, Klaus
11:168.

Schänis (SG, Frauenkloster)
11: a.
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- Gf. von
11: a.

Schappel, Hans
I:353.

Scharnachtal, Edelknechte von
11: c.

- Kaspar von (1416-1473)
Ill: 13,26.

- Niklaus von (1419-1489)
Ill: 13,30,72,119,124,161,183,
190,243,263,311,312,343.

Scharpfenstein
I: 78.

Schattdorf, Edelknechte von
11: c.

Schatz, Konrad
I:337.

Schauenberg (BL)
I:241.

- Edelknechte von
11: c.

Schauensee, Edelknechte von
11: c.

Schefflin, Edelknechte von
11: c.

Schellang
11: 168.

Schellenberg, der von
11: 302.

- Heinrich von
I:332.

- Sch. von Altishofen, Edelknechte
11: c.

Schenk,Schenken.Frh.von
11: b.

- Edelknechte von
11: c.

- Dieter
I:205.

- Hans
11: 279.

- Ulrich
I: 353.

- Werner
I:335.

Schenkenberg (AG)
Ill: 61.

- Edelknechte von
11: c.

Schenken (LU), Schenken
I: 318, 350.

Scher, Rudolf von der, Gf.
I:426.

Scherenberg, Edelknechte von
11: c.

Scherweiler (Bas-Rhin), Schärwiler
I:284.

Schetteloo s. Chätillon
Scheyg
I:75.

Schick, Erni
11: 47, 84.

- Heinrich
11: 84.

Schilling, Jörg
11: 281.

- Werner
I:405.

Schilltach s. Buda
Schiltigheim (Bas-Rhin), Schilltekeim
I:374.

Schiltherr, Ulrich
11: 287.

Schindellegi (SZ)
11: 57, 69,116,262.

Schinen, Werner von
Ill:27.

Schiner, Matthäus s. Sitten, Biseh.
Schinznach (AG)
Ill: 404.

Schlandersberg. Edle von,
Schlandisberg
11: e. - Ill: 431.

- Peter von
I: 333.

- Sigmund von
I:415.

Schlatt, Edelknechte von
11:c.

- Johann von
I: 205.

Schlettstadt, Selestat (Bas- Rhin)
I: 241,253,268,299. - 11: 174,
178.-III:77, 79,82, 113, 129, 198,
304,310,320,343,352,377,408,
449.

Schlierbach, Edelknechte von
11: c.

Schlossberg (BE)
I: 256.

Schmalnegg, Gf. von
I: 234.

Schmerikon (SG)
11:5,217.

Schmid Peter
11: 282.

Schnabel von Grünenberg, Frh.
11: b.

- s. auch Grünenberg Hermann
Schnabelburg (ZH)
I: 119.

- Frh. von
II: b.

Schneeberg, Matis
II: 165.

Schnelligen
I:405.

Schnebli, Schnewbly
I:340.

- Dietrich
I: 257.

- Werner
I:396.

Schnewli
11: 275.

Schnider, Werner
I:387.

Schöbi, Toman
Ill:420.

Schobinger s. Schouwinger
Schodoler, Heinrich

11: 275. - Ill: 121,271,322,415.
- Rudolf
Ill: 22.

- Werner
I: 314. - 11: I.

Schöftland (AG)
I: 318.

- Edelknechte von
11: c.

Schollenberg, Edelknechte von
11: c.

Schönau, Edelknechte von
II: c.

- Rudolfvon
I: 336.

Schönberg, Schönenberg s. Freiburg
i.Ue., Schönberg

Schönegg, Edle von
11: c, e.

Schönenberg (Bayern)
I:365.

Schönenfels (BE)
I: 151.

- Edelknechte von
11: c.

- Eberhard
I:283.

Schönenwerd (SO)
II: b.

- Geschlecht von Zürich
11: g.
- Jakob

11: h (1317).
- Johann

11: h (1311).
- Jörg

11: h (1157).
- Ulrich

11: h (1298, 1300).
Schönenwerd bei Dietikon,

Edelknechte
11: c.

Schönenwerd an der Reuss
Edelknechte
11: c.

Schott, Peter
Ill: 167,178.

Schottland, Kg. Jakob IV.
(1488-1513)
Ill: *428.

- Eleonore von
s. Habsburg-Österreich

Schoupp, Hans
11: 282.

Schouwinger, Hans
11: 160.

Schriber, Rüdin
11: 275.

- Ulmann
11: 275.

Schroffenstein, Edle von
11: e.

Schübelbach
11: 269.

Schuchzer, Ulrich
11: 47.

Schudy s. Landenberg, Breiten.-L.,
Hermann Ill.

Schuhmacher, UIi
11: 275.

Schuler, Heini
111:23.

Schulmeisterli, Margareth
11: 286.

Schulthess, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Albrecht
I:353.

- Götz
I:424.

- Hans
11: h (1187).

- Johann
11:h (1300).

- Jörg
11: h (1186).

Schüpfen, Edelknechte von
11: c.

Schüpfer, Heinrich
1:205.-II:h(1319,1333).

Schüpfinen, Hermann
I:333.

Schüssen, Lütfried
I:337.

Schuttern (Bad.-Württ.)
Ill: 46,51-55.

Schwaben
I:3, 24,39,58,60,76,78, 166,
172,299,332,364,366,401,411,
426,446,460,473.-11:81 95
105, 106, 114. - Ill: 62, 80: 129,
238,265,266,422,430,433,435,
439.

- Friedrich I.von Staufen, Hz.
(1079-1105)
I:23.

- Friedrich 11.von Staufen, Hz.
(1l05-1147)
I: 24.

- Heinrich, Hz.
I:20.

- Konrad, Hz. s. Konrad Ill.,Kg.
- Philipp, Hz. s. Philipp von

Schwaben, Kg.
Schwäbischer Bund

1:299,366,368,369.-
Ill:427-431,449.

Schwaderloh (TG), Schwaderloch
1:434,438,449,451.

Schwadernau (BE)
I:291.

Schwager, Konrad
11: 165.

Schwamendingen (ZH)
I:214.

Schwanau (SZ)
I: 100.

- Edelknechte von
11: c.

Schwanau (Bas-Rhin)
I: 155.

Schwanberg, Heinz
11: 279.

Schwandegg, Hans von
I:333.



Schwanden, Feh. von - Chalon-sur-Saöne - Ragaz Seeland (Niederlande)
11: b. Ill: 399. 11: 265. I: 78.Schwarz, Geschlecht von Zürich - Egg - Rapperswil Seevogel s. Sevogel
11: g. 11: 59. 11: 107, 120, 141, 154, 156,210, Seewen, Edelknechte von

- Fritsch - Eidgenossen 211,217,245,258,282. 11: c.
11: 284. 11: 47, 48, 58. - Raron, Petermann von Seftingen, Edelknechte von

- Johannes - Eidgenossenschaft, Ursprünge der 11: 79, 86, 276. 11: c.
11: h (1300). I: 70-72,74-76,92,96,99, 100, - Reding, Ital d. Ä. Segesser

Schwarzenberg, Frh. von 116, 118. 11: 10, 11. Ill: 464.
11: b. - Einsiedeln - St. Jakob an der Sihl - s. auch Mellingen

Schwarzenburg (BE) 11: 14, 16. 11: 147. Sellenbüren, Frh. von
I: 190. - Erlenbach - Säekingen 11: c.

- Edelknechte von 11: 212. 11: 253. Selnau (ZH)
11: c. - Etzel - Sargans 11: 199.

- Günther von 11:23-26,28,29,31,56,57,67. 11: 37, 51, 54. Selz (Bas-Rhin), Säls
I: 198. - Farnsburg - Saubannerzug I:252, 253.

- Konrad von 11: 203. Ill: 367-369, 373. Serntein, Zyprian von, Seren/in
I:264. - Freiamt (ZH) - Schwaben Ill: 452.

Schwarzenburg, Gf. Hans von 11: 75,145. 11: 114, 115. Sempach (LU)
I:283. - Freiburg i.Ue. - Schwabenkrieg 1:79,316,317,326-328,330,341,

Schwarzmurer Ill: 238, 343. Ill: 432, 441, 446. 343, 348, 393. - 11: to 1.
11: 79, 238. - Freienbach - Schwäbischer Bund - Edelknechte von

- Jakob d. Ä. 11: 123, 127, 129,144. I:299. 11: c.
11: 164, 172. - Friedrich Il l., Kg. - Sempacherkrieg Sengen, Edelknechte von

Schwarzwald 11: 89, 93, 96, 104. 1:317,318,323,324,326,343. 11: c.
I: 19,40. - 11: c. - Ill: 2,28,31, - Gerbrecht von - Sigismund, Kg. - Heinrich von
36,39,44,449. Ill: 470. 11: 18, 19. 11: 275.

Schweden - Glarus - Sigismund, Hz. Senger (i, e. Soyhieres", JU),
I:72, 74. 1:215,224.-11:3,7,32,50. Ill: 114. I:241.;

Schweigenberg, Edelknechte von - Grandson - Strassburg Senio, Rudolf
11: c. Ill: 285, 286. 11: 277. I:205.

Schweighausen (Haut-Rhin) - Greifensee - Sundgauerzug Senlis (Oise), Saunlis
Ill: 18. 11: 187, 190. 111: 14, 18,19,22,24. Ill: 423.

Schweinfurt (Bayern) - Grüningen - Toggenburg, Gf. Friedrich von Senn, Senno
I:366. 11: 82, 83, 85,196. I:412,-11: 4,5. - von Bremgarten (BE)

Schweisberg, Frh. von - Hericourt - Unterwaiden I: 115.
11: b. Ill: 129. 11: 33, 68, 71,122,242. - Burkhard

Schwey - Heudorf, Bilgeri von - Uri I:267.
I:343. Ill: 51. 11:33,68,71,122,242. - Hans

Schweiz, Schweizer - Hirzel - Uznach I: 142. -11: 165.
I:343. - 11: 2. - Ill: 429, 430, 432, 11: 109. 11: 6, 8,14, 144. - Ulrich
437 442,449,457,458. - Hochberg, Markgf. Wilhelm von - Vaumarcus 11: 165.

Schw~nd, Edelknechte von Zürich 11: 119. Ill: 274, 275. - Waiter
11: c, g. - Kalter Winterfeldzug - Wädenswil I: 135.

- Berthold Ill: 470. 11: 238. Sennwald (SG), Rote Kirche von
11: h (Illi; 1311). - Karl d. Kühne - Walenstadt Ill: ·437.

_ Heinrich, Ritter Ill: 116, 400. 11: 52, 55. Sens, Bisch. Tristan de Sal azar
11: 123,282. - Kiburg - Weggis Ill: 446.

- Jakob I: 138,424. 11:61. Sense
11: h (1311, 1317, 1333). - Kloten - Weibel, Peter I: 172.-11:295.

- der Lange 11: 182,196. 11: ·41,53. Seon, Edelknechte von
11: 238. - Konstanz - Werdenberg, Gf. Heinrich von 11: c.

- Peter 11: 213,269. 11: 36,40,42,218. - Hans von
11: h (1186). - Kurfürsten - Wigoltingen I: 345.

- Rudolf 11: 193. 11: 248. - Hartmann von
I:345. - Lachen - Wit I: 335.

Schwendener, Schwändener 11: 62. 11: 225. Sesto Calende (Varese), Sest
Ill: 416. - Laufenburg - Winterthur 11: 492.

Schwertschwanden, Edelknechte 11: 157. 11: 256. Seufzmatte (VS)
von - Laupenkrieg - Wollerau I: 121.
11: c. I: 169. 11: 262. Sevogel, Seefogel

Schwevius, Schwevus, Kg. - Leopold Ill.,Hz. - Württemberg, Gf. Ludwig I. 11: 203.
I: 1,3. 1:285,312. 11: 283, 284. Sforza s. Mailand

Schwyz - Letzi - Gf. Ulrich V. Sicione
- Albis 11: 128. 11: ·280, 281. I: 2.

11: 146. - Locarno - Zollikon Sickingen, Dietrich von
_ Albrecht 11., Kg. Ill: 461. 11: 243. 11: 270.

11: 20. - Ludwig XL, Kg. - Zug / Sidela, Geschlecht von Zürich
- Appenzell Ill: 106, 393. I:219,430. - 11: 77. 11: g.
I:416-418, 420, 451. - 11: 184, - Luzern - Zürich Sidler, Burkhard
185,227. 11: 60, 73, 111,242. I:209, 214, 225, 231. -11: 1-3,9, 11: 47.

- Appenzellerkrieg - Moncalieri 13,17,21,22,35,38,43-45,49, Sigismund, Kaiser (l410-1437)
Ill: 414, 415, 417. Ill: 481. 64,80,81,84, 117,118,175, 199, 1:401,454-456,·457-·472,473.-

- Baar - Murten 271,285,290,291. 11: 17-20,289.
11: 124. Ill: 318. Sebner von Seben, Edle Signau (BE)

- Baden - Näfelserkrieg 11: e. I: 176, 183, 340, 404. - Ill: 30.
11: 134, 160, 260. I:354, 355, 362. Seckendorf, Hans von - Frh. von

- Basel, Konzil - Novara 11: 279. I:137.-II:b.
11: 63. Ill: 474. Seedorf, Gf. von Sigrist s. Küsnacht

- Beckenried - Oerlikon 11: a. Sigriswil (BE)
11: 15. 11: 198. - Hans von I: 129.

- Bellinzona - Österreich, Herrschaft I: 168. Sihl
Ill: 461. I: 393. - 11: 270, 287. - Heinrich von I: 233. -11: 76,126,130, 147.

- Bern - Pfäffikon I: 105. - Sihlbrücken
I:238, 308. - 11: 60, 76, 259. 11: 27, 65, 69, 72,116, 121, 144, Seeheim, Edelknechte von 11: 68, 147, 148.

- Brandenburg, Markgf. Albrecht 209,216,222,231,232,237,241, 11: c. - Sihlfeld
I:278, 279. 258, 263, 266. - Hans von 1:223,-11: 146, 147, 150, 199,

- Bremgarten - Pontarlier I:415. 220,243.
11: 134,273,289. Ill: 162.
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Silenen (UR)
I: 100 (eSolothum»).

- Edelknechte von
11: c.

- Albin von
I I I: 254, *343.

- Jost von s. Sitten, Bisch.
Siltingen, Heinrich von

11: 284.
Simmenegg (BE)
I:395.

Simmental (BE), Sibental
I: 50, 85, lOS, 159, 171, 196,294,
440. - 11: a, c. - Ill: 238.

- s. auch Niedersimmental,
Obersimmental

Simon
I:353.

- Peter
Ill: 263.

Sisgau
II: b.

Sitten (VS)
I: 296. - Ill: 238, 241.

- Bischöfe
- Schiner, Matthäus (1499-1522,

seit 1511 Kardinal)
Ill: *463, *466,481,496.

- Silenen, Jost von (1482-1496),
(früher Propst von
Beromünster, Bisch. von
Grenoble)
Ill: 84, 230, *413.

- Supersaxo, Waiter (1457-1482)
111:*240,*241,*243,*343.

Sizilien
I:28, 38, 58.

- Johann 11., Kg. van
Ill: 428.

- Ludwig van Anjou, Kg. van
I:369.

Sixtus IV., Papst (1471-1484)
111:*74,*106,*365,*382,*414.

Solipier s. Surpierre
Salier, Geschlecht von Zürich

11: g.
Solothurn

1:37,385.-11:205,297.-
Ill: 298,447.

- Aare
Ill: 398.

- Adliswil
11: 76.

- Aeschi
I: 148.

- Albrecht 11., Hz.
I:231.

- Arona
Ill: 492.

- Baden
11: 160, 176, 178, 199,208.

- Basel
I:446. - Ill: 169, 462.

- Bellinzona
Ill: 386, 387.

- Bern
I: 103, 434, 436,445. - 11: 291.-
Ill: 163.

- Biel
I: 122,262.

- Bipp
I:452.

- Blamont
Ill: 181, 189-192, 198.

- Bremgarten
11: 133,208.

- Bruderholz
Ill: 436.

- Brünig
I:239.

- Bündnisse
I: 139,394,410. - Ill: 407.

- Büren
I:358.

- Burgdorferkrieg
I:300, 302, 308.

- Burgunderkrieg
Ill: 143.
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- Chalon-sur-Saöne
Ill: 399.

- Clees, Les
Ill: 222.

- Dijon
Ill: 477.

- Dornach
Ill: 444, 449.

- Erlinsburg
I:452.

- Estavayer
Ill: 217.

- Ewige Richtung
Ill: 103.

- Falkenstein
I: 267.

- Farnsburg
11: 201, 203.

- Franz I., Kg.
Ill: 495.

- Freiburg i.Ue.
11: 290, 291. - 11I: 236, 238, 343.

- Friedrich IlL, Kg.
11: 93.

- Genf
Ill: 232.

- Gösgen
11: 200.

- Grandson
Ill: 144, 151, 152, 199,209,234,
269,270,285,286.

- Granges-la- Ville
Ill: 176.

- Grüningen
11. 138.

- Gümmenen
I: 145, 146.

- Hagenbach, Peter
Ill: 60.

- Halten
I: 149.

- Hericourt
Ill: 119, 120, 123, 124, 129.

- Hochberg, Markgf. Rudolf
Ill: 247, 249.

- Jougne
Ill: 199,209,228.

- Kalter Winterfeldzug
Ill: 470.

- Karl d. Kühne
Ill: 59, 70, 72, 73,116,400.

- Konstanz
11: 270.

- Landshut
I: 147.

- Laufenburg
11: 157.

- Laupenkrieg
I: 169, 170, 174.

- Lausanne
11: 291.

- Leopold I., Hz.
I: 123-125.

- Ludwig XL, Kg.
11: 223 (als Dauphin). - Ill: lOS,
106, 344, 390, *394.

- Mailand
Ill: 390.

- Mellingen
11: 76, 208.

- Montbeliard
11: 311. - Ill: 112, 130.

- Montby
Ill: 175.

- Morges
11: 229.

- Mülhausen
Ill: 58.

- Münchenstein
111:413.

- Murten
Ill: 264, 267, 272, 316, 318.

- Näfelserkrieg
I:355.

- Neuenburg
I:437. - Ill: 272.

- Nidau
I: 359, 361.

- Novara
Ill: 474.

- Orbe
Ill: 199,209,221.

- Österreich, Herrschaft
I:393.

- Philipp d. Gute, Hz.
Ill: 45.

- Pontarlier
Ill: 146, 148, 149, 163, L65.

- Rapperswil
I:355.

- Rheinfelden
11: 251, 302.

- St-Imier
I:260.

- St. Jakob an der Birs
11: 204.

- Saubannerzug
Ill: 377.

- Schaffhausen
Ill: 462.

- Schönenfels bei Grasburg
I: 151.

- Schwabenkrieg
Ill: 436, 444.

- Sigismund, Kaiser
I: 457, 460, 468.

- Strassburg
Ill: 168.

- Sundgauerzug
Ill: 1,4,5,7-12,15,17,19-24.

- Turin
Ill: 488.

- Verrieres, Les
Ill: 145.

- Waadt
Ill: 220.

- Waldshuterkrieg
111:25-27,30,38,39.

- Wiedlisbach
I: 452.

- Wildenstein
I: 131.

- Wimmis
I: 105.

- Yverdon
Ill: 219, 234, 250, 256.

- Zürich
1:231,235.-
11: 14,110,113,271,287.

- s. auch Fröwi, Burkhard Silenen
Sonnenberg (TG)

11: 194.
Sonnenberg Gf. von

11: a.
- Eberhard, Gf. von
Ill: 66.

Soppensee, Edelknechte von
11: c.

Sorne, Flüsschen bei Brumatt
I:375.

Spanien
I: 25, 35, 72.

- Kg. van
I: 454. - Ill: 428.

Spanweid bei Zürich
I:231.

Sparneck, Eberhard von
11: 279.

Spät, Albrecht, Spelt
11: 284.

- Burkhard
11: 284.

- Hans
11: 279, 284.

- Johannes
Ill: 65.

Spaur, Edle von
11: e.

Speicher (AR)
I:416.

Speiser, Spiser
I:205.

- Hans
11: 282.

Spengler
11: 165.

Spersberg, Hans von
I: 283.

Speyer
I:20, 22, 23, 110, 139,299,368,
370,469.

Spiegelberg (TG)
11: 186.

- Edelknechte von
11: c.

Spielmann, Gilian
I:397.

Spiez (BE)
I: 179.-111: 13,290.

Spiller, Jost, Spiler
11: 47, 84,160,269.

Spins, Edelknechte von
11: c.

Spiser s. Speiser
Spitzenberg, Gf. von

11: a.
Spott, Waiter
I:283.

Stächeli, Konrad
11: 282.

Stad s. Am Stad
Stadien, Burckhart von

11: 284.
- Waiter van
I:218.

Stäffis, St7ffis, Stefiol s. Estavayer
StageI, Geschlecht von Zürich

11: g.
- Johann

11: h (1335).
- Konrad

11: h (1312).
Stalden s. Bern; Freiburg i. Ue.
Stäly
I: 263.

Stans(NW)
Ill: 407.

Stapfer
Ill: 420.

Starck, Peter
Ill: 290.

Starckmeyster, Konrad von
I:337.

Statz
I:37.

Staufen (AG)
I:340.

- Frh. von
11: b.

Staufen, Hans von
11: 284.

- Martin van
111:410.

- Rupprecht von
Ill: 131.

- Ulrich von
1:331

- Werner von
11: 162.

Staufer, Ulrich
11: 279.

Stauffacher, Werner
I:96, 99,100.

Stauffenberg (Bad.- Württ.)
I: 372.

Stechingen, Erenfried von
11: 281.

Steg am, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Rudolf
11: h (1270).

Steger, Urs
Ill: 222.

Steiermark
Ill: 135,136.

Steige (Zabernersteige), Steyg
I:251, 269.

Stein am Rhein (SH)
Ill: 434.

Stein, Edelknechte zum
11: c.

Stein
- Albrecht von
Ill: 498.

- Berthold von
11: 168, 284.



_ Brandolf vom
Ill: 255, 257, 276, 279, 349.

- Egen vom
I: 405.

_ Hartmann zum
Ill: 13.

_ Heinrich vom
11: 284.

- Johannes
I: 205.

- Konrad vom
I: 332. - 11: 281, 284.

_ Marquart vom
Ill: *130.

- Paul vom
11: 281.

_ Paulin vom
11: 265.

_ Simon vom
11: 169.

_ Wolfvom
I:283.

Steinbrunn (Haut-Rhin)
I:241.

Steinegg, Edelknechte von
11: c.

Steinen (SZ)
1:96.

_ s. auch Basel, Steinen
Steinenberg, Edelknechte von

11: c.
Steiner, Heinrich
I:205.

_ Werner
Ill: 493.

Steinhausen (ZG)
11: 221.

Steisslingen (Bad.-Württ.),
Stüsslingen
Ill: 442.

Stephan, hI.
I: 8.

Stephan 111., Hz. s. Bayern
Sternberg (Mecklenburg)

111:421.
Stern egg, Edelknechte von

11: c.
Sternenberg, Gf. von

11: a.
Stetten (Bad.-Württ.)

11: 252.
_ Eberhard von

11: 270.
Stöck (bei Bremgarten, AG)

11: 133.
Stockach (Bad.- Württ.)
Ill: 442, 443.

Stocken, Kuno von
I: 116.

Stocker, Heinrich
I:334.

Stoffeln
_ Kuno von s. S1.Gallen, Abt
_ Waltervon

1:236.
Stoffle, Eberhard von
I:283.

StolI, Hans
11: 282.

Stollhofen (Bad.- Würt1.)
I: 372, 376.

Stör, Kunz
I:334.

Störi, Geschlecht von Zürich
11: g, h (1319,1333).

- Heinrich
11: h urn: 1280, 1285: 1326).

Stoss (AG)
I:415.

Strassberg, Gf. von, Strassburg
I: 118, 130. - 11: a.

- Imer, Gf. von
I: 234.

Strassburg
. 1:72

- Underwagener
I: 251, 270.

- Bischöfe
- Albert von Bayern (1479-1506)
Ill: *428.

- Berthold von Buchegg
(1328-1353)
I: 140.

- Friedrich von Blankenstein
(1375-1393)
I: *299.

- Johann von Lichtenberg
(1354-1365)
I: *250.

- Konrad von Lichtenberg
I (1273-1299)

I: 88.
- Lampert, Lamprecht

(1371-1374)
I: 284.

- Rupert von Simmern
(1440-1478)
11: *145.- Ill: *74, *82, *113,
*129, *170, *310, *343, *409.

- Wilhelm von Diest (1393-1439)
I:*408.

- Eberhard, Domdekan
I: 7.

- Eberhard
I:353.

- Politik
- Andlau
I:287.

- Baden
11: 174, 178.

- Basel
I: 241, 446.

- Bayern
I:368.

- Bern
I: 105,237. - Ill: 160, 167, 168,
197,265,304,310,311.

- Blamont
Ill: 180-186, 190-192, 198.

- Blankenberg, Gf. von
I: 247.

- Bremgarten
I:223.

- Brumatt
I:374, 375.

- Bündnisse
I: 139, 141,299.

- Chätillon
I:297.

- Clerval
Ill: 178.

- Döffingen
I:364.

- Dornach
Ill: 449.

- Freiburg i.Ue.
III:301.

- Friedingen
11: 304.

- Friedrich Ill.
Ill. 62.

- Grandson
Ill:278, 281, 285, 286.

- Guglerkrieg
I: 269, 270.

- Hagenbach, Peter
Ill: 77.

- Heinrich VIII.
I: 110.

- Hericourt
Ill: 120, 124, 129.

- Hoch-Geroldseck
Ill: 55.

- Johann I., Hz. von Lothringen
I: *284.

- Jolanta, Herzogin von Savoyen
Ill: 206.

- Karl IV.
I:253.

- Karl d. Kühne
Ill: 79, 87.

- Konstanz
11: 270.

- Leopold III., Hz
I:*268.

- Leopold IV., Hz.
I:396.

- Löwenstein
I: 378.

- Murten
III: 292, 311, 315, 320, 338.

- Nancy
III: 352.

- Nans-Ie-Roche
III: 174.

- Nans-sous-Ste-Anne
III: 174.

- Neuss
Ill: 138.

- Niederbaden
I:372.

- Obermötter
I:378.

- Ochsenstein
I:297.

- Pontarlier
III: 164.

- Ruprecht I., Pfalzgf.
I: 376.

- Saubannerzug
Ill: 377.

- Schuttern
Ill: 52-54.

- Schwabenkrieg
Ill: 435, 449, 459.

- Schwanau
I: 155.

- Schwyz
I:430.

- Sempach
I:393.

- Sigismund
1:468.

- Söldnerbanden
I:251-253.

- Solothurn
Ill: 413.

- Zug
I:430.

- Zürich
I: 210, 235, 345. - 11: 34.-
Ill: 408,409.

- s. auch Glatt, Hügli von
Lobgassen, Hans Riff, Adam
Trachselhofer

Strättlingen (BE)
I: 32,150.

- Frh. von
I: 44, 47.- 11: b.
- Hans von
I:41.

Strauss, Edelknechte von
11: c.

Streif, Hans
I:378.

Stricker, Martin
Ill: 419.

Stühlingen, Edelknechte von
11: c.

Stüssi, Ruldolf
11: 10, 30, 65, 94, 148.

Stüsslingen, Egolf von
I:337.

Sulgen, Berthold, Gf. von, Sullgöw
I: 5.

Sulgenbach (Stadt Bern)
I: 186, 187.

Sulz (Haut-Rhin)
I:334.

Sulz, Gf. von
Ill:440.

- Alwig (t1493
Ill: 66, 415.

- Hermann
I:418, 424, 427, 446.

- Johann
11: 284.

- Ulrich (richtig: Rudolf)
Ill:66.

Sulzberg
I:78.

- Edelknechte von
11: c.

Sulzer, Hartmann
I:353.

Sumer, Rudolf
11: 287.

Sumiswald, Frh. von
11: b.

- Burkard
I:305.

- Johann
I:397.

Sundgau (südI. Elsass)
I: 105, 166, 172, 202, 446. -
11:204. - Ill: 13,24,25,38,41,44,
57,61,67,69,70,76,91,98,109,
113,129,143,177,188,192,246,
422, 444, 449.

Süner, Hans
I: 205.

Sunotingen, Hans von
11: 284.

Suntheim, Wolfvon
11: 284.

Sursgsicht, Ulrich
11: 282.

Surhebel, Hans
11: 282.

Sureit (wohl: Gruyere, FR)
I:249.

Surpierre (FR), Solipier
III: 237, 293.

Sursee (LU)
I: 343, 350, 393.

- Edelknechte von
11: c.

Susa (Torino), Susen
III: 483.

Susenberg
11: 119, 156,274,285,287.

Switt
I:75.

Syrien
I:28.

T

Tachselhofer
Ill: 408.

Tafana, Thafana, Herr von
Ill: 362.

Tafers (FR)
11: 295, 296.

Taffen s. Tavannes
Talheim, Peter von

11: 270.
Talmassingen, Frh. von

11: b.
Tammerkirch s. Dannernarie
Tann, Hans von

11: 282.
Tannegg (TG)
I:298.

Tannenreis (LU)
I: 350.

- Edelknechte von
11: c.

Täschler zu St. Urban, Edelknechte,
Täschly
11: c.

Tattenried, Hans Ulrich von
I:342, ·358.

Tätwi! s. Dättwil
Taufers, Edle von

11: e.
Tavannes (BE), Taffen
I:262.

Teck (Bad.- Würt1.)
I: 78.

- Friedrich, Hz. von
I: 234.

Tegerfelden, Edelknechte von
11: c.

- Franz Ulrich von
I:335.

Telran, Edle von
11: e.

Tell, Wilhelm
I:99.

Tellsplaue (UR)
I: 99.

Tengen (Bad.-Württ.)
11: 304.
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- Frh. von
11: b.

- Johannes (Hans), Gf. von
11: 267, 270.

Tesserete (TI), Tessere
I: 460.

Tetingen, Edelknechte von
11: c.

Tettnang, Gf. von
I:234, 308.

Teufen
- Frh. von

11: b.
ThaI bei Bem-Belligen
I: 468.

Thalwil (ZH)
11: 74, 130.

Thambach s. Dambach
Thann (Haut-Rhin)
Ill: 11, 19-21,24,57,69,92.

- Alt-Thann (Vieux-Thann)
Ill: 19.

Theoderich
- von Bern

I: 72.
- Th. d. Gr., Ostgotenkg. (471-526)
I:72.

- Th., päpstlicher Legat
I:26.

Theodosius d. Gr., röm. Kaiser
(379-395)
I:72.

Theophano, Gem. Ottos 11.(t 991)
I: 10.

Thierstein, Neu-Thierstein (SO)
I: 241,262.

- Grafen von
I: 234,266,304. - 11: a.

- Gräfin von
1:210,295.

- Gf. Thierstein-Pfeffingen
- Hans I.(t 1386)

I: 267.
- Oswald I.

1I:311.-III:57, 170, 179,320,
408.

- Walram IV. (t 1386)
I: 330.

- Gf. Thierstein-Farnsburg
- Hermann

I: 414.
- Otto II.
I: 452.

- Simon 11. (t 1383)
I: ·289, ·293.

Thietland, Abt von Einsiedeln
(958-ca. 964)
I: 8.

Thisitis s. Disentis
Thonon (Haute-Savoie), Tonow
Ill: 184.

Throy s. Troia
Thüdingen s. Düdingen
Thum s. Domodossola
Thun (BE)
I: 121, 122, 127-129, 143, 145.161,
162.176.186,187-189,202,239,
244,266,279,300,308,436,440,
445. - 11: 297. -Ill: 274, 275, 285,
323,338.

Thunstetten, Edelknechte von
11: c.

Thur
11: b.

Thurgau
I:39,323,393,418,424. - 11: a, c.
- Ill: 415, 438, 463, 486.

Thüringen
I:401.

- Hz. von
Ill: 428.

- Heinrich, Landgf. von
I: 58.

Thurn, Edelknechte im
11: c.

- Wilhelm
I: 338.

- Geschlecht von Zürich
11: g.
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- Ulrich
11: h (1280).

Thurn s. Tour-de-Peilz, La; Turn
Thurren Müly

III:471.
Thurtal

I: 419. - 11: 24,264.
Tick, Waiter von der
I: 330.

Tiengen (Bad.- Württ.)
Ill: 25, 36, 440, 441.

Tierberg, Frh. von
I: 332. - 11: b.

- Hans von
11: 281.

- s. auch Diersburg
Tigen, Geschlecht von Zürich

11: g.
Tirol

I: 327, 333. - 11: e, 195. - Ill: 445,
457.

Tittlinger, Heinrich
Ill: 222, 267.

Tobelstein, Geschlecht von Zürich
11: g.

Toggenburg
I: 63. - 11: 66, 79. - Ill: 416, 417.

- Grafen von
11: a.
- Diethelm V. (t 1337)
I: ·158.

- Egli s. T., Friedrich Ill.
- Elisabeth, geb. Matsch, Gern.

Friedrichs VII.
11: 4, 11.

- Friedrich Ill. (t 1303/1305)
I: 91.

- Friedrich V. (t 1364)
I:214.

- Friedrich VII. (t 1436)
1:·352,·353,412,419,·420.-
11: 4, 5, ·7. ·10, ·13, ·17.

Toll s. Dole
Tongern (Belgien)
I:443.

Tonner von Tonn, Edle
11: e.

Tor, Franz ab dem
I: 205.

- Rügger ab dem
I: 205.

Torberg (BE)
I: 341, 404.

- Frh. von
11: b.

- Peter, Petermann (1341-1400)
1:·272,303,·314,316,352,356,
404.

Torecht, Konrad
11: 282.

Tosters (Vorarlberg)
I:424.

Toulouse, Tolosen
Ill: 105.

Tour-de-Peilz, La (VD), Thurn
Ill:297.

Tours, Turss
Ill: 426.

Trachselwald (BE)
I:305, 397.

- Edelknechte von
11: c.

Trackenberger, Hans
11: 279.

Trapp, Jakob
III: 66.

Trappen zu Pysin, Edle
11: e.

Trebeta
I: 2.

Trernouille, La s. La Tremouille
Tresa (Varese), Treyss
Ill: 470.

Triber, Konrad
11: 282.

Tribel (i. e. vermutlich Gfsch. Rethel)
Ill:364.

Triboltingen (TG), Trubeltingen
Ill:438.

Triengen, Edelknechte von
11: c.

Trier
I: 2,13,43,78,260. - 11: 176,255.
- Ill: 63-65, 107, 304, 305.

- Bisch., Erzbisch.
- Jakob von Sierk (1439-1456)

11: ·270, ·271.
- Johann von Baden (1456-1500)
Ill: ·66, ·428.

- Domprobst, Gf. von Syrck, Syryg
Ill: ·66.

- St. Maximin
Ill: 65, 66.

Trinkler, Ulmann
11: 164.

- Ulrich
11: 172.

Trivulzio, Gian Giaeomo, Triwulsch
Ill: 456.

Trochtelfingen (Bad.- Württ.)
I: 365.

Troia
I: 3.

Trontano bei Domodossola,
Turmthan
I: 449.

Trostberg, Edelknechte von
11: c.

- Johann von
I: 345.

Trüber, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Johann
lI:h(1300).

- Ulrich
11: h (1111; 1216; 1280, 1285).

Truchsess, Albrecht
11: 284.

- Eberhard
11: 284.

- Hans
11: 284.

- Jakob
11: 105.

- Kunz
I:283.

- Rudolf
II: h (1326).

Truchsess von Waldburg, Hans
I:345.

- Jakob
11: 287.

Trudpert, HI.
I:78.

Trumbach, Hans von
I:283.

Trutsang von Riffenstein, Edle von
11: e.

Truttport s. Trudpert
Tschalun s. Chalant;

Chalon-sur-Saöne
Tschamppania s. Champagne
Tschanpion s. Champion
Tschavaz s. Chivasso
Tschawan s. Champvent
Tschettewilla s. Chateau- Vilain
Tschettigon s. Chateau Guyon
Tschudi, Jost

11: 160.
Tube s. Doubs
Tübelstein s. Dübelstein
Tudenheimb s. Didenheim
Tüfel, Martin vom

11: 282.
Tugger
I:205.

Tunkler, Hans
11: 282.

Tüngen s. Tiengen
Tunow s. Donau
Tüpfer, Geschlecht von Zürich

11: g.
Tür, Peter
I:345.

Turegum s. Zürich
Turer, Wilhelm
I:283.

Turieus
I: 1-3.

Turin
Ill: 481, 488.

Türken
I:75, 401, 470. - Ill: 3, 382, 428,
443.

Türmenach s. Dürmenach
Türmenstein, Antis von
I:337.

Turmtan s. Trontano
Turn, Frh. vom
I:85, 103,105, 132, 143, 196.-
11: c.

- Edelknechte vom
11: c.

- im T., Geschlecht von Zürich
11: g.

- Anton vom
I:250, 410.

- Peter, Perro
I: 130.

Turn ab der Etsch, Konrad im
I:333.

Tudendtüfel, Benz
11: 282.

- Hans
11: 279.

Tütwil
11: c.

Tüwen
I:241.

Tyg, Geschlecht von Zürich
- Hans

11: h (1216).
- Jakob

11: h (1112).
- Konrad

11: h (1292,1317,1326).
- Ulrich

11: h (1326, 1335).
Tzarloris s. Charlerois

u
Überlingen (Bad.- Württ.)

I: 141,413,416. - 11: 161, 165,
174, 178. - Ill: 129,458.

Ueberstorf (FR), Ibristorf
I:36.

Üeehtland
I:29. - Ill:238.

Uerikon, Edelknechte von
11: c.

Uerzlikon, Edelknechte von
11: c.

Uesiken d. Ä.
11: 148.

Uessikon
11: 79.

Uetliburg (ZH)
I:64.

Ufenau (SZ)
I: 393. - 11: 84, 123.

Uffholz (Haut-Rhin)
Ill: 19,24.

Ülenburg
I:338.

Ulldecker s. Ottokar II. von Böhmen
Ulm .

1:24,58.-11: 174, 178,215,270._
Ill: 438.

Ulrich, hI.
I: 8.

- Franz
I: 335.

- Hans
I: 342.

- Pfalzgf., Herr zu Herrenberg
I: 283.

Underweg, Hans von
I:353.

Ungarn, Hungern. Unger
I: 72, 109,233,401. - Ill: 263.

- Kg. von
- Agnes s. Agnes
- Friedrich Ill.

Ill: 135, 136, ·428.



- Maximilian
Ill: 457.

- Sigismund
I: 454, - 11: 19,289.

Ungenannt, Hans
11: 282.

Unmuss, Klaus
11: 165.

Unspunnen (BE)
I: 144.

Unterseen (BE), Untersewen
I: 102, 116,342,436. - Ill: 40.

_ Edelknechte von
11: c.

Underwagener s. Strassburg
Unterwaiden
- Appenzell

1:451.-11: 184,185,227.
_ Appenzellerkrieg

I1I:415.
- Baden

11: 160, 196, 198.
_ Bellinzona
. Ill:461.
- Bern
I: 179,238,239,308.

_ Bremgarten
11: 134,273,289.

_ Chalon-sur-Saöne
111:399.

_ Domodossola
I: 448.

_ Eidgenossenschaft, Ursprünge
1:70-73,76,92,94-96,100,116.

_ Eschental
I: 449.

- Etzel
11: 29.

_ Farnsburg
11: 203.

_ Feldkirch
Ill: 412.

_ Freiburg i.Ue.
111:343.

_ Freienbach
11: 210.

_ Friedrich Ill.
11: 104.

- Genf
Ill: 372, 373.

_ Glarus
I:215, 224.

_ Grandson
Ill: 285, 286.

_ Greifensee
11: 193.

_ Guglerkrieg
I:273.

_ Hasletal
I: 144.

_ Hedingen
11: 145.

_ Hericourt
Ill: 121.

- Hirzel
11: 128.

_ Kalter Winterfeldzug
Ill: 470.

_ Kappel am Albis
11: 125.

_ Karl IV.
I:225.

_ Karl d. Kühne
Ill: 116,400.

_ Kiburg, Gf. von
I: 138.

_ Kilchberg
11: 74.

- Kloten
11: 182.

_ Konstanz
11: 213, 269-271.

- Kurfürsten
11: 193.

- Laufenburg
11: 157.

- Laupenkrieg
I: 169.

- Lindau
Ill: 406.

- Ludwig XI., Kg.
Ill: 105, 106, 393.

- Murten
Ill: 316.

- Näfelserkrieg
I:355, 362.

- Österreich
I:393.

- Pavierzug
Ill: 474.

- Pfäffikon
11: 72, 231, 232, 242.

- Plappartkrieg
11: 306.

- Ragaz
11: 265.

- Rapperswil
11: 154, 156.

- Rudenz von U.
I:245.

- Säekingen
11: 253.

- Saubannerzug
Ill: 367, 372, 373.

- Schwabenkrieg
Ill: 432, 438,441,446.

- Schwyz
1:430.-11: 14,33,63,68,71, 122,
237.

- Sempacherkrieg
1:317,323,324,326,343.

- Sigismund, Hz.
Ill: 114.

- Strassberg, Gf. von
I: 118.

- Sundgauerzug
Ill: 14, 22, 24.

- Waldshuterkrieg
Ill: 32, 35.

- Wigoltingen
11: 248.

- Zug
I: 430. - 11: 124.

- Zürich
I: 209, 214, 231.- 11: 14,69,199.

- s. auch Nidrist
Urban V., Papst (1362-1370)
I: 248.

Urburg, Edelknechte von
11: c.

Uri
- Appenzell

1:451.-11: 184, 185.
- Appenzellerkrieg
Ill: 415.

- Baden
11: 160.

- Bellenzerzug
Ill: 383-385.

- Bellinzona
Ill: 461.

- Bern
I:238, 308.

- Bremgarten
11: 134,273,289.

- Chalon-sur-Saöne
Ill: 399.

- Domodossola
I:448.

- Eidgenossenschaft, Ursprünge
1:70-73,76,92,96,98-100,116.

- Ensisheim
Ill: 422.

- Eschental
I: 449.

- Etzel
11: 29.

- Farnsburg
11: 203.

- Freiburg i. Ue.
Ill: 238,343.

- Friedrich Ill.
11: 97.

- Genf
Ill: 373.

- Giornico
Ill: 389.

- Glarus
I:215, 224, 225.

- Grandson
Ill: 285, 286.

- Greifensee
11: 193.

- Grüningen
11: 196, 198.

- Hedingen
11: 145.

- Hirzel
11: 128.

- Kalter Winterfeldzug
Ill: 470.

- Kappel am Albis
11: 125.

- Karl d. Kühne
Ill: 116,400.

- Kiburg, Gf. von
I: 138.

- Kilchberg
11: 74.

- Kloten
11: 182.

- Konstanz
11: 269-271.

- Kurfürsten
11: 193.

- Laufenburg
11: 157.

- Laupenkrieg
I: 169.

- Leventina
Ill: 390.

- Ludwig XI., Kg.
Ill: 106.

- Mailand
Ill: 402.

- Murten
Ill: 318.

- Näfelserkrieg
I:351, 355, 362.

- Österreich
I:393.

- Pavierzug
Ill: 474.

- Pfäffikon
11: 72, 231, 232, 242.

- Ragaz
11: 265.

- Rapperswil
11: 154, 156.

- Säekingen
11: 253.

- Sansoine
111:476.

- Saubannerzug
Ill: 367-369, 373.

- Schwabenkrieg
Ill: 432, 441, 446, 459.

- Schwyz
I: 430 - 11: 14,33,47,68,71, 122,
237.

- Sempacherkrieg
I:317, 323, 324, 326, 343.

- Sigismund, Hz.
Ill: 114.

- Sundgauerzug
Ill: 14, 22, 24.

- Waldshuterkrieg
Ill: 30, 32, 35.

- Wallis
Ill: 243.

- Wigoltingen
11: 248.

- Zug
1:430.-11: 124.

- Zürich
I: 209, 214, 231. - 11: 14,69,199.

- s. auch Arnold, Heinrich
Seedorf, Gf.
Utzingen, Frh.

Urinen s. Urnen
Urnach
I:317.

Urnen (Nieder-, Oberurnen, GL)
Urinen
I:393.

Urs, Ursus, hI.
I: 170,300.-1II: 103, 129.

Ursern
11: 33, 213.

Urslingen, Hz. Wernher von
I: ·234.

Urswil (LU)
I:393.

Osenburg, Herr von
I: 255.

Uster (ZH)
11: 138.

- Edelknechte von
11: c.

Otenwyss ab (Ötenwis), Fritschli
I:205.

Utrecht (Niderlande), Urtricht
I:78.

- David, Bisch. von (1456-1482)
111:·66.

Utzenberg (SG)
I:63.

Utzingen, Frh. von
11: b.

- Johannes von
I:231.

Uznach (SG), Utznang
1:64.-11:4-8,11,13,14,16,24,
31,32,38,79,116,144,154,217,
240.

Uznacherberg (SG)
11: 4,5,24,240.

v
Val de Ruz s. Ruz, Val de
Valangin (NE), Valendis
- Gerhard, Gf. von
I: ·157,161, ·162, 163, ·166,172.

- Maha, Gräfin von
1:·341.

Valdösch s. S. Giacomo
Varese (Lombardei)
Ill: 469,470,492.

Vaulruz (FR), Warruw
Ill: 237.

Vaumarcus (NE), Famergü. Vamergü
111:273-275,280,286.

Veldenz, Hz. Ludwig I.von (t 1489)
Ill: 66.

Velga, Heinzmann
11: 290.

Vendenheim (Bas-Rhin)
I:374.

Venedig, Venezianer
1:27,407,454,456,457.-
Ill: 78, 242, 284, 287, 293, 382,
428, 472, 493,494.
- San Marco
I:27.

- Sebastian, Hz. von
I:27

Vercelli
Ill: 460, 474, 492.

Vergy (7), Herren von, Fergy, Werse
I:342.

- Wilhelm von, kaiserl.
Feldhauptmann
111:476.

Verona, Dietrichs Bern
I:72. -Ill: 472, 496.

Verrieres, Les (NE), Turn
Ill: ·145.

Vevey (VD), Vi/fis
111:202-204,239,297,298.

Vicenza
I:72.

Vienne, Fyan, Vyan
I:262.

- s. auch Basel, Bisch. Johann Ill.
Vifers s. Vivy
Vifis s. Vevey
Viffly
I: 176.

Vigevano (Pavia), Byöfen
Ill:472, 496.
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Victor IV. (Octavianus), Gegenpapst
(1159-1164)
I:27.

Vilberg, Hans von
I:353.

Viliger s. Rapperswil
Villach s. Villingen
Villafranca (Verona), Willdenfranken
Ill: 472.

Villafranca (Torino), Willdenfranken
Ill: 484-486.

Villarsel-Ie-Gibloux (FR), Vilarse
11: 292, 298.

Villigen (AG)
Ill: 404.

Villingen (Bad.- Württ.)
I: 241 (1 Villaeh), 332. - 11: 270,
278, 280, 281. - Ill: 2, 129.

Vinstingen s. Fenestrang
Vinzenz, hI.

1:35,160,170,241.-III: 103,129.
Visconti, Gian Galeazzo
Ill: 446, 451, 456.

- s. auch Mailand
Vivy (FR)
I:383.

Vögeli, Hans
Ill: 222.

Vögli s. Vögtli
Vogt, Berthold

11: 165.
- Kunzmann
Ill: 386.

Vögtli, Anna
11: 286.

Volketswil, Edelknechte von
11: c.

Vorkilch, Edelknechte von
11: c.

Vuippens (FR), Wippingen
Ill: 237.

- Johann von
I:*145.

- Rudolfvon
11: 290.

Vullierens (VD), Wulleri
Ill: 237.

Vyan s. Vienne
Vylenzbach s. Filzbach

w
Waadt
I: 166. - 11: 269. - 11: 207, 209,
210,230,237,287,299,301,343,
345,367.

Waber, Waler, Heinrich
I:283.

- Syzo
I:283.

Wabern, Petermann von
11: 47. - Ill: 26, 72 (Peter), 102,
119,151,159,213,256,301,311,
312,343.

159,213,256,301,311,312,343.
Wachingen, Rudolf von
I:332, *345.

Wachs, Hans
11: 282.

Wädenswil (ZH)
I: 363. - 1I: 72, 84, 238,254, 255,
262.

- Herren von
I: 32, 121. - 11: c.

- Waiter von
I:42.

- Wädenswilerberg
11: 220.

Wäffeler, Werner
I:331.

Wagenberg, Edelknechte von
11: c.

- Bilgeri von
1:352. ".

- Hans von
I:353.

Wagner, Ulrich
1:397.-11: 10,24,160,238.
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Wahlern (BE)
I: 190.

Wald, Edelknechte vom
11: c.

Waldenburg, Hans Truchsess von
I:345.

- Otto von
I:331.

Waldenberg, Edelknechte von
11: c.

Waldenburg (BL)
I: 131,274.-11:203.

Waldenfels, Martin von
11: 279.

Waldighofen (Haut-Rhin)
11: 252.

Waldkirch
I:241.

Waldkireh, Stucky von
I:334.

Waldmann, Hans
Ill: 418-420.

Waldner, Hermann
I:334.

- Kläwi
I:334.

Waldsee (Bad.-Württ.)
Ill: 438.

Waldshut (Bad.-Württ.)
I: 355. - 11: 165,204,287.-
Ill: 25-27, 29-31, 33-38, 41, 44,
46,48-50,58,70,74,78,97, lOS,
129.

Waldstätte
I: 116,117,136,138,169,170-172,
174,211,214,225,231,238,343,
393,449.- 11: 145,285.- Ill: 347,
470,493.

Walensee
11: 4, 5, 13, 84.

Walenstadt (SG)
11:5,52,55,228,247,264,308.

Waler s. Waber
Wales, Yvo von
I:275, 278.

Walgau, Walgauer (Vorarlberg)
Ill: 433, 441.

Wallenried. Hans von
11: 279.

Wallenrode, Jörg von
11: 279.

Wallis, WaIIiser
I: 32, 121, 294, 296, 461. - 11: b,
290.-111:238,240-244,413,492.

- Biseh. des Wallis s. Sitten, Biseh.
Wallsee, Herr von
I:268.

Waltersberg, Claus
I:353.

Walterswil, Edelknechte von
11: c.

Wandelberg, Herren von
11: a.

Wangen an der Aare (BE)
I:278, 321. - Ill:398.

- Edelknechte von
11: c.

Wangen (Bad.-Württ.)
I:413. - Ill:438.

Wangen, Gf. im Burgental
11: a.

- Gf. im Waggental
11: a.

Wangenburg, Wangen (Bas-Rhin)
I:271.

Wanner, Hans
Ill:290.

- Jakob
11: 160.

Wannisflüh, Edelknechte von
11: c.

Wansberg
I:241.

Warruw s. Vaulruz
Wart, Frh. von

11: b.
- Rudolflll.(t 1309)
I:*108.

Wartenberg (BL)
I: 241.

- Edelknechte von
11: c.

Wartenfels, Edelknechte von
11: c.

Wartensee, Edelknechte von
11: c.

Wartenstein, Edelknechte von
11: c.

Wasmer, Heinz
I:205.

Wasserstelz, Gf. von
11: a.

Wassingara (?)
I:78.

Wattingen, Edelknechte von
11: c.

Wattwiller (Haut-Rhin)
I: 277. - 11:204. - Ill: 19,24.

Weber, Vitt
Ill: 103, 129, 165,238,338.

Weesen (SG)
1:218,343-345,351,352,354,393.
-11:5,13,38,52,56,22L

Weggis (LU)
11: 61, 65.

- Edelknechte von
11: c.

Wehntal (ZH)
I:345.

Weibel, Peter
11: 36, 37, 39, 53.

Weil (Bad.-Württ.), Wyle
I:364.

Weindings, Reinbold von
11: 279.

Weinfelden (TG)
11: b, 306.

Weinheim (Bad.-Württ.)
I:366.

Weiningen, Frh. von
11: b.

- Edelknechte von
11: c.

Weissenbach s. Hildebrand;
Wittelsbach

Weissenburg (Bas-Rhin)
I:299.

Weissenburg, Gf. und Frh. von
I:32. - 11: a, b.

- Johann I. (t um 1341)
I:*121, *143, *144, *159,161,
*162, *169, *170, *172, *174.

- Johann 11. (t 1368)
I: 196.

- Rudolf Ill. (t urn 1307)
I:*85, *86, *105.

- Rudolf(IV.)(t um 1347)
I: 161.

Weissenheim
I:283.

Weisser Turm, im Eschental
I:339.

Wellenberg, Edelknechte von
11: c.

- Schyz von
I:283.

- s. auch Zürich, Wellenberg
Wellwart, Wilhelm von

11: 281.
Welsberg, Edle von

11: e.
Welsch, Jakob

11: 282.
Welter, Edelknechte

11: c.
Wendingen, Reinbold von

11: 279.
Weniswil s. Wädenswil
Wentschatz, Peter
I: 168, 196. '

Wenzel, Kg. (1378-1400)
I: 288, 399, 407.

WenzIer, Anton
Ill: 409.

Werdegg bei Hittnau (ZH)
11: 194.

- Burkhard von
11: h (1187).

- Rudolfvon
11: h (1312).

Werdenberg (SG)
11: 228. - Ill: 416, 432.

- W.-Heiligenberg, Gf. von
- Albrecht Ill. (t um 1420)
I:286.

- Hugo 11. (t nach 1305)
I:91.

- Rudolf
I:286.

- RudolfIl. (t 1419/1421)
I:*426.

- W.-Sargans, Gf. von
11: a.
- Hartmann Ill.
I:234.

- Heinrich 11. (t um 1447)
11: 5,13, 15,36-43,50,51,53,
54,79,84,218,228,284 (Hans).

- Georg, Jörg (1444-1504)
Ill: 417,429,430.

- Johann I., Hans (t 1400)
I:349, 352, *364.

- RudolfIV. (t 1361)
I:234.

Wernau, Wilhelm von
Ill: 65.

Wernly, Junker von Basel
I:405.

Werse s. Vergy
Wertheim, Wilhelm Gf. zu

11: 270.
Wertnau, Ludwig von

11: 218.
Werzell s. Vercelli
Wessenberg, Frh. von

11: b.
Westerstetten, Ulrich von

11: 284.
Wettingen (AG)

I: 87. - 11:a, b, 136.
Wettswil, Edelknechte von

11: c.
Wetzelheim, Hans von
I:334.

Wetzikon (ZH)
I:357.

Wibertus s. Clemens Ill.
Wiblisburg s. Avenches
Wichard, Hz. von Schwaben

Wickardus '
I: 4.

Wichsei, Edelknechte von
11: c.

Widen s. Griessen; Wied
Widenpösch, Obrecht
I:247.

Widmer
Ill: 420.

- Hensli
11: 275.

Wied, Gf. Wilhelm von, Propst zu
Aachen
I:374.

Wiedikon, Zürich
11: 147.

Wiedlisbach (BE)
I:306, 452.

Wieland, Hans
11: 282.

Wien
I:390.

Wieners s. Rubempre
Wiger, Hans

11: 275.
Wiggertal

11: c.
Wighus, Hermann zum
I: 336.

Wigoltingen (TG)
11: 248.

WiI, Wiel, Geschlecht von Zürich
11: g.

- WemerWile
11: h (1270).



Wil (SG)
11: 17,24, 38, 66, 79, 82, 84, 116,
179, 186, 194, 225, 233, 234, 248. -
Ill:415.

_ Edelknechte von
11: c.

- Hans von
11: 84,160.

- Werner von
11: 275.

Wit
11: 160.

Wit s. auch Ödwil; Weil
Witdegg, Effinger von, Edelknechte

11: c.
_ Schenken von, Edelknechte

11: c.
Witdenburg bei Wildhaus (SG)

11: 4,247.
Wildenburg bei Zug, Edelknechte

von
11: c.

Wilden-Eptingen, Edelknechte von
11: c.

Willdenfranken s. Villafranca
Wildenstein (BL)

I: 131, 153,241.
- Frh. von

11: b.
_ Wilde von, Edelknechte

11: c.
_ Goetz von
I: 131. .

Wilderswil (BE)
I: 239.

Wilertal (Bas-Rhin), Obrechtstal
I: 284.

Wilhe1m von Holland, Kg.
(1247-1256)
I:58.

Wilhe1m, Stefan
11: 279.

Willeberg, Edelknechte von
11: c.

Willenstein, Edelknechte von
11: c.

WiIlisau (LU)
I: 274, 341, 343, 397. - 11: 286.

- Gf. von
11: a.

Wimmis(BE)
I:85,105,144,159.

Win deck s. Windlock
Windegg (SG)
I: 324.

_ Edelknechte von
11: c.

_ s. auch Ober Windegg
Windegger

I: 205.
Windisch (AG)

1:4,108.119.
Windlock, Johann 11., Bisch. von

Konstanz (1352-1356), Windegg
I: 236.

Windsbach (Bayern), Windesbach
I:365.

Windsheim (Bayern), Winheimb
I:366.

Winech, Win egg, Edle von
11: e.

Winkel, Hans im
I: 338.

Winkelried, Arnold
I:71, 343. - Ill:498.

Wintenher, Hermann von
I:333.

Winterberg aus Uri, Edelknechte
von
11: c.

Winterthur
I: 91, 233, 235, 332, 349, 352;353,
357,411,415,418,424,450.-
11: a, 21, lOO, 116, 165, 187, 195,
198,217,221,235,256,287,308.-
Ill: 238.

- Gf. von
11: a.

Winzenheim s. Lüppold, Hans

Wippingen, Ruffen von
III: 243.

- s. auch Vuippens
Wirrich, Hans

11: 168.
Wisch, Frh. von

11: b.
Wis, Wise

11: h (1311).
- Burkhard

11: h (1187).
Wisli, Klaus

11: 282.
Wiss

I: 205. - Ill:420.
- Heinrich
Ill: 415.

Wisswiler, Hans von
I: 332.

- Hermann von
I:332.

Wittelsbach, Pfalzgf. von
I:58.

Wittingen, Edelknechte von
11: c.

- Friedrich von
11: 281.

- Konrad von
11: 168.

WittIer, Hans
11: 282.

Wohlen, Edelknechte von
11: c. I

Wolfbalden (AR)
11: 236.

Wolfleibsch, Geschlecht von Zürich
11: g.

- Hartmann
11: h (1216).

- Jakob
11: h (1312).

. - Johann
11: h (1319).

- Niklaus
11: h (1112).

- Peter
11: h (1280, 1285).

Wolfurt, Herr von
I:414.

Wolhusen (LU)
I: 314, 317, 393.

- Frh. von
11: b.

- Rusten von
11: c.

- Truchsessen von
11: c.

Wolkenstein, Edle von
11: e.

Wolleb, Heinrich
Ill:441.

Wollerau (SZ)
11: 72, 84, 262.

Woltwart, Uirich von
11: 284.

Worms
I: 139,299,370,-11:270.-
Ill: 424.

Wülflingen Hohen-, Frh. von
11: b.

Wulleri s. Vullierens
Wunder
Ill: 420.

Württemberg, Württemberger
I: 278, 281, 282, 469. - 11: 163,
168. - Ill: 198, 422, 438.

- Gf. von
- Eberhard

1:234,*272,*280,*283,*299.
- Eberhard 11.
I:364.

- Eberhard V. (1450-1496)
Ill: 65, 66.

- Heinrich (t 1490)
Ill: 112.

- Ludwig I. (1442-1450)
11: 176,*268,283,284.

- Ulrich
I: *282, *283, 364.

- Ulrich V. (1442-1482)
11: 176, 280, 281, 310. - Ill: 404.

- Hz. Ulrich
Ill: 478.

Wüst, Eberhard
11: 165.

Würzburg
I: 23, 373, 406.

- Bischöfe von
- Albrecht von Hohenlohe

(1350-1359)
I: *234.

- Gerhard von Schwarzenburg
(1372-1400)
I: *299, *366, *406.

Wyer, Oswa1d zum
I: 337.

Wygant, Heinrich
I: 205.

Wyger, Edelknechte vom
11: c.

- Hermann zum
I: 337.

y

Yberg ab, Hans, Johannes
11: 147,238,245.

YII s. III
York, Hz. von
Ill: 364.

Ysny s. Isny
Ysstein s. Istein
Yverdon (VD), I/erden

Ill: 219, 221, 234, 237, 250, 251,
253,255-258,270,293.

z
Zähringen bei Freiburg i. Br.

1:39,78.
- Herzöge von
I:31, 48. -11: a.
- Berthold I. (t 1078)
I: 78.

- Berthold 11. (t 1111)
I:78.

- Berthold Ill. (t 1122)
I:78.

- Berthold IV. (t 1186)
I:55, 78.

- Berthold V. (t 1218)
1:31-35,37-40,48.

- Konrad (t 1152)
,I:39, 78.

Zan
1:411.

Zelg bei Bremgarten
11: 267.

Zeiger, Waiter
11: 160.

Zell s. Radolfzell
Zers, Hans

11: 279.
Zeigenheim, Gf. von

11: a.
Ziegler, Hans

11: 282.
Zigerli, Heinrich
I:259.

Zite, Gf. von s. Cilly
ZiIlisheim (Haut-Rhin), Zü/lishein,

Zullissen
Ill: 11, 17,24.

Zimiken, Edelknechte von
11: c.

Zimmer, Werner von
11: 281.

Zimmern, Herren von
Ill:429.

Zimrer, Wilhe1m
11: 284.

Zofingen (AG)
I:339,384,393,400. - Ill:464.

- St. Mauritius-Stift
11: a.

Zollern, Gf. von
I:234,364.

- Fritz von
I: 283.

- Schwarzer Gf.
I: 327.

Zollikofen (BE)
Ill: 33.

Zollikon (ZH)
11: 243.

Zollner, Mathis
Ill: *198.

Zon s. Saöne
Zübel, Andres

I: 283.
Zufikon (AG)

11: 267.
Zug

I: 421. - I I: 126, 244. - II1: 420.
- Aare
Ill: 398.

- Aargau
11: 208.

- Albrecht IV., Hz. von Österreich
11: 270.

- Aristau
I:346.

- Appenzell
I: 451. - 11: 184, 185.

- Appenzellerkrieg
Ill:415.

- Baden
I: 362. -11: 134, 160, 182,196,
198.

- Bern
I: 308.

- Bildstein
11: 63.

- Bremgarten
I: 380, 381. - 11: 134, 273,289.

- Bündnisse
I: 117,394.

- Chalon-sur-Saöne
111:399.

- Dornach
Ill: 449.

- Freiburg i. Ue.
m: 238, 343, 372.

- Friedrich Ill., Kaiser
11: 104.

- Glarus
I: 224.

- Grandson
m: 285, 286.

- Hedingen
11: 145.

- Hericourt
m: 129.

- Hirzel
11: 109, 125.

- Höngg
11: 199.

- Horgen
11: 128.

- Karl IV., Kaiser
I: 216.

- Karl d. Kühne
Ill: 116, 400.

- Konstanz
11: 213, 269.

- Laufenburg
11: 157.

- Ludwig XI., Kg.
Ill: 106.

- Ludwig IV., Hz. von Bayern
11: 193.

- Luzern
11: 124, 243.

- Mailand
m: 496.

- Marignano
Ill: 493.

- Murten
m: 318.

- Novoara:
Ill:474.

- Österreich
I; 102, 116,393.
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- Pfäffikon
11: 232, 237.

- Pomat
I:449.

- Ragaz
11: 265.

- Rapperswil
I: 355. - 11: 154, 156,210.

- Saubannerzug
Ill: 372, 373.

- Schwabenkrieg
Ill: 441, 449.

- Schwyz
1:219,430.-11:75,77,216.

- Sempach
I: 343.

- Sigismund, Hz. von Österreich
Ill: 114.

- Staufen, Martin von
Ill: 410.

- Sundgauerzug
Ill: 14,22,24.

- UnterwaIden
11: 122.

- Uri
11: 122.

- Wollerau
11: 262.

- Zürich
I:223. - 11: 14, 107, 114, 116,271,
287.

- s. auch Eberhard, Erni
Grebell, Ulrich
Spiller, Jost
Stapfer
Steiner Werner

Züllenhart, Siegfried von
11: 281.

ZulIissen s. ZiIIisheim
Zumstein, Jörg
Ill: 200.

Zürich, Zürcher
I: Prol., 1-3, 39, 218, 234, 235,
240, 279, 389, 391,453. - 11: f, 74.

- Geschlechter
11:g.

- Räte
11: h.

- Fraumünster
I: 116.

- Geissturm
11: 199.

- Hof
I:279.

- Kätzis-Türli
11: 147.

- Lindentor
11: 199.

- Rennwegtor
I:233.

- St. Leonhard
11: 199.

- St. Peter
I: 2.

- Wellenberg
I:206, 232. - 11: 172. - Ill:409,
419.

- Politik
- Albis

11: 125,130,146.
- Albrecht 11., Kg.

11: 20.
- Albrecht 11., Hz.

1:213,214,216,225,227-229,231,
233,242.

- Albrecht VI., Hz.
11: 230, 231.

- Alt- Regensberg
I:320, 357.

- Appenzell
I:451.-11: 183-185.

- Appenzellerkrieg
I:424.

- Baden
I: 362.- 11: 158, 164, 165,
170-175,179,207,219.

- Basel
I: 237, 254. - 11: 202, 203.
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- Bellenzerzug
Ill:385, 386.

- Bern
I: 237, 308, 434. - I I: 76, 83, 98,
101,11O,1I3,285.-III:296.

- Beromünster
I:220.

- Bildstein
11: 63.

- Bregenz, Gf. Wilhelm VII. von
I: 450.

- Bremgarten
I:380. - 11: 131, 134, 144, 151,
267,273-275,289.

- Brunsche Zunftrevolution
I: 156, 204, 206.

- Bülach
I:325.

- Bündnisse
I: 117,139,141,209,299,394.-
Ill: 103.

- Chalon-sur-Saöne
Ill: 399.

- Dijon .
Ill: 476, 478, 479.

- Domodossola
I:448.

- Eidgenossen, Eidgenossenschaft
I: 117, 209. - 11: 23, 46-48, 81,
143,193,199,271.

- Einsiedeln
11: 112.

- Erlenbach
11: 212.

- Eschental
I:449.

- Etzel
11: 24,25,28,29,35.

- Ewige Richtung
Ill: 103.

- Feldkirch
Ill: 412.

- Freiburg i. Ue.
Ill: 238, 343.

- Friedrich Ill.,Kaiser
11: 87-91, 94-97, 99,100,102,103,
105.

- Gersau
11: 65.

- Giornico
Ill:390.

- Glarus
I: 215, 224, 441.- 11: 32.

- Gossenbrothandel
Ill: 430.

- Grandson
Ill:271, 285.

- Greifensee
11: 187, 190.

- Grinau
I: 158.

- Grüningen
I:423. - 11: 139,220,250.

- Hallwil, Thüring 11. von
11: 108.

- Hericourt
Ill: 129.

- Hirzel
11: 109, 126.

- Hochberg, Markgf. Wilhelm
11: 119.

- Horgen
11: 128.

- Jakob 11., Gf. von Habsburg
I:207.

- Kalter Winterfeldzug
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ABBILDUNGSVERZEICHNIS

Band 11 (Bremgarten)

VII v Wappen der Familien von Cham (Bärentatze) und Wirz, genannt
Uerikon (2 rote Pfähle).

2 v Tod des Grafen Friedrich VII. von Toggenburg (30. April 1436).
5 r Eidgenössische Boten reiten nach Luzern (Februar 1437).
6 v Auszug der Zürcher (April 1437).
7 v Lager der Zürcher bei Pfäffikon am Zürichsee.
12 r Schwyzer besetzen den Etzel (2. Mai 1439).
14 r Boten suchen zwischen Schwyzern und Zürchern zu vermitteln.
15 r Angriff der Zürcher auf die Schwyzer am Etzel.
16 r Auszug der Zürcher unter Bürgermeister Stüssi gegen Pfäffikon.
16 v Glarner und Leute aus dem Gasterland ziehen zu den Schwyzern.
17 r Urn er und Unterwaldner ziehen zu den Schwyzern auf den Etze!.
17 v Vermittlungsversuch durch Boten der Städte Strassburg, Basel,

Schaffhausen, St. Gallen und andere.
18 r Beginn des Waffenstillstandes zwischen Zürich und Schwyz

(14. Mai 1439).
19 v Schwyzer und Glarner besetzen Sargans.
24 v Bote mit Absagebrief der Schwyzer an die Leute im Sarganserland.
25 v Fahrt der Schwyzer und Glarner nach Walenstadt (25. Oktober 1440).
26 v Die Gemeinden des Oberlandes schwören den Schwyzern und

Glarnern Gehorsam.
27 r Schwyzer besetzen den Etzel (25. Oktober 1440).
27 v Glarner ziehen auf den Etzel,
29 r Leute von Weggis, Saanen, Gersau und andere ziehen auf den Etzel,
29 r Schwyzer unter Hauptmann Ital Reding ziehen nach Lachen

(Oktober 1440).
30 r Boten des Basler Konzils und andere ziehen zum Lager der Schwyzer

bei Altendorf.
30 v Bote mit Absagebrief der Schwyzer an die Zürcher.
31 v Misshandlung des Boten von Saanen, Gersau und Weggis

bei Pfäffikon.
32 r Marsch der Schwyzer und Glarner gegen die Zürcher.
32 v Unterwaldner und Urner ziehen auf den Etzel.
33 r Marsch der Eidgenossen durch zürcherisches Gebiet.
34 v Rückzug der Zürcher über den See nach Zürich.
35 v Einnahme von Horgen, Thalwil und Kilchberg durch die Eidgenossen.
36 v Anmarsch der Berner und Solothurner.
37 r Anmarsch der Zuger.
45 r Zürcher Gesandte reiten zu König Friedrich Ill.
46 r Friedrich Ill. fährt auf dem Rhein zur Krönung nach Aachen (1442).
46 v Boten von Bern und andern eidgenössischen Orten reiten zu König

Friedrich Ill. nach Frankfurt.
48 r Empfang für König Friedrich Ill. vor den Toren der Stadt Zürich

(19. September 1442).
50 r Empfang für König Friedrich Ill. in Bern (6. Oktober 1442).
51 v Zürcher nehmen fremde Söldner in ihren Dienst.
52 r Rapperswiter misshandeln Bauersleute aus Schwyz.
53 r Treueid der Zürcher für ihren Stadtkommandanten, den österreichi-

sehen Feldhauptmann Thüring von Hallwyl (14. Januar 1443).
53 v Zürcher errichten an ihrer Landesgrenze Letzinen.
58 r Vormarsch der Schwyzer gegen Zürich (18. Mai 1443).
59 v Schwyzer stecken bei Hurden die Brücke nach Rapperswil in Brand.
60 r Rapperswiler brennen das Dorf Hurden nieder.
61 r Niederlage der Rapperswiler im Gefecht von Freienbach

(22. Mai 1443).
62 r Luzerner, Urn er und Unterwaldner treffen mit den Zugern zusammen.
62 v Zürcher auf dem Albis.
63 v Urn er, Unterwaldner und Luzerner erstürmen die Letzi am Hirzel.
65 r Vormarsch der Eidgenossen durch zürcherisches Gebiet.
65 v Bremgarten rüstet sich zur Abwehr eines eidgenössischen Angriffs.
66 v Berner und Solothurner rucken mit andern Eidgenossen

vor Bremgarten.
67 r Leute von Bremgarten und Baden schwören den Eidgenossen

Gehorsam.

68 r Eidgenossen erobern Regensberg.
69 r Einnahme von Grüningen durch die Eidgenossen und Abzug der

Besatzung (16. Juni 1443).
71 v Vormarsch der Luzerner, der Innerschweizer und Glarner auf den

Albis (18. Juli 1443).
72 v Schlacht bei St. Jakob an der Sihl (22. Juli 1443).
74 v Zug der Eidgenossen nach Baden.
75 v Zug der Eidgenossen nach Rapperswi!.
76 v Waffenstillstand zwischen den 6 eidgenössischen Orten und Zürich

mit Österreich bei Rapperswil (9. August 1443).
79 v Belagerung der Stadt Laufenburg durch Basler, Berner und

Solothurner.
. 80 v Gesandte reiten zu Friedensverhandlungen nach Baden

(22. März 1444).
90 r Eidgenössische Zuzüger treffen sich in Kloten und Bassersdorf.
91 v Leute von Wit zerstören die Burgen Spiegelberg und Griessenberg.
92 r Eidgenossen rücken vor Stadt und Schloss Greifensee.
93 r Belagerung von Greifensee.
93 v Eroberung von Greifensee.
94 r Hinrichtung der Besatzung von Greifensee (28. Mai 1444).
97 r Eidgenossen erobern weitere Schlösser und Festungen.
98 r Neuer Auszug der Eidgenossen.
99 r Belagerung von Zürich durch die Eidgenossen.
100 r Überfall der Stadt Brugg durch Thomas von Falenstein und

Hans von Rechberg (30. Juli 1444).
101 r Berner und Solothurner belagern Schloss Farnsburg.
101 v Sieg der Eidgenossen über die Armagnaken bei Muttenz

(26. August 1444).
102 v Schlacht bei St. Jakob an der Birs (26. August 1444).
104 v Versuch der Zürcher, Baden zu überfallen.
105 r Besetzung der aargauischen Städte durch die Eidgenossen.
105 v Schwyzer setzen den Krieg gegen Zürich fort.
106 r Kaperung zürcherischer Schiffe auf dem Zürichsee durch

die Schwyzer. .
106 v Kriegsfloss der Schwyzer, genannt «Schnegg»,
107 r Vertreibung der Eidgenossen aus den Weinbergen bei Erlenbach.
109 r Herzog Albrecht VI. lässt Rapperswil mit Lebensmitteln versorgen.
109 v Österreich erneuert seine Herrschaft im Sarganserland.
110 r Zürcher verheeren die Umgebung von Baden.
I11 r Zürcher und Winterthurer verwüsten das von Eidgenossen besetzte

Freiamt.
112 r Raubzüge in der Umgebung von Wil.
112 v Zürcher überqueren die Reuss unterhalb von Bremgarten

(3. Februar 1445).
113 r Raubzug der Eidgenossen im vorarlbergischen Rheintal.
113 v Zug der Eidgenossen ins Sarganserland.
114 v Einzug Herzog Albrechts VI. in Zürich (30. April 1445).
115 v Schwyzer verstärken ihre Vorhut bei Pfäffikon.
115 v Bau zweier Kriegsschiffe für die Schwyzer.
116 r Feindlicher Überfall auf die Vorstadt von WiI.
116 v Niederlage der Winterthurer (11. Juni 1445).
117 r Sieg der Appenzeller über die Österreicher bei Wolfhalden.
118 r Friedensverhandlungen auf dem Zürichsee.
118 v Versuch der Zürcher, Bremgarten zu überfallen.
119 r Rapperswiler nehmen den Uznachern geraubtes Vieh ab.
119 v Schwyzer verstärken ihre Besatzung von Pfäffikon.
120 r Zuzüger aus der Innerschweiz auf dem Marsch.
120 v Schwyzer brandschatzen Zollikon bei Zürich.
121 r Zug der Eidgenossen ins aargauische Freiamt, um die Getreideernte

zu sichern.
121 v Schwyzer beschiessen von einem Floss aus Rapperswil: der Schwyzer

Ammann wird von einem feindlichen Geschoss getroffen.
122 r Versuch der Zürcher, Mellingen zu überfallen (18. August 1445).
122 v Viehraub im oberen Toggenburg.
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123 r Sieg der Schwyzer und ihrer Verbündeter im Gefecht bei Wigoltingen.
123 v Zürcher und Osterreicher schicken Lebensmittel über den Zürichsee

nach Rapperswil.
124 r Söldner in Grüningen holen sich den zürcherischen Viehraub zurück.
124 v Basler, Berner und Solothurner nehmen Schloss Rheinfelden ein.
125 v Lager der Eidgenossen vor Säckingen.
126 r Bernische und andere Gesandte reiten nach Wädenswil, um zwischen

Zürich und Schwyz zu vermitteln.
126 v Schwyzer und Leute von Grüningen rauben den Winterthurern eine

Viehherde.
127 r Viehraub der Zürcher bei Bremgarten (26. Oktober 1445).
127 v Seegefecht zwischen Schwyzern und Zürchern bei Rapperswil.
129 r Gefecht bei Wollerau (16. Dezember 1445).
130 v Zürcher und Rapperswiler verbrennen schwyzerische Schiffe.
131 r Eidgenossen verwüsten die Gegend um Walenstadt, Ragaz

und Maienfeld.
132 r Sieg der Eidgenossen über die Österreicher bei Ragaz (6. März 1466).
133 v Vorstoss der Zürcher auf dem Zürichsee gegen schwyzerisches Gebiet.
134 r Überfall auf Eidgenossen bei Regensberg.

168 v Freiburger erobern Schloss Villarsel-Ie-Gibloux bei Estavayer
(21. Dezember 1447).

169 r Einnahme von Montenach durch die Freiburger.
169 v Berner ziehen mit savoyischen Söldnern und Leuten von Payerne

und Murten nach Freiburg und zerstören den Galgen.
170 r Sieg der Berner über die Freiburger am Galternbach (28. März 1448).
171 v Viehraub der Berner in der Nähe von Freiburg.
172 r Versuch der Berner, Freiburg zu überfallen.
173 r Einzug Herzog Albrechts VI. in Freiburg (4. August 1449).
175 r Als Pilger verkleidete Söldner unter Hans von Rechberg überfallen

die Stadt Rheinfelden (22. Oktober 1448).
176 v Auszug der Berner nach Genf(1454).
177 r Raubzug der Eidgenossen im Hegau (1456).
178 v Luzerner und Unterwaldner vor Schloss Weinfelden (1458).
179 v Sieg eidgenössischer Söldner in der Schlacht am Buchberg

(19. März 1460).
180 v Eidgenossen belagern Diessenhofen (1460).
182 v Auszug der Solothurner nach Mümpelgard (1465).

Band III (Aarau)

4 r Zuzug der Berner und Solothurner nach Mülhausen (15. Mai 1468).
4 v Eidgenossen verbrennen Rixheim.
5 r Eidgenossen plündern Brunnstatt.
6 r Eidgenossen brandschatzen Didenheim.
6 v Gefecht am Bach (Ill).
7 v Boten überbringen die Absagebriefe von Bern, Solothurn

und Freiburg.
8 v Auszug der Berner, Freiburger, Bieler und Solothurner in den

Sundgau.
9 r Auszug der andern Eidgenossen.
9 v Einnahme der Stadt Habsheim durch Berner und Solothurner.
10 r Eidgenossen brandschatzen im Sundgau.
10 v Berner und Solothurner verbrennen Schloss Zillisheim.
11 r Angriff der Zürcher und Schwyzer auf Schloss Schweighausen.
11 v Berner und Solothurner verbrennen die Vorstadt von Thann.
12 v Berner und Solothurner erobern Schloss Hirzenstein.
13 r Zusammentreffen der Eidgenossen auf dem Ochsenfeld.
15 v Luzerner und andere Eidgenossen ziehen nach Waldshut

(21. Juli 1468).
16 r Berner ziehen zu den and ern Eidgenossen.
16 v Lager der Eidgenossen vor Waldshut.
18 v oben: Zug eidgenössischer Krieger nach Bonndorf.

unten: Eidgenossen geraten in einen Hinterhalt.
19 r Berner Krieger werden von Waldshutern überfallen.
20 v Böhmische Knechte auf dem Marsch nach Waldshut.
22 v Brand des Städtchens Unterseen.
26 v Überfall auf eidgenössische Kaufleute bei Breisach (3. AprilI473).
27 r Auszug der Strassburger.
27 v Strassburger führen die befreiten Kaufleute nach Strassburg.
29 r Peter von Hagenbach lässt Räte und Bürger von Thann hinrichten.
32 v Festmahl des Burgunderherzogs Karl des Kühnen für Kaiser

Friedrich Ill., dessen Sohn Maximilian und andere Fürsten in Trier.
35 v Vormarsch der Burgunder in den Sundgau.
37 v Herzog Karl der Kühne lässt die Gesandten von Bern, Freiburg und

Solothurn vor sich knien.
42 r Lampartische Söldner ziehen durch deutsches Land gegen die

Eidgenossen.
46 v Peter von Hagenbach besetzt mit seinen Truppen die Stadt Breisach.
48 r Peter von Hagenbach wird in Breisach gefangengenommen.
SO r Peter von Hagenbach wird vor Gericht gestellt (9. Mai 1477).
SO v Ankunft eidgenössischer Gesandter in Breisach.
5 I r Peter von Hagenbach wird mit dem Schwert hingerichtet.
56 v Lager der Burgunder vor der Stadt Neuss.
57 v Burgundische Reiter verwüsten den Sundgau.
61 v Bote mit Absagebrief Berns an den Herzog von Burgund.
62 r Auszug der Berner nach Hericourt,
62 v Zuzug der Luzerner nach Hericourt,
63 v Eidgenossen belagern Hericourt.
64 v Burgundische Truppen treffen zum Entsatz von Hericourt ein.
66 v Abzug der Besatzung von Hericourt.
67 v Gefangene Lamparter werden nach Basel abgeführt.
78 v Burgundische Truppen marschieren in Lothringen ein.
79 r Herzog Renatus von Lothringen führt Klage bei König Ludwig

von Frankreich. .
79 v Berner und Solothurner nehmen Schloss lIIingen ein.
80 r Berner und Solothurner rauben Vieh im Burgund.
80 v Raubzug der Berner, Solothurner und Bieler bei Grandson.
81 r Raubzug der Berner und Solothurner im Traverstal.
82 v Zug der Berner nach Pontarlier.
83 v Solothurner, Freiburger und Bieler auf dem Marsch nach Pontarlier.
83 v Zufällige Begegnung zwischen Burgundern und Eidgenossen.
84 v Ausmarsch bernischer Zuzüger.
85 r Eidgenossen belagern Grandson.
85 v Basler schicken eine grosse Büchse nach Grandson.
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86 r Ausmarsch der Luzerner nach Grandson.
86 v Einnahme von Grandson durch die Eidgenossen.
87 v Eidgenossen marschieren nach Orbe.
88 r Sturm der Eidgenossen auf Schloss Orbe.
89 r Übergabe von Stadt und Schloss Jougne an die Berner.
90 r Heimkehr der Berner und Luzerner.
99 r Berner mit Zuzüger von Freiburg und Solothurn auf dem Marsch

nach Basel (10. Juli 1475).
100 r Sturm auf Stadt und Schloss L'lsle.
101 r Belagerung von Stadt und Schloss Granges.
101 v Rückkehr der Einwohner von L'Isle in ihre Stadt.
102 r Einnahme der Schlösser Nans-Ia-Roche und Nans-sous-Sainte-Anne.
103 r Gefallene Sundgauer und Elsässer VOrSchloss Grammont.
104 r Belagerung von Blamont.
104 v Sturm auf Blamont.
107 r Überführung des todkranken Berner Hauptmanns Niklaus

von Diesbach nach Pruntrut.
107 v Erneuter Sturm auf Blamont.
108 v Freier Abzug für die Bewohner und die Besatzung von Blamont.
109 v Berner, Solothurner und Freiburger vor Blamont.
110 r Basler auf dem Marsch nach Blamont.
110 v Zerstörung von Stadt und Schloss Blamont.
I11 v Sturm auf Schloss Grammont.
112 v Abzug der Besatzung von Schloss Fallon.
115 r Raubzug eidgenössischer Krieger bei Jougne.
115 v Kampfum die Beute bei Jougne.
117 r Zug der Obersimmentaler nach Vifis (Vevey).
117 v Der Graf von Greyerz reitet nach Bern.
121 v Berner und Freiburger werden von Savoyern überfallen.
123 r Der Grafvon Romont beraubt Nürnberger Fuhrleute.
125 r Einmarsch der Berner und Freiburger in Murten.
126 r Übergabe der Stadtschlüssel von Peterlingen (Payerne) an die Berner

und Freiburger.
127 r Berner und Freiburger erobern Steffis (Estavayer).
128 v Zug der Solothurner nach Steffis.
129 v Einnahme von Schloss Steffis.
130 r Berner, Freiburger und Solothurner belagern Stadt und Schloss

Iferten (Yverdon).
131 r Gesandte bei der Übergabe verschiedener Schlösser

an die Eidgenossen.
131 v Zwischenhalt der Berner, Freiburger und Solothurner in Orbe.
132 v Sturm auf das Schloss Les Clees.
134 r Gefangene des Schlosses Les Clees werden in Orbe hingerichtet.
135 v Eroberung von Schloss La Sarraz.
136 r Die Stadt Lausanne und andere feste Plätze schicken Gesandte

zu den Eidgenossen nach Orbe.
136 v Berner, Freiburger und Solothurner ziehen nach Morges.
137 r Ankunft der Luzerner und anderer Eidgenossen in Morges.
138 r Zürcher Zuzüger marschieren in die Waadt.
138 v Gesandte von Genfreiten nach Morges.
140 r Die Eidgenossen ziehen nach Lausanne.
145 v Einnahme und Plünderung von Vifis (Vevey).
146 v Kampf der Walliser und ihrer Verbündeten aus dem Obersimmental

und aus Saanen gegen die Savoyer bei Sitten.
147 v Kampfzwischen Wallisern und Savoyern bei Sembrancher.
153 v Überfall des Grafen von Romont auf Iferten (Yverdon).
1SS r Die eidgenössische Besatzung rüstet sich im Schloss Iferten

zur Gegenwehr.
ISS v Heldentat eines Luzerners beim Ausfall aus Schloss Iferten.
156 v Abzug des Grafen von Romont und der Einwohner von Iferten.
158 r Die eidgenössische Besatzung von Schloss Grandson wird zur

Übergabe aufgefordert.
158 v Auszug der Berner nach Iferten.
161 v Der Herzog von Burgund zieht mit seinem Heer an Jougne vorbei.



162 r Die Burgunder belagern Grandson.
162 v Erster Sturm der Burgunder aufGrandson.
163 r Zweiter Sturm der Burgunder auf Grandson.
163 v Berner und Freiburger verteidigen sich im Schloss Grandson

gegen die Angriffe der Burgunder.
164 r Auszug der Berner nach Murten. um Grandson zu entsetzen.
165 r Freiburger, Solothurner und Bieler ziehen zu den Bernern.
167 v Bernische Späher auf dem Murtensee.
170 v Die eidgenössische Besatzung von Grandson ergibt sich den

Burgundern.
172 r Hinrichtung der Besatzung von Grandson.
173 r Zürcher, Luzerner und Zuzüger anderer Orte ziehen zu den Bernern.
175 r Vormarsch der Eidgenossen nach Schloss Vaumarcus.
176 r Schlacht bei Grandson (2. März 1476).
177 v Burgunder werden in die Flucht geschlagen.
179 r Plünderung des burgundischen Lagers.
180 v Einnahme des Schlosses Grandson.
181 r Abzug der Besatzung von Schloss Vaumarcus.
182 r Ritterschlag nach der Schlacht von Grandson.
194 r Herzog Karl der Kühne zieht mit seinem Heer nach Lausanne.
194 v Eidgenössische Zuzüger ziehen nach Freiburg.
195 r Berner rücken in Murten ein.
196 v Strassburger führen Geschütze nach Murten.
199 v Sturm der Berner auf La Tour-de-Peilz.
200 r Einnahme von Vifis (Vevey) durch die Berner.
202 r Berner und Freiburger ziehen vor Romont.
203 r Kampfum den Turm in der Vorstadt von Romont.
207 v Herzog Kar! der Kühne im burgundischen Lager vor Lausanne.
209 r Das burgundische Heer marschiert nach Murten.
210 r Erste Kämpfe vor Murten. .
213 r Berner besetzen die Brücke bei Gümmenen,
214 r Burgunder schiessen Pfeile mit Zetteln in die Stadt Murten.
215 v Ansturm der Burgunder bei den Brücken von Laupen und Gümmenen,
216 v Sturm der Burgunder auf Murten.
218 r Unterwaldner und Entlebucher treffen in Bern ein.
219 v Ankunft anderer eidgenössischer Zuzüger in Bern.
220 r Herzog Renatus von Lothringen zieht zu den Eidgenossen.
220 v Strassburg und Basel schicken den Eidgenossen Reiter zu Hilfe.
221 r Rottweiler, Schaffhauser, St. Galler, Appenzeller und der Graf

von Greyerz kommen den Eidgenossen zu Hilfe.
221 v Zuzug aus Zürich und Bremgarten auf dem Marsch nach Murten.
222 v Eidgenössisches Lager vor Murten.
224 r Schlacht bei Murten (22. Juni 1476).
225 r Verfolgung der Feinde.
225 v Schonung der Frauen.
226 v Eidgenossen im burgundischen Lager.

228 v Das Zelt Karls des Kühnen wird dem Herzog von Lothringen
überlassen.

229 r Eidgenossen behändigen fahrende Frauen im burgundischen Lager.
231 r Einwohner von Milden (Moudon) ergeben sich den Bernern.
231 v Einzug der Greyerzer in Lausanne.
232 r Einzug der Eidgenossen in Lausanne.
233 v Bestattung der Toten von Murten.
238 r Herzogin Jolanda von Savoyen wird von Burgundern

gefangengenommen.
239 r Überfall auflampartische Reiter in Genf.
241 r Eidgenössische Gesandte auf dem Weg zum französischen König.
242 v Überfall des Grafen von Aarberg- Valangin auf die Burgunder.
246 r Schiffbruch eidgenössischer Söldner an der Basler Rheinbrücke.
246 v Herzog Renatus von Lothringen und das eidgenössische Heer

auf dem Marsch nach Nancy.
247 r Truppen aus der Herrschaft Österreich, aus Basel, Strassburg und

Schlettstadt ziehen nach Nancy.
247 v Gefecht zwischen Eidgenossen und Burgundern bei St-Nicolas-

de-Port.
248 r Schlacht bei Nancy (5. Januar 1477).
249 v Eidgenossen finden die Leiche Karls des Kühnen.
250 r Beisetzung Karls des Kühnen in Nancy.
251 v Einwohner von Nancy werden irrtümlich von Eidgenossen erstochen.
255 r Szene am französischen Hof mit Johann dem Guten und Philipp

dem Kühnen.
256 v Ermordung des Herzogs Galeazzo in der Kirche San Francesco

in Mailand.
258 v Ankunft der Gesellen vom «törichten Leben» in Luzern.
259 r Ankunft des Saubannerzuges in Burgdorf.
260 r Einzug des Saubanners in Bern.
261 r Ankunft des Saubannerzuges in Freiburg.
263 r Heimkehr des Saubanners durch Bern.
264 r Gesandte des französischen Königs reiten nach Luzern.
265 r Schlacht zwischen Burgundern und Franzosen bei Gy (nordwestlich

von Besancon),
268 r Zug der Urner ins Livinental.
268 v Auszug der Zürcher ins Livinental.
270 r Berner auf dem Marsch nach Bellenz (Bellinzona).
270 v Lawinenunglück am Gotthard,
271 v Schlacht bei Giornico (28. Dezember 1478).
273 r Überfall der Franzosen auf die Stadt Dole.
275 r Auszug der Zürcher zum französischen König.
275 v Ankunft der Luzerner und anderer Eidgenossen in Bern.
276 r Auszug der Berner und ihrer Miteidgenossen nach Frankreich.
276 v Einzug der Eidgenossen in Chalons-sur-Saöne.
277 v Sturm auf das Städtchen Arlay.
278 r Schiffbruch eidgenössischer Söldner bei Wangen an der Aare (1480).

325





ZUR HANDSCHRIFTLICHEN ÜBERLIEFERUNG
DER SCHODOLER-CHRONIK

Von Pascal Ladner

Ausser in den drei autographen Chronikbänden, auf deren
Text die Edition beruht, ist Schodolers Werk auch in mehreren
Abschriften überliefert, die wenigstens in zweifacher Hinsicht
Zeugnis für dessen Wirkungsgeschichte ablegen: Zum einen
führen sie auf die Spur derjenigen Personen, die aus hier nicht
näher zu erörternden Gründen dem Bremgartner Geschichts-
schreiber Interesse entgegengebracht haben, zum andern zeigt
die kopiale Überlieferung, dass die Nachwelt mehrheitlich den
Schodolerischen Text nicht sklavisch abgeschrieben, sondern -
ganz abgesehen von stilistischen und orthographischen Ände-
rungen - Umstellungen und Auslassungen vorgenommen oder
sich mit der Übernahme von einzelnen Teilen der Gesamtchro-
nik begnügt hat. Dieser Umstand sowie die Tatsache, dass bis
zur vorliegenden Edition der wirkliche Anteil der von Schodo-
ler selbst benützten Quellen und sein Umgang mit ihnen nur
umrisshaft bekannt waren, erschwerten die Identifizierung von
Schodoler-Chroniktexten. Immerhin hat schon Jakob Stamm-
ler in seiner 1890 erschienenen Abhandlung über Wernher
Schodoler die wichtigsten Zeugen der kopialen Überlieferung
gewürq~gtl. ~eine Arbeit bildet die ~rundla¥e für die nachfol-
gende Übersicht, welche vor allem die Abweichungen vom Ori-
ginal, d. h. allfällige Anderungen in der Kapitelabfolge, genau
zu verzeichnen versucht. In der Zusammenstellung wird die
Handschrift Bern, Hist. Helv. V, 21 den im übrigen nach alpha-
betischer Reihenfolge der Bibliotheken aufgeführten Abschrif-
ten vorangestellt, weil sie für die Edition herangezogen worden
ist. Nicht berücksichtigt sind blosse Auszüge aus der Schodo-
ler-Chronik2

•

Das Autograph

Alle drei, heute an verschiedenen Orten liegenden Codices
sind - von wenigen Zusätzen abgesehen - von einer Hand ge-
schrieben, die sich aufgrund von Vergleichsmaterial mit derje-
nigen Wemher Schodolers identifizieren lässt (vgl. Abb.). Der
Zeit und Region entsprechend, pflegte Schodoler eine spätgoti-
sche Kanzleikursive, die von ihm eher breit, aber zügig und
grösstenteils beseelt vom Willen zur Kalligraphie gestaltet ist. .
Nur in Band I und in den Schlusspartien von Band 11 (ab
f. 280v) wirkt die Schrift flüchtiger und undisziplinierter als im
übrigen Chronik-Corpus, was darauf hindeuten kann, dass
Schodoler diese Teile erst in der Endphase seiner Arbeit wenn
nicht gar redigiert, so doch wenigstens kopiert hat.

ÜBERLINGEN
Leopold-Sophien-Bibliothek, Ms. 62
Band I der Chronik

200 Bll. (+ 2 Vorsatzbll. vorn und IVorsatzbl. hinten) aus
Papier. Format: 40 x 24 cm. 28 Lagen: die Zusammensetzung
der 1. Lage (f. 1+11 + 1-7) ist infolge der wahrscheinlich im
ausgehenden 18. oder beginnenden 19.Jh. vorgenommenen
(Neu-)Einbindung und teilweisen Restaurierung nicht deutlich
erkennbar, 11, I, 11, Ill, y-S.-6, IV, 111-3,-4

3
2 V, Ill, V, Ill, V,

Ill, VI, IV, V, Ill, V, Ill, V, y-IO, 3 V, V-I, ohne sichtbare La-
genbezeichnung. Bleistiftfoliierung in der oberen rechten Ecke

Eigenhändiges und signiertes Schreiben Wernher Schodolers vom 20. April
1525(Staatsarchiv Zürich, Akten Bremgarten A 317, Mappe I).

(ab f. 37 mit Tinte nachgezogen) neueren Datums 1-209, wobei
f. 79a übersprungen worden ist. Ursprüngliche Foliierung in
der Mitte des unteren Randes 1-48 (neu 1-46), wobei die Zif-
fern 28 und 47 übersprungen sind; ab f. 49 (neu 47) in der unte-
ren rechten Ecke, meist jedoch beschnitten oder ganz weggefal-
len.

Einband: Pappdeckel aus dem ausgehenden 18. oder begin-
nenden 19. Jh. Am Rücken oben Papierschild mit verwischtem

1 J. STAMMLER, Der Chronist Werner Schodoler, in: Archiv des hist. Vereins Bern IJ
(1890),601-648, bes, 641 IT. Nützlich ist aussetdem die Zusammenstellung der Schil-
ling-Überlieferung von G. TOBLER, Die Berner-Chronik des Diebold Schilling, Bd. 11
(1901), S. 334 IT.- Danken möchte ich an dieser Stelle besonders Herrn Dr. Eugen Bür-
gisset, Bremgarten (AG), der mir in liberaler Weise auch sein Material zur Verfügung
gestellt hat.
2 Beispielsweise: Aarau, Aargauische Kantonsbibliothek, Ms. ZF 3: 77 (Stemmatogra-
phia Helvetiae, 18 Jh.), f. 245r-248r; Einsiedeln, Stiftsbibliothek, Hs. 382.
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Tintenvermerk: Schodoler / Schweizer / Chronik, darunter mit
Bleistift Hs 77, Mscrpt LXII. Vermerke auf der Innenseite des
VorderdeckeIs: Bibliothekssignatur mit Bleistift: 104. / Mscrpt.
LXll. Auf dem vorderen Vorsatzbl. f. Ir in der oberen rechten
Ecke: Kefer; f. IIr: Schweitzer Chronik / des Werner Schodoler/
von Bremgarten / aus der Mitte des XV. Jahrhunderts mit Tinte,
18./19. Jh., darunter mit Bleistift 4247 / 671 / ao 15(?)58.
Auf dem hinteren Vorsatzbl. verso unten links: C A 2 f24 x.
Schriftspiegel durch blinde, mittels Zirkelstichen markierte,

horizontale und vertikale Linien begrenzt: 29,5-30x 17,5-18,5
cm. Bis f. 20v beginnt der Text jedes Kapitels mit einer roten
oder blauen Initiale, die in der Folge nicht mehr ausgeführt
sind. Zu zwei Kapitel sind die dazugehörenden Illustrationen
ausgeführt, bei 129 Kapitel ist der dafür vorgesehene Platz leer
geblieben.

Der Codex weist im oberen Viertel der BIl. Wasserschäden
auf, die zur teilweisen Zerstörung des Textes geführt haben; an
einigen Stellen ist die Schrift von einer späteren Hand mit
dunklerer Tinte teilweise oder vollständig nachgezogen wor-
den. - Ebenfalls von jüngerer Hand stammt der Nachtrag
f. 209r ab Mitte der zweiten Zeile.
Zur Geschichte des Codex lässt sich nur sagen, dass er sich

im Besitze des aus Villingen im Schwarzwald stammenden und
in den Jahren 1822-1824 als Professor der Dogmatik bzw. der
Kirchengeschichte an der Universität Freiburg i.Br. wirkenden
Johann Georg Benedikt Kefer (1774-1833)3 befand (vgl. f. Ir).
Mit einem Teil seines Nachlasses ist er vermutlich über den
Stadtpfarrer von Überlingen und eifrigen Büchersammler
Franz Sales Wocheler' in die Leopold-Sophien-Bibliothek ge-
langt.

BREMGARTEN
Stadtarchiv, Bücherarchiv Nr. 2
Band 11der Chronik

202 Bll. (+ vorderes und hinteres Vorsatzbl. neueren Da-
tums) aus Papier. Format: 40,5 x 29 cm. 27 Lagen: III + 1,2 11,
4 IV, IV-I, 5 IV, IV-7, 9 IV, 111-2•+5 (vgl. Anm. 5), 2 IV, IV-s.
Alte Tintenfoliierung mit arabischen Ziffern unten rechts, oft
weggeschnitten oder nur teilweise lesbar; moderne Bleistiftfoli-
ierung oben rechts: I-IX + 1-188 (mit 162a, 162b, 162c)6.
Einband aus Leder über Holzdeckeln mit Blindpressung ver-

ziert. Vorderdeckel : drei fünflinige Rahmen mit gleichartigen
Diagonalbändern bis zu den Ecken des inneren Rahmens; zwi-
schen den Rahmen sind mit Einzelstempel Medaillons einge-
prägt'. Rückdeckel ähnlich wie VorderdeckeI, aber nur zwei
Rahmen. Zwei bzw. vier Messingbeschläge an den Ecken des
Vorder- und des Rückdeckels sowie in der Mitte der Deckel. t

Zwei Lederschliessen von hinten nach vorn, mit Metall ver-
stärkt. Vier Doppelbünde am Rücken. Tinteneintragaus neu-
erer Zeit auf dem vorderen Spiegel: Stadtgemeinde Bremgar-
ten.
Schriftspiegel teils durch blinde, teils durch mit Blei gezo- '

gene, mittels Zirkelstichen markierte horizontale und vertikale '
Linien begrenzt: 25-26 x 16,5-17,5 cm. - Mit Ausnahme eines
Zusatzes von f. IVr (Kap. d) ist der ganze Band, wohl auch
f. 155r-162r, von Schodoler geschrieben worden", Meist wird
der Text der Kapitel mit einer grösseren, roten Initiale einge-
führt; bedeutendere Initialen f. Ir, Iv, 19r, 44v, 71r, 80v, 90v,
98v, 135r, 166r. Der Band ist mit 131 Illustrationen und f. VIIv
mit den Wappen der Zürcher Familien von Cham und Wirz
ausgestattet.

AARAU
Aargauische Kantonsbibliothek, Ms. Z 18 fol. (neu: ZF 18)
Band III der Chronik

Der Band ist anlässlich der Faksimilierung von Ernst Gall,
Villmergen, im August 1980 restauriert worden. 334 BII. (+ je
ein Vorsatzbl. vorn und hinten, neu) aus Papier. Format:
40 x 29-29,5 cm. 43 Lagen: IV, 111,3 IV, Ill, IV, IV-3, 2 IV, Ill,
3 IV, V-I, 111,21 IV, V, VI+ eingeschobenes Doppelbl. (f. 302,
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303), I, VII, 5 Einzelbll., 11.Bleistiftfcliierung neueren Datums
in der oberen rechten Ecke. Altere Paginierung oben rechts mit
Tinte 1-9, mit Bleistift 10-20; ursprüngliche Foliierung in der
Mitte des unteren Randes mit rötlicher, oft verblasster Tinte 9
(f. 9)-81 (f. 81), mit bräunlicher Tinte wie Text 82 (f. 82)-280
(f. 280). .

Einband aus Leder über Holzdeckeln, mit Blindpressungen
verziert: drei dreilinige Rahmen mit gleichartigen Diagonal-
bändern bis zur Mitte; zwischen den Rahmen Medaillons wie
beim Bremgartner Band. Zwei mit Metall verstärkte Leder-
schliessen von hinten nach vorn, neu. Fünf Doppelbünde am'
Rücken. Auf der Innenseite des Vorderdeckels finden sich ver-
schiedene handschriftliche und gedruckte Besitzvermerke (vgl.
Faksimile): 1. A 32; 2. Werner Schodoler; 3. Msc. bibi. Zurlaub.
18fol.; 4. Oßwald Kolin ist myn Besitzer / im Jahr Christ; 1664
/ hat mirs verehrt herr Schwager Seckelmeister undt Schultheiß
Beat Jacob Rogenmoser seelig; 5. Gehöre besunder der Zur Lau-
bischen Biblioteck / hatts mir ueberlassen herr Seckelmeister
Koly (... ?) / (... 7) B. J. Zurlauben ritter; 6. Exlibris von Beat
Jakob 11. Zurlauben (1660-1717)9; 7. Exlibris von Beat Fidel
Anton Zurlauben (1720-1799)10. Auf dem hinteren SpiegelbI.:
Ich gehör dem / Batt Jacob / Roggenmoser Rott Zug.
Schriftspiegel teils durch blinde, teils durch mit Blei gezo-

gene, mittels Zirkelstichen markierte horizontale und vertikale
Linien begrenzt, f. 1-280: 25,5 x 14,5 cm, f. 281-333: 30 x 18 5
bzw. unregelmässig. - Gegen Schluss des Bandes ab f. 280 wi;d
Schodolers Schrift flüchtiger. Spätere Zusätze f. 61r (Ill. 116
Z. 31-33), f. 262r. - Rote Initialen für Kapitelsanfänge sind ge:
legentlieh nur am Anfang der Handschrift ausgeführt; in der
Folge ist der dafür vorgesehene Platz leer geblieben. Grössere
Initialen f. Ir, 23r, 57r, 82r, 98r, 121r, 161r, 193r, 244r, 258r.
Uberdies ist der Band mit 193 Federzeichnungen ausgestattet.
Schodoler dürfte mit der Niederschrift dieses Bandes nicht

vor 1514begonnen (vgl. die Jahreszahl1514 im Bild f. 209r, Ill.
307) und diese nach 1532 beendet haben (vgI. Ill. 425). Laut
den Vermerken auf den SpiegelblI. war der Codex später im
Besitze von Beat Jacob Rogenmoser, Oswald Kolin I.
(1612-1699), Beat Jakob 11. Zurlauben (1660-1717) und Beat
Fidel Anton Zurlauben (1720-1799), dessen Sammlung 1803
vom Kanton Aargau erworben worden ist.

Lit.: Katalog der datierten Handschriften der Schweiz in lateinischer Schrift vom
Anfang des Mittelalters bis 1550, Bd. I (1977), S. 8. Nr. 16.

K.-W. MEIER. Die Zurlaubiana. Werden, Besitzer. Analysen, Bd. 1/11 (1981)
S.1114f .• Nr. 121. '

3 _Ygl.J. KÖNIG. i~: ~adische Bi?grap~ien 1.11(Karlsruhe (1881), S. 62-64; E. SÄGER.
Die Vertretung der ~lr~hengeschl~hte ID Fre.'burg von den Anfängen bis zur Mitte des
19. Jahrhunderts (Beitrage zur Freiburger Wissenschafts- und Universitätsgeschichte I
Freiburg i. Br. 1952), S. 122-128. '
4 Vgl. F. KÖSSING. in: Badische Biog~aphien 11 (Heidelberg 1875), S. 517 f.;
H. SCHMID,Franz Sales Wocheler, ehemaliger Stadtpfarrer von Überlingen. Biographi-
sehe Notizen, in: Freiburger Diözesan-Archiv 97 (1977), 565-568.
5 24. Lage.

6 Diese leeren BII. 162a-c fehlen in der Faksimileausgabe.
7 Laut Brief von Dr. A. Schönherr (Zürich) an Frau Dr. I. Dahm (Aarau) vom
14. April 1977 könnten die Stempel von dem am 27. Jan. 1495 verstorbenen Zürcher
Unter-Kantor Petrus Drtwin stammen; vgl. Aarau, Aargauische Kantonsbibliothek
Inc. 183 auf dem vorderen Spiegel: dominus Petrus Ortwin de Pensen succentor thuri-
ciensis felicis recordacionis planavit et ligavit hunc librum, qui subita morte ab hac miseria
migravit anno nonagesimo quinto in profesto Karoli. Zum Todestag vgl. Zürich, Zentral-
bibliothek, Ms. C 6, ~. 7r (Haupt-Nekrolog des Stiftes zum Grossmünster) undebd.
Ms. C 15, f. 7v (Spezial-Nekrolog der Zürcher Münsterkaplaneien). Weiterer Beleg:
Zürich, Zentralbibliothek. Ink. 298.
8 Verschiedentlich, u. a. von J. STAMMLER.a. a. D., S. 628 ff. wird die Meinung vertre-
ten. dass Kap. a-h sowie 287 von einer späteren Hand geschrieben worden seien.
9 Vgl. E. BOSSHARD,Zuger Exlibris, Ratsherrenschilder und heraldische Blätter im
XVII. und XVIII. Jahrhundert, 2. Teil, in: Geschichtsfreund 128 (1975) 92. Nr. 45 mit
Abb.
10 Vgl. E. BOSSHARD.a. a. D.• Nr. 53 mit Abb.



Abschriften

BERN
Stadt- und Universitätsbibliothek, Ms. Hist. Helv. V. 21
um 1585

Vollständige und durch Register erweiterte Abschrift
der Chronik

608 Bll. aus Papier. Format: 31 x 20,5 cm. 76 Lagen: VI (f. 0
als Spiegel auf den Vorderdeckel geklebt), 24 IV, Ill, 50 IV
(f. 609 als Spiegel auf den Rückdeckel geklebt); am Anfang der
Lagen Buchstabenkustoden, die öfters beschnitten sind. Die
drei Teile der Chronik sind je gesondert foliiert; darüber hin-
aus enthält der Band viele unfoliierte BIl., so dass sich folgende
Anordnung ergibt: 11 unfoliierte Bll.: mit Ausnahme von f. l'r
leer: 183 Bll., foliiert (I) 1-184, wobei Ziffer 123 übersprungen
ist: Erster Teil (entspricht Band I); 11 unfoliierte Bll.: Register
zum Ersten Teil: 4 unfoliierte Bll.: leer; 118 Bll., foliiert (11)
1-118: Zweiter Teil (entspricht Band 11); 1 unfoliiertes BI.:
leer: 7 unfoliierte Bll.: Register zum Zweiten Teil,·10 unfoliierte
Bll.; leer; 247 Bll., foliiert (Ill) 1-247: Dritter Teil (entspricht
Band Ill); 13unfoliierte Bll.: Register zum Dritten Teil; 3 unfo-
liierte Bll.: leer. '

Einband aus gelblichem Schweinsleder über Holzdeckeln,
verziert mit stark beriebenen Rollenstempeln und Streicheisen-
linien ; Vorder- und Rückdeckel sind an den Ecken mit je vier
Messingbeschlägen . verstärkt; zwei Messingschliessen vom
Rück- zum Vorderdeckel. Auf dem Vorderdeckel in Schwarz
eingeprägte Initialen S.G (d. h. Samuel Gruner) sowie die Jah-
reszahl 1585. BJ.lchrücken mit fünf Bünden; Aufschrift: Chro-
nica / Eydggnößischer und anderer / geschichten / / S. / /,. Eti-
kette mit geltender Bibliothekssignatur.

F. 1'r enthält: 1. ältere (Hist. Civ. Helvet. nO 1287) und gel-
tende Bibliothekssignatur; 2. Spruch Sape multorum improbi-
tate oppressa veritas emergit / Et innocenciae defensio interclusa
respirat; 3. Besitzvermerk: Pro Samuele Vireto (d. h. Samuel
Groner).

Mit Ausnahme von f. (Ill) 191v/192r, wo für einen lateini-
schen Text (Ill. 400) humanistische Kursive verwendet wurde,
ist der ganze Codex in regelmässiger gotischer Kanzleikursive
geschrieben von einer Hand, die offensichtlich dem f. (11) 126r
und f. (Ill) 260r genannten S. bzw. Samuel Gruner gehört ..

Wichtige Textabw~.ichungen: KapitellI. 1 fehlt, dafür findet
sich f. (11) 10r die Uberschrift Historia von dem sibenjärigen
Zürich krieg zwüschen der Stat Zurich, denen von Schwyz und
Glarus aO 1436. - F. (Ill) Ir-2v bringt eine Einleitung Als nun
der Zürich krieg gericht ward, stunden die dyng etwz zits -gägen
der herrschafft an - das sy dem Küster das gält by irenn eignen
botten gan Brunnstatt geschickt hettent und ein Kapitel Das der
von Regesheimb denen von Malhusen abseyt und daruf die von
Müllhusen myt denen von Bärn und Solothum inn Püntnus ka-
men: Und als der bott synem juncker sölich antwortt bracht, da
was er fast fro - Also hört mann hernach allen hanndel vonn ey-
nem ann das annder.
Überdies enthält dieser Codex f. (I) 179v-184r das Ende

von Kapitel I. 473 sowie sieben weitere Kapitel, die im we-
sentlichen auf der Klingenberger Chronik (Ed. A. Henne,
S. 177-185) beruhen; diese Zusätze sind unten im Anhang ver-
öffentlicht.

Der Codex wurde für die Edition zu Emendationszwecken
herangezogen.

AARAU
Aargauische Kantonsbibliothek, Ms. BNF 76: 1, 2
18. lh.

Bände I und 11 der Chronik mit einigen Auslassungen und teil-
weise leicht veränderten Kapitelüberschriften

Beide Bände aus Papier. Format: 31,5 x 20 cm. Pergament-
einband über Pappdeckeln.

I

Ms. BNF 76: 1

3.44BIl. (4 BIt. + 309 BIt. [p. 1-618] + 31 BIl. [leer]). Ent-
spricht Schodoler I; es fehlen die Kapitel Pro!., 21-30, 58, 68,
262, 342, 403 sowie die Kapitelüberschriften von 18, 71, 82, 93,
124, 127, 140, 141, 281, 340. - Der Band enthält die in Bern,
Ms. Hist. Helv. V, 21 belegte Fortsetzung bis und mit Kapitel
479 (vgl. Anhang).

Ms. BNF 76: 2

252 Bll. (28 BIl. + 218 Bll. [p, 1-436] + 28 BB. [leer)). Ent-
spricht Schodoler 11: es fehlen die Kapitel d, 1,3, 71, 130,286
sowie die Kapitelüberschriften von 129, 133, 142, 159, 171, 193,
220, 270.

AARAU
Aargauische Kantonsbibliothek, Ms. MurF 15: 1,2
18. Jh. aus Muri

Zweibändiges Chronik-Corpus mit in der Reihenfolge verän-
dertem und teilweise erweitertem Schodoler-Text

Beide Bände aus Papier. Format: 40 x 25 cm. Dunkelbrau-
ner, glatter Ledereinband. Alles von der Hand des Kanzlers
Nidrist von Muri, ausgenommen Ms. Mur FIS: 2, p. 363-447.
Vom Schodoler-Text fehlen insgesamt folgende Kapitel: I: 3,
59, 60, 66, 67, 79, 89-91, 111, 112, 422; - 11: d, 1, 278; - Ill:
192, 498. - Vgt. auch St. Gallen, Stiftsbibliothek, Hss. 1206,
1207.

Ms. MurF 15: 1

363 BII. (Vorsatzbl. + 8 BIt. + 216 BII. [po 1-432] + 6 BI!. +
129 BIl. [p. 1-258] + 4 Bll.).
P. I: Rerum Helveticarum Historia. Von Ursprung Zürich, An-

fang der eydgnoschafft, und was sich hin und har und damit ab
anno 1250 zugetragen Durch Baltasar Schodoler Burgern zu
Bremgarten beschriben ...
Kapitelabfolge: I: 1, 2, 62-64, 78, 61, 65, 204-236, 412, 423,

441-445, 447-451, 4. - 11: a-c, e-h. - I: 70-77, 92-102,
108-110. - 11: 286. - I: 116-118, 312-340, 429, 238. - 11: 304,
3b5, 312, 306-310, 3-277, 2. - I: 413-421, 424-429, 454-473,
5-28.

Ms. MurF 15: 2

321 Bll. (Vorsatzbl. + 6 Bll. + 78 BlI. [p, 1-156] + 7 BI!. +
224 BII. [po 1-448] + 5 BlI.).
P. Ill: Rerum Helveticarum Historia. Von Ursprung und Auf-

namm der Statt Bern in Üchtland. Auch von Österreich- und
Burgundischen Kriegen ab Anno 1190 Durch Balthasar Schodo-
ler Burgeren zu Bremgarten beschriben ...
Kapitelabfolge: I:29-58, 68, 69, 80-88, 103-107, 113-115,

120, 168-203,237-311,341,342,382-388,395-411,431-440,
447,452,453. - 11: 288, 290. - Ill: 1-191, 193-497. - I: Prol.,
119, 205,343-381, 389-394, 430, 446.

AARAU
Aargauische Kantonsbibliothek, Ms. WettF 16: 2, 3
1572

Zweibändiges Chronik-Corpus mit dem Text von Schodoler
III mit leichten stilistischen Abweichungen. Teil des sog. Chro-
nicon Helvetiae des Christoph Silberysen

Ms. WettF 16: 2

267 Papierbll. (8 BlI. [leer] + 256 BI!. [f. 3-262, wobei die
Ziffer 66 übersprungen ist und die f. 52, 81, 238 herausgeschnit-
ten sind] + 3 Bll. [leer)). Format: 35 x 24 cm. - Brauner Leder-
einband über Holzdeckeln ; Beschläge und zwei Schliessen. Auf
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der Innenseite des VorderdeckeIs u. a.: Msc. bibl. Wettingensis
16. Autograph des Abtes Christoph Silberysen von Wettingen
(/572).

F. 3r-262r: Schodoler Ill, 1-402. Es fehlen Kap. 100,
140-142, 363 Ende und 364 Überschrift infolge des Verlustes
der f. 52, 81 und 238. Farbige Illustrationen (vielleicht von Ja-
cob Hoffman zu Baden 1591, vgl. die Angabe im Wagenrad
f. 123v).

F. 262r: Unnd ward geendet und geschriben durch den eerwür-
dig unnd Geystlichen herren Christoff Apptt des wirdigen Gotzhus
Wettingen im 9. Jar siner Regierung, den 3. tag Novembris Anno
domini 1572, Uff die 11. stund im tag. etc. Laus Deo.

Ms. WettF 16: 3

134 Papierbll. (2 Vorsatzbll. + 130 BlI. [1 BI. leer + Titelbl.
+ f.3-130] + 2 Vorsatzbll.). Format: 38,5 x 23,5 cm. - Brau-
ner, mit Blindpressungen verzierter Ledereinband über Holz-
deckeln; Beschläge und zwei Schliessen.

F. 3r oben: Ex Libris Bibliothecae Marisstellanae.
F. 3r-6Iv: Schodoler 111,403-498. Farbige Illustrationen.
F. 61v: Dis annder Büch ward anngefangen den 4. tag Novem-

bris durch den erwirdigen unnd Geystlichen herren, herren Chri-
stoff Silberysen, Aptte deß wirdigen Gotzhuß Wettingen im 1572
jar unnd im 9. jar siner Regierung. Unnd ward das gemelli Blich
durch Inn geschryben unnd vollendet Anno ut supra uff denn 12.
tag Decembris am morgen zwüschent 7 und 8 Uhren vor Mittag
etc. Laus Deo.

F. 62r-64v: Jahreszahlen zu wichtigen Ereignissen.
F. 66r-126v: Abbildungen und Beschreibungen von Artille-

riegeschützen.

Lit.: R. FELLER/E. BONJOUR,Geschichtsschreibung der Schweiz, Bd. I (1979), S.305
(mit Bibliographie). - Zu Abt Christoph Silberysen von Wettingen (1564-1594): Helve-
tia Sacra 111/3, Teil I (1982), S. 466 ff.

AARAU
Aargauische Kantonsbibliothek, Ms. ZF 66
16. Jh. (1534)

Band 11 der Chronik (Kap. 3-272) mit Auslassungen sowie Än-
derungen im Text und in den Kapitelüberschriften

235 Papierbll. (I Vorsatzbl. + 223 BIl. [foliiert 1-223] + 11
BlI. [leer]). Format: 30 x 21 cm. Brauner, mit Blindpressungen
verzierter Ledereinband über Holzdeckeln. - Im Text Ausspa-
rungen für Illustrationen.

Textliche Änderungen bzw. Auslassungen kommen beson-
ders in den Kapiteln 3, 14, 119, 131-134 vor; die Kapitelüber-
schriften fehlen bei 4, 69, 125, 131-134.

F, 222v (unten): 'Von gmeinem louff der wirdigen Eidtgnoß-
schafft'. Ich mag mit der warheit reden jeman in der Eidtgnos-
schaft alles dess so man haben und geläben mus, den krieg uss
und us gnftg halt / (f. 223r) An al/erley an korn, fleisch, salz -
(f. 223v) und es die lüt einandren ftbell zelieb liessend wander von
wägen dess kriegs und unrüw.

Auf der Innenseite des VorderdeckeIs: Bibliothekssignatur
A 66 sowie Besitzvermerk: ce manuscrit appartient a M. le Ba-
ron de Zurlauben Brigadier es armees du Roy et Capitaine au
Regiment des Gardes Suisse 1759, beides mit Tinte, und Ex-
libris von Beat Fidel Zurlauben!',

Auf Vorsatzbl. r: 1. Gschichtblich dess alten Sibenjärigen Zü-
rich kriegs, nit minder warhaffigklich beschriben als gschächen,
wie dann uss Sinem Innhalt wol zu erkunnen unnd zeverstan ist,'
2. von der Hand des Beat Fidel Zurlauben: Hoc chronicon est
Wernheri Schodoler Sculteti Bremgarttensis qui ao. 1520 close-
bat, cujus originale tenet Praenobilis D.D. ab Honegger Muren-
sis PrincipalisMonasterii Curator seu Amtmann cujusque Exem-
plar anno 1604 descriptum adest in Bibliotheca PrincipalisMona-
sterii Einsidlensis, Sub numero I. 5. I. 111°Rerum Helveticarum
Msc. infolio Schodoleris e chronico testis ocularis, ut videtur hoc
descripserat, ut auguramur ex pagina 123b (vg I. f. 122v [Schodo-

11 Vgl. E. BOSSHARD,a. a. 0., Nr. 53 mit Abb.
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ler 11, 147]). Randbemerkung: NB. Auctor huius chronici testis
occularis.

F. 223v Kolophon in Rot: Laus Summo deo. Beschriben uff
Zinstag Sant Gertrluten des 17 tags merzens dess Jars von Cristi
unsers lieben herren Tusend funff Hundert drissig und vier Jar.
Caspar Meyer zu Luzern.

Lit.: Katalog der datierten Handschriften der Schweiz in lateinischer Schrift vom
Anfang des Mittelalters bis 1550, Bd. I (1977), S. 9, Nr. 19.

K.-W. MEIER, Die Zurlaubiana. Werden, Besitzer, Analysen Bd. 1/11 (1981)
S. 1172 r, Nr. 170. '

BASEL
Öffentliche Bibliothek der Universität, Hs. HillS
17.118. Jh.

Band I der Chronik

215 Papierbll. (2 Vorsatzbll. + 205 Bll. [foliiert 1-207 weil
Folienziffer 162 zwei Mal vorkommt, dagegen 176, 177 ~owie
189 fehlen] + 8 Bll. leer). Format: 31 x 20 cm. Zwei Schreiber:
Hand A f. 1-89, Hand B f. 90-207. Neuerer glatter Pergament-
einband über Pappdeckeln.

Auf der Innenseite des VorderdeckeIs Bibliothekssignaturen:
E. III 5. / / H. ll. 15. Vermerk: Biblioth. publ. Basiliensis. Co-
dex acquisitus A. 1813 Ex biblioth. D. Doct. Jac. Mejer B.M.
Darauf folgt ein eingeklebtes Blatt mit Angaben über Schodo-
ler aus dem 18. Jh.

Der Text entspricht dem Original und enthält ausserdem die
ganze in Bern, Ms. Hist. Helv. V, 21 belegte Fortsetzung (vgl.
Anhang).

Lit.: M. STEINMANN,Inventar der Abteilung H: Neuere Schweizergeschichte (1969
maschinenschr.). '

BERN
Stadt- und Universitätsbibliothek, Mss. Hist. Helv. V, 17-19

Dreibändiges Chronik-Corpus entsprechend dem Schodoleri-
sehen Autograph mit wenigen Auslassungen und teilweise
leicht veränderten Kapitelüberschriften; Zusätze

Vorlage für diese Kopie dürfte die Abschrift Einsiedeln
Stiftsbibliothek Hss. 384, 385, 386 gewesen sein. '

Alle drei Bände aus Papier. Format: 35 x 21,5 cm. - Mit
braunem Leder überzogene Pappdeckel. Jeweils auf der Innen-
seite des VorderdeckeIs eingeklebtes Kupferstichwappen der
Familie Orelli (vgl, HBLS V, S. 351).

Ms. Hist. Helv. V, 17

285 BIt. (+ je zwei Vorsatzbll. vorn und hinten), paginiert
1-568.

Entspricht Schodoler I;es fehlen die Kapitel 89,90,91, 151,
167,438, 444.

Ms. Hist. Helv. V, 18

376 Bll. (+ vorne 4 und hinten 3 unpaginierte, leere BIt.) pa-
giniert 1-748. '

P. 201-553: entspricht Schodoler 11; es fehlt das Kapitel d.
P. 553: Aus befehl- Restauration: Einsiedeln 386, p. 757 (Zu-

sätze Nr. 5).

Wichtige Zusätze:

1. p. 1-170: '1425. Aber ein zug dero von Zürich, Lucern, Ury,
Schweitz, Underwalden, Zug und Glarus for Bellentz', Anno
Domini 1425 vereinigten sich die von Lucern, Ury und Under-
waiden aber eines zuges wider herzogen Filippen von Mailand.

2. p. 171-200: Denkwürdige Verzeichnus - Anno 1604: Einsie-
deln 386, p. 117 (Zusätze Nr. 3).

3. p. 220: Diese Chronik - Augustin: Einsiedeln 386, p. 190.
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4. p. 555-640: Compendium - Jar: Einsiedeln 386, p. 763 (Zu-
sätze Nr. 6).

5. p. 601: Nota - manu propria: Einsiedeln 386, p. 825 (Zusätze
Nr.6).

6. p. 641-644: Hie sind verzeichnet - gebraucht worden: Einsie-
deIn 386, p. 827 (Zusätze Nr. 7).

7. p. 645-747: Abschriften von Urkunden aus dem 15. Jh.

Ms. Hist. Helv. V. 19

399 Bll. (+ I Vorsatzbl. vorn), paginiert 1-790; p. 791-798
leer.

Entspricht Schodoler Ill; es fehlen die Kapitel 255, 320, 379
und teilweise 441.

EINSIEDELN
Stiftsbibliothek, Hss. 384, 385, 386
17. Jh. (1603-1606) aus Einsiedeln

Dreibändiges Chronik-Corpus entsprechend dem Schodoleri-
sehen Autograph mit wenigen Auslassungen und teilweise
leicht veränderten Kapitelsüberschriften; Zusätze

Alle drei Bände aus Papier. Format: 30,5-33 x 18,5-19,5 cm.
Mit Blindpressungen verzierte Ledereinbände über Holzdek-
kein.

Hs.384

429 BIl., foliiert 1-429.
Entspricht Schodoler I; es fehlen die Kapitel 89, 90, 91, 167,

438. - Im Text Aussparungen für Illustrationen.
Auf der Innenseite des VorderdeckeIs: Auf bevelch des für-

sten Augustinus12 aus dem original abgeschrieben anno 1604
durch Leonhard Zinch Notarium Imperialem publicum wie man
am ende des dritten bandes findet.

Hs.385

492 Bll., foliiert 1-492.
Entspricht Schodoler Ill. - Im Text Aussparungen für Illu-

strationen.

Hs.386

474 Bll., paginiert 1-946 (p. 209 und 210 kommen doppelt
vor~ .

P. 165-714: entspricht Schodoler 11; es fehlt das Kapitel d.
P. 190 Dise Cronick ist abgeschriben vom rechten Origina (!) des
1603 Jars under Abbt Augustin.

Im Text Aussparungen für Illustrationen, die bis p. 575 als
Federzeichnungen bzw. Bleistiftzeichnungen oder Skizzen aus-
geführt sind.

Wichtige Zusätze:

1. p. 1-81: Abschriften von Urkunden aus dem 13. bis 15. Jh.
2. p. 83-109: Kurtze Besch~eybung was_gestalt der Hochloblic~en

FürtrefJenliche AnsehenlIche Bauw einer Wollgeordneten Zier-
lichen Eydgnoschafft Herkommen ...

3. p. 117-152: Denckwürdlge verzeichnus von dem Bystumb unnd
Landschafft Wa/lis. Authentische Abschrifft des Vispischen
Abscheidts in Wallis Anno 1604.

4. p. 715-756: Ein krieg zwuschen beiden stetten Bernn und Fry-
burg. .

5. p. 757: Auss bevelch meines gnedigen Fürsten und Herren Her-
ren Augustini Abbte des würdigen Gotzhauss alhie zu den Ein-
sidlen etc. hab ich Leon. Zinckh, Juratus Notarius dise Herren
Werheri Schodolers gewessnen Schuldtheissen zu Bremgarten
Chronekwerk, alss vom rechten waren Original seiner eignen
Hand von wort zu wort in threuwem abgeschriben. Anno

12 Abt Augustin I. Hofmann (1600-1629).

-
MDCIV in mense Novembrio, so vil in disem Tomo gemelten
Originals vorhanden gewesen. vollendet. Alles vorderst Gott
dem Herren zu Höchstem Lob. seyner werden Muller unnd Al-
lem Himmlischen Heere zu ehren. Geistlichen unnd Weltlichen
zu gutem wie auch zu mehrer der Bibliotecke Restauration.

6. p. 763-825: Compendium der Chronica Johannsen Salat
Grichtschribers zu Lutzern, an die fünf! Catholischen Ort der
Eydtgenosschafft, was sich von Anfang der Lutherischen unnd
Zwinglischen Secten, Inn eyner lobliehen Eydtgnoschafft zuge-
tragen vom 1517 byss Inn das 1534 Jar.
P. 825: Nota. Diser Tractat oder Chroneckh von Zwingliss und
Luthers Haeresiarcharum Irrthumb und muthwilligen Abfall
von der heiligen. Alten Catholischen allein sehligmachenden
Religion etc. hat ein gnediger Fürst und Herr. Abbt Augustin,
diss lobliehen Gottshauses allhie zu den Einsidlen etc. under
andern des Gotzhauss scriptis und Briefen ohne gferd funden
und neben diser, dess Herrn Schod/eri gewessnen Schuldtheis-
sen zu Bremgarten Chroneckh durch mich underschribnen pu-
blicum Notarium zuschreiben lassen. der Meynung und Für-
sichtigkeit, es könfftiger Zeit der christlichen Catholischen Kir-
chen zu gliicksehliger restauration dienen möchte. Amen.
Amen, Amen. Actum Anno M DCVI in mense Aprili. Leonard.
Zinck. Notarius Inperia/is publicus Manu propria.

7. p. 827-830: Hie sind verzeichnet die Gotzzierden welcher vor
dem Abfahl Cathotischer Religion in der Statt Bern zum göttli-
chen Dienst gebraucht worden.

8. p. 841-941: Zusätze.

Lit.: G. MEIER, Catalogus Codicum manu scriptorum, qui in bibliotheca monasterii
Einsidlensis OSB. servantur. Tom. 1 (1899), S. 341-344.

KARLSRUHE
Badische Landesbibliothek, Hs. 1006
18. Jh.

Band 11 der Chronik mit einer Umstellung und kleinen Text-
veränderungen

245 Papierbll. (2 Vorsatzbll. + 240 Bll. [foliiert 1-240] + 3
BII. [leer)). Format: 34 x 22,5 cm. Von einer Hand geschrieben.
Schlichter Pappdeckeleinband mit Pergamentverstärkungen
am Rücken und an den Ecken.

Kapitelfolge: 11: f-h, 1-40,42-312, a-e; es fehlen Kapitel41
und Kapitelüberschrift von 42.

Lit.: W. BRAMBACH,Die Handschriften der grossherzoglichen badischen Hof- und
Landesbibliothek in Karlsruhe. Bd. IV: Die Karlsruher Handschriften I (1896, Nach-
druck mit bibliographischen Nachträgen 1969), S. 203.

LUZERN
Bürgerbibliothek, Ms. 5
17. Jh.

Band III der Chronik (Kap. 1-402) mit leichten stilistischen
Abweichnungen

268 Papierbll. (2 Vorsatzbll. + 250 BII. [f. 1-250] + II Bll.
[unfoliiert mit Register] + 5 BU. [leer)). Format: 40,5 x 28,5 cm.
- Pergamenteinband über Pappdeckeln. - Auf l. Vorsatzbl.:
anno Domini 1652. - Illustrationen bis f,22v farbig, dann bis
f. 50r mehrheitlich Federzeichnungen, f. 51r Bleistiftzeichnung,
anschliessend nur Aussparungen im Text. Wie die Angabe
f. 250r I. K. 1608 zeigt, handelt es sich bei diesem Band um
eine Teilabschrift der Handschrift Luzern, Bürgerbibliothek,
Ms. 212 (vgl. unten).

Lit.: G. TOBLER,Die Berner-Chronik des Diebold Schilling, Bd. II (1901), S. 336,
Nr.9.

LUZERN
Bürgerbibliothek, Ms. 6
17. Jh.

Entspricht Band III der Chronik (Kap. 1-402) mit Auslassun-
gen, Umstellungen und teilweise summarischer Behandlung
des Stoffes
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181 Papierbll. (3 Vorsatzbll. + 16 BII. [unpaginiert, vgl. Zu-
satz] + 140 BB. Cp. 1-280 + 22 BI!. [leer)). Format:
31 5 x 19 5 cm. - Abgerissener Ledereinband über Pappdek-
kein. Au'f dem I. Vorsatzbl.: Burgundischer Krieg. Eine Ab-
schrift aus des bernischen Diebold Schillings Kronik m~t .einige".
Zusätzen aus Peterman Etterlins Kronik. / Sum Ludovici Cysati
Lucernensis 1628.

Zusatz auf den unpaginierten Seiten: .
Missiven der Berner an ihre Truppen, an Strassburg, an die

Eidgenossen usw. - Die Lieder Schodoler Ill, 103, 129, 165,
198, 238, 285, 286.
Lit.: G. TOBLER,Die Berner-Chronik des Diebold Schilling, Bd.II (1901), S.337,

Nr.13.

LUZERN
Bürgerbibliothek, Ms. 212
1608

Band III der Chronik (Kap. 1-402) mit leichten stilistischen
Abweichungen und Zusätzen

380 Papierbll. (2 VorsatzbIl. [leer] + 364 BIl. [f. 1-364] + 11
Bll. [unfoliiert mit Register] + 3 BIl.). Format: 31,5 x 20 cm. -
Mit Blindpressungen verzierter Ledereinband über Holzdek-
keIn. - Im Text farbige Illustrationen.

F. Ir-2r: Etterlin, Chronik (ed. Gruber), Kap. 188-192.
F. 2v-327r: Entspricht Schodoler Ill, 1-402.
F. 327r: Im Jar 1608 den 8 tag Jenner in der 9 Stundt Nach-

mittag Gott die Eer, Maria Lob, das ich das volendtet hab I. K_.
F. 328r-364v: Wahrhafftige Beschreybung der grosen manli-

chen undt Ritterlichen Schlacht und Niderlag, so beschähen ist
von den 4 Ortten wider den Erzherzogen Lüpolten von Ostery der
3., wie er mit samt sinem Adel erschlagen vor Sembach (Heinrich
Bullinger, Von den edlen Grafen von Habsburg, Hertzog:n ze
Oesterreich und Schwaben ... , Teiledition bei Th. von LIebe-
nau, Die Schlacht bei Sempach. Gedenkbuch zur fünften Sä-
cularfeier [1886], S. 271-286).

Lit.: G. TOBLER,Die Berner-Chronik des Diebold Schilling, Bd.II (1901), S.336,
Nr.8.

ST. GALLEN
Stiftsbibliothek, Hss. 1206, 1207
17.118. Jh.

Zweibändiges Chronik-Corpus mit neuartiger Zusammenstel-
lung des Textes und Zusätzen

Beide Bände aus Papier. Format: 31,5 x 20-23 cm. Lederein-
band über Holzdeckeln. Auf der Innenseite der VorderdeckeI:
I. Papierschildchen mit der Signatur der Stiftsbibliothek St.
Gallen; 2. Exlibris mit dem Wappen des Fürstabtes Joseph von
Rudolfi (1717-1740). Vom Schodoler-Text fehlen insgesamt
folgende Kapitel: I: 3,59,66,67, 79, 89-91, 112, 119, 167,343-
381, 389-394,412,422,430,446. - 11: d, 278-285, 289, 311.

Hs. 1206

519 PapierbIl. (2 Vorsatzbll. [leer] + Titelbl, A zu Pars I +
1I BIl. mit Inhaltsangaben + I BI. [leer] + 350 BIt. [p, 1-700]
+ I BI. [leer] + Titelbl. B zu Pars 11 + 4 BIl. mit Inha1tsa~ga-
ben + 236 BIl. [p. 1-312, wobei zwischen p. 160/161 die Selten
160a-z + 160.1-160.56, d. h. 80 BIt. eingefügt sind] + 2 BIt.
[leer)). ..

Pars I, p. A: Rerum Helveticarum Historia. Von Ursprung Zu-
rich, Anfang der Eydgnosschaft und was sich hin und har und
daby und damit ab anno 1250 zugetragen Durch Balthasar Scho-
doler, burgern zu Bremgarten beschriben ... Kapitelabfolge:
I: 1,2,62-64,78,61,65,204-236,298,412,423,441-445,447-
451,4. - 11: a-c, e-h. - I: 70-77, 92-102, 108-111. - 11: 286.-
I: 116-118,312-340,429,224,238,451,285,138,139. - 11:
287, 304, 305, 312, 306-310, I, 3-277, 2.

Pars 11, p. B: Von underschidenen Kriegen und Begebenhei-
ten. Kapitelabfolge: I: 413-421, 424-429, 454-473, 5-28, 60.
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Wichtige Zusätze:
I. p. (I) 20-91: Ausgeweitete und mit Urkundentexten durch-
setzte Darstellung von I, 205.

2. p. (I) 212-229: Deß freyen landts zuo Schwytz Keiserliche und
Königliche Fryheiten ...

3. p. (I) 302-324: Urkunden aus den Jahren 1327-1336.
4. p. (I) 697-700: Vatterländisch und prophezysche Erinnerung

und Erwarung deß gottseligen Bruder Clausen an die lobI. alte
8 Orth zue Stanz im Jahr 1481 versambIet, beschechen.

5. p. (11) 160.6-160.44: Von dem Concilio, do in anno 1423 in
der statt Basel gehalten worden, von dem gesagt ward Basi-
laea peperit Basiliscum ...

6. p. (11) 167-188: Von wegen deß langen undt schweren Ge-
spans zwuschend dem Land Schwytz und dem Gotteshuß Ein-
sidlen.

7. p. (11) 225-252: Verzeichnus von dem Bystumb unnd Land-
schafft Wal/is. Authentische Abschrifft des Vispischen Ab-
scheidts in Wallis anno 1604.

8. p. (11) 253-260: Summarischer Begriff Anfangs Eydgnössi-
scher Freyheit.

9. p. (11) 265-312: Ursprung Glaubens Reformation in der
Eydtgnoschafft (aus Hans Salat, Reformationsgeschichte).

Hs. 1207
606 Papierbll. (2 VorsatzbIl. [leer] + Titelbl. zu Pars I + 6

BIt. mit Inhaltsangaben + 1 Bt. [leer] + 200 Bll. [p. 1-400] +
Titelbl. B zu Pars 11 + 8 BIl. mit Inhaltsangaben + 1 BI. [leer]
+ 379 Bll. [f. 1-379] + 7 BIt. [leer)).
Pars I, p. A: Rerum Helveticarum Historia. VonUrsprung und

Auffnamb der Statt Bern in Uchtlandt, auch von Osterreich- und
Burgundischen Kriegen ab anno 1190 Durch Balthasar Schodo-
ler burgeren zue Bremgarten beschriben. P.I: Ursprung undt An-
fang der Statt Bernn in Üechtlandt. Kapitelabfolge: 1:29-58,
68, 69, 80-88, 103-107, 113-115, 120-166, 168-203, 237-311,
341, 342, 382-388, 395-411, 431-440, 447, 452, 453. - 11: 288,
290-303.

Pars 11, p. B: Von Österreich und Burgundischen Kriegen. Ka-
pitelabfolge: Ill: 1-498.

Wichtige Zusätze:
1. p. (I) 365-367: Hie seind verzeichnet die Gotzzierden, welich

vor dem Abfall Catholischer Religion in der statt Bern zunn
göttlichen diensten gebraucht worden.

2. p. (I) 367-369: Von der Priesterschafft zu Bernn.
Lit.: G. SCHERRER,Verzeichnis der Handschriften der Stiftsbibliothek von St. Gallen

(1875), S. 424 ff.

ZÜRICH
Zentralbibliothek, A 13 (105)
17. Jh.

Band 11 der Chronik mit Ausnahme von Kap. d

288 Papierbll. (5 BIl. Cf. I-V] + 228 BIl. [p, 1-452, wobei sich
zwischen p. 28/29 2 unpaginierte, leere Seiten finden] + 43 BIl.
[leer)). Format: 34 x 22 cm. Originalledereinband über Holz-
deckeln, Rücken mit Goldpressungen. F. IIr: Notiz von Martin
Usteri.

Lit.: E. GAGLlARDIund L. FORRER,Katalog der Handschriften der Zentralbibliothek
Zürich 11: Neuere Handschriften seit 1500 (1982), Sp. 11.

ZÜRICH
Zentralbibliothek, A 13a
1909

Von E. Gagliardi verfertigte Abschrift von Schodoler Ill:
402-498

161 PapierbIl. in fol.
Lit.: E. GAGLlARDI,Beiträge zur Geschichte der Historiographie in der Schweiz, in:

Jahrbuch für Schweizerische Geschichte 35 (1910) 66·.
E. GAGLlARDIund L. FORRER, Katalog der Handschriften der Zentralbibliothek

Zürich 11: Neuere Handschriften seit 1500 (1982), Sp. 11.
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Anhang
Anonyme Fortsetzung von Schodoler I nach Bern, Stadt- und Universitätsbibliothek

Ms. Hist. Helv. V, 21, f. (I) 179v-184r.

do schickt er den bapst gan Fryburg inn Bryßgöw unnd meint, die
sach sollt also gestyllenn, bys etwar darunder redte, wann er meynnt,
der künig möcht wyder inn inn dysen landen nüt thun; auch waren
imm die stet und herren wyder inn nit ghorsamm, das es imm oder
den synen dheinenn schadenn bryngenn möcht. Also reit der herzog
dem bapst nach gann Fryburg unnd bevalch denen von Schaffbusenn
unnd anderenn synen stettenn, das sy fromm unnd byderb ann imrn
wärennd, als er inenn dess wol getruwet, so möcht inen der künig nüt
schaden. So hett er ouch ein gürten frydenn mit den eidgnoßen, der
z& beydenn sytenn getruwlich gehallten wäre. Er /(f. 180r) wüßt auch
wol, das sy den nit brächent, dann er auch denn ann inen halltenn
welt. Also schied der herzog von den stetenn und gab in en güten trost
mit güten worten; aber er gab inen kheine hilff mit volck unnd wo It-
auch selbs nit by inen blybenn, als sy gärn gesächenn hetten, unnd
meint, er wellt die sachen durchin bryngen one krieg und costenn.
Damit betrog er sich selbs. Unnder dysen dingen trug allweg der kü-
nig an mit fürstenn, herren, stetten und w_oer. das antrag~nn konnt,
und verunglimpfet den herzogenn vonn Östench. Auch giengent et-
lieh andere herrenn nit müßig, und wann sy es intragen konndten,
dess spartenn sy sich nüt, es wärent herrenn oder stet, unnd mach-
tennt deß herzogenn unglympff fast groß, als er auch was. Ihnn also
warennt nun die richstet inn Schwaben zfi gütter mass gehorsamm
dem kunig wyder den herrzogen vonn Österich unnd zugennt auch
mit dem künig uff den herrzogenn, Augsburg, Ulmm!. Memmingen,
Kempten, Biberach, Ravenspurg, Costentz, Lyndow, Uberlingen.

(474) Künig Sigmund zücht für die stat Schaffusen

Als nun der künig mit den richsteten zoch und sich wolt schlachenn
für die stat Schaffhusenn, do wolten die von Schaffbusen inn nit vor
der stat laßen wüsten und gaben die stat uff und schwuren dem rich
z& und gaben auch darnach dem Römischen künig ein erbgut, dass er
sy ewicklich by dem heiligen rich ließ blybenn und sy darvon nie mer
soldt verennderen. Also zog er darnach inn das Turgöw" mit den ste-
ten und belag Frowenfäld und lag da by acht tag; do gabenn sy die
stat uff. Der künig hat auch müt, sich für die stat Wynterthur zfi schla-
chen; do dtucht inn, das sy sich vil zfi weerIich stalltenn, das er da
schaden nämmen möcht; es ward imm auch wyderradten. Er kam
doch wol, do mann synen fro und wyllig was, alls auch beschach inn
dysenn dyngen. Der künig hat auch viel fürstenn unnd herrenn ge-
mant über den herzogen von Österich, als vorstat; deß waren imm ein
theil gehorsam und ein theil wollten wyder den herzogen nit syn unnd
wyder inn nit thun. /(f. 18~V)

(475) Dyss hienach geschrybenn stet zugent uf die herrschaft von
Österich

Herzog Ludwig von Peyernn und pfaltzgraff by dem Ryn, der zug uff
den herzog vonn Österich, der syner schwöster mann was gsin; der
zoch inn das Elsass und gwan das stetli zu dem Heiligen Crütz, auch
anders. Item die stat StraBburg zoch uff den herzogen, und die von
Basel und annder stet auch imm Elsass.

.(476) Der adel leydt sich wyder den herzogenn von Österich

Zu wüBenn, das sich der mee~heil deB adels inn dysern landenn sich
wyder die herrschafft vonn Österich satztenn, grafenn, herrenn und
edel unnd was doch der meertheil unnder inen, die vonn der herr-
sch;fft von Östrich begaabet warenn, unnd zu gutter maß, was sy hat-
ten, sy von derselbenn herrschafft <hatten>, sy und ir altvorderenn;
die unnderstfinden sych, die herrschaft zu vertryben, die ie unnd ie
mit der herrschafft von Österich lieb und leid gehept hattenn, als
auch beschach, wann die herrschafft von Österich vertrybenn wurd,
so wellten sy dann dess lands herrenn syn. Das mocht aber nit für-
gang haben, dann ir gwalt ward darnach minder dann vor, wann die
stet und lender wollten herren da syn. Also seiten sy dem herzog ir
trüw unnd dienst ab unnd wurden alle deß kunigs diener wyder die
vorgnant herrschaft von Österich.

474 a Turg B.
478 a Noch B. b die B.

(477) Der herrenn namen, die der herrschaft von Österich absey-
dtenn und fyend wurden

DeB ersten graff Eberhart vonn Montfort von Tetnang; graff Hans
vonn Tang; graff Wylhelm von Montfort von Tetnang; graff Hug
vonn Wärdenberg; graff Hans vonn Lupffenn; graff Fryderich vonn
Toggenburg; herr Hans von Wallburg, der trucksäß; der bisehoff
vonn Chur; der bisehoff vonn Costentz. / (f. 181r)

(478) Dieeidgnossenn hulffennt auch dem künig wyder den herzo-
genn von Österich

Wie vii nun der künig deß adels unnd der schwaben stet an imm hat,
so dtucht inn doch, das er dem herzogen nüt cgnüg) zfi leydt könnt
thun, nachdem er imm fyend was und begangen hat dann mit hilff
der eidgnossen, ann die er auch das ärnstlich trüg, das sy imm hul-
ffenn, den herzogen vertrybenn. DeB gieng der von Toggenburg unnd
der von Lupffen nit müßig unnd erzalltenn den eidgnossen, wie vii
gutts unnd nutz in darus gieng, unnd vil sachen, die hie nitt geschri-
benn synndt. Also mante auch der künig die eidgnossen, so höchst er
gemanen kont, unnd wz sy einem Römischen künig von rächt unnd
byllickeit plichtig wärynd, das sy im hülffenn, den herzogenn von
Österich straffenn und vertrybenn umm die schwärlich mißthat, die
er begangen hat wyder die gantz christenheit unnd wyder das heilig
conciIium und wyder das Römsche rich. Deß sich aber die eidgnossen
etwann dick wol verantwortent, sy hetten erst nüwlich ein gutten, stä-
t~nn und getrüwen fryden mit demselben herzog Fryderich vonn
Österich gemacht unnd mit allenn synenn stettenn LII jar; derselb
fryd wär auch also zu beydenn syten also getrüwlich ghallten, den
wellten sy auch fürbas halltenn ; dann so sy denselbenn brächen
konndten oder möchten, dz wellten sy doch nit thun, dann sy wüß-
tenn nit, das sy es mit dheinenn eeren gethun köntenn. Docht ließ der
kunig dennocht nit nach; er mannt die eidgnossen, so höchst er
konnt, unnd hat syne boUen ärnstlich by inen, die inen erzalltenn,
wie sich das heilig concilium erckennt hette, das sy damit den fry-
denn nit gebrochen hettenn noch wyder ire eer unnd eid nit wäre,
dann dz sy wol daran thättenn, das sy den hulffennt vertrybenn, der
doch ein zerstörer wäre deß heiligenn conciliums und der ganzen
christenheit, unnd ein unchristener fürst wäre, unnd wärenn sy innen
gehorsam inn dyser sach, das welt er gnädicklich gägenn inen ercken-
nen und getrüwlich umm sy versächenn, unnd wellt in hälffen tärn-
men und vertrybenn die herrschafft, die inen lange zit überlägen wäre
gsin unnd inen vil getrangs und kumer het gethan. Der künig ver-
sprach auch den eidgnossen, das er mit /(f. 181v) [mit] dem vorge-
nannten herzogenn dheynen frid wellt uffnämmenn, er satzte sy dann
wyder inn den frydt, den sy vor mit dem herzogenn hettenn gemacht
by LU jar. Also versprach der künig den eidgnossen etwann mengs
und vii, dasb hie nit geschribenn stand, ob sy imme hälffenn wolltenn
wyder den herzogen. Also seytenn sy imm hilff zß, unnd was inenn
doch nit allenn lieb.

(479) Die eidgnossenn züchend uss

Als nun die eidgnossen eins wurden, dz sy dem künig hellffen well-
tenn wyder den herzogenn, da warent die von Bärn die erstenn, die
mit macht ußzugen; und zugen inn das Ergöw für Zoffingenn. All so
gewunnenn sy Zoffingen, Lentzburg, Brugg unnd Arauw one alle
nott, dann sy gaben sich glich uff, das sy sich nit ließennt nötten. Also
. zugen auch die anderenn eydgnossenn uss.
Zu wüssenn, das desselbenn mals die von Zürich erwurben ann dem
künig Sigmund, das er inen uff den Ergauw und uff die stett daselbs
schlfig 5000 guldin; wäre sach, das ein Römischer künig oder jemann
anders, der dann rächtt darzu het, dieselbenn stet unnd das Ergöw
lösen welt, der sollt inenn gäbenn 6000 guldin. Inn dyB gemeinschaft
ließenn die vonn Zürich die anderenn eidgnossen auch thun.
Unnd nun inn dysenn dyngen lag der bapst unnd der herrzog styll zu
Fryburg unnd hatten wenig volcks by inenn dann allein ir hoffgesind,
unnd trost sich der herzog, das er so vii stet, lüt unnd lannd, fründ,
herren unnd diener hat, das imm der kunig in dyseren landen nüt ge-
schadenn möcht. Also trost er sich siner machtt unnd getrüwet auch
den sinen wol. Zfihand kame imm märe, wie die eidgnossen über inn
zugennt und imm syn stet ynämmen, mit denen er meint, inn sonde-
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rem güttenn fryden syn. Wann imm kamen alle tag märe, wie die sy-
nen ab imm brächen one alle nott, stet unnd herrenn, unnd denen er
allerwolest getrüwet hette, brächennt ab zum erstenn, und wolt nie-
mand ann imm halltenn, wäder stet noch herrenn. Als nun der herzog
/ (f. 182r) vonn Österich hort unnd täglich vernam, wie die synen sich
also lasterlieh ab imm brächenn und aller eeren und trüw, so fromm
lüt irem natürlichenn eigenn herren pflichtig unnd schuldig sind, al-
les gägen imm vergäßenn noch nieman sich inn syn sachenn mit kei-
nenn trüwenn legen wollt, da hett er erst gärn darnach gedacht, wie er
sich deß küngs und der anderen erwert hette, dann der bapst hat vor
dick mit imm laßenn reden, das er sich werlieh und mannlieh wyder
den künig satzt, syt das doch kein gnad an im wäre, unnd er kein
rächt vonn imm wolt, das er dem künig starcklich wyderstünd, wann
den costenn und das gßt welt der bapst alles gäbenn. Dyß wolt der
herzog nit thßn, bys das es beßer nit mocht werdenn. Do stalt er nach
volck inn Burgunnden unnd Lutringen unnd bestalt ein groß reisigs
volck, unnd befal im der bapst, das er es ann dheinen gält zerschla-
chenn ließ, wann gä1ts het er gnüg, das wellt er auch redlich wagen.
Unnder dysen dingenn kam herzog Ludwig von Peyern, dess herzogs
vonn Österich rächter vetter, unnd annder herren mit imm gann Fry-.
burg unnd redtenn ärnstlich mit dem herzogenn von Österich, das er
inenn inn den sachen volgenn wellt, so welltenn sy by iren erenn
unnd trüwen imm alle syne sachen zfi güttem bringen und nach sy-
nem wyllenn richtenn one allen krieg und costenn, unnd bedörfte
auch nach dheinem volck züstellen. Item der vorgenannt herzog Lud-
wig vonn Peyern rett noch mit synem vetterenn von Österich, er säche
doch wol, das sich die synenn so schanndtlich on alle nott ab imm
brächen unnd denen er wol getruwet het, das imm die übel thätenn
unnd nieman ann im hielt noch hallten welt, das doch imm unnd
men gem fürstenn leid was und mengenn rytterenn unnd knächtenn
verr thät unnd leyd was, die imm dess gärn welltenn hellffen rächen
unnd ir Iyb und güt mit imm dar welltenn legenn; wellt im auch leyd
syn, das die synenn unnd ander an imm gethan hattenn; nun möcht
sich der herzog von Österich kum rächenn dann mit hiIff unnd rhat
dess Römischenn künigs, der auch darzu willig sin wellt. Unnd /
(f. 182v) deß glich viI mer rett herzog Ludwig vonn Peyernn und viI
annder herrenn mit herzog Fryderich von Österich, und versprachenn
imm, wellt er mit inenn gan Costentz zu dem künig rytten unnd sich
ann inn ergäbenn mit lüt unnd land, dem künig zß eeren und das die
gantz christenheit säche, das er sich wellt demüttigen und dem Rö-
mischenn küng, dem heiligen rych unnd dem concilio und der ganzen
christenheit gehorsamm sin wellt, so wellt imm der künig mit Iyb
unnd gßt hälffen rächenn alles das, so imm zfi schmach unnd leid be-
schächenn wäre, unnd was dem herzogenn von Österich leid wäre,
das wellt imm auch leyd syn unnd allenn den fürsten und herren und
andern, denen er vonn deß Römischenn richs wägen und sust zfi ge-
biettenn hett, dann er unnd andre fürsten sächen doch wol, das die
stet unnd die puren den adel gärn vertryben unnd auch viI jar das
groblich hettenn understanden, deß er gebundenn wär als ein haupt
deß adels unnd dess rächten, mit andren fürstenn zu überkommenn,
das er auch trüwlich thßn welt. Also ward mit dem herzogenn von
Österich so vyl gerett unnd versprochenn, das imm so nott gan Co-
stentz zum künig was, das er sych nieman darab laßenn wysenn wait.
Also reyt er gann Costentz mit herz'og Ludwig vonn Peyerenn unnd
mit anderen herren, die inn dyß überkornrnenn anno 1415 ann dem
22. tag dess aprillenn unnd ergab sich ann den künig mit I~t unnd
lannd. Also was es by fünff wuchenn, das der herzog von Österich
inn dess künigs ungnadenn gwäsenn was, <und> hatten sich der meer-
theil der synenn, edel unnd stet z& Schwaben, ab imm gebrochenn,
die doch allwägenn ein vortheiI vor anndrenn lütenn habenn woll-
tenn. Also schreib der vorgenant herzog vonn Österrich aIlenn synen
steten, schloßen, lannden, lüten, das sy dem kunig schwürenn z& dess
richs hanndenn unnd erließ sy auch irer eiden, so sy imm gethann
hattenn. Also warennt nun etlich stet, die es vor gethann hattenn, ob
sy der herzog mannte oder sy irer eidenn erliess, die wolltenn inn viI
schrybenns / (f. 183r) unnd bottschafft überhebenn. Item es warennt
auch etlich stett, die gar willig warenn, dem künig zu schwerenn unnd
imm auch darnach groß gut gabenn, das er sy by dem rich ewigck-- 1

Iichenn ließ belybenn, das auch in en versprochen unnd verbrieffet
ward. Es warenn auch etlich stet, die sich gärnn darwyder gesetzt het-
tenn, sy kannen oder gemögenn. Item es warennt auch etlich stet, die
sich fast darwyder satztenn unnd dem kunig noch dem rich schweren
wolltenn unnd auch also eerlich daby bestunden. Also lag nun der
herzog vonn Österich zß Costentz unnd was deß künigs gefangner
unnd hat im auch das syn ingäben unnd meynt, er hett es gar wal ge-
schaffet. Er hat auch den bapst unnd die synen wyder z&dem con cilia
gebracht, als sy dess miteinanderenn überkommenn waren. Also
schickt nun der vorgenant herzog von Österich syn erbar bottschafft
inn das Etschland unnd wait das auch dem kunig und dem rich yngä-
benn han unnd schreib den herrenn und dem lannd, das sy dem kü-
nig schwüren, als syn land zß Schwaben gethan hat; das wär gentzlich
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syn meynung, dann inen wurd dardurch viI gütts unnd nuzes kom-
men, das inn lange zit fürderenn müßt. Also kamen nun dyse märe
für herzog Ernstenn ; der ylt behenndt und nam das lannd yn z& sy-
nenn handenn und schicket die botten ungesägnet vonn dannen und
embott dem künig, er welt das lannd im selbs habenn, sin br&der
herzog Fryderich, hette dem künig ein erliche schencke gethan mi;
dem ganzen Schwabennlannd, inn tücht, er sollte sich woilaßen be-
gnügen, dann hette ers by ziten gewüßt, er wellt es versächenn ha-
benn unnd wellt den künig mit minder ussgericht haben; hett syn brü-
der überfarenn, das man d.~n straffte mit rächt als ein geborner fürst
unnd mann dem hus von Osterich ließ, das es mit rächt unnd altem
harkornmen gewalticklich unnd erlich besäßenn hat. Also m&yett sich
der kunig, das imm das land der Etsch wärden möcht, und under-
stßnd sich, das Etschland unnd das Inthal mit gewallt z& gewünnenn
dann es waren viI herrenn ann der Etsch, die es mit imm hatten, di;
auch darnach vertrybenn wurden von dem vorgenanten / (f. 183v)
herzog Frydrich. Also mannt der künig die rychstett unnd die her-
renn; do seytenn imm etlich stet und herrenn hilff zß ; etlich wolltenn
imm auch nit wyllig syn, wann sy forchtenn ein wydersach. Also bleib
es unnderwägen unnd hat herzog Ärnst vonn Österich das lannd inn.
Also lag herzo~ Fryderich z& Costentz unnd was deß künigs gefang-
ner und was em herzog one lannd, dann er hat wäder stet, schloß
noch lannd unnd wartet fast dess künigs gnad, wann imm geleistet
wurde, das imm versprochenn was, dann er meynnt, erJJet auch alles
das gethann, das er versprochenn ..het oder das mann imm angem&t-
tet. Also begondt der herzog von Osterich die fast manen, die inn da-
hin gebracht hatten unnd imm auch d~rzfi vil gerathenn hattenn: die
gaaben im allwäg güten trost unnd zugen es alles uff den künig. 'Der
künig gab inen gürte wort und früntliche antwort, bys imm syn land
lüt unnd stet geschw&renn unnd er alles lannd zfi syn unnd dess richs
hannd~nn geb~acht; da ließ ers auch also anstan, un~d was herrzog
Fryderich torlieh umm syn lannd kommen, wann VII was imever-
sprochenn, aber wenig gleist. Also bedächte in ne wol, wie er betro-
genn wäre vom küng, vom herzog Ludwig von Peyern und vonn den
anderen herren, die inn darhinder gebracht hattenn, denen er aber
wol getruwet hette, unnd rett auch denen übel zß mit vii wortenn die
ich allso laß belybenn. Er redt auch dem kunig selbs, wie er in 'inn.
syn gnad unnd schirm genommen hette unnd dero keins ann imm
hielt, dann wann er ye unglichs gethann hette, o'der wär minder oder
meer an inn zfi sprechen het, die wolltenn alle rächt von imm habenn
. etc. Allso bannet inne auch byschoff Georg von Trient mit großenn
schwären bannenn, das nieman mit imm noch' den synen wanndle~
dtorfft noch üzit zö kauffenn gäbenn; unnd alle schmachheiten so
eynem fürstenn begägnenn konntenn, maßt er alles ansächen i (f.
184r) täglichenn unnd lyden, also das mann inn offenntlich imm
münster verrufft, verschloß, verlüttet unnd man im proceß u~nd
brieff offentlich an syn hus und ann ander ende schlßg etc. unnd je-
dermann mit dem herzogen vonn Österrich nüt zfi schaffenn hat unnd
er etwann dick gewarnet ward'vonn denen, so imm gßtts gundten
d~.s er inn synem hus ?it sycher 'Yas. Also th~t er aber dem künig z~
wußenn, das er ungencht were, Jetzmalen mit ynen ze rächtenn er
were ein gefangner fürst, der syn lyb unnd gat, sin lüt unnd land inn
des. künigs hannden und gnad ergäbenn hat, der inn auch inn syn
schumm unnd gnad empfangen het, das er imme auch eigentlich z&
wüßenn thet, ob erb das also ann imm halltenn wellt, dann' er säche
wal, das er lasterlieh unnd schanntlich von denen betrogen wäre die
inne darhinder gebracht hettenn. '.. '

(480) Keiser Sigmund wyrt in conciIio zß Basel kranck unnd von
synem tod

Nun was er vormalen z& Basel kranck worden von dem gesücht inn
den schäncklen, das er eyner roßbar maßt ryttenn unnd das man inn
in einem sässel maßt tragen, war er waIt. Unnd als er nun zß Prag
etwan lang was, da empfand er wal an im selbs, das syn dyng nüt mer
was, unnd sanndt nach synem wyb etc.
de hisce vide Franckum.

479 a statt in inn: imm B. b es B.


